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Vorwort. 

Der  wünsch ,  einem  künftigen  bearbeite!"  der  neuirischen 
spräche  die  lösung  seiner  aufgäbe  zu  erleichtern,  bestimmt  mich 
zur  veröHentlichung  dieses  werk  es,  das  ich  sonst  seiner  vielen 
mängel  wegen  gern  den  äugen  der  mitforscher  entzöge. 

Was  ich  biete,  beruht  ausschliesslich  auf  eigener  beob- 
achtung ,  die  ich  nach  einem  vier  monate  umfassenden ,  vor- 
bereitenden aufenthalte  im  westen  Irlands  während  weiterer  vier 
monate  auf  den  Araninseln  anzustellen  gelegenheit  hatte.  Der 
mangel  an  vorarbeiten,  die  kürze  der  zeit,  meine  damals  (1894/95) 
noch  sehr  geringe  Übung  in  der  aufnähme  fremder  sprachen  und 
die  spärlichkeit  der  mir  zugänglichen  hülfsmittel  Hessen  das  hier 
vorliegende  gemisch  von  brauchbarem  und  wertlosem  zustande 
kommen. 

Das  im  zweiten  liand  enthaltene  Wörterbuch  ist  schon  im 
jähre  1896  als  habilitationsschrift  veröffentlicht  worden,  erscheint 
hier  aber  um  drei  bogen  nachtrage  und  berichtigungen  vermehrt. 
Diese  beruhen  zum  grossen  teil  auf  brieflichen  mitteilungen  des 
herrn  dr.  Holger  Pedersen,  dem  ich  dafür  hier  den  ihm  ge- 
bührenden dank  ausspreche. 

Ein  Wortregister  wird  die  auf  diese  weise  etwas  zerstreut 
gebotenen  bemerkungen  auffinden  helfen  und  so  die  brauchbar- 
keit  des  buches  erhöhen. 

Ich  habe  die  spräche  der  Aranbewohner  so  darzustellen  ver- 
sucht,  wie   sie  thatsächlich   geredet  wird.      Aus   diesem  gründe 
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habe  ich  an  stelle  der  üblichen  Orthographie  eine  durch  kursiven 
druck  gekennzeichnete  phonetische  Schreibung  angewandt,  die 
Vorgeschichte  der  laute,  worter.  wortlormen  und  v^'ortgelüge  nur 
in  zweiter  linie  berücksichtigt,  und  das  ganze  ohne  rücksicht 
auf  das,  was  die  leute  in  alter  zeit  geredet  haben,  so  angeordnet, 
wie  es  mir  zur  einfachsten  feststellung  des  thatbestandes  am 
geeignetsten  zu  sein  schien. 

Wie  weit  ich  das  richtige  getroffen,  mag  eine  gerechte  kritik 
entscheiden. 

Marburg  i.  H.  im  juni  1899. 

Franz  Nikolaus  Finck. 
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Erster  teil. 

Lautlehre. 


Die  lautbezeichnung. 

§  1.  Da  die  auf  den  Araninseln  gesprochene  mundart  durch 
die  übliche  irische  Schreibung  nur  in  höchst  unvollkommener 
weise  wiedergegeben  werden  kann,  so  wird  in  diesem  buche 
statt  oder  neben  der  gebräuchlichen  Orthographie  eine  durch 
kursiven  druck  gekennzeichnete,  im  wesentlichen  phonetische 
Umschrift  angewandt  werden. 

Da  es  jedoch  ohne  typographische  Schwierigkeiten  und  ohne 
beeinträchtigung  der  Übersichtlichkeit  kaum  angeht,  jeden  durch 
analyse  der  rede  zu  gewinnenden  einzellaut  durch  ein  besonderes 
zeichen  wiederzugeben,  so  sind  nahvervvandte  laute  zu  einer 
gruppe  zusammenzufassen  und  als  einzellaute  zu   betrachten. 

Deshalb  wird  in  diesem  buche  ein  aiphabet  von  nur  54 
buchstaben  zur  anwendung  kommen.  Die  abweichungen  von 
den  durch  diese  buchstaben  dargestellten  normallauten  werden 
bei  der  besprechung  eines  jeden  derselben  erörtert,  jedoch  nicht 
besonders  bezeichnet  werden. 

§  2.    Von  den  54  buchstaben  dienen : 

19  zur  bezeichnung  von  vokalen,  nämlich  %  i  e  e  (ß  m  ä 
ä  a  ä  q  0  ö  u  ü  ^  y  o  d  (die  kombinationen  ai  au 
oi  id  ud  bezeichnen  diphthonge); 

5  zur  bezeichnung  stimmhafter  oraler  verschlusslaute, 
nämlich  h  d  )  g  g\ 

5  zur  bezeichnung  stimmloser  oraler  verschlusslaute,  näm- 
lich p  t  c  k  Je-, 

F  i  u  c  k  ,  Arauer  nnmdart.  1 
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6  zur  bezeiclmung  stimmhafter  nasaler  verschlusslaiite, 
nämlich  m  n  n  n  v^  vi; 

11  zur  bezeichnung  stimmhafter  rei belaute,  nämlich  v  iv 
s  z  j  7,  l  l  l  r  i", 

6  zur  bezeichuung  stimmloser  reibelaute.  nämlich  f  .s  s 
(•  X  ]h\ 

2  zur  bezeichnung  halbvokalischer  übergangslaute,  näm- 
lich %  ü. 

Anm.  Ausserdem  kommen  noch  drei  nebenzeichen  zur  aii- 
wenduug,  und  zwar  „  '  -.  Der  kreis  wird  unter  l  l  l  r  f  m 
nun  gesetzt,  wenn  die  durch  diese  buchstaben  bezeichneten 
laute  silbenbildende  funktion  haben.  Der  akut  dient  zur  an- 
gäbe des  wortakzents,  wird  jedoch  nur  dann  gel)iaucht,  wenn 
der  ton  auf  einer  andern  silbe  als  der  ersten  ruht.  Der  binde- 
strich  soll  die  durch  ihn  zusammengefassten  lautkomplexe  als 
glieder  eines  kompositums  kennzeichnen,  dessen  zweiter  bestand- 
teil  einen  starken  nebenakzent  trägt.  Ist  das  zweite  glied  das 
stärkstbetonte,  so  wird  es  mit  dem  akut  versehn. 


Erster   abschnitt. 

Die  einzelnen  spraclilaute. 


Erstes   kapitel. 
Die  vokale. 

A)    Silben  mit  zweigipfliger  exspiration. 

§  3.  Die  langen  vokale  sowie  die  diphtlionge  ai  und  au 
werden  als  träger  der  am  meisten  hervorgehobenen  silbe  bei 
nachch-ücklicher  rede  in  einer  reihe  von  Wörtern  mit  zweigiptliger 
exspiration  hervorgebracht.  In  diesen  fällen  nehmen  die  langen 
vokale  beide  gipfel  in  sich  auf,  während  bei  den  diphthongeu 
der  nebengipfel  dem  zweiten  komponenten  zufällt.  Diese  art 
der  Silbenbildung  scheint  mir  der  zirkumflektierten  oder  ge- 
schleiften betonung  der  niederrheinischen  mundarten  am  nächsten 
zu  stehn.  Das  Intervall  zwischen  dem  mit  dem  hauptgipfel  ver- 
bundenen musikalischen  hochton  und  dem  mit  dem  nebengipfel 
verbundenen  musikalischen  tiefton  ist  jedoch  im  irischen  wahr- 
scheinlich geringer  als  in  den  niederrheinischen  mundarten. 

Vgl.  hierzu  K.  Nörrenberg,  Ein  niederrheinisches  akzentgesetz,  Beiträge 
zur  geschichte  der  deutschen  spräche  IX  402  ff. ;  derselbe,  Anzeiger  für 
deutsches  altertum  XII  376  ff. ;  Diederichs,  Unsere  selbst-  und  schmelzlaute 
(auch  die  englischen)  im  neuen  lichte,  oder  dehnung  und  brechung  als 
solche  und  letztere  als  Verräterin  alltäglicher,  vorzeitlicher  und  vorgeschicht- 
licher Wortwandlungen,  Strassburg  1886;  Emil  Maurmann,  Grammatik  der 
mundart  von  Mühlheim  a.  d.  Ruhr,  Leipzig  1878,  s.  4  ff. 

§  4.  Wörter,  bei  denen  ich  zweigipflige  betonung  festgestellt 
zu  haben  glaube,  sind : 

1* 
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ai  aid  „gesicht",  air.  aged ;  aidl  all  „hitze"  (vgl.  II  251, 14), 
air.  adall?;  aidn  „kessel",  air.  aigen;  aidrlc  airk  (vgl.  11251,15) 
„hörn,  geweih",  air.  adarc;  audU  aun  (vgl.  II  251,  15)  „fluss", 
air.  abann  ;  d  „glück,  darrofen.  fürt",  mir.  äg,  mir.  äith,  air. 
ath ;  äwul  äwl  „glücklich",  aghamhal  (Molloy  4U :  athüil) ;  bau 
„bogen",  mir.  boga,  aengl.  boga ;  haudr  haur  (vgl.  II  251,  IG) 
„taub",  air.  bodar;  bä  „Zuneigung",  mir.  bäid  bade  (Molloy  35: 
bäighe);  hcl  „ertränken,  baden"  (Molloy  81:  bäghthadh),  air. 
bädud ;  hcmn  „ertränke,  mache  nass",  mir.  bald  im;  hei  „mund", 
air.  bei;  bei  (neben  5/9/)  „bell",  air.  biail;  bes  besä  (vgl.  11262,26 
und  Molloy  33)  „sitte,  betragen,  gewohnheit",  air.  bes;  bä 
„nahrung"  (vgl.  II  263,15),  beathughadh,  Keat. ,  biuidjo  „tier", 
beathadhach,  Keat.,  beide  von  beatha,  air.  bethu ;  biai  bal,  3.  sing. 
fut.  zu  tatm  „ich  bin",  air.  biaid  bieid;  bw  „lebendig",  air.  beo 
biu ;  blä  „blute,  blume",  mir.  bhith;  bläkU  hlilMi  „Dublin". 
Baile-atha-cliath  (die  erste  silbe  als  schwach  betonte  ist  eiii- 
gipflig);  bläx  „buttermilch",  mir.  blathach;  bla  „melken",  wohl 
neugebildete  infinitivform  zu  lileaghaim,  O'R.,  statt  blighim  nach 
bleaghan  aus  mir.  biegen,  dabei  unter  einfluss  von  blax  „butter- 
milch" {hlän  „melken",  mir.  blegon,  scheint  eingipflig  zu  sein) ; 
blTni  „melke",  mir.  bligim;  bö  „kuh",  air.  bo  ;  bohr  „weg",  mir. 
bothar;  böhrin  „feldweg,  gasse",  von  böhr\  brali)'  „kloster- 
bruder",  air.  bräthir;  brax  „jüngstes  gericht",  air.  bnith ;  bröy 
„schuh",  mir.  broc,  aengl.  broc,  anord.  brokr;  brä  „schön",  mir. 
breagha  (O'Clery);  bräxd  bräxcd  „Schönheit",  von  brä-^  breg 
„lüge",  air.  brec;  b)-e<jän  „Spielzeug",  von  breij;  bi-e(jdx  „lüg- 
nerisch", mir.  brecach;  bri;)  „Brigitta",  air.  Brigit;  brö  „be- 
drücken", Keat.  I)re6dh;  bi-övn  „bedrücke",  Keat.  breodhaim, 
breoghaim;  daudx  daux,  f.,  „fass"  (vgl.  II  251,15.  266,5), 
aschott.  dabach  (Bk.ofDeer);  dmon  daun  „weit"  (vgl.  11251,16), 
air.  domun;  daudn  daun  „tiefe",  air.  domain ;  ddlt  jlt  (neben 
d^>llr>)  „gesetz"  (vgl.  II  251, 17).  air.  dliged;  dr>iu?  „kette,  werfte" 
(des  gevvebes)  (vgl.  II  266,23),  air.  dlüth  ;  (/ö  „brennen",  Molloy 
81:  doghadh,  (iöm  „brenne,  verbrenne",  doghaim  döighim,  mir. 
(I(')U(I  döim;  jaual  jaul  „teufel" ,  air.  diabul ;  jeya  „göttlich", 
diaga  (Molloy  50)  (Keat.  diadha  aus  air.  diade) ;  je/-ka  (nicht 
ßrlc,  wie  II  80,  32)    „almosen",    deirc  (Molloy  35 :    deirce)  mir. 
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doaro,  desheirc,  air.  dcarc,  doircc.  doscrcc  ans  de-sliorcc ;  jes 
„ähre",  air.  dias ;  jO  in  (j<)  jö  „je'",  air.  diud,  dativ  zu  dcad 
„ende"  (oder  deo  „atem",  O'R. ,  schott.  deo?);  jrauhr  (neben 
j/'rhar)  „Schwester",  dearbh-sheathar,  Keat.  (MollySO:  drichinr, 
42:  drichiuir,  vgl.  Atk.  636:  derbshiiir),  dearbh  air.  derb; 
seatliar  aus  mir.  sethar  (fethar)  zAim  nom.  siur  (fiur),  air.  siur; 
/rahr  „bruder",  air.  derbrathir  (\g\.  jraiihf);  jrext  (neben  j/'/a«:^, 
vgl.  II  269,  5  ff.)  „Zauber"  aus  mir.  druidecht  mit  j  statt  d  wie 
in  jilög  „blättchen",  duilleog  von  mir.  duille  „blatt",  jilesk 
„essbarer  meertang"  (lialymenia  edulis,  halymenia  palmata),  mir. 
duilesc,  oder  aus  mir.  drecht,  wogegen  Pedersen  (II  269,6); 
er  „luft",  air.  aer  aier;  cd  „eifersucht",  air.  et;  cg  „tod", 
air.  ec ;  eskd  „leicht,  schnell",  mir.  escid  aus  air.  e- 
(für  an-  vor  c  t  p  s) ,  negativpräfix ,  und  air.  scith  „ruhe", 
escdxt  „horchen",  air.  öitsecht,  esctm  „horche",  air.  etsim; 
faij  (neben  faidd)  „geduld",  air.  Ibditiu  „toleratio"  (vgl.  II 
271,  22  ff.  und  foiti  T.-L.-S.  VI  83);  fä  „grund,  Ursache,  an- 
lass",  mir.  fäth;  fa%  „prophet",  air.  faith ;  fmm  „finde,  be- 
komme", faghbhaim,  mir.  fagbaim  aus  Ib-gabim  (aber  fäl  „finden, 
bekommen",  mir.  fagbail ,  mit  eingiplliger  exspiration) ;  ft 
„zwanzig"  (neben  fi,  flhd),  air.  fiche;  fiaur  „mehl",  engl,  flour 
(vgl.  flür.  Gen.  18,6  \\\-n\.  plür  „mehl,  blume",  mir.  pliir,  mit 
eingipfliger  exspiration);  gau  „schmied",  air.  goba ;  gaudl  gmd 
„zweizinkige  grosse  gabel",  air.  gabul ;  gaudr  gaur  „ziege,  Ziegen- 
bock", air.  gabor;  gaulög  „kleine  zweizinkige  gabel",  von  gaudl 
gaul;  gel  „irländer",  mir.  goedel;  geldx  „irisch",  mir.  goedelach ; 
gelgd  „irische  spräche",  mir.  goedeilg  (Molloy  35:  gaeilge);  gly 
„rufen,  wecken,  auffordern,  krähen"  (Molloy  35:  gluighe),  mir. 
gloed  glaed,  davon  glfjx  glPx  (zu  e  statt  fj  vgl.  en  „ein",  air. 
oin  oen;  gel  „irländer",  mir.  goedel;  hcs  „Vorliebe",  mir.  baes; 
galerdx  „seife",  gallaoireach  [Molloy  26],  gallaoileach  [O'R.]); 
plesk  „hirnschale",  plaosg,  O'R.;  giy%in  glyxim  „rufe"  etc.,  mir. 
gloidim ;  gndx  „üblich"  (Molloy  46:  gnach),  mir.  gnäthach;  gnö 
(gnü  ist  seltener  zweigipflig)  „geschäft",  gno,  O'R.;  gauwi  göim 
„nehme,  empfange,  greife"  air.  gabaim ;  grä  „liebe",  mir.  grad ; 
grö  (vgl.  II  275,  8)  „eisenstange",  grodh,  O'R.,  engl.  crow-[bar]  ? 
(zu  g  statt  k  vgl.  pus  .,lippe",  mir.  bus;  r/aa;  „jeder",  gach,  air. 


cach  cech;  ir.  prais  pras  „messing",  mengl.  bras;  nir.  blaosc, 
mir.  blaesc,  kymr.  blisc  „schale",  nir.  plaosg.  manx.  pleaysc, 
kymr.  plisg.  etc.);  ge  „gans",  mir.  ged  ;  geij  „ast",  mir.  gec; 
g3r  „scharf",  air.  ger;  gle  „eiweiss",  air.  gle;  gJes  „kleid,  in- 
strnment";  glestni  „bekleide,  mache  fertig",  mir.  gles  (vgl. 
II  275, 25  ff.) ;  glö  „lärm",  mir.  gleo ;  glövr  von  glö ;  gresl 
„Schuhmacher",  zu  mir.  gress ;  hres  „nach",  tar  eis;  kük?' 
(II  139  irrtümlich :  hüki') ,  engl,  hooker ;  tntdx  (neben  idntdx) 
„erstaunt",  mir.  ingautach;  mtds  (neben  iantds)  „wunder",  mir. 
ingantus ;  l  „nacht"  (neben  ihd  id  ihd),  air.  aidche ;  t  ihd  „essen" 
(neben  Id  id)  (Molloy  81 :  ighthe),  mir.  ithe ;  ihr  „ackerfeld", 
mir.  ithir ;  txti^  „unterer  teil",  air.  ichtar ;  im  „esse",  air.  ithim 
(aber  Im  „butter"  mit  eingipfliger  exspiration) ;  ka  „spreu",  air. 
caith ;  kä  käv,  verbalsubst.  zu  kdhim  „verzehre"  etc. ,  mir.  cai- 
them;  klai  „steinumzäunung"  (vgl.  II  153),  mir.  clad;  köid 
„rock",  engl,  coat;  kü  (neben  kud)  ,,kummer",  mir.  cuma;  kü')] 
„eng",  air.  cumang ;  küf'  „gegenwart",  mir.  comair ;  kürt  (neben 
kudt'c)  „besuch",  air.  cuairt  (dagegen  küfc  „court"  in  der  regel 
eingipflig);  kär  ,,vier"  neben  kähr),  air.  cethir;  Jce  „wer,  was, 
obwohl",  air.  cia;  kext9  (vgl.  II  284,1)  (Molloy  33:  cechta) 
„pflüg",  mir.  cecht ;  Heslm  „kreuzige",  air.  cessaim ;  kesc  „frage" 
(neben  kesc  II  284, 2) ;  kescud  „examen",  mir.  ceist,  lat.  quaestio ; 
kes  ,,sau",  ceis,  O'R. ;  kev  „schilfslände",  engl,  quay  (vgl.  II 
284,5);  klev  gen.  sing,  und  nom./acc.  plur.  zu  klidv  ^  cleibh ; 
kö,  kövf,  köhrndx  (vgl.  II  284,32)  „nebel,  neblig,  nebligkeit", 
mir.  ceo  (zu  köhrndX,  nicht  kobrnax,  wie  irrtümlich  II  284,  32, 
folgendes :  ceobhraonach  (O'R.)  „mizzling,  misty",  von  ceobhrain 
,,heavy  dew  falling  like  rain",  ceobhnion  ceobhran  „small  rain, 
mizzling  rain" ;  braon  „tropfen",  Keat. ,  air.  broen  „pluvia", 
Z.-E.  31);  ki-e  „thon,  erde",  air.  cre;  krix  „ende",  air.  crich 
(Molloy  23:  criach);  k?x  „weibliche  brüst",  mir.  eich  (Molloy 
23:  ciach);  krtst  ,, Christus",  air.  Crist;  laihrdrl  „bibliothek", 
engl,  library;  lai  laid  „liegen",  luighe  (Älolloy  80:  luigheadh), 
air.  lige;  laiim  ,, liege",  mir.  laigim ;  laidd  „kleinheit",  mir. 
laiget;  laidrkm  (vgl.  11285,3),  mir.  ladar;  laitd  lau  „verfaulen", 
lamm  „verfaule",  air.  lobad;  lä  „tag",  air.  hithe  etc.;  lax  (neben 
iahdx)  „schmutz",  mir.  lathach;  lti9  lü  (vgl.  251,  16)  „weniger". 


air.  lugu ;  laids  „heilen",  mir.  leges.  davon  :  laisnm :  laudr  „buch", 
air.  lebor,  lat.  über;  län  (vgl.  II  285,30)  (neben  tclhn)  „breit", 
air.  lethan;  läv  „schmelzen"  (neben  lädv  lähdv),  air.  legad;  lehn 
(neben  lehn)  ,.lektion",  air.  legend;  lev  „lesen",  mir.  legud; 
hröj  „fussball"  (Molloy  21.  25:  liaroid),  air,  liathroit;  mail 
(vgl.  II  286,14)  „verzag"  (Molloy  28:  moill) ;  mähr  „mutter", 
air.  mathir;  nies  „schüssel"  (neben  mi9s),  mir.  mias ;  tmaig 
„molken",  mir.  medg ;  nü  (neben  nud)  „neu",  air.  nuide ;  nüs 
nös  „art,  weise",  mir.  nos;  m]  „neun",  air.  uoi;  öst9  (neben 
osfd)  in  cäx  östd  „gasthaus",  mengl.  ooste  host,  afr.  oste ;  pescd 
(vgl.  II  289,7)  „wurm",  air.  beist  (Molloy  24:  peist);  plesk 
..schale",  plaosg,  kymr.  plisg  (pl.),  ^^^^'-  hlaesc,  kymr.  blisg; 
pre  „beute",  engl,  pray ;  rau  „v^-ahl",  air.  rogu;  raudr  „fett", 
mir.  remor  remar;  rä  ,, sagen",  air.  räd ;  resUn  „Vernunft",  mir. 
resün,  mengl.  reisun ;  rmi  „laufe",  air.  rethim ;  röd  „weg",  mir. 
rod  rot,  mengl.  rode,  aengl.  nid;  röydi'd  „schurke";  rögdvdxt 
„Schurkerei",  engl,  rogue  (vgl.  II  290,  1);  röpd  „seil,  tau", 
mengl.  rope,  aengl.  räp ;  röcd  ,. gefroren"  zu  air.  reud ;  säx  „ge- 
sättigt", mir.  sathach ;  sex  „gefäss,  fahrzeug",  mir.  soithech  sai- 
thech;  sim  „sitze",  mir.  sudim;  6T  (vgl.  II  251,17)  „sitzen", 
neben  sid  (Molloy  36:  suidhe),  air.  suide,  sude;  ska  „schatten", 
air.  scäth;  snäd  snähdd  „nadel",  air.  snathed;  snä  snähd  (Molloy 
33 :  snätha)  „faden",  air.  snathe ;  steUdxT  stegdxi  „eingeweide", 
steigeacha ,  O'R. ;  ströMm  ströÜim  „zerreisse",  stroeaim ,  O'R. ; 
sTs  ,,hinab",  air.  sis;  skel  „erziihlung",  air,  scel;  ski  „ruhe" 
(Molloy  35:  sgighe),  air,  scith;  slandn  slaun  „glatt",  air,  sle- 
mun  slemon;  slädn  „torfspaten",  sleaghan,  O'R.;  tau  „wähl", 
air.  toga,  togu ;  tamm  ,, wühle",  air,  togaim ;  taur  ,,tiirm",  mir. 
tor ;  tra  „Zeitpunkt",  mir.  träth  ;  trä  „Strand",  traig ;  träv  „ebbe", 
air.   tragud;  ümn  lämmchen,  mir,  uainin, 

§  5,  Hinsichtlich  der  entstehung  der  zweigipfligen  silben- 
betonung  im  irischen  wird  man  annehmen  dürfen,  dass  sie  in 
den  meisten  fällen  durch  kontraktion  oder  durch  ausfall  eines 
im  altirischen  noch  vorhandenen  lautes  bezw,  lautkomplexes  her- 
vorgerufen worden.  (Aber  ein  derartiger  lautschwund  hat  andrer- 
seits durchaus  nicht  immer  zweigipliigkeit  veranlasst,  z.  b.  nicht 
In  hüt  „gelb",  mir.  buide,  hMx  „dankbar",  mir.  buidech,  düXdS 


„heimat",  mir.  diitlichus  zu  lür.  düthoig  und  anderen.)  Wo 
neben  kontrahierten  formen  noch  ursprünglichere  vorkommen, 
da  nehmen  diese,  die  meist  nicht  reste  eines  älteren  sprach- 
bestandes,  sondern  durch  die  schrift  veranlasste  neubelebungen 
sind,  die  silbenbetonung  der  verkürzten  an,  z.  b.  hrah)'\  mahf, 
daudn  etc.,  mit  zweigipfliger  betonung  nach  dem  vorbilde  von 
hräf,  mäi\  dann  etc. 

Schwieriger  ist  es,  die  entstehung  der  zweigipfligen  betonung 
in  den  Wörtern  zu  erklären,  die  seit  air.  zeit  keine  lauteinbusse 
erlitten  haben,  wie  beS9,  bW,  ülx  etc. 

An  einen  ersatz  für  laute,  die  schon  in  voririscher  zeit  ge- 
schwunden sind ,  ist  nicht  zu  denken ;  selbst  ein  auf  den  ersten 
blick  nicht  völlig  unwahrscheinlicher  Zusammenhang  der  zwei- 
gipfligen betonung  mit  einem  zum  ersatz  für  einen  geschwundenen 
konsonanten  gedehnten  e,  wie  in  air.  ec  (vgl.  kymr.  angeu,  körn, 
bret.  ancou),  air.  scel  (vgl.  kymr.  chwedl,  körn,  whethl,  bret. 
quehezl)  und  anderen ,  ist  wohl  kaum  anzunehmen ,  da  ver- 
schiedene sehr  gebräuchliche  Wörter  mit  ersatzdehnung  stets 
eingipfliges  e  aufweisen,  wie  Hed  „hundert",  air.  cet,  kymr.  cant, 
körn,  cans,  bret.  kant,  in  egn  „gewalt,  zwang",  air.  ecen,  kymr. 
angen;  (ßd  „erster",  air.  cet,  kymr.  cyntaf,  bret.  kint-  kent-, 
kern,  kyns,  gall.  cintu-s  etc.,  und  andere. 

Zweigipflige  betonung  scheint  auf  irischem  gebiete  vielmehr 
in  allen  fällen  neueren  Ursprungs  zu  sein  und  auf  verschiedene, 
mir  noch  nicht  erkennbare  Ursachen  zurückzugehn.  Statt  einer 
vollen  erklärung  muss  ich  mich  daher  mit  einigen  Vermutungen 
begnügen. 

Im  allgemeinen  scheint  eine  neigung  vorzuliegen ,  be- 
tonte auslautende  lange  vokale  und  solche,  denen  ein  stimm- 
hafter konsonant,  vor  allem  g^  folgt,  mit  zweigipfliger  exspi- 
ration  zu  sprechen.  Vgl.  die  verwandte  englische  erscheinung, 
behandelt  von  Sweet,  A  Handbook  of  Phonetics,  s.  59.  In  lehn- 
wörtern  aus  dem  englischen,  wie  röpd^  kötd  Jcev,  röydrd  etc.,  ist 
die  diphthongische  ausspräche  der  nächstverwandten  mit  zwei- 
gipfliger exspiration  angepasst  worden.  In  txtr^  ülx  Jcnx.  üextd 
hat  der  notwendige  übergangslaut  vom  ])alatalen  vokal  zum 
gutturalen  konsonanten  die  Zweigipfligkeit  veranlasst. 
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Dass  eine  scharfe  grenze  zwischen  einsilbigkeit  mit  doppel- 
giplel  und  zweisilbigkeit  mit  zwei  selbständigen  gipfeln  nicht 
zu  ziehen  ist,  verstellt  sich  von  selbst.  Dies  rechtfertigt  auch 
die  Schreibung  c/aw9w  „weit"  (vgl.  II  251, 14  ff.)  zum  unterschied 
von  daiin  „braun".  Ein  besonderes  zeichen  wäre  vielleicht  noch 
besser  gewesen  (etwa  dann  „weit"  neben  daun  oder  dann 
„braun").  Der  wünsch,  möglichst  wenig  nebenzeichen  zu  ge- 
brauchen, hat  mich  jedoch  bestimmt,  davon  abzusehn. 

Dass  die  paragraphen  3 — 5  einer  ganz  besonderen,  auf  lange 
erfahrung  und  beobachtung  zu  gründenden  korrektur  bedürftig 
sind,  möchte  ich,  meinen  kritikern  zuvorkommend,  hier  noch 
ausdrücklich  bemerken. 

B)    Die   p  a  1  a  t  a  1  e  n   vokale:   i:  i  e  e  ^.  ce  ä  ä. 

1.    t. 

§  6.  Der  buchstabe  ?  bezeichnet  im  anlaut  und  nach 
palatalisierten  konsonanten  stets  den  im  deutschen  ,,fiel, 
ziel"  vorliegenden  langen,  geschlossenen  vokal  (Vietor  §  56). 
Dieser  normallaut  erleidet  nach  indifferenten  konsonanten  eine 
auf  mehr  oder  weniger  starker  zurückschiebung  der  zungen- 
hebung  beruhende  modifikation ,  und  zwar  mehr  bei  flüchtiger 
ausspräche  als  bei  sorgfältiger  artikulation.  Den  stärksten  ein- 
fluss  in  diesem  sinne  üben  w  und  ü  aus,  nach  denen  zuweilen 
statt  eines  l  der  durch  y  dargestellte  laut  (vgl.  §  67)  erscheint, 
meist  jedoch  ein  vokal ,  der  zwischen  i/  und  dem  russischen  y 
in  ryba,  syn,  dym  etc.  liegt.  Der  dem  russischen  y  qualitativ 
entsprechende  laut  (Sweet's  high  -  mixed  -  narrow)  scheint  nach 
d  t  g  k  n  l  die  regel  zu  sein.  Nach  s  und  r  erscheint,  soweit 
t  sich  nicht  rein  erhält,  ein  dem  russischen  i  in  ziv  qualitativ 
gleicher  laut  (Sweet's  high -mixed- narrow -advanced).  Nur  in 
einigen  Wörtern  scheint  I  ganz  durch  y  oder  einen  diesem  nahe- 
liegenden laut  verdrängt   worden  zu  sein,    z.  b.    in  Ißv,  syiän. 

In  zweigipfligen  silben  (vgl.  §§  3.  4)  wird  statt  eines  t  zu- 
weilen der  diphthong  id  gesprochen.  So  kommt  neben  Mx 
auch  Mdx  vor,  neben  sts  auch  sids  etc.  Unmittelbar  vor  stark- 
betonten silben  findet  häufig  eine  Verkürzung  statt,  z.  b.  si 
SIS  statt  si  SIS,  ni  h-ä  statt  ni  h-d  etc. 
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§  7.  In  den  meisten  fällen  ist  i  durch  kontraktion  eines 
stimmhaften  palatalen  reibehiutes  mit  vorausgehendem  palatalem 
vokal  entstanden.  Beispiele  sind:  -tni^  endung  der  1.  pers.  sing. 
ind.  praes.  act.,  air.  -igim  -aigim;  -fm  -ft,  endung  des  cond. 
pass.,  air.  -fide;  ceri  ,.reue,  busse",  air.  aithrige;  hnj  „Brigitta", 
air.  Brigit;  jll  (neben  ddlid,  vgl.  II  266,19)  „gesetz",  air.  dliged ; 
gadi  „dieb",  mir.  gataige  gadaige;  impl  „bitte",  mir.  impide; 
slt  „gevverbe",  mir.  slige ;  c^,  gen.  sing,  und  nom.  pl.  zu  cdx, 
„haus",  air.  tige;  dsci  „drinnen",  zu  air.  tig,  dat.  sing,  zu  teg 
tech.  In  manchen  Wörtern  hat  sich  der  dem  reibelaute  voraus- 
gehende palatale  vokal,  und  zwar  i.  in  folge  einer  akzentver- 
schiebung  aus  einem  palatalen  gleitlaute  entwickelt  (vgl.  §  12). 
Beispiele  sind:  bm  „gelb",  air.  buide;  bmx  „dankbar",  mir. 
buidech;  smi  ,. sitze",  mir.  suidim  sudim,  air.  suidigur  suide; 
T  (neben  thd  19  id)  „nacht",  air.  aidche  (adaig)  ;  dmüt  „draussen", 
mir.  immaig;  sntm  „knoten",  mir.  snaidm.  In  den  Wörtern 
airJ,  (neben  aird^  vgl.  II  252,  25)  „aufstehn"  und  garl  „garten" 
ist  der  dem  reibelaute  vorausgehende  vokal  als  svarabhakti 
aufzufassen:  aiH  aus  *air'jd  aus  *  air  je  aus  *e/;;a,  air.  eirge 
erge ;  gart  aus  *gar'jd  aus  *garjd  aus  *garäd ,  mir.  garrda, 
aisl.  gardr. 

Neben  T  erscheint  da,  wo  dem  stimmhaften  palatalen  reibe- 
laute früher  noch  ein  h  folgte,  oft  ijd,  namentlich  in  der  endung 
des  part.  perf.  pass.  der  verba  auf  -im  und  in  der  endung  des 
praes.  pass.  der  verba  auf  -im^  z.  b.  bcenijd  „gesegnet,  geweiht", 
beannuighthe  neben  h(eTn  (vgl.  II  251,  17  ff.);  hruijr  {krudjr) 
„es  wird  gehärtet",  cruadhuigthear  neben  hnnr  kruhtr. 

§  8.  In  einer  nicht  gleich  grossen,  aber  immerhin  beträcht- 
lichen zahl  von  fällen  entspricht  l  einem  air.  bezw.  mir.  langen 
i.  Beispiele  sind:  ^«ra^  „gerade",  air.  direch;  fir  „w-ahr",  air. 
fir;  tktm  „bezahle",  air  iccaim;  ixtr  „unterer  teil",  air.  ichtar; 
tsl  „niedrig",  air.  isel ;  Jilx  „Aveibliche  brüst",  mir.  eich;  hr 
„kämm",  air.  cir;  ku  „pacht",  air.  eis;  JcHx  „ende",  air.  crich; 
Jcrin  „vertrocknet",  air.  crin ;  Im  „flachs,  netz",  air.  lin ;  nifla 
„tausend",  air.  mile ;  m  „nicht",  air  ni ;  sil  „same",  air.  sil ; 
ctr  „land",  air.  tir;  p7p9  (vgl.  II  289,15)  „pfeife",  mir.  pip; 
ßsli  „Würfel",  mengl.  dys ;  slivUim  „schreibe",  air.  scribaim. 
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§  9.  %  vor  —  früher  doppelten  —  palatalisierten  nasalen 
und  liquiden  geht  oft  auf  ursprünglicli  kurzes  i  zurück,  das  zum 
teil  noch  neben  dem  langen  vokale  vorkommt.  Beispiele  hier- 
für sind:  hlii  „angenehm  klingend",  air.  bind;  dMnc  „quidam" 
mir.  ecin;  Mi  „butter",  mir.  imb;  M2S7m„erzähle"  (neben  insim 
iiislni),  mir.  innisim  indisim ;  mlhm  „verderbe"  (transitiv),  air. 
millim;  ein  „krank",  mir.  tind. 

In  einigen  w^örtern  hat  sich  das  kurze  i  infolge  von  akzent- 
verschiebung  aus  dem  palatalen  gleitlaute  entwickelt,  der  dem 
konsonanten  vorausging,  z.  b.  in  drmi  „rücken",  air.  druimm; 
riuc  „anteil",  aus  einem  ''"/^- stamme  zu  air.  rann  (vgl.  mir. 
roinded);  kwmm  „erinnere  mich"  (neben  kivnfm  kimnlin)^  mir. 
cüimnigim ;  sivndx  smmdx  ,, ruhig",  suaimhneach,  Keat. 

§  10.  In  einigen  Wörtern  beruht  *,  und  zwar  im  falle 
starker  betonung  meist  zweigipfliges  *,  auf  kontraktion  eines  i 
mit  dem  folgenden,  wahrscheinlich  schon  frühzeitig  reduzierten 
vokal,  z.  b.  hläkli  bläMi  „Dublin",  Baile - atha - cliath ;  finlsd 
„Zeugnis",  air.  fiadnaise ;  fifin  „gläubig",  air.  firian ;  lüöj  „fuss- 
ball",  air.  liathroit;  mm  „wünsch"  air.  mian ;  tntds  „erstaunen" 
(neben  Idntds),  mir.  ingantus ;  intdx  „erstaunt,  wunderbar"  (neben 
idfifdx^ ,  mir.  ingantach;  mindx  „verarbeitetes  metall",  mir. 
mianach. 

§  11.  i  vertritt  altes  e  oder  e  in  hrim  „furz,  farz",  mir, 
i)reim;  hfimdxt  „furzen,  farzen",  hiHmsäl  „prahlhans",  von  hfim-, 
glv/-d  „winter",  mir.  gemrad  gemred;  grfm  „griff,  halt",  air. 
greim  greimm ;  ßmm  „thne.  mache"  (üeben  jenim),  mir.  denaim; 
altes  di  in  sXlim  „meine,  denke",  mir.  sailim,  altes  61  in  kaslj 
„klage,  beschwerde",  air.  cossoit. 

2.    i. 
§  12.     Der  buchstabe  l  bezeichnet  den  im  deutschen  ,,mit" 
vorliegenden  kurzen,  offenen  vokal  (Vietor  §  56).    Vorausgehende 
indifferente  konsonanten  modifizieren  den  laut  in  einer  §  6  be- 
sprochenen weise.  Es  erscheinen  jedoch  in  allen  fällen  offene  vokale. 

§    13.      i   im   anlaut   und   nach   palatalisierten    konsonanten 
ist  in  fast  sämtlichen  fällen  die  fortsetzuns;  desselben  air.  bezw. 
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mir.  Vokals.  Beispiele  hierfür  sind:  arb'kn  „leihen,  ver- 
leihen" (vgl.  II  254,36),  air.  airliciud;  bir  „spitze",  air  bir; 
bis9X  „Besserung",  mir.  bisech ;  hitalcd  „branntwein",  mir.  bitaill, 
afranz.  vitaille;  pfiäl  „brühe"  (vgl.  II  264,28),  mengl.  frien; 
hrisk  „brüchig",  mir.  brise:  hrlstm  „breche",  air.  brissim ;  jlj 
„brustzitze",  mir.^did;  efigd  „bureau"  mir.  oifficc,  lat.  officium; 
fir,  gen.  sing,  und  nom.  plur.  zu  fär  „mann",  air.  fir ;  ßhd  (neben 
fl  fi)  „zwanzig",  air.  fiche;  fihdd  „zwanzig"  (neben  /"«/),  air. 
fichet;  filnm  „webe",  mir.  figim;  fifnn  „wende  mich",  air.  fillim; 
fih  „dichter",  air.  fili;  fin  „blond"  (neben  ftüfi),  air.  find;  fis 
„wissen",  air.  fiss ;  gliJc  „schlau",  air.  glicc;  im9xt  „fortgehn", 
air.  imthecht;  imhkän  „nabel",  mir.  imlecan ;  imorkd  „über- 
schuss",  mir.  imarcraid;  imü  „mancher",  air.  immde  (vgl.  II 
277, 16) ;  indx  „einschlag",  mir.  innech ;  impi  ,, bitte",  mir.  im- 
pide ;  ihn  „gehirn",  air.  inchind ;  inün  „amboss",  mir.  indeoin, 
air.  indein  {inün  „zwiebel"  s.  §  65);  indd  „statte",  mir.  inad; 
inis  „insel",  air.  inis ;  intn  „tochter",  air.  ingen ;  is  „ist",  air. 
iss ;  kind  „geschlecht",  mir.  einlud:  kintdx  „schuldig"  air.  cin- 
tach;  liitdX  kitög  „link,  linkisch",  kymr.  chwith;  Misim  „ver- 
fehle", mir.  clissim ;  Misca  ,, geschickt,  gewandt",  mir.  cliste; 
kr/s  „wollgürtel"  (vgl.  II  176),  air.  criss;  mü  ,,honig",  air.  mil ; 
sprid  „geist",  air.  spirud  spiurt ;  sih  „ihr,  euch",  air.  sib ;  sin 
„jener",  air.  sin;  sind  .,zitze",  mir.  sine;  cinipl  „um  —  herum", 
air.  timchell ;  cinds  ..krankheit",  mir.  tinnes  (vgl.  ein  §  9). 

§  14.  In  einigen  Wörtern  vertritt  i  altes  e  oder  e.  Der 
dem  i  folgende  konsonant  ist  bei  den  meisten  ein  nasal  oder 
eine  liquida  oder  ein  aus  m  hervorgegangenes  v.  Beispiele  sind : 
livn  „sicher"  (vgl.  II  268,20),  air.  demin ;  jlcas  „schermesser", 
mir.  demess:  kin  ,, liebe,  Zuneigung"  (neben  kon)^  mir.  cen,  air. 
fochen;  kinid  „zucht,  art",  air.  cenel;  kiißkis  ,.pfingst6n",  mir. 
cencaiges  (cincaigis) ,  lat.  quinquagesima;  w?i/rm  ,. mahle",  air. 
melim;  min  „mehl",  air.  men;  miniH,  „häufig",  air.  menicc; 
minsög  „junge  ziege",  zu  nieuan  mitiän  „zicklein";  s/«T?;?  „mu- 
sizieren", air.  sennim;  sjtjfm  „ameise",  mir.  sengän;  ci«3  (neben 
cend)  „feuer",  air.  tene.  i  aus  e  oder  e  vor  andern  konsonanteu 
zeigen  fi.sög  (neben  flsög)  „bart",  mir.  fesöc ;  kisän  kisög  „korb", 
mir.  ceiss;   ligXm  (neben  legXni)  „lasSe  zu",    air.  lecim  leiccim ; 
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miJc,  gen.  sing.,  voc.  sing,  und  nom.  plur.  zu  niac,  ,.solin",  mir. 
meicc,  air  maicc. 

§  15.  Nach  indifferenten  konsonanten  sowie  einige  male 
im  anlaut  vertritt  i  ein  altirisclies  u  vor  palatalisiertem 
konsonanten.  In  diesen  fällen  hat  es  sich  auf  grund  einer 
akzentverschiebung  aus  dem  palatalen  gleitlaute  entwickelt, 
der  dem  konsonanten  vorausging,  während  das  ursprünglich 
silbentragende  ii  gleitlaut  geworden  oder  ganz  verstummt  ist, 
z.  b.  urkelt.  *ihinJ6s  ,, mensch",  air.  *dund  >  du'hd  >  d^'m 
^  d"ine  ^  dind  dind.  Beispiele  sind :  drißni  „rücke  heran", 
mir.  drut ;  ßbsk  „essbare  art  meertang"  (halymenia  edulis 
und  halymenia  palmata),  mir.  duilesc  (vgl.  §  4);  filög  „blätt- 
chen" (vgl.  11  268,20  und  §  4),  duilleog,  mir.  duille ;  füll 
,.blut",  air.  fuil ;  füinsög  „esche",  mir.  fuindseog,  air.  h-uinnius 
(aber  füinög  „fenster",  aus  mir.  f'indeoc,  mengl.  windoge) ;  gifln 
(neben  gyi'in)  „pustel",  mir.  guirin ;  glvini  „bete",  air.  guidiu ; 
ild  (neben  yh)  „jeder",  air.  uile ;  iln  „ellbogen",  air.  uilin ;  imd 
„deshalb",  air.  uimbi ;  hüi/d  „schlag",  mir.  buille  bulle;  inün 
,, Zwiebel",  mir.  uindiun,  mengl.  onion,  franz.  oignon,  lat.  unionem ; 
isJid  ,, Wasser",  air.  uisce  usce ;  kij  (neben  kgj)  „anteil",  air.  cuit ; 
kilän  „junger  hund",  mir.  culen ;  kilög  „fliege",  mir.  cuil ;  ki'tjf 
„ein  seil,  mit  dem  zwei  ziegen  oder  schafe  zusammengebunden 
werden",  mir.  cuing;  kirim  „setze",  mir.  cuirim,  air.  cuiriur; 
kisld  „puls",  mir.  cuisle,  air.  cusle ;  klifa  „spiel",  mir.  cluche; 
niüiin  „mühle",  air.  muilend  mulenn;  mm/ör  „müller",  mir. 
muUeoir;  mwm«/ „hals",  mir.  muinöl ;  müinm  „vertrauen",  mir. 
muinigin;  müincf  „volk,  leute,  angehörige",  air.  muinter  muntar; 
müifj  „mahne",  air.  muing;  niüir  ,,see",  air.  muir;  maivd  „maria", 
mir.  muire  muri ;  tild  ,,flut",  air.  tuile ;  cigvm  „verstehe",  air. 
tiliccim  tuccim ;  cih  „Zuwachs",  mir.  tuilled ;  cictm  (neben 
tictni)  „falle,  fallen",    air.  tuitim  tutimm. 

§  16.  Der  §  15  behandelte  Vorgang  scheint  sich  nach  andren 
vokalen  als  u  nur  in  vereinzelten  fällen  vollzogen  zu  haben,  so 
vielleicht  in  rirnm  (neben  rinvm)  ., teile",  mir.  roinded;  slia-siän 
„speichelfluss",  air.  saile,  falls  nicht  e  als  Vorstufe  anzusetzen 
ist  (vgl.  jedoch  dmüi  und  srilni). 
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3.    e. 

§  17.  Der  biichstabe  e  bezeichnet  den  im  deutschen  „see, 
meer"   vorliegenden   langen ,   geschlossenen  vokal  (Vietor  §  52). 

§  18.  e  vertritt  in  den  meisten  fällen  air.  bzw.  mir.  e 
sowohl  vor  palatalisierten  wie  vor  indifferenten  konsonanten. 
Beispiele  sind :  äfel  äfcr  afebx  (vgl.  II  256,  10)  „bedauern, 
bedauernd",  mir.  mela ;  her-,  jer-,  ver-,  futurstamm  zu  benni 
„trage",  jertm  „sage",  vermi  ,,gebe",  air.  ber-  (vgl.  Z.-E. 
451-454,  475);  hei  „mund",  air.  bei;  hcrh  ,, englische  spräche", 
air.  belre  belra;  bes  bcsd  ,,sitte"  (vgl.  II,  262,26),  air.  bes; 
hien  ,, schamleiste",  mir.  blen ;  breg  „lüge",  bregän  „Spielzeug", 
hfegdx  „lügnerisch",  air.  brec;  bren  „stinkend",  mir.  bren;  ß, 
gen,  s.  zu  ßa  „gott",  air.  de :  ßg  „zehn",  air.  dec ;  ßlal  „engl, 
dealing",  mengl.  delen ,  aengl.  dielan ;  ßmni  (häufiger  ßmm) 
„thue,  mache",  air.  denim ;  jremrd  „leiter",  mir.  dreimm;  cd 
„eifersucht",  air.  et;  edäl  ,, beute,  fang,  gewinn",  mir.  etail; 
eddx  „kleid,  anzug",  air.  etach;  edyi  „gesiebt",  air.  etan ;  e,  ne- 
gativpräfix,  air.  e  aus  an  vor  s  t  k  p :  edoln  „unerträglich",  mir. 
etualang;  edrm  „leicht",  air.  etrom;  cdrökdf'dx  ., unbarmherzig", 
mir.  etrocar;  ekräv  „ungliiubigkeit",  kymr.  annghrelfydd  (kymr. 
creffydd  =  air.  crabud);  ekrilfdx  „ungläubig",  mir.  ecraibdech; 
eshd  „leicht",  mir.  escid  escaid  (vgl.  sliit) ;  ey  „tod",  air.  ec ; 
egyri  „wehklagen",  mir.  ecaine ;  egii  „gewalt,  zwang",  air.  ecen ; 
en  „vogel",  air.  en ;  ern  „Irland",  air.  Erenn;  es^,  gen.  sing.  u. 
nom.pl.  zu  iasÄ;  „fisch",  air.  eise;  escdxt  „horchen",  air.  eitsecht; 
escA,m  „horche,  höre  zu",  air.  etsim ;  fe  „gebühr,  bezahluug", 
mengl.  fee;  fed^tm  „kann",  mir.  fetaim ;  fejf  „möglich",  mir. 
fetir;  feh  „fest,  festtag",  air.  feil;  fen  (neben  hm  pen)  „selbst", 
air.  fein ;  fer  „gras,  rasen",  air.  fer ;  ge  „gans",  mir.  ged ;  geg 
gegän  „ast,  zweig",  mir.  gec ;  ger  „scharf,  sauer",  air.  ger ;  gle 
„eiweiss",  air.  gle ;  gles  „kleid,  instrument"  (vgl.  II  275, 25) ; 
glesmi  „bekleide,  bereite",  mir.  gles;  grest  „Schuhmacher",  mir. 
gress;  grciid,  gen.  sing,  zu  g fidu  „sonne''\  air.  greine;  Itrcs  „niicli", 
aus  *har  es,  air.  eis  ;  Jced  „hundert",  air.  cet;  Jiexta  (vgl.  11 
284, 2)  „pflüg",  mir.  cecht ;  Iceh  „genösse",  air.  cele ;  Jce/a  Jiel^ 
gen.  dat.  sing,  zu  Mdl  „verstand",  air.  ceille  ceill;  kern  koskem 
„schritt",    air.  ceimm ;    kend  kefi9  „derselbe",   air.   cetna ;    kerd 
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,,was?",  mir.  cret;  Jcesim  „kreuzifje",  air,  cessaim;  Mev  pl. 
zu  Midi-  ,,korb",  mir.  cleib ;  hM  ,.thon,  erde",  air.  cre ;  fexvm 
(neben  fidxmi)  „sehe,  sehe  zu,  prüfe",  mir.  fechaim ;  lern 
„Sprung",  älem  „rücksprung",  lennm  „springe",  lemndxt  „sprin- 
gen", air.  leimm;  Im  „weh,  sorge",  air.  len;  lend  „hemd",  air. 
h'ne;  lei'  „deutlich,  khxr",  air.  h^r;  me  „ich,  mich",  air.  me ; 
med  niej  „quantität",  air.  meit  met;  mer  ,,finger",  air.  mer ; 
nel  nel  „wölke",  air.  nel;  pescd  „wurm"  (vgl.  II  289,7),  air. 
beist;  re  „bereit",  air.  reid ;  re  „zeit"  (in  riv-re,  vgl.  11289,35), 
air.  re;  rebüim  „zerreisse",  mir.  rebaim;  t'eltd  (vgl.  II  289,30) 
„Stern",  mir.  retla;  resim  „Vernunft",  resüntd  „massig",  mir. 
resün  (mengl.  resoun  reisun);  se  „er",  air.  se;  se  (neben  se) 
„sehr",  air.  se ;  seßm  „blase,  wehe",  mir.  setim ;  senim  „leugne", 
mir.  senaim ;  sepel  „kapeile,  katholische  kirche",  mir.  sepel 
(mengl.  chapelle);  sJiel  „erzählung,  neuigkeit",  air.  scel;  ced 
„tau,  seil",  air.  tet;  cren  „stark",  air.  tren;  creßm  „verlasse", 
mir.  trecim. 

§  19.  In  einer  kleinen  zahl  von  Wörtern  geht  e  auf  kurzes, 
zum  teil  erst  durch  umlaut  entstandenes  e  zurück.  Die  länge 
beruht  in  diesen  fällen  auf  kontraktion  oder  auf  dem  eiuiluss 
eines  folgenden  r  n  l ,  z.  b.  in  dred  (neben  drehdd)  „brücke", 
air.  drochet ;  sex  „gefäss,  fahrzeug",  mir.  soithech  saithech  (falls 
dieses  als  so'thech  sa'thech  aufzufassen  ist) ;  berü  „scheren" 
(neben  härd)  (vgl.  II  262,16),  air.  berraim ;  elü  elTm  „bean- 
spruchen", mir.  eiligud  ;  kocentd,  coitchionnta,  O'R.  „customary, 
habitual,  familiär,  ordinary,  vulgär,  universal,  occumenical"  zu 
air.  coitchenn  (nur  einmal  belegt:  ledn  se  sJcrwin  xocentd  gd  ri 
wä,  ax  nll  is  eg9  le  fiUdxt  9  lev  „er  liest  prosa  recht  gut,  aber 
verse  kann  er  nicht  lesen") ;  ledd  lej  „art,  weise",  mir.  lethet ; 
/er,  gen.  sing,  zu  lähr  „leder",  mir,  lethir ;  rel  „sixpense", 
span.  real ;  meldx  meldxt  „blöken",  mir.  meglim ;  rehdxt  revdxt 
„bockigkeit,  hitze"  (vgl.  II  289,  28),  mir.  rethe. 

In  den  fremdwörtern^ym^/'  ,,hauptmahlzeit",  kaurner  „ecke", 
hujel  ,, Hasche",  buJced  „eimer",  dmkrd  dmket  „jacke",  priveddx 
,, privat"  ist  die  länge  vielleicht  nach  analogie  irischer  suffixe 
wie  -el  -ör  eingeführt. 
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§  20.  e  entspricht  älterem  oe  oi  oder  ae  ai  in  hes  „ver- 
liebe", mir.  baes;  en  „ein"  (neben  yn,  vgl.  das  wörterb.),  air. 
öen  oin ;  endxt  „gleichzeitig"  (neben  yndxt\  mir.  oenfecht ;  gel 
„Irländer",  mir.  goidel  goedel ;  geldx  „irisch",  mir.  goedelach; 
gelgd  „irische  spräche",  mir.  goedeilg;  gUx  (neben  glfjx  glfj) 
„rufen,  wecken,  auffordern,  krähen",  mir.  gloed. 

§  21.  Häufig  erscheint  e  an  stelle  des  diphthongen  ^■^, 
namentlich  bei  schwacher  betonung  und  nachlässiger  ausspräche. 
So  wechseln  sidd  und  sed  ziemlich  regelmässig  je  nach  der 
betonung.  e  statt  id  wird  fast  ausnahmslos  gebraucht  in  ßgd 
„göttlich",  air.  diade;  jen  „schnell",  air.  dian;  jes  „zähre",  air. 
dias;  jrext  „zauber"  (vgl.  II  269,6),  mir.  druidecht  (vgl.  hin- 
sichtlich des  ^;  §  4)  ;  je  „tag",  ai.  dia  die. 

§  22.  Das  e  in  üends  „wie",  air.  cindas,  verdankt  seinen 
Ursprung  wohl  einer  volksetymologischen  umdeutung,  da  üeuds 
fast  allgemein  für  eine  verkürzte  form  von  Tee  ri  nüs  gehalten 
und  demgemäss  auch  oft  durch  letzteres  ersetzt  wird. 

4.  e. 
§  23.  Der  buchstabe  e  bezeichnet  den  im  deutschen  „fett" 
vorliegenden  kurzen,  oü'enen  vokal  (Vietor  §  52).  An  stelle 
dieses  im  auslaut  stets  erscheinenden  normallauts  wird  vor 
palatalisierten  oder  i'rüher  palatalisiert  gewesenen  konsonanten 
ein  etwas  geschlossenerer ,  vor  indill'erenten  konsonanten  ein 
etwas  offenerer  vokal  gesprochen.  Ausserdem  kommt  gelegent- 
liches schwanken  nach  o  hin  vor. 

§  24.  e  vertritt  in  den  meisten  fällen  air.  e  im  auslaut 
oder  vor  palatalisierten  konsonanten,  z.  b.  be  „sein"  (inf.  zu  „ich 
bin")  mir.  beith ;  be/Hm  „trage",  veHm  „gebe",  jefim  „sage", 
air.  berim ;  je  (neben  je)  ,,zehn",  air.  deich ;  jeff  ,,eile",  mir. 
deithbhirech ;  jei-d  „ende",  air.  dered;  ejf  „zwischen",  air.  eter 
iter  etar;  ülecd  „feder",  Keat.  cleite,  gael.  cleit;  Jcrepm  krejd 
„glaube",  air.  cretim  ;  rei-d  „vier",  mir.  cethri;  /ehdd  „breite", 
„breite",  air.  lethed ;  iehn  (neben  /ehfi^  „lektion",  air.  legend; 
/esJc  „faulheit",  mir.  lesci  leisce ;  mchl  „abteilung  feldarbeiter", 
mir.  methel ;  mefdg  „rost",  merdgax  „rostig",  air.  meirg  meirc; 
mevdv   „schwül",    mir.    meirb;    iiev  „gift",   air.  uem,    pl.  neimi 
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(s-stamm);  reli  „verkaufen",  air.  recc  reicc;  ecd  „flösse",  air. 
ette;  evn  eim  „epheii",  mir.  odenn;  Jcelim  „verberge",  air.  celim; 
ses9  „sechster",  air.  sessed  ;  sesf  „ihrer  sechs",  air,  sesser ;  ce 
„heiss",  mir.  te  (air.  te  tee  geht  wohl  auf  eine  längere  form 
zurück) ;  cehini  „fliehe"  mir.  techim  (air.  teichthech)  ;  cend  (neben 
cind)  „feuer",  air.  tene. 

§  25.  Nur  in  wenigen  Wörtern  vertritt  e  ein  air.  e  vor 
indiflerentem  konsonanten  (vgl.  d  ce  §  34),  z.  b,  jerfd  (neben 
järfd)  „bestimmt,  gewiss",  jerfim  „versichere",  air.  derb ;  lekn 
„wange",  mir.  leccan,  gen.  zu  lecco;  menäti  „zicklein",  mir. 
menn ;  gerdn  „kastriertes  männliches  füllen  von  vier  jähren  an" 
(vgl.  II  274, 19,  wo  gerän  statt  gdrän  zu  lesen  ist),  mir.  gerrän 
zu  gerr ;  getan  „helle"  (vgl.  II  275,16),  air.  gel;  gerdmän 
„Deutschland",  gearmain,  gerewönd.c  „deutsch"  gearmaineach ; 
Me  „latte,  rute",  air.  cleth;  seldv  „besitz",  air.  selb. 

§  26.  Etwas  häufiger  vertritt  e  ein  älteres  ä  ce ,  das  auf 
air.  a  vor  palatalisiertem  konsonanten  (vgl.  §  98)  zurückgeht, 
z.  b.  in  (hrwi  „bespringe",  mir.  dairim ;  ejd,  in  ejd  fyscn  „beicht- 
vater",  air.  aite ;  ekt  eHd  „bei  ihr",  air.  aci ;  eld  „anderer",  air. 
aile;  sevr  „reich",  mir.  saidber;  elitn  „nähre",  elün  eldvn  „Er- 
nährung", air.  ailim;  er  „auf",  air.  air  ar;  evdd  efid  „menge, 
mass",  air.  airet;  geHrn  „rufe",  mir.  gairim;  her  „im  osten", 
air.  tair ;  sei-  „nach  osten",  air.  sair ;  dner  „von  osten",  air. 
anair;   tre  „fuss"  (als  mass),  air.  traig. 

§  27.  Nur  in  einigen  W'örtern  geht  e  auf  älteres  0,  air.  0 
vor  palatalisiertem  konsonanten  (vgl.  §  98)  zurück,  z.  b.  in 
büelsJc,  gen.  sing,  zu  bohk  „leib",  mir.  boilc;  drehdd  „brücke" 
(neben  dred),  air.  drochet;  efig'd  „bureau",  mir.  oiffice,  lat.  of- 
ficium ;  kreJcn  „haut"  (neben  krcehl),  air.  crocenn ;  trej  ,, kämpf", 
mir.  troit  trot. 

§  28.  e  aus  i  erscheint  in  lecd  „stirabout",  mir.  littiu ; 
leer  „brief",  mir.  liter,  lat.  litera;  men  „eid",  mir.  mind;  e  aus 
u  vor  palatalisiertem  konsonanten  (vgl.  §  98):  feine  ., leiden" 
(neben  foluc  fulnc'),  air.  fulang;   knev  krev  „wurm",  air,  cruim. 


F  i  n  c  k  ,    Araner  muudart. 
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5.     ä  ä. 

§  29.  «  bezeichnet  den  im  schwedischen  „Iura"  durch  ä 
dargestellten  langen,  geschlossenen  vokal  (Sweefs  low-front- 
narrow),  ä  bezeichnet  den  im  französischen  „rage"  vorliegenden 
palatalen  a-laut  (Vietor  §  50).  Den  vokal  ce  habe  ich  nur  in  der 
Interjektion  ^  (<e  säfögl)  gehört,  ä  kommt  ziemlich  häufig  vor, 
wechselt  vielfach  in  demselben  worte  mit  d.  zuweilen  auch  mit  ä. 

§  30.  ä  entspricht  meist  einem  air.  e  vor  indifferentem 
nasal  oder  indiff'erenter  liquida  (vgl.  §  98),  z.  b.  bänni  „schere, 
rasiere",  air.  berraim ;  bärnd  „Öffnung ,  bresche",  mir.  berna ; 
järnd,  eukl.  perf.  zu  ßmm ,  air.  derninn ;  fär  „besser",  air.  ferr; 
gäl  „pfand,  versprechen"  (neben  gäl),  gälwi  ,, verspreche" 
(neben  gähni).  gäh  „versprechen"  (neben  gäh),  gältdnids  (neben 
gältdmds)  „versprechen",  air.  gell ;  gär  „kurz",  mir.  gerr ;  gärim 
„kürze",  mir.  gerraim ;  g/än  „thal",  mir.  glen  glend ;  Jiän 
„köpf",  air.  cend  cenn ;  Jcärtd  ,, schmiede",  air.  cerddchae ;  näv 
„himmel",  air.  nem. 

§  31.  In  mehreren  Wörtern  ist  ä  durch  kontraktion  eines 
ä  mit  einem  reduzierten  vokal  entstanden,  z.  b.  in  kä  käv  (neben 
kä  kähd)  „verzehren",  mir.  caithem;  Tiär  (neben  kähf)  „vier", 
ceathair,  air.  cethir;  läv  „schmelzen"  (neben  /ddu  /ähav),  air. 
legad;  län  (neben  lähn)  „breit",  air.  lethan;  i'dn  (neben  slädn) 
„torfspaten",  mir.  sieg;  hfä  „schön",  O'Clery  breagha. 

§  32.  Vereinzelte  fälle  anderen  Ursprungs  sind  :  ä'jld  „furcht", 
mir.  ecla ,  air.  ecal ;  äghs  „kirche",  air.  eclais ;  fäskXm  (neben 
fdsMni)  „schraube  herunter  (die  lampe)",  mir.  laiscim ;  knäv 
(neben  Ä;wät')  „knochen",  air.  cnäim;  täh'id  ,,nager',  mir.  tairnge. 

6.     (E  ä. 

§  33.  Der  buchstabe  (B  bezeichnet  den  im  englischen  „man" 
vorliegenden  kurzen  offenen  vokal.  Der  buchstabe  ä  bezeichnet 
das  palatale  a  des  französischen  „madame"  (Vietor  §§  50.  53). 
Beide  laute  können  zusammen  behandelt  werden,  da  sie  sich 
hinsichtlich  ihrer  herkunft  nicht  von  einander  unterscheiden. 

§  34.  ä  bzw.  ce  entspricht  meist  einem  air.  e  vor  indifferentem 
konsonanten  (vgl.  §  98).    In  diesem  falle  ist  d  die  vorherrschende. 
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jedoch  keineswegs  alleinherrschonde  ausspräche.  Beispiele  sind : 
ä  „es",  air.  ed  (vgl.  II  '255,  33 IL);  ädäm  ädöndx  „Italien",  air. 
Etail ;  dx  „pferd",  äxmfc  „rossigkeit",  air.  ech ;  ähx  „vieh", 
air.  ellach ;  üld  „Schwan'',  air.  ela ;  ärd  „gut,  wäre",  mir.  errad  ; 
cerdx  „früling",  air.  errech  erracii ;  ceskn  „aal",  air.  escung;  cesög 
(vgl.  II  259,  13)  „wiesei",  air.  ness;  cespd  „mangel",  mir.  esbuid; 
cespdg  cespög  .,bischof",  air.  espoc  epscop ;  hähd  bceh9  „leben", 
air.  bethu;  häx  „biene'",  air.  bech ;  häldx  (neben  baldx)  „weg", 
mir.  belach  (vgl.  II  260.17);  bdltana  ,,mai",  mir.  beltena  bell- 
taine;  händxt  „segen",  bcemm  „segne,  grüsse",  air.  bendacht; 
b<Bn  ,,frau",  bcenög  ,. Jungfrau,  frau"  (vgl.  II  262,4);  bcen-Ud 
„krankenpflegerin"  etc.,  air.  ben  ;  })äH  ,, betragen",  bärtdx  „listig", 
mir.  bert;  brüh  „gestreift,  gefleckt,  fisch",  mir.  brecc;  bräfnm 
„blicke",  air.  breth;  bücemm  büäntm  „schlage"  etc.,  air.  benim 
(bü  statt  b  nach  analogie  von  büänc  bücenc,  air.  buain,  vgl. 
§  32);  jä-  „gut",  air.  deg-;  jäx  ,,gut",  mir.  dech;  jäxd,  enkl. 
perf.  7A1  caim  „ich  gehe",  air.  dechud ;  järdk  „rot",  järagd  „er- 
hitzen", jdrdgtni.  „erhitze",  air.  derg  ;  järnidd  jänndj  „vergessen", 
järniddcJX  „vergesslich",  järmddtni  ,, vergesse",  air.  dermet;  }äs 
„recht,  hübsch,  südlich",  air.  dess;  jätdx  ,, rauch",  mir.  detach 
(neben  dethach  detfadach) ;  jräx  „aussehn,  miene",  mir.  drech ; 
p''äm  „Volk,  menge,  bände",  mir.  dremm;  fä  „länge",  mir.  ed ; 
fämn  „meertang",  mir.  femmuin;  fär  „man",  air.  fer;  färdg 
fcerdg  „zorn",  air.  ferg  ferc ;  färn  „land",  mir.  ferand;  färn 
„regen",  mir.  ferthain ;  frägi'C  „antwort",  mir.  freccra ;  frästl 
„bedienung,  aufwartung",  air.  frestal  fresdel;  gäl  „pfand",  gäh 
„versprechen",  gäUm  ,, verspreche",  ^'«//^mss  „versprechen"  (neben 
gäl  gäh  gälim  gältdinds),  air.  gell;  gäl  „weiss",  gäbx  „mond", 
mir.  gel ;  gän  „Zuneigung",  mir.  gen ;  gärdb  „schorf",  gdrdbdx 
„schorfig",  mir.  gerbach ;  händ  hcen  „vorher,  bereits",  mir.  chena, 
air.  cene;  Md  „erlaubnis",  air.  cet;  Jcdhf  „vier"  (neben  M/'), 
air.  cethir ;  Mxfr  „der  eine  oder  der  andere",  air.  cechtar ;  Ml 
„mangel",  mir.  cel ;  Icähgdx  „leidenschaftlich",  mir.  celgach ; 
Jcdridxt  „kaufen",  mir.  cennach ;  Mmm  „kaufe",  mir.  cennaigim  ; 
Jcätjltm  „binde",  mir.  cenglaim ;  Mp  „stück  grund",  mir.  cep ; 
Jcdrt  „recht,  richtig",  mir.  cert;  Jcäsdxt  „murren",  mir.  cessacht; 
Hdrk  (neben  kork)  „henne",   mir.  cerc ;   knds  kncBS  „haut",  mir. 

■2* 
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cnes;  Mäxtd  ,,gewohnheit",  mir.  clechtaim ;  /«  „hälfte",  air.  leth; 
idbd  „bett",  mir.  lepaid  lepad ;  lähn  „breit",  air.  lethan;  läkr 
„leder",  mir.  lethar;  /ätm  „schmelze",  air.  legaim ;  lük  ,, fliese", 
mir.  lecc ;  iäxt9  läxt  (vgl.  II  285,33  und  Moiloy  33  leachta) 
„denkmal  zu  ehren  eines  verstorbenen",  mir.  lecht;  läniDi 
„folge",  air.  lenim;  ländv  „kind",  mir.  lenab;  las  „vorteil", 
air.  less  ;  mäh  ,, betrügen",  mclhm  „betrüge",  niältör  „betröger", 
mir.  mellad,  mellaim,  melltoir;  mdnd  „ahle",  mir.  menad;  »ms 
„meinung,  achtung",  mästm  „denke,  meine",  air.  mess;  mäskim 
mcEskim  „mische",  mir.  mescairn;  riäd  „nest",  mir.  net;  näx 
„irgend  einer",  air.  nech ;  näntög  „nessel",  mir.  nentoc ;  riürt 
„kraft",  näHJm  „kräftige",  air.  nert;  Ms  „nahe  bei",  air.  nessa;- 
pük9  „Sünde",  päkdx  „sünder",  päkim  „sündige",  air.  peccad; 
pün  „Schreibfeder",  mir.  penn;  säxt  „sieben",  siuin  „woche", 
säxtü  „siebenter",  air.  secht ;  sän  „alt",  air.  sen ;  sdudxds  „er- 
zählung",  air.  senchas ;  särayhn  ., vertrockne",  air.  sergaim;  särdk 
„liebe",  air.  serc;  särax  ,, fohlen,  füllen",  mir.  serrach;  särdv 
„bitter,  sauer",  air.  serb;  scisa  „stehn",  mir.  sessom ;  sästm 
„stehe",  mir.  sessim ;  sdsk  „milchlos",  mir.  sesc;  s'd  „Speer", 
mir.  sieg;  täsddl  tüstäl  „wünschen",  tästiin  tdsdini  „wünsche", 
air.  testa;  cdxt  „kommen",  air.  techt;  cdx  „haus",  air.  tech; 
cdmpl  „kirche",  air.  tempul;  cägds  „lehre"  (vgl.  II  294,31), 
mir.  tecosc;  cäntni  (vgl.  II  295,8)  „rücke",  mir.  tennaim,  air. 
teud ;  cdijd  cdfigd  ,,zunge,  spräche",  air.  tenge  tengad ;  cds  „hitze", 
air.  tess;  crds  ,;dritter",  air.  tress. 

§  35.  In  einer  grossen  zahl  von  Wörtern  entsprechen  die  laute 
d  und  (S  einem  air.  a  vor  palatalisiertem  konsonanten  (vgl.  §  98). 
In  diesen  fällen  ist  die  ausspräche  m  die  vorherrschende.  Beispiele 
sind :  ä-,  air.  aith-,  in  dfel  „bedauern"  (vgl.  II  256,  10),  dfeldx 
„bedauernd",  älem  „rücksprung";  cehds  „tadelsucht",  cehdsdx 
„sarkastisch",  air.  athis;  cehud  „brennendes  material",  air.  aithinne; 
(Bhf  „vater",  air.  athir  (neuir.  orthogr.  athair) ;  dl  „fels",  air. 
ail ;  cemsf  „zeit,  wetter",  air.  amser;  anid  oind  „kenntnis",  cemm 
„erkenne  wieder",  air.  aithgne:  (ßfir  ,. Jungfrau,  mädchen",  mir. 
ander;  cenm  „name",  air.  ainm;  (ßY^gl  ,,engel",  air.  angel ;  cRfd 
äfd  „aufmerksamkeit"  (neben  avd) ,  air.  aire ;  cevdgdd  ,,silber, 
geld",    air.  arget;    cerT  „reue,  busse",    air.  aithrige;    cerim  drlm 
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„fühle",  air.  airigim ;  cescdx  „seltsam",  mir.  aiste;  cBcn  ,. Stech- 
ginster", air.  aitenn;  hrd  ,,malz",  mir.  mraich  braich;  hüäl 
„Segen",  mir.  bail ;  bnäld  hüceld  „dorl",  mir.  baile ;  bncend  hnänd 
„milch",  mir.  bainne,  air.  banne;  Imccsctm  „taufe'",  air.  baitsim ; 
därpi  dceipi  ,.fest",  dm^nim  dcet^tiim  „befestige",  air.  daingen; 
rfär „eiche",  air.  dair;  füäcvds  fümcris  (11  107,23  irrtümlich: 
fäcr<is  fäcrts)  ,,befürchtanö",  mir.  faitches,  air.  faitech ;  fl(e}ids 
,, himmlisches  reich",  fla'lml  ., gastfreundlich",  flcehülaxt  „gastlich- 
keit",  air.  flaith ;  füccvdga  füärdgd  „see",  air.  fairgge;  gänd 
„sand",  mir.  ganem ;  gärdj  (neben  gerdj)  „kurz",  air.  garit ; 
gäskidx  (neben  gasMax)  „held",  mir.  gascedach ;  kähXm  „ver- 
zehre", air.  caithim;  Tididx  „hexe",  air.  caillech  (vgl.  Z.-E.  811 
und  II  279,3);  kciHn  .,m;idchen",  mir.  caile;  hänc  „erzählen", 
kännm  ,,erz;ihle",  mir.  caiut;  lärdgdx  {wehen  kavdgdx^  „felsig", 
mir.  caircech;  kläs  „furche",  mir.  class;  klävd  „schwert",  mir. 
claideb;  krceg  Jcrceg  (neben  krrg  kreg  kreg)  „felsen",  air.  caric; 
müä  „gut",  air.  maith;  miidjd  „holz,  stock",  mir.  maite;  müäjn 
„morgen",  air.  matin  maten;  müärdg  mücefdg  ,^y^Q\L'\  mir.  mairc; 
püäjf  ,, Vaterunser",  mir.  paiter,  air.  pater;  rcemx  „farn",  mir. 
raithnech;  tämm  tänim  tämm  täntin  ,, gefalle",  mir.  taitnim ; 
tärmni  „ziehe",  mir.  tairngim;  tarne  „ziehen",  im  anschluss 
an  tärmm ,  neben  tarne,  mir.  tarraing;  fces  „feucht",  tcesldx 
„feuchtigkeit",  mir.  tais ;  tceska  „aufbewahren"  mir.  taiscid. 

In  den  Wörtern  hüdne  fmcene  ,, schlagen"  etc.  air.  buain ; 
ivcem  „von  mir",  air.  liaim ;  i<;(«c  „von  dir",  air.  üait;  ivcßn  „von 
uns",  air.  liain ;  ivoind  (neben  udnd)  „grün",  mir.  üane,  ist  das 
dem  (ß  (bezw.  «)  zu  gründe  liegende  vollbetonte  a  vor  palata- 
talisiertem  konsonanten  (vgl.  §  98)  erst  durch  eine  akzentver- 
schiebung  entstanden. 

§  36.  In  einigen  Wörtern  vertreten  cb  und  ä  ein  altes  o  vor 
palatalisiertem  konsonanten  (vgl.  §  98),  z.  b.  in  dfrn  „messopfer", 
mir.  oifrend  (lat.  offerendum);  kd/un  kdh  „verliere,  verlieren", 
mir.  coli ;  krcekn  „haut"  (nei)en  krekn),  air.  crocenn ;  in  einigen  a 
vor  indifferentem  konsonanten  (vgl.  §  98),  z.  b.  in  cekds  „fluch", 
cekdSdX  „mürrisch",  mir.  accais ;  dnav  „selten",  mir.  andam ;  ceser 
„reise",  mir.  astur;  kldn  (neben  Man),  nachkommenschaft",  air. 
cland ;  mndrim  müceflm  „verbleibe,  wohne",  air.  maraim. 
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C)    Die  gutturalen  vokale:  a  ä  q  o  ö  ii  ü  y  y. 

1.    a. 

§  37.  Der  buchstabe  a  bezeichnet  den  dem  englischen  o 
in  „not"  entsprechenden  kurzen  ungerundeten  vokal  (Sweet's 
low-back-wide).  Schwankungen  nach  ä  und  o  hin  sind  nicht 
selten. 

§  38.  In  den  meisten  fällen  vertritt  der  durch  a  bezeichnete 
(vgl.  §  98)  laut  ein  air.  a  vor  indifferentem  konsonanten  oder  im 
auslaut.  Beispiele  sind  :  agds  „und",  air.  acus  ocus,  akymr.  ac,  br. 
hag;  aa:  „aber",  air.  acht  act;  axd  „ackerfeld",  air.  achad;  ahhn 
„Schottland",  a/feawaa;  „schottisch",  air.  Alba;  alt  „gelenk",  mir. 
alt;  antd;)  „albernes  altes  weib",  mir.  ammait;  anrt  „grobe  lein- 
wand",  mir.  arnat;  apstl  aspl  (vgl.  II  253,  7  u.  M'Curtin  103,  20: 
easbal)  „apostel",  air.  apstal ;  arm  „Werkzeug,  gerät",  air.  arm ;  arür 
„körn",  mir.  arbar,  air.  arbe;  asl  „esel",  mir.  assal  (lat.  asellus); 
asnd  „rippe",  mir.  asna ;  at  „geschwulst",  air.  att ;  avrds  (neben 
anvrds  qvrss)  „zweifei",  air.  amairess;  baxl  „bischofsstab",  air. 
bachall;  hahv  „stumm",  mir.  halb  (lat.  balbus);  handv  „ferkel", 
mir.  banb ;  bardv  „zorn",  bardvdx  „zornig",  mir.  bara;  batd 
„stock",  mir.  bata  (mengl.  batte);  ba,  pl.  zu  bö,  ,,kuh",  air.  ba ; 
brat  „tuch.  decke",  air.  bratt ;  dammm  „verdamme",  mir.  dam- 
naim ;  dard  „zweiter"  (vgl.  II  266,  13),  air,  dara  (dagegen  därnd 
,, zweiter",  mir.  indarna);  dmdx  „hinaus",  mir.  immach ;  fanmi 
„warte ,  bleibe",  fandxt  „warten",  air.  anaim ;  yad  „ein  aus 
zweigen  geflochtener  ring,  mit  dem  zwei  ziegen  zusammengekoppelt 
werden",  mir.  gat;  gadi  „dieb",  mir.  gataige ;  galdrd  „lieber", 
air.  galar;  gal  ,,engländer",  galdd  „englisch"  (neben  gäl  galdd\ 
mir.  gall;  gar  (neben  gär^  „nahe",  mir.  gar;  gardv  „rauh, 
stürmisch",  air.  garb;  gart  „garten",  mir.  garrda;  glaktm  „em- 
pfange", mir.  glacaim ;  glan  „rein",  glamni  „reinige",  air.  glan ; 
glas  „grün,  schloss",  mir.  air.  glass  glas;  har  „vorüber",  air, 
tar;  kabdi-d  „Schwätzer",  kabdvdxt  „geschwätz",  mengl.  gabben ; 
kahd  „kämpf",  kahdx  „streitsüchtig",  air.  cath ;  kak  „kot",  mir. 
cacc ;  kapl  „pferd",  mir,  capall ;  kardbdd  „kinnlade",  air.  carpat ; 
kardj  „freund",  air.  cara  carat;  karog  ,,fels",  air.  carric;  kasim 
„drehe",   mir.  casaim;   kat   (neben  kot)    „katze",   katdXdS  „hitze 
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der  katze",  mir.  catt;  Iclan  (neben  klein)  „nachkommenschaft", 
air.  cland;  knapd  „knöpf"'  (Molloy  34:  cnaipe),  mir.  cnapp  (aisl. 
knappr,  mengl.  knap) ;  lag  „schlall",  lagd  „ohnmacht",  mir.  lac; 
laxd  „ente",  mir.  lacha;  lafid  „schuppe",  mir.  lann  land;  last' 
„blitz",  mir.  lassair;  madrd  „hund",  mir.  madrad ;  mah  „söhn", 
air.  macc;  niaxd  „Aveide",  mir.  macha;  maxdfd  „ebene,  weide", 
mir.  machaire;  malim  „verfluche",  malaxt  „fluch",  air.  mal- 
dacht; mah  ,,augenbraue",  air.  mala;  malrdj  „Wechsel",  air. 
malairt;  mant  „zahnliicke",  mantdx  „zahnlos",  mir.  mant  man- 
tach ;  mar  „wie",  mir.  mar,  air.  immar;  mard(jd  „markt",  mir. 
marggad  (mengl.  market);  marov  „tot",  air.  marb;  markext 
„reiten",  air.  marc ;  Tiax  „und  nicht",  mir.  nach ;  sarn  „no- 
vember",  mir.  samuin  samain  samfhuin;  savrd  (neben  snvvd) 
„Sommer"  mir.  samrad ;  skahp  „spalt,  kluft",  mir.  scalp;  skaivögt 
„lungen",  mir.  scaman ;  slat  „rute,  stab",  mir.  slat  slatt;  taxt9 
„ersticken",  taxtim  „ersticke",  air.  tachtad;  tald  „boden,  grund", 
air.  talam ;  ^aw*  ,,dünn",  mir.  tanaide,  air.  tana;  tapd  „schnell", 
mir.  tapad ;  tardhr  „bohrer",  mir.  tarathar ;  tardv  „stier",  mir. 
tarb;  tarsd  (vgl.  II  293,17)  „schwelle",  mir.  tarsnu;  tart  „durst", 
tartdv  tartwr  „durstig",  air.  tart. 

§  39.  In  einigen  Wörtern  erscheint  regelmässig  a  als  Ver- 
treter eines  alten  o  vor  indifferentem  konsonanten  (vgl.  §  98),  z.  b. 
in  axr  „entfernung",  mir.  ochar;  badrälcd  ,, zudringlich",  engl. 
bother;  bah  „geruch",  air.  bolad;  agm  agdt  agn  agt  akdb  „bei 
mir,  bei  dir  etc.",  air.  acum  ocut  ocainni  ocaib ;  fad  „länge",  fadd 
„lang",  air.  fot  fota;  fah  „groll",  mir.  iola;  faskd  „obdach",  air. 
foscad ;  kahlerd  „flickschuster",  engl,  cobbler ;  kafd  „kaft'ee",  engl, 
coff'ee;  kasij  ,, klage",  mir.  casäit,  air.  cossoit;  tarvd  „vorteil", 
tardvdx  „vorteilhaft",  air.  tarbe  torbe,  mir.  torbach. 

§  40.  Nur  in  vereinzelten  fällen  ist  a  auf  andere  laute 
zurückzuführen.  In  anm  „seele"  entspricht  es  einem  air.  a  vor 
palatalisirtem  konsonanten  (air.  anim),  in  ahr  „sprich",  abrit 
etc.  zu  air.  epiur,  und  in  raxd  ,, werde  gehn",  mir.  ragat,  air. 
doreg,  liegt  e  zu  gründe. 
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2.   a. 


§  41.  Der  buchstabe  ci  bezeichnet  den  dem  englischen  a  in 
all  entsprechenden  ungerundeten  vokal  (Sweets  low-hack-narrow), 
gelegentlich  zeigen  sich  Schwankungen  nach  ä  und  ö  hin. 

§  42.  In  den  bei  weitem  meisten  fällen  ist  ä  die  fort- 
setzung  desselben  air.  lautes  vor  beliebigem  konsonanten  und  im 
auslaut.  Beispiele  sind:  -fl»,  air;  -an,  in  bohän  (vgl.  II  251,  19) 
„hütte",  mir.  bothän  zu  both;  brän  brän  (vgl.  II  263,33) 
„nadel"  zu  air.  bir;  dran  rän  „brot",  mir.  aran  (vgl.  arür)-^ 
bfegän  „Spielzeug"  zu  air.  brec ;  gerän  (vgl.  II  274,19,  wo 
irrtümlich  gdrän  statt  gerän)  „kastriertes  männliches  füllen", 
mir.  gerran  zu  gerr  (vgl.  gar  gar);  gegan  „ast,  zweig"  zu  geg, 
mir.  gec;  kdsän  „pfad"  zu  air.  coss,  etc.  etc.;  ä  „glück",  air. 
äg;  ä  „darrofen",  air.  aith;  ä  „fürt",  air.  äth;  flZ  „brut",  kymr. 
ael  al;  äZ  „angenehm",  air.  äil;  «marZ  „brennholz",  mir.  ädmat; 
är  „blutbad",  air.  ar ;  ärd  „hoch,  gross",  mir.  ärd ;  ärdx  „see- 
fahrzeug",  Keat.  ärthrach  (vgl.  jedoch  auch:  air.  ethar  „boot"); 
ärn  „Araninsel",  air.  aruaran;  aftm  „zähle",  mir.  airmim,  air. 
äram ;  äc  ,, platz",  mir.  äitt;  ädahd  „Italien",  air.  Etäil;  /!>«,, Zu- 
neigung", mir.  bäid  bade ;  bä  „ertränken",  baini  „ertränke",  air. 
badug ;  bäd  „boot",  mir.  bat  (aengl.  bat,  aisl.  bätr) ;  ban  „weiss", 
air.  bau ;  bas  „tod",  air.  bäs ;  blä  ,, blute",  mir.  blath ;  bläx 
„buttermilch",  mir.  bläthach;  brähr  „klosterbruder",  jrähr 
„bruder",  air.  brathir;  bräx  (neben  brax)  „jüngstes  gericht", 
air.  bräth;  da  ^a  „zwei",  air.  da;  dün  „gedieht",  air.  dan; 
märdx  dmm'dx  „morgen",  mir.  imbarach ;  dndl  „atem",  air.  anal ; 
dwän  „nur",  mir.  amäin ;  fä  „grund",  mir.  fath;  fcigtm  „ver- 
lasse", fägäl  „verlassen",  air.  fäcbaim  foacbaim ;  fai  „prophet", 
air.  iaith;  fol  „hecke",  air.  fal ;  fälcd  falcd  „Willkomm",  air. 
fäilte ;  fäm  „ring",  air.  änne ;  fand  „schräg  abwärts",  air.  fän ; 
fäs  „wachsen",  fäsim  „wachse",  air.  asaim ;  fäsdx  „wüste,  wild- 
nis",  air.  fäsach ;  gavd  „lachen",  mir.  gäire ;  gäv  „gefahr",  gäfdx 
„anschaulich,  gross  aussehend,  auffällig",  mir.  gäba  gäbud  gaib- 
thech;  grä  „liebe",  mir.  grad;  grarid  „garstig",  mir.  granna 
grände ;  ^räss  „gnade",  mir.  gras;  ha  „spreu",  air.  cäith;  käl 
„eigenschaft,  charakter",  Keat.  cail,  kymr.  cael;  kämm  „schmähe", 
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händ  „schmähen",  mir.  cained ;  kas  „käse",  mir.  caise  (hit.  cä- 
seus) ;  häsli,  „ostern",  air.  casc  (hit.  pascha) ;  Idär  „brett,  tisch", 
air.  dar;  hnäv  (neben  knäv)  ,,knochen",  air.  cnäim;  kran  „sau", 
mir.  crain ;  lajf  ,, stark",  mir.  laidir;  län  „voll",  air.  lan ;  lär 
„boden",  air.  lar;  lär  „stute",  air.  lair;  läv  „hand",  air.  lam; 
mä  „wenn",  air.  mä;  mahf  „mutter",  air.  mäthir;  mäm  „eine 
hand  voll",  mir.  mam ;  mäs  mäSd  „hinterer  teil  des  Ober- 
schenkels" (vgl.  II  286, 26),  mir.  mäss ;  nan  (vgl.  II  202,  1) 
„Verhängnis",  mir.  dan ;  när9  „schäm",  nai'dx  „schändlich",  mir. 
nare;  nclicdj  „feind",  air.  näma  naraat ;  rä  „sagen",  air.  räd; 
ra  „Vierteljahr",  mir.  räithe ;  rav9  „rüder",  air.  räme ;  sä  „Sätti- 
gung", säx  ,, gesättigt",  mir.  saith ;  smm  ,,stosse",  sa  sähd 
„stossen",  mir.  sathud ;  seil  ,, ferse",  air.  sal;  säridxt  „angriff", 
air.  säraigim  sar;  sasim  „befriedige",  air.  Scisaim;  säv  ,,ruhe", 
air.  sam;  slan  „gesund",  air.  slan;  snä  snähd  ,,faden",  air. 
snathe;  snäv  ,, schwimmen",  mir.  snam;  tä  „ist",  air.  ta;  täld 
taid  „lohn",  mir.  täile;  träxim  traxtim  „behandle,  bespreche", 
mir.  trächtaim  (lat.  tracto);  träv  „ebbe",  mir.  tragud. 

§  43.  In  einer  reihe  von  Wörtern  vertritt  a  ein  air.  kurzes 
a.  Die  dehnung  beruht  teils  auf  dem  einfluss  folgender  nasale 
oder  liquiden,  teils  ist  sie  ersatzdehnung  oder  ein  kontraktions- 
produkt.  Beispiele  sind:  ährud  „sehr  elend",  mir.  attruag;  am 
(neben  ani)  „zeit",  mir.  am;  an-^  intensivpartikel  in  an-cän 
„sehr  alt",  an-tyr  „sehr  billig"  etc.,  mir.  an-;  arj  „richtung, 
Himmelsgegend",  mir.  aird ;  ai-dj  „gewiss,  bestimmt  (quidam)", 
mir.  airid;  arlikn  „leihen",  air.  airliciud;  ärnd  „schiebe",  mir. 
arni ;  bäl  „fleck",  mir.  ball ;  bar  „gipfel,  spitze",  air.  barr ;  basc9 
böscdx  „regen",  mir.  baistiud  baitsed,  vielleicht  unter  einfluss 
von  ba  „ertränken,  nass  machen",  air.  bädud ;  dal  „blind, 
thöricht",  mir.  dall;  darnd  „zweiter",  mir.  indarna;  däv  „ochse", 
air.  dam;  fäim  „finde,  bekomme",  mir.  fagbaim,  air.  ni  fogbai; 
fafsm  „ausdehnung",  air.  fairsing;  f'äskim  (neben  füäsMm) 
„quetsche,  schraube",  mir.  faiscim;  fasnis  „nachricht",  mir. 
faisneis  aisneis;  gar  (neben  ^ar)  „nahe",  mir.  gar;  ^f«/?,,  knapp, 
karg",  mir.  gann  gand ;  hal  „drüben",  air.  tall;  kajd  „wann?", 
air.  cate  cote  (vgl.  II  278,  18);  ka  „wo?"  air.  ca;  kam  „krumm", 
air.  camm;    kür  „karre",    mir.  carr;    kärn-gh  (vgl.  II  278,31) 
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„düngerhaufen"  mir.  carn  (vgl.  kornän  §  49);  krän  „bäum, 
mast",  air.  crann;  läx  (neben  lahdx)  „schmutz,  schlämm",  mir. 
lathach ;  mal  „langsam ,  spät",  air.  mall ;  mäscf  „herr",  mir. 
magisder;  ran  rän  „vers",  air.  rann;  släm  „flocke",  mir.  slamm. 

§  44.  Das  a  der  endungen  -äl  und  -an  vertritt  zum  teil 
ein  älteres  e.  In  diesen  fällen  hat  es  sich  aus  dem  dem  e 
folgenden  gutturalen  übergangslaute  entwickelt.  Beispiele  sind : 
ilän  „insel",  mir.  allen;  kilän  „junger  hund",  mir.  culen;  k'mal 
„zucht,  art",  Mnaltd  „freundlich",  kinaltds  „freundlichkeit"  (vgl. 
II  284, 8),  air.  cenel ;  müinül  „hals",  mir.  muinel.  Vgl.  drim, 
rinc,  sivndx  (§  9),  die  beispiele  der  §§  15.  53  und  jox,  flox 
(§  50).  In  einigen  wenigen  Wörtern  erscheint  regelmässig  ä  an 
stelle  eines  zu  erwartenden  ä  oder  ä,  z.  b.  in  miäl  „beule", 
mir.  mell ;  mmn  „mitte",  air.  medon ;  fylän  foilän  „möve",  air. 
foilenn ;  blän  blä  „melken",  mir.  biegen ;  spänd  „zeigen",  spämm 
„zeige",  mir.  taispenim  taissfenim  (air.  asfenim);  slädn  „torf- 
spaten", mir.  sieg. 

3.  q. 

§  45.  Der  buchstabe  q  bezeichnet  den  dem  deutschen  a 
entsprechenden  nasalvokal.  Dieser  laut  ist  sehr  selten  und  be- 
ruht, wo  er  noch  vorkommt,  auf  dem  einfluss  eines  aspirierten 
m.  Ziemlich  regelmässig  wird  er  nur  in  qvrds  (neben  anvrds 
avrds)  „zweifei",  air.  amaires,  und  sqvrd  (neben  savrd)  „sommer", 
air.  samrad,  gebraucht. 

4.  0. 

§  46.  Der  buchstabe  o  bezeichnet  den  im  deutschen  „loch" 
vorliegenden  kurzen  offenen  vokal  (Vietor  §  44).  Vielfach  zeigt 
sich  eine  neigung  o  statt  o  zu  sprechen.  Andrerseits  erscheint 
auch  0  für  o,  jedoch  nicht  gleich  häufig. 

§  47.  0  entspricht  in  den  meisten  fällen  einem  air.  o  vor 
indift'erentem  konsonanten  (vgl.  §  98).  Beispiele  sind :  bog  „sanft, 
weich,  mild",  air.  bocc ;  bohän  (vgl.  II  251, 19)  „hütte",  mir.  bothan ; 
boxt  „arm",  air.  bocht;  bohk  „leib",  air.  bolc;  bofi  „sohle"  (neben 
bon),  air.  bond;  bordb  „rauh,  unhöflich",  air.  borp;  brok  „dachs", 
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mir.  brocc;  iro/aa;  „briist",  mir.  brollach ;  hrosk  „schall,  donner", 
mir.  brosc;  doxr  (neben  dexr)  „härm",  mir.  dochor;  dords 
(neben  dords)  „thür",  air.  dorus ;  dorxd  (neben  dorxd)  „dunkel" 
(Moloy  50:  doracha),  air.  dorche;  do7m  (neben  daurnd)  „faust" 
(vgl.  Molloy  33 :  dorna),  air.  dorn ;  drox  „schlecht",  air.  droch, 
drog;  drovi  „bände",  mir.  drong;  dTiöxt  dnöxt  „diese  nacht",  air. 
innocht;  fokl  „wort",  air.  focul ;  folkd  „benetzen",  folkim  „be- 
netze", mir.  folcud,  air.  folcaim ;  forddrds  „der  obere  teil  des 
thürrahmens",  mir.  fordorus;  goh  „Schnabel",  mir.  gop;  gorm 
(neben  gorm)  „blau",  mir.  gorm;  gort  „feld,  ackerfeld",  air.  gort; 
klog  „glocke",  klogln  „schelle",  air.  clocc;  klox  „stein",  kloxän 
„halbkugelförmiges  steinhäuschen",  mir.  doch ;  kogd  „krieg", 
air.  cocad ;  koh  „schlaf",  kohm  „schlafe",  air.  cotlud;  kohk 
„flachsschäbe,  gerstengranne"  (vgl.  II  280,8),  mir.  colg;  kobv 
(vgl.  II  280,26)  „bettseite",  mir.  colba;  kolm  „taube",  mir. 
colum,  colomb;  kor9b  „der  hölzerne  teil  des  packsattels",  mir. 
corb ;  kordx  „unstät",  kori  „Störung",  koridx  „störend",  mir. 
corrach ;  korkän  krokän  (neben  korkan)  „topf,  kessel",  mir.  cro- 
can ;  korp  „leichnam",  air.  corp ;  kos  (neben  kos  kos  „fuss",  aus 
dem  gen.  dat.),  air,  coss ;  lox  „see",  mir.  loch  (vgl.  lax  „maus" 
§  48) ;  loxt  „fehler",  air.  locht  (vgl.  loxf  „leute"  §  48) ;  lom 
„nackt",  air.  lomm ;  lordg  „spur",  air.  lorc ;  loska  „brennen", 
mir.  lösend;  loskän  „frosch",  mir.  loscann ;  mox  „früh",  air. 
moch ;  molim  „lobe",  air.  molaim;  7nolt  „widder",  mir.  molt; 
noxfd  „entkleiden",  noxtun  „entkleide",  air.  nocht;  nohk  noldk 
noldk  „Weihnachten",  mir.  Notlaic  (lat.  natalicia);  ohf  „arbait, 
werk",  mir.  opair,  oper;  oxt  „acht",  air.  ocht;  ohk  „schlecht", 
air.  olc;  oln  „wolle",  mir.  oland ;  ordk  „Wildschwein",  mir.  orc; 
osklim  „öffne",  mir.  oslaicim;  osnil  „seufzen",  air.  osnad ;  ov 
„ei",  air.  og;  pobl  „volk,  gemeinde",  air.  popul ;  solds  „licht", 
solus" ;  sop  „Strohbündel",  mir.  sopp;  to?i  „welle",  air.  tonn; 
tobr  „quelle",  air.  topur;  tord  „frucht",  air.  torad. 

§  48.  In  einigen  Wörtern  entspricht  o  einem  air.  u  vor 
indifferentem  konsonanten  (vgl.  §  98),  z.  b.  doxdSdX  „frauenhaar" 
(Adiantura  capillus  Veneris),  dubh-chasach ,  air.  dub  (vgl.  II 
266,  28) ;  kohx  „eher,  Wildschwein",  mir.  cuUach,  air.  cullach, 
caullach,  callach ;  koh  „anzug"  (vgl.  II  280,7),  mir.  culaidh;  lox 
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„maus",  air.  luch,  gen.  locliat  (vgl.  /o:r  „see"  §47);  loxt  „volk, 
leute",  air.  lucht  (vgl.  loxt  „fehler"  §  47) ;  lorgd  (vgl.  II  285,  16) 
„Schienbein",  air.  lurga;  los  „kraut",  mir.  luss,  pl.  lossa;  oxt 
„brüst",,  air.  ucht. 

§  49.  In  einigen  Wörtern  vertritt  o  altes  a,  z.  b.  kornan 
„häufe"  (neben  kärnän,  vgl.  II  281,13),  mir.  carn;  /otßdjf  „ein 
seil  zum  verbinden  eines  vorderfusses  mit  dem  entsprechenden 
hinterfuss,  für  ziegen  gebraucht,  um  deren  fortlaufen  zu  ver- 
hindern", mir.  langfiter;  oh'ds  „hunger",  mir.  accorus,  occorus; 
gowal  „greifen",  goivälcd  „arretiert",  gofül  „arretiert"  setzen 
wohl  0  aus  au  als  raittelstufe  veraus  (vgl.  goim  §  55). 

§  50.  Vereinzelte  fälle  andren  Ursprungs  sind  :  _;oa;  „trank", 
air.  deug ;  ßox  (neben  flox)  „nass",  air.  fliuch  (vgl.  §  44.  9.  15. 
53);  olr  „adler"  (neben  o^;-),  mir.  ilur;  oln  „scheune",  air.  ithla 
ithland ;  o^9  „nagel",  mir.  inga,  mit  einem  durch  akzentver- 
schiebung  veranlassten  Vokalwechsel. 

5.    ö. 
§  51.    Der  buchstabe  ö  bezeichnet  den  im  deutschen  „söhn" 
vorliegenden    langen   geschlossenen  vokal  (Vietor  §  44).      Mehr- 
fach erscheint  Wechsel  mit  m,  namentlich  vor  nasalen  und  liquiden. 

§  52.  ö  vertritt  in  den  meisten  fällen  air.  langes  ö.  Bei- 
spiele sind:  die  diminutivendung  -ög ,  air.  -6c,  wie  aurdög 
„daumen",  cesög  (vgl.  II  259,13)  „wiesei",  hcenög  (vgl  II  262,4) 
„Jungfrau",  //"sö^  „hart",  /m/wsö<7  „esche",  /"^/w/ö^  „schwalbe"  etc.; 
bö  „kuh",  air.  bö ;  höhr  „weg",  hohrin  „feldweg,  gasse",  mir. 
bothar;  hrö  „mühlstein",  mir,  brö;  brög  „schuh",  mir.  broc 
(aengl.  bröc,  aisl.  brökr);  hrön  „kummer",  air.  bron;  döim  „ver- 
brenne", mir.  doim;  föd  „sode"  {föd  tnöns  „torfstück"),  air.  fot; 
glör  „stimme",  mir.  glor;  kör  „recht",  air.  coir;  mör  „gross", 
air.  mor  mar;  öl  „trinken",  mir.  61;  östd^  in  cäx  ösfd  „gasthaus", 
mengl.  ooste,  afranz.  oste;  pög  „kuss",  air.  p6c;  pösd  „heiraten", 
pöstm  „heirate,  verheirate",  mir.  posad  p6saim  ;  röd  „weg",  mir. 
r6d  (mengl.  rode,  aengl.  räd);  srön  (neben  sran)  „nase",  air. 
sr6n ;  tögim  „hebe  auf",  mir.  t6cbaim;  trökdi'd  „barmherzigkeit", 
air.  trocaire. 
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§  53.  In  einer  reihe  von  Wörtern  ist  das  zAigrunde  liegende 
ö  erst  durcli  eine  akzentverschiebung  zum  silbenträger  geworden, 
z.  b.  in  biö  „lebendig",  air.  beö  biu;  brö  „bedrücken",  hröim 
„bedrückt",  Keat.  breodhaim,  kymr.  briw;  yö,  in  gd  JO  „immer, 
je",  air.  deoid  deod  diud ;  jön  „freiwillig",  mir.  deoin;  fwl 
„fleisch",  air.  feüil ;  fös  „bis  jetzt",  mir.  f'os,  beos,  air.  beus 
beius;  glö  „lärm,  streit",  mir.  gleo;  li,ö  „nebel",  Mvr  ,, neblig", 
Jcöbrn9x  „nebligkeit"  (vgl.  §  4),  mir.  ceo;  Jcöl  „musik",  mir.  ceol ; 
öhs  „wissen",  mir.  eolas,  air.  eulas;  önid  „gerste",  mir.  eorna; 
röcd  „gefroren",  air.  reud;   söl  „segel",  air.  seol  seol  seol. 

§  54.  In  einigen  Wörtern  vertritt  ö  ein  früheres  kurzes  o. 
In  fölm  „lernen",  air.  foglaim,  und  fövr  ., herbst"  (neben  füvr), 
mir.  fogamur,  ist  ö  wohl  durch  kontraktion  des  o  mit  dem  ihm 
ursprünglich  folgenden,  aus  dem  gutturalen  reibelaut  hervor- 
gegangenen, vokal  entstanden.  Auf  einfluss  des  folgenden  nasal- 
lautes  beruht  die  länge  in  kö-  xö-  „mit-",  air.  com,  könid 
„gewand",  mir.  comm;  köJcrb  kökria  „fremd",  coigcrigheach  zu 
mir.  cocrich  (vgl.  II  281, 27)  aus  *con-crich.  Die  länge  des  o 
in  cespög  (neben  cespdg),  „bischof",  air.  epscog,  ist  wohl  unter 
dem  einfluss  der  Wörter  auf  -ög  entstanden. 

§  55.  In  einigen  fällen  vertritt  ö  früheres  au  aus  a  mit 
folgendem  gutturo-labialen  reibelaute,  z.  b.  in  gövni  göm  (neben 
gauim)  „nehme,  empfange,  greife",  air.  gabaim ;  örän  (vgl.  II 
288,28)  „lied",  mir.  ambrän;  ö  „enkel",  air,  aue;  töfc  „geben", 
air.  tabur. 

6.    u. 

§  56.  Der  buchstabe  w  bezeichnet  den  im  deutschen  „mutter" 
vorliegenden  kurzen  oftenen  vokal  (Victor  §  40).  Schwankungen 
nach  o  hin  sind  ziemlich  häufig.  Nach  palatalisierten  kon- 
sonanten  (vgl.  §  98)  erscheint  oft  der  im  norwegischen  hus  vor- 
liegende vokal  (Sweet's  high-mixed-narrow-round). 

§  57.  In  den  meisten  fällen  vertritt  u  denselben  älteren 
vokal  nach  indifferentem  konsonanten  (vgl.  §98).  Beispiele  sind: 
rüg  (neben  rog)  „trug",  mir.  ruc  rucc,  air.  rouic;  hun  (neben  hen) 
,, unterer  teil",  mir.  bon;  du  (neben  r/o)  „schwarz",  duwän  (neben 
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ddivä7i)  duän  (vgl.  II  266, 24)  „niere",  air.  dub ;  fulnc  (neben  feine 
feine)  „leiden",  air.  fulang;  fuhrnni  „leide",  mir.  fulangim,  air. 
fuloing;  gii  „stimme",  air.  giitb ;  hugm  (neben  hogm)  „zu  mir", 
air.  cucum;  kumd  (neben  Tiom9  komd)  „gleichgültig",  air.  cumma; 
kru  „zustand"  (vgl.  II  282,30),  air.  cruth;  kruhlm  „erschaffe", 
mir.  cruthaigim;  muh  „schwein",  air.  mucc;  punt  (xiohQn  pont 
pont)  „pfund",  mir.  punt ;  pus  ,.lippe",  pus9X  „mürrisch",  mir. 
bus;  slugim  „schlucke",  mir.  slucim  slocim;  sin  .,russ",  smx 
„russig",  mir.  suide;  sru  ,, ström",  air.  sruth;  tunmn  „tauche 
ein",  mir.  tummim;    fug  „gab",  mir.  tue. 

§  58.  In  einigen  Wörtern  entspricht  u  einem  alten  o,  z.  b. 
in  dvüs  „hier",  air.  i  foss ;  knuk  kruk  (neben  knok  krok  knok 
krok'j  „hügel",  air.  cnocc ;  kumds  (neben  komds  kom^ds)  „kraft, 
gewalt",  mir.  commus;  kmnyn  „gemeiuschat't",  air.  commain; 
kupän  (neben  Z;o/>äw)  „tasse",  mir.  copan  (lat.  cüpa) ;  Ä^wr  (neben 
kor  kor)  „setzen,  stellen",  mir.  cor;  pukcin  „bock",  air.  bocc; 
hdfd  „riegel",  O'R.  bolltadh,  engl.  holt. 

§  59.  Nur  in  vereinzelten  fällen  ist  ii  anderen  Ursprungs. 
Altem  a  entspricht  es  in  hulan  „eine  natürliche  felsaushöhluug, 
in  der  sich  wasser  ansammelt",  mir.  ballan ;  frustd  (neben  frystd. 
vgl.  II  272,38)  „leicht",  mir.  urusa,  air.  asse;  kudas  „baum- 
wolle",  mengl.  cadas,  afranz.  cadas;  (vgl.  das  wohl  die  mittel- 
stufe  darstellende  9  in  kasnn  „pfad",  casan) ;  —  altem  ü  aus  ud 
in  fmm  „nähe",  mir.  füagaim  üagaim,  air.  üaimm;  krmm  ,, härte", 
Keat.  cruadhuighim,  zu  krud,  air.  cruaid ;  in  den  Wörtern  dfiü 
„heute",  air.  indiu;  luni  (neben  lom  lom  Im)  „mit  mir"',  air. 
liumm;  eu  „dick",  mir.  tiug;  umpwi  „drehe,  wende",  air.  impüd 
impüth,  hat  sich  u  aus  dem  gutturalen  übergangslaut  bezw.  dem 
ursprünglich  unbetonten  komponenten  eines  diphthongen  ent- 
wickelt. 

7.    ü. 

§  60.  Der  buchstabe  ü  bezeichnet  den  im  deutschen  „du" 
„schuh"  vorliegenden  langen  geschlossenen  vokal  (vgl.  Vietor 
§  40).  Statt  desselben  erscheint  im  lalle  zweigipfliger  betonuug 
(vgl.  §  3  ff.)  zuweilen  die  durch  ud  dargestellte  lautverbindung; 
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weit  häufiger  jedoch  wird  diese  durch  den  durch  ü  bezeichneten 
einfachen  vokal  ersetzt. 

Hinsichtlich  der  herkunft  des  ü  sind,  von  vereinzelten  er- 
scheinungen  abgesehn  (vgl.  §  65),    vier   fälle  zu  unterscheiden: 

§  61.  ü  entspricht  einem  air.  ü.  Beispiele  sind :  brüim 
„quetsche",  brä  „quetschen",  mir.  brüim ;  drüxt  „thau",  mir. 
drücht;  dül  „geschöpf",  air.  diiil  dül ;  dun  „festung",  air.  dun; 
glün  „knie",  air.  glün ;  klü  „ruf",  air.  clü ;  krü  „hufeisen",  mir. 
crü;  kü  „windhund",  air.  cü;  kül  „rücken",  air.  cül;  lübmm 
„beuge",  mir.  lüpaim;  niüxini  „ersticke"  (transitiv),  air.  müchaim; 
mün  „urin",  mir.  mün;  mUnim  „lehre",  air.  münim;  rün  „ge- 
heimnis,  absieht",  air.  rün;   sid  „äuge",  air.  süil. 

§  62.  ü  ist  ein  kontraktionsprodukt  aus  einem  in  der  älteren 
spräche  durch  m  oder  b  bezeichneten  stimmhaften  labialen  rei be- 
laute mit  den  ihm  benachbarten  vokalen.  Beispiele  sind :  arür 
„körn",  mir.  arbar,  air.  arbe ;  dürds  „ich  sagte",  mir.  adubartus ; 
dürdmr  „wir  sagten",  mir.  adubrumar  adubramar;  dürddr  „sie 
sagten",  mir.  adubratar;  diirc  „er  sagte",  mir.  adubairt;  elün 
„nähren",  mir.  oilemain ;  hioxär  Conchobar,  mir.  Conchobar ; 
''cosül  kosul  „ähnlich",  air.  cosmail ;  kadim  „beschütze",  mir. 
cumdaigim;  küxt9  ,,ma.c\\t''\  air.  cumachte;  küm  „viohnen^\  mir. 
comnaide ;  kütj  „eng",  air.  cumang ;  kür  „gegenwart",  mir.  co- 
mair;  kürh  „rat",  air.  comairle;  kürsd  „nachbar",  mir.  comarsa. 

§  63.  ü  entspricht  einem  air.  o  oder  6  vor  oder  (seltener) 
nach  einem  nasallaute.  Beispiele  hierfür  sind :  brüntdUds  „ge- 
schenk",  zu  mir.  bronnaim  brondaim ;  dünd  (neben  dönd)  in  je 
dünd  „Sonntag",  mir.  domnaig  (vgl.  auch  §  6) ;  fün  „wünsch", 
mir.  fonn ;  gnü  (neben  gnö)  „geschäft",  nir.  gno ;  krüm  „krumm", 
air.  cromm ;  krün  ,, kröne",  mir.  coroin  coron ;  künd  (neben  könd) 
„helfen",  air.  congnam;  lün  „nahrung",  mir.  Ion,  air.  loon;  lün 
„amsel",  air.  Ion ;  /%  „schiff",  mir.  long ;  nü  (neben  nö)  „oder", 
air.  nö;  nus  (neben  nös)  „art,  weise",  mir.  nos;  srün  (neben 
srön)  „nase",  air.  sron;    trüm  ,, schwer",  air.  tromm. 

§  64.  ü  ist  ein  kontraktionsprodukt  aus  einem  oder  zwei 
kurzen  u  mit  einem  oder  zwei  in  der  älteren  spräche  durch  g 
oder   d    bezeichneten  reibelauten.      Beispiele    hierfür   sind:    die 
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endung  ü  der  zu  den  verben  auf  tm  gehörenden  verbalsubstan- 
tiva,  wie  hränü,  jäsü,  elü,  grämü  etc.,  dmü  „irre",  mir.  i  mugud ; 
gürdfidx  (vgl.  II  s.  275  z.  34)  „seepocke"  (lepas  balanus),  zu 
air.  giugrann. 

§  65.  Seltenere  erscheinungen  als  die  in  §  61 — 64  be- 
sprochenen sind  folgende : 

In  einigen  Wörtern  entspricht  ü  einem  alten  u  vor  jetzt 
verlorenem  /?,  z.  b.  in  hrü  .,glut,  wut"  (Molloy  36:  briigh),  air. 
bruth;  o?Jt:<9S  „heimat",  mir.  duthchus,  zu  air.  duthoig;  it  „euter", 
air.  uth;  in  einigen  altem  u  vor  n.  z.  b.  in  dnün  „von  diesseits", 
air.  inunn ;  inün  „zwiebel",  mir.  uindiun.  In  fücr  (neben /"ö fr) 
„herbst",  aus  mir.  fogamur  fogomur  ist  ü  vielleicht  durch  ein- 
fluss  des  V  entstanden.  In  l^üg  „fünf",  aus  air.  coic,  und  in 
küs  „angelegenheit",  aus  mir.  ciiis,  uir.  cois,  ist  ö  wohl  durch 
einfluss  des  folgenden  palatallauts  zu  ü  geworden  (vgl.  mün 
„torf",  gen.  niöna).  Ganz  vereinzelte  erscheinungen  sind  dilstm 
„wecke",  mir.  diiiscim,  air.  3.  s.  conj.  diusgea;  fmn  (neben  fh?) 
„blond",  air.  hnd,  wo  ü  aus  dem  gutturalen  gleitlaute  entstanden 
ist.    (Vgl.  §  15.) 

8.  2/. 
§  66.  Der  buchstabe  y  dient  in  diesem  buche  zur  be- 
zeichnung  einer  reilie  von  lauten,  die  dem  einem  deutschen  u 
in  „mutter"  entsprechenden  ungerundeten  kurzen  vokal  (Sweet's 
high-back-wide)  zustreben.  Dieser  erscheint  rein,  wo  y  aus  einem 
älteren  y  entstanden  ist  wie  mfylan  „möve"  (Molloy  19:  faoilleon) 
neben  foilän  aus  air.  foilenn.  Wo  y  air.  u  vor  palatalisiertem 
konsonanten  (vgl.  §  98)  vertritt,  bezw.  sich  aus  dem  dem  u  fol- 
genden palatalen  gleitlaute  entwickelt  hat,  bezeichnet  es  den 
dem  russischen  y  in  ryba  „fisch"  entsprechenden  oH'enen  laut 
(Sweet's  high-mixed-wide),  z.  b.  in  dynd  „mensch"  (neben  dind) 
aus  air.  duine  (d.  h.  du'ne)  (vgl.  §  15).  Bei  wenig  sorfältiger 
artikulation  wird  dieser  laut  fast  immer  statt  des  im  Wörterbuch 
meist  angesetzten  i  gesprochen.  Ausgenommen  sind  jedoch  die  fälle, 
in  denen  der  vorausgehende  ursprünglich  indifferente  konsonant 
(vgl.  §  98)  palatalisiert  worden  ist,  z.  b.  jilög,  jihsk,  cih.,  cigvm, 
cicim  (vgl.  §  15).    y  bezeichnet  einen  zwischen  dem  y  in  fylän 
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und  dem  zweiten  e  in  engl,  better  liegenden,  etwas  gerundeten  laut 
in  einigen  Wörtern,  in  denen  es  auf  altes  o  vor  palatalisiertem 
konsonanten  (vgl.  §  98)  zurückgeht.  Solche  sind :  hryj  „buckel", 
croit  aus  einer  grundform  *krotti-  zu  air.  crot,  kymr.  crwth  aus 
*krottä- ;  kyna  „Festsetzung ,  begegnung",  mir,  coinne,  coinde, 
conne  ;  5/y«9  „lamilienname"  (Molloy34:  sluinne)  zu  air.  slondira 
slond  (vgl.  hierzu  §  27).  Verw^andten  Ursprungs  ist  y  in  glynd, 
glijnd  ,,glas"  (Molloy  34.  35 :  gluine),  mir.  gloine  glaine,  kymr, 
glain  zu  iflan  (vgl.  hierzu  §  26).  In  frystd  (neben  frustd) 
„leicht"  ist  y  durch  entrundung  aus  u  hervorgegangen,  mir. 
urusa  von  air.  asse.  Gleichen  Ursprungs  ist  es  in  tryskän  „haus- 
gerät",  truscan,  O'R.,  abgeleitet  von  engl,  truss,  afr,  trusser.  In 
tryhlöj  ,.raühe"  (neben  troblöj  trdblöj  friblöj),  mir.  treblait,  lat. 
tribulatio,  ist  y  durch  den  gutturolabialen  gleitlaut  zwischen  i 
und  b  hervorgerufen  worden  (vgl.  cw,  dnü  §  59,  flox  flox  §  50). 
In  rybl  „schwänz",  mir.  erball,  und  ryd  (neben  rod\  air.  ret, 
ist  wohl  ein  reduzierter  vokal  als  Vorstufe  anzunehmen, 

9,    y. 

§  67.  Der  buchstabe  y  bezeichnet  den  dem  deutschen  ü  in 
„du"  entsprechenden  langen  ungerundeten  vokal  (Sweet's  high- 
back-narrow).  Zu  den  fällen,  in  denen  y  statt  i  erscheint  und 
einen  dahin  neigenden  vokal  bezeichnet,  wie  dry  „zauberer", 
mir,  drai  drui;  d  xyn  (vgl.  II  283,26),  mir.  chaidche  choidchi ; 
lyv  „kraut",  air.  luib;  ty  (neben  tl  tlv)  ,,stroh",  Molloy  tuighe, 
mir.  tuga,  vgl.  §  6  ff , 

§  68.  y  vertritt  air.  ai  und  oi  beliebigen  Ursprungs.  Bei- 
spiele sind:  dyr  „teuer",  air.  doir;  fryx  „haidekraut",  air.  froech  ; 
fysm  „beichte",  air.  foisitiu;  fyvr  „schärfe",  air,  faibur;  gly 
„rufen",  mir,  gloed ;  gy  „wand",  air.  gäith ;  hlynim  ,, neige",  air, 
cloin ;  kyx  „kurzsichtig",  air.  caech ;  kyl  „schmal",  air,  coil  ; 
kyn  „angenehm",  air,  cäin ;  kyritm  „weine",  air.  coinim  cainim ; 
kyrd  „schaf",  air,  caera ;  ly  „kalb",  mir.  loeg ;  myl  „kahl,  horn- 
los", air.  mäel  mäil;  ny  „neun",  air.  noi;  skylim  „binde  los", 
mir.  scailim :  syr  „frei,  billig",  mir.  soir  soer;  syr  „arbeit",  air. 
saethar  saithar  (vgl.  II  292,  8) ;  sydl  „leben",  air,  säegul  (vgl. 
II  292,  6) ;  tys  ,,teig",  air.  tais ;  yn  „eins",  air,  oin  oen  (vgl.  en 

F  i  n  c  k  ,   Araner  mundart.  ö 
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§  20);  yndx  „Jahrmarkt",  air,  oinach  öenach;  ys  „alter",  air. 
äes  äis  ois;  yldx  in  kärn-yb  „düngerhaufen"  (vgl.  II  278,31), 
aoileach,  air.  ailedu. 

D)    Die  gutturo-palatalen  vokale  a,  o. 
1.    d. 

§  69.  Der  buchstabe  a  bezeichnet  in  erster  linie  den  im 
deutschen  werte  „gäbe"  durch  e  dargestellten  gemischten  vokal 
(Vietor  §  67),  sodann  verschiedene  je  nach  den  benachbarten 
konsonanten  mehr  oder  weniger  starke  abweichungen  von  dem 
als  normallaut  aufgestellten  vokal. 

Vor  einem  der  konsonanten  l  l  l  m  n  ri  n  r  r  erleidet  9, 
falls  der  zweite  laut  nicht  eine  neue  silbe  beginnt,  wie  in  dnü 
„heute"  etc.,  eine  so  starke  reduktion,  dass  der  konsonant  meist 
silbenbildende  funktion  erhält  (hinsichtlich  der  bezeichnung  s. 
§  1  anm.  Die  endung  per  1.  pers.  sing.  ind.  praes.  act.  ist  da- 
gegen immer  im  geschrieben  worden,  da  die  klangfarbe  des  ur- 
sprünglichen i  noch  immer  deutlich  erkennbar  ist).  Seltener 
gsschieht  dies,  wenn  der  vokal  d  folgt,  wie  in  hrdan  „lachs", 
mir.  bratan,  trnünd  „nachmittag,  abend",  mir.  träthnöna.  Im 
allgemeinen  ist  die  Stellung  des  vokals  noch  erkennbar,  so  dass 
die  Schreibung  hr^dän,  cerfr  beispielsweise  ebenso  gut  wäre  wie 
die  in  diesem  buche  durchgeführte  bezeichnung  durch  einen 
untergesetzten  kreis  (brdän,  (snr).  Zuweilen,  z.  b.  bei  trnund, 
verrät  die  heutige  ausspräche  jedoch  nicht  mehr,  ob  t'rnünd  oder 
tr'nmid  vorausgegangen  ist. 

Der  buchstabe  a  bezeichnet  den  oben  angegebenen  laut  ziem- 
lich regelmässig  im  auslaut  nach  einem  indifferenten  konsonanten 
(vgl.  §  98)  sowie  zwischen  indifferenten  konsonanten,  falls  nicht 
der  zweite  s  ist.  In  diesem  falle  findet  eine  annäherung  an  u 
statt,  und  zwar  ohne  rücksicht  auf  die  herkunft  des  vokals;  z.  b. 
axd  „ackerfeld",  air.  achad;  eddx  „kleid",  air.  etach,  aber  agss 
„und"  fast  wie  ag"s,  air.  ocus  acus,  und  ebenso  ;pvds  „schere", 
mir.  demess ;  ölds  „kenntnis",  air.  eulas  etc.  Im  auslaut  nach 
palatalisirtem  konsonanten  sowie  zwischen  einem  iudilferenten 
und    palatalisierten    konsonanten    nähert   sich    der    durch  d   be- 
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zeichnete  vokal  einem  geschlossenen  e.  aifd  „erbe",  mir.  oigre 
(Z.  f.  c.  Ph.  I  434),  evdd  „menge,  mass",  air,  airet,  und  anidj 
„altes  weib",  mir.  ammait,  beispielsweise  würden  durch  air%  efd^ 
am-'j  noch  genauer  dargestellt.  Zwischen  palatalisierten  konso- 
nanten  erscheint  statt  9  ein  dem  i  gleicher  oder  doch  sehr  nahe- 
stehender laut,  ävd]  „ein  gewisser",  mir.  airid ;  (ßmsf  „zeit, 
wetter",  air.  aimsir;  mcii  „gedanke",  intinn  Keat.,  klingen  fast 
wie  är';,  cBms'i\  inc'n. 

§  70.  Die  durch  d  (bezw.  /  /  /  r  f  m  im  n  n  n)  darge- 
stellten laute  erscheinen  nur  selten  in  betonten  silben,  wie  in 
kdsän  „pfad",  casän  Keat.,  von  cos  „fuss",  air.  coss,  kdläscd 
„hochschule"  (Molloy  34:  claisde)  neben  koläscd,  aus  engl.  Col- 
lege (vgl.  kolddz),  hrdün  ,,lachs",  mir.  bratan.  In  unbetonten 
silben  kommen  sie  dagegen  sehr  häufig  vor. 

§  71.  Abgesehen  von  vereinzelten  erscheinungen  wie  aivd 
aus  airi  (vgl.  §  7  und  II  252,  25)  sind  hinsichtlich  der  herkunft 
des  in  §  69  behandelten  a-lautes  3  lalle  zu  unterscheiden.  Er 
vertritt  einen  kurzen,  unbetonten,  schon  im  air.  reduzierten  vokal, 
hat  sich  aus  einer  liquida  oder  einem  nasal  vor  einem  andern 
konsonanten  entwickelt  (svarabhakti)  oder  ist  einem  in  der  älteren 
spräche  konsonantisch  auslautenden  werte  angehängt  worden. 

§  72.     Beispiele  für  a  aus  kurzem  vokal  sind : 

1)  für  3  aus  a :  afrk  „sehn,  Sehkraft",  mir.  amarc,  Z.  f.  c. 
Ph.  I  426,  ir.  texte  III  2.  506;  aidl  (neben  ail;  vgl.  §  4  und 
II  251,14)  „hitze"  (der  hündin),  air.  adall ;  aidrk  (neben  airk] 
vgl.  §  4  u.  II  251,  15)  „hörn,  geweih",  air.  adarc;  axd  „acker- 
feld",  air.  achad ;  axr  „entfernung",  mir.  ochar ;  alhdnax  ,, schot- 
tisch", air.  albanach;  apstl  „apostel",  air.  apstal  (neben  apostol) 
(vgl.  easbal,  M'Curtin,  Eiern,  of  the  Irish  1.  1728,  s.  103,  und 
II  253,7);  asnd  „rippe",  mir.  asna ;  audn  (neben  aun^  vgl.  §4 
und  II  251,15)  „fluss",  air.  abann;  ämdd  „brennholz",  mir. 
ädmat;  äldx  „vieh",  air.  ellach;  äld  „schwan",  mir.  ela;  ärd 
„gut,  wäre",  mir.  errad;  «ra^r  „frühling",  mir.  errach;  bald  „ge- 
ruch",  air.  bolad;  lata  „stock",  mir.  bata;  hähx  „weg",  mir. 
belach;  bäridxt  „segen",  mir.  bendacht;  bärnd  „bresche",  mir. 
berna ;  därnd  „zweiter",  mir.  indarna ; 

3* 
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2)  für  3  aus  e:  aid  (neben  a^,  vgl.  §  4)  „gesicht",  air. 
aged;  aidn  „kessel"  (vgl.  §  4),  air.  aigen ;  aii-d  „erbe",  mir. 
oigre,  Z.  f.  c.  Ph.  I  434;  avrds  qvrds  anvrds  „zweifei",  air- 
amairess;  ärj9  airjd  „höhe"  (vgl.  II  254,11),  mir.  arde;  ärnd 
„Schlehe",  mir.  äirne;  cehnd  „brennendes  material",  mir.  athinne; 
cBiid  cend  „kenntnis",  air.  aithgne  aidgne;  cenr  „mädchen",  mir. 
ainder ;  (Si^gl  ,,engel",  air.  aingel ;  ärd  cerd  ära  „acht,  aufmerk- 
samkeit",  air.  aire ;  cecn  „Stechginster",  mir.  aittenn ;  bisdx  „ge- 
nesung",  mir.  bisech;  büceh  hüäh  „dorf",  mir.  baile;  bücsna 
büänd  „milch",  mir.  bainne;  büils  „schlag",  mir.  buille;  ddt^n 
dcm^n  „fest",  air.  daingen ;  din9  dynd  „mensch",  air.  diiine ; 
draidn  „schwarzdorn",  air.  draigenn ;  rireÄ9ö?  (neben  dred)  „brücke", 
mir.  drochet;  jeH  „ende",  mir.  dered ;  jildsk  „essbarer  meer- 
tang"  (halymenia  edulis,  halymenia  palmata),  mir.  duilesc  (vgl. 
§  109);  jivds  „schere",  mir.  demess;  ep  (in  ejd  fyscn  „beicht- 
vater"),  mir.  aite;  ^s^9  „wasser",  mir.  usce;  ^ec/' „brief ',  air.  liter; 
ndkd  „nahe  bei"  (vgl.  11  288,  2),  mir.  anaici  (Z.  f.  c.  Ph.  II  12) 
zu  aicce;  sevf  „reich",  mir.  saidber; 

3)  für  d  aus  i:  -^m,  endung  der  1.  pers.  sing,  praes.  ind. 
act. ;  amdj  „albernes  altes  weib",  mir.  ammait ;  anm  „seele", 
air.  anim ;  avh  „so,  derart",  air.  amlaid;  äfdj  „ein  gewisser", 
mir.  airid;  (shds  „tadelsucht",  air.  athis;  cehf  „vater",  air.  athir; 
<eÄ-3s  ,, fluch",  mir.  accais;  cews/*  „zeit",  air.  aimsir;  a^/3S  „kirche", 
air.  eclais;  ioa:/ „knabe",  air.  buachaill  bochaill;  6r«Ä/' „kloster- 
bruder",  air.  bräthir  (vgl.  §  4);  daudn  „tiefe"  (vgl.  §  4),  mir. 
domain ;  jeff  „eile",  air.  dethbir  dedbir ;  dnü  „heute",  air.  indiu ; 
gärdj  „kurz",  air.  garit;  mcn  „gedanke",  intinn  Keat. ;  kahf 
„Stadt",  air.  cathir;  kanwnc  „ausspräche,  ausspracheweise",  Mol- 
loy  26:  caniiint,  O'R.  canmhuin ; 

4)  für  d  aus  o:  bilr  &e7c?r  „wasserkresse",  mir.  bilor  biror  ; 
edrm  „leicht",  air.  etromm ;  gd  „zu,  dass",  air.  co  ;  ompr  „tragen", 
mir.  immchor. 

5)  für  e  aus  u :  agds  „und",  air.  acus  ocus ;  daton  „weit" 
(neben  daun;  vgl.  §  4  u.  II  251,16),  air.  domun;  dords  „thür", 
air.  dorus;  döxds  „hoffnung",  mir.  dochus;  dudlgds  „lohn",  mir. 
dualcus;    düxds  „heimat",  mir.  duthchus;  jaudl  „teufel"  (neben 
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jaul;   vgl.  §  4),   air.   diabul ;  ft/vr  „schärfe",   mir.  faebur ;    tobr 
„quelle",  air.  topur. 

§  73.  Beispiele  für  ein  aus  nasal  oder  liquida  hervorge " 
gangenes  d  (vgl.  §  71)  sind:  abbn  „Schottland",  air.  Alban  ' 
arm  „Werkzeug,  gerät",  air.  arm ;  cenm  „name",  air.  ainm ;  cerd' 
gdd  „geld,  silber",  air.  airget ;  haldv  „stumm",  mir.  halb ;  handv 
„ferkel",  air.  banb;  liohlc  „leib",  air.  bolc;  hordh  „rauh",  air. 
borb ;  dorn  „faust"  (neben  daurnd),  air.  dorn ;  jär9k  järdg  „rot", 
air.  derg ;  jeldv  „aufziehn  der  weberkette",  air.  delb ;  gardv  „rauh", 
mir.  garb ;  gorm  „blau",  mir.  gorm ;  gärdh  „schorf ',  gearb  (vgl. 
mir.  gerbach) ;  kardbdd  „kinnlade",  mir.  carbad ;  korm  „festlich- 
keit",  mir.  coirm  cuirm ;  lorsgd  „Schienbein"  (Molloy  38 :  loraga) 
mir.  lurga  (vgl.  II  285,16);  merdg  „rost",  mir.  meirg;  merdv 
„schwül",  mir.  meirb ;  skahp  „spalt,  kluft",  mir.  scalp. 

§  74.  Als  Zusatz  zu  früher  konsonantischem  auslaut  er- 
scheint 9  unter  anderen  beispielen  in:  ädäiid  „Italien",  air. 
Etail ;  hcev^kd  „bank"  (des  geldwechslers),  engl,  bank ;  hensd  „bank, 
sitzbank",  engl,  bench;  hesd  (neben  hes\  vgl.  §  4  u.  II  262,26 
sowie  Molloy  33)  „sitte ,  gewohnheit",  air.  bes ;  buskd  boskd 
„Schachtel",  engl,  box;  daurnd  (neben  dorn)  „faust",  mir.  dorn; 
lefkd  „almosen"  (nicht  ßrk,^  wie  II  80, 22,  vgl.  §  4),  air.  deircc ; 
feld  „festtag",  mir.  feil ;  galdrd  „fieber",  air.  galar  (wohl  aus 
*galrd  aus  *galr  aus  *gahr  aus  gal"r);  kablerd  „flickschuster", 
engl,  cobbler;  karid  „kanne",  engl,  can;  kextd  „pflüg"  (vgl.  II 
284,  1),  mir.  cecht;  lafid  „schuppe",  mir.  lann  land. 

2.    o. 

§  75.  Der  buchstabe  o  bezeichnet  den  dem  9  entsprechenden 
gerundeten  vokal.  Dieser  laut  wird  oft  neben  u  oder  o  ange- 
wandt. Hinsichtlich  des  Ursprungs  sind,  von  vereinzelten  er- 
scheinungen  abgesehn,  fünf  fälle  zu  unterscheiden,  o  vertritt 
älteres  o,  u,  e,  i  oder,  in  lehnwörtern  aus  dem  englischen,  den 
akustisch  nachliegenden  vokal  in  but  etc. 

§  76.  o  aus  älterem  o  ist  zunächst  durch  einfluss  eines  pala- 
talisierten  konsonanten  (vgl.  §  98)  entstanden  und  dann  auch  auf 
andre  Wörter  übertragen  worden.    Beispiele  sind:  bos  „handfläche" 
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(neben  bäs),  gen.  bosd^  air.  boss  (neben  bass  bas) ;  broTc,  pl.  von 
brok,  „dachs",  mir.  brocc;  doxr  „härm"  (neben  doxr),  mir. 
dochor ;  dords  „thür"  (neben  doras),  pl.  do/'sa,  air.  dorus ;  dorxd 
„dunkel"  (neben  dorxd),  Molloy  50:  doracha,  air.  dorche;  dond 
„schlecht"  (neben  dond),  mir.  dona  donae ;  knok  „hügel"  (neben 
knok  knuk  krok  krik  kruk),  air.  cnocc;  konid  „macht",  mir. 
comus;  korial  „halten"  (neben  kdnäl  kinäl  konäl  kynäV) ,  mir. 
congbail;  komm  „halte"  (neben  komm  kinlm  kymm),  air.  con- 
gaibim;  kor  „art,  weise",  mir.  cor;  kor  „setzen"  (neben  kor 
kur\  mir.  cor ;  kofkd  „hafer",  mir.  coirce ;  kosiil  „ähnlich"  (neben 
kosül\  air.  cosmal ;  rohd  „rad",  mir.  roth ;  tos9X  „anfang",  air. 
tosach;  tost  „schweigen",  mir.  tost. 

In  einigen  Wörtern  ist  das  dem  o  zu  gründe  liegende  o 
durch  den  einfluss  eines  vorausgehenden  g  k  oder  eines  m  mit 
gutturo-labialem  gleitlaute  aus  älterem  a  entstanden,  so  in  goßm 
„stehle",  mir.  gataim ;  gold  „magen",  mir.  gaile  (vgl.  air.  gelim 
„verzehre");  koldx  „hahn",  air.  cailech;  kord  „sünde"  (vgl.  II 
282,  11,  wo  jedoch  irrtümlich  kor  statt  kora),  air.  caire;  mosd 
„nun  wohl"  (vgl.  d.  Wb.),  maiseadh. 

§  77.  Beispiele  für  o  aus  u  sind :  bon  „unterer  teil"  (neben 
bun),  mir.  bun;  de  „schwarz"  (neben  du\  air.  dub;  dnörd  „im 
vorigen  jähre",  mir.  innuraid,  air.  urid;  gol  „gehn",  air.  dul; 
koln  „Stechpalme",  mir.  cuilenn;  komd  „gleichgiltig"  (neben 
komd  kmns),  air.  cumma;  korax  „kahn"  (vgl.  hinsichtl.  d.  bedeut. 
das  Wörterbuch),  mir.  curach;  toras  „reise",  mir.  turas  turus. 

In  flox  „nass"  (neben  flox)  hat  sich  das  zu  gründe  liegende 
u  aus  dem  gutturo-labialen  gleitlaute  entwickelt,  flox  aus  */l'ox 
aus  *fl'ux  aus  *fliux  aus  *ßi"ch  aus  *flix  (vgl.  §  15). 

§  77.  0  aus  e  oder  i  ist  nicht  sehr  oft  zu  belegen.  Einem 
e  entspricht  es  in  bwg  „klein",  air.  becc;  bwxän,  nom.  propr., 
in  büdliv%oxan\  jokf  „schwierig",  air.  deccair;  oxf  „Schlüssel", 
mir.  eochair  eochuir.  Einem  i  entspricht  es  in  omlän  „voll- 
ständig", mir.  imlän ;  omdrd  ,, rudern"  (neben  ümrd)^  mir.  imm- 
ram ;  omjpr  „tragen",  air.  immchor ;  onn  „gleich",  air.  inonn  etc. 
In  beiden  fällen  ist  o  aus  dem  dem  silbentragenden  e  bezw.  i 
folgenden  gutturalen  gleitlaut  hervorgegangen.      Vgl.  flox  §  77. 
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E.    Die   diphthonge:  ai  au  oi  id  «a. 

1.    ai. 

§  78.  Der  durch  ai  bezeichnete  diphthong  entspricht  dem 
der  deutschen  wörter  „steil,  teil"  etc.  (Vietor  §  48).  Hinsicht- 
lich  der  herkunft   des  ai  können  8  fälle  unterschieden  werden. 

§  79.  In  den  meisten  Wörtern  vertritt  ai  ein  air.  a  mit 
folgendem  (d  oder  g  geschriebenem)  stimmhaftem  reibelaute. 
Beispiele  sind:  ai  aid  (vgl.  §  4)  ,.gesicht",  air.  aged;  aidl  ail 
„hitze"  (vgl.  §4  und  II  251,15),  air.  adall ;  aidn  „kessel"  (vgl. 
§4),  air.  aigen ;  aüwk  „hörn,  geweih"  (vgl.  §4  und  11251,15), 
air.  adarc ;  aihJctm  aifidkim  (neben  äldJctm)  „bestatte",  mir. 
adnacim,  air.  adnacul;  draidn  „schwarzdorn",  air.  draigen;  klai 
„Steinumzäunung"  (vgl.  §  4  u.  II  153),  mir.  clad;  klaivd  „feig- 
ling",  cladhaire ;  laidd  „kleinheit",  mir.  laiget  (vgl.  §  4) ; 
laidrUtn  (vgl.  §  4  u.  II  285,  3)  mir.  lader ;  wai  „von  ihm",  air. 
üad;  slüidän  „erkältung",  slaighdean;  stairs  „treppe",  aengl. 
staiger ;  saivrds  „reichtum",  mir.  saidbres ;  aifd  „eis"  in  läk-aird, 
mir.  oigred  aigred. 

§  80.  In  einigen  Wörtern  entspricht  ai  einem  älteren  o 
mit  folgendem  (g  oder  d  geschriebenem)  stimmhaftem  reibelaut, 
so  in  air9  „erbe",  mir.  oigre  (Z.  f.  c.  Ph.  I  434) ;  faij  „geduld", 
(vgl.  11  271,24),  air.  foditiu;  kaiJcts  „pfingsten",  mir.  coicdigis 
(vgl.  II  271,24).  Älterem  u  mit  folgendem  stimmhaftem  pala- 
talem  reibelaut  entspricht  es  in  *fai,  fut.  von  fäun  „finde, 
bekomme",  mir.  füigbe. 

§  81.  In  einigen  Wörtern  vertritt  ai  ein  wohl  schon  früh- 
zeitig offenes  e  vor  stimmhaftem  reibelaut,  so  in  laias  „heilen", 
wozu  auch  laistm  „heile",  mir.  leges;  miaig  „molken",  mir. 
medg. 

§  82.  Älteres  a  oder  o  vor  folgendem  (b  geschriebenem) 
palatalisiertera  labiodentalem  reibelaut  liegt  zu  gründe  maibldgdj 
„Verbindlichkeit",  oibliogaid ;  aibfcm  „april",  abraon ;  aibrd,  gen. 
von  obf  „arbeit",  mir.  obri;  aivn9,  gen.  von  audn  „fluss"  (vgl. 
II  251°  15). 

§  83.  ai  entspricht  a  oder  ä  vor  palatalisiertem  1  oder  n 
in  sail  „fett  des  specks",  mir.  saill ;  sailim  „salze",  air.  saillim; 
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siaincd  (neben  släncd)  „gesundheit",   mir.   slänti  slainte;    sainc 
„habsucht",  air.  sant;  mail  (vgl.  11286,  14)  „Verzug"',  Keat.  maill. 

§  84.  ai  vertritt  älteres  a  e  oder  e  vor  palatalisiertem  r 
in  airj9  „höhe"  (vgl.  II  254,  29) ,  mir.  arde ;  kaifj  „gewerbe, 
handel"  (vgl.  II 278,  6),  mir.  cerd  (vgl.  hinsichtlich  des  k  statt  H, 
jilög  etc.  §  4,  s.  5) ;  ain  (neben  aifd ;  vgl.  II  252,  25)  „auf- 
stehn,  sich  erheben";  air.  eirge  erge ;  aiHm  ,, erhebe  mich,  stehe 
auf",  mir.  erigim,  eirgim. 

§  85.  Vereinzelte  fälle  anderen  Ursprungs  sind  htaidx  „tier" 
zu  air.  bethu  (vgl,  II  263, 20)  und  kair  „stuhl"  (neben  kahf 
kaMr),  mir.  cathair,  lat.  cathedra. 

2.    au. 

Der  durch  au  bezeichnete  diphthong  entspricht  dem  im 
deutschen  „haus"  vorliegenden  (vgl.  Vietor  §  48).  Hinsichtlich 
der  herkunft  des  au  sind  4  fälle  zu  unterscheiden. 

§  87.  au  vertritt  älteres  a  o  oder  aus  e  entstandenes  ä. 
mit  folgendem  stimmhaften  bilabialen  reibelaut.  Beispiele  sind : 
audn  (§  4  und  II  251, 15)  „fluss",  air.  abann;  daudx  „fass"  (vgl. 
§  4  und  II  251,  16),  mir.  dabach;  jaudl  „teufel"  (vgl.  §  4),  air. 
diabul ;  gaudl  (neben  gaut)  „gabel"  (vgl.  §  4),  dazu  gaulög,  air. 
gabul;  gaudr  (neben  gaur)  „ziege,  Ziegenbock"  (vgl.  §  4),  air. 
gabor ;  gamm  göim  „nehme ,  empfange ,  greife",  air.  gabaim ; 
launm  „spreche",  mir.  labraim,  air.  labrur;  slaurd  „kette"  (vgl. 
II  290,  37),  air.  slabrad ;  raumr  raudr  „wir  (sie)  waren",  mir. 
rabamar  rabator ;  gau  „schmied"  (vgl.  §  4),  air.  goba ;  laua  lau 
„verfaulen"  (vgl.  §  4),  wozu  lauwi  „verfaule"  (vgl.  §  4),  air. 
lobad;  laudj'  „buch"  (vgl.  §  4),  air.  lebor;  mawra^  „intelligent" 
zu  air.  mebuir ;  jau^  fut.  zu  favm^  „finde,  bekomme",  mir.  fogebad. 

§  88.  au  vertritt  älteres  a,  o  oder  aus  e  entstandenes  ä 
mit  folgendem  (m  geschriebenen)  nasalierten  stimmhaften  reibe- 
laute.  Beispiele  sind:  saudl  (neben  sav0  „ähnlich",  air.  samail; 
daudn  „weit"  (vgl.  §  4  und  II  251,  16),  air.  domun;  daudn 
„tiefe"  (vgl.  §  4),  air,  domain ;  Tclaunds  „Verlobung",  cleamhnas ; 
raudr  „fett"  (vgl.  §  4),  wozu  raurü  und  raunm^  mir.  remor; 
slaudn  „glatt"  (vgl.  §  4),  air.  slemon. 
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§  89.  au  geht  auf  air.  o  vor  r,  II  oder  nn  zurück  in  aurd 
„hammer",  air.  ordd ;  aurdög  „daumen",  air.  orddu ;  aurdü 
„Ordnung",  mir.  ordugud  ordogud,  air.  ordaad;  awWör  „flur", 
mir.  orlar;  baurd  „tisch",  mir.  bord,  aengl.  bord;  daurud  (neben 
dorn)  „faust",  air.  dorn;  taur  „türm",  mir.  tor;  kaul  „hasel", 
mir.  coli ;  paul  „loch",  mir.  poll ;  daun  „braun",  air.  donn. 

§  90.  au  vertritt  o  vor  stimmhaftem  gutturalen  reibelaute 
in  hau  „bogen"  (§  4),  mir.  boga,  aengl.  boga;  haudr  „taub" 
(vgl.  II  251,  16),  air.  bodar. 

3.  oi. 

§  91.  Der  durch  oi  bezeichnete  diphthong  entspricht  dem 
oy  in  engl,  boy  etc.  Er  kommt  nur  selten  vor,  vielleicht  nur 
in  foilän  „möve"  (neben  fylän)  aus  air.  foilenn  und  in  koil 
„wald"  (neben  kol  hold)  aus  air.  caill. 

4.  id. 

§  92.  Die  ausspräche  des  durch  id  bezeichneten  diphthongen 
ergiebt  sich  aus  der  beschreibung  der  einzelnen  komponenten 
(vgl.  §  12  und  §  69).  Über  den  Wechsel  des  diphthongen  id  mit 
dem  vokal  e  siehe  §  21.  id  erscheint  fast  ausschliesslich  statt 
des  zu  erwartenden  e  in  jid  „ende"  und  fidxnc  „sehn". 

§  93.  id  ist  in  der  bei  weitem  grössten  zahl  von  fällen 
die  fortsetzung  eines  air.  ia,  das  wohl  schon  frühzeitig  die  heute 
herrschende  ausspräche  angenommen  hat.  Beispiele  sind:  hid 
„nahrung",  air.  biad;  bidl  „beil",  air.  biail;  jia  „gott",  air.  dia; 
fid  „wild",  mir.  fiad;  fidkl  „zahn",  air.  fiacail;  fidx  „rabe",  air. 
flach;  fidr  „schief",  mir.  fiar;  gidl  „kinnlade",  mir.  giall ;  (iHdn 
„sonne",  air.  grian;  hidr  „im  westen",  mir.  tiar;  sidr  „nach 
Westen",  air.  siar;  dnidr  „von  westen",  air.  aniar;  idsk  „fisch", 
air.  iasg;  Mdl  „sinn",  air.  ciall;  Man  „entfernt",  air.  cian;  klidv 
,,korb",  air.  cliab ;  lid  „arzt",  air.  liaig ;  lid  „grau",  mir.  liath ; 
mids  „Schüssel",  mir.  mias;  yidn  „schmerz",  air.  pian;  ridr 
„wille,  wünsch",  air.  riar. 

§  94.  In  einigen  Wörtern  vertritt  id  die  vokale  von  zwei 
silben,  zwischen  denen  ein  konsonant  verstummt  oder  in  i  auf- 
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gegangen  ist.  Beispiele  hierfür  sind:  ridn  in  hcen-ridn  „königin", 
mir.  rigan ;  hlidn  „jähr",  air.  bliadain ;  hridr  „wort",  air.  briathar ; 
jidltds  „räche",  dioghaltas,  air.  digal ;  fidx  „jagen",  mir,  fiadach ; 
idntds  „erstaunen",  mir.  ingantus ;  idntdx  „wunderbar",  mir.  in- 
gantach;  Hfidr  „sieb",  air.  criathar;  niddr  „ich  wundere  mich, 
möchte  gerne  wissen,  ob . . .",  air.  ni  fetar. 

In  sid  „sitzen"  aus  air.  suide  sude  hat  sich  das  silbentragende 
i  aus  dem  dem  u  folgenden  palatalen  gleitlaute  entwickelt. 

5.    ud. 
§  95.    Die  ausspräche  des  durch  iid  bezeichneten  diphthongen 
ergiebt   sich    aus   der   beschreibung   der   einzelnen  komponenten 
(vgl.  §  56  u.  §  69).     Über  den  Wechsel  des  diphthongen  ud  mit 
dem  vokal  ü  siehe  §  60. 

§  96.  Ud  ist  in  der  bei  weitem  grössten  zahl  von  fällen 
die  fortsetzung  des  air.  ua,  das  wohl  schon  frühzeitig  die  heute 
herrschende  ausspräche  angenommen  hat.  Beispiele  sind:  ährud 
alirm  „sehr  elend",  mir.  attruag;  hudh  „weide",  mir.  buale; 
hudld  „schlagen",  mir.  bualad ;  hudn  „langdauernd",  mir.  buan ; 
dudl  „flechte",  mir.  dual;  dudlgds  „lohn",  mir.  dualcus;  fudxt 
„kälte",  air.  üacht;  fudl  „urin",  mir.  füal ;  fudm  „klang,  ton, 
schall",  mir.  fuaimm;  fudr  „kalt",  mir.  üar;  (jludsim  „reise  ab", 
mir.  gluaisim;  grud  „wange",  mir.  grüad ;  gudl  „kohle",  mir. 
gual;  gnald  „Schulter",  mir  güalu;  kluan  „wiese",  mir.  cluain; 
kluds  „ohr",  mir.  cluas ;  krud  „hart",  mir.  cruaid ;  krudx  „häufe", 
mir.  crüach;  kudx  „kuckuck",  mir.  cüach;  kudld  „pfähl",  mir. 
cuaille;  lud  „eilig",  mir.  luath;  ludx  „preis",  air.  luach  (log); 
rud  „rot",  mir.  ruad;  Uid  „axt",  air.  tuag;  tud  „land",  air.  tuath. 

§  97.  In  einer  kleinen  zahl  von  Wörtern  vertritt  ud  die 
vokale  von  zwei  silben,  zwischen  denen  ein  konsonant  verstummt 
oder  in  u  aufgegangen  ist.  Beispiele  hierfür  sind:  dudxn  „kar- 
toflFelkrankheit",  dubhachan  ;  ku?  „kummer",  mir.  cuma ;  hidjdxt 
„Vergeltung",  mir.  logidecht. 
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Zweites  kapitel. 
Die  konsonanten. 

Vorbemerkung. 

§  98.  Die  meist  durch  den  einfluss  eines  palatalen  vokals 
entstandenen  konsonanten  jcglcnijvjlrs  sowie  b  p  m  f 
mit  folgendem  palatalen  gleitlaut  werden,  wo  eine  zusammen- 
fassende benennung  angebracht  ist,  in  diesem  buche  als  pala- 
talisierte  konsonanten  bezeichnet.  Sämtliche  anderen  werden 
diesen  gegenüber  als  indifferente  zusammengefasst. 

Anw.  Die  gleitlaute  tundit  werden  dadurch  hervorgebracht, 
dass  gleichzeitig  mit  der  artikulation  des  ihnen  in  der  schrill 
vorausgehenden  konsonanten  die  zunge  in  die  i-  bezw.  w-stellung 
gebracht  wird.  Nur  in  der  verbalendung  mi  gehört  t  zum  fol- 
genden m.  Vor  palatalen  vokalen  bleibt  t,  vor  gutturalen  ü 
unbezeichnet,  also  bcen  =  bicen,  bas  =  büäs  u.  s.  w. 

A)   Die  stimmhaften  oralen  verschlusslaute  b  d  j  y  g. 

1.   b. 
§  99.    b  bezeichnet   den   im   deutschen  worte  „bei"  vorlie- 
genden stimmhaften  bilabialen  verschlusslaut. 

§  100.  b  ist  in  den  meisten  fällen  die  unveränderte  fort- 
setzung  des  im  air.  durch  b  oder  p  bezeichneten  lautes.  Beispiele 
sind:  ceby  „totentuch",  engl,  habit  (Z.  f.  c.  Ph.  I  426);  badralc9 „zu.- 
dringlich",  engl,  bother,  mir.  hüadraim;  baxl  „bischofsstab",  air. 
bachall,  lat.  baculum  ;  bald  „mauer",  mengl.  bailly,  mlat.  ballium ; 
bald  „geruch",  air.  bolad;  baldv  „stumm",  mir.  balb,  lat.  balbus; 
bandv  „ferkel",  mir.  banb ;  batd  ,, stock",  mengl.  hatte,  afranz. 
hatte ,  gall.-lat.  battuere ;  bau  (vgl.  §  4)  ,, bogen",  mir.  boga, 
aengl.  boga;  baudr  „taub"  (vgl.  §  4  u.  II  251,16),  air.  bodar; 
baiird  „tisch",  mir.  bord,  aengl.  bord ;  ba  ,, Zuneigung"  (vgl.  §  4), 
mir.  bäid  bade;  bä  „ertränken"  (vgl.  §  4),  air.  badud;  bän 
„weiss",  air.  ban;  6«r  „gipfel",  air.  barr ;  ftärwaa;  „napfschnecke", 
mir.  bairnech  von  barenn  „fels"  oder  von  mengl.  bernekke,  mlat. 
bernaca;  bas  „tod",  [air.  bäs;  balid  ,, leben",  air.  bethu;  bäx 
„biene",   air.  bech;    bäldx  „weg",  mir.  belach;    bändxt  „sogen". 
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air.  bendacht,  lat.  benedictio ;  hcen  „frau",  air.  ben ;  bärt  „bündel", 
mir.  bert;  härnd  „bresche",  mir.  berna;  hefim  „trage",  air. 
berim;  hei  „mund',  air.  bei;  hi  „weit",  air.  bith;  hioq^  „klein", 
air.  becc;  blä  „blute",  mir.  blath;  hlidn  „jähr",  air.  bliadain; 
hod  „männliches  glied",  mir.  bott;  bog  „sanft",  mir.  bocc;  boxt 
„arm",  mir.  bocht;  hrüg  „schuh",  mir.  brocc,  anord.  brokr,  aengl. 
broc;  hfäk  „gefleckt",  mir.  brecc;  büi  „gelb",  mir.  buide;  gab 
„Schnabel",  mir.  gop ;  kahdi'd  „Schwätzer",  mengl.  gabben ; 
kablerd  „flickschuster",  engl,  cobbler ;  körbd  „nachfolger  im 
kirchenamte",  air.  comorbe ;  lähd  „bett",  mir.  lepaid  lepad  (die 
nebenform  lä^d  ist  alte  genitivform,  mir.  leptha) ;  rybl  „schwänz", 
mir.  erball. 

§  101.  Wortanlautendes  b  nach  ar,  a,  r  „unser",  vr,  wr, 
dr,  r  ,,euer",  d  „ihr"  [eorum,  earum],  säxt  „sieben",  oxt  „acht", 
ny  „nun",  je  „zehn",  kä  „wo?",  a  „in",  g9  „dass",  nax  „dass 
nicht,  und  nicht",  da  ^ä  „wenn",  nach  der  fragepartikel  a», 
nach  dem  im  dativ  stehenden  relativpronomeu  sowie  nach  dem 
artikel  im  dat.  sing,  und  gen.  plur.  entspricht  einem  in  anderen 
fällen  erscheinenden  p.  Beispiele  sind:  a  ijlakd  myj  ar  büTdnü? 
„Werden  wir  heute  unseren  lohn  bekommen  ?"  [bat  aus  pät] ; 
ta  sib  n-d  bäkt  „Ihr  seid  sünder"  [bäkt  aus  päki] ;  hugddr  idsdxt 
a  htk:i  2,m  „Sie  haben  mir  ihre  gabeln  geliehen"  [btkt  Sius pikt] -^ 
ta  säxt  bunt  agdd  orm  „Ich  schulde  dir  sieben  pfund"  [bunt 
a.ns punt]  ;  Jce  ved  e?  oxt  bind  jeg  „Was  kostet  das?  Anderthalb 
Schilling"  [bmd  Ausplnd];  ny  bin»,  je  bmd  ,,ninepence,  tenpence"; 
ta  se  n-d  xüni  a  bäris  nd  fr'ceTikd  „Er  wohnt  in  Paris" ;  jerim 
lät,  gd  bäkm  tu  le  sin  a  ßnd  „Ich  sage  dir,  dass  du  durch  diese 
handlung  eine  sünde  auf  dich  ladest"  [bäkm  aus  päkfn^ ;  a  bäkm 
niyj  le  sin  a  jlnd?  „Ist  das  eine  sünde?";  nil  en  ivlas  er  a 
bnal  „Die  sauce  hat  keinen  geschmack"  \bHal  aus  pfidl;  vgl. 
II  255,  30]. 

§  102.  In  bitälcd  „branntwein"  aus  mir.  bitaill,  afranz. 
vitaille,  lat.  victualia,  ist  b  wohl  dadurch  entstanden,  dass  v  für 
die  sogenannte  aspirierte  form  gehalten  wurde  (vgl.  den  2.  ab- 
schnitt dieses  teils),  und  dass  man  dann  eine  entsprechende 
grundform   ergänzte.     In   einigen   lehnwörtern  aus  dem  lateini- 
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sehen  geht  air.  bezw.  mir.  nach  einem  vokal  (p  geschrieben) 
auf  p  zurück ,  so  in  aibrän  „april",  lat.  aprilis ,;  kahU  „kabel, 
ankertau",  engl,  cable,  lat.  capulum;  ohf  „arbeit",  mir.  opair 
gemeinde",  air.  popul,  lat.  opred  aus  lat.  operatio);  pohl  „volk, 
oper,  lat.  operis  opera  (air.  populus. 

2.    d. 

§  103.  Der  buchstabe  d  bezeichnet  einen  stimmhaften  ver- 
schlusslaut, dessen  verschluss  durch  die  hintere  seite  der  ober- 
zähne  und  die  fest  angestemmte  und  dadurch  verbreiterte  Zungen- 
spitze   bei   gleichzeitiger   hebung  der  hinterzunge  gebildet  wird. 

§  104.  Der  durch  d  bezeichnete  laut  entspricht  meist  einem 
air.  d,  dem  ein  gutturaler  vokal  unmittelbar  oder  durch  1  oder  r 
getrennt  folgt  oder  früher  einmal  folgte.  Beispiele  sind :  aurd 
„hammer",  air.  ordd ;  ürd  „hoch,  gross",  mir.  ärd;  ceragdd 
„Silber,  geld",  air.  airget;  haurd  „tisch",  mir.  bord,  aengl.  bord; 
hrdän  ,,lachs",  mir.  bratän ;  damnim  „verdamme",  mir.  damnaim ; 
daudx  „fass"  (vgl.  §  4  und  II  241,15;  266,5),  aschott.  dabach 
(Bk.  of  Deer.);  dandn  „weit"  (vgl.  §  4  und  II  251,16),  air. 
domun ;  daudn  ,, tiefe"  (vgl.  §  4),  air.  domain ;  daun  „braun", 
mir.  dond ;  dal  ,, blind,  thöricht",  mir.  dall;  dan  „gedieht",  air. 
dän ;  därnd  „zweiter",  mir.  indarna;  däo  „ochse",  air.  dam; 
dar  „eiche",  air.  dair ;  dind  „mensch",  air.  duine ;  dords  „thür", 
air.  dorus;  dorn  daurnd  „faust",  mir.  dorn;  döxds  „hoflfnung", 
mir.  dochus;  dond  „schlecht",  mir.  dona,  donae;  draidfi  „schwarz- 
dorn", air.  draigen;  drehdd  dred  „brücke",  mir.  drochet;  drim 
„rücken",  mir.  druimm ;  du  do  „schw^arz",  air.  dub ;  dün 
„festung,  fort",  air.  dün;  dyr  „teuer",  air.  doir;  erdd  efid 
„menge,  mass",  air.  erat  airet;  edäl  „beute,  fang",  mir.  edail; 
eddx  „kleid,  anzug",  air.  etach;  edn  „gesicht",  mir.  etan;  fad 
„länge",  air.  fot ;  fedim  „kann",  mir.  fetaim ;  gadl  „dieb",  mir. 
gataige ;  indd  „statte,  statt",  mir.'inad;  Ää£?  „erlaubnis",  air.  cet; 
fßd  „erster",  air.  cet;  madrd  ,,hund",  mir.  madrad;  näd  „nest", 
air.  net ;  ryd  rod  „ding",  air.  ret. 

In  ädaüd  „Italien",  air.  Etail,  geht  air.  (t  geschriebenes)  d 
auf  t  zurück  (lat.  Italia)  (vgl.  §  102  ende). 
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§  105.  Wortanlautendes  d  nach  ar,  a,  r  „unser",  vr,  ivr, 
dr,  r  „euer",  d  „ihr"  [eorura,  earum],  säxt  „sieben",  oxt  „acht", 
ny  „neun",  jd  „zehn",  ka  „wo?",  d  „in",  gd  „dass",  nax  „dass 
nicht,  und  nicht",  da  ^ä  „wenn",  nach  der  fragepartikel  dn, 
nach  dem  im  dativ  stehenden  relativpronomen,  sowie  nach  dem 
artikel  in  gen.  plur.  entspricht  einem  in  anderen  fällen  erschei- 
nenden t.  Beispiele  sind :  ta  myj  n-d  dälür  „Wir  sind  Schneider" 
[dalür  aus  tälü7'] ;  bidx  sib  n-d  dost  f  „  Schweigt ! "  [dost  aus 
tost] ;  fägn  sed  d  dryskan  dusö  „Sie  lassen  ihr  hausgerät  hier" 
[dryskän  aus  tryskän] ;  tä  säxt  [oxt,  ny,  je]  dälürt  Sd  mnäld  Sd 
„Es  giebt  sieben  [acht,  neun,  zehn]  Schneider  in  diesem  dorfe" 
[dalün  aus  tälür?^ ;  ka  gircr  d  dceskd  n  tud  ?  „Wo  wird  die 
axt  aufbewahrt?"  [dcBskd  aus  tceskd];  gd  diigd  jid  id  tväh  agdd! 
„Schlaf  wohl ! "  [dugd  aus  tugd  zu  verini] ;  xivnöx  sib  er  d  ryd 
9  dudrc  me,  da  dänlx  se  Hb  hen  „Wenn  ihr  wolltet,  würdet 
ihr  euch  meiner  aussage  erinnern"  [dämx  aus  tänix];  d  ddmn 
idsk  lätsd  ?  „Isst  du  gern  fisch  ?"  [ddnin  aus  fäntn] ;  ke  n  buäld 
mör  d  danig  tu  (es?  „Aus  welcher  Stadt  stammst  du?"  [danig 
aus  cägtni] ;  gd  cigd  nax  dänig  tu  md  xind  ?  ,, Warum  hast  du 
mich  nicht  abgeholt?"  [danig  zu  cägtm]. 

§  106.  In  lehnwörtern  aus  dem  engl,  entspricht  d  sowohl 
dem  verschlusslaute  d  wie  dem  th  geschriebenen  stimmhaften 
rei belaute,  z.  b.  in  pärdün  „Verzeihung",  engl,  pardon,  einer- 
seits und  badralcd  „zudringlich",  engl,  bother  (aus  mir.  büadraim) 
andrerseits. 

§  107.  Der  buchstabe  j  bezeichnet  den  im  russ.  delo  vor- 
liegenden stimmhaften  verschlusslaut,  dessen  verschluss  zwischen 
dem  mittleren  zungenrücken  und  der  mitte  des  harten  gaumens 
gebildet  wird. 

§  108.  Der  durch  den  buchstaben  j  bezeichnete  laut  ent- 
spricht in  den  meisten  fällen  einem  air.  d,  dem  ein  palataler 
vokal  unmittelbar  oder  durch  1  r  getrennt  folgt  oder  früher  ein- 
mal folgte.  Beispiele  sind :  anidj  „albernes  altes  weib",  mir. 
ammait;  bfij  „Brigitta",  mir.  Brigit;  jaudl  „teufel"  (vgl.  §  4), 
air.  diabul ;  järdk  „rot",  air.  derg ;  ;äs  „recht,  südlich,  hübsch", 
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air.  dess ;  jätdX  „rauch",  mir.  detach ;  jerd  „ende",  mir.  dered ; 
;e  „tag",  air.  dia;  ßn  „schnell",  air.  dian;  jid  „gott",  air.  dia; 
jivds  „schere",  mir.  demess;  jtl  „verkaufen",  mir.  dil;  ßvdx 
„gerade",  mir.  direch;  _y*s/f  „wiirfel",  mengl.  dys;  jox  „trank", 
mir.  deoch  ;  jräx  „miene,  aussehn",  mir.  drech ;  jremfd  „leiter", 
mir.  dreimire;  ejd  in  ep  fyscn  „beichtvater",  mir.  aite;  Icreßm 
„glaube",  air.  cretim;  lotjkdjf  „ein  seil  zum  verbinden  eines 
vorderfusses  mit  dem  entsprechenden  hinterfuss,  für  ziegen 
gebraucht,  um  deren  fortlaufen  zu  verhindern",  mir.  langfiter, 
engl,  long  und  fetter;  niüäjd  „holz,  stock",  mir.  maite;  müdjn 
„morgen",  air,  maten  matan ;  püäjf  „paternoster",  air.  paiter. 

§  109.  In  einigen  wenigen  Wörtern  wird  _;  statt  des  zu  er- 
wartenden d  gebraucht,  so  in  jildsk  „essbarer  meertang"  (haly- 
menia  edulis,  halymenia  palmata),  mir.  duilesc;  jilög  „blättchen", 
duilleog  von  mir.  duille  „blatt",  und  jrext  (neben  jrhxf,  vgl. 
II  269,  5  ff.)  „Zauber",  aus  mir.  druidecht  (falls  nicht  mir.  drecht 
zugrunde  liegt,  wogegen  Pedersen;  vgl.  II  269,6). 

Die  Ursache  dieser  erscheinung  ist  eine  akzentverschiebung, 
die  zunächst  den  ursprünglich  silbentragenden  vokal  zum  gleit- 
laut  umgestaltet  und  dann  den  vorausgehenden  konsonanten  dem 
nunmehr  silbentragenden  vokal  assimiliert  hat.  Der  Vorgang  ist: 
*duiesk  >>  duHdsk  ^  d"'idsk  >>  d"iidsk  >>  dildsk  >  dildsk  '^jUdsk. 

§  110.  Wortanlautendes  j  nach  dr,  a,  r  „unser",  vr,  wi% 
9r,  d  „euer",  d  „ihr"  [eorum,  earum],  säxt  „sieben",  oxt  „acht", 
ny  „neun",  p  „zehn",  kä  „wo?",  d  „in",  gd  „dass",  nax  „dass 
nicht,  und  nicht",  da  ^a  „wenn",  nach  der  fragepartikel  9n, 
dem  im  dativ  stehenden  relativpronomen,  sowie  nach  dem  artikel 
im  gen.  plur.  entspricht  einem  in  anderen  fällen  erscheinenden  c. 
Beispiele  sind:  9  jukd  tu  lom?  „Gehst  du  mit  mir?"  \^jukd  aus 
cukd] ;  7^a  jändx  sed  suds  htogän^  rox  äc  2,icsa  „Wenn  sie  ein 
wenig  zusammenrückten,  würde  platz  für  dich  da  sein"  [jändX 
aus  cäudx],  vgl.  II  295,  8] ;  tä  fäcgJs  orm,  nax  jukd  se  Hb  „Ich 
befürchte,  er  wird  euch  nicht  begleiten"  [juka  aus  cuks  zu 
cägini];  is  für  müncD  nd  jüTjdxa  e  „Er  ist  Sprachlehrer"  [jät]dX9 
von  cdi^dxd] ;  9  wakd  tu  händ  nd  säsct  jdmpl  ?  „Hast  du  schon 
die  sieben  kirchen  gesehn?"  [jämpl  aus  cämpl];   tör  cer-d,  nax 
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jica !  „  Sieh  dich  vor,   dass  du  nicht  fällst ! "   [jicCi  aus  cica  zu 
cictrri]. 

4.    g. 

§  111,  Der  buchstabe  ^  bezeichnet  einen  stimmhaften  oralen 
verschlusslaut,  dessen  verschluss  zwischen  dem  hinteren  zun  gen- 
rücken und  der  mitte  des  weichen  gaumens  gebildet  wird.  (Das 
deutsche  g  vor  a  o  u  wird  etwas  weiter  vorn  im  munde  artikuliert.) 

§  112,  Der  durchs/  bezeichnete  laut  entspricht  in  fast  allen 
fällen  einem  älteren  g,  dem  ein  gutturaler  vokal  folgt  oder  doch 
einst  folgte.  Beispiele  sind  :  agds  „und",  air.  acus  ocus ;  -ö^, 
diminutivendung,  in  (esög  „wiesel",  bcenög  „junge  frau"  etc., 
air.  -6c;  ägl9  „furcht",  mir.  ecla  (vgl.  air.  ecal);  «^/3S  „kirche", 
air.  eclais,  lat.  ecclesia;  bXog  „klein",  air.  becc;  breg  „lüge", 
air.  brec;  c/Ms/^as  „lohn",  mir.  dualcus;  egyn  „wehklagen",  mir. 
ecaine;  fagim  „verlasse"  air.  facbaim;  gaiar  „hund",  mir.  gadar 
gagar;  galdrd  ,, lieber,  krankheit'",  air.  galar;  gardv  „rauh",  mir. 
garb;  gart  „garten",  mir.  garrda;  gau  „schmied"  (vgl.  §  4),  air. 
gaba;  gaudl  „zweizinkige  grosse  gabel"  (vgl.  §  4),  mir.  gabul 
gobul ;  gaudr  „ziege"  (vgl.  §  4),  air.  gabar ;  gan  „knapp,  karg", 
mir.  gand ;  gänd  „sand",  mir.  ganem  ;  gertm  „rufe",  mir.  gairim  ; 
givmi  „bete",  mir.  gudim ;  glan  „rein",  mir.  glan ;  glas  „grün", 
mir.  glass ;  glün  „knie",  air.  glün ;  gab  „Schnabel",  mir.  gop ; 
gab  „magen",  mir.  goile;  grä  „liebe"  mir.  grad  ;  gu  „stimme", 
air.  guth;  klag  „g\ocke^\  mir.  clocc;  lag  „schlaft',  schwach",  mir. 
lacc;  log  „kleine  zisterne",  mir.  log;  mmig  „molken",  mir. 
medg;  ög  „jung",  mir.  6c. 

§  113.  Das  g  von  gol  „gehn",  air.  dul,  ist  durch  assimi- 
lation  an  die  vorausgehende  präposition  eg  entstanden. 

§  114.  Wortanlautendes  g  nach  ar  d  r  „unser",  vr  wr  dr 
r  „euer",  d  „ihr"  [eorum ,  earum] ,  säxt  „sieben",  oxi  „acht", 
ny  „neun",  je  „zehn",  Jcä  „wo?",  d  „in",  gd  „dass",  nax  „dass 
nicht ,  und  nicht",  da  ^ä  „wenn",  nach  der  fragepartikel  dn, 
nach  dem  im  dativ  stehenden  relativpronomen  d  sowie  nach  dem 
artikel  im  dat.  sing,  und  gen.  plur.  entspricht  einem  in  anderen 
fällen  erscheinenden  Je.  Beispiele  sind:  dr  gyj  (BVdgdj  „unser 
geld"   l^gyj  aus  hyj]-,   xäl  sed   d  glü  „Sie  haben  ihren  ruf  ver- 


—    49    — 

loren"  [glü  aus  klil] ;  tä  oxt  gnoht  agm  „Ich  habe  acht  nüsse" 
[gnohi  aus  knoht];  ka  golin  tosd?  „Wo  schläfst  du?"  \golin  aus 
kohn];  Tee  n  sümrs ,  d  gohn  tosd  an?  „In  welchem  zimmer 
schläfst  du?";  9  güm  „immer"  zu  künl  „wohnen";  g9  giidd  jid 
hü!  „Gott  schütze  dich!"  [^güdd  aus  küdd];  3  gähn  tu  tdbdk? 
„Rauchst  du?"  [gähn  aus  kähfi]'^  hudl  büih  r  9  glox  sin! 
„schlage  einmal  auf  diesen  stein!"  {jglox  aus  klox\. 

5.   g. 
§  115.    Der  buchstabe  g  bezeichnet  einen  stimmhaften  oralen 
verschlusslaut,  dessen  verschluss  zwischen  dem  hinteren  zungen- 
rücken  und  der  mitte  des  harten  gaumens  gebildet  wird. 

§  116.  Der  durch  g  bezeichnete  laut  entspricht  meist 
einem  air.  mir.  g,  dem  ein  palataler  vokal  unmittelbar  oder 
nur  durch  r  1  getrennt  folgt  oder  doch  früher  einmal  folgte. 
Beispiele  sind:  cerdgdd  (nicht  cerdgdd,  wie  irrtümlich  II  27) 
„Silber,  geld",  air.  airged  argat;  efiga  „bureau"  mir.  oiffic,  lat. 
officium;  egn  „gewalt,  zwang",  air.  ecen;  gäl  gäl  „pfand,  ver- 
sprechen", air.  gell;  gäl  „weiss,  glänzend,  hell",  air.  gel;  gän 
„Zuneigung",  mir.  gen  „lächeln" ;  gär  „kurz",  gärim  „schneide", 
mir.  gerr  gerraim;  ge  „gans",  mir.  ged ;  geg  „ast",  mir.  gec; 
ger  „scharf",  air.  ger ;  gidl  „kinnlade",  mir.  giall ;  gwi'd  „winter", 
mir.  gemred  (vgl.  air.  gaimred,  akymr.  gaem,  nkymr.  gauaf, 
körn,  goyf,  bret.  gouaff  goam) ;  glän  „thal",  mir.  glenn  glend ; 
gle  „eiweiss",  air.  gle;  gles  „kleid,  Instrument",  mir.  gles;  glik 
„schlau",  air.  glicc ;  gresi  „Schuhmacher",  mir.  gress;  gfidn 
„sonne",  air.  grfan;  grim  „griff,  halt",  air.  greim,  greimm; 
gürdUdX  (vgl.  II  275,33)  „seepocke"  (lepas  balanus),  air.  giu- 
grann;  küg  „fünf",  air.  coic;  Ugim  legvm  „lasse  zu",  air.  leic- 
cim  lecim;  mevdg  „rost",  air.  meirc. 

§  117.  Wortanlautendes  g  nach  9r,  a,  r  „unser",  vr%  wr, 
a/',  r  ,.euer",  d  „ihr"  [eorum,  earum],  säxt  „sieben",  oxt  „acht", 
ny  „neun",  )e  „zehn",  kä  „wo?",  9  „in",  gd  „dass",  nax  „dass 
nicht,  und  nicht",  da  ^ä  „wenn",  nach  der  fragepartikel  9??, 
nach  dem  im  dativ  stehenden  relativpronomen  sowie  nach  dem 
artikel  im  dat.  sing,  und  gen.  plur.  entspricht  einem  in  anderen 

F  i  n  c  k  ,   Araner  mundart.  4 
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fällen  erscheinenden  Ic.  Beispiele  sind :  3  gänö  tu  z,m  kärde 
postd?  „Willst  du  mir  eine  postkarte  kaiilen  ?"  \^ganö  aus  Tidnö 
zu  liäfiini] ;  ta  Ml  er  d  ges  „Die  sau  ist  heiss"  \_ges  aus  Ms] ; 
Tiif  d  gel  gd  t  cehf  me!  „Grüsse  deinen  vater  von  mir !"  \^gel  aus 
Ml  zu  Hidl] ;  tä  me  g  idrd  nd  glidv  „Ich  bitte  um  die  körbe" 
[glidv  aus  Midv\\  ka  gäfnn  sib  n  te?  „Wo  kauft  ihr  den  thee?"; 
dr  ik  sib  dr  gls?  „Habt  ihr  euere  pacht  bezahlt?"  [gls  aus  fe]; 
ni  h-e  d  gintds  e  „Das  ist  nicht  ihre  schuld"  [glntds  aus  kintds] ; 
MndS  9  gävilin  tosd  dd  xardtvdtd?  „Wie  bindest  du  deine  kra- 
vatte?"  [gäi^lm  aus  Jcätjlin]. 


B)    Die   stimmlosen   oralen  verschlusslaute 
p  t  c  k  Je. 

1.    p. 
§   118.      Der    buchstabe    p    bezeichnet    den    im    deutschen 
Worte  „putz"  vorliegenden  aspirierten  stimmlosen  bilabialen  ver- 
schlusslaut. 

§  119.  Der  durch  2^  dargestellte  laut  entspricht  in  den 
meisten  fällen  einem  air.  stimmlosen  labialen  verschlusslaute. 
Beispiele  sind :  apstl  „apostel"  (vgl.  II  253,  7  u.  M'Curtiu,  The 
elem.  of  the  Ir.  lang.  1728  s.  103 :  easbal),  air.  apstal,  lat.  aposto- 
lus;  cespög  cespdg  „bischof",  air,  espoc  epscop,  lat.  episcopus; 
kapi  „pferd",  mir.  capall,  lat.  caballus;  hiapd  „knöpf",  mir. 
cnapp,  auord.  knappr,  mengl.  knap;  käp  „stück  gruud",  mir. 
cep  cepp;  paul  „loch",  mir.  poll;  päpd  „papst",  air.  papa,  lat. 
papa;  pjäs  „leiden,  passion",  mir.  pais  paiss,  lat.  passio;  pascd 
„kind",  mengl.  page;  päris  „paradies",  air.  pardus,  lat.  para- 
disus;  pükd  „sünde",  air.  peccad,  lat.  peccatum ;  pcen  „schreib- 
feder",  mir.  penn,  lat.  penna  (nicht  engl,  pen,  wie  irrtümlich 
II  210);  pdräscd  „pfarre",  meng,  parische;  pidn  „schmerz",  air. 
pian,  lat.  poena;  pip9  plhd  „pfeife"  (vgl.  II  289,  15),  jötSäw  „luft- 
röhre",  mir.  pip,  mlat.  plpa;  plesk  „schale,  hirnschale",  plaosg, 
manx.  please,  kymr.  plisg,  bret,  pluskenn  (vgl.  mir.  blaesc,  kymr. 
blisg,  manx.  bleayst);  pög  „kuss",  air.  poc.  lat.  päcem;  pöstm 
„heirate",  mir.  posaim,  lat.  sponsus  spondeo ;  sop  „strohbündel", 
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mir.  sop  sopp ;  fapd  ., schnell",  mir.  tapad;  umpim  „drehe,  wende 
mich",  air.  impiid  impiith. 

§  120.  In  einigen  Wörtern  entspricht  der  durch  p  darge- 
stellte laut  einem  älteren  6,  dessen  Übergang  in  p  teils  durch 
assimilation  an  einen  stimmlosen  laut  zu  erklären  ist,  wie  in 
(Bspd  ,,mangel"  aus  mir.  esbuid,  teils  durch  die  irrtümliche  an- 
nähme, h  sei  die  folge  von  eklipsis  und  setze  also  eine  mit  p 
beginnende  form  voraus,  wie  in  pus  „lippe",  mir.  buss. 

§  121.  In  einigen  fällen  vertritt  p  ein  älteres  h  mit  nach- 
folgendem, den  stimmton  beseitigendem  h  (das  selbst  auf  t  oder 
f  zurückgeht),  z.  b.  in  /öpa,  mir.  leptha,  gen.  sing,  zu  lähd 
„bett",  mir.  lepaid  lepad,  und  dann  auch  als  nominativform 
gebraucht,  sowie  im  futurum  und  konditionalis  sowie  im  parti- 
cipium  perfecti  passivi  der  verba,  deren  stamm  auf  b  auslautet, 
wie  in  lüpdd  „ich  werde  beugen",  lubfad  zu  lübmm  lübaim, 
mir.  lüpaim,  lüpd  lübtha. 

§  122.  p  entspricht  einem  (ch  geschriebenen)  älteren  gut- 
turalen reibelaut  nach  m  in  ompr  ., tragen",  mir.  immchor; 
ompdrtni  „trage",  air.  immchuirim,  und  in  cimpl  cimpl  timpl 
„um  —  herum",  air.  timchell. 

2.    t 

§  123.  Der  buchstabe  t  bezeichnet  einen  stimmlosen  aspi- 
rierten verschlusslaut,  dessen  verschluss  zwischen  der  hinteren 
Seite  der  oberzähne  und  der  fest  angestemmten  und  dadurch 
verbreiterten  Zungenspitze  bei  gleichzeitiger  hebung  der  hinter- 
zunge  gebildet  wird. 

§  124.  Der  durch  t  dargestellte  laut  vertritt  in  fast  allen 
fällen  ein  älteres  t,  dem  ein  gutturaler  vokal  unmittelbar  oder 
nur  durch  1  r  getrennt  folgt  oder  früher  einmal  folgte.  Bei- 
spiele sind:  alt  „gelenk",  mir.  alt;  at  „geschwulst,  geschwür", 
air.  att;  hatd  „stock",  mengl.  hatte,  afranz.  hatte,  gall.-lat.  bat- 
tuere;  hitälcd  „branntwein",  mir.  bitäill,  afranz.  vitaille,  lat. 
victualia;  hrat  „tuch,  decke",  air.  bratt;  idnfdx  mtdx  „erstaunt, 
wunderbar",  mir.  ingantach;  kat  kot  „katze",  mir.  catt;  küxtd 
„macht",   air.    cumachtu ;    kärt  ,, recht,   richtig",   mir.   cert,   lat. 

4* 
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certus;  ]cif9X  „link,  linkisch",  ciotach,  kymr.  chwitli;  /oxf  „bürde, 
last",  mir.  lucht;  loxt  „volk,  leute",  air.  lucht;  loxt  „fehler", 
air.  locht;  iot9  „söller",  anord.  lopt,  engl,  loft;  molf  „widder", 
mir,  molt;  noxttm  „enthVösse^''  zu  air.  nocht  ,, nackt";  ndrt  „kralt", 
air.  nert;  oxt  „acht",  air.  ocht;  taxtd  „ersticken",  air.  tachtad; 
tald  „boden",  air.  talam;  tarn  „dünn",  mir.  tanaide  (vgl.  air. 
tana) ;  /opa  „schnell",  mir.  tapad ;  tardhr  „bohrer",  mir.  tara- 
thar;  tar9v  „stier",  air.  tarb;  farsd  „schwelle"  (vgl.  II  293,  17), 
mir.  tarsnu;  tati  „durst",  air.  tart;  tau  „wähl"  (vgl.  §  4),  air. 
toga  togii ;  tu  „wille",  air.  toi ;  tlh  „fliit",  air.  tuile ;  fobr  „quelle, 
brunnen",  air.  topur;  ton  „welle",  air.  tonn;  tord  „frucht",  air. 
torad;  torn  „lärm",  mir.  torand;  tögim  „hebe",  mir.  tocbaim; 
toras  „reise",  mir.  turus;  tosdx  „anfang",  air.  tossach;  tost 
„schweigen",  mir.  tost;  frä  „Zeitpunkt",  mir.  trath;  tra  „Strand", 
mir.  traig;  tre  „fuss"  (als  mass),  air.  traig;  trud  „elend",  mir. 
triiag,  air.  trog;  früm  „schwer",  air.  tromm;  tud  „axt",  mir. 
tuag;  tun  „gesäss,  boden"  (wie  engl,  bottom),  mir.  ton;  tüs 
„anfang",  air.  tiis  tüus;  tyv  „seite",  air.  toib;  tys  tys  „teig", 
air.  tais. 

§  125.  Der  durch  t  dargestellte  laut  vertritt  in  einigen 
fällen  älteres  d  mit  nachfolgendem,  den  stimmton  beseitigenden 
h  (gas  selbst  auf  f  zurückgeht),  z.  b.  im  futurum  und  konditio- 
nalis,  deren  stamm  auf  (/  ausgeht,  wie  in  fetdd  feadfad  zu  fedmi 
feadaim,  mir.  fetaim. 

§  126.  Wortanlautendes  t  nach  dem  artikel  im  nom.  sing, 
fem.,  gen.  sing,  masc,  dat.  sing.  masc.  fem.  sowie  beim  zweiten 
bestandteil  eines  kompositums  vertritt  in  manchen  fällen  ein 
sonst  erscheinendes  s.  Beispiele  sind:  tä  n  tlat  sd  tarn  „Die 
gerte  da  ist  dünn"  [tlat  aus  slat] ;  tor  gd  n  fagrt  ?i  laur  Sd 
„Gieb  dem  priester  das  buch !"  [tagrt  aus  sagrt] ;  än-tgr  „sehr 
billig"  [ttjr  aus  syr]. 

§  127.  Im  nom.  sing.  masc.  von  Wörtern,  die  mit  einem 
gutturalen  vokal  anlauten,  erscheint  nach  dem  artikel  ein  auf 
dessen  früh  geschwundenen  auslautskonsonanten  zurückgehendes 
t,  z.  b.  dn  t-cehr  „der  vater",  dn  t-ahu  marijd  „das  ave  maria". 
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3.   c. 
§  128.     Der  buchstabe  c  bezeichnet  einen  stimmlosen  aspi- 
rierten verschlusslaut,  dessen  verschluss  zwischen  dem  mittleren 
Zungenrücken  und  der  mitte  des  harten  gaumens  gebildet  wird. 

§  129.  Der  durch  c  dargestellte  laut  entspricht  in  den 
meisten  fällen  einem  alten  t,  dem  ein  palataler  vokal  entweder 
unmittelbar  oder  nur  durch  r  1  getrennt  folgt  oder  früher  ein- 
mal folgte.  Beispiele  sind:  äc  „platz",  mir.  ait;  «scaa;  „seltsam, 
komisch"  zu  mir.  aiste ;  cecn  „Stechginster",  mir.  aittenn ;  buces- 
cim  „taufe",  air.  baitsim  (mit  vorausgehender  metathesis) ,  lat. 
baptizo ,  gr.  ßamiXo) ;  ecd  „Üosse",  air.  ette ;  escnn  „horche", 
air.  eitsim  (mit  vorausgehender  metathesis);  küre  kudfc  „be- 
such", air.  cüairt;  kücim  „vergelte",  mir.  cuitigim;  Jcesc  Tcesc 
(vgl.  II  284,2)  „frage"  mir.  ceist;  lat.  quaestio;  lecd  „mit  milch 
angerührte,  nicht  durchgetriebene  hafergrütze"  (,stirabout'),  mir. 
littiu;  s'laincd  slancd  „gesundheit",  mir.  slanti;  cä*' „haus",  air. 
tech;  cäxt  „kommen",  air.  techt;  cämpl  „kirche",  air.  tempul, 
lat.  templum;  cmp  „zunge,  spräche",  air.  tenge;  cägds  „lehre" 
(vgl.  11294,31),  mir.  tecosc;  cänim  „rücke",  mir.  tennaim  (vgl. 
II  295,8);  tohlsc9  „unheil"  (vgl.  II  293,35),  mgael.  tubbiste 
(Dean  of  Lismore) ;  ce  „heiss",  air.  te ;  cehtm  „fliehe",  mir. 
techim;  cet/ „tau,  seil",  air.  tet;  cbrnd  „herr",  air.  tigerne;  cina 
cen9  „feuer",  air.  tene;  ein  „krank,  siech",  mir.  tind;  cu  „dick", 
mir.  tiug. 

§  130.  Wortanlautendes  c  nach  dem  artikel  im  nom.  sing, 
fem.,  gen,  sing,  masc,  dat.  sing.  masc.  fem.  sowie  beim  zweiten 
bestandteil  eines  kompositums  vertritt  in  manchen  fällen  ein 
sonst  erscheinendes  s.  Beispiele  sind:  an  cäxtn  sd  hogri  „nächste 
woche"  [cäxtn  aus  säxtn] ;  an-  cän  „sehr  alt"  [cä7i  aus  säwj ; 
tör  gn  ceravöntd  je  skildXd!  „Gieb  dem  dienstmädchen  zehn 
Schilling!"  [cefdvöntd  aus  sevdvöntd]. 

§  131.  Im  nom.  sing.  masc.  von  Wörtern,  die  mit  einem 
palatalen  vokal  anlauten,  erscheint  nach  dem  artikel  ein  auf 
dessen  früh  geschwundenen  auslautskonsonanten  zurückgehendes 
c,  z.  b.  in  dn  c-iarn  „das  eisen". 
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§  132.  In  einigen  Wörtern  wird  ziemlich  regelmässig  c  statt 
eines  nach  §  124  zu  erwartenden  t  gebraucht,  so  in  cigtm  „ver- 
stehe", air.  douccim  tuccim  tuicim ;  cih  „Zuwachs",  air.  tuilled ; 
cictm  „falle",  mir.  tuitim.  Die  Ursache  dieser  erscheinung  ist 
eine  akzentverschiebung ,  die  zunächst  den  ursprünglich  silben- 
tragenden vokal  zum  gleitlaut  umgestaltet  und  dann  den  vor- 
ausgehenden konsonanten  dem  nunmehr  silbentragenden  vokal 
assimiliert  hat.  Der  Vorgang  ist :  Htild  >  tu'h  ;>  t"'ld  ^  V'ild  > 
tiid>cih.     Vgl.  §  103. 

§  133.  c  entspricht  einem  älteren  j  mit  folgendem  aus  f 
hervorgegangenen,  den  stimmton  beseitigenden  h  im  futurum 
und  konditionalis  der  verba,  deren  stamm  auf  j  auslautet,  z.  b. 
in  ürecdd  „ich  werde  glauben",  creidfead,  zu  hfejim  „ich  glaube", 
creidim,  air.  cretim. 

§  134.  c  ist  ein  verhältnismässig  junger  zusatz  im  auslaut 
der  früher  auf  palatalisiertes  n  oder  ng  auslautenden  verbalsub- 
stantiva  wie  in  büänc  hucenc  „schlagen"  etc.  (Molloy  26, 80 : 
baint),  air.  buain;  fidxnc  „sehn",  mir.  fechain  (Molloy  84:  fe- 
chaint) ;  Icanivnc  „ausspräche",  canmhuin  0"R.  (Molloy  26 :  ca- 
nüint) ;  Jcrestmic  „glauben"  (vgl.  II  284, 36) ;  feine  ,, leiden", 
Molloy  foiliunt,  aus  air.  fulang  unter  einfluss  von  formen  mit 
palatalisiertem  ng  wie  air.  fuloing,  mir  fulangim;  tarne  „ziehen", 
mir.  tarraing. 

4.    k. 
§  135.    Der  buchstabe  k  bezeichnet  einen  aspirierten  stimm- 
losen verschlusslaut,   dessen   verschluss   zwischen   dem  hinteren 
Zungenrücken  und  der  mitte  des  weichen  gaumens  gebildet  wird. 

§  136.  Der  durch  k  dargestellte  laut  vertritt  in  der  mehr- 
zahl  der  fälle  einen  älteren  stimmlosen  gutturalen  verschlusslaut, 
dem  ein  gutturaler  vokal  entweder  unmittelbar  oder  nur  durch 
r  1  n  getrennt  folgt  oder  doch  einst  folgte.  Beispiele  sind:  afrk 
„sehn,  Sehkraft",  mir.  amarc  (vgl.  ir.  texte  III  ii  506;  Z.  f.  c. 
Ph.  I  426);  aidrk  „hörn,  geweih",  air.  adarc;  cekds  „Huch,  mür- 
risches wesen",  mir.  accais:  bräk  „gefleckt,  gestreift",  mir. 
brecc;    brisk  „brüchig",  mir.  brise;   fok/  „wort",  air.  focul,  iat. 
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vocabiiliim  oder  vocula;  folktm  „tauche  ein,  benetze",  air.  fol- 
caim ;  glakim  „empfange ,  nehme",  mir.  glacaim ;  idsk  „fisch", 
air.  iasc;  kahd  „kämpf",  air.  cath;  kahf  „Stadt",  air.  cathir; 
katr  kair  kahf  „stuhl",  mir.  cathair;  kak  „kot",  mir.  cacc; 
karaj  „freund",  air.  cara;  kasy  „klage",  mir.  casait;  Ä;aM/ „hasel", 
mir.  coli;  kam  ,, krumm",  mir.  camm ;  kclnd  „schmähen",  mir. 
cäined;  käs  „käse",  mir.  caise,  lat.  cäseus  ;  kähim  „verzehre", 
air.  caithim;  kälin  „mädchen"  zu  mir.  caile;  kij  „anteil",  air. 
cuit;  küög  „fliege"  zu  mir.  cuil ;  kilän  „junger  hund",  mir. 
culen;  kislän  „schloss",  mir.  caislen  (vgl.  Z.  f.  c.  Ph.  I  428); 
kisb  „puls",  mir.  cusle ;  klär  „brett,  tisch",  air.  dar;  klog 
„glocke",  mir.  clocc;  klox  „stein",  mir.  doch;  klü  „ruf",  air. 
clü;  knäv  „knochen",  air.  cnäim;  köra  „Unterhaltung",  mir. 
comrad ;  krön  „bäum,  mast",  air.  crann  crand ;  krt  „herz",  air. 
cride;  krud  „hart",  mir.  cruaid;  Ä;M(?as  „baumwolle",  engl,  caddis, 
afr.  cadas ;  kü  „windhund",  air.  cü ;  küg  „fünf",  air.  coic ;  kill 
„rücken",  air.  cül ;  k0  „schmal",  air.  coil;  läk  „fliese",  air. 
lecc;  niak  „söhn",  air.  macc;  okrds  „hunger",  mir.  ocras;  skä 
„schatten",  air.  scäth. 

§  137.  k  entspricht  älterem  g  mit  folgendem  den  stimmton 
beseitigenden  h  (das  selbst  auf  f  oder  t  zurückgeht)  im  fut. 
kond.  sowie  im  partiz.  perf.  pass.  derjenigen  verba,  deren  stamm 
auf  g  ausgeht ,  z.  b.  in  fäkdd  „ich  werde  verlassen",  fagbhfad, 
fäkt  „verlassen",  fagtha,  zu  fägim  „ich  verlasse",  fägbhaim, 
air.  fäcbaim. 

§  138.  Nur  in  ganz  vereinzelten  fällen  kommt  ein  k  anderen 
als  §§  122.  123  erwähnten  Ursprungs  vor,  wie  k  in  kahdvd 
„Schwätzer"  zu  mengl.  gabben  und  kaifj  „handel,  gewerbe", 
statt  des  zu  erwartenden  k,  aus  mir.  cerd. 

5."  k. 
§  139.    Der  buchstabe  k  bezeichnet  einen  stimmlosen  aspi- 
rierten verschlusslaut,  dessen  vei-schluss  zwischen  dem  hinteren 
Zungenrücken  und  der  mitte  des  harten  gaumens  gebildet  wird. 

§  140.  Der  durch  k  dargestellte  laut  vertritt  in  den  meisten 
fällen    einen  älteren  stimmlosen  gutturalen  verschlusslaut,   dem 
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ein  palataler  vokal  unmittelbar  oder  nur  durch  r  1  getrennt  folgt 
oder  einst  folgte.  Beispiele  sind :  aildicim  aindktm  „bestatte", 
mir.  adnacim ;  jerüd  „almosen"  (vgl.  II  268,  15),  air.  derc  deircc 
desercc;  dUinc  „quidam",  mir.  ecin;  glik  „schlau",  air.  glicc; 
Häd  „erlaubuis",  air.  ced  cet;  Hänim  „kaufe",  mir.  cennaigim; 
Jcmßlm  „binde",  mir.  cenglaim;  Icärt  „recht",  mir.  cert;  Icän 
„köpf",  air.  cenn  cend ;  Iheltm  „verberge",  air.  celim ;  Jced  „hun- 
dert", air.  cet ;  Tcextd  „pflüg"  (vgl.  II  284,  1),  mir.  cecht ;  ]cem 
„schritt",  air.  ceimm;  Jcidl  „verstand",  air.  ciall;  Icinäl  „art", 
air.  cenel;  Mx  „weibliche  brüst",  mir.  eich;  Ms  „pacht",  air. 
eis;  Midv  „korb",  air.  cliab;  Icöl  „musik",  mir.  ceol;  Jc/'eßm 
„glaube",  air.  cretim ;  h^e  „thon,  erde",  air.  cre ;  Jcnx  „ende", 
air.  crich;  lesJc  „trägheit",  mir.  leisce;  relc  „verkaufen",  air.  reicc. 

§  141.  Je  entspricht  älterem  g  mit  folgendem,  den  stimm- 
ton beseitigenden  h  (aus  f)  im  futurum  und  konditionalis  der- 
jenigen verba,  deren  stamm  auf  g  auslautet,  wie  in  liJcdd  „ich 
werde  lassen",  leigfead,  zu  ligim  „ich  lasse",  leigim,  air.  leicim. 

C)    Die   stimmhaften   nasalen   verschlusslaute: 
m  fi  n  n  'i]  'j. 

1.   m. 
§  142.      m  bezeichnet   einen   stimmhaften    bilabialen   nasal 
wie  m  im  deutschen  worte  „mann". 

§  143.  m  ist  in  den  meisten  fällen  die  unveränderte  fort- 
setzung  desselben  älteren  lautes.  Beispiele  sind:  mnaj  „albernes 
altes  weib",  mir.  amaid;  anm  „seele",  air.  anim;  arm  „Werk- 
zeug", mir.  arm;  am  am  „zeit",  mir.  amm;  ämdd  „brennholz", 
mir.  ädmat ;  cemsr  „zeit,  wetter",  air.  amser ;  anm  „name", 
aii".  ainm;  dammm  „verdamme",  mir.  damnaim;  järmdd  „ver- 
gessen", air.  dermet;  jfäm  „volk",  mir.  dremm ;  jremvd  „leiter", 
mir.  dreimire;  fämn  „meertang",  mir.  femmuin;  fudm  „klang, 
ton",  mir.  fuaimm;  gnm  „griff,  halt",  mir.  greimm;  grim 
„bissen",  mir.  greim ;  imdxt  ,,fortgehn",  air.  imtecht;  imldkän 
„nabel",  mir.  imlecan  ;  im  „butter",  mir.  imm  imb;  kam  „krumm", 
mir.  camm;  komd  komd  kumd  „gleichgiltig",  air.  cumma;  krüm 
„krumm,  gebeugt",  mir.  cromm  cromb;  Jcem  „schritt",  air.  ceimm; 
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lern  „Sprung",  air.  leimm;  madrd  „hund",  mir.  madrad;  mak 
„söhn",  air.  macc;  maxd  „weide",  mir.  macha;  mald  „augen- 
braue",  air.  mala;  malrdj  „weclisel",  mir.  malairt;  mardv  „tot", 
air.  marb;  mäht''  „mutter",  air.  mathir;  mal  ., langsam",  air. 
mall;  mos  „hinterbacke",  mir.  mass;  w<äw9  „ahle",  mir.  menad  ; 
mäs  „meinung",  air.  mess;  mal  „beule",  mir.  mell;  mefdv 
„schwül",  mir.  meirb;  me  „ich",  air.  me;  med  mej  „grosse, 
quantität",  air.  met;  mer  „fmger",  air  mer;  mids  „Schüssel", 
mir.  mias;  mil  „honig",  air.  mil;  miniH  „häufig",  air.  menic; 
mf  „mouat",  air.  mi;  mil  „tier",  mir.  mil;  mild  „tausend",  air. 
mile ;  midn  „wünsch",  mir.  mian ;  mm  „sanft",  mir.  min ;  miaig 
„molken",  mir.  medg;  mtan  „mitte",  air.  medon;  mold  „loben", 
air.  molad;  mör  „gross",  air.  mor;  münd  „lehren",  air.  münad; 
müä  „gut",  air.  maith;  müif  „see",  air.  muir;  myl  „kahl",  air. 
mael  moel;  omlan  „vollständig",  mir.  imlan;  ompi"  „tragen", 
mir.  immchor;  slam  „flocke",  air.  slämm;  trmn  „schwer",  mir. 
tromm ;  tumim  „tauche  ein",  mir.  tumaim  ;  cimpl  „um  —  herum", 
air.  timmchell;  umptm  „drehe  mich,  wende  mich",  mir.  impoim. 

§  144.  Wortanlautendes  m  nach  dr  9  r  „unser",  vr  wr  dr 
r  „euer",  d  „ihr"  [eorum,  earum],  säxt  „sieben",  oxt  „acht", 
ny  „neun",  )e  „zehn",  kä?  „wo?",  d  „in",  gd  „dass",  nax  „dass 
nicht,  und  nicht",  da  7,a  „wenn",  nach  der  fragepartikel  a«, 
nach  dem  im  dativ  stehenden  relativpronomen  a  sowie  nach  dem 
artikel  im  dat.  sing,  und  gen.  plur.  entspricht  einem  in  anderen 
fällen  erscheinenden  h.  Beispiele  sind :  giv  ornd  dr  udf  r  mas ! 
„Bitte  für  uns  in  der  stunde  unseres  todes!"  [mas  aus  has\\ 
tugl  vr  mändxt  pn!  „Gebt  mir  euren  segen!"  [ifnändxt  aus 
händx{\ ;  9S  dyr  a  mrögd  „Ihre  schuhe  sind  teuer"  [mrögd  aus 
brögd] ;  säxt  [oxt ,  ny ,  je]  mlidUd  „Sieben  [acht ,  neun ,  zehn] 
jähre"  [mlidnd  aus  blidtid]]  kä  mmi  tu  dmärdx?  „Wo  wirst  du 
morgen  sein  ?"  [mmi  aus  hmi  zu  tätm] ;  d  merd  dd  wo  ly  9 
mlidUd  ?  „Wird  deine  kuh  in  diesem  jähre  kalben  ?"  [merd  aus 
berd  zu  berim ;  mlidUd  aus  blidfid  zu  blidn] ;  gd  mcend  jid  ^ic ! 
„Grüss  gott !  Guten  tag !"  [mcerid  aus  bcerid] ;  jer  se  nax  miox  se 
an  „Er  sagt,  er  würde  nicht  dort  sein"  [mwx  aus  btox  zu  täim] ; 
da  mehä  an  2,lakä  dd  fäi  „Wenn  du  dort  wärest,  würdest  du 
deine  löhnung  erhalten"  [meha  aus  behä  Qnoxä  bioha  baiha)  zu 
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täim];  d  rmai  tu  an  dmärdx?  „Wirst  du  morgen  dort  sein?" 
caidx  myj  eg  d  mad  !  „Lasst  uns  an  bord  gelin  !"  \7ncLd  aus  had] ; 
mil  nd  mäx  „bienenhonig"  [mäx  aus  bäx]. 

2.   n. 

§  145.  71  bezeichnet  einen  stimmhaften  nasalen  verschluss- 
laut, dessen  verschluss  zwischen  der  hinteren  seite  der  ober- 
zähne  und  der  fest  angestemmten  und  dadurch  verbreiterten 
Zungenspitze  bei  gleichzeitiger  hebung  der  hinterzunge  gebildet 
wird.     Vgl.  d  und  t. 

§  146.  Der  durch  n  dargestellte  laut  entspricht,  von  den 
§  148  behandelten  fällen  abgesehn,  im  wortanlaut  meist  einem 
älteren  n  vor  gutturalem  vokal.  Beispiele  sind :  fiärd  „schäm, 
schände",  mir.  näre;  fiäwaj  „feind'',  air.  näma  name;  ncehf 
„schlänge",  air.  nathir;  fioxtXm  „entblösse,  entkleide'',  mir. 
nochtaim;  noldH,  fioldk  rioldli  „Weihnachten",  mir.  notlaic,  lat. 
natalicia;  nud  nu  „neu",  air.  nüide;  nüs  nös  ,,art,  weise",  mir. 
nos;  ny  „neun",  air.  noi;  nyinm  „heilige",  mir.  noebaim. 

§  147.  In  nä  „als"  (nach  einem  komparativ)  und  nän  „Ver- 
hängnis" entspricht  n  einem  älteren,  nd  geschriebenen,  langen 
n :  na  aus  air.  inda  mit  späterem  Schwund  des  anlautenden 
Vokals,  nän  aus  dnän,  i  ndän.     Vgl.  §  148  und  11  99,  202. 

§  148.  Wortanlautendes  fi  nach  dr  d  r  „unser",  vr  ivr  dr 
r  „euer",  9  „ihr"  [eorum,  earum],  säxt  „sieben",  oxt  „acht", 
ny  „neun",  je  ,,zehn",  ka?  „wo?",  d  „in",  gd  „dass",  nax  „dass 
nicht,  und  nicht",  da  5a  „wenn",  nach  der  fragepartikel  9«, 
nach  dem  im  dativ  stehenden  relativpronomen  sowie  nach  dem 
artikel  im  gen.  plur.  entspricht  einem  in  anderen  fallen  er- 
scheinenden d.  Beispiele  sind:  xodl  myj  dr  nun  „Wir  haben 
genug  geschlafen"  [nun  aus  dün  (?öw];  j  eJcdX  sib  e  2,a  mtox  vr 
nun  solds  agt  „Ihr  würdet  es  sehn,  wenn  ihr  genug  licht  hättet" ; 
VI  se  ^ä  ra  dnis  gd  firdx ,  gd  ro  am  dnön  agn  „Er  sagte  mir 
soeben,  wir  hätten  noch  genug  zeit";  a  ncbpiö  tu  n  had?  „Willst 
du  das  boot  befestigen?"  [näijnö  aus  därpiö  zu  däijmtn];  abr 
löb^  gd  nünd  sed  n  dords!  „Sage  ihnen,  sie  sollen  die  thür 
schliessen !"   [nünd  aus  dünd  zu  dümrn] ;   ta  säxt  norsd  sd  cäx 
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sin  „In  diesem  hause   befinden  sich   sieben  thüren"   (noHd  aus 
doi'Sd  zu  dords]. 

Unter  denselben  bedingungen  u.  ausserdem  noch  nach  le  „mit" 
erscheint  auch  das  n  vor  Wörtern,  die  mit  einem  gutturalen  vokal 
beginnen,  das  durch  einen  bindestrich  als  zusatz  gekennzeichnet  ist. 

§  149.  Inlautendes  und  auslautendes  n  entspricht  stets 
einem  nn  dn  tn  oder  nd  geschriebenen  langen  n  oder  einem  n 
nach  s  th  vor  gutturalem,  zum  teil  früh  geschwundenem  vokal. 
Beispiele  sind:  anind  „bösewicht",  auduine;  asrid  „rippe",  mir. 
asna;  audU  „fluss",  air.  abann  [vgl.  jedoch  II  251,  15];  büridxt 
,, sogen",  mir.  bendacht;  hon  bon  „sohle",  mir.  bonn;  brämm 
„blicke",  breathnuighim ;  enpnd  „ein  mensch",  aus  en  und  dynd ; 
dnoxt  „diese  nacht",  air.  innocht ;  ßn  fiün  „blond",  air.  find ; 
fün  „wünsch",  mir.  fonn ;  gän  „knapp,  karg",  mir.  gand ;  gränd 
„garstig",  mir.  granna ;  krän  „bäum,  mast",  air.  crann  crand ; 
Tiändxt  „kaufen",  mir.  cennach ;  lam  „schuppe",  mir.  lann  land ; 
Herid  (neben  Tiend)  „derselbe",  air.  cetna;  ton  „welle",  mir.  tonn 
tond ;  cärnm  „rücke"  [vgl.  II  295,  8],  mir.  tennaim. 

3.   n. 

§  150.  Der  buchstabe  n  bezeichnet  einen  stimmhaften  nasalen 
verschlusslaut,  dessen  verschluss  zwischen  dem  mittleren  zungen- 
rücken  und  der  mitte  des  harten  gaumens  gebildet  wird.    Vgl.  j  c. 

§  151.  Der  durch  n  dargestellte  laut  entspricht,  von  den 
§  152  behandelten  fällen  abgesehn,  im  wortanlaut  einem  älteren 
n  vor  palatalem  vokal.  Beispiele  sind:  ndd  „nest",  mir.  net; 
riäx  „irgend  ein",  air.  noch;  näntög  „nessel",  mir.  nentoc;  närt 
„kraft",  mir.  nert;  näs  „nahe  bei",  air.  nessa;  näv  „himmel", 
air.  nem ;  nev  „gift",  air.  neim ;  nel  'hei  „wölke",  mir.  nel ; 
hl  „ding",  air.  ni;    mm  „wasche",  mir.  nigim. 

§  152.  Wortanlautendes  h  nach  ar  d  r  „unser",  vr  ivr  dr 
r  „euer",  d  „ihr"  [eorum ,  earum] ,  säxt  „sieben",  oxt  „acht", 
ng  „neun",  je  „zehn",  ka  „wo?",  9  „in",  g9  „dass",  nax  ,,dass 
nicht,  und  nicht",  da  5«  ,,wenn",  nach  den  fragepartikeln  sn 
und  nax,  dem  im  dativ  stehenden  relativpronomen  sowie  nach 
dem  artikel  im  gen.  plur.  vertritt  ein  in  anderen  fällen  erschei- 
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nendes  j.  Beispiele  sind:  n-d  iiid  „hinter  uns,  hinter  euch, 
hinter  ihnen"  \ydd  ausj/»];  d  iiärnd  tu  n-d  bröga?  „Hast  du 
die  schuhe  gemacht?"  [7iärn9  aus  järnd  zu  ßntm];  kä  nlntr  nd 
biotdsi  Sd?  „Wo  werden  diese  Stiefel  gemacht?"  [nlntr  aus 
ßntr];  nax  ner  tu  hen,  gd  ivil  sin  mar  sin?  „Giebst  du  nicht 
selbst  zu,  dass  es  sich  so  verhält?" 

Unter  denselben  bedingungen  u.  ausserdem  noch  nach  /e  „mit" 
erscheint  auch  das  n  vor  Wörtern,  die  mit  einem  palatalen  vokal 
beginnen,  das  durch  einen  bindestrich  als  zusatz  gekennzeichnet  ist. 

§  153.  Im  wortinlaut  nach  vokalen,  ausser  der  Verbindung 
HC,  sowie  im  wortauslaut  geht  w  auf  ein  älteres  langes  n  vor 
palatalem  vokal  zurück ,  das  durch  assimilation  eines  oralen, 
dentalen  oder  palatalen  verschlusslauts  an  n  entstanden  ist. 
Beispiele  sind:  cend  (neben  cBn9)  „kenntnis",  air.  aidgne;  <e«r 
„Jungfrau",  mir.  ainder;  bin  „wohlklingend",  mir.  binn  bind; 
bucerid  büähd  „milch",  mir.  bainne;  dhe  „gestern",  air.  iude ; 
dnü  „heute",  air.  indiu;  fäm  „ring",  mir.  änne;  färsud  „aus- 
dehnung",  mir.  fairsinge;  /"mw»  „Wahrheit",  air.  firinne;  fuhhim 
„leide",  mir.  fuilngim;  füinög  „fenster",  mir.  fuindeoc,  mengl. 
windowe,  aisl.  windauga ;  iiidx  „eiuschlag"  [beim  gewebe],  mir. 
innech;  inn  „gehirn",  mir.  inchind;  kynd  „festsetzung,  begeg- 
nung",  mir.  coinde ;   slynd  „familienname",  air.  sloind  slond. 

§  154.  Im  Wortinhalt  nach  palatalisierten  konsonanten  (vgl. 
§  98)  sowie  in  der  Verbindung  nc  entspricht  ii  einem  älteren  n, 
dem  ein  palataler  vokal  unmittelbar  bzw.  durch  t  getrennt  folgt 
oder  in  früherer  zeit  einmal  folgte.  In  den  auf  -nc  auslautenden 
Verbalsubstantiven  ist  c  ein  junger  zusatz.  Beispiele  sind :  bärudx 
„napfschnecke"  [patella  vulgata],  mir.  bairnech,  von  mengl.  ber- 
nekke,  mlat.  bernaca  oder  mir.  barenn  „fels";  fesknc  „sehn", 
mir.  facsin ;  ß,dxnc  „sehn",  mir.  feachain;  fulnc  „leiden",  air. 
fulang ;  knäs  „haut",  mir.  cnes ;  sainc  „habsucht",  mir.  saint 
sant;   snäxtd  „schnee",  mir.  snechta. 

4.    n. 
§    155.      Der    buchstabe    n    bezeichnet    einen    stimmhaften 
nasalen   verschlusslaut,   dessen  verschluss  zwischen  der  Zungen- 
spitze und  den  alveoleu  gebildet  wird. 
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§  156.  Der  durch  n  dargestellte  laut  entspricht  fast  immer 
einem  älteren  einfachen,  nicht  wortanlautenden  n.  Zum  teil 
wird  statt  n  je  nach  dem  in  der  schrift  erhaltenen  oder  aus 
derselben  zu  erschliessenden  einstigen  folgevokal  n  oder  n  ge- 
braucht, wobei  n  auf  einen  gutturalen,  n  auf  einen  palatalen 
vokal  weist.  Andrerseits  erscheint  n  oft  statt  eines  zu  erwar- 
tenden n  oder  n.  Beispiele  sind:  aidn  „kessel",  mir.  aigen; 
anm  „seele",  air.  anim;  anrt  „grobe  leinwaud",  mir.  anart; 
cenm  „name",  air.  ainm;  handv  „ferkel",  mir.  banb;  bän  „weiss", 
air.  bau;  hcen  „frau",  air.  ben ;  hlidn  „jähr",  air.  bliadain;  hlen 
„schamleiste",  mir.  blen;  hrän  brän  „nadel"  (vgl.  II  263,33), 
biorän,  von  air.  bir;  brön  „kummer",  mir.  bron;  bun  bnn 
„unterer  teil",  mir.  bun ;  büclmm  bücentm  „schlage",  air.  benaim  ; 
daudn  „weit"  (vgl.  §  4  u.  11251,16),  air.  domun;  daudn  „tiefe" 
(vgl.  §  4),  mir.  domain;  damntm  „verdamme",  mir.  damnaim; 
därnd  „zweiter",  mir.  indarna;  dätpiim  dcet^mm  „mache  fest", 
mir.  daingnigim ;  din9  „person,  mensch",  air.  duine ;  dün 
„festung,  fort",  air.  dün;  dumm  „schliesse",  air.  dünaim;  jen 
„schnell",  air.  dian;  jön  „freiwillig",  mir.  deoin;  en  „ein",  air. 
ein ;  en  „vogel",  mir.  en ;  anörd  „im  vorigen  jähre",  mir.  in- 
nuraid  (air.  dat.  urid) ;  9nün  „von  diesseits",  air.  innun ;  dran 
rän  „brot",  mir.  anin  :  dwän  „nur",  mir.  amain;  famm  „warte", 
mir.  anaim ;  fen  hm  pen  „selbst",  air.  fein ;  fm  „wein",  air. 
fin;  gänd  „sand",  mir.  ganem;  glan  „rein",  mir.  glan;  gän 
„Zuneigung",  mir.  gen;  händ  hcend  „bereits",  air.  cena;  indd 
„Stätte,  statt",  mir.  inad;  m/s  „insel",  mir.  inis;  ^öW9  „schmähen", 
mir.  cäined;  känc  (neben  hänc)  „erzählen",  mir.  caint;  hnäv 
„knochen",  air.  cnäim;  kno  „nuss",  air.  cnü;  krän  „sau",  mir. 
crain;  Tiinäl  „zucht,  art",  air.  cenel;  Mnd  „geschlecht",  mir. 
ciniud;  lün  „nahruug",  air.  Ion  loon;  lün  „amsel",  mir.  Ion; 
iänim  „folge",  mir.  lenim;  Und  „hemd",  air.  lene;  lin  „flachs", 
mir.  lin;  kn  „netz",  air.  lin;  llmm  „fülle",  air.  linaim;  midn 
mm  „wünsch",  mir.  mian;  min  „sanft",  air.  min ;  münd  „lehren", 
air.  münad;  pidn  „schmerz",  air.  pian;  rün  „geheimnis,  absieht", 
air.  rün;  rün  „seehund",  mir.  ron :  slän  „gesund",  mir.  slan; 
snav  „schwimmen",  air.  snäm ;  snlm  „knoten",  air.  snaidm ; 
sudn  „schlaf",   mir.  suan ;    sein  „alt",  air.  sen ;    semm  „leugne", 


—    62    — 

mir.  senaim;   sin  „jener",  air.  sin;   sJcidn  „messer",  mir.  scian; 

tarn  „dünn",  mir,  tanaide ;   tun  „gesäss,  boden",  mir.  ton;    cind 

cend  „feiier",  air.  tene;    udn  „lamm",  mir.  uan ;    ivcend  „grün", 

mir.  uaine;   yndx  „messe,  Jahrmarkt",  mir.  oinach. 

§  157.  Wortanlautendes  n  nach  den  possessiven  pronomen 
nid  „mein",  dd  „dein",  d  „sein"  und  deren  Zusammensetzungen 
vertritt  ein  in  anderen  fällen  gebrauchtes  n  oder  y'i.  Beispiele 
sind:  nid  nüivdj  „mein  feind"  zu  näivdj  „feind",  air.  näma,  näme; 
tä  se  n-d  nynän  „Er  ist  noch  ein  kleines  kind"  zu  nynan 
„baby",  von  air.  noidiu  (vgl.  II  287,28);  9  ndd  „sein  nest"  zu 
näd,  mir.  net;   ds  närt  „deine  kraft"  zu  nürt,  mir.  nert. 

An  stelle  dieses  n  wird  von  jüngeren  leuten  fast  immer  n 
bzw.  ti  gebraucht. 

5.  i]. 
§  158.  Der  buchstabe  i]  bezeichnet  einen  stimmhaften 
nasalen  verschlusslaut,  dessen  verschluss  zwischen  dem  hinteren 
zuHgenrücken  und  der  mitte  des  weichen  gaumens  gebildet  wird. 
Abgesehn  von  den  §  160  erwähnten  fällen  kommt  er  im  auslaut 
nicht  vor. 

§  159.  Wortinlautendes  oder  auslautendes  tj  ist  —  von 
modernen  entlehnungen  abgesehn  —  die  unveränderte  fortsetzung 
des  im  air.  bzw.  mir.  durch  ng  bezeichneten  lautes,  dem  ein 
gutturaler  vokal  folgt  oder  einst  folgte ,  z.  b.  in  brliflödt 
„träumen",  briongloid;  dro^i  „bände",  mir.  drong;  küij  „eng", 
air.  cumung;  HmjUm  „binde",  mir.  cenglaim;  Mv^kis  „pfingsten", 
mir.  cengcaigis,  Atk.  578,  lat.  quinquagesima;  loijkdjf  „ein  seil 
zum  verbinden  eines  vorderfusses  mit  dem  entsprechenden  hinter- 
fusse,  für  ziegen  gebraucht,  um  deren  fortlaufen  zu  verhindern", 
mir.  langfiter,  engl,  lang  und  fetter;  lüvi  „schiff",  mir.  long; 
otp  „nagel",  air.  inga,  gen.  ingen;  cäf^d  (neben  cäijgd)  „zunge, 
spräche",  air.  tenga. 

Das  1]  in  niüitj  „mahne"  (neben  mühj),  aus  mir.  muing 
(dat.  sing.),    ist  wohl  aus  der   nominativform  mong  übertragen. 

§  160.  Wortanlautendes  ij  nach  dr  r  d  „unser",  vr  ivr 
9r  d  „euer",  a  „ihr"  [eorum,  earum],  süxt  „sieben",  oxt  „acht", 
ny  „neun",  jd  „zehn",  kä  „wo?",  9  „in",  gd  „dass",  nax  „dass 


—     63    — 

nicht,  und  nicht",  da  2,a  „wenn",  ncich  den  fragepartikeln  dn 
nax,  dem  im  dativ  stehenden  relativpronomen,  sowie  nach  dem 
artikel  im  dat.  sing.  u.  gen.  plur.  vertritt  ein  in  anderen  fallen 
gebrauchtes  g.  Beispiele  sind:  Jce  n  fa  vr  viafd?  „Warum 
lacht  ihrf*"  \yiOjfd  aus  qOvd^  mir.  gaire] ;  säxt  tjnurd  „iSieben 
ziegen"  [tjaura  aus  gaufd^  pl.  zu  gaiisr,  air.  gabar];  kä  t^lakn 
scd  d  bat?  „Wo  werden  sie  gelohnt?"  [i^lakn  aus  glakn  zu glakim 
„empfange",  mir.  glacaim] ;  9  riludSd  tu  dmärdx?  „Wirst  du 
du  morgen  abreisen?"  \ijludSd  aus  gludSd  zu  gludsim^  mir. 
gluaisim] ;  jerim  gd  }]oj  se  dv  gyrd  „Ich  behaupte,  dass  er  unsere 
Schafe  gestohlen  hat"  [ijqy  aus  goj  zu  goßm,  mir.  gataim] ;  d  fjäld 
„in  Galway"  zu  gäls,  Gaillimh;  a  rüg  sib  er  d  7]adt?  „Habt 
ihr  den  dieb  gefangen  ? "  [t^adi  aus  gadi,  mir.  gataige] ;  vi  me 
sa  tjarl  „Ich  war  im  garten"  [ijan  aus  gm%  mir.  garrda] ;  cel 
nd  tjlasög  „bolchenfels"  [Glassan  Rock],  nom.  propr,  [fjlasög  aus 
glasög,  glasög,  „bolch"  [gadus  pollachius].  Vgl.  ferner  die  bei- 
spiele  II  126, 10  [tjludsa  aus  gkidsa],  II  126,  32  [i]ly]. 

6.   '^. 

§  161.  Der  buchstabe  '^  bezeichnet  einen  stimmhaften 
nasalen  verschlusslaut,  dessen  verschluss  zwischen  dem  hinteren 
Zungenrücken  und  der  mitte  des  harten  gaumens  gebildet  wird. 
Abgesehn  von  den  §  163  erwähnten  fällen  kommt  er  im  wort- 
anlaut  nicht  vor. 

§  162.  Im  wortinlaut  und  -auslaut  ist  ij  die  unveränderte 
fortsetzung  des  im  air.  bzw.  mir.  durch  ng  bezeichneten  lautes, 
dem  ein  palataler  vokal  folgt  oder  einst  folgte,  z.  b.  in  ceijgl 
„engel",  air.  angel;  dcBtjn  däijn  „fest"  (neben  dai]}}  dmpi),  air. 
daingen ;  ßr^  „keil"  (neben  ß/if),  ding  (vgl.  mir.  diugim) ;  k^f 
(neben  kitjf)  „ein  seil,  mit  dem  zwei  ziegen  zusammengekoppelt 
werden",  cuingir  O'R.,  cuinnir  Molloy  39. 

§  163.  Wortanlautendes  i]  nach  dr  r  d  „unser",  vr  wr 
dv  9  „euer",  d  „ihr"  [eorum,  earum],  säxt  „sieben",  oxt  „acht", 
nfj  „neun",  ^ye  „zehn",  kä?  „wo?",  9  „in",  ^a  ,,dass",  /loa;  „dass 
nicht,  und  nicht",  5a  da  „wenn",  nach  den  fragepartikeln  dn 
nax,  dem  im  dativ  stehenden  relativpronomen,  sowie  nach  dem 
artikel   im   dat.   sing,    und   gen.   plur.   vertritt    ein    in   anderen 
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fiillen  gebrauchtes  g.  Beispiele  sind :  vfi  (aus  vris)  sib  9  fiäh 
„Ilir  habt  euer  versprechen  nicht  gehalten"  {^äh  aus  gäh^  mir, 
gellad] ;  oxt  f^egd  „acht  äste"  zu  gegd^  plur.  zu  geg^  mir  gec ; 
d  '^erdmcin  „in  Deutschland"  zu  gerdmän;  d  akfüi  dnsö  e,  5« 
'^ältl  e  ägäl  e  „Man  würde  es  hier  lassen,  wenn  man  es  ver- 
sprochen hätte"  l^jälti  aus  gältl,  zu  gältm\\  sd  ijwr9  „im 
winter"  zu  givfd,  mir.  gemred. 

D,    Die  stimmhaften  reibelaute:  v  w  z  2  j  5  /  /  l  r  r. 

1.    V. 

§  164.  Der  buchstabe  v  bezeichnet  einen  vor  vokalen  stets 
mit  einem  palataleu  gleitlaut  verbundenen  stimmhaften  reibelaut 
mit  engenbildung  zwischen  der  Unterlippe  und  den  oberzähnen. 

§  165.  Im  wortinlaut  und  wortauslaut  vertritt  v  meist  einen 
der  im  air.  und  mir.  durch  b  oder  m  bezeichneten  reibelaute. 
Beispiele  hierfür  sind  :  aviäs  avläs  ävläs  ävläs  „nachteil",  mir. 
amless;  jivds  „schere,  schermesser",  mir.  demess;  kivnd  (neben 
kimnd)  „erinnerung",  mir.  cüimne;  sevf  „reich",  mir.  saidber; 
saivTdS  „reichtum",  mir.  saidbres;  (^fl?;  „ochse",  mxv.  Akni\  jeldv 
„aufziehn  der  weberkette",  mir.  delb ;  7-avd  „rüder",  mir.  rame ; 
savrd  (neben  sqvrd)  „sommer",  air.  samrad;  savn  „november", 
mir.  samuin  samain;  fyvr  ,.schärfe",  mir.  faebur;  füvr  fövr 
„herbst",  mir.  fogamur;  knäv  „knochen",  air.  cnaim ;  kneo  krev 
„wurm",  mir.  cruim;  Mi9v  „korb",  air.  cliab;  läv  „band",  air. 
lam;  lyv  „kraut",  air.  luib;  mar^y  „tot",  air.  marb;  w^y  „heilig", 
air.  noeb  noib;  nev  „gift",  air.  neim;  slidv  „berg",  air.  sliab; 
tyv  „Seite",  air.  toib. 

§  166.  In  manchen  fällen  geht  wortinlautendes  oder  aus- 
lautendes V  auf  einen  in  der  älteren  spräche  durch  d  oder  g 
bezeichneten  reibelaut  zurück,  z.  b.  in  evn  evn  „epheu",  mir. 
eidenn ;  givim  „bete",  mir.  gudim ;  ov  „ei",  air.  og ;  träv  „ebbe", 
air.  tragud,  in  der  endung  des  perf.  pass.  sowie  der  auf  -adh, 
-udh  auslautenden  verbalsubstantiva. 

§  167.  Wortanlautendes  v  nach  dr  d  r  „unser",  vr  ivr  dr 
d  „euer",  d  „ihr"  [eorum ,  earum] ,  säxt  „sieben",  oxt  „acht", 
ny  „neun",  je  „zehn",  kä?  „wo?",  a  „in",  ^a  „dass",  nax  „dass 
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nicht,  und  nicht",  da  ^a  „wenn",  nach  den  fragepartikeln  3W, 
nax,  dem  im  dat.  stehenden  relativ pronomen  sowie  nach  dem 
artikel  im  dat.  sing,  und  gen.  plur.  vertritt  ein  in  anderen  fällen 
erscheinendes  f  mit  palatalem  gleitlaute  oder  folgendem  /•  oder 
einem  l,  dem  früher  ein  palataler  vokal  folgte.  Beispiele  sind  : 
3  veln  sin  T^ic?  „Passt  dir  das?"  \veln  aus  fein  zu  feltm\\  nax 
vetn  t  cehf  ekäl?  „Könnte  ich  nicht  deinen  vater  sprechen?" 
\vetn  aus  fetn  zu  fedtm];  si  sTs  er  9  ver!  „Lass  dich  auf  dem 
gras  nieder!"  [wer  aus  fer,  mir.  fer] ;  tä  n  blä  sin  d  fäs  d  vi- 
antds  ,, Diese  blume  wächst  wild;  Dies  ist  eine  wilde  blume" 
[vicinfds  aus  fiantas];  müd  dün  r  vidXd!  „Vergieb  uns  unsere 
schulden !"  [vidXd  aus  fi9Xd  zu  fidx,  air.  fiach] ;  ta  knevd  sd  völ 
sin  „Es  sind  würmer  in  dem  fleisch  da"  \völ  aus  fiöl,  air.  feoil 
feüil]. 

§  168.  Wortanlautendes  v  nach  md  „mein",  dd  „dein",  d 
„sein",  ild  yld  ,, jeder",  (^ed  „erster",  en  „ein",  da  ^a  „zwei", 
nach  den  präpositionen  fp,  d  (=  do  de),  er,  ej7\  ö,  Aar,  hi% 
fy.  der  vokativpartikel  3,  den  Zahlwörtern  cri,  qefd,  xüg,  se 
(se),  falls  dem  Substantiv  noch  ein  zahlwort  folgt,  in  Sub- 
stantiven nach  dem  artikel  im  nom.  sing,  fem.,  gen.  sing, 
masc,  dat.  sing.  masc.  oder  fem.,  im  gen.  sing,  von  eigennamen, 
denen  ein  gattungsname  unmittelbar  vorausgeht,  im  zweiten 
glied  eines  kompositums,  in  adjektiven  im  gen.  sing,  masc,  voc. 
sing.  masc.  oder  fem.,  im  nom.  und  voc.  plur.  masc,  oder  fem. 
nach  konsonantisch  auslautendem  substantivum,  im  ganzen  Sin- 
gular des  einem  weibl.  sabstantiv  folgenden  attributiven  ad- 
jektivs,  nach  bd  b,  dem  perf.,  fut.,  imperf.  und  kond.  von  is  „ist", 
nach  den  durch  Verschmelzung  mit  dem  perfekt  von  is  ent- 
standenen formen  »r,  mr,  nar,  gr,  dar,  in  aktiven  verben  nach 
den  Partikeln  dd  (d,  j,  a),  dar,  nar  (vgl.  II  287,  13),  dr  (dr), 
mr  (vgl.  II  288,  1),  gr,  sowie  nach  m  „nicht"  und  mä  „wenn" 
vertritt  v  ein  in  anderen  fällen  gebrauchtes  b  oder  m  mit  pala- 
talem gleitlaute,  folgendem  /•  oder  einem  folgenden  l,  das  früher 
vor  einem  palatalen  vokal  stand. 

§  169.  Beispiele  für  ein  nach  §  168  mit  b  wechselndes  v 
sind :  m9  vcen  „Meine  frau"  zu  bcen,  air.  ben ;  dün  dd  vel !  „Halte 

F  i  n  c  k ,   Äraner  mundart.  5 
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deinen  mund!"  [vel  aus  bei,  air.  bei];  tä  d  vits  fy  aidl  „Seine 
hündin  ist  heiss"  [vits  aus  hits^  engl,  bitch];  x  ih  vlidn  „Jedes 
jähr"  zu  6/^9W,  air.  bliadain;  n  ged  vlidn  „Das  erste  jähr";  en 
vlidn  dwän  „Nur  ein  jähr" ;  7;ä  vlidn  „Zwei  jähre" ;  Nürd  nl 
Vridn  „Nora  O'Brien";  dürc  nie  les  9  ve  n-d  host  „Ich  befahl 
ihm  zu  schweigen"  \ye  aus  he  „sein",  mir.  beith] ;  ö  vel  gd  bei 
„Von  mund  zu  mund";  d  vcen,  cdr  dscäx!  „Frau,  komm  herein!" 
[van  aus  bcen,  air.  ben]  ;  cfT  vlidnd  ßg  „dreizehn  jähre"  (aber  cri 
blidud  „drei  jähre");  gerd  vlidnd  ftd  „vierundzwanzig  jähre"  (aber 
gerd  blidtid  „acht  jähre");  sin  %  n  vreg  is  mö  dar  msiv  dridv 
„Das  ist  die  grösste  lüge,  die  je  erzählt  worden  ist"  [vreg  aus 
breg,  air.  brec] ;  cämpl  vfekcm  „Brecan's  kirche" ;  tör  gd  n  vcen 
n  skidn  sinl  „Gieb  der  frau  das  messer!";  d  vär  tu  nd  kyrd 
fös  ?  värds  „Hast  du  die  schafe  schon  geschoren  ?  Ja"  [vär  und 
värds  zu  härim^ ;  cär  lom,  d  nurd  vog .'  „Komm  mit  mir,  kleine 
Nora!"  [vog  oder  vwg  zu  bwg,  air.  becc];  mä  verirn  hin  e,  m 
ve  tu  hüTx  dm  „Wenn  ich  das  mitnehme,  wirst  du  mir  nicht 
dankbar  sein";  hd  vog  md  xij  sd  „Mein  anteil  war  klein".  — 
Hierher  gehört  auch  das  anlautende  v  in  verim  „gebe",  vor  dem 
das  Verbalpräfix  dd  geschwunden  ist. 

§  170.  Beispiele  für  ein  nach  §  168  mit  m  wechselndes  v 
sind:  tä  md  verdxi  tani  „Meine  finger  sind  dünn"  [verdxi  aus 
merdxT,  plur.  zu  mer,  air,  mer] ;  x  ild  vi  „jeden  monat"  zu  mi, 
air.  mi;  dn  ged  vi  ßv/'d  „november";  Jce  n  ved?  „wieviel?"  zu 
med;  ml-ver  „mittelfinger" ;  tä  se  än-viaurdx  ,.Er  ist  hoch- 
begabt" zu  miaurdx;  ml-viän  n  tavrd  ,,juni"  zu  mmn,  mir. 
medon;  loxt  verika  „die  amerikaner,  die  nach  Amerika  ziehenden 
auswanderer"  zu  merikü;  ds  b/'ä  n  vids  d  fudr  ivceb  ,,Es  ist  eine 
schöne  Schüssel,  die  ich  von  ihnen  bekommen  habe"  [vids  aus 
mids,  mir.  mias] ;  bd  vl-tvüncd  n  boxl  e  „Er  war  ein  ungezogener 
junge". 

2.    w. 

§    171.      Der   buchstabe    w    bezeichnet   einen    stimmhaften 

reibelaut  mit  engenbildung  zwischen  ober-  und  Unterlippe.     Im 

inlaut   und    auslaut    ist   derselbe    fast   ganz    durch   v   verdrängt 

worden.    Er  kommt  nur  noch  in  wenigen  Wörtern  neben  letzterem 
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vor,  und  zwar  nur  da,  wo  ihm  früher  ein  gutturaler  vokal 
folgte,  wie  in  awul  clwl  „glücklich",  aghmbal ;  dwän  „nur", 
mir.  amain;  hmvr  ,,zahlreich",  mir.  linmar;  näwdj  „feind",  air. 
näma  name ;  skawögl  ,,lungen",  sgamhöga,  O'R.,  zu  mir.  Seaman. 

§  172.  Wortanlautendes  iv  nach  dr  d  r  „unser",  vr  wr  dr 
d  „euer",  d  „ihr"  [eorum ,  earum],  säxt  „sieben",  oxt  „acht", 
ny  „neun",  je  „zehn",  kä?  „wo?",  d  „in",  gd  „dass",  nax  „dass 
nicht,  und  nicht",  ää  T^ä  „wenn",  nach  den  fragepartikeln  9n, 
nax^  dem  im  dativ  stehenden  relativpronomen  sowie  nach  dem 
artikel  im  dat.  sing,  und  gen.  plur.  vertritt  ein  'in  anderen  fällen 
erscheinendes  f  mit  gutturo-labialem  gleitlaute  oder  folgendem 
r  oder  einem  1,  dem  ein  gutturaler  vokal  folgt  oder  einst  folgte. 
Beispiele  sind :  ds  ri-he  d  wil  „Sie  sind  sehr  heissblütig"  \wil 
aus  füll  „blut",  air.  fuil] ;  oxt  ivinögi  „acht  fenster"  zu  füinög; 
kä  wil  dd  vcen?  „Wo  ist  deine  frau?"  \wil  aus  füil  zu  tävm\\ 
d  tvad  „fern"  zu  fad ;  ta  sül  am,  gd  wai  me  md  hudrdstl  dmärdx 
„Ich  holte  morgen  meinen  lohn  zu  erhalten"  [wai  aus  /ai,  fut. 
zu  fäini]\  d  tvakd  tu  n  had?  „Hast  du  das  boot  gesehn?"  [waks 
aus  fakd  zu  rlm] ;  S9  wüvr  „im  herbst"  zu  füvr  fövr ;  er  d 
wärdgd  „auf  dem  meere"  zu  füäfdgd. 

§  173.  Wortanlautendes  w  nach  md  ,,mein",  dd  „dein",  a 
„sein",  ild  yld  „jeder",  fßd  „erster",  en  „ein",  da  i,ä  „zwei", 
nach  den  präpositionen  gd,  d  (=  do  de),  er,  ejf,  ö,  har,  hrl, 
fy,  der  vokativpartikel  9,  den  Zahlwörtern  cfl,  cei'd,  xüg,  se 
(se),  falls  dem  Substantiv  noch  ein  zahlwort  folgt,  in  Sub- 
stantiven nach  dem  artikel  im  nom.  sing.  fem. ,  gen.  sing, 
masc,  dat.  sing.  masc.  oder  fem.,  im  gen.  sing,  von  eigennamen, 
denen  ein  gattungsname  unmittelbar  vorausgeht,  im  zweiten 
glied  eines  kompositums,  in  adjektiven  im  gen.  sing,  masc,  vok. 
sing.  masc.  oder  fem.,  im  nom.  und  vok.  plur.  masc  oder  fem. 
nach  konsonantisch  auslautendem  substantivum ,  im  ganzen  sin- 
gularis  des  einem  weiblichen  Substantiv  folgenden  attributiven 
adjektivs,  nach  bd,  b,  dem  perf. ,  fut.,  imperf.  und  kond.  von 
is  „ist",  nach  den  durch  Verschmelzung  mit  dem  perfekt  von  is 
entstandenen  formen  dr,  mr,  nar,  gr,  dar,  in  aktiven  verben 
nach  den  partikeln  dd  d,  ),  d),  dar,  nar  (vgl.  11  287,  13),  dr  (r, 
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9),  mr  (vgl.  II  288, 1),  (/r,  sowie  nach  iü  „nicht"  und  ma  „wenn" 
vertritt  w  ein  in  anderen  fällen  gebrauchtes  h  oder  m  mit  gut- 
turo-labialem  gleitlaut,  folgendem  r  oder  einem  folgenden  /,  das 
früher  vor  einem  gutturalen  vokal  stand. 

§  174.  Beispiele  für  ein  nach  §  173  mit  h  wechselndes  w 
sind:  md  wrönl  „ach!"  zu  hrön  „kummer",  mir.  bron ;  ver  se 
d  wTxds  pc  „Er  lässt  dich  grüssen"  [wTxdS  aus  hülxds  „dank"] ; 
T^a  tvudh  „zwei  packete"  zu  buab;  d  wäld  „nach  hause"  zu  büäld- 
tä  se  er  war  nid  2,0h  agm  „Ich  habe  es  auf  der  zunge"  [wflr 
aus  bär^  air.  barr] ;  ö  war  d  xnilc  „vom  gipfel  des  hügels  aus" ; 
dn  wäscax  „der  regen"  zu  bäscdX]  ml  en  wlas  er  „Das  hat  gar 
keinen  geschmack"  [wlas  aus  blas,  mir.  blas] ;  ni  ivlasim  en  m 
„Ich  schmecke  nichts"  {^wlastm  aus  blasim]-,  cär  anso  d  woxl ! 
„Komm  her,  junge!"  \woxl  aus  boxl?[;  ds  bcen  wordb  %  „Sie  ist 
eine  unhöfliche  frau"  [wordb  aus  bor■^b^^ ;  fad  ii  ivöhf  „die  länge 
des  weges"  [wöhf  aus  bohr] ;  er  ivrudx  na  h-aivm  „am  fluss- 
ufer"  \ivrudx  aus  brudx] ;  tviobdr  n  dords  „Sie  klopften  an" 
[wudlddr  aus  budhdr]  die  verbalpartikel  dd  ist  zu  ergänzen]; 
dr  wudl  tu  n  päscd  ?  „Hast  du  das  kind  geschlagen  ?" ;  Jcerd  9 
wänds  tu  CBS?  „Was  verlangst  du  dafür?"  [wänds  aus  büänds 
zu  büänim]. 

§  175.  Beispiele  für  ein  nach  §  173  mit  m  wechselndes  w 
sind:  md  währ  „meine  mutter"  zu  mähr-,  d  ward,  cär  dscäx 
„Komm  herein,  Maria!"  [ward  aus  märd];  tä  se  län  gd  wold 
„Er  ist  voll  des  lobes"  [wold  aus  mold] ;  er  wuhx  d  et,  ö  wuhx 
d  c%  „auf  dem  first,  vom  first  des  hauses"  'S^wuhx  aus  muldx]; 
bd  wä  Im  ehäxt  „Ich  wünsche,  er  käme";  n  wäjn  „der  morgen" 
zu  mnäjn;  m  wäfd  n  wün  „Der  torf  wird  nicht  ausreichen" 
[ward  aus  müdrd  zu  müärim ;  ivUn  aus  nmti\ ;  bö  wyl  „eine 
hornlose  kuh"  [wyl  aus  myi\ ;  bcen  wör  „eine  einflussreiche  frau" 
[wör  aus  mör] ;  m  wähö  se  7,ic  „Er  wird  es  dir  nicht  vergeben" 
[wclhö  aus  müähö  zu  müähzm] ;  mr  ward  se  bräJc  „Er  hat  keinen 
einzigen  fisch  gefangen"  [ward  aus  mard  zu  marini  „töte",  mir. 
marbaim]. 
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3.  z. 

§  176.  Der  buchstabe  z  bezeichnet  einen  stimmhaften 
reibelaut  mit  engenbildung  zwischen  den  oberzähnen  und  der 
zu  einer  engen  rinne  eingekerbten  zunge.  Dieser  laut  kommt 
nur  in  Wörtern  vor,  die  in  jüngster  zeit  aus  dem  englischen  ent- 
lehnt sind,  wie  hfiz  „briese",  engl,  breeze;  pih'Z^  plur.  zu  ^*/r, 
„Schutzmann",  engl,  peeler  u.  dergl. 

4.  z. 

§  177.  Der  buchstabe  z  bezeichnet  einen  stimmhaften  reibe- 
laut mit  engenbildung  zwischen  den  oberzähnen  und  der  etw^as 
eingezogenen ,  sonst  wie  bei  der  bildung  von  j  (vgl.  §  178)  ge- 
hobenen zunge.  Dieser  laut  kommt  nur  in  der  Verbindung  dz 
vor  und  zwar  nur  in  Wörtern,  die  in  jüngster  zeit  dem  englischen 
entlehnt  sind  wie  dmket  „jacke",  engl,  jacket,  kolddz,  engl.  Col- 
lege, u.  dergl. 

5.  j. 

§  178.  Der  buchstabe  j  bezeichnet  einen  stimmhaften  reibe- 
laut mit  engenbildung  zwischen  dem  mittleren  zungenrücken  und 
der  mitte  des  harten  gaumens. 

§  179.  Der  §  178  beschriebene  laut  kommt  nur  im  wort- 
anlaut  vor  und  zwar  nur  in  folgenden  fällen: 

a)  nach  md  „mein",  da  „dein",  d  „sein",  ild  yh  „jeder", 
Qcd  „erster",  dci  5«  „zw^ei",  nach  den  präpositionen  gd  ^  d 
{=  do  de),  ei\  ejf,  ö,  har,  hH,  fy,  der  vokativpartikel  d,  den 
Zahlwörtern  cri,  ^erd .  xüg,  se  (se),  falls  dem  Substantiv  noch 
ein  Zahlwort  folgt,  im  gen.  sing,  eines  eigennamen,  dem  ein 
gattungsname  unmittelbar  vorausgeht,  im  zweiten  glied  eines 
kompositums,  in  adjektiven  im  gen.  sing,  masc,  voc.  sing.  masc. 
oder  fem. ,  im  nom.  und  voc.  plur.  masc.  oder  fem.  nach  kon- 
sonantisch auslautenden  Substantiven,  im  ganzen  singularis  des 
einem  weibl.  subst.  folgenden  attributiven  adjektivs,  nach  den 
durch  Verschmelzung  mit  dem  perf.  von  is  „ist"  entstandenen 
formen  ar,  nir,  nar^  gr,  dar,  in  aktiven  verben  nach  den  Par- 
tikeln dd  (d,  j,  9) ,  dar ,  fiar  (vgl.  II  287, 13) ,  dr  (r,  9)^  mr 
(vgl.  II  288,  1),  g?',  sowie  nach  m  „nicht"  und  ma  „wenn". 
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b)  Nach  dem  artikel  im  nom.  sing,  fem.,  gen.  sing,  masc, 
dat.  sing.  masc.  und  fem.   sowie   nach   dem  zahlworte  en  ,.ein". 

§  180.    Das  nach  §  179  erscheinende  j  vertritt  in  den  unter 

a)  genannten  fällen  ein  sonst  gebrauchtes  j  oder  g,  in  den  unter 

b)  genannten  fällen  stets  ein  sonst  gebrauchtes  g. 

§  181.  Beispiele  für  ein  nach  §§  179.  180  mit  j  wechseln- 
des j  sind:  md  jh,  dd  jid,  n-d  jid  „hinter  mir,  dir,  ihm"  [jid 
aus  jid,  air.  deod  dead];  büäl  ö  jid  rt!  „Gott  segne  dich"  [jis  aus 
Vd  1  air.  dia] ;  is  frustd  sin  a  järnidj  „Das  vergisst  sich  leicht" 
[järmaj  aus  järmdf] ;  jh  jera  se  sin.  5«  nnox  Jcidl  agdä  ,.Wenn 
du  vernünftig  wärest,  würdest  du  das  nicht  sagen"  \_jera  aus 
jerci  zu  'jefini\\  tä  se  ro  jei-ndx  „Es  ist  zu  spät"  zu  jerudx^ 
dürc  se  lom,  gr  jtl  tu  dd  xapl  „Er  sagte  mir,  du  habest  dein 
pferd  verkauft"  \^JT.l  aus  ßl  zu  ßUni]-,  nar  jcis  e?  „War  das 
nicht  hübsch  ?"  \Jäs  aus  jäs"] ;  ma  jlnn  sib  e,  päkin  sih  „Wenn 
ihr  das  thut,  begeht  ihr  eine  sünde"   \_j'inn  ?iVi?,  jinn  zu  jin^ni]. 

§  182.  Beispiele  für  ein  nach  §§  179.  180  mit  g  wechseln- 
des j  sind :  is  mör  md  jän  ort  „Ich  habe  dich  sehr  gern"  [jän 
aus  gän]  ;  ta  se  n-d  jresi  „Er  ist  Schuhmacher"  [jrest  aus  gresl]  ; 
dn  jridn  „die  sonne"  zu  gridti;  nä  toi-  hü  hm  fy  jftm  le  en  ni 
„Binde  dich  an  nichts"  [jrlm  aus  gHm  „griff"];  jäl  tu  T^om  9 
häxt  drces  „Du  versprachst  mir  zurückzukommen"  [^jäl  ads  gäl 
zu  gältm];  in  järd  myj  n  fer  fös  „Wir  wollen  das  gras  noch 
nicht  schneiden"  [jära  aus  gärd  zu  gärtm];  nar  jlocd  e  sin? 
„War  das  nicht  hübsch?"  [ßocd  aus  glocd,  gleoite]. 

6.   5. 

§  182.  Der  buchstabe  5  bezeichnet  einen  stimmhaften  reibe- 
laut  mit  engenbildung  zwischen  dem  hinteren  zungenrücken  und 
dem  weichen  gaumen. 

§  184.  Der  §  183  beschriebene  laut  kommt  nur  im  wort- 
anlaut  vor  und  zwar  nur  in  folgenden  fällen: 

a)  Nach  md  „mein",  dd  „dein",  9  „sein",  ild  yld  „jeder", 
qed  „erster",  da  5a  „zwei",  nach  den  präpositionen  gd,  d 
(=  do  de),  er,  e;r,  ö,  har,  hi%  fy,  der  vokativpartikel  d,  den 
Zahlwörtern   crt,   qefd,   xüg,   se  (se),   falls   dem  Substantiv  noch 
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ein  anderes  zahlwort  folgt,  im  gen.  sing,  eines  eigennamens,  dem 
ein  gattungsname  unmittelbar  vorausgeht,  im  zweiten  glied  eines 
kompositums,  in  adjektiven  im  gen.  sing,  masc,  vok.  sing.  masc. 
oder  fem.,  im  nom.  voc.  plur.  masc.  oder  fem.  nach  konsonan- 
tisch auslautenden  Substantiven,  im  ganzen  sing,  des  einem  weib- 
lichen Substantiv  folgenden  attributiven  adjektivs,  nach  den  durch 
Verschmelzung  mit  dem  perf.  von  is  „ist"  entstandenen  formen  ar, 
mr,  nar,  gr,  dar^  in  aktiven  verben  nach  den  partikeln  ch  (o?,  j, 
d\  dar,  nar  (vgl.  11  287,  13),  dr  Q;  »),  nlr  (vgl.  II  288,  1),  gr, 
sowie  nach  m  „nicht"  und  mä  „wenn". 

b)  Nach  dem  artikel  im  nom.  sing,  fem.,  gen.  sing,  masc, 
dat.  sing,  masc.  und  fem.   sowie   nach   dem  zahlworte  en  „ein". 

§  185.    Das  nach  §  184  erscheinende  5  vertritt  in  den  unter 

a)  genannten  fällen  ein  sonst  gebrauchtes  d  oder  g,  in  den  unter 

b)  genannten  fällen  stets  ein  sonst  gebrauchtes  g. 

§  186.  Beispiele  für  ein  nach  §§  184.  185  mit  d  wechseln- 
des 5  sind :  md  ^ädd  „mein  papa"  zu  däd9 ;  x  ild  2,ind  „jeder- 
mann" zu  dind\  ac-7,üxds  „heimat"  ceeip-'^uxds  „muttersprache" 
zu  düxds-,  ö  ^ind  gd  dhid  „von  mann  zu  mann"  zu  dind\  50  se 
d  ver  „Er  verbrannte  sich  den  finger"  zu  dotm\  d  2,ynd  udsld! 
,.meine  herren !"  \2,ynd  aus  dynd ,  pl.  zu  dind] ;  He  n  xy  d  wil 
tu,  d  ^oxtür?  „Wie  geht  es  Ihnen,  herr  doktor?"  [^oxtü}'  aus 
doxtm''] ;  m  ro  md  ^ön  solds  agm  „Ich  hatte  nicht  genug  licht" 
[^ön  aus  döti].  In  einigen  mit  d  beginnenden  Wörtern  wird  der 
anlaut  auch  in  anderen  fällen  als  den  §  184  angeführten  durch 
5  ersetzt,  ohne  dass  sich  eine  regel  für  den  gebrauch  des  5  neben 
d  aufstellen  Hesse.  Diese  wörter  sind:  da,  2,ci  „zwei";  da,  ^a 
„wenn" ;  da ,  5a  „zu  seinem ,  zu  ihrem  etc. ,  bei  seinem ,  bei 
ihrem  etc." ;  da,  50  vor  komparativen ;  dorn,  2,0m  „zu  mir" ;  die, 
T^ic  ,,zu  dir";  dö,  50  „zu  ihm";  dün,  5M  „zu  uns";  döh^  ^öb 
„zu  ihnen". 

§  187.  Beispiele  für  ein  nach  §§  184.  185  mit  g  wechseln- 
des 2;  sind :  nl  e  sin  md  7,nü  sd  „Das  ist  nicht  meine  sache" 
[^nö  aus  gnö] ;  dün  dd  7,0b  !  „Halte  deinen  mund !"  [50&  aus  gob'\ ; 
slis  d  ^udln  „sein  Schulterblatt"  [■^udln  aus  gudln  zu  gudld] ;  dn 
ged  ^ly  „der  erste  ruf  [:^ly  aus  gly] ;  da  :^lynd  fin  „zwei  gläser 
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wein"  \_^lynd  aus  glynd] ;  än-2,ar9v  „sehr  rauh"  zu  gardv ;  7,or 
se  e  hen  „Er  wärmte  sich"  [^or  aus  gor  zu  gonm] ;  kä  l  n  ■z,y  ? 
„Woher  kommt  der  wind  ?"  \7,y  aus  gy^ ;  n  Tfilgd  „die  irische 
spräche"  zu  gelgd;  ma  ^hosn  tüsnis,  hai  tii  an  a  n-am  „Wenn 
du  dich  jetzt  auf  den  weg  machst,  wirst  du  zeitig  dort  sein"  [2,ludsn 
aus  gludsim] ;  m  ^lalitm  wcec  e  „Ich  nehme  es  nicht  von  dir  an". 

7.  /. 
§  188.  Der  buchstabe  /  bezeichnet  einen  stimmhaften  reibe- 
laut  mit  engenbiklung  zwischen  den  seitenrändern  der  zunge  und 
den  backenzähnen  bei  gleichzeitiger  Verschlussbildung  zwischen 
der  Zungenspitze  und  den  oberzähnen  in  Verbindung  mit  einer 
hebung  der  hinterzunge. 

§  189.  Der  durch  l  dargestellte  laut  entspricht  im  wort- 
anlaut  sowie  im  wortinlaut  nach  s  w  v  einem  älteren  1  vor 
gutturalem  vokal.  Beispiele  hierfür  sind:  lag  „schlaff",  mir. 
lacc;  laidd  „kleinheit",  mir.  laiget;  laidrlim  „kleiner  finger, 
kleine  zehe"  zu  mir.  ladar  bezw.  air.  lutain  [vgl.  II  285, 3] ; 
laiim  „liege",  mir.  laigim ;  laxd  „ente",  mir.  lacha ;  larid  „schuppe", 
mir.  lann  land;  lasf  „flamme",  mir.  lasar  lassar;  lamm  „ver- 
faule", mir.  lobaim;  laur'im  ,, spreche",  air.  labraim;  lä  „tag", 
air.  la  läthe;  lajf  „stark",  mir.  laidir;  lax  lahdx  „sclamm", 
mir.  lathach ;  lan  „voll",  air.  lan ;  lar  „gegenwart",  mir.  läthair ; 
laf  „Stute",  air  läir;  läv  „hand",  air.  läm ;  ^^  ,,zisterne",  mir. 
log;  lox  „see",  mir.  loch;  lox  „maus",  mir.  luch;  loxt  „bürde, 
last",  mir.  lucht ;  loxt  „fehler",  air.  locht ;  loxt  „volk",  mir. 
lucht;  lom  „nackt",  mir.  lomm;  lordg  „spur",  air.  lorc;  lorsgd 
„Schienbein",  mir.  lurga  (vgl.  II  285,16);  los  „kraut",  mir.  luss; 
loskän  „frosch",  mir.  loscann ;  lue  „blei",  mir.  luaide ;  lud 
„eilig",  mir.  luath ;  /wa  „asche",  mir.  luaith;  /?<a;a.r^  „Vergeltung", 
mir.  logidecht;  ludx  „preis",  air.  luach  log;  lün  „nahrung",  air. 
Ion  loon;  lü'tj  „schiff",  mir.  long;  ly  „kalb",  air.  loig  loeg;  lyv 
„kraut",  air.  luib;  slaincd  „gesundheit",  mir.  slainti  slanti;  slat 
„rute",  mir.  slatt:  släm  „flocke",  air.  slämm;  slcin  „gesund", 
mir.  slän;  slugtm  „schlucke",  mir.  sluccim;  avh  aivh  „der- 
art", air.  amlaid. 
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§  190.  Im  wortinlaiit,  ausser  nach  s  v  w,  entspricht  der 
durch  l  dargestellte  laut  einem  älteren,  meist  durch  assimilation 
eines  dentals  an  1,  enstandenen  langen  oder  verdoppelten  1,  dem 
ein  gutturaler  vokal  folgt  oder  einst  folgte.  Beispiele  sind:  aidl 
„hitze"  (der  hündin)  [vgl.  §  4  u.  II  251,14],  air.  adall;  ähx 
„vieh",  air.  ellach;  bald  „mauer",  mengl.  bailly,  mlat.  ballium; 
bal  „fleck",  mir.  ball ;  hrohx  „brüst",  mir.  brollach ;  däl  „blind", 
mir.  dall;  gal  gäl  „engländer",  mir.  gall;  gäl  gäl  „pfand,  ver- 
sprechen", air.  gell;  gidl  „kinnlade",  mir.  giall;  häl  „drüben", 
air.  tall;  koh  „schlafen",  air.  cotlad  cotlud;  kohx  „eber,  Wild- 
schwein", air.  cuUach;  Mdl  „verstand,  sinn",  air.  ciall;  malim 
„verfluche",  mir.  mallaigim ;  mal  „langsam",  air.  mall ;  mäUm 
„betrüge",  mir.  mellaim;  muhx  „gipfel,  spitze",  mir.  mullach; 
cridl  „reisen",  mir.  triall. 

Nur  in  vereinzelten  fällen,  wie  beispielsweise  in  campl 
„kirche",  air.  tempul,  geht  inlautendes  l  nach  anderen  lauten 
als  s  IV  V  auf  ein  einfaches  l  zurück. 

8.    /. 

§  191.    Der  buchstabe  /  bezeichnet  einen  stimmhaften  reibe- 

laut  mit  engenbildung  zwischen  den  seitenrändern  der  zunge  uud 

den  backenzähnen   bei   gleichzeitiger   verschlussbilduug   zwichen 

dem  vorderen  zungenrücken  und  der  mitte  des  harten  gaumens. 

§  192.  Der  durch  /  dargestellte  laut  entspricht  im  wort- 
anlaut  sowie  inlautend  nach  s  v  und  der  Verbindung  Ic  einem 
älteren  1  vor  palatalem  vokal.  Beispiele  hierfür  sind:  laids 
„heilen",  mir.  leges ;  laudr  „buch",  air.  lebor,  lat.  liber ;  laundxt 
„neue  milch",  mir.  lemnacht;  lä  ,,hälfte",  air.  leth;  läbd  „bett", 
mir.  lepaid ;  lähn  län  „breit",  air.  lethan ;  /äÄr  „leder",  mir. 
lethar;  Idim  „schmelze",  mir.  legaim;  täk  „fliese",  mir.  iecc; 
lamm  „folge",  mir.  lenaim  lenim;  /äs  ,, vorteil",  air.  less;  lehdd 
„breite",  air.  lehet;  tem  „sprung",  air.  leimm ;  Und  „hemd", 
air.  leine  lene;  tid  „grau",  mir.  liath;  km  „lecke",  air.  ligim; 
Im  „flachs",  mir.  lin;  kn  „netz",  air.  lin;  kmm  „fülle",  air. 
linaim;  hröj  „fussball",  air.  liathroit;  slaudn  „glatt",  air.  slemun  ; 
slä  „Speer",  mir.  sieg;    sUdv  „berg",  air.  sliab;    slis  „Schulter- 
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blattt",   mir.  slis ;    avläs  „nachteil",   mir.    amless ;   fälcd  „will- 
kommen", air.  failtc. 

§  193.  Im  wortinlaut  ausser  nach  s  v  und  ausserhalb  der 
Verbindung  Ic  entspricht  der  durch  /  dargestellte  laut  einem 
älteren,  meist  durch  assimilation  eines  dentals  an  1  entstandenen 
langen  oder  verdoppelten  1,  dem  ein  palataler  vokal  folgt  oder 
früher  einmal  folgte.  Beispiele  für  dieses  /  sind:  bülls  „schlag", 
mir.  buille ;  filtm  „wende  mich,  falte",  mir.  fillim ;  kälwi  „ver- 
liere", caillim,  Keat. ;  koil  „wald",  mir.  caill ;  milän  „tadel"  zu 
mir.  millim ;  midln  „mühle",  air.  muilend ;  cild  „Zuwachs", 
air.  tuilled. 

9.  l 
§  194.  Der  buchstabe  l  bezeichnet  einen  stimmhaften  reibe- 
laut  mit  engenbildung  zwischen  den  seitenrändern  der  zunge 
und  den  backenzähuen  bei  gleichzeitigem  verschluss  zwischen 
der  Zungenspitze  und  den  alveolen  in  Verbindung  mit  einer 
geringen  hebung  der  hinterzunge. 

§  195.  Der  durch  l  dargestellte  laut  entspricht  fast  immer 
einem  älteren,  nicht  wortanlautenden  1.  Zum  teil  wird  statt  l 
je  nach  dem  in  der  schrift  erhaltenen  bezw.  aus  derselben  zu 
erschliessenden  einstigen  folgevokal  /  oder  /  gebraucht,  wobei 
ersteres  auf  einen  gutturalen,  letzteres  auf  einen  palatalen  vokal 
weist.  Beispiele  sind :  alhdudx  „schottisch",  mir.  albanach ;  al 
„brut",  mir.  al;  äl  ,, angenehm",  mir.  ail;  äld  „schwan",  mir. 
ela ;  huh  „geruch",  air.  bolad ;  hahv  „stumm",  mir.  balb ;  handv 
„ferkel",  air.  banb;  hähx  „weg",  mir.  belach;  hältdnd  „mai", 
mir.  beltene ;  hei  „mund",  air.  bei ;  herh  „englische  spräche", 
air.  belra  belre;  hidl  hei  „beil",  air.  biail;  bilr  hildr  „wasser- 
kresse",  mir.  bilor  biror ;  hlas  „geschmack",  mir.  blas ;  hlä  „blute", 
mir.  bläth;  J^äa;  „buttermilch",  mir.  blathach ;  &/m  „schamleiste", 
mir.  blen;  hlidn  .,jahr",  air.  bliadain;  Ulm  „melke",  mir.  bligim; 
hudlim  „schlage",  mir.  buailim;  hüäld  hüceld  „dorf",  mir.  baile; 
dudl  „flechte",  mir.  dual;  dudlgds  „lohn",  mir.  dualcus;  dül 
„geschöpf",  air.  dül;  jaudl  ,,teufel",  air.  diabul;  jildsk  „essbare 
art  meertang"  (halymenia  edulis  und  halymenia  palmata) ,  mir. 
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duilesc;  ßl  „verkaufen",  mir.  dil ;  eh  „anderer",  air.  aile;  eltm 
„nähre,  pflege",  air.  alim;  elü  „beanspruchen",  mir.  eiliugud; 
fal9  „groll",  mir.  fola;  fal  „finden",  mir.  fagbail;  fäl  „hecke, 
zäun",  mir.  fal;  feld  „festlag",  mir.  feil;  ßdkl  „zahn",  air.  fiacail ; 
fih  „dichter",  air.  fili ;  fwl  „fleisch",  air.  feoil  feüil ;  fokl  „wort", 
air.  focul,  lat.  vocabulum  oder  vocula;  ^ceÄ3S ,, himmlisches  reich", 
mir.  flaithius  zu  air.  flaith;  flox  „nass",  air.  fliucli;  folktm  „be- 
netze", air.  folcaim ;  fudl  „urin",  mir.  fiial ;  füil  „blut",  air. 
fuil ;  fylän  foilän  „möve",  air.  foilenn ;  galdrd  „fieber",  air. 
galar;  gel  „irländer",  mir.  goidel;  glakwi  „empfange",  mir. 
glacaim ;  glan  „rein",  mir.  glan;  glas  „grün",  mir.  glass;  'gudl 
„kohle",  mir.  gual;  gäl  „weiss,  glänzend,  hell",  air.  gel;  gle 
„eiweiss",  mir.  gle;  glik  „schlau",  air.  glicc;  üün  „insel",  mir. 
oilen;  kälm  „mädchen"  zu  mir.  caile;  kislän  „schloss",  mir. 
caislen  (Z.  f.  c.  Ph.  I  248) ;  klär  „brett ,  tisch",  air.  dar ;  klü 
„ruf",  air.  clü;  kül  „rücken",  air.  cül;  kgl  „schmal",  air.  coel 
coil ;  ksld  „genösse",  air  cele ;  Midv  „korb",  air.  cliab ;  köl  „musik", 
mir.  ceol;  mald  „augenbraue",  air.  mala;  mäh  „sack",  mengl. 
male,  afranz.  male,  ahd.  malha  maleha  malaha  malacha;  milmi 
„mahle",  air.  melim ;  mil  „tier",  mir.  mil ;  nüh  „tausend",  air. 
mile;  ohk  „schlecht",  air.  olc;  öl  „trinken",  mir.  61;  sah} 
„salz",  air.  salann  saland;  seil  ,,ferse",  air.  sal;  sil  „same",  air. 
Sil;  tah  „boden",  air.  talam;  tu  „wille",  air.  toi;  U9sl  „edel", 
air.  uasal. 

§  196.  Wortanlautendes  l  nach  den  Possessivpronomen  wa 
,,mein",  d9  .,dein",  d  „sein"  und  deren  Zusammensetzungen  ver- 
tritt in  anderen  fällen  gebrauchtes  /  oder  n.  Beispiele  hierfür 
sind:  md  läv  „meine  hand"  zu  lät\  air.  lam;  dd  ly  „dein  kalb" 
zu  ly,  mir.  loeg  laig;  d  liißn  „sein  kleiner  finger"  zu  lüßn,  air. 
lutain;  md  laudr  „mein  buch"  zu  iaud7\  air.  lebor,  lat.  liber; 
dd  läbs  „dein  bett"  zu  läbd^  mir.  lepaid;  d  leer  „sein  brief"  zu 
leci%  air.  liter,  lat.  litera. 

l  aus  /  erscheint  anlautend  auch  ohne  vorausgehendes  wa, 
of»,  d  in  der  präposition  le  ,,mit"  und  deren  Zusammensetzungen : 
lom,  lom,  lum,  Im  lät,  les,  le%  Uhd,  le,  Im,  Hb,  lob,  lomsd,  lomsd, 
lätsd,  lesn,  lescd,  lind,  linc,  lipsd,  löpsn. 
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An  stelle  des  in  diesem  §  besprochenen  l  wird  von  jüngeren 
lauten  fast  immer  /  oder  /  je  nach  der  herkunft  gebraucht,  ab- 
gesehen von  le  und  seinen  Zusammensetzungen. 

10.  r. 
§  197.  Der  buchstabe  r  bezeichnet  einen  stimmhaften  reibe- 
laut  mit  engenbildung  zwischen  den  alveolen  und  der  zitternden 
Zungenspitze.  Dieser  laut  geht  im  inlaut  und  auslaut  auf  ein 
älteres  r  vor  gutturalem  vokal  zurück ,  im  anlaut  dagegen  auf 
ein  älteres  r  mit  beliebigem  folgelaute.  Beispiele  sind:  afrk 
„sehn",  mir.  amarc  (Z.  f.  c.  Ph.  I  426,  ir.  texte  III  2,  506)  ;  aiark 
„hörn,  geweih"  [vgl.  11  251,15  u.  §  4],  air.  adarc;  anrt  „grobe 
leinwand",  mir.  anart;  arm  „Werkzeug",  mir.  arm;  arür  „körn", 
mir.  arbar  arbur;  aiird  „hammer",  mir.  ordd ;  ar  „blutbad", 
air.  ar ;  ärd  „hoch",  air.  ard ;  ärd  „gut,  wäre",  mir.  errad ;  cerax 
„frühling",  mir.  errach;  &a?<9r  „taub",  mir.  bodar;  bar  „gipfel", 
air.  barr;  bärwi  „schere,  rasiere",  mir.  berraim;  härnd  „Öffnung, 
bresche",  mir.  berna;  höhr  „weg",  mir.  bothar;  brat  „tuch, 
decke",  air.  bratt ;  brähf  „klosterbruder",  air.  brathir ;  brdän 
,,lachs",  mir.  brätan;  brok  „dachs",  mir.  brocc;  broldx  „brüst", 
mir.  brollach ;  brö  „mühlstein",  mir.  bro  ;  brög  ,, schuh",  mir. 
broc,  aengl.  broc,  anord.  brokr;  brudx  „ufer",  air.  bruach;  därnd 
„zweiter",  mir.  indarna;  dords  „thür",  air.  dorus ;  dörtd  „strömen", 
mir.  dortad;  drim  „rücken",  mir.  druimm;  drovi  „bände",  mir. 
drong;  järdk  „rot",  air.  derg;  fär  „mann",  air.  fer;  /"^r  „wahr", 
air.  fir;  fyvr  „schärfe",  mir.  faebur ;  gaudr  „ziege",  air.  gabar; 
gort  „feld",  air.  gort;  grä  „liebe",  mir.  gräd ;  gu  „stimme",  air. 
guth ;  gy  „wind",  air.  goeth  gäeth;  gär  „kurz",  mir.  gerr;  har 
„vorüber",  air.  tar ;  idrn  „eisen",  air.  iarn  lern ;  kardbdd  „kinn- 
lade",  mir.  carbad ;  krän  „bäum",  air.  crann  crand  ;  krud  „hart", 
mir.  cruaid;  kyrd  „schaf",  air.  caera;  kürt  „recht",  mir.  cert; 
kork  kcerk  „henne",  mir.  cerc;  laurJm  „spreche",  air.  labraim; 
lordgd  „Schienbein",  mir.  lurga  (vgl.  II  285,16);  mardv  „tot", 
air.  marb;  ör  „gold",  air.  6r;  raidrk  „blick",  mir.  radarc  ro- 
darc ;  rau  „wähl",  air.  roga  rogu ;  rävd  „rüder",  mir.  räme ; 
rek  „verkaufen",  air.  reicc ;  re  „bereit",  mir.  reid ;  rebmm 
„zerreisse",   mir.  rebaim;    ridr  „wille,   wünsch",    air.  riar;   rün 
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„geheimnis",   air.   rün ;    tart   „durst",    mir.    tart;    trä   „Strand", 
mir.  traig;  ür  „frisch",   mir.  lir. 

11.    /■. 

§  198.  Der  buchstabe  /•  bezeichnet  einen  stimmhaften  reibe- 
Uiiit  mit  engenbikUing  zwischen  dem  harten  gaumen  und  dem 
in  zitternde  bewegung  versetzten  zungenl)latt.  Er  entspricht 
einem  älteren  r  vor  palatalem  vokal.  Im  wortanlaut  ist  er  ganz 
durch  r  verdrängt  worden.  Vgl.  reli,^  re  etc.  §  197.  Beispiele 
sind :  aln  aivd  „aufstehn"  (vgl.  II  252,  25),  air.  eirge ;  airidxt 
,,erbschaft",  mir.  oigrecht,  ai)-d  „erbe",  mir.  oigre  (Z.  f.  c.  Ph. 
I  434);  arnd  „schiebe",  mir.  ciirne;  cshf  „vater",  air.  athir; 
cerd  „aufmerksamkeit",  air.  aire;  cbM  „busse",  air.  aithrige; 
ärtm  „fühle",  air.  airigim ;  hai-hdx  „napfschnecke",  mir.  bair- 
nech;  benm  „trage",  air.  berim;  hre  „urteil",  air.  breth;  hreg 
„lüge",  air.  brec;  hridr  „wort",  air.  briathar;  dar  „eiche",  air. 
dair;  jräx  ,, aussehn,  miene",  mir.  drech;  /^"r,  gen.  sing.  u.  nom. 
plur.  zu  fär  „mann",  air.  fir;  f%Hnd  „Wahrheit",  air.  firinne; 
frästl  „bedienen,  aufwarten,  servieren",  mir.  frestal;  geftm 
„rufe",  mir.  gairim ;  gi'idn  „sonne",  air.  grian ;  gnsdx  „asche", 
mir.  grisach ;  Mrtm  „setze",  mir.  cuirim ;  kör'  „recht",  air.  coir ; 
Jcnx  „ende",  air.  crich ;  müir  „see",  air.  muir ;  ntird  „schände", 
mir.  näre;  sevf  „reich",  mir.  saidber;  cn  „drei",  air.  tri. 

Nur  in  wenigen  Wörtern  vertritt  /'•  ein  älteres  r  vor  guttu- 
ralem vokal,  wie  in  s/'aÄ;'„packsattel",  mir.  srathar  ;  shi  „ström", 
air.  sruth,  und  dem  davon  abgeleiteten  sruhän  „bach". 

E)    Die   stimmlosen   r eibelaute:   f  s  s  g  x  h. 

1.    f. 

§  199.  Der  buchstabe  f  bezeichnet  einen  stimmlosen  reibe- 
laut  mit  engenbildung  zwischen  der  Unterlippe  und  den  ober- 
zähnen. 

§  200.  Dieser  laut  ist  im  wortanlaut  meist  die  unver- 
änderte fortsetzung  des  im  air.  und.  mir.  durch  f  dargestellten 
stimmlosen  reibelautes,  seltener  im  wortinlaut  und  zwar  nur  in 
lehnwörtern  wie  ä/rf  „messopfer",  mir.  oifrend,  lat.  offerendum ; 
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efigd  „bureau",  mir.  oifficc,  lat.  officium ;  efdod  „wirkung"  (fehlt 
im  wörterb, ,  vergl.  jedoch  das  beispiel  II  55,30),  eifecht,  lat. 
eflfectus.  Beispiele  für  wortanlautendes  f  als  unveränderte  fort- 
setzung  desselben  air.  reibelautes  sind:  fad  „länge",  air.  fot; 
fadd  „lange",  mir.  fota ;  faij  „geduld",  air.  foditiu  ;  fäl  „Schweine- 
stall", mir.  foil;  fah  „groll",  mir.  fola;  faskd  „obdach",  mir. 
foscad;  fa  „grund",  mir.  fäth;  fagini  „verlasse",  air.  fäcbaim; 
/"m  „prophet",  air.  fäith ;  fcllm  „finde",  air.  fagbaim;  fäl  „hecke, 
zäun",  mir.  fäl;  fälcd  fälcd  „willkommen",  air.  failte;  fand 
„schräg",  mir.  fän;  färsm  „ausdehnung",  mir.  fairsinge,  zu  air. 
sing;  fäsdx  „wüste",  mir.  fäsach;  fäsJani  „quetsche",  mir.  fais- 
cim ;  fämn  „meertang",  mir.  femmuin;  für  „mann",  air.  fer; 
färdg  „zorn",  air.  ferg;  federn  „kann",  mir.  fetaim;  feh  „fest- 
tag",  mir.  feil ;  fer  „gras",  mir.  fer ;  ßdkl  „zahn",  air.  fiacail ; 
fidr  „schief",  mii-.  flar ;  fihd  „zwanzig",  air.  fiche ;  fihim  „webe", 
mir.  figim;  filim  „w-ende  mich",  mir.  fillim;  fih  ,, dichter",  air. 
fili;  fin  „blond",  air.  finn  find;  fis  „wissen",  air.  fiss;  fin  „wein", 
air,  fin;  flr  „wahr",  air.  fir;  ftöl  „fleisch",  air.  feoil  feüil;  fiü 
„wert",  air.  fiü ;  fiox  flox  „nass",  air.  fliuch ;  fryx  „haidekraut", 
air.  froch;  ffev  „wurzel",  mir.  frem;  fudl  „ui'in",  air.  füal ;  füil 
„blut",  air.  fuil. 

§  201.  In  einer  kleinen  zahl  von  Wörtern  ist  anlautendes 
f  ein  zum  teil  schon  im  mir.  sich  einstellende  prothese.  Hier- 
her gehören:  famm  „bleibe",  air.  anaim,  dazu  das  Verbalsub- 
stantiv fandxt ;  fand  „ring",  air.  anne ;  fäs  „wachsen",  fästm 
„w^achse",  air.  asaim ;  fasnis  ..nachricht",  mir.  faisneis  aisneis ; 
fä  „länge",  mir.  ed;  fioxt  „kälte",  air.  uacht  ocht ;  /"n^r  „kalt", 
mir.  uar,  und  faJca,  enkl.  form  des  perf.  akt.  von  ^im  „sehe", 
air.  acca. 

§  202.  Wortanlautendes  f  nach  md  „mein",  dd  „dein",  a 
„sein",  ih  yh  „jeder",  red  „erster",  en  „ein",  da  T^ä  „zwei", 
nach  den  präpositionen  ^ra,  a  (=  do  de),  er,  ejf^  ö,  /?ar,  hrt, 
fy^  der  vokativpartikel  a,  den  Zahlwörtern  cri.  rera,  xiig  ^  se 
(se),  falls  dem  Substantiv  jeg  oder  ßd  folgt,  in  Substantiven 
nach  dem  artikel  im  nom.  sing.  fem. ,  gen.  sing.  masc. ,  dat. 
sing.  masc.   oder  fem. ,    im  gen.   sing,   von   eigennamen ,   denen 


—    79    — 

ein  gattungsname  unmittelbar  vorausgeht,  im  zweiten  gliecl  eines 
kompositums,  in  adjektiven  im  gen.  sing,  masc,  voc.  sing.  masc. 
oder  fem. ,  im  nom.  und  voc.  plur.  masc.  oder  fem.  nach  kon- 
sonantisch auslautendem  Substantiv,  im  ganzen  sing,  des  einem 
weiblichen  Substantiv  folgenden  attributiven  adjektivs,  nach  ^9, 
b,  dem  perf. ,  fut. ,  imperf.  und  kond.  von  is  „ist",  nach  den 
durch  Verschmelzung  mit  dem  perfekt  von  is  entstandenen  formen 
dr,  nlr,  nar,  gr,  dar,  in  aktiven  verben  nach  den  partikeln  d9 
(f/.  y,  9),  dar,  nar  (vgl.  II  287,  13),  dr  (r,  9),  mr  (vgl.  II 
288,  1),  gr,  sowie  nach  m  „nicht"  und  mä  „wenn"  vertritt  ein 
in  anderen  Tillen  gebrauchtes  p. 

§  203.  Beispiele  für  ein  nach  §  202  mit  p  vvelchselndes  f 
sind  :  3  tjlakd  me  nid  fäl  dnü?  „Werde  ich  heute  gelöhnt  werden  ?" 
\fäi  aus  ^äf] ;  hir  dd  fökd  e!  „.Stecke  es  in  deine  tasche!" 
[fökd  aus  pökd] ;  a  fclsc9  „sein  kind"  zu  päscd ;  ml  en  fle  ega 
le  en  nind  „Er  hat  gar  keinen  verkehr"  [/Ze  aus  ple;  nind  aus 
dind  durch  assimilation  an  das  vorausgehende  w] ;  dn  ged  fäk9 
,,die  erste  sünde"  zu  päkd;  7,ä  fin  „twopence"  zu  pln\  dn  fidn 
„der  schmerz"  zu  pidu ;  3  fädf,  dün  n  dords,  tnä  s  e  dd  Ml  e ! 
„Peter,  schliesse  bitte  die  thür!"  [fädf  zu  pädi'];  nar  fdkd  se 
gd  mör  le  sin  d  jmd?  „Hat  er  nicht  durch  diese  handlung  eine 
schwere  sünde  auf  sich  geladen  ?  "  \fäkd  aus  päkd  zu  päkini]  ; 
is  müd  les  le  e  fresäl  „Er  liebt  es,  sich  bitten  zu  lassen"  [fresäl 
aus  presäl] ;  kö-frinsd  „kronprinz"  zu  prinsd. 

§  204.  Wortinlautendes  f  geht,  abgesehn  von  lehnw^örtern 
wie  den  §  200  erwähnten ,  auf  einen  älteren ,  im  air.  und  mir. 
durch  m  oder  b  dargestellten  stimmhaften  reibelaut  in  Verbin- 
dung mit  einem  den  stimmton  beseitigenden  h  zurück,  z.  b.  in 
äfel  äfer  „bedauern"  (vgl.  II  256,  10  ff.) ,  aithmheal  zu  mir. 
mela,  wozu  auch  äfeldx  „bedauernd",  jeff  „eile",  mir.  deith- 
bhireach  (O'Cl.),  air.  dethbir  dedbir ;  gyfr  „windig",  gaothmhar, 
O'R.  zu  gy,  sowie  im  fut.  kond.  und  partiz.  perf.  pass.  der  verba, 
deren  stamm  auf  v  auslautet,  wie  nyfdd  „ich  werde  heiligen", 
nyfn  „ich  würde  heiligen",  gd  fiyfr  „es  werde  geheiligt",  nyfd 
„geheiligt"  zu  nyvim  „heilige",  skfifd  p.  p.  p.  zu  skrivim 
„schreibe". 
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§  205.  Vereinzelte  fälle  anderen  Ursprungs  als  §  200 — 204 
erwähnt  sind:  afrk  „sehn,  Sehkraft",  mir.  amarc  (ir.  texte  III 
2,506;  Z.  f.  c.  Ph.  I  426);  brifim  „siede,  koche"  zu  mir.  bruith; 
klifd  ., spiel",  mir.  cluiche,  cluche;  säfög  „unsinn"  (j\\c\\t  säfög, 
wie  irrtümlich  II  229, 9) ,  O'R. :  seabhog  „spieen"  (vgl.  O'R.  ; 
seabhoid  „error"  und  Molloy25:  seafoid) ;  lofär  „grosse  freude", 
luthghäir,  aus  luth,  air.  lüth,  und  mir.  gaire;  fös  „bis  jetzt", 
air.  beos. 

2.  s. 
§  206.  Der  buchstabe  s  bezeichnet  einen  stimmlosen  reibe- 
laut  mit  engenbildung  zwischen  den  oberzähnen  und  der  zu 
einer  schmalen  rinne  eingekerbten  zunge.  Dieser  laut  vertritt 
—  von  fremdwörtern  abgesehn  —  in  fast  allen  fällen  ein  älteres 
s  vor  einem  in  der  Orthographie  erhaltenen  oder  aus  derselben 
zu  erschliessenden  gutturalem  vokal.  Beispiele  sind :  agds  „und", 
air.  acus  ocus;  asfid  „rippe",  mir.  asna;  cespd  „mangel",  mir. 
esbuid ;  häs  „tod",  air.  bäs ;  hlas  „geschmack",  mir.  blas ;  hfisk 
„brüchig",  mir.  brise;  dords  dords  „thür",  air.  dorus;  jäs  „recht, 
südlich,  hübsch",  air.  dess ;  ßs  „ähre",  air.  deas ;  jivds  „schere", 
mir.  demess;  fasJca  „obdach",  mir.  foscad;  fästm  „wachse",  air. 
äsaim ;  fäsdx  „wüste",  mir.  fasach ;  fs  „wissen",  air.  fiss ;  fisöy 
„hart",  mir.  fesoc;  fös  ,, bis  jetzt",  air.  beos  beus;  glas  „grün", 
mir.  glass ;  idsk  „fisch",  air.  iask ;  kluds  „ohr",  air.  cluas;  kos 
„fuss",  air.  coss;  kürsd  „nachbar",  mir.  comarsa;  kesim  „kreu- 
zige", air.  cessaim ;  los  „kraut",  mir.  luss;  mas  „hinterbacke", 
mir.  mäss ;  mäs  „meinung",  air.  mess ;  sail  „fett  des  specks", 
mir.  saill ;  sainc  „habsucht",  air.  sant;  saivvds  ,,reichtum",  mir. 
saidbres;  savrd  „sommer",  air.  samrad;  sex  „gefäss,  fahrzeug", 
mir.  soithech  saithech ;  sid  „sitzen",  air.  sude ;  skä  „schatten", 
air.  scath;  skylim  „binde  los",  mir.  scäilim;  slaura  „kette" 
(vgl.  II  290,37),  air.  slabrad;  slat  „rute",  mir.  slatt;  slan  „ge- 
sund", air.  slan;  snfm  „knoten",  mir.  snaidm;  siidti  „schlaf, 
air.  suan ;  suds  „hinauf",  air.  suas  sos ;  tosdx  „anfang",  air. 
tossach ;   cüs  „hitze",  air.  tes;   udsl  „edel",  air.  uasal. 


« 
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3.    s. 
§  207.     Der  buchstabe  s  bezeichnet  einen  stimmlosen  reibe- 
laut    mit  engenbildiing  zwischen  den  oberzähnen  und  der  etwas 
eingezogenen,    sonst  jedoch  wie  bei  der  artikulation  von  g  (vgl. 
§  210)  gehobenen  zunge. 

§  208.  Dieser  laut  vertritt  in  den  meisten  fällen  ein  älteres 
s  vor  einem  in  der  Orthographie  erhaltenen  oder  aus  derselben 
zu  erschliessenden  palatalen  vokal.  Beispiele  hierfür  sind :  <e/i3S 
„tadelsucht",  air.  athis  ;  (skds  ,.fluch",  mir.  accais;  cemsf  „zeit", 
air.  amser;  cescdx  „seltsam"  zu  mir.  aiste;  brismi  „breche", 
mir.  brissim ;  düsim  „wecke",  air.  düiscim;  escdxt  „horchen", 
air.  eitsecht;  fäsnis  „nachricht",  mir.  asneis;  fmisd  „zeuguis", 
air.  iiadnaise;  inis  „insel",  mir.  inis;  Ul  „niedrig",  air.  isel 
issel ;  küs  „angelegenheit",  mir.  cüis;  Uesc  kesc  „frage",  mir. 
ccist ;  ieskd  lesk  „faulheit",  mir.  leisce  lesci;  mäscf  „herr,  meister, 
lehrer",  mir.  mäigister,  mäigisder,  lat.  magister;  päs  „leiden", 
mir.  päis,  lat.  passio;  sdxt  „sieben",  air.  secht;  säxtn  „woche", 
air.  sechtman;  sdn  „alt",  air.  sen;  sändxds  „erzählung",  air. 
senchas;  sär9k  ,, liebe",  air.  serc;  särdx  ,, füllen,  fohlen",  mir. 
serrach ;  särdv  „bitter",  air.  serb ;  se  se  „sechs",  air.  se ;  seldo 
„besitz",  mir.  selb  (vgl.  air.  selbad);  sevdvöntd  „diener",  mir. 
serbfogantaidi  (Z.  f.  c.  Ph.  II  60),  engl,  servant;  sin  „jener",  air. 
sin;  sÜ  „same",  air.  sil ;  sir  „andauernd",  air.  sir;  skel  „er- 
zählung", air.  scel ;  skidn  „messer",  mir.  scian;  skihan  „flügel", 
mir.  sciathjin,  air.  scith ;  skl  „ruhe",  air.  scith;  slaion  „glatt", 
air.  slemon;  sli  „gewerbe",  mir.  slige;  sidd  „seide",  mir.  sita, 
vulgär-lat.  seta;    tes  „feucht",  mir.  tais. 

§  209.  Nur  vereinzelt  entspricht  s  einem  älteren  s,  wie  in 
der  Verbindung  sc  aus  engl,  aus  engl,  dz  (vgl.  hiogäscl  „gepäck", 
engl,  baggage,  koläscs  „hochschule",  engl.  coUege,  und  löscm 
„logieren",  engl,  lodging),  in  einigen  fällen,  wo  Übertragungen 
aus  anderen  kasus  vorliegen  (vgl.  bces  bos  „handfläche",  air. 
bass  boss,  dat.  baiss  boiss),  sowie  in  sei'dvim  „fördere,  gewähre 
glück",  zu  air.  soirb  (vielleicht  unter  einfluss  von  serdvis 
„dienst",  Keat.  seirbhes,  engl.  Service);  stlim  „denke,  meine", 
mir.  sailim    [vgl.  damit  jrext  jHdxt  jildsk  jdög,    s.  5];    srahr 

F  i  n  c  k  ,    Araner  mundart.  o 
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„packsattel",  mir.  srathar;  sru  „ström",  air.  sriith,  wozu  auch 
sruhän  „bach"  (vgl.  das  ganz  moderne  lehnwort  slimr,  engl, 
steamer). 

■    4.    g. 
§  210.    Der  buchstabe  g  bezeichnet  einen  stimmlosen  reibe- 
laut   mit   engenbildung    zwischen    dem    mittleren    zungenriicken 
und  der  mitte  des  harten  gaumens. 

§  211.  Der  durch  g  dargestellte  laut  kommt  nur  im  wort- 
anlaut  vor.  und  zwar  (von  ged  „erster",  gerd  „vier",  gim  „ich 
sehe"  und  den  zu  letzterem  gehörenden  formen  abgesehn)  nur 
in  folgenden  fällen:  nach  7n9  „mein",  dd  „dein",  d  „sein", 
ild^  yld  „jeder",  ged  „erster",  en  „ein",  da,  2,a  „zwei",  nach 
den  Präpositionen  gd^  d  (=  do),  e/',  ejr,  ö,  Aar,  hfi^  fy^  der 
Vokativpartikel  9,  den  Zahlwörtern  cr^,  gefd,  xüg,  se  (se),  falls 
dem  Substantiv  jeg  oder  ftd  folgt ,  in  Substantiven  nach  dem 
artikel  im  nom.  sing,  fem.,  gen.  sing.  masc. ,  dat.  sing.  masc. 
fem. ,  im  gen.  sing,  von  eigeunamen ,  denen  ein  gattungsname 
unmittelbar  vorausgeht,  im  zweiten  glied  eines  kompositums,  in 
adjektiven  im  gen.  sing,  masc,  vok.  sing.  masc.  fem.,  im  nom. 
und  vok.  plur.  masc.  fem.  nach  konsonantisch  auslautenden  Sub- 
stantiven, im  ganzen  singular  des  einem  weiblichen  Substantiv 
folgenden  attributiven  adjektivs,  nach  den  durch  Verschmelzung 
mit  dem  perfekt  von  is  „ist"  entstandenen  formen  9r,  nlr,  nur, 
gr,  dar,  in  aktiven  verben  nach  den  partikeln  dd  (d,  j,  a),  dar, 
nar  (vgl.  11  287,  13),  dr  (r,  d),  mr  (vgl.  II  288,  1),  gr,  sowie 
nach  m  „nicht"  und  mä  „wenn". 

§  212.  Der  in  den  §  211  bezeichneten  fällen  gebrauchte 
laut  wechselt  in  den  meisten  fällen  mit  einem  sonst  erscheinenden 
Je.  Beispiele  hierfür  sind:  nid  gän  „mein  kopl"  zu  Jiäft;  fä  tu 
CSS  dd  gel  „Du  bist  verrückt"  [gel  aus  Icel  zu  kia/] ;  9  gdög  „seine 
linke  hand"  zu  Kitög;  en  gesc  „eine  frage"  zu  Jcesc  Jceäc;  ö  gäfi 
nd  hlidnd  „Vom  anfang  des  Jahres  an"  zu  Häri;  dti  gesc  „die 
frage"  zu  üesr.-^  ti  nie  lär  n  gö  „Ich  war  mitten  im  nebel"  [gö 
aus  Icö];  9  gir  tu  dd  gän  „Hast  du  dein  haar  gekämmt?"  \_gir 
aus  Ttlr  zu  Ütrim] ;  m  greßm  e  „Ich  glaube  es  nicht"  zu  Jc/'eßm. 
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§  213.  Nur  in  einigen  Wörtern  liegt  dem  durch  q  bezeich- 
neten hiute  ein  s  zu  gründe,  und  zwar  nur  in  solchen,  den  be- 
dingungen  von  §  "211  entsprechenden  formen,  die  auf  folgende 
Wörter  zuriickgehn:  um  „Johann",  sörsd  „Georg",  söl  „segel", 
sUd  „wandeln",  säUm  „wandele",  sü,löj  „Spaziergang",  sliim 
„meine",  sUlird  „zucker",  sünwd  „zimmer",  Beispiele  hierfür 
sind:  a  (^än  „Johann!";  d  <^örsd  „Georg!",  vok.  zu  sän  sörsd\ 
tor  em  idsdxt  dd  göl!  „Leihe  mir  deine  segel":  m  cüh  me  les 
„Ich  werde  nicht  mit  ihm  spazieren  gehn" ;  m  (ßltm,  gd  mai  se 
an  „Ich  glaube  nicht,  dass  er  dort  sein  wird" ;  nw  Qümrd  „mein 
zimmer". 

Das  f  von  gürn  „Ich  würde  geben"  entspricht  einem  c. 
Vgl.  das  fut.  cür9  me  etc. 


§  214.  Der  buchstabe  x  bezeichnet  einen  stimmlosen  reibe- 
laiit  mit  engenbildung  zwischen  dem  hinteren  zungenrücken  und 
dem  weichen  gaumen. 

§  215.  Der  du'xh  x  dargestellte  laut  kommt  nur  im  wort- 
anlaut  vor,  und  zwar  —  von  xö  „so"  und  xüg  „fünf"  abgesehn  — 
nur  in  folgenden  fällen:  nach  nid  „mein",  dd  „dein",  9  „sein", 
IIa  yld  „jeder",  {ed  „erster",  en  „ein",  da  2,a  „zwei",  nach 
den  Präpositionen  9a,  d  (=  do),  ei\  ej7\  ö,  har^  hi%  fy^  der 
Vokativpartikel  9,  den  Zahlwörtern  c/7,  (rra,  xüg^  se  (se),  falls 
dem  substantivum  jeg  oder  fid  folgt,  in  Substantiven  nach  dem 
artikel  im  nom.  sing,  fem.,  gen.  sing,  masc, ,  dat.  sing.  masc. 
oder  fem.,  im  gen.  sing,  von  eigennamen,  denen  ein  gattungs- 
name  unmittelbar  vorausgeht,  im  zweiten  glied  eines  kompo- 
situms,  in  adjektiven  im  gen.  sing,  masc,  vok.  sing.  masc.  oder 
fem. ,  im  nom.  vok.  plur.  masc.  oder  fem.  nach  konsonantisch 
auslautenden  Substantiven,  im  ganzen  singular  des  einem  weib- 
lichen Substantiv  folgenden  attributiven  adjektivs,  nach  den 
durch  Verschmelzung  mit  dem  perfekt  von  is  „ist"  entstandenen 
formen  ar,  wir,  ßar,  gi\  dar,  in  aktiven  verben  nach  den  Par- 
tikeln dd  (d,  j,  9),  dar,  nar  (vgl.  II  287,  13),  dr  (/•,  a),  mr 
(vgl.  II  288,  1),  gr,  sowie  nach  til  „nicht"  und  mö  „wenn". 

6* 
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§  216.  In  allen  §  215  erwähnten  fällen  vertritt  der  bueli- 
stabe  X  ein  sonst  gebrauchtes  h.  Beispiele  hierfür  sind :  md 
xafjdl  „meine  freunde"  zu  liafp^  plur.  von  kard)\  gäijl  dd  xii- 
rdwdtd!  „Binde  deine  kravatte !"  z\i  kardvdfd;  d  xij  laurd  „seine 
bücher"  zu  kij ;  tä  n  hat  fy  xatdxas  „Die  katze  ist  heiss"  zu 
kat9X9S;  ivil  en  xasTj  agdd?  „Hast  du  dich  über  irgend  etwas 
zu  beklagen?"  zu  kasTj-,  cri  ö  xlog  „drei  uhr"  zu  kloy;  dün 
xnoxür  „Connor's  fort"  zu  knoxür;  er  war  d  xriJc  „auf  der 
spitze  des  hügels"  zu  krok;  tä  ?ne  gol  d  xoh  „Ich  gehe  schlafen" 
zu  koh-^  d  2,yn9  xör!  „Mein  herr!"  zu  kör-,  d  V(Bn  xöf!  „Meine 
dame!"  zu  kü)'\  nil  en  xüst  an  „Es  ist  kein  grund  dazu  vor- 
handen" zu  küsi;  m  xähwi  sükrd  d  xor  d  hi  „Ich  esse  niemals 
Zucker"  [xähim  aus  kähim  und  xor  aus  kor] ;  xd  sc  n  krüj  agm 
„Er  warf  mir  den  fussball  zu"  [xä  zu  kähim]]  ds  bwg  n  xanivnc, 
tä  ort  „Du  hast  wenig  fremdartiges  in  der  ausspräche"  [xantvuc 
aus  kanirnc];  d  xish  nid  xri!  „Mein  herzchen!  Mein  liebchen !" 
zu  kisld  und  krl. 

6.    h. 
§  217.    Der  buchstabe  h  bezeichnet  wie  das  deutsche  h  einen 
der  klangfarbe  des  folgenden  vokals  sich  anpassenden  stimmlosen 
hauchlaut. 

§  218.  Wortinlautendes  h,  das  bei  flüchtiger  ausspräche 
oft  ganz  schwindet,  ist  meist  die  unveränderte  fortsetzung  des 
im  air. ,  mir.  und  nir.  durch  th  dargestellten  lautes,  der  aus 
einem  t  mit  vorausgehendem  vokal  entstanden  ist.  Beispiele 
hierfür  sind:  cehds  „tadelsucht",  mir.  athis;  cehnd  „brennendes 
material",  mir.  aithinne;  cehr  „vater",  air.  athir;  hähd  „leben", 
air.  bethu;  hohem  „hütte",  mir.  bothan;  höh)'  „weg",  mir.  bothar; 
hrähf  „klosterbruder",  air.  bräthir;  flcehds  „himmlisches  reich", 
mir.  flaithius;  ihd  „essen",  mir.  ithe;  ihi'  „ackert'eld",  mir.  ithir; 
A;«/?a  „Schlacht",  air.  cath;  Ä^'rtA/' „stadt",  air.  cathir;  kahr  „stuhl", 
mir.  cathäir,  lat.  cathedra;  kdlitm  „verzehre,  geniesse  etc.",  air. 
caithim;  kruhtni  „erschalle",  mir.  cruthaigim  zu  air.  cruth;  kähf 
„vier",  air.  cethir;  /ahn  „breit",  air.  lethan;  /dhr  „leder",  mir. 
lethar;  leh9d  „breite",  air.  lethed;  mähr  „mutter",  air.  mäthir; 
mehl  „abteilung  feldarbeiter",  mir.  methel;  saha  „stossen",  mir. 


—    85     - 

sathiid ;    sWiän  „flügel",   mir.   seiathan ;    tardlir    „bohrer",   mir. 
tarathar. 

§  '1Y^.  In  einigen  Wörtern  geht  inlautendes  h  auf  einen 
stimmlosen  palatalen  reibelaut  zurück,  der  ch  geschrieben  wird, 
so  in  drehdd  (neben  dred)  ,, brücke'',  mir.  drochet;  fihd  (neben 
//  ß)  ,, zwanzig",  air.  fiche;  ihd  {ihd  id)  „nacht",  air.  aidche 
(neben  adaig);  ceMm  ,, fliehe",  mir.  techim. 

Ein  stimmhafter  palataler  reibelaut  liegt  in  fihim  „webe", 
mir.  figim,  zu  gründe.  Ganz  vereinzelt  steht  ahu  aus  lat.  ave, 
wo  h  wohl  als  einschul:)  aufzufassen  ist. 

§  220.  Wortanlautendes  h  kommt  —  wenn  man  von  den 
§  221  erwähnten  fällen  absieht  —  nur  selten  vor.  Es  entspricht, 
abgesehen  von  lehnwörtern  aus  dem  engl,  wie  hcem  „Schinken", 
hükr  „hooker",  meist  einem  älteren  t,  so  in  har  „vorbei",  air. 
tar ,  und  dessen  Zusammensetzungen ,  häl  „drüben",  air.  tall ; 
her  „ostern",  air.  tair;  hidr  „im  westen",  mir.  tiar;  hfes  „nach", 
mir.  tar  eis ;  hri  „durch",  air.  tri,  und  dessen  Zusammensetzungen ; 
huds  „oben",  air.  tuas ;  Im  „unten",  air.  tis. 

Vereinzelte  fälle  anderen  Ursprungs  sind  hcend,  hugm  etc., 
hm,  hörlcin. 

c  liegt  zu  gründe  in  hcend  „bereits",  air.  cena,  hugdd  „zu 
dir"  etc.,  air.  chucud.  hm  „selbst"  geht  auf  fen,  air.  fein,  zu- 
rück ,  das  auch  noch  in  gebrauch  ist ,  und  in  hörlän  „Jordan" 
ist  h  wohl  aus  dem  th  des  vorausgehenden  Wortes  sruth  ent- 
standen (vgl.  sruth  Ürthannain,  I.-M.-S.  74). 

§  221.  Wortanlautendes  h  nach  wa  „mein",  ds  „dein",  a 
„sein",  il9  yld  „jeder",  da  5«  „zwei",  nach  den  präpositionen 
gd,  d  (=  do),  ei;  ejf,  ö,  har,  hi-T,  fy,  der  vokativpartikel  a, 
den  Zahlwörtern  cH,  rei'd,  xilg ,  se  (se) ,  falls  dem  substan- 
tivum  jeg  oder  fld  folgt,  im  gen.  sing  von  eigennamen,  denen 
ein  gattungsname  unmittelbar  vorausgeht,  im  zweiten  glied 
eines  kompositums,  in  adjektiven  im  gen.  sing.  masc. ,  vok. 
sing.  masc.  oder  fem.,  im  nom.  vok.  plur.  masc.  oder  fem.  nach 
konsonantisch  auslautenden  Substantiven ,  im  ganzen  sing,  des 
einem  weibl.  subst.  folgenden  attributiven  adjektivs,  nach  den 
durch  Verschmelzung  mit  dem  perfekt  von  is  „ist"  entstandenen 
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formen  »r,  ^ir,  nar,  gr,  dar,  in  aktiven  verhen  nach  den  Par- 
tikeln dd  (d,  j,  a),  dar,  nar  (vgl.  II  287,  13),  dr  (r,  a),  nir 
(vgl.  II  288,  1)  gr,  sowie  nach  ni  „nicht"  und  ma  „wenn"  ver- 
tritt einen  der  in  anderen  fällen  erscheinenden  laute  s  s  t  c. 

h  im  anlaut  von  adjektiven,  denen  ein  auf  n  ii  oder  n  aus- 
lautendes substantivum  vorausgeht,    wechselt  nur   mit  s  oder  s. 

§  222.  Beispiele  für  ein  nach  §  221  mit  s  wechselndes  li 
sind:  ta  se  gd  müä  n-d  hlaincd  „Er  befindet  sich  wohl"  zu 
siaincd-,  füg  md  holds !  ,,Geh  mir  aus  dem  weg!"  zu  soldS\  ta 
se  fy  häv  „Er  ruht  aus"  zu  sav;  jau  tu  slaidän,  ma  hm  tu  sis 
er  d  ver  „Du  wirst  dich  erkälten,  wenn  du  dich  aufs  gras  setzest" 
[hm  zu  stm] ;  Yit  häsin  se  misd  „Das  befriedigt  mich  nicht"  zu 
säsim ;  tä  md  ha  agm  „Ich  bin  satt"  zu  sa  „Sättigung" ;  Jce  hnlv 
e  ?  „Wer  hat  das  gesponnen  ?"  zu  snwvm ;  ta  x  ih  höre  hart 
„Alles  ist  vorüber"  zu  söi'C. 

§  223.  Beispiele  für  ein  nach  §  221  mit  s  wechselndes  h 
sind:  ma  hdrak  „mein  liebling"  zu  särdk;  vi  se  n-d  häsd  „er 
stand"  zu  säsa;  a  herhs  „Karl!",  vok.  zu  serlds;  hm  se  agm  n 
leer  sin  „Er  überreichte  mir  diesen  brief"  [hm  zu  srntm] ;  ni 
henn  se  e  „er  leugnet  es  nicht"  zu  senim ;  hds  se  dr  m  ai  „Er 
stand  vor  mir"  zu  säsim-,  7,a  udr  ö  hin  „Vor  zwei  stunden"  zu 
sin ;  Herd  e  a  hli  ?  „Welchen  beruf  übt  er  aus  ?"  zu  slt. 

§  224.  Beispiele  für  ein  nach  §  221  mit  t  wechselndes  h 
sind:  dn  obf  hrüm  „die  schwere  arbeit";  an-hrud  ,,sehr  elend" 
zu  trud\  kosJc  dd  hart!  „Stille  deinen  durst"  zu  tart:  a  hald 
„sein  lohn"  zu  täld;  härn  se  nakd  nd  trä  „Er  näherte  sich  dem 
Strand"  zu  tärmm ;  pn  mar  högrds  tu  hm!  „Handle  nach  be- 
lieben!" [högrds  zu  tögrtm];  ml  en  cei'dgdd  egd  le  n-d  hords  „Er 
hat  kein  reisegeld"  [hords  aus  terds] ;  a  nmd  sib  e  dr  hräxt  dne? 
„Werdet  ihr  thun,  was  ihr  gestern  verabredet  habt?"  [hräxt  zu 
traxtim]',  ö  hud  „von  norden"  zu  tud\  se  md  hürm  „Das  ist 
meine  Überzeugung"  zu  türm;  Äärü-Äosa  „vorderstück"  zu.  tosdx. 

§  225.  Beispiele  für  ein  nach  §  221  mit  c  wechselndes  h 
sind :.  märd  m  hidrnd  „Mary  Tiarney" ;  w/a  hcerjd-'^üxds  „meine 
muttersprache"  zu  ccEip-:^üxdS -,  xor  me  sntm  er  hed  ,,Ich  machte 
einen  knoten   in  ein  seil"   zu   ced;    na   caird   n  bäldx  sin;  mä 
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hnir  felifr  hü  „Gehe  nicht  diesen  weg;  wenn  du  es  thust,  wirst 
du  gesehn  werden"  [haif  aus  caif  zu  mm];  9  hidrnd  „o  herr!", 
vok.  zu  cidrnd\  wfr  Az(/ sc  we  „Er  verstand  mich  nicht"  su  cigtm; 
hrej  sc  me  „Er  hat  mich  verlassen^'  zu  creßm;  ver  sib  JcinältdS 
gd  X  en  ynd  (aus  dynd)  d  hridlds  ort  „Ihr  erweist  jedem ,  der 
sich  euch  nähert,  eine  freundlichkeit"  \hridhs  zu  cridUni]',  7,a 
hrln  „zwei  drittel"  zu  crm,  mir.  trian  (vgl,  II  295, 28). 
§  226.     Die  prothese  eines  h  wird  §  303—315  erörtert. 


Zweiter   abschnitt. 

Das   lautgefüge. 


Vorbemerkung. 

§  227.  In  diesem  drei  kapitel  umfassenden  abschnitte  sollen 
einerseits  die  wichtigsten  der  Veränderungen  behandelt  werden, 
denen  die  bisher  für  die  betrachtung  möglichst  isolierten  laute 
je  nach  ihrer  Stellung  im  lautgefüge  unterliegen  und  andrerseits 
die  beim  einzellaut  naturgemäss  nicht  darstellbaren  stärkeunter- 
schiede der  einzelnen  Satzglieder. 

Im  ersten  kapitel  werden  die  durch  bestimmte  Wörter  oder 
wortformen  bedingten,  bruchstücksweise  schon  behandelten  Ver- 
änderungen zu  übersichtlicher  darstellung  zusammengefasst  werden, 
nämlich  die  in  der  irischen  grammatik  durch  die  namen  „aspi- 
ration"  und  „eklipse"  vereinigten  Vorgänge  sowie  die  prothese 
von  h. 

Im  zweiten  kapitel  werden  diejenigen  fälle  von  lautwechsel 
und  lautschwund  behandelt  werden,  die  auf  dem  einflusse  be- 
nachbarter laute  oder  silben  beruhen,  bei  denen  es  nicht  in  be- 
tracht  kommt,  welchem  worte  sie  angehören,  nämlich  lautan- 
gleichungen,  lautkürzungen  und  lautschwund. 

Im  dritten  kapitel  endlich  wird  der  der  einzelnen  silbe  im 
Verhältnis  zu  den  anderen  gliedern  des  satzes  verliehene  nach- 
druck  soweit  bestimmt  werden,  als  es  sich  um  sprechgewohn- 
heiten  handelt,  die  ohne  jede  rücksicht  auf  ein  streben  nach 
einer  in  besonderen  fällen  etwa  berechtigt  erscheinenden  hervor- 
hebung  walten. 
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Erstes  kapitel. 
Aspiration,  eklipse,  prothese  von  h. 

A)    Aspiration. 

Vgl.  Z.-E.  17G.  177.    180—184;   Windisch,    Kurzgef.    ir.  gramm.   §  59—68. 

91 — 96;  Bmgmann,  Grundr.'  I  §  658;  Holger  Pedersen,  Aspirationen  i  Irsk, 

Leipz.  1897;  ders.  Kuhns  zeitschr.  XXXV  315—444. 

§  228.  Die  sogenannte  aspiration  besteht  —  wenn  man 
sich  auf  die  betrachtung  der  lebenden  spräche  beschränkt  —  in 
einer  meist  die  artikulation  erleichternden  Veränderung  wortan- 
lautender konsonanten  nach  bestimmten  Wörtern  und  wortformen. 

§  229.  Die  der  aspiration  unterworfenen  konsonanten  sind : 
^  djfygk^l  l  in  n  n  p  s  (vor  einem  vokal  oder  einem 
der  konsonanten  /  n  r)  s  (vor  einem  vokal  oder  einem  der  kon- 
sonanten l  ii  /')  t  c. 

§  230.      Die  Veränderung,    die  die  §  229  aufgezählten  kon- 
sonanten in  den  §§  232.  233.  247.  263  erwähnten  fällen  erleiden, 
ergiebt  sich  aus  folgender  Übersicht: 
Der  verschlusslaut: 
h   mit  gutturo-labialem  gleitlaut  (vgl.  hin- 
sichtlich der  bezeichnung  §  98  anm.) 
h   mit  palatalem  gleitlaut  (vgl.  hinsichtlich 
der  bezeichnung  §  98  anm.) 

P 

m  mit  gutturo-labialem  gleitlaut  (vgl.  hin- 
sichtlich der  bezeichnung  §  98  anm.) 

m  mit  palatalem  gleitlaut  (vgl.  hinsichtlich 
der  bezeichnung  §  98  anm.) 

d 

J 
t 


reibelaut : 

wird 

zum 

iv; 

wird 

zum 

v; 

wird 

zum 

f; 

wird 

zum 

w; 

wird 

zum 

v; 

wird 

zum 

?; 

wird 

zum 

i; 

wird 

zum 

h; 

wird 

zum  ■ 

fh 

\rj  in 

dem 

vom 

stamm 

cur  gebildeten  fut. 

und 

konditionalis 

von  venm 

„gebe". 
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3r  verschlusslai 

it: 

verschlusslaut : 

n 

wird 

zum 

w; 

ii 

wird 

zum 

n. 

Der  reibelaut: 

reibelaut; 

s 

wird 

zum 

h; 

s 

wird 

zum 

yg  in  den  Wörtern  sdn 
„Johann",  sörsd  „Ge- 
org",    sümrd    „zim- 
mer",  söl  „segel"  u. 
den   von  diesem  ab- 
geleiteten, sül  „wan- 
deln",   und  den  von 
diesen    abgeleiteten, 
silim  „meine,  denke", 
sükrd  „zucker". 

l 

wird 

zum 

h 

l 

w^ird 

zum 

L 

Der  reibelaut: 
f    mit  gutturo-labialem  gleit- 
laut  (vgl.  hinsichtlich  der 

bezeichnung  §  98  anm.)      schwindet  mit  labialisierung  des 

unmittelbar  vorausgehenden  kon- 
sonanten; 
f    mit     palatalem     gleitlaut 
(vgl.    hinsichtlich  der  be- 
zeichnung §  98  anm.)         schwindet  mit  palatalisierung  des 

unmittelbar  vorausgehenden  kon- 
sonanten. 

§  231.  Hinsichtlich  des  eintritts  der  aspiration  empfiehlt 
es  sich,  die  §  229  genannten  konsonanten  auf  vier  gruppen  zu 
verteilen : 

aO    l  l  n  n  (vgl.  §  232); 

b)  d  j  t  c  s  s  (vgl.  §§  233—246) ; 

c)  g  g  k  n  (vgl.  §§  247—262) ; 

d)  b  f  p  m  (vgl.  §§  263—277). 
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§  231.  AVörter  mit  anlautenden  l  t  n  oder  n  unterliegen 
der  aspiration  nur  nach  den  possessivpronomen  md  „mein",  dd 
„dein",  d  „sein".  Beispiele  sind:  tor  dm  nid  lavdni !  „Gieb  mir 
meine  handschuhe !"  [lävdnt  aus  lävdm^  plur.  zu  lavdyid] ;  vi  me 
dd  lordg  „Ich  suchte  dich"  \lord(j  aus  lordg] ;  tör  n  c-idsk  sd 
eg  md  häx\  verd  md  währ  d  liidx  7,ic  „Bringe  die  fische  nach 
meinem  hause;  meine  mutter  wird  sie  dir  bezahlen"  \ludx  aus 
ludj!];  md  len!  „Ach,  o!"  [len  aus  ien'\\  tor  dm  idSdxt  dd  liröj ! 
„Leihe  mir  deinen  fussball!"  \lJröj  aus  liröj]:,  fudf  d  läs-wohf 
bäs  dne  „Gestern  ist  seine  Stiefmutter  gestorben"  [läs-wähf  aus 
/ds-ivähr] ;  s  e  md  näwdj  e  „Er  ist  mein  feind"  [näwdj  aus  fiä- 
u-dj];  ivil  dd  tiynän  Inö  fös?  „Lebt  dein  kind  noch?"  {nynän 
aus  nynän.,  II  287,  28] ;  noxfd  sc  d  nynä7i  „Er  entkleidete  sein 
kind" ;  tä  nid  nin  cm  „Meine  tochter  ist  leidend"  [n^^^  aus  W2W, 
II  287,36,  wo  jedoch  irrtümlich  nln  statt  iiin  und  hrüntdnd 
statt  brüntduds] ;  dd  nciH  „deine  kraft"  zu  närt ;  3  ndd  „sein 
nest"  zu  ndd. 

§  233.  Die  mit  d  j  t  c  s  s  anlautenden  Wörter  unterliegen 
der  aspiration  ausser  nach  den  §  232  genannten  possessivpro- 
pronomen  (s.  §  234)  auch  noch  in  folgenden  fällen: 

a)  nach  der  vokativpartikel  d  (s.  §  235) ; 

b)  nach  dem  zahlworte  da  (5«)  „zwei"  (s.  §  236); 

c)  zuweilen  nach  den  Zahlwörtern  cri  „drei",  qefd  „vier", 
xüg  „fünf",  se  (se)  „sechs",  falls  dem  sich  anschliessenden 
im  falle  der  aspiration  meist  im  singular  stehenden  sub- 
stantivum  das  zuweilen  auch  aspirierte  jeg  „zehn"  oder 
fld  (fihdd)  „zwanzig"  unmittelbar  folgt  (s.  §  237); 

d)  im  gen.  sing,  von  eigennamen,  denen  ein  gattungsname 
unmittelbar  vorausgeht,  mit  ausnähme  der  mit  mak  „söhn" 
gebildeten  patronymica  (s.  §  238); 

e)  im  zweiten  glied  eines  kompositums,  w^ofern  das  erste 
nicht  die  negativ-partikel  e-  ist  oder  auf  einen  der  kon- 
sonanten  d  j  t  c  s  s  I  l  l  n  n  n  auslautet  (s.  §  239) ; 

f)  im  gen.  sing,  masc,  vok.  sing,  masc,  nom.  gen.  dat.  vok. 
sing.  fem.  der  attributiven  adjektiva  mit  ausnähme  der 
mit  d  )  t  oder  c  anlautenden,    denen   einer   der  auslaute 
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n  n  n  vorausgeht,  ferner  im  nom.  vok.  pliir.  masc.  fem. 
der  attributiven  adjektiva  mit  ausnähme  der  mit  d  j  t 
oder  c  anlautenden,  denen  einer  der  laute  n  n  n  unmittel- 
bar vorausgeht ,  sowie  derjenigen  beliebigen  anlaute ,  die 
einem  vokalisch  auslautenden  Substantiv  folgen  (s.  §  240); 

g)   nach  üd  {yld)  „jeder"  (s.  §  241); 

h)   nach  m  „nicht"  (s.  §  242); 

i)    nach  mä  „wenn"  (s.  §  243); 

k)  in  aktiven  verben  nach  der  häufig  zu  ergänzenden  verbal- 
partikel  dd  (d  j  d)  im  perf.,  kond.,  in  der  forma  relativa 
praesentis  und  futuri  sowie  nach  den  durch  Verschmelzung 
mit  der  verbalpartikel  ro  entstandenen  formen  dar,  nar 
(vgl.  II  287, 13),  9r  (a  r),  iür  (vgl.  II  288,  1),  gr  (s.  §  244). 

1)  im  prädikativen  nomen  nach  den  durch  Verschmelzung 
mit  dem  perf.  von  is  „ist"  entstandenen  formen  9r,  mr, 
war,  (/?',  dar  (s.  §  245); 

m)  nach  den  präpositionen  gd  (d)  =  do,  e;r,  ö,  hf%^  fy^  so- 
wie nach  har  und  er,  falls  von  dem  ihnen  folgenden 
nomen  ein  anderes  abhängt  (s.  §  246). 

§  234.  Beispiele  für  die  aspiration  von  d  j  t  c  s  s  nach 
den  Possessivpronomen  md  „mein",  d9  „dein",  9  „sein"  (vgl. 
§  233  anfang  und  §  232)  sind :  xodl  me  nid  2,ön  „Ich  habe  genug 
geschlafen"  [5ÖW  aus  dön  dün'\;  ver9  me  dd  ^udlgas  ^ie  „Ich 
werde  dir  geben,  was  dir  zukommt"  [-^ndlgds  aus  dwalgds] ;  tä  d 
T^rim  briscd  „Sein  rückgrat  ist  gel)rochen"  [:^rini  aus  drJm^  ;  md 
jid  „hinter  mir",  dd  jid  „hinter  dir",  n-d  jb  „hinter  ihm"  [jid 
aus  jidj ;  s  e  md  hürm ,  gr  imuiir  ccs  gäld  eg  d  Tcär  ö  xlog  n 
lä  üd  „Ich  mein,  wir  wären  an  jenem  tage  um  vier  uhr  von 
Galway  fortgegangen"  [liürni  aus  /wr?«];  fäfi  tu  dd  hudrdsU  re 
gd  lör  „Du  erntest  deinen  lohn  bequem  genug"  [hudvdstl  aus 
tudrdstl^  II  294,  19] ;  ta  se  7i-d  halür  „Er  ist  Schneider"  [hälür 
aus  falm"];  md  häx  „mein  haus"  [hdx  aus  «w] ;  na  füg  dd  hJr! 
„Verlasse  dein  Vaterland  nicht!"  \jiJi'  aus  cli-];  d  hirids  „seine 
krankheit"  {Jikids  aus  cinds] ;  ta  md  ha  agm  „Ich  bin  satt"  {ha 
aus  sä];  wil  tu  gd  müä  dd  hlaincd?  „Befindest  du  dich  wohl?" 
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\h.lainc9  aus  slaincd];  vi  se  n-d  host  „Er  schwieg"  [host  aus 
sost']\  md  hürdk !  ,,Mein  liebling!"  [härdh  aus  särdk\\  tcl  se  dd 
hcho  „Es  ist  in  deinem  besitz"  [hehv  aus  seldv] ;  tä  se  n-d 
hnäxtd  „Es  schneit"  [hkixtd  aus  snäxtd]. 

§  235.  Beispiele  für  die  aspiration  von  d  j  t  c  s  s  nach 
der  Vokativpartikel  9  (vgl.  §233a)  sind:  ga  nuerid  jid  ^ic,  d  ^in9 
udsl!  „Guten  tag,  herr!"  [^ma  aus  dind]-,  d  jid  (neben  a  ./e), 
jln  tröhdvd  arm  !  „  Gott ,  erbarme  dich  meiner ! "  [jid  aus  jid] ; 
d  homäs,  tör  idSdXt  dd  slmid  T^oni !  „Thomas,  leihe  mir  dein 
messer!"  [homäs  aus  tomäs,  vok,  zu  tomäs];  d  hidrnd,  esc  lin! 
„  Herr,  erhöre  uns !  "  [hidrnd  aus  cidnid] ;  d  nyo  wird,  d  he  onört, 
giv  orud !  „Heilige  Maria,  du  verehrungswürdiges  gefäss,  bitte 
lür  uns ! '"  [lie  aus  se,  vok.  zu  sex] ;  d  herlds,  tor  m  dd  luv ! 
„Karl,  gieb  mir  deine  hand ! "  [herlds  ums  serlds,  vok.  zu  ser/as]. 

§  236.  Beispiele  für  die  aspiration  von  d  j  t  c  s  s  nach 
dem  zahlworte  da  (5a)  „zwei"  (vgl.  §  233  b)  sind :  da  2,ind 
„zwei  leute"  [2,ind  aus  dind] ;  tä  5a  jrahf  agrn  „Ich  habe  zwei 
brüder"  [jrahf  aus  jrähf] ;  da  hre  „zwei  fuss"  [hre  aus  tre] ; 
5«  hrm  „zwei  drittel"  [hrin  aus  crln,  cridn,  II  295, 28] ;  da 
hex  „zwei  fahrzeuge"  [hex  aus  sex];  da  rUmrd  „zwei  zimmer" 
[rümrd  aus  sümrd\  vgl.  §  230]. 

§  237.  Beispiele  für  die  nach  §233c  zuweilen  eintretende 
aspiration  von  d  j  t  c  s  s  sind  :  cri  T^ind  jeg,  gerd  2Jnd  jeg, 
xüg  TJfid  jeg,  se  2,ind  jeg  „dreizehn,  vierzehn,  fünfzehn,  sechzehn 
personen"  [2,ind  aus  dind] ;  cri  2Jnd  td,  (jerd  2,ind  id,  xüg  TJnd 
id.  se  ^ifid  id  „dreiundzwanzig,  vierundzwanzig,  fünfundzwanzig, 
sechsundzwanzig  leute  [TJnd  aus  dind  und  id  aus  ful,  fihdd] ; 
cri  ji)j  jeg  „dreizehn  keile"  [jiT^  aus  jitj] ;  ta  md  wäd  se  hre  id 
er  ad  „Mein  boot  ist  sechsundzwanzig  fuss  lang"  [hre  aus  tre] ; 
tä  ölds  egd  er  xüg  hcefjd  jeg  „  Er  kennt  fünfzehn  sprachen " 
[hce'tp  aus  ccet^d]-,  eefd  hrä)  jeg  „vierzehn  Strassen"  [hraj  aus 
srcij]\  xüg  rümrd  td  „  lünfundzwanzig  zimmer"  [gümrd  aus 
sümrd;  vgl.  §  230]. 

Neben  diesen  formen  werden  die  nicht  aspirierten,  wie  es 
scheint,  unterschiedslos  gebraucht.  Bevorzugt  werden  diese, 
wenn  die  pluralform  des  Substantivs  angewandt  wird.     So  heisst 
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es  beispielsweise  fast  immer  xüg  treh9  fid  „fünfundzwanzig  fuss" 
gegenüber  den  annäliernd  gleich  häufigen  xüg  hre  td  und  xüg 
tre  fid. 

§  238.  Beispiele  für  die  nach  §  233  d  eintretende  aspiration 
von  d  j  t  c  s  s  im  genitiv  von  eigennamen  sind:  bHj  m  ^önl 
„Brigitta  O'Donell"  [■:^ö)il  aus  dönl,  gen.  sing,  zu  dönl] ;  töridxt 
jidrmsdd  „Die  Verfolgung  des  Diarmiüd"  \_jidrmddd  aus  jidrmddd, 
gen.  sing,  zu  jidmid}];  läo  homäs  „des  Thomas  band"  \Jiomas 
aus  tomäs,  gen.  sing,  zu  tomäs] ;  märd  in  h'idrnd  „Maria  Tiarney" 
SJnwrnd  aus  cidnid];  d  gunde  hliga  „In  der  grafschaft  Sligo" 
[htigd  aus  sligd^  gen.  sing,  zu  sHg9X,  Sligeach]. 

§  239.  Beispiele  für  die  nach  §  233  e  eintretende  aspiration 
von  d  j  t  c  s  s  sind:  jd-2,ind  „guter  mensch"  zu  jä  und  dina; 
mi-jerd  „endmonat"  {mi-jevd  jlvvd  „dezember",  mi-jerd  n  tavrd 
„juli",  mi-jefd  n  üvf  „october")  zu  m?.  und  jer9 ;  Üäru-jerd 
„hinterstück"  zu  Tiürü  und  jevd;  luirii-hosd  „vorderstück"  zu 
Härü  und  tosdX]  wW?(e«öa:' „unangenehm"  zu  ww- „negativpräfix" 
und  tcsnöx;  drox-ül  „böses  äuge"  aus  *drox-hül  zu  drox  und 
sül;  lä-hüldx  „einäugig"  zu  lä  und  sübx-,  ri-he  „sehr  heiss"  zu 
n  und  ce.  Vgl.  damit  a^ma  „bösewicht"  zu  a?i  nnd  d ind -,  edrdm 
„leicht"  zu  e  und  trüm;  hdnci'dx  „witwe",  bain-treabhach ;  läs- 
jrähf  „Stiefbruder"  zu  las  wnA j i- ah r\  /ä.s-yrca^Ar  „Stiefschwester" 
zu  las  und  jrauhr. 

§  240.  Beispiele  für  die  nach  §  233  f  eintretende  aspiration 
von  d  j  t  c  s  s  sind:  di'i  ir  7,äl  „des  blinden  mannes",  9  ir  T^al! 
„blinder  mann!";  nd  fir  T^äld  „die  blinden  männer";  9  ir  T^äld! 
„blinde  männer!"  zum  nom.  sing,  n  fär  dal;  an  vcßn  T^äl  „die 
blinde  frau" ;  dn  wölif  jirl  „des  geraden  weges"  zum  nom.  dn 
bohr  jfrdX]  dn  T^ind  hm  „des  kranken  menschen";  d  T^ind  hin! 
„kranker  mensch!"  zum  nom.  dn  dind  cln^  plur.  nd  dynd  cihd\ 
dn  xos  hm  „der  kranke  fuss";  nd  fir  hrend  „die  starken  männer"; 
dn  wöhr  halt  „des  schmutzigen  weges"  zum  nom.  yw  bohr  saldx\ 
dn  ivö  hdsk  „die  milchlose  kuh";  dn  isJid  he  „des  heissen  Was- 
sers";  dn  ei'  hces  „des  feuchten  rasens". 

§  241.  Beispiele  für  die  nach  ild  (jjld)  „jeder"  eintretende 
aspiration  von  d  j  t  c  s  h  (vgl.  §  233  g)  sind :  x  ild  ^iiid  „jeder- 
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mann"  zu  dind',  x  ih  jox  „jedes  getränk"  zu  jox\  x  ih  hord 
„jede  frucht"  zu  tord\  x  ild  hir  „jedes  land"  zu  clf\  x  ild  hex 
„jedes  fahrzeug"  zu  sex-^  x  ild  häxtn  „jede  woche"  zu  sdxtn. 

§  242.  Beispiele  für  die  nach  w?  „nicht"  eintretende  aspi- 
ration  von  d  j  t  c  s  s  (vgl.  §  233  h)  sich :  rii  Tßnd  me  n  dords 
„Ich  werde  die  thür  nicht  schliessen"  [2,ünd  aus  dtJmm];  m  jerdx 
se  sin,  yi  miox  Mdl  egd  „Wenn  er  vernünftig  wäre ,  würde  er 
das  nicht  sagen"  [jerdx  aus  jerdx  zu  je/'tm] ;  m  hästm  md  xünd 
wöb  „Sie  begehren  meine  hülfe  nicht"  [hästin  zu  tästim] ;  ni 
hign  se  nie  „Er  versteht  mich  nicht"  [hign  zu  cigim];  ni  hasöx 
se  niisd  „Das  würde  mir  nicht  gefallen"  \liäsöx  zu  säsJm] ;  nl 
güld  me  les  „Ich  werde  nicht  mit  ihm  gehn"  \(ßld  aus  süh  zu 
süUm,  vgl.  §  230] ;  ni  henh  sin  „Ich  würde  das  nicht  leugnen" 
\henn  aus  senn  zu  semm\ 

§  243.  Beispiele  für  die  nach  ma  „wenn"  eintretende  aspi- 
ration  von  p  j  t  c  s  s  (vgl.  §  233  i)  sind :  mä  ^rijfi  tu  biogan 
d7iün,  bat  äc  T^omsd  „Wenn  du  ein  wenig  weiter  fortrückst,  wird 
platz  für  mich  vorhanden  sein"  [^rija  aus  drijn  zu  drißin];  ma 
ßnn  tii  dd  xij  aibfd  Jcdrt,  säsö  tu  dd  weiser  „Wenn  du  deine 
arbeit  gut  besorgst,  wird  dein  meister  mit  dir  zufrieden  sein" 
\^jinn  zu  ßriini] ;  ma  hänn  sih  suds  bwgan,  hai  äc  2,omsd  „Wenn 
ihr  etwas  zusammenrückt,  wird  platz  für  mich  vorhanden  sein" 
[härm  aus  cänn  zu  cämm,  II  295,8];  ßnfr  e,  mä  hästin  se  d 
jiiid  „Wenn  es  verlangt  wird ,  wird  es  geschehen"  {hästin  zu 
tästtm] ;  mä  haUn  tu  dd  Java,  biidlfr  hü  „Wenn  du  dir  die  hände 
schmutzig  machst,  wirst  du  schlage  bekommen"  [haiin  zu  salim] ; 
mä  rfiln  sib  dmdx,  cuka  sib  sudS  les  „Wenn  ihr  euch  beeilt, 
werdet  ihr  ihn  einholen". 

§  244.  Beispiele  für  die  nach  §  233  k  eintretende  aspiration 
von  d  j  t  c  s  h  sind : 

a)  Nach  der  häufig  zu  ergänzenden  verbalpartikel  dd  im 
perf.,  kond.,  in  der  forma  relativa  praes.  und  fut. :  d  2,0  me  md 
ver  „Ich  habe  mir  den  finger  verbrannt"  [50  aus  dö  zu  döim] ; 
d  ßl  me  md  häx  „Ich  habe  mein  haus  verkauft"  [ßl  zu  fdim]; 
d  harn  se  näJcd  nd  trä  „Er  näherte  sich  dem  Strand"  [harn 
perf.  zu  tärmm;    hinsichtlich  näJcd    vgl.  II  288,2];   d  hrej  se  d 
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wahr  „Er  hat  seine  miitter  verlassen"  {hrej  zu  crejmi\\  Jce  hal 
e  sin?  „Wer  hat  das  schmutzig  gemacht?"  [hal  mit  zu  er- 
gänzendem, in  Jce  aufgegangenem  a  (=  dd)  zu  sulTm] ;  d  häs  se 
di'  m  ai  „Er  stand  vor  mir"  [häs  zu  sdsim];  2,ön  n  dmn,  ax 
ml  dm  agm  dnis  „Ich  möchte  den  meertang  wohl  brennen,  aber 
ich  habe  jetzt  keine  zeit"  \7^öh  zu  rföm];  jera  low  w  ryd ,  d 
dudi'c  se  lät,  ^ä  miox  ds  ngdd  e  „Du  würdest  mir  die  geschichte 
erzählen,  die  er  dir  mitgeteilt  hat,  wenn  du  sie  überhaupt 
könntest"  [jera  aus  ßrä  zu  je/'im ;  ds  aus  fis] ;  Jce  n  fad  »  höyds 
se  d  ^ol  gd  fi  n  siesn?  „Wie  lange  geht  man  bis  zum  bahn- 
hoi?"  [Jiögds  zu  togi7n\\  ?iud)'  d  Jiaids  tii  härm,  herd  nie  ort 
„Wenn  du  an  mir  vorüberkommst,  werde  ich  dich  schon  fassen" 
[haids  zu  caim] ;  Jiäsöx  se  misd  gd  ri-wör  „Das  würde  mir  sehr 
gut  gefallen"  [Juisöx  zu  sasim] ;  ba  misd  n  dind  jeranax,  d  Jienax 
se  „Ich  würde  der  letzte  sein,  das  zu  leugnen"  [Jiendx  zu  semm]. 

Anm.  Ob  das  a  des  letzten  Beispiels  von  dem  heute  irisch 
sprechenden  als  verbalpräfix  aufgefasst  wird  oder  als  relativ- 
pronomen,  lässt  sich,  wie  in  den  meisten  ähnlichen  fällen,  nicht 
entscheiden.     Vgl.  II  209,21  ff. 

b)  Nach  den  durch  Verschmelzung  mit  der  verbalpartikel 
ro  entstandenen  formen  dar,  nar  (vgl.  II  287,  13),  ar  nir  (vgl. 
II  288,  1)  und  gr:  jerfim  T^ic,  nar  2,ün  nie  n  dords  „Ich  gebe 
dir  die  Versicherung,  dass  ich  die  thür  nicht  geschlossen  habe" 
[■^ün  zu  dünim] ;  sin  e  n  fä  nar  jil  me  md  xnpl  „Das  ist  der 
grund,  weshalb  ich  mein  pferd  verkauft  habe"  [jil  HiViS  filini]; 
nir  Jiästd  nid  xünd  wöh  „Sie  begehrten  meine  hülfe  nicht" 
[hästd  zu  täsltm]',  dr  hos  tu  n  Jcran?  „Hast  du  den  mast  ge- 
messen?" [hos  von  tos  tüs  zu  fiJstm  tosini',  vgl.  II  294,26]; 
XKdld  nie,  gr  hrej  se  d  ac-2,iixds  „Ich  habe  gehört,  er  habe  seine 
heimat  verlassen"  [Jirej  zu  creßm];  nir  rfU  se  an,  vi  kär  ega 
„Er  ging  nicht  zu  fuss  dorhin;  er  hatte  einen  wagen"  [rfd  zu 
sülmi]. 

§  245.  Beispiele  für  die  nach  §  233  1  eintretende  aspiration 
von  d  j  t  c  s  s  sind :  dr  ^ffr  e  ?  „War  das  teuer  ?"  [2,yr  aus 
dyrl ;  nar  jäs  e  sin  ?  „War  das  nicht  hübsch  ?"  [jds  aus  jäs] ; 
mr  jtrdx  n  bohr  e  „Es  war  kein  gerader  weg"  [ßrdx  aus  ßrdx] ; 
dürc  se  gr  hrüm  n  obr  %  „Er  erklärte  es  für  eine  schwere  arbeit" 
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[hrüm  aus  trüml ;  düfr  se  Im,  nar  hardvdx  e  „Er  sagte  mir,  es 
wäre  nicht  vorteilhaft"  [hardvdX -dus  tardvdx];  nar  hre?i  n  für 
e?  „War  das  nicht  ein  starker  mann?"  [liren  aus  cfevh\\  jeritn 
lät,  gr  hürdx  n  für  e  „Ich  sage  dir,  dass  er  ein  verächtlicher 
kerl  war"  [hürdx  aus  mrdx'] ;  hug  se  n  t-cevdgdd  gd  gän  o  vfidn, 
dar  jrahf  e  „Er  gab  das  geld  John  O'Brien,  dessen  bruder  er 
war''  [jrähf  aus  jrahi-]. 

§  246.  Beispiele  für  die  nach  den  präpositionen  gd  (=  do, 
de),  eji\  ö,  hrl,  fg,  har,  er  eintretende  aspiration  von  d  j  t  c  s  s 
(vgl.  §  233  m)  sind :  düix  me  les  n  dords  d  Tßnd  „Ich  sagte 
ihm,  er  möge  die  thür  schliessen"  [^iZna  aus  dünd\\  na  ßn  jär- 
mdd  ei-  dd  ivrögd  d  jäsü  „Yergiss  nicht  deine  schuhe  zu  flicken" 
[Jdsä  aus  jcisü] ;  tö/'  gd  homas  e !  „Gieb  das  Thomas !"  [Iiomäs 
aus  tomäs\\  tör  gd  henids  e!  „Gieb  das  dem  Jakob!"  [hemds  aus 
senids] ;  ö  T^giid  gd  dytid  „von  mann  zu  mann"  [z^ynd  aus  dgnd] ; 
büäl  ö  jid  H!  „Gott  segne  dich!"  \^jid  aus  jia] ;  ö  hud  „von 
norden"  zu  tnd\  ö  hax  gd  cäx  „von  haus  zu  haus"  [hdx  aus 
cdx] ;  fudr  me  ö  herlds  e  „Ich  habe  es  von  Karl  bekommen" 
[her/ds  aus  serl'ds] ;  tä  n  ivö  fy  T^är  „Die  kuh  ist  heiss"  [^är 
aus  rfä/'];  fy  jerd  „endlich"  zu  jevd',  tä  se  fy  hudn  „Er  liegt 
im  schlafe"  [hudn  aus  sudn];  ejf  jä-7^ynd  agds  drox-2,ynd  „Die 
guten  wie  auch  die  bösen"  \^jä-7,ynd  aus  jä-2,ynd  zu  jä-dind^ ; 
xud  se  hn  heinds  gd  rl  ivör  „Es  hat  Jakob  sehr  ergriffen"  [henidS 
semds];  ds  hwg  äs  sih  df  hon  nd  h-aihrd  „Ihr  bekommt  wenig 
für  die  arbeit"  [hon  aus  son\  II  291,  18];  er  hüs  dn  daudn  „Im 
anfang  der  weit"  [hüs  aus  tüs'\ ;  cän  bXogän  ms  gord  r  hyv  dd  lävd 
jesd  „Rücke  etwas  näher  nach  rechts  heran!"  [hyv  aus  tyvli ;  xud  se 
har  T^ün  xnoxui'  ,,Er  ging  an  Dun  Connor  vorbei"  \7,ün  aus  dmi\. 

§  247.  Die  mit  g  g  k  Je  anlautenden  Wörter  unterliegen  der 
aspiration : 

a)  in  den  §  232  und  §  233  besprochenen  fällen  (s.  §§  248 
bis  260) ;  ausserdem  noch : 

b)  nach  dem  artikel  im  nom.  sing,  fem.,  gen.  sing.  masc. 
sowie  im  dat.  sing.  masc.  fem.,  im  letzgenannten  falle 
jedoch  nur,  wenn  dem  artikel  die  präpostition  gd  —  do 
und  de  vorausgeht  (s.  §  261); 

Finck,    Araiier  uiuudart.  ' 
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c)  im.  zweiten  glied  jedes  kompositums,  dessen  erstes  glied 
nicht  die  negativpartikel  e  ist  (s.  §  253); 

d)  nach  den  Zahlwörtern  en  „ein"  und  red  „erster"  (s.  2()2) ; 

e)  im  gen.  sing,  masc,  voc.  sing,  masc,  nom.  gen.  dat.  vok. 
sing.  fem.  aller  attributiven  adjektiva  sowie  im  nom.  vok. 
plur.  masc.  fem.  der  einem  konsonantisch  auslautenden 
Substantiv  folgenden  (s.  §  254). 

§  248.  Beispiele  für  die  nach  den  possessivpronomen  md 
„mein",  cl9  „dein",  9  „sein"  eintretende  aspiration  von  g  g  k  Je 
(vgl.  §  247a  und  §  232)  sind:  md  ^arl  „mein  garten"  zu  gurt; 
dd  T^lün  „dein  knie"  zu  glün\  d  2,old  „sein  magen"  zu  gold\  md 
jidl  „meine  kinnlade"  zu  gidl\  dd  jlikdxt  „deine  Schlauheit"  zu 
glikdxt ;  d  jresi  „sein  Schuhmacher"  zu  gfesf;  md  xardj  „mein 
freund"  zu  kardj;  dd  xluds  „dein  ohr"  zu  kluds\  d  xorp  „seine 
leiche"  zu  korp\  md  ran  „mein  köpf"  zu  Mw;  dd  gidl  „dein 
„verstand"  zu  liidl\  d  rintds  „sein  fehler"  zu  Jcintds. 

§  249.  Beispiele  für  die  nach  der  vokativpartikel  d  ein- 
tretende aspiration  von  g  g  k  k  (vgl.  §  247a  und  §  233a)  sind: 
d  ^aw.' „Schmied !"  zu  gau;  a  J/'&s?.' „Schuhmacher !"  zu  grcsT; 
9  xomrädd!  „kamerad!"  zu  komradd;  d  r^m^.' „Christel"  zu  krJst. 

§  250.  Beispiele  für  die  nach  dem  zahlworte  da  yi  „zwei" 
eintretende  aspiration  von  g  g  k  k  (vgl.  §  247  a  und  §  233  b) 
sind:  da  :^lün  „zwei  kniee"  zu  glün;  da  jegan  „zwei  äste"  zu 
gegän ;  da  xilän  „zwei  junge  hunde"  zu  kilan ;  da  <^än  „zwei 
köpfe"  zu  kän. 

§  251.  Beispiele  für  die  zuweilen  nach  cH  „drei",  (^evd 
„vier",  xüg  „fünf",  se  (se)  „sechs"  eintretende  aspiration  von  g 
g  k  k  (vgl.  §  247  a  und  §  233  c)  sind :  cH  7,lynd  ßg  „dreizehn 
gliiser"  neben  crt  glynd  jrg;  revd  je  fld  „vierundzwanzig  gänse" 
neben  rei'-d  ge  ftd ;  xug  xapl  jeg  „fünfzehn  pferde"  neben  xüg 
kupl  Jpg;  se  risan  fld  „sechsundzwanzig  "körbe"  neben  se 
kisan  fld. 

§  252.  Beispiele  für  die  nach  den  §§  247  a  und  233  d  im 
gen.  sing,  von  eigennamen  eintretende  aspiration  der  laute  g  g 
k  k  sind:  dim  xnoxür  „Connor's  fort"  zu  knoxür;  d  günde  xorkd 
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„in  der  grafschaft  Cork"  zu  korkd;  künde  gidri  „die  grafschaft 
Kerry"  zu  Äwr/;  kac  m  järd  „Kate  O'Garry"  (O'Geara);  mübh 
m  ^rädd  „Mabel  O'CJrady". 

§  253.  Bespiele  für  die  beim  zweiten  glied  eines  kompo- 
situms  eintretende  aspiration  von  g  g  k  k  (vgl.  §  247  a,  233  e, 
247c)  sind:  doxdsdx  „frauenhaar"  [adjantum  capillus  veneris]  aus 
do  „schwarz"  *kosdx  *kasdx  von  kos  „fuss";  ji-ce/V  „unvernünftig" 
aus  dem  privativprälix  ß  und  keli  zu  kidl;  ih-xüxtd  „allmacht" 
aus  ild  und  küxtd;  ih-xuxtdx  „allmächtig"  aus  ild  und  hüxtdx; 
lä-xrün  „half-a-crown"  zu  lä  und  krün-,  mi-xlü  „übler  ruf  zu 
ml ,  negativpräfix ,  und  klü  „ruf" ;  sän-xürsd  „alter  bekannter" 
zu  sein  und  kürsd. 

§  254.  Beispiele  für  die  bei  attributiven  adjektiven  nach 
§  247  e  eintretende  aspiration  der  laute  g  g  k  Je  sind :  dn  vcen 
jlik  „die  schlaue  frau"  zu  glik;  d  vcen  xör!  „Meine  dame!",  d 
^ynd  xör!  „Mein  herr!"  zu  kör;  dn  är  7,ränd  „des  hässlichen 
)iiaunes",  gd  n  cer  2,rfind  „dem  hässlichen  manne",  ?i9  fir  T^rarid 
„die  hässlichen  männer".  gd  nd  fir  p'änd  „den  hässlichen  männern"; 
dn  skldn  Jer  „das  scharfe  messer"  zu  ger ;  les  n  sliidn  jer  „mit 
dem  scharfen  messer" ;  dn  wöhr  xrud  „des  harten  weges"  zu 
krud ;  dn  läv  jdrabdx  „die  schorfige  hand"  zu  gärdbdx ;  dn  wäjd 
xyl  „des  dünnen  Stockes"  zu  kgl ;  nd  fir  (ßli  „die  vernünftigen 
männer"  zu  kelt. 

§  255.  Beispiele  für  die  nach  ild  „jeder"  eintretende  aspi- 
ration von  g  g  k  k  (vgl.  §  247  a  und  §  233  g)  sind :  x  ild  ^lynd 
„jedes  glas"  zu  glynd ;  x  ild  7,nö  „jedes  geschäft"  zu  gnö ;  x  ild 
jäl  „jedes  pfand"  zu  gäl\  x  ild  je  „jede  gans"  zu  ge\  x  ild  xärdd 
„jede  karte"  zu  kärdd;  x  ild  xornän  „jeder  häufen"  zu  kornän; 
X  ild  rem  „jeder  schritt"  zu  kem. 

§  256.  Beispiele  für  die  nach  m  „nicht"  eintretende  aspi- 
ration von  g  g  k  k  (vgl.  §  247  a  und  §  233  h)  sind :  7n  ^au  nie 
an  „Ich  werde  nicht  dorthin  gehn"  [^aw  aus  gau  zu  caim] ;  m 
järd  myj  dn  fer  fös  „Wir  werden  das  gras  noch  nicht  schneiden" 
[järd  aus  gärd  zu  gärtm] ;  m  xähn  se  tdhäk  „Er  raucht  nicht" 
[xähn  aus  kähn  zu  kähtm] ;  m  cänö  nie  sin  „Ich  werde  das  nicht 
kaufen"  [rünö  aus  känö  zu  känmi\. 
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§  257,  Beispiele  für  die  nach  ina  ,,wenii"  eintretende  aspi- 
ration  von  g  g  k  H,  (vgl.  §  247a  und  §  233 i)  sind:  mä  7,lakn  tu 
ircem  e,  raxd  nie  Idt  „Wenn  du  gestattest,  weivle  ich  dich  be- 
gleiten" \7^lakn  zu  glaktm,  II  125,  3  If.,  wo  ii-rtünilich  (jlakn  und 
d  statt  ^lakn  und  e] ;  mä  jäh]  tu  2,0m  d  häxt  arces  xö  lua  ds 
fejf  e,  verd  nie  käd  7,ic  imdxt  „Wenn  du  mir  versprichst  sobakl 
wie  möglich  zurückzukehren ,  werde  ich  dir  erlauben  zu  gehn" 
\^jciln  zu  r/ä/m] ;  hrisd  nie  da  krön,  mä  xiru  tu  färag  arm 
„Ich  werde  dir  die  nase  zerschlagen,  wenn  du  mich  ärgerst'' 
[xirn  aus  kirn  zu  kinm] ;  mä  (;äi]lln  n  bäd  gd  müä^  m  hämo 
n  %y  e  „Wenn  du  das  boot  gut  befestigt,  wird  der  wind  es  nicht 
losreissen"  \<^äy}lln  aus  käyjlln  zu  kätjlitn]. 

§  258.  Beispiele  für  die  nach  §  247  a  und  §  233  k  ein- 
tretende aspiration  von  g  g  k  k  sind : 

a)  Nach  der  häufig  zu  ergänzenden  verbalpartikel  da  im 
perf.,  kond.,  in  der  forma  relativa  praesentis  und  futuri:  50;  sc 
ma  xapl  „Er  hat  mein  pferd  gestohlen"  [50;  zu  goßm]-,  jlesadr 
da  lün  7)ic  „Man  hat  dein  essen  fertig  gemacht"  [jlesadr  zu 
glestm];  xivna  se  er  x  ila  okl  „Er  erinnerte  sich  jedes  wertes" 
[xivna  zu  kimmm^^ ;  rHxna  se  a  xi)  aihra  „Er  hat  seine  arbeit 
vollendet"  [ertxna  zu  krlxnDn]-^  T^uuaii  an,  5a  nüox  n  t-er  glan 
„Ich  würde  hingehen,  wenn  es  klares  wetter  wäre"  [T^auan  zu 
cain{\\  järax  myj  a  fer,  ax  ml  n  cemsr  an  „Wir  würden  das 
gras  mähen,  wenn  die  richtige  zeit  da  wäre"  [järax  (nicht  jära, 
wie  irrtümlich  II  24,9)  zu  gärini,  wozu  II  275, 14  zu  vergleichen 
ist] ;  xähn  n  vt  sa  hogii  a  giinde  xorka ,  5a  mtox  n  t-ceragad 
agm  „Wenn  ich  das  geld  dazu  hätte,  würde  ich  den  nächsten 
monat  in  der  grafschaft  Cork  verbringen"  [xähn  zu  kähim]; 
ränöx  nie  n  kapl  üd,  ax  tä  se  ro  dyr  „Ich  würde  das  pferd 
kaufen ,  wenn  es  nicht  zu  teuer  wäre"  [gänöx  zu  kän/m] ;  fan 
säxtn  ela  sol  a  :^luasas  tu  „Schiebe  deine  abreise  noch  eine 
Woche  auf!"  [^luasas  zu  ghiastin] ;  nä  ßn  järmad  ar  na  m  a 
jälns  tu  „Vergiss  nie,  was  du  versprichst!"  [jälns  zu  gäl%m\\ 
nuar  a  2,auas  tu  an,  abr  les  a  häxt  arces  xö  lua  as  fejr  e  „Wenn 
du  hinkommst,  ersuche  ihn  so  schnell  wie  möglich  zurückzu- 
kommen" [T^auas  zu  caim]  \  tä  s  e  eg  na  dyna  alüg  a  xivnfns  n 
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lf(  wl  „Das  wissen  alle,  die  sich  jenes  tages  erinnern"  [xivnJns 
zu  klvmm\ 

b)  Nach  den  durch  verschmol'/ung  mit  der  verbalpartikel 
ro  entstandenen  formen  nar  (vgl.  II  287,  13),  dat\  9r,  mr  (vgl, 
II  288,  1)  und  gr:  sin  e  n  fa ,  nur  2,luds  se  fös  „Das  ist  der 
grund,  weshalb  er  noch  nicht  abgereist  ist''  [5///3S  zu  gludsim]\ 
)er  se ,  nar  Ja I  se  en  m  „Er  behauptet  nichts  versprochen  zu 
haben"  [./«/  '/a\  (/dhin]-^  jer  se,  nnr  xudld  se  en  w*  „Er  behauptet 
nichts  gehört  zu  haben"  \xndh  zu  klt/snn];  fä  füdc(ßs  orm,  nar 
(■ihjl  td  n  ced  gd  niitd  „Ich  befürchte,  du  hast  das  tau  nicht 
gut  befestigt"  [iraj/  zu  JcdijlTm] ;  xivna  se  er  x  ild  ryd ,  dar 
xudld  sc  „Er  erinnerte  sich  jeder  angelegenheit,  von  der  er  ge- 
hört hatte"  [xud'd  zu  kli/stm];  hwj  se  2,0m  x  eh  in,  dar  7,lak  se 
„Er  gab  mir  alles,  was  er  in  empfang  genommen  hatte"  [7,lak 
zu  glaktm];  ri  s  e  dg  x  eh  hdx ,  dar  xivnd  dv  „Das  wusste 
jeder,  der  sich  seiner  erinnerte"  {x'wnd  zu  klrnTni\ ;  dr  7,luk  sib 
vr  hm  dhü?  „Seid  ihr  heute  gelöhnt  worden?"  \jL,lak  7A\  glaktm] -, 
dr  jdr  sib  n  fer  fös?  „Habt  ihr  schon  das  gras  gemäht?"  \_jdr 
zu  gärtm];  dr  xäl  se  9  spdrän?  ,,IIat  er  seine  börse  verloren?" 
[xd/  zu  kd/iin];  dr  ijrlxnd  sib  d  gij  aibrd?  „Seid  ihr  mit  eurer 
arbeit  fertig  ?"  [erixud  zu  Jcrixntni] ;  htr  T^ly  n  koldx  fös  „Der 
hahn  hat  noch  nicht  gekräht"  [5^^  zu  glyvm] ;  mr  jdlds  2,ic  d 
häxt  drces  „Ich  habe  dir  nicht  versprochen  zurückzukommen" 
[jdids  zu  gdlim] ;  hlr  xif  se  glas  er  n  dords  „Er  hat  die  thür 
nicht  abgeschlossen"  [xir  zu  kirim] ;  mr  gel  se  dn  ifhd  „Er 
leugnete  die  Wahrheit  nicht"  [rel  zu  kelim] ;  jer  se,  gr  ^luds  se 
im  ö  hin  dg  tudHm  dn  anid  sd  „Er  behauptet,  vor  einem  monat 
um  diese  zeit  abgereist  zu  sein"  [^luds  zu  gludstm-  zu  tudrvm 
vgl.  II  294,  20] ;  xudld  mc,  gr  jära  sib  d  fer  fös  „Ich  höre,  ihr 
habt  das  gras  schon  abgemäht"  [järd  zu  gärim];  kdpmi,  gr 
xrud  se  n  Idhr  sd  le  n-d  wndld  ,,]ch  glaube,  dass  er  dieses  leder 
durch  klopfen  gehärtet  hat"  [xriid  zu  krinm] ;  jer  se,  gr  räijl 
se  sin  gd  muä  „Er  behauptet  es  gut  befestigt  zu  haben"  Q'ß^u/ 
zu  kdtjllni]. 

§  259.  Beispiele  für  nach  §  247  a  und  §  2331  eintretende 
aspiration  von  g  g  k  k  sind :  dr  jord  e  na  esn  ?  „War  es  kürzer 
als  da  da?"  \_jord  aus  gord  zu  gdr]\    dr  xör  d  ßnd  sin?  „War 
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es  recht,  so  zu  handeln?"  [xö/'  kus  kör];  dr  cell  n  fär  e?  „War 
er  ein  vernünftiger  mann  ?"  \j;ell  aus  Hell] ;  dr  -^lan  ri  cemsy  %? 
„"War  das  wetter  klar?"  [^^«n  aus  glait];  nir  7,ardv  n  la  e  „Es 
war  kein  rauher  tag"  \;:^ardv  aus  gardv]:  mr  Jär ,  <jr  hänig  se 
drcBS  „Es  währte  ziemlich  lange,  ehe  er  zurückkehrte"  [jär  aus 
gär] ;  iiTr  xör  e  „Das  war  nicht  recht"  \_xör  aus  kör] ;  hir  gliscs 
n  fär  e  „Er  war  kein  geschickter  mann"  [rliscd  aus  klisca] ; 
xudh  we,  nar  ^äfdx  n  fär  e  „Ich  habe  gehört,  er  wäre  kein 
besonders  stattlicher  mann  gewesen"  \7,äfdx  aus  gäfdx] ;  je/nm, 
nar  ßiJc  n  vcen  l  ..Ich  behaupte,  sie  war  keine  schlaue  fraii" 
[jlik  aus  glili]\  dü/'C  sib  gs  minik  m  nar  xör  ßb  „Ihr  habt  oft 
unpassende  dinge  erwähnt"  [.lö/*  aus  kör] ;  dürddr  lom,  nar  gä- 
hgdx  n  fär  e  „Man  hat  mir  gesagt,  er  sei  kein  leidenschaftlicher 
mann  gewesen"  [gäldgdx  aus  kdldgdx];  ta  s  am  gd  rl-irör,  gr 
7,an  n  c-idsk  ri  la  händ  „Ich  weiss  sehr  gut,  dass  es  neulich 
wenig  fisch  gab  \2,ari  aus  gän] ;  (ßtr  2,0m,  gr  jlik  n  vcen  i  „Sie 
scheint  mir  ein  schlaues  weib  gewesen  zu  sein"  \_jlik  aus  glik] ; 
;  inis  se  n  skel  gd  n  din  udsl ,  dar  xürsd  e  „Er  erzählte  die 
geschichte  dem  herrn,  dessen  nachbar  er  war"  [xürsd  aus  kiirsd]. 

§  260.  Beispiele  für  die  nach  den  präpositionen  g9  (^  do), 
ejr,  ö,  hri,  fy,  har,  er  eintretende  aspiration  von  g  g  k  k  (vgl. 
§  247a  und  233m)  sind:  töi-  gd  xac  n  laudr  Sd!  „Gieb  Katha- 
rina dieses  buch !"  [xac  aus  käc] ;  tä  nie  gol  d  xo'ld  ,.Ich  gehe 
schlafen"  [xoh  aus  koh] ;  ö  rän  nd  blidnd  gd  ß  n  kän  eh  „Vom 
anfang  bis  zum  ende  des  Jahres"  [gän  aus  kän\ ;  fudv  se  milän 
ö  xäc  „Er  ist  von  Katharina  getadelt  worden"  [xac  aus  käc] ; 
fa  niyj  kär  fy  xym  nd  h-i!  „Lasst  uns  einen  wagen  für  die 
nacht  bestellen!"  [xyrid  aus  kynd]-,  iiT  en  cerdgdd  egd  fy  xür  d 
cescf  „Er  hat  gar  kein  geld  für  seine  reise"  [xfir  aus  kür] ;  lern 
se  har  gän  dn  ivadrd  sin  „Er  sprang  über  den  köpf  des  hundes" 
[gän  aus  käii] ;  de  lern  se  dr  xlai  dn  2,ort  ,,Er  sprang  auf  die 
Steinumzäunung  des  ackers"  [xlai  aus  klai] ;  kir  n  lampd  dr  xlar 
d  waurj !  „Stelle  die  lampe  auf  das  tischbrett"  [xlar  aus  klCkr], 

§  261.  Beispiele  für  die  nach  §  247  b  eintretende  aspiration 
von  g  g  k  k  sind :  laurin  se  n  :^elgd  gd  rt-wä  „Er  spricht  sehr 
gut  irisch"   [^iClgd  aus  gelgd];    ka  l  n  xy?   „Woher  kommt  der 
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wind  ?"  [;/7  aus  f/y] ;  sin  l  dti  jrhn !  „Da  ist  die  sonne !  Da 
kommt  die  sonne  hervor!"  [jridn  aus  gridn\\  tä  n  xlox  Sd  rö- 
ivör  „Dieser  stein  ist  zu  gross"  \xlox  aus  klox]\  abf  n  gref 
„8age  das  glaubensbekenntnis  auf!"  [rre  aus  Jcre];  Jcerd  efafsfid 
n  yirf  S3?  „Wie  gross  ist  dieser  garten?"  [^arJ  aus  gari\\  vi 
nie  eg  cdx  n  Jfesi  „Ich  war  am  hause  des  Schuhmachers"  [jresi 
aus  grcsi\\  krox  dd  hdd  cea  gegän  9nxnn!  „Hänge  deinen  hut  an 
einem  aste  des  baumes  auf!"  [xrtn  aus  krtn  zu  krän] ;  vi  me  d  lär 
n  gö  „Ich  war  mitten  im  nebel"  [rö  aus  kö] ;  tör  gd  n  ^au  dn 
f-aurd  Sd!  „Gieb  dem  schmied  diesen  hammer!"  [5«?/ aus  ^au] ; 
tör  gd  n  jfesl  nd  hrögd  sd!  „(lieb  dem  Schuhmacher  diese  schuhe !" 
\_.})'esi  aus  g/'esi];  is  eg'n  gd  n  xälTn  inidxt  dnis  „Das  mädchen 
muss  sich  jetzt  auf  den  weg  machen"  [xälm  aus  kälin] ;  bücen 
gd  n  xdlin  n  t-udldx  sa/„Nimm  dem  mädchen  die  last  ab!" 

§  262.  Beispiele  für  die  nach  en  „ein"  und  ged  „erster" 
eintretende  aspiration  von  g  g  k  k  (vgl.  §  247  d)  sind :  iill  agm 
ax  en  2,nndr  „Ich  besitze  nur  eine  ziege"  [z,audr  aus  gaudr] ; 
ml  ax  en  jresi  n-d  xüm  Sd  müäld  Sd  „Es  wohnt  nur  ein  Schuh- 
macher im  dorfe"  {^jfesi  aus  gresi] ;  nlr  hug  me  en  xünd  ^öh 
„Ich  habe  ihnen  nicht  die  geringste  hülfe  geleistet"  [xünd  aus 
künd] ;  7ul  en  gö  ax  sin  ?  „Weiter  nichts  als  das  ?"  \_gö  aus  ^ö] ; 
töi'  nd  h-cefm  sd  eg  n  ged  z^ort  dv  hyv  dd  lävd  klT  „Trage  diese 
gerate  auf  das  erste  feld  zur  linken"  [■^ort  aus  gort] ;  dn  ged  ßvrd 
„der  erste  winter"  zu  girfd\  dg  n  red  xaurner  er  hyv  nd  kitögd 
„an  der  ersten  ecke  links"  zu  kaurner;  dn  ged  gesc  „die  erste 
frage"  zu  kesc. 

§  263.  Die  mit  einem  der  laute  h  f  p  m  beginnenden  werter 
unterliegen  der  aspiration  : 

a)  in  den  §  232—262  behandelten  fällen  (s.  §  264—276). 

Änm.  Eine  scheinbare  ausnähme  bilden  die  mit /' anlauten- 
den Wörter  nach  den  durch  Verschmelzung  mit  dem  perf.  von 
is  entstandenen  formen  ar,  gi\  n/ir,  nir,  dar,  nach  denen  f  durch 
w  oder  v  ersetzt  wird.  Dieser  stimmhafte  reibelaut  gehört  je- 
doch zu  der  vorausgehenden  partikel,  nach  der  es  nur  vor  kon- 
sonantischen Wörtern  schwindet,  also  vor  dem  durch  die  aspi- 
ration des  f  vokalischen  anlaut  wieder  erscheinen  muss. 
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b)  Im  Prädikatsnomen  nach  hd,  h^  dem  perf.,  fut.,  kond.  und 
imperf.  von  is  „ist"  (s.  §  277). 

§  264.  Beispiele  für  die  nach  den  Possessivpronomen  md 
,.mein",  dd  „dein",  9  „sein''  eintretende  aspiration  von  h  f  p  m 
(vgl.  §§  263a.  232.  234.  248)  sind:  nid  wad  „mein  boot"  zu 
hüd\  md  vcen  „meine  frau"  zu  bcen^  m  udmnü  „meine  aus- 
spräche" zu  f Udmnü ^  mü  U  „mein  blut"  zu  füll;  m  är  „mein 
mann"  zu  /«r,  m/i  öl  „mein  fleisch"  zu  fiöl\  trid  wuk  „mein 
söhn"  zu  mak\  md  viJc  „meine  söhne"  zu  miJc;  irid  fökd  „meine 
tasche"  zu  pökd-^  dd  wo  „deine  kuh"  zu  hö;  dd  vesd  „dein  be- 
tragen" zu  hesd\  tu  „dein  blut"  zu  füil;  c  cer  „dein  mann"  zu 
fcer;  dd  währ  „deine  mutter"  zu  mähf\  dd  väs  „deine  meinung" 
zu  mäs;  dd  flesk  „deine  hirnschale"  zu  plesk\  dd  fcan  „deine 
Schreibfeder"  zu  pcen;  d  ivohdn  „seine  hütte"  zu  bohän;  d  vel 
„sein  mund"  zu  Ml-,  d  okl  „sein  wort"  zu  fokl;  d  is  „sein 
wissen"  zu  fis\  d  wadrd  „sein  hund"  zu  7nadrd\  d  ver  „sein 
finger  zu  mer\  d  fal  „seine  löhuuug"  zu  pm\  d  fäkd  „seine 
sünde"  zu  päkd. 

§  265.  Beispiele  für  die  nach  der  vokativpartikel  eintretende 
aspiration  von  b  f  p  m  (vgl.  §§  263  a.  233  a.  235.  049)  sind : 
cär  düsö  d  ivoxl !  „Komm  her,  junge!"  \;woxl  aus  boxl]-,  gd  mcerid 
jid  2iic,  d  vcen!  „Guten  tag,  frau!"  [vcen  aus  bmi\\  d  ir%  abf  lom^ 
kä  l  dn  bohr  niid  „Mann,  sage  mir,  wo  der  neue  weg  ist!"  [ir 
aus  ßr  zu  fär] ;  d  tvämd,  tor  m  cild  gd  n  xäkd,  mä  s  e  dd  h'd 
e!  „Mama,  bitte  gieb  mir  noch  ein  stück  kuchen!"  [wämd  aus 
müamd] ;  d  färlg,  tor  dm  idSdxt  dd  fcen  !  „Leihe  mir  deine  feder, 
Patrik!"  [fär  ig  aus  pur  ig]. 

§  266.  Beispiele  für  die  nach  dem  zahlworte  da  5«  „zwei" 
eintretende  aspiration  von  b  f  m  p  (vgl.  §§  263  a.  233  b.  236. 
250]  sind :  5«  vlidn  „zwei  jähre"  zu  blidn ;  5«  woxl  „zwei 
knaben"  zu  boxl\  5«  ar  „zwei  männer"  zu  fär\  da  wak  „zwei 
söhne"  zu  mak;  50  fin  „twopence". 

§  267.  Beispiele  für  die  zuweilen  nach  den  Zahlwörtern 
crl,  {erd^  xilg,  se  (sc)  eintretende  aspiration  von  b  f  m  p  (vgl. 
§§  263a.  233c.  237.  251)  sind:  crl  vlidnd  jeg  „dreizehn  jähre", 
xüg   liidnd  ftd   „fünfundzwanzig  jähre"   zu   blidn;    cefd   v%  ]eg 
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„vierzehn  monate",  sc  vT  ftd  „sechsnndzwanzig  raonate"  zu  wf; 
crl  fikd  (oder  fikt^  plur.)  jeg  „dreizehn  gabeln"  zu  pikd. 

§  268.  Beispiele  für  die  aspiratiou  von  h  f  m  p  in  eigen- 
namen,  denen  ein  gattungsname  unmittelbar  vorausgeht  (vgl. 
§§  263a.  233 d.  238.  252)  sind:  cämpl  vrekan  „Brecans  kirche" 
zu  [brekan;  nürd  m  irHdn  „Nora  O'Brien"  zu  briaii;  läv  ward 
„Marias  hand"  7Mmard\  Mw/ara^' „Patricks  köpf  zu  pardg\  kos 
vihäl  „Michaels  fuss"  zu  mihäl;  sül  fäär  „Peters  äuge"  zu  pädr. 

§  269.  Beispiele  für  die  im  zweiten  glied  eines  kompositums 
eintretende  aspiration  von  h  f  m  p  (vgl.  §§  263  a.  247  c.  233  e. 
239,  253)  sind:  drox-idkl  „schlechter  zahn"  aus  drox  und  ßdkl; 
drox-ütid  „Ungezogenheit"  aus  drox  und  ynmid ;  drox-vesdx  „von 
schlechtem  betragen"  aus  drox  und  besdx;  jä-vesdx  „von  gutem 
betragen"  aus  jä  und  bes9x;  en-wak  „eingeborener  söhn"  aus  en 
und  mak;  kyr-öl  „hammelfleisch"  aus  kyrd  und  fwl\  läs-ivahf 
„Stiefmutter"  aus  /äs  und  mähr ;  /a-/"m  „halfpenny"  aus  /ä  und 
p/n;  mi-ver  „mittelfinger"  aus  mi,  mir.  mid,  und  mer. 

§  270.  Beispiele  für  die  bei  attributiven  adjektiven  ein- 
tretende aspiration  von  b  f  m  p  (vgl.  §§  263  a.  233  f.  240.  247  e. 
254)  sind:  nürd  vag  „die  kleine  Nora"  zu  biog\  an  vcen  waudr 
„die  taube  frau"  zu  baudr\  mord  ^ic,  9  xältn  vig !  „Guten  morgen, 
kleines  mädchen!"  \yig  aus  big  zu  biog]-,  an  xapl  tvän  „des 
schimmeis"  zu  bän ;  dn  vcen  vrä  „die  schöne  frau"  zu  bfä ;  nd 
fir  vregdXd  „die  lügnerischen  männer"  zu  bregdx;  bö  wi  „eine 
gelbe  kuh"  zu  bm;  kän  dn  wöhr  add  „Das  ende  des  langen 
weges"  [add  aus  fadd\ ;  dn  xäUx  ärdgdx  „Die  zornige  hexe" 
{(Irdgdx  aus  färdgdx] ;  nd  fir  wörd  „die  einflussreichen  männer" 
[wörd  aus  mörd  zu  mör];  bö  wyl  „eine  kuh  ohne  hörner"  zu 
rnfjl;  bcen  fusdx  „ein  verdri essliches  weib"  zu  pusdx. 

§  271.  Beispiele  für  die  nach  ild  „jeder"  eintretende  aspi- 
ration von  b  f  m  p  (vgl.  §§  263a.  233g.  241.  255]  sind:  x  ild 
vlian  „jedes  jähr"  zu  blidn;  misd  xild  vid  (häufiger:  imsd  xild 
höre  bid)  „Ich  esse  jede  speise"  [vid  aus  bid] ;  x  ild  är  „jeder 
mann"  zu  /Vir;  n  ild  vi  „jeden  monat"  zu  mi\  x  ild  fäkd  „jeder 
Sünder"  zu  päkd. 
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§  272.  Beispiele  für  die  nach  nJ  „nicht"  eintretende  aspi- 
ration  von  b  f  m  p  (vgl.  §§  263a.  233h.  242.  256)  sind:  iu 
wlasini  en  ni  „Ich  schmecke  nichts"  [idasim  aus  hlasttn] ;  m 
edtm  d  häxt  „Ich  kann  nicht  kommen"  [edtm  aus  fedtm] ;  m 
vdld  me  hü  „Ich  werde  dich  nicht  lietrügen"  \yäh  aus  mäh  zu 
mdhyn'] ;  nl  fösd  n  sagH  lad  „Der  pfarrer  wird  sie  nie  trauen" 
[föS9  zu  pöstm]. 

§  273.  Beispiele  für  die  nach  mä  .,wenn"  eintretende  aspi- 
vation  von  h  f  m  p  (vgl.  §§  263  a.  233  i.  243.  257)  sind :  mä 
wann  tu  le  n-d  laurd  sin,  kird  me  dmäx  hü  „Wenn  du  die 
bücher  berührst,  werfe  ich  dich  hinaus"  \jvänn  zu  bucenmi] ;  yna 
an  tu  n  laudr  üd  ^om ,  btai  me  än-wix  „Wenn  du  mir  das 
buch  besorgst,  werde  ich  dir  sehr  dankbar  sein"  [an  aus  fän  zu 
fätm] ;  mä  väsn  tu,  gd  mXai  se  n-d  iräscd,  nl  '■2,au  me  dr  Icärc  an 
„Wenn  du  glaubst ,  dass  wir  regen  bekommen ,  werde  ich  nicht 
dorthin  zu  besuch  gehn"  [väsn  aus  mäsn  zu  mäslm^^ ;  ni  2,aii 
sib  (]d  nd  flcehds ,  mä  fäkm  sib  „Wenn  ihr  sündigt,  werdet  ihr 
nicht  in  den  himmel  kommen"  [fäkin  zu  päkJm\ 

§  274.  Beispiele  für  nach  den  §§  263  a.  233  k.  244.  258 
eintretende  aspiration  von  b  f  m  p  sind: 

a)  Nach  der  häufig  zu  ergänzenden  verbalpartikel  dd  im 
perf. ,  kond. ,  in  der  forma  relativa  praesentis  und  futuri :  d  irä 
se  n  tnadrd  „Er  hat  den  hund  ertränkt"  [wä  zu  bälni]  ;  d  äg 
se  9  spdrän  sa  müäh  „Er  hat  seine  börse  zu  hause  liegen  lassen" 
\äg  aus  fäg  zu  fägtm] ;  9  väl  tu  me  „Du  hast  mich  betrogen" 
[väl  zu  mä/im] ;  fäkd  se  gd  mör  „Er  hat  schwier  gesündigt" 
[fäkd  zu  päkTm] ;  värn  nd  kyrd,  2,ä  mtox  jivds  agm  „Wenn  ich 
ein  Schermesser  hätte,  würde  ich  die  schafe  scheren"  [yärn  zu 
bärim^\  d  äkn  n  cif,  ax  ml  n  t-cefdgdd  agm  „Ich  würde  aus- 
wandern, wenn  ich  das  geld  dazu  hätte"  \ßkn  aus  fakn  zu 
fägim];  walöx  se  /m,  ■x,ä  niiox  ds  egd  sin  „Er  würde  dich  ver- 
fluchen ,  wenn  er  das  wüsste"  [walöx  zu  mahni] ;  fäködn  gd 
mör,  da  mnn  e  sin  ,Jch  w'ürde  eine  grosse  sünde  begehn,  wenn 
ich  das  thäte"  [fäködn  zu  päkTm] ;  swnrd  d  vfänins  dmdx  Sd  träj 
„Ein  nach  der  Strasse  gelegenes  zimmer"  [vrämns  zu  bränim]; 
ke  n  dudlgds,  äs  sib?  „Wieviel  lohn  bekommt  ihr?"  [äs  zu  fätm]. 


1 
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b)  Nach  den  durch  Verschmelzung  mit  der  verbal partikel 
ro  entstandenen  formen  nar  (vgl.  II  287,  13),  dar^  »r,  nir  (vgl. 
II  288,  1)  und  gr:  sin  e  n  fä,  nar  wudl  me  n  dords  „Das  ist 
der  grund,  weshalb  ich  nicht  angeklopft  habe"  \^wudl  zu  budltm]; 
ta  s  am,  nar  äg  se  n  elf  „Ich  weiss,  dass  er  das  land  nicht 
verlassen  hat"  \ag  zu  fägim] ;  fä  füäcgts  orm ,  nar  wüx  sT  n 
iampd  „Ich  befürchte,  sie  hat  die  lampe  nicht  ausgelöscht"  \_ivux 
zu  müxXni];  dr  vär  tu  hü  hen  dnü?  mr  värds  „Hast  du  dich 
heute  rasiert?  Nein"  [vär  und  värdS  zu  härim\-,  dürddr  lom, 
gr  wudl  tu  n  päsed  sd  „Man  hat  mir  gesagt,  du  habest  dieses 
kind  geschlagen"  [wird  zu  budltni] ;  dr  ihd  tu  e  sd  dnii  „Hast  du 
das  heute  gewoben  ?"  [ihd  zu  fihtm] ;  jef  se  gr  an  se  duso  „Er 
behauptet  hier  gewartet  zu  haben"  [an  zu  famm] ;  mr  väl  se 
hü  „Er  hat  dich  nicht  betrogen"  [väl  zu  mälXm] ;  mr  ivard  se 
hfäh  „Nicht  einen  fisch  hat  er  gefangen"  [ward  zu  marim ;  im 
Wb.  irrtümlich  als  mardvim  angeführt]. 

§  275.  Beispiele  für  die  aspiration  von  h  f  m  p  nach  den 
durch  Verschmelzung  mit  dem  perf.  von  is  „ist"  entstandenen 
formen  9r,  iiir,  war,  gr,  dar  (vgl.  §§  263a.  2331.  245.  259)  sind: 
dr  vfä  dn  vcen  l?  „War  sie  eine  schöne  frau?"  [vfä  aus  hfä\\ 
dr  ivö  e  na  isd?  „War  er  grösser  als  sie?"  [wo  aus  mö  zu  mör]; 
nlr  vfä  m  cemsf  l  „Es  war  kein  schönes  wetter" ;  mr  wä  Im  d 
gol  d  wäld  „Ich  wünschte  nicht  nach  hause  zu  gehn"  [wä  aus 
rnitä];  nar  ivog  dn  lä  e?  „War  das  nicht  ein  milder  tag?"  [ivog 
aus  hog'l ;  nar  vi-wüncd  n  hoxl  e  ?  „War  das  nicht  ein  unge- 
zogener junge?"  [vi-wüncd  aus  nü-wüncd]\  jefim  gr  vfegdx  dn 
fär  e  „Ich  behaupte,  er  war  ein  lügner"  [vfegdX  aus  bfegdx^; 
düfc  si  gr  wördn  nafd  e  d  vudld  n  ländv  xo  trüm  sin  „Sie 
sagte,  es  wäre  eine  grosse  schände,  das  kind  so  sehr  zu  schlagen" 
[wör  aus  mör] ;  hug  se  ^om  x  eil  ni,  dar  vidn  lom  „Er  gab  mir 
alles,  was  ich  wünschte"  [vidfi  aus  midn]. 

Vgl.  damit  die  mit  f  anlautenden  Wörter  [vgl.  263  a  anm.]. 
nardv  är  e  sin?  „War  das  nicht  besser?"  [är  aus  fär  zu  müä]; 
nirdv  ejf  Im  e  d  jTnd  „Es  Avar  mir  nicht  möglich  es  zu  thun" 
[ejf  aus  fejf] ;  fifrdv  ir  e  „Es  w-ar  nicht  wahr"  [fr  aus  fzr]. 

§  276.  Beispiele  für  die  aspiration  von  b  f  m  p  nach  den 
Präpositionen   gd   (=  do,  de),   ejf,  ö,  hfl,  fy,  ef   und  har  (vgl. 
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§§  263a.  233111.  246.  260)  sind:  d  iräla  ,,iiach  hause"  zu  hüäh', 
ta  rün  agm  d  andxt  dnsin  „Ich  beabsichtige  dort  zu  bleiben" 
[andxt  aus  fandxf\\  töi'  gd  ward  n  oxf  sin!  „Gieb  Maria  den 
Schlüssel!*'  [icard  aus  märd];  tör  gd  farig  dn  laudr  sd!  „Gieb 
Patrik  dieses  buch!"  [/ßn^  aus  pärig];  vidr  an  dlüg ,  ejr  ir 
agds  ivnä  „Sie  waren  alle  da,  männer  und  weiber"  [ir  aus  fir 
zu  fdr ;  wnä  aus  mnä  zu  bäfi] ;  ö  vel  gd  bei  „von  mund  zu 
raund";  hanig  se  ö  vrzil  „Er  kommt  aus  Brasilien";  fudrddr 
mi/ati  mör  ö  fädr  „Sie  sind  von  Peter  ernstlich  getadelt  worden" 
\jddr  aus  pdd)']\  ta  me  fy  tvörän  aihhqdj  2,ic  „Ich  bin  dir  sehr 
verbunden"  [woran  aus  mörän];  ffj  fonc  filäj  „unter  Pontius 
Pilatus;  hie  se  dnüds  ö  war  n  cJ  „Er  stürzte  vom  first  des 
hauses  herab"  [war  aus  bär] ;  tä  se  df  war  nid  ^ob  agm  „Ich 
habe  es  auf  der  zunge";  tä  se  er  wrudx  nd  h-u%  „Er  steht  am 
rande  des  grabes"  [ivrudx  aus  brlldx^^ ;  hie  se  dni'ids  ö  wuhx  en 
ci  „Er  stürzte  vom  first  des  hauses  herab"  [wuhx  aus  muldx^  ; 
xud  n  t-äld  har  war  en  et  „Der  schwan  flog  über  den  first  des 
hauses"  [war  aus  bar]. 

§  277.  Beispiele  für  die  nach  §  263  b  eintretende  aspiration 
von  b  f  m  p  sind :  bd  vog  dn  fdr  e  „Er  war  ein  kleiner  mann" 
[vag  aus  biog] ;  bd  vfä  dn  vcen  l  „Sie  war  eine  schöne  frau" 
[vfä  aus  brä\ ;  ßndx  se  c,  5a  m  ejf  les  e  jlnd  „Er  würde  es 
thun,  wenn  er  dazu  imstande  wäre"  [m  aus  bd  nach  5«;  ejf  aus 
fejf] ;  bi  är  Im  d  t,ol  d  wdld  „Ich  möchte  lieber  nach  hause 
gehn"  [är  aus  fär  zu  müd] ;  bd  wd  lom  fis  al^  xüg  kardd  postd 
d  ve  agm  „Ich  hätte  gern  fünf  postkarten"  [ivä  aus  müd'] ;  bd 
flür  7id  mcen  l  „Sie  war  die  blume  der  frauen"  [ßiir  aus  plür\ 

§  278.  In  einer  reihe  von  Wörtern  sind  die  aspirierten 
formen  die  allein  üblichen  geworden,  und  zwar  in:  har  „vorbei" 
und  den  damit  zusammengestellten  härm  .^  hart.,  hards ,  harscd, 
harn.,  hardb,  harstdb,  harmsd,  harfsd,  harasn,  harscdSd,  harnd, 
hardpsd,  harstdpdfi,  hres;  Aä/  „drüben";  hcend  händ  „bereits"; 
her  „im  osten" ;  hiar  „im  westen";  hH  „durch"  und  den  damit 
zusammengesetzten  hrlm,  hrJt,  hrJj,  hi-id,  hrln,  hrtb^  hridb, 
hrlmsd,  hritsd,  hrljsn,  hrwsn,  hftsd,  hrind,  hfipsd,  hHpsn;  huds 
„oben";  hugm  hogmsd  „zu  mir";  hugdd  hogdtsd  „zu  dir";  hugn 
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hon?  „zu  uns";  hukah  hokapsn  „zu  ihnen";  xö  „so,  gleich"; 
xüg  „fünf"';  ced  „erster"  (ausser  in  jclied-yn  „mittwoch");  rerd 
„vier";  (■Jm  „ich  sehe"  untl  den  dazu  gehörenden  formen;  le 
„mit"  und  den  damit  zusammengesetzten  lom  Inm  lum  Im,  lät, 
les,  leJ  lehd  le,  Un,  Hb,  lob,  lomsd  lomsd,  Idtsd,  lesn,  lesd,  Und, 
Ups?,  löpsn-,  vertm  „gebe"  und  den  dazu  gehörenden  formen: 
jaiiMl  etc.,  fut„  zu  faim;  vf  „euer";  hls  „unten",  sowie  in  jäl 
aus  gäl  in  der  Verbindung  mar  jäl. 

Aspirierte  und  nicht  aspirierte  formen  werden  ohne  rück- 
sicht  auf  das  voran fgehende  wort  unterschiedslos  neben  einander 
gebraucht  in  da  50  „zwei",  da  5a  „wenn",  da  7,a  vor  einem 
komparativ,  fen  hen  pen  „selbst" ;  dorn  dm  domsd  ^om  pn  ^oms9 
„zu  mir";  die  dicsd  2,ic  ^ics?  „zu  dir";  dö  dösn  50  ^ösn  „zu 
ihm";  ß  jisa  ji  jisd  „zu  ihr";  dün  dühd  ^ün  T^äud  „zu  uns"; 
}ll)  fipsd  jlb  ßpsa  „zu  euch" ;  döb  döpsn  506  ^öpsn  „zu  ihnen" ; 
fös  „bis  jetzt"  mit  Übergang  eines  älteren  v  in  f. 

§  279.  Eine  hinsichtlich  ihres  Ursprungs  mit  der  §§  228 
bis  278  behandelten  aspiration  verwandte  erscheinung  ist  der 
Übergang  eines  anlautenden  s  in  t  und  eines  anlautenden  s  in 
c  nach  dem  artikel  im  nom.  dat.  sing,  fem.,  gen.  sing.  masc. 
und  dat.  sing,  masc,  falls  dem  artikel  die  präposition  //a  =  do 
oder  de  vorausgeht,  sowie  im  zweiten  bestandteil  eines  kompo- 
situms  nach  n  n  n  d  j  (vgl.  §§  127.  131  u.  Z.-E.  44).  Beispiele 
hierfür  sind:  cäx  n  Uigfc  „das  haus  des  priesters"  zu  sagt-t;  toi- 
gd  n  tagvi  n  laudrsd  „Gieb  dem  priester  dieses  buch";  dn  tül 
„das  äuge"  zu  sül;  n  cdxtn  „die  woche"  zu  sdxtn;  än-cän  ,,sehr 
alt"  zu  San ;  än-lyr  „sehr  billig"  zu  syr ;  än-claudn  „sehr  glatt" 
zu  slaudn. 

B)    Eklipse. 

Vgl.  Z.-E.  184.  185;   Windisch,  Kurzgef.  ir.  gramm.  §  97—106; 

Brugmanu,  Grundr.  I  §  658. 

§  280.  Die  sogenannte  eklipse  besteht  -  wenn  man  sich 
auf  die  betrachtung  der  lebenden  spräche  beschränkt  —  im  Über- 
gang eines  wortanlautenden  stimmlosen  oralen  verschluss-  oder 
reibelauts  in  den  entsprechenden  stimmhaften,  eines  wortan- 
lautenden stimmhaften  oralen  verschlusslauts  in  den  entsprechen- 
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den   nasalen    oder   —   bei   vokalisch   anlautenden  Wörtern  —  in 
der  prothese  von  n  h  nach  bestimmten  Wörtern  und  Wertformen. 

§  281.  Die  der  eklipse  unterworfenen  konsonanten  sind  h 
djfggkliptc.  Die  Veränderungen,  die  diese  konsonanten 
in  den  §§  283  u.  292  erwähnten  fällen  erleiden,  ergiebt  sich  aus 
folgender  Übersicht: 

Der  stimmlose  stimmhaften 

verschlusslaut :  verschlusslaut  : 

k  wird  zum  g-, 

Ic  wird  zum  g: 

p  wird  zum  b; 

t  wird  zum  d\ 

c  wird  zum  j\ 

Der  stimmlose  reibelaut:  stimmhaften  reibelaut : 

f   mit  gutturo-labialem  gleitlaut  (vgl.  hin- 
sichtlich der  bezeichnung  §  98  anm.)        wird  zum     rü\ 
f   mit  palatalem  gleitlaut  (vgl.  hinsichtlich 

der  bezeichnung  §  98  anm.)  wird  zum      v. 

Der  stimmhafte  stimmhaften 

orale  verschlusslaut:  nasalen  verschlusslaut: 

h  wird  zum  m; 

d  wird  zum  n^ 

)  wird  zum  n\ 

g  wird  zum  ^; 

^  wird  zum  ?f. 

§  282.  Hinsichtlich  des  eintritts  der  eklipse  empfiehlt  es 
sich,  zwei  fälle  zu  unterscheiden : 

a)  Wörter  mit  anlautendem  d  j  t  oder  c  (s.  §§  283 — 291); 

b)  Wörter  mit  anlautendem  h  f  g  g   k  Je  p   oder    vokal    (s. 
§§  292—301). 

§  283.  Wörter  mit  einem  der  anlaute  d  j  t  c  (vgl.  §  282  a) 
erleiden  eklipse  in  folgenden  fällen: 

a)  nach   den  Possessivpronomen   dr  d  r  „unser",   vr  ivr  dr 
d  „euer"  und  a  „ihr"  (eorum,  earum)  (s.  §  284) ; 

b)  nach  dem  artikel  im  gen.  plur.  (s.  §  285); 
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c)  nach  den  Zahlwörtern  säxt  „sieben",  oxt  „acht",  ny 
„neun",  je  „zehn"  (s.  §  280) ; 

d)  nach  dem  im  dativ  stehenden  relativpronomen  (s.  §287); 

e)  nach  dem  negativpräfix  e-  (s.  §  288); 
0    nach  der  präposition  d  „in"  (s.  §  289); 
g)    nach  da  7,ä  ,.wenn"  (s.  §  290) ; 

h)  in  Verben  nach  den  fragepartikeln  dn  und  nax,  nach 
nax  „und  nicht,  dass  nicht",  nach  gd  „dass"  sowie  nach 
ka  „wo"  (s.  §  291). 

§  284.  Beispiele  für  die  nach  den  Possessivpronomen  9r  a 
/'  „unser",  vr  wr  dr  d  „euer",  d  „ihr"  (eorum,  earum)  eintre- 
tende eklipse  von  djtc  (vgl.  §  283a)  sind;  ta  dr  nynd  dlug 
Sd  inüäh  gd  müä  „Den  unsrigen  zu  hause  geht's  allen  gut" 
[nynd  aus  dynd  zu  dind] ;  d  äganu-  mupd  nd  cl/'d  nr  nid  „Wir 
haben  die  landkarte  liegen  lassen"  [nid  aus  ^^9] ;  tör  2^ün  dr 
dudrdstl!  „Gieb  uns  unseren  lohn!"  [dudrdstl  aus  fudrdstl;  II 
294,  19] ;  tör  n  c-idsk  sd  eg  dr  jäx!  „Bringe  diese  fische  nach 
unserem  hause !"  [jäx  aus  cäx'\ ;  xodl  sib  d  nun  „Ihr  habt  genug 
geschlafen"  [nun  aus  dön  dün] ;  dr  äg  sib  n  t-cevdgdd  n-d  nid  ? 
„Habt  ihr  das  geld  liegen  lassen?"  \_nid  aus  ;^3] ;  dr  xösJc  sib  d 
dart?  ,,Habt  ihr  euren  durst  gestillt?"  [dart  aus  tart\;  tugl 
idSdxt  vr  jejd  2,oni!  „Leiht  mir  euer  seil!"  \_;ßp  aus  cejd,  gen. 
sing,  zu  ced\ ;  tä  d  nön  am  akdb  „Sie  haben  genügende  zeit" 
\riön  aus  dön^ ;  ta  sed  er  d  jehd  „Sie  sind  auf  der  flucht"  [jehd 
aus  cehd^  verbalsubst.  zu  ceMm] ;  n  sed  n-d  daxtd  „Sie  waren 
am  ersticken"  [daxtd  aus  taodd^ ;  ßhdr  d  jäx  „Sie  haben  ihr 
haus  verkauft"  [jäx  aus  cäx]. 

§  285.  Beispiele  für  die  im  gen.  plur.  nach  dem  artikel 
eintretende  eklipse  von  d  j  t  c  (vgl.  283  b)  sind :  rt  nd  nül  „Der 
herr  der  gesshöpfe"  [nül  aus  did'\ ;  kahü  nd  naudl  „Die  Ver- 
suchung der  teufel"  [naudl  aus  jaudl] ;  er  war  nd  dorn  „Oben 
auf  den  wellen"  [donJ  aus  tom  zu  ton;  II  239,30  steht  fälsch- 
lich tom];  is  fär  müncd  (oder  münd)  ud  jätjn  e  ,,Er  ist  Sprach- 
lehrer" [jäijn  aus  cätjn  zu  cät]d ;  milncd  =  gen.  sing,  zu  münd]. 

§  286.  Beispiele  für  die  nach  den  Zahlwörtern  säxt  oxt 
ny  jd   eintretende   eklipse   von  d  j  t  c  (vgl.  §  283c)  sind:   säxt 


—     112     — 

jämpl  „sieben  kirchen"  [jämpl  aus  cdmpl  zu  cämpl;  daneben 
auch  sdxt  cämpl  infolge  von  assimilation  des  j  an  das  voraus- 
gehende^]; oxt  Tiorsd  ,,acht  thüren"  [norsd  aus  dorsd  zu  dords\\ 
fiy  fiaudl  „neun  teufel"  [naudl  aus  jaiidl] ;  je  därnJ  „zehn  nägel" 
[däfni  aus  tärn%  plur.  zu  tärhd]. 

§  287.  Beispiele  für  die  eklipse  von  d  j  t  c  nach  dem  im 
dativ  stehenden  relativpronomen  (vgl.  §  283  d)  sind :  Ice  n  büäld 
mör,  d  danig  tu  ms?  „Aus  welcher  stadt  stammst  du?"  [danig 
aus  tänig,  perf.  zu  cägtm];  He  wai  jügyj  ii  ^y?  „Woher  kommt 
der  wind  ?"  \_jägn  zu  cdgtm] ;  is  far  hregdx  x  en  iiäx  da  ner 
sin  „Jeder,  der  das  behauptet,  ist  ein  lügner"  \_ner  aus  jei'  zu 
j€fwi\\  tor  m  n  röpd  9  fice'tjmn  sib  n  bad  les  !  „Gieb  mir  das 
tau,  womit  ihr  das  boot  befestigt!"  [ncefinm  zu  dcBijmm]. 

§  288.  Beispiele  für  die  nach  dem  negativpräfix  e  eintre- 
tende eklipse  von  t  (vgl.  §  283  e)  (für  d  j  c  fehlen  die  belege) 
sind:  edoln  „unerträglich",  mir.  etualang,  kymr.  annheilwng; 
edrm  „leicht",  air.  etromm,  zu  frilm  „schwer" ;  edröksrax  „un- 
barmherzig" (mir.  etrocar)  zu  trökavdx. 

§  289.  Beispiele  für  die  nach  der  präposition  9  „in"  ein- 
tretende eklipse  von  d  j  t  c  (vgl.  §  283  f)  sind:  ta  se  n-9  xünt 
d  nündv^äl  „Er  wohnt  in  Donegal"  [nündtjäl  aus  dand^^dl,  dun 
na  n-gall];  nid  „nach,  hinter"  zu  jid,  z.  b.  in  brän  nid  nd  cend: 
,,Sieh  nach  dem  feuer !" ;  kivnim  n  lä  d  danig  se  d  dosdx  „Ich 
erinnere  mich  des  tags,  an  dem  er  zum  ersten  male  kam"  [dosdX 
aus  tosax] ;  vt  se  d  jäx  hemas  „Es  war  in  Jakobs  haus"  \_jäx 
aus  cäx\ 

§  290.  Beispiele  für  die  nach  da  ^a  „wenn"  eintretende 
eklipse  von  d  j  t  c  (vgl.  §  283  g)  sind :  7n  vwx  en  xüsi  fUäcgts 
an,  2,a  nüna  an  doras  a  n-ain  „Es  würde  gar  kein  grund  zu 
einer  befürchtung  vorliegen,  wenn  du  die  thür  rechtzeitig 
schlössest"  [nüna  aus  dünä  zu  dumm] ;  fäkön  ga  möi\  da  mnn 
e  sin  „Ich  würde  eine  grosse  sünde  begehen ,  wenn  ich  das 
thäte"  [mnn  zu  ßntm] ;  laurä  gelga  müd  ga  lör,  5«  doka^  ianaxt 
af  „Du  würdest  recht  gut  irisch  sprechen,  wenn  du  einen  vor- 
such machen  wolltest"  [doka  aus  loka  tuka,  2.  pers.  sing,  imperf. 
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zu  verim]'^  ^ä  jäUdx  sed  suds  bwgän,  vox  äc  pcsd  „Wenn  sie 
ein  wenig  zusammenrückten,  würde  platz  für  dich  da  sein" 
[jänsx  zu  cämm-,  II  295,8]. 

§  291.  Beispiele  für  die  nach  §  283  h  eintretende  eklipse 
von  djtc  sind:  3  nö  sih  gudl  nü  mUn?  „Brennt  ihr  kohlen 
oder  torf?"  [wo  aus  dö  7a\  dolni\\  d  näsö  tu  md  tvrögd?  „Willst 
du  meine  schuhe  flicken  ?"  [ndsö  aus  jäsö  zu  jäsim] ;  d  dänfn 
vdsk  lätsd?  „Isst  du  gern  lisch?"  [dänm  aus  tänm  zu  tämm]; 
f>  jign  tu?  „Verstehst  du?"  \_jign  zu  cigtni]-,  nax  ndt^mn  sib  n 
had?  „Befestigt  ihr  das  boot  nicht?"  {ndtjntn  aus  dätjnin  zu 
däijmm] ;  nax  iier  tu  lom.  g9  teil  me  Jcärt  ?  „Giebst  du  nicht  zu, 
dass  ich  recht  habe  ?"  \_ner  aus  )er  zu  ]erwi\ ;  nax  dämn  fm 
lätsd?  „Trinkst  du  nicht  gern  wein?"  [dünin  zu  tänTm];  nax 
}igri  tu  me?  „Versteht  du  mich  nicht?"  \_jign  zu  cigtm];  jäl  tu 
ymi.  nax  nünä  n  dords  ,,Du  hast  mir  versprochen,  die  thür  nicht 
zu  schliessen"  [nünä  aus  dünä  zu  düntm] ;  jer  se,  nax  mld  se 
9n  kapl  „Er  sagt,  er  werde  das  pferd  nicht  verkaufen"  [nlld  zu 
ßlim] ;  stlvm,  nax  dugn  se  en  ävd  er  nd  rii  d  jerc7'  eg  d  maurd 
„Ich  glaube,  er  achtet  gar  nicht  auf  das,  was  man  bei  tische 
sagt"  [dugn  aus  tugni7Ai  vei-tm];  töf  cerd^  waa;  (iicö .' „Gieb  acht, 
dass  du  nicht  fällst !"  [dicü  aus  tkä  zu  ticim  cictni] ;  tä  sül  äni, 
gd  nünd  tu  nd  füinögl  9  n-äm  „Ich  hoffe,  du  wirst  die  fenster 
rechtzeitig  schliessen"  [n-Cind  zu  dumm];  tä  me  Jcäpd,  gd  mna 
se  n  obf  gd  müd  „Ich  bin  überzeugt,  dass  er  die  arbeit  gut  aus- 
führen wird"  [rund  yai  jJmm]-  gd  dugd  jid  Uid  ivä  agdd!  „Gute 
nacht!"  [dugd  aus  tngd,  3.  sing.  konj.  praes.  zu  vertm];  gd  jägd 
dd  ridxt!  ,,\)e'm  reich  komme!"  [jägd  aus  cdgd,  3.  sing.  konj. 
praes.  zu  cägtm]-,  kä  nö  sib  n  dnin?  „Wo  brennt  ihr  den  meer- 
tang?"  [nö  zu  döXm];  kä  mntr  nd  brögd  Sd?  „Wo  werden  diese 
schuhe  angefertigt?"  [mntr  zu  ßnim]-,  kä  jdgn  n  2,y  ces?  „Wo- 
her kommt  der  wind?"  [jdgn  zu  cdgmi\. 

§  292.     Wörter,   die  mit  einem  vokal    oder  mit  einem  der 
konsonanten  b  f  g  g  k  k  p  anlauten,  erleiden  eklipse: 
a)    in  den  §  283  aufgezählten  fällen  (s.  §§  293—300); 
li)    i);icli  dem  artikcl  im  dat.  sing.  masc.  und  fem.,  falls  dem 
artikel  eine  andere  präposition  als  gd  =  do  oder  de  voraus- 
geht (s.  §  301). 

Pinek,    Araner  mundart.  8 
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§  293.  Beispiele  für  die  nach  den  possessivpronomen  ar  d 
r  „unser",  vr  ivr  dr  d  „euer"  und  d  „ihr"  (eorum  earum)  ein- 
tretende eklipse  von  b  f  g  g  k  li,  p  sowie  vokalisch  anlautender 
Wörter  (vgl.  §§  292a.  283a)  sind:  giv  orm  dr  udi-  dr  mäs !  „Bitte 
für  uns  in  der  stunde  unseres  todes !"  [mas  aus  häs  zu  6d.s] ; 
müä  dun  dr  vhxd!  „Vergieb  uns  unsere  schulden!"  \vidxd  aus 
fidxd  zu  fidx^-.  Tie  n  fei  vr  -yjärd?  „Was  lacht  ihr?"  [yjärd  aus 
gärd] ;  vris  sib  vr  ijältd  „Ihr  habt  euere  versprechen  nicht  ge- 
halten" [jältd  aus  gäitd^  plur.  zu  gäl] ;  ta  sed  n-d  güni  sd  müäld 
Sd  „Sie  wohnen  in  diesem  dorl'e"  [güm  aus  kimi] ;  tä  sed  ces  d 
gel  „Sie  sind  verrückt"  [gel  aus  kel  zu  kidl] ;  d  vjlakd  sed  d  bäl 
dnü?  „Werden  sie  heute  gelöhnt  werden?"  \bäl  d.\xs,  pai\\  tör 
dün  dnü  dr  n-drän  lehül !  „Gieb  uns  heute  unser  täglich  brot !" ; 
häs  se  er  d  n-ai  „Er  stand  vor  ihnen". 

§  294.  Beispiele  für  die  nach  dem  artikel  im  gen.  plur. 
eintretende  eklipse  von  Wörtern,  die  mit  einem  vokal  oder  einem 
der  konsonanfcen  b  f  g  g  k  k  p  anlauten  (vgl.  §  292  a  und  §  283  b) 
sind :  s  t  plür  nd  mcen  i  „Sie  ist  die  blume  der  frauen"  \jHcen 
aus  bcen] ;  fudm  nd  wokl  „Der  klang  der  werte"  [lüokl  aus  fokl\ ; 
<bI  nd  7]lasög  „Bolchenfels"  [y^lasög  aus  glasög] ;  ta  gobi  nd  vje 
bm  „Die  Schnäbel  der  gänse  sind  gelb"  [ije  aus  ge] ;  bar  nd 
glävi  „Die  spitzen  der  Schwerter"  [glclvz  aus  klävz  zu  klävd] ; 
ta  nie  eg  idrd  nd  giidv  „Ich  bitte  um  die  körbe"  [glidv  aus  klidv] ; 
müdhd  nd  bäkl  „Die  Vergebung  der  sünden"  [bäki  aus  päki  zu 
päkd] ;  kre  nd  n-apstl  „Das  glaubensbekenntnis", 

§  295.  Beispiele  für  die  nach  den  Zahlwörtern  sdxt,  oxt, 
ny,  je  eintretende  eklipse  von  Wörtern,  die  mit  einem  vokal  oder 
einem  der  konsonanten  b  f  g  g  k  k  p  anlauten  (vgl.  §  292  a  und 
§  283  c)  sind ;  ta  säxt  mhd?id  ö  hin,  vi  me  d  sasdud  „Vor  sieben 
Jahren  war  ich  in  England"  [mlidnd  aus  blidiid  zu  hlidn] ;  xoniü 
me  oxt  wylan  „Ich  habe  acht  möven  gesehn"  [wylän  aus/?/Zäw]; 
ta  ny  ijUnd  eÜt  „Sie  besitzt  neun  kleider"  [^mid  aus  günd^ ;  xud 
•je  '}je  härm  sn  er  „Es  flogen  zehn  gänse  über  mich  hinweg"  [^e 
aus  ge] ;  vi  säxt  gapl  er  d  iprt  „Es  befanden  sich  sieben  pferde 
auf  dem  felde"  [gapl  aus  kapl  zu  kajji] ;  je  gern  „zehn  schritte" 
[gern    aus   kern];    oxt   bind  jeg   „anderthalb  Schilling"    \bmd   aus 
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pmd  zu  ^>m] ;    ta    nfj  h-oxrdXd  agm   „Ich  habe  neun   Schlüssel" 
[oxrdX9  plur.  zu  oxß. 

§  296.  15eispiole  für  die  nach  dem  relativpronomen  ein- 
tretende eklipse  von  Wörtern ,  die  mit  einem  vokal  oder  einem 
der  konsonanten  b  f  g  g  k  Je  p  anlauten  (vgl.  §  292  a  und  §  293  d) 
sind :  Tee  dn  ürep,  d  nmc'mn  tosa  les  ?  „Zu  welchem  glauben  be- 
kennst du  dich  ?  \jniiänTi  aus  büänn  zu  büäntm] ;  tä  s  e  dg  gax 
en  näx ,  da  wil  d  läf  „Das  weiss  jeder,  der  zugegen  ist"  \jcil 
aus  fnil  zu  täini] ;  venm  bülxds  2,ic  fy  x  ih  in  da  f^lakn  nie 
wcec  „Ich  bin  dir  für  alles  dankbar,  was  ich  von  dir  bekomme" 
[ijlakn  zu  glaktm] ;  d  n-e  dn  späl ,  9  ^ärn  sib  n  fer  les  ?  ,,Ist 
das  die  sichel,  mit  der  ihr  das  gras  schneidet  ?"  ['järn  zu  gärim ; 
späl  „sichel,  sense",  speal,  sbeal,  mir.  spei] ;  He  n  büdld  mör^ 
d  gümn  tu  an?  „In  welcher  Stadt  hast  du  deinen  wohnsitz?" 
\()ünin  zu  kümm] ;  kä  l  dn  (;ir^  d  gtrn  tu  dd  gän  les  ?  „Wo  ist 
der  kämm,  den  du  in  gebrauch  hast?  \^girn  zu  Tunni]-^  s  e  dn  m 
d  bäkin  sib  les  „Das  ist's,  wodurch  ihr  sündigt"  [bäkin  zu  päktm] ; 
lie  n  t-äm  d  n-ainn  sib  ?  „Um  welche  zeit  pflegt  ihr  aufzustehn  ?" 

§  297.  Beispiele  für  die  nach  dem  negativpräfix  e-  ein- 
tretende eklipse  von  k  und  H  (vgl.  §  292  a  und  §  283  e;  belege 
für  b  f  g  g  p  und  vokalische  anlaute  sind  nicht  vorhanden)  sind : 
egör  „Ungerechtigkeit"  zu  kör,  dazu  egördx  ,, ungerecht";  egrud 
„schwächlich"  zu  krud-,  egart  „ungerecht"  zu  kdrt. 

Anm.      Eine   ausnaliine  bilden  ekräv  .,gottlosigkeit",    eagcräbhadh, 
Keat.,  und  ekräfax  „ungläubig,  gottlos",  eagcräibhtheach,  mir.  ecraibdech. 

§  298.  Beispiele  für  die  nach  d  „in"  eintretende  eklipse 
von  Wörtern ,  die  mit  einem  vokal  oder  einem  der  konsonanten 
b  f  g  g  k  Je  p  anlauten  (vgl.  §  292  a  und  §  283  f)  sind :  kerd  ds 
kidl  dö  sin  d  merld  ?  „Was  bedeutet  das  im  englischen  ?"  [medd 
aus  berld] ;  ta  mörän  doxdsdx  d  fäs  d  viäntds  er  n  ilän  sd  „Es 
wächst  viel  wildes  frauenhaar  auf  dieser  insel"  [viänfds  aus 
ficlntds] ;  w  se  d  v^av  mör  „Er  war  in  grosser  gefahr"  [jj<7v  aus 
gav]-,  ciH  vlidnd  ö  hin,  vt  me  d  'jerdmän  „Vor  drei  jähren  war 
ich  in  Deutschland"  ['jerdmän  aus  g'drdmän];  d  günl  „immer" 
zu  küm;  kir  d  gel  gd  dd  währ  me!  „Empfiehl  mich  deiner 
mutter!"  [gel  aus  kel  zu  kidl];  ta  leer  agm  le  kor  d  bosta  „Ich 
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habe  einen  brief  aufzugeben"   [bostg  aus  postd] ;    btai   myj   an  d 
n-am  „Wir  werden  rechtzeitig  dort  sein". 

§  299.  Beispiele  für  die  nach  da  T^a  „wenn"  eintretende 
eklipse  von  Wörtern,  die  mit  einem  vokal  oder  einem  der  kon- 
sonanten  h  f  g  g  k  Je  p  anlauten  (vgl.  §  •292  a  und  §  283  g). 
sind:  j  msöx  sT  dn  sJcel  9l»g,  da  nüox  ds  eüa  i  „Sie  würde  die 
ganze  geschichte  erzählen,  wenn  sie  sie  wüsste"  [mtox  aus  biox 
zu  täwi];  vox  nie  mal,  da.  ivann  dnsö  „Wenn  ich  noch  länger 
hierbliebe,  würde  ich  zu  spät  kommen"  [wann  zu  famm] ;  _;  airöx 
siad,  5«  tjli/ä  ordh  „Wenn  du  sie  wecktest,  würden  sie  aufstehn" 
l^jlya  aus  glya  zu  g^y'im] ;  d  akfüT  anso  e,  2,a  ^dlti  e  ägäl  an 
„Es  würde  hier  liegen  gelassen  werden,  wenn  es  versprochen 
worden  wäre"  [ijä/tt  zu  gäl7>ri\;  jindx  se  müd  ^ic,  7^ä  yäcä  dvöxd 
ar  muäjn  „Es  würde  gut  für  dich  sein ,  wenn  du  morgens  eier 
ässest"  [gäcä  aus  käcä,  2.  pers.  sing,  imperf.  zu  kähim] ;  jaudx 
sed  d  duarast/,  da  grixnöx  sed  a  gij  aibra  „Sie  würden  ihren 
lohn  bekommen,  wenn  sie  ihre  arbeit  fertig  machten"  [gHxnöx 
zu  krlxnirn] ;  vox  äs  mör  oH,  ^a  bösax  se  hü  „Du  würdest  sehr 
froh  sein,  wenn  er  dich  heiratete"  [bösax  zu  pöstm];  jauä  bas, 
T^ä  n-öla  e,  mar  as  nev  e  „Du  würdest  sterben,  wenn  du  das 
tränkest;  denn  es  ist  gift". 

§  300.  Beispiele  für  die  nach  §§  292  a.  283  h  eintretende 
eklipse  von  Wörtern,  die  mit  einem  vokal  oder  einem  der  kon- 
souanten  b  f  g  g  k  k  p  anlauten,  sind:  a  n-öla  tu  glyna  ela  fin? 
„Willst  du  noch  ein  glas  wein  trinken?";  a  mera  s'ib  e  Hb  a 
irdla?  „Wollt  ihr  das  mit  nach  hause  nehmen?"  [mera  aus  bera 
zu  bermi\\  a  vekn  tu  n  bad  sin  wcec?  „Siehst  du  das  boot  dort 
in  der  ferne?"  [vekn  aus  fekn  zu  fektin];  a  ijau  tu,  äü'^  „Wirst 
du  hingehn?"  [tjaii  aus  gau  zu  caim];  a  tjdla  tu  2,0m  d  hdxt 
arces?  ., Willst  du  mir  versprechen,  zurückzukommen?"  [ijdla 
zu  gdhmj;  a  gdhn  tu  tabdk?  „Rauchst  du?"  [gdhn  zu  kd/nm]; 
a  gäpn  tu,  ga  mtai  tu  an  a  n-äm?  „Glaubst  du,  dass  du  recht- 
zeitig dort  sein  wirst  ?  [gdpn  zu  kdpvm] ;  a  bösa  tu  me?  „Wirst 
du  mich  heiraten?"  [bösa  zu  pösmi]  ;  nax  n-airö  til  anis?  „AVirst 
du  jetzt  nicht  aufstehn?";  nax  mfdnin  se  ga  ri  Tpna?  ,.Sieht 
er  nicht  sehr    schlecht   aus?"    [mrdnin    zu  brdnmi\\    nax  waka 
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1ä  (h  orötd  mör  (l9  jid?  .,WilIst  du  nicht  deinen  Überzieher  zu- 
riickhissen?"  [_icä]\d  slüs  fäkd,  Tut.  zu  fa<ß in];  nax  tjlaud  sc  sudS? 
^Wird  es  [nämlich  das  weiter]  sich  nicht  aufklären?"  [i]land 
zu  glamni];  nax  ijrdmmn  slh  nd  püper  le  plür  hricd?  „Klebt 
ihr  die  tapeten  nicht  mit  gekochtem  mehl  an?"  [fjrämmn  zu 
(//•ämmni]  ;  nax  gimmn  tu  ordh?  „Erinnerst  du  dich  ihrer  nicht?" 
[(jiinnm  zu  kiintiTm] ;  nax  glrn  tu  da  gän  ?  „Kämmst  du  dich 
nicht?"  [gini  zu  glrim];  nax  bäkin  myj  le  sin  djind?  „Sündigen 
wir  nicht,  wenn  wir  das  thun?"  {häkln  zu  päkfm];  jäl  se  ^om, 
nax  n-lnsöx  se  dn  skel  üd  „Er  hat  mir  versprochen,  die  geschichte 
nicht  zu  erzählen";  tu  nie  klncd ,  nax  merd  sib  df  d  liröj  „Ich 
bin  fest  davon  überzeugt,  dass  ihr  den  ball  nicht  greifen  werdet" 
[merd  aus  herd  zu  berim ;  kmcd ,  cinnte ,  Keat. ,  zu  air.  cinnim, 
ccintech] ;  tä  füdcrls  orm^  nax  ivil  se  re  fös  „Ich  befürchte,  er 
ist  noch  nicht  fertig"  [wil  aus  füil  zu  täim] ;  tä  füäcrts  orm, 
nax  ijlakf)'  mc  „Ich  befürchte ,  man  wird  mich  nicht  zulassen" 
[i]lakfr  zu  glakmi] ;  jer  sed,  nax  ijärd  sed  d  fer  fös  „Sie  sagen, 
sie  würden  das  gras  noch  nicht  schneiden"  [rjärd  zu  gärtm] ;  tä 
sül  am,  nax  gird  se  glas  er  yi  dords  „Hoffentlich  wird  er  die 
thür  nicht  verschliessen"  [ßird  zu  kifun] ;  tä  nie  sürälcd ,  nax 
gänö  se  n  kapl  sd  „Ich  bin  überzeugt,  dass  er  dieses  pferd  nicht 
kaufen  wird"  [gänö  zu  känim]:  is  mör  d  t-ä,  nax  hösd  se  hü 
,.Es  ist  ein  grosses  glück,  dass  er  dich  nicht  heiraten  wird" 
[bös9  zu  pöstm];  gd  mcend  jid  yd  „Grüss  gott !"  [ni(Bnd  zu 
bcemm]\  tä  sül  am,  gd  vekd  ?ne  dvisc  hü!  ,.Auf  wiedersehn!" 
[vekd  zu  fekmi];  gd  n-airt  t  cescr  Idt!  ,, Glückliche  reise!";  tä 
sül  am,  gd  tjau  sib  nd  rögdH  „Hoffentlich  werdet  ihr  die  Schurken 
fassen"  [tjau  aus  gau  zu  götm] ;  ta  sül  am ,  gd  givnö  tu  ei'  dd 
jäh  „Ich  hotte,  du  wirst  dich  deines  Versprechens  erinnern" 
[givnö  zu  kivnrm  kitnnJm] ;  inslr  dmäs  nd  nynd,  gd  gänö  tu  dn 
cäx  Sd  „Es  wird  erzählt,  du  wollest  dieses  haus  kaufen"  [gänö 
zu  kämm] ;  jerfüini  ^ic ,  gd  bösd  se  nie  „Ich  gebe  dir  die  Ver- 
sicherung, dass  er  mich  heiraten  wird"  [bösd  7ai  pösim];  kä  miai 
tu  dn  cäxtn  sd  hogivd  dg  tuartm  dn  amd  Sd  ?  „Wo  wirst  du 
nächste  woche  um  diese  zeit  sein?"  [imai  zu  htai;  hinsichtlich 
tudvim  vgl.  II  294,20];  ka  l  dd  jrähr?  „Wo  ist  dein  bruder?" 
[/  aus  ivü  aus  füil  zu  tämi] ;   kä  ijläkn  sib  d  bäi?  „Wo  werdet 
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ihr  gelöhnt?"  [7]}akn  zu  glaMni\\   ka  gowcr  nd  helu   sd  ijtüra? 
„Wo  wird  das  vieh  im  winter  gehalten?"  [gonlc)'  zu  komm]. 

§  301.  Beispiele  für  die  nach  §  292  b  eintretende  eklipse 
von  Wörtern ,  die  mit  einem  vokal  oder  einem  der  konsonanten 
^  f  9  9  ^  ^  P  anlauten,  sind:  caidx  myj  eg  d  mad!  ,,Lasst  uns 
an  bord  gehn!"  [mad  aus  häd]\  ivil  misd  sd  mdhx?  „Stehe  ich 
im  weg?"  [mäldx  aus  bäldx];  na  si  sis  er  9  ver?  „Setze  dich 
nicht  aufs  gras !"  \ycr  aus  fer\ ;  ia  knevd  Sd  völ  sin  „Es  sind 
Würmer  in  dem  fleisch"  [völ  aus  fwl] ;  tä  rehdxt  ar  d  y^nudr 
„Die  geiss  ist  bockig"  [Tjaudr  aus  gaudr] ;  xud  nie  eg  d  ojau  „Ich 
ging  zum  schmied"  ['t]au  aus  gau] ;  sd  ijlord  „im  wintef"  zu 
glvfd;  tä  katdXds  eg  d  gat  „Die  katze  ist  heiss"  [gat  aus  \at\\ 
ta  Ml  er  d  ges  „Die  sau  ist  heiss"  [gcs  aus  kes] ;  ke  n  ved,  tä 
Sd  härk  Sd?  „Wie  gross  ist  dieser  park?"  [bai-k  aus  ^rt;''^] ;  ml 
en  ivlas  er  d  hriäl  „Die  brühe  hat  gar  keinen  geschmack"  [hfiäl 
aus  priäl ;  vgl.  II  264,  28]. 

§  302.  Nach  der  präposition  le  „mit"  wird  den  Possessiv- 
pronomen sowie  den  vokalisch  anlautenden  Verbalsubstantiven 
ein  n  oder  n  vorgesetzt,  und  zwar  erscheint  n  vor  gutturalem,- 
y'i  vor  palatalem  vokal.  Das  Possessivpronomen  der  zweiten 
person  pluralis  hat  in  diesem  falle  stets  die  form  d.  Nach  9 
„zu",  chum  dochum,  air.  dochum  dochom,  wird  dem  artikel  ein 
n  vorgesetzt. 

Beispiele  sind:  a)  für  le:  tor  m  ryd  dkinc  Ic  nöl!  „Gieb 
mir  etwas  zu  trinken!"  ivü  en  ryd  agdd  le  n-td?  „Hast  du  irgend 
etwas  zu  essen?";  ke  ved  tä  le  n-Jk?  „Wieviel  ist  zu  bezahlen?"; 
tä  mörän  nj  agm  le  n-msdxt  ^ic  „Ich  habe  dir  mancherlei  zu 
erzählen";  hanig  se  le  n-d  cehf  „Er  kam  mit  seinem  vater";  le 
n-d  jlikdxt  väl  se  mafd  söjds  ces  d  kij  talti  „Mit  seiner  Schlauheit 
hat  er  Maria  Joyce  um  ihr  land  betrogen". 

b)  Für  d  chum  dochum  (mit  folgendem  genitiv) :  d  jaidn  tu 
gd  minik  d  n-dn  ynd?  „Gehst  du  oft  zum  markt?";  cai  myj  9 
n-d  wardgd  fy  ^ä  Sd  cäxtn  „Wir  gehn  zweimal  wöchentlich  zum 
markt";  cär  d  n-d  ci  Im!  „Komm  mit  nach  meinem  hause!"; 
tä  me  gol  d  nd  koh  ,Jch  gehe  zum  walde". 
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C)    Prothe  se  von  //. 
Vgl.  Z.-E.  48;  Wiiulisch,  Kurzgef.  ir.  jumuiiu.  §   107. 

§  303.  Vokalisch  anlautenden  Wörtern  mit  ausnahm«  des 
artlkels  wird   in  folgenden  fällen  ein  h  vorgesetzt: 

a)  nach  der  präposition  (jd  go,  air.  co  cu  (s.  §  304) ; 

b)  nach  xö  xo  „so"  (s.  §  305); 

c)  nach  döm  artikel  im  gen.  sing.  fem.  sowie  im  nom.  dat. 
plur.  masc.  und  fem.  (s.  §  306) : 

d)  nach  dem  Possessivpronomen  d  „ihr"  [fem.]  (s.  §  307); 

e)  nach  der  prohibitivpartikel  na  (s.  §  308); 

f)  zuweilen  nach  der  präposition  le  „mit"  ausser  in  den  §  302 
genannten  fallen  (s.  §  309); 

g)  nach  ö  „enkel"  und  je  „tag"  (s.  §  310); 

h)  nach  den  kardinalzahlen  cri  t;erd  se,  nach  allen  auf  -ü  -d, 
-adh,  endigenden  Ordinalzahlen  sowie  nach  dara  „«weiter" 
(s.  §  311); 

i)  nach  in  „ist  nicht"  (s.  §  312); 

k)  nach  der  numeralpartikel  9  (s.  §  313); 

1)  nach  ma  „wenn,  ob",  dem  verbalpräfix  (7a,  nl  „nicht"  und 
den  durch  Verschmelzung  mit  ro  entstandenen  formen  dr 
nlr  (vgl.  II  288, 1)  när  (vgl.  II  587,  13)  gr,  wenn  das  fol- 
gende verbum  im  passum  steht  (s.  §  314); 
m)  nach  He  „wer  ist"  etc.  und  hd^  dem  fut.  kond.  und  perf. 
von  is  „ist",  sofern  das  folgende  wort  ein  pronomen  per- 
sonale ist  (s.  §  315). 

§  304.  Beispiele  für  die  nach  §  303  a  eintretende  prothese 
von  h  sind:  d  i^au  sib  gd  h-inis-niiän  dhu?  „Werdet  ihr  heute 
nach  Inismeadhon  fahren?";  vi  se  g  incii  eg  d  2,ol  gd  h-ädärid 
„Er  beabsichtigte,  nach  Italien  zu  reisen";  gau  me  gd  h-efn  d 
mlhnd  „Ich  werde  in  diesem  jähre  nach  Irland  reisen";  ml  is 
agm  gd  h-omlün  „Ich  weiss  es  nicht  genau";  d  an  me  gd  h-eskd 
e  „Ich  erkannte  ihn  mit  leichtigkeit" ;  laur  gd  h-ärd !  „Sprich 
laut!";  m  jindd  gd  h-eg  e  „ISicht  für  die  weit  werde  ich  das 
thun". 

§  305.  Beispiele  für  die  nach  §  303  b  eintretende  prothese 
von  Ä  sind:  na  lanr  xö  li-ard!  „Sprich  nicht  so  laut!";  ml  se 
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xö  h-esJ>d  agds  vräfün  sc  9  ve  „Das  ist  nicht  so  leicht,  wie  es 
aussieht";  wil  sT  xö  h-ög  fös  agds  dürc  sl?  „Ist  sie  noch  so 
jimg,  wie  sie  behauptet  hat?";  tä  sc  xö  h-ärd  les  n  mah  sa 
„Er  ist  so  gross,  wie  diese  mauer  hoch  ist". 

§  306.  Beispiele  für  die  nach  §  303  c  eintretende  prothese 
von  h  sind:  vT  sc  er  düs  nd  h-cemsrd  sin  „Das  war  zu  beginn 
unserer  Zeitrechnung" ;  vi  me  md  lud  er  ivrudx  nd  h-aivm  „Ich  sass 
am  ufer  des  flusses" ;  ta  se  er  ivrudx  nd  h-üi  „Er  steht  am  rande 
des  grabes";  tä  nd  h-akmdxd  dlüg  röcd  „Alle  llüsse  sind  zuge- 
froren"; d  dänig  tu  les  nd  h-üän  eJcäl?  „Bist  du  gekommen, 
um  dir  die  inseln  anzusehn?";  tid  h-cehrdXd  nyfd  „Die  kirchen- 
väter" ;  kä  l  nd  h-cerm^  d  vt  düso  ?  „Wo  ist  das  Werkzeug,  das 
hier  lag?" 

§  307.  Beispiele  für  die  nach  §  303  d  eintretende  prothese 
von  h  sind:  tä  si  n-a  h-öi  „Sie  ist  noch  eine  Jungfrau"  \_öT^ 
oigh,  air.  6g,  uag] ;  tä  alt  9  h-aurdög  lüntd  „Ihr  daumen  ist 
verrenkt";  ml  en  cüraydd  eki  fy  xür  d  h-cescfd  „Sie  hat  gar 
kein  geld  für  ihre  reise"  [vgl.  zu  kür  II  283,  7] ;  tä  se  n-d  h-en- 
inin  dwän  „Sie  ist  die  einzige  tochter";  tä  mark  dr  d  h-cdn 
„Sie  hat  ein  kennzeichen  (muttermal)  im  gesicht". 

§  308.  Beispiele  für  die  nach  §  303  e  eintretende  prothese 
von  h  sind:  riä  h-öl  e  sin!  s  nev  e  „Trinke  das  nicht!!  Es  ist 
gift" ;  nä  h-ompr  dn  troijk  Sd  sudS  d  staird !  „Trage  den  kolfer 
nicht  hinauf!";  nä  h-ard  c  mcn  xö  vninik!  „Andere  nicht  so 
oft  deine  meinung!";  nä  h-inn  fös!  „Gehe  noch  nicht  fort!"; 
nä  h-tgi  imrkd  gd  n  käkd,  9  xlan!  „Esst  nicht  zuviel  von  dem 
kuchen,  kinder ! " 

§  309.  Beispiele  für  die  nach  §  303  f  zuweilen  eintretende 
prothese  von  h  sind :  j  imt  sc  Ic  h-airi  nd  grend  „Er  ging  mit 
Sonnenaufgang  fort" :  dürc  sc  le  Ji-art  w  c-cddx  9  höre  drces 
„Er  befahl  Arthur,  die  kleider  zurückzubringen". 

§  310.  Beispiele  für  die  nach  §  303  g  eintretende  prothese 
von  h  sind:  sän  ö  h-äfc  „Johann  O'Hart"  vxiart  (vgl.  St.-B.  19); 
semds  ö  h-y  „Jakob  O'Hughes"  zu  Aodh,  air.  Aed  (vgl.  Glück, 
Die   bei  Jul.  Caesar  vorkommenden  keltischen  namen,   s.  9  ff.); 
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ß  h-ynd  „freitag"  zu  mir.  aine,  air.  oine,  lat.  jejiinium  (vgl.  ß 
ÜMd-yn  „donnerstag"  ohne  |)rothese  eines  Jt). 

§  311.  Beispiele  für  die  nach  §  303  h  eintretende  prothese 
von  h  sind:  tör  nd  cH  h-esJc  Sd  eg  md  häx!  „Bringe  diese  drei 
fische  nach  meinem  hause!";  tä  qevd  h-at  i  n-d  wunäl  .,Er  hat 
vier  geschwüre  am  halse";  tä  se  h-aivndXd  röcd  „Sechs  flüsse 
sind  zugefroren";  dn  secd  h-uU  jeg  „Das  sechzehnte  kapitel" 
[vgl.  II  292,  16] ;   dn  nyvü  h-udv  „Die  neunte  stunde". 

§  312.  Beispiele  für  die  nach  §  303  i  eintretende  prothese 
von  h  sind:  m  h-ä  „nein";  w  '^elgd^  laiirtr  d  gügd  mün,  m 
Ji-onn  l  s  d  :^elga  s  agtp  „Das  irische,  das  in  der  provinz  Munster 
gesprochen  wird,  ist  nicht  dasselbe  wie  das  unsrige";  m  h-äl 
lom  e  „Das  gefällt  mir  nicht" ;  ni  h-e  dn  in  d  hästms  tvcem 
„Das  ist  es  nicht,  was  ich  wünsche". 

§  313.  Beispiele  für  die  nach  §  303k  eintretende  prothese 
von  h  sind :  wil  is  agat,  dr  inid  se  a  h-oxt  händ  ?  „Weisst  du, 
ob  es  schon  acht  geschlagen  hat?";  drei'  er  d  h-oxt  ö  xlog  hiig 
se  d  hlan  dwh  „Gestern  abend  um  acht  hat  er  sich  von  uns 
verabschiedet";  cimpl  a  h-yn  jcg  ö  xlög  „gegen  elf  uhr";  vi  se 
eg  a  h-yn  ö  xlog,  nuar  xuamr  9  wdla  „Es  war  ein  uhr,  als  wir 
nach  hause  gingen". 

§  314.  Beispiele  für  die  nach  §  3031  eintretende  prothese 
von  h  sind:  verfr  a  /tks,  niä  h-eltr  e  „Auf  verlangen  wird  die 
miete  bezahlt  werden";  m  h-citr  en  (ßs  go  Tiän  2,a  vlian  ela  „Bis 
zum  ende  der  nächsten  beiden  jähre  ist  keine  miete  fällig"; 
ar  h-elü  an  Ms  häna  ?  „Ist  das  mietsgeld  schon  gefordert  worden  ?  " ; 
vei'  sed  mörän  jerJia,  nuar  a  h-iartr  i  „Sie  geben  reichlich 
almosen,  wenn  man  sie  darum  bittet" ;  nlr  h-tkü  e  „Es  ist  nicht 
bezahlt  worden";  nar  h-osklü  an  doras  fös?  „Ist  die  thür  noch 
nicht  geöft'net  worden  ? " ;  dürc  se  Im  gr  h-ölav  an  fin  häna 
„Er  sagte  mir,  der  wäre  bereits  getrunken". 

§  315.  Beispiele  für  die  nach  §  303  m  eintretende  prothese 
von  h  sind:  He  h-e?  „Wer  ist  das?";  li,e  h-ü?  „Wer  bist  du?"; 
ha  h-J  Mära  m  hiarna,  a  j  el  n  päsca  sa  „Maria  Tiarney  war 
es,  die  dieses  kind  nährte";  ha  h-e  an  red  okl,  a  diirc  se  „Das 
war  das  erste  wort,  das  er  sprach". 
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Z^veites  kai)itel. 

Lautangleichung-,  lautkürzung  und  lautschwund. 

§  316.  Die  im  ersten  kapitel  dieses  abschnitts  behandelten 
lautveränderungen  treten  fast  ausnahmslos  ein,  wenn  die  ange- 
gebenen bedingungen  erfüllt  sind,  gleichgültig,  ob  der  Sprecher 
schnell  oder  langsam  spricht,  ob  er  sich  einer  sorgfältigen  arti- 
kulation  befleissigt  oder  alles  mit  einer  gewissen  nachlässigkeit 
äussert.  Die  in  diesem  kapitel  zu  behandelndeM  lautänderungen 
dagegen  sind  wesentlich  von  dem  tempo  der  rede  abhängig  und 
unterbleiben  im  falle  langsamer  und  sorgfältiger  artikulation. 

A)    L  a  u  t  a  n  g  1  e  i  c  h  u  n  g. 

§  317.  Vier  arten  von  lautangleichung  sind  es,  die  wegen 
der  hiiuligkeit  ihres  auftretens  nicht  für  nur  gelegentliche  er- 
scheinungen  gehalten  w-erden  dürfen  und  daher  hier  eine,  wenn 
auch  kurze,  besprechung  erfordern : 

a)  der  Übergang  eines  stimmhaften  oralen  verschlusslauts  in 
den  entsprechenden  stimmlosen  nach  einem  stimmlosen 
reibelaute  (s.]§  318.  319); 

b)  der  Übergang  eines  stimmhaften  oralen  konsonanten  in 
den  entsprechenden  stimmlosen  vor  einem  stimmilosen 
laute  (s.  §  320.  321); 

c)  der  Übergang  eines  indilferenten  koiisonanten  (vgl.  §  98) 
in  den  entsprechenden  palatalisierten  (vgl.  §  98)  vor  einem 
palatalen  vokal  der  schrift  oder  einem  palatalitierten  kon- 
sonanten (s.  §  322); 

d)  der  Übergang  eines  d  in  n  sowie  eines  j  in  i'i  nach  n 
mit  darauf  folgendem  Schwund  dieses  den  Übergang  ver- 
anlassenden n  (s.  §  323). 

§  318.  Die  stimmlosen  reibelaute,  nach  denen  der  Übergang 
eines  stimmhaften  oralen  verschlusslauts  in  den  entsprechenden 
stimmhaften  erfolgt  (vgl.  §  317  a),  sind  x  s  und  s;  die  der  an- 
gegebenen änderung  ausgesetzten  konsonanten  sind  b  d  j  g  und  g. 
Während  jedoch  die  reibelaute  s  und  s  die  angeführten  ver- 
schlusslaute alle  ihres  stimmtons  berauben,   nachdem   ein  vor  ; 
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oder  g  geratenes  s  gemäss  §317c  in  s  übergegangen,  beschränkt 
sich  der  einüuss  des  x  in  der  regel  darauf,  den  Übergang  von  d 
/u  t  zu  bewirken.  Die  lautverbindungen,  die  demgemäss  als 
ergebnisse  des  hier  behandelten  angleichungsprozesses  erscheinen, 
sind  also:  xt  sp  st  sk  sp  st  sc  sk  sie.  Dabei  ist  zu  bemerken, 
dass  auch  sk  meist  in  sk  übergeht,  dass  mithin  nur  solche  laut- 
verbindungen zustande  kommen,  die  dem  Sprecher  als  auch  im 
isolierten  wort  vorkommende  ziemlich  vertraut  sein  müssen. 
Man  vergleiche  Wörter  wie  loxf  „volk",  spänim  „zeige",  studx 
,, spitze",  ska  „schatten",  sprid  „geist"  (neben  sprid),  stimr 
„dampfboot",  dsci  „drinnen",  icska  lesk  „faulheit". 

§  319.  Beispiele  für  den  §  317  a  und  §  318  angegebenen 
lautwechsel  sind:  d  ivan  tu  ludx  td  hyi%  nudf  idrds  tu  e? 
„Bekommst  du  deinen  arbeitslohn,  wenn  du  darum  bittest?" 
\ludx  td  hyr  aus  ludX  dd  hyr] ;  rl  nie  xö  cren  ds  p  ejf  lom 
„Ich  lief  so  schnell  wie  möglich"  \ds  p  ejf  aus  agds  hd  ejf; 
ejf  aus  fejf] ;  skrlvn  se  dn  rcetjJcdS  xö  müä  ds  tä  nid  h-i  d 
hcetp-TiüxdS  hen  i  „Er  schreibt  französisch  so  gut,  als  wenn  es 
seine  muttersprache  wäre"  \ds  tä  md  aus  agdS  da  md ;  nid  aus 
bd] ;  niddr  d  xonik  sc  nie,  s  kd  bräx  les  „Kaum  hatte  er  mich 
erblickt,  und  fort  war  er  schon  wieder"  [s  kd  hrax  aus  agds  gd 
hräx^ ;  dnis  pd  wä  Im  e  häxt  „Jetzt  möchte  ich  wünschen ,  er 
käme"  [pd  aus  bd] ;  hos  td  jrclhf  n  kräfi  „Dein  bruder  hat  den 
mast  gemessen"  [hos  td  aus  hos  dd ;  zu  hos  vgl.  II  294, 25] ; 
htl  nie  gd  ro  se  ms  cevdm  na  sin  „Ich  dachte,  es  wäre  schon 
später"  [nls  cerdni  aus  ins  jeHm  aus  nis  jerdm;  vgl.  hierzu 
§  317  c];  wil  tu  d  gol  eg  d  bostd?  tmm,  nis  kd  ßvdx  „Gehst  du 
zur  post?    Ja,  sogleich"  [nis  kd  aus  dnis  gd-,  vgl.  II,  271,3]. 

§  320.  Die  laute,  vor  denen  der  Übergang  eines  stimm- 
haften oralen  konsonanten  in  den  entsprechenden  stimmlosen 
erfolgt  (vgl.  §  317  b),  sind  ptckkfssgxh;  die  der  an- 
gegebenen änderung  ausgesetzten  konsonanten  sind :  b  d  j  g  g  v. 

§  321.  Beispiele  für  den  §  317  b  und  §  320  angegebenen 
lauiwandel  sind :  lüp  se  n  tlat  „Er  bog  den  stab"  [/üp  aus  lüb] ; 
ta  sül  am,  gd  säsö  sib  dnis  me,  mar  hüsd  sip  hcend  „Ich  hoft'e, 
dass   ihr   mich  jetzt  ebenso  zufriedenstellen  werdet,   wie  ihr  es 
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früher  gethan  habt"  [slp  ans  sih];  hat  söl  „Segelboot"  7a\  bad\ 
dr  CLk  tu  dd  xötd  mör  dd  jid  '^  „Hast  du  deinen  Überzieher  liegen 
lassen  ?"  \ßk  aus  flg  zu  fagtm] :  fivrv  ad  n  mec  sin  ax  dwtm 
Jcdrü  üvd  „Das  alles  hat  bloss  eine  Viertelstunde  gedauert"  [mec 
aus  mej] ;  f'itr  hiJc  tu  me  „Du  hast  mich  nicht  verstanden"  [hiJc 
aus  hig  zu  cigim];  tor  dm  dd  läf  Icli!  „Gieb  mir  deine  linke 
hand !"  [läf  aus  läv  aus  lävj-,  näf-^intdx  „unschuldig"  aus  näv 
und  liintdx. 

§  322.  Die  konsonanten,  die  in  den  §  317  c  bezeichneten 
lallen  palatalisiert  werden,  sind :  h  d  g  k  l  n  p  s  t.  Beispiele 
sind  :  hX  är  Im  d  t^oI  d  iväh  „Ich  möchte  lieber  nach  hause  gehn" 
[hl  är  aus  hd  är-,  är  aus  fär  nach  §  263b];  j  inis  din  udsl  Im 
e  sin  dtie  „Ein  herr  erzählte  mir  das  gestern"  [j  aus  dd] ;  d  ag 
se  n  ctr  „Er  hat  das  land  verlassen"  [äg  aus  äg  zu  fagtm: 
neben  d  äg  auch  d  ak  nach  §§  317b,  320,  321];  nä  h-JJc  sin! 
,. Bezahle  das  nicht!"  [tlc  aus  ik  zu  tktm];  wudl  se  n  doras  „Er 
klopfte  an"  [unidl  aus  [wndl  zu  hudlvm]-^  n  ä,  nax  Jcfejn  tu  ga 
wil  se  ftr?  „Was,  du  bezweifelst  es?"  [n  ä  aus  an  ä,  vgl.  II 
255,  33  ff. ;  Jcrejn  aus  grejn  nach  §§  317  a,  318,  319;  grejn  aus 
Jcrejn  nach  283  h] ;  rz  me  xö  cren  as  pi  ejf  lom  „Ich  lief  so 
schnell  wie  möglich"  [as  pi  ejf  aus  agas  ba  ejf;  ejf  aus  fejß; 
pm  as  le-fm  „Anderthalb  pfennige"  [as  aus  as  zu  agas] ;  wil  c 
är  sa  müäla?  „Ist  dein  mann  zu  hause?"  [c  aus  da\  vgl.  wil  t 
cßhf  sa  müäla?  „Ist  dein  vater  zu  hause?"]. 

§  323.  Beispiele  für  den  §  317  d  erwähnten  lautübergang 
sind:  uil  enin  ansin?  „Ist  jemand  da?"  [erün  aus  en  dina\ 
hinsichtlich  des  Schwunds  von  a  s.  §  324  c];  j  ima  se  eg  a 
h-fjneg  ö  xlog  „Um  elf  uhr  ging  er  fort"  [fjneq  aus  yn  jeg]. 
Zuweilen  lässt  sich  schwer  entscheiden,  welcher  silbe  das  n 
bzw.  n  zuzurechnen  ist.  In  den  meisten  fällen  wird  jedoch  die 
Schreibweise  en  ina,   yn  eg   der   ausspräche    am   besten  gerecht. 

B)    L  a  u  t  k  ü  r  z  u  n  g  und  1  a  u  t  s  c  h  w  u  n  d. 

§  324.  Die  am  häufigsten  eintretenden  arten  von  laut- 
kürzung  und  lautschwund  sind  —  wenn  man  von  den  §  330 
behandelten  fällen  absieht  —  folgende  vier: 
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a)  kürzung  eines  langen  vokals  unmittelbar  vor  einem  stark 
betonten  worte  (s.  §  325,  326)  ; 

b)  Schwund  eines  langen  oder  kurzen  vokals  vor  der  gleich- 
artigen länge  (s.  §  327) ; 

c)  Schwund  eines  d  vor  oder  nach  einem  vokal ,  wobei  im 
falle  des  Zusammentreffens  von  zwei  d  ausfall  des  ersten 
anzunehmen  ist  (s.  §  328) ; 

d)  ausfall  des  ersten  von  zwei  gleichen,  auch  durch  assinii- 
lation  gleich  gewordenen,  konsonanten  (s.  §  329). 

§  325.  Hinsichtlich  der  unmittelbar  vor  starkbetonten  silben 
eintretenden  kürzung  langer  vokale  (vgl.  §324a)  ist  zu  bemerken, 
dass  durch  dieselbe  niemals  eine  änderung  der  qualität  veran- 
lasst wird,  dass  also  ein  T  beispielsweise  nicht  in  den  durch  l 
bezeichneten  offenen  laut  übergeht,  sondern  in  ein  kurzes  ge- 
schlossenes i.  Von  einer  besonderen  bezeichnung  darf  jedoch 
nach  dieser  bemerkung  wohl  abgesehn  werden. 

§  326.  Beispiele  für  die  kürzung  eines  langen  vokals  un- 
mittelbar vor  einem  starkbetouten  worte  (vgl.  §  324a  und  §  325) 
sind :  si  sTs !  „Setze  dich !"  \si  aus  s%  zu  stm\ ;  ni  akd  me  hü 
,,Tch  habe  dich  nicht  gesehn"  \ni  aus  m] ;  düix  me  le  san  nd 
h-cei-m  sd  d  xor  d  wäld  „Ich  habe  Johann  beauftragt,  diese 
gerate  nach  hause  zu  bringen"  [le  aus  le];  tä  nd  m  sin  le  fal 
agT  „Ihr  könnt  die  Sachen  bekommen"  [le  aus  Ze];  ivil  is  agdt, 
ma  fudv  se  has?  „Weisst  du,  ob  er  gestorben  ist?"  [ma  aus 
ma\ ;  j  Tnsöx  sT  dn  sKel  dlog,  da  mlox  ds  eHd  i  „Sie  würde  die 
ganze  geschichte  erzählen ,  wenn  sie  sie  kannte"  [da  aus  da ; 
mwx  ist  starkbetont,  ds  aus  is  zu  fis  ist  enklitisch] ;  pärig  o 
vi-idii  „Patrick  O'Brien"  [o  aus  ö  „enkel"] ;  vi  se  d  gol  o  häx 
kd  cäx  „Er  giug  von  haus  zu  haus"  [o  aus  ö;  kd  aus  gd  nach 
§  317  a];   tä  tu  krcekolcd  „Du  bist  verrückt"  [tu  aus  tü\. 

§327.  Beispiele  für  den  nach  §324b  eintretenden  Schwund 
eines  langen  oder  kurzen  vokals  vor  der  gleichartigen  länge 
sind :  n  isd  me  dn  t-rän  sd  „Ich  werde  dieses  brot  nicht  essen" 
[n  aus  m]  ;  nä  hüän  l  en  ml  „Rühre  nichts  an!"  [/  aus  /e] ; 
m  agn  tu  n  ctr,  jau  me  Idt  „Wenn  du  das  Vaterland  verlässt, 
werde    ich    mit    dir   gohn"    [m  (Ign  aus  mä  figri;  dgii  aus  fägfl 
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nach  §  263  a];  He  n  fa,  nax  ninn  t  üsajd  gd  nd  hcefm  sd 
„Warum  machst  du  keinen  gebrauch  von  diesen  geraten?" 
[t  aus  tu]. 

§  328.  Beispiele  für  den  nach  §  324  c  eintretenden  Schwund 
eines  d  sind:  mar  sin  d  fudr  m?s  e  „So  habe  ich's  gefunden" 
[mis  aus  misd]  ;  tä  me  gol  eg  d  hostd  „Ich  gehe  zur  post"  [nie 
gol  aus  nie  d  gol  aus  me  dg  gol  aus  me  dg  '^dol] ;  is  din  iidsl  e 
„Er  ist  ein  feiner  herr"  [din  aus  dind] ;  ta  tu  günl  känc  „Du 
schwatzest  in  einem  fort"  [aus  tä  tu  d  günl  d  känc] ;  laurö  myj 
n-d  himpl  la  Jcmc  eld  „Wir  wollen  einen  anderen  tag  darüber 
sprechen"  \]imc  aus  dMnc] ;  din  dkmc  „Jemand"  [din  aus  dins] ; 
imw  me  gd  bläkli  noxt  „Ich  werde  diese  nacht  nach  Dublin 
reisen"  [noxt  aus  dnoxt] ;  ml  tu  nun  andxt  dd  hid  „Du  bist 
nicht  im  stände,  dich  aufrecht  zu  halten"  [nän  aus  dnän-, 
andxt  aus  d  andxt] ;  tor  fis  dm,  ma  airm  Jcö  r  hi  „Wenn  das 
geringste  vorfällt,  teile  es  mir  mit!"  [/•  aus  df]. 

§  329.  Beispiele  für  den  nach  §  324  d  erfolgenden  kon- 
sonantenausfall  sind :  hä  se  f  m  ai  „Er  stand  vor  mir"  [hd  aus 
häs  aus  häs  (vgl.  §  317c]  zu  säsim;  is  ä  Im  e  „Das  gelallt 
mir"  [a  aus  äl] ;  Herd  ds  kosü  les  ?  „Wie  sieht  das  aus  ?"  [kosü 
aus  kosül];  tä  se  7,a  vlidu  ni  sind  ncl  misd  „Er  ist  zwei  jähre 
älter  als  ich"  [M  aus  jus  aus  wfö,  vgl.  §  317  c];  dr  sä  läf ! 
„Fort  mit  dir!"  [sü  aus  sm/]  ;  ö  ke  n  t-äm  d  högd  Sd!  „0,  was 
für  eine  zeit  das  in  anspruch  nimmt!"  [högd  aus  högds  aus 
högds  (vgl.  §  317c)  zu  tögtm];  ker  ta  ort?  „Was  fehlt  dir?" 
[ker  aus  kert  aus  kerd\  vgl.  §  317b];  vfi  sib  d  ijdl  „Ihr  habt 
euer  versprechen  gebrochen"   [vri  aus  vris  zu  bristm^. 

§  330.  Besonders  bemerkenswert  ist  der  zum  teil  weit- 
gehende lautschwund  in  einer  reihe  von  fällen,  wo  sich  neben 
starkbetonten  formen  besondere  schwachbetonte  herausgebildet 
haben.  Die  wichtigsten  dieser  formen  sind:  gds  ds  s  zu  agds 
„und",  am  am,  zu  agm  „bei  mir",  ät  at  zu  agdt  „bei  dir",  an 
cen  zu  agn  „bei  uns",  dS  s  zu  is  aus  d  is  zu  fis  „wissen",  l  zu 
wil  aus  füil  zu  tätm,  s  dS  zu  is  „ist",  Im  zu  lom  „mit  mir", 
drm  rm  zu  orm  „auf  mir",  drt  rt  zu  ort  „auf  dir",  di'  f  zu  dr 
„auf  ihm",  drn  zu  orn  „auf  uns",  9?'7  zu  ort  „auf  euch",  drdh 
zu  ordb  „auf  ihnen",    krd.<  zu  okivs  „liungor". 
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§  331.  Beispiele  für  die  anwendung  der  §  330  aufgezählten 
formen  sind :  hl  xö  müä  s  kd  lünd  misd !  „Sei  so  gut  und  folge 
mir!"  [s  aus  agds-^  kd  aus  yd  nach  §  317a];  ta  me  flox  hrtj  ds 
hHj  „Ich  bin  durch  und  durch  nass"  [3.9  aus  a(jds\  der  Wechsel 
der  beiden  schwachbetonten  formen  ds  und  s  regelt  sich  nach 
§  324 c];  ta  sül  am  gs  vekd  me  dvisc  hü!  „Auf  wiedersehn!" 
[am  aus  agrn] ;  wil  sül  at,  gd  wai  tu  ö  n  vär  sa  aihldgdj  a  jmd 
2,m?  „Hoffst  du  den  mann  dazu  zu  bewegen,  mir  einen  gefallen 
zu  erweisen  ?  \at  aus  agdt\ ;  is  ^evdvöntd  nud  gd  h-omlän  n 
serdröntd  s  ähd  „Unser  dienstmädchen  ist  ganz  neu  im  dienst" 
[s  ähd  aus  Sd  agnd\  hinsichtlich  des  Schwundes  von  9  s.  §  324  c]; 
ta  s  am  e  le  fudd  „Das  weiss  ich  schon  lange"  [s  aus  d  is  zu 
fis  (vgl.  §  324  c);  ä7n  aus  agni;  le  aus  le  vor  dem  starkbetonten 
fadd  nach  §  324  a];  m  rau  s  egd  lach  je  „Er  wusste  nichts  da- 
von" [rau  s  aus  ro  d  is];  mosd,  m  xirn  kesc  ort,  da  nnox  dS 
am  n-d  himpl  „Nun,  ich  würde  dich  doch  nicht  fragen,  wenn 
ich  etwas  davon  wusste"  \ds  aus  d  is  aus  *d  fis;  zum  Wechsel 
von  dS  und  s  vgl.  §  324c];  ka  l  tu  gol?  „Wo  gehst  du  hin?" 
\l  aus  wil  zu  taim;  tu  aus  tu  d  nach  §  324c];  m  l  en  gö  ax 
sin?  „Weiter  nichts  als  das?"  \ni  l  aus  rii  il  aus  *m  füil  zu 
tätm'];  s  komd  Im  „Es  ist  mir  gleichgültig"  [s  aus  is  „ist";  Im 
aus  Zorn];  ker  ta  rt?  „Was  fehlt  dir?"  [ker  aus  kert  aus  kerd 
(vgl.  §§  324 d.  317b);  H  aus  drt  (vgl.  §  324c)  aus  ort];  ta  krds 
orm  „Ich  habe  hunger"  [krdS  aus  okrds]. 


Drittes    kapitel. 
Die  Satzbetonung. 

§  332.  Zur  deutlicheren  veranschaulichung  der  in  der  modern 
irischen  rede  waltenden  exspirationsabstufung  sollen  in  diesem 
kapitel  alle  beispiele  in  einer  transskription  geboten  werden,  die, 
ohne  rücksicht  auf  die  begrilfliche  trennung  in  Wörter,  fünf 
stiirkegrade  unterscheidet,  und  zwar: 

stärkste  expiration,  gekennzeichnet  durch  eine  spatie  mit  einem 
Semikolon : 
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starke  exspiratioii,  gekemizeichnet  durcli  eine  spatie  mit  einem 

doppelpunkte; 
mittlere  expiration,  gekennzeichnet  durch  eine  spatie  mit  einem 

einfachen  punkte; 
schwache  exspiration,   gekennzeichnet  durch    eine  spatie  ohne 

ein  sonstiges  zeichen ; 
schwächste   exspiration,    im   anfange    durch    eine    spatie    mit 

einem   bindestrich   gekennzeichnet,    sonst   ohne   besondere 

bezeichnung. 
*  und  **  bezeichnen  eine  kurze  bezw.  lange  pause,  etwa  dem 

komma  und  punkt  der  schritt  entsprechend. 

§  333.  Die  im  irischen  herrschende  Stärkeabstufung  beruht 
im  allgemeinen  auf  der  neigung,  alles  zur  näheren  bestimmung 
dienende  mehr  als  das  dadurch  bestimmte  hervorzuheben ,  falls 
nicht  das  hiernach  besonders  zu  betonende  wort  leicht  ergänzt 
werden  könnte  oder  überhaupt  entbehrlich  ist  oder  auf  etwas 
bereits  bekanntes  hinweist. 

Hieraus  ergeben  sich  verschiedene  in  den  §§  334 — 344  zu 
erwähnende  einzelregeln. 

§  334.  Das  nominale  subjektswort  ist  stärker  betont  als 
das  verbum,  z.  b.  'kälu  •.pärig  „Patrik  ist  gestorben";  •häkälü 
n  ttran  „Das  brot  ist  gebacken  worden";  ta  -.fudxtorm  „Mir  ist 
kalt".  Ausgenommen  sind  die  substantiva  fis  ,, wissen"  und  okros 
„hunger",  die  sich  —  von  der  form  ml  abgesehn  —  stets  an  das 
verbum  substantivum  anschliessen ,  lalls  dieses  unmittelbar  vor- 
ausgeht, z.  b.  itäkrds  orm  ,,Ich  habe  hunger";  ifäsäm  „Ich 
weiss";  M  :rausäm  ,,Ich  wusste  nicht";  -2,11  •.mioxdsani  „Wenn 
ich  wüsste".  Bei  ßs  kommt  ausserdem  auch  noch  anlehnung 
an  andere  wörter   vor,    wie   namentlich   häufig   an   gon   „ohne". 

Dagegen  ml  lisäm  „Ich  weiss  nicht";  üil  •  okrdsorm  „Ich 
habe  keinen  hunger". 

§  335.  Das  pronominale  subjektswort  wird  schwächer  betont 
als  das  verbum,  abgesehn  von  dem  stets  proklitischen  is  „ist", 
hd  „war,  wird  sein,  würde  sein",  z.  b.  '.<;el  se  „Er  hat  nicht 
bekannt  (im  kartenspiel)";  ikähuse  „Er  raucht";  :/äkfr/iu  „Du 
wirst  hingeworfen  werden".  —  Dagegen  sä  „ja". 
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§  336.  Die  apposition ,  das  genitivische  und  adjektivische 
attribut  werden  stärker  hetont  als  das  näher  bestimmte  wort, 
z.  b.  'ZS9  ihnst  „Jesus  Christus";  tüs  :cerd  ,.frühlingsanfang" ; 
fär  -filtdUd  -.laudr  ..der  buchhändler";  -färnd  :lecrdx  „der  brief- 
träger";  •  nürd  :vog  „die  kleine  Nora";  'biiäb  :mör  „stadt"  ; 
•für  :mör  „ein  einflussreicher  mann". 

Eine  ausnähme  von  dieser  regel  bilden  die  Possessivprono- 
mina, die  bedeutend  schwächer  betont  werden,  z.  b.  -m9  :hdrdk! 
„Mein  liebling!";  -md  :wrön!  „Ach!",  sowie  die  Zahlwörter,  die 
gleich  stark  betont  werden,  z.  b.  -T^a  -fm  „twopence";  •  säxt 
•näh  „sieben  schwane".  Wenn  drei  hiernach  gleich  stark  her- 
vorzuhebende Wörter  zusammentreffen,  wird  die  auf  das  mittlere 
zu  verwendende  exspirationskraft  meist  verringert.  So  sagt  man 
•  oxt  hmd  •ßg  „anderthalb  Schilling"  (dagegen  •  oxt  -bind  „eight- 
pence". 

§  337.  Das  nominale  prädikat  wird  stärker  betont  als  das 
Subjektswort,  z.  b.  - is  ihrädn  •  vcem  „Sie  ist  eine  schöne  frau"; 
-is  •.mördn  :nardz,ic  e  ,,I)u  solltest  dich  dessen  schämen";  tän 
•cidsk  :güfid  iiu  „Fisch  ist  heute  rar";  -is  -.fär  misd  „Ich  bin 
ein  mann". 

§  238.  Der  nominale  objektsausdruck  wird  stärker  betont 
als  das  verbum,  z.  b.  •ßmni  :  brögd  „Ich  mache  schuhe" ;  •ßlse 
:xapl  „Er  hat  sein  pferd  verkauft";  -d  •gahntu  : brögd?  „Trägst 
du  schuhe?";  hurrpi  -badd  •.hav^kdfd  „Das  boot  riss  sich  vom 
anker  los". 

§  239.  Der  pronominale  objektsausdruck  wird  schwächer 
betont  als  das  verbum,  z.  b.  :Jcreßni  hü  „Ich  glaube  es  dir"; 
'xonik  •.San  e  „Johann  hat  ihn  gesehn", 

Folgen  dem  verbum  zwei  pronomina,  der  Subjekts-  und  ob- 
jektsausdruck,  so  wird  das  zweite  stärker  als  das  erste  betont, 
z.  b.  -  ni  :  akdme  hü  „Ich  habe  dich  nicht  gesehn". 

§  340.  Adverbia  bzw.  adverbale  ausdrücke  werden  im  all- 
gemeinen stärker  betont  als  die  durch  sie  bestimmten  adjektiva 
und  verben.    Wo  mehrere  adverbiale  ausdrücke  zusammentreffen, 

F  i  u  c  k  ,   Araner  mundart.  " 
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wird  auf  die  des  ortes  in  der  regel  der  grössere  nachdruck  gelegt. 
Beispiele  hierfür  sind:  kälü  •  sand  :t]d/d  „Johann  ist  in  (lalway 
gestorben";  läse  •  g oh  :  icdU)  „Er  geht  nach  hause"';  •  huirgd 
•Jiärd!  „Sprich  laut!" 

Eine  ausnähme  bilden  die  intensitivpartikeln  an  xo  rö  r/, 
die  meist  gleich  stark  betont  werden. 

§  341.  Praepositionen,  konjunktionen,  pronomina  sowie  die 
negativ-  und  prohibitivpartikel  werden  im  allgemeinen  nur 
schwach  betont,  z.  b.  -dv  -.dm  „Iraanfang";  -dti  ifärsa  „Dieser 
mann";  -mäs  ifire  „Wenn  es  wahr  ist";  -m  lakdme  hü  „Ich 
habe  dich  nicht  gesehn";  -na  -laurxö  ihärd!  „Sprich  nicht  so 
laut!";    -Jcen  :ysh.ü?  „Wie  alt  bist  du?" 

Wo   die    negation  nl   oder   das   fragewort   ka  mit  füll  der    | 
sog.  enklitischen  form    von    tä   zusammentrifft,    ist   letztere   die 
schwächstbetonte,    z.  b,  ml  „ist  nicht",   kaldd  :jrah/-'^  ,,Wo  ist 
dein  bruder?" 

§  342.  Auf  die  in  den  vorausgehenden  §§  behandelte  stärke-  ■ 
abstufung  übt  auch  das  tempo  der  rede  insofern  einen  beachtens- 
werten einfluss  aus,  als  mit  steigender  lebhaftigkeit  auch  die 
neigung  wächst,  möglichst  viele  schwächer  betonte  silben  um 
mögliehst  wenige  stark  hervorgehobene  zu  gruppieren.  So  ent- 
spricht dem  langsam  gesprochenen  -Jcean  •  xya  -.wiltü?  „Wie 
geht  es  dir?"  das  schnell  geäusserte  kenxy  :iviltu? 

Hierbei  tritt  vor  allem  die  neigung  zu  tage,  im  falle  des 
Zusammentreffens  von  drei  starkbetonten  silben  die  mittlere  zu 
schwächen,  im  falle  des  Zusammentreffens  von  zwei  schwach- 
betonten vor  einer  starkbetonten  silbe  die  erste,  nach  einer 
starkbetonten  silbe  die  zweite  etwas  mehr  hervorzuheben.  So 
betont  man  bei  langsamer,  sorgfältiger  ausspräche  häufig  '50 
•vlidn  'ßd,  bei  schnellerem  redetempo  dagegen  -5«  vlien  -  fid 
oder  gar  •^ävlidn  :fld  „zweiundzwanzig  jähre".  Aus  -Tcreju  se 
ha  „er  glaubt  es  dir"  wird  -krejnse  hü,  aus  -r/d  -ro  :müä 
aydt !  wird  gsra  :müä  agdt!  oder  gdrd  imüäat! 

§  343.  Wo  der  wünsch  nach  besonderer  hervorhebung  einer 
silbe  vorliegt,  können  die  im  vorigen  aufgestellten  regeln  meist 


—     IS]     — 

durchbrochen  werdtM).  IiniiKM-hin  geschieht  dies  selten  und  beim 
Possessivpronomen  nie.  In  der  regel  handelt  es  sich  nur  um 
eine  einstufige  Stärkevermehrung  des  wertes,  das  einer  besonderen 
hervorhebung  wert  zu  sein  scheint.  So  heisst  es  -mr  :gülM  an 
und    -VI   ikär   ecp ,    dagegen   zur    andeutung   eines  gegensatzes : 

-  mr  ;  rülseän  *  -  vt  ;  hard  (ja  „Er  ging  nicht  zu  fuss  dorthin, 
er  hatte  einen  wagen"'. 

§  344.  Zur  veranschaulichung  der  im  vorigen  nur  hinsicht- 
lich des  wesentlichsten  behandelten  Satzbetonung  mag  folgende 
transskription  eines  teils  einer  erziihlung  aus  Hyde's  cois  na 
teineadh  dienen,  und  zwar  des  anfangs  der  geschichte  von 
Uilliam  o  Ruanaigh,  s.  43,10 — 45,1.  Zu  den  bereits  erklärten 
zeichen  kommen  noch  die  zur  wiedergäbe  geschlossener  kurzer 
vokale  dienenden  buchstaben  in  antiqua  hinzu. 

-i  •  lidma  :rudnd***  -sn  -  mmsrd  :nalodvi  :färän  *  -darab 
mimi  '  lidmo  -.ruanana  -ximTa  ijärga  -.xlär  -.gcela  **  •  vlMna 
: damer  **  en   'lad   wän  -hänign  -ciarna  italaon  egas  ^  -.duarc  * 

-  ia  las  '  cH  :  hlianämartsmuna  ^  •  miaisc  agatdmfy  •  qän  :  säxtana 

*  •  käfame  :  maxf  •  hyvn  :  ivöhf  hü  **  •  täimle  golga  :  gmla  •  mä- 
raxle  •haalax  ikrinaxta  'jtl  *  snuafa  'jaiisme  :ludx  *  '.tkarne 
huar  '  liam  **  -ar  -müäjn  *  '  larna  :wärax  *  xirse  -ualax 
'.krinaxtafn  garcas  vtse  'golga  '.gmla  les  **  nuara  -vtse  cinipl 
'  mtlaga  •  le  •  imtön  :  cäx  *  •  hänigdin  :  uasl  egas  ^  :jiarase  je  * 
* -an  '.krinaxta  tätfn  -gäre**  :sädr  '  liam*  täme  •gol:^ä  ijilema 
:(ßs  'ßk  **  -Jce   :veda  tanarsndin   :uasl  **  -ta  'tona   -.knastänr 

*  liam  **  :  cänöme  wceeersndin  :  uasl  *  •  sveramen  •  luaxas  :  mösa 
:  maraga  7,ic  **  nuara  •  raxastüxo  '  fadlesn  •  möhrin  :  kärtaxa 
tarda  '  läv  :  (ß,t  *  kasa  :  scäxspTag  :  imaxt  *  -ga  'jägatüga  cäx 
'  möra  täa  :i^län  *  spial  misan  -sin  -rüfle  itceragada  'hörcac** 
'  nuara  •  hänig  •  lianixo  '  fadalesn  :  möJiHn  *  •  xase  :  scäx  *  -as 
vise  -gimaxtga  däniksexo  'fadale  cäx  imör  **  -vi  liantasaf  liam 

*  nnar  'xoniksen  cäx  -mör  *  -mar  irugavas  :fögnsa  •  gärsanaxt 
esni  •  akasencäx  möra  -riav  :  riva  *  -kegara  -.ölasagar  :ila  :häxa 
•weksaxt  küg  -  vila  ^ö  **  nuar  -hänig  •  liama  'ijärga  :skiböla  via 
'ncekalesn  cäx  :mör  *  'hänighoxl  'hwga  -maxas  idürc  *  ked 
mtla  •  fälcarüfa  •  Hämo  :  ruana  *  -  xir  :  sakara  •  p-imas  huga  •  scäxc 

9* 
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**  ■  hänig  -hoxl  hwg  :eld  max  *  -xir  ■.fälcdrw  Hdm  *  -  xif 
'.sahdfd  z^rim  *  -95  'jimw  isccixles  **  vt  -haxdid  icäxt  *  -d  kor 
fälcdriv  •lidm  *  agdSd  höre  :  saklöbgd  rodn  -fona  ikriüdxt  :iml 
**  -dU  -sin  hanig  •oniländ  ■  nioxh  ilürds  - diii'-c  lidin  ■löb*-tä 
•ölds  •  agi  :ild  \ordmsd  *  agds  -ml  -ölds  lamsd  ;onsd  **  -dii 
'sin  '.durddr  les^'caid  :scäxds  Tdd  ißner*  tan  •  mäscrd  ifanünc 
lät  **  xud  '  lidmd  iscäxds  -hise  ' sisdgd  :maurd  **  nir  .iseii 
•.dard  :grim  *  -ga  dänig  -Ar am  •xoldrds  •liicsefyn  :manrd  ** 

1)  Die  form  hig'a  chiiige  wird  auf  Aniii  in  der  regel  durch 
eg9  aig  ersetzt.  2)  Statt  muna  wird  meist  niara  gebraucht. 
Vgl.  zu  dieser  form  Holger  Pederseii  KZ  XXXV  366. 

§  345.  Zur  erleichterung  des  Verständnisses  folgt  hier  die 
im  vorstehenden  in  phonetischer  transskription  verzeichnete  er- 
zählung  in  der  von  Hyde  angewandten  Schreibung,  die  trotz 
starker  annäherung  an  das  gesprochene  irisch  im  wesentlichen 
auf  der  üblichen  Orthographie  beruht. 

Uilllani  0  Ruanaigli.  Ann  san  aimsir  i  n-all6d  bhi  fear  ann  dar  ab 
aium  Uilliam  0  Ruauaigh,  'nua  cli('imlinuidlie  i  ngar  do  Clilar-Gaillimh.  Blii 
se  'nna  fheilmear.  Aon  1:1  amhäin  thainig  au  tighearna-talmhan  chuige 
agus  dubhairt.  „Tä  ci'os  tri  bliadhain  agam  ort ,  agus  muna  mbeidh  se 
agad  dam  faoi  cheanu  seachtmhaine,  caithfidh  me  amach  air  thaoibh  an 
bhothair  thu.  Täim  le  dul  go  Gaillimh  amärach  le  h-ualach  cruithneachta 
do  dhiol,  agus  nuair  a  gheobhas  me  a  kiach  iocfaidh  nie  thu",  ar  Liaim. 
Air  maidin,  lä  air  na  mharach,  chuir  se  ualach  cruithneachta  air  an  g-caiit 
agTis  bhi  se  dul  go  Gaillimh  leis.  Nuair  bhi  se  timchioll  mile  go  leith 
imthighthe  6'n  teach,  thainig  duine-uasal  chuige  agus  d'  fhiarfuigh  se  dhe 
„An  cruithneacht  atä  agad  air  an  gcairt?"  „Seadh",  ar  Siam.  „Ceanno- 
chaidh  me  uait  e",  ar  san  duine  uasal,  agus  bhearfaidh  me  an  luach  is  mo 
'sa'  margadh  dhuit.  Nuair  a  rachfas  tu  chomh  fad  leis  an  mbothairin 
cärtach  atä  air  do  läimh  chle,  cas  asteach  agus  bi  ag  imtheacht,  go  dtagaidh 
tu  go  teach  mor  atä  i  ngleann,  agus  beidh  mise  ann  sin  romhad  le  d' 
airgiod  do  thabhairt  duit.  Nuair  thainig  Siam  chomh  fada  leis  an  mbo- 
thairin chas  se  asteach,  agus  bhi  se  ag  imtheacht  go  dtäinig  se  chomh  fada 
le  teach  mör.  Bhi  iongantas  air  Siam  nuair  chonnairc  se  an  teach  mor, 
mar  rugadh  agus  togadh  ann  san  gcomharsanacht  e,  agus  ni  fhacaidh  se  au 
teach  mor  ariamh  roimhe,  cidh  go  raibh  eolas  aige  air  uile  theach  i  bhfoig- 
seacht  cüig  mhile  dhü.  Nuair  thainig  Liaim  i  ngar  do  sgiobol  a  bhi  anaice 
leis  an  teach  mor ,  thainig  buachaill  beag  amach  agus  dubhairt  „cead  mile 
fäilte    r('imhad    a  Liam   Ui  Ruanaigh",    chuir   sac   air    a   dhruim    agus    thug 


—    133    - 

asteacl)  e.  Thi'iinij,''  buacliaill  beag  eile  aiiiach,  chiiir  fäilte  roimh  Liam, 
chuir  sac  air  a  dhruim,  agus  d'  imthigli  asteacli  leis.  JJlu  buachaillidhe  ag 
teacht ,  Hg  cur  fällte  roimh  Llain ,  agus  ag  tabhairt  sac  leö ,  go  ralbh  an 
tonna  cruithueachta  iratliighthe.  Ann  sin  thälnlg  iomlän  na  mbuacliaill  i 
läthalr  agus  dubhairt  Liam  leo:  „Tä  eolas  agalbh  uile  orm-sa  agus  ni'l 
eölas  agam-sa  orraibh-se".  Ann  sin  dubhradar  leis,  „teidh  asteach ,  agus 
ith  do  dliinnear,  tä  an  mäigliistir  ag  fanamhaint  leat.  Cliuaid  Liam  asteach 
agus  shuidh  se  sios  ag  an  mbord.  Nior  ith  se  an  dara  greim  go  dtäinig 
trom-chodladh  air  agus  thuit  se  faoi  au  mbord. 


Zweiter  teil. 

Wortlehre. 


Erster  abschnitt. 
Das    V  e  r  b  II  iti. 


Erstes  kapitel. 
Die   formen  der   verba. 

A)    Allgemeingültiges  und  e  i  n  t  e  i  1  u  n  g. 
1.  Genera,  tempora,  modi,  numeri,  personae,  verbaladjectivum. 

§  346.  Bei  den  verben  werden ,  soweit  es  mit  der  je- 
weiligen bedeiitung  zu  vereinbaren  ist,  zwei  genera  unter- 
schieden ,  ein  activum  und  ein  passivum.  Die  air.  deponentia 
sind  bis  auf  eins,  niddr  ,,icli  wundre  mich,  möchte  wissen", 
geschwunden  bezw.  mit  activen  formen  versehen  worden,  und 
dieses  eine  verbum  scheint  nur  in  der  1.  pers.  sing.  ind.  praes. 
vorzukommen. 

§  347.    Das  activum  weist  folgende  tempora  bezw.  modi  auf: 
indicativus  praesentis,  futurum, 

imperativus  praesentis,  conditionalis, 

conjunctivus  praesentis,  perfectum. 

imperfectum, 

Für  das  verbum  substantivum  taim  giebt  es  ausserdem  noch 
ein  präsens  der  gewohnheit.  Dem  passivum  fehlen  von  diesen 
formen  der  imperativus  und  conjunctivus,  für  die  der  indicativus 
praesentis  eintritt,  und  natürlich  das  auf  das  verbum  substan- 
tivum beschränkte  präsens  der  gewohnheit. 

§  348.  Man  unterscheidet  zwei  numeri,  singularis  und 
pluralis ,  sowie  drei  personen  [abgesehen  vom  sing,  imperativi 
activi,  der  nicht  in  der  1.  person  gebraucht  wird],  jedoch  nur 
zum  teil  durch  besondere  verbalformen. 
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§  349.  Von  verbaladjectiven  kommt  nur  ein  part.  perf. 
pass.  vor. 

2.    Synthetische  und  analytische  formen. 

§  350.  Verbalformen ,  die  ohne  zusatz  eines  pronomens 
person  und  numerus  zum  ausdruck  bringen,  kommen  nur  noch 
in  beschränktem  masse  vor.  Wo  diese  synthetischen  formen 
fehlen,  und  zum  teil  auch  neben  denselben,  werden  analytische 
gebraucht,  die  durch  Verbindung  der  form  für  die  dritte  person 
sing,  mit  einem  pronomen  personale,  für  die  1.  plur.  mit  myj 
(vgl.  II  201),  gebildet  werden. 

3.  Periphrastische  bildungen. 

§  351.  Abgesehen  von  den  erwähnten  modus-  und  tempus- 
formen können  noch  periphrastische  bildungen  angewandt  werden, 
die  durch  Zusammensetzung  des  verb.  subst.  mit  dem  part.  perf. 
pass.  sowie  der  Verbindung  einer  präposition  mit  einem  verbal- 
substantivum  zustande  kommen.  Letzteres  dient  hauptsächlich 
dazu,  einen  annähernd  dem  infinit,  act.  und  part.  praes,  act. 
entsprechenden  ausdruck  zu  Schäften  [vgl.  II  124,  16]. 

4.  Die  konjagationsklassen. 

§  352.  Hinsichtlich  der  konjugation  der  verba  empfiehlt 
sich  vom  Standpunkte  der  lebenden  spräche  aus  eine  Verteilung 
auf  drei  klassen.  Die  der  ersten  und  zweiten  sind  solche,  deren 
konjugation  keine  Unterscheidung  von  orthotonierten  und  enkli- 
tischen formen  sowie  keinen  Wechsel  des  Stammes  aufweist.  Die 
verba  der  dritten  klasse  sind  solche,  deren  volle  konjugation 
durch  eine  kombination  mehrerer  stamme  zustande  kommt,  oder 
solche,  die  orthotonierte  und  enklitische  formen  unterscheiden, 
oder  solche,  die  leide  eigentümlichkeiten  aufweisen. 

§  352.  Die  verba  der  ersten  klasse  endigen  in  der  1.  pers. 
sing.  ind.  praes.  act.  auf  -Tm,  bis  auf  einige  wenige,  bei  denen 
ein  der  endung  vorausgehendes  i  mit  dieser  zu  -im  kontrahiert 
worden  ist.  Sie  sind  teils  eiufacke  wurzelverba,  teils  ursprüng- 
lich zusammengesetzte,  aber  durch  Verallgemeinerung  der  enkli- 
tischen formen  einfach  gewordene  wurzelverba,  teils  denominativa, 
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jedoch  nie  solche,  die   im  air.  auf  -agini  -aigim  -igim  auslauten 
oder  auslauten  würden. 

§  354.  Die  verba  der  zweiten  klasse  haben  in  der  1.  pers. 
sing,  praes.  ind.  act.  die  endung  -im.  Zu  dieser  klasse  gehören 
sämtliche  denominativa ,  die  im  air.  auf  -agim-  -aigim  -igim 
endigen  oder  endigen  würden,  sowie  verschiedene  denominativa 
und  wurzelverba,  deren  stamm  auf  einen  nasal  oder  eine  liquida 
auslautet. 

§  355.  Die  verba  der  dritten  klasse  endigen,  abgesehn  von 
<ßm  „ich  sehe"  und  dem  nur  in  der  3.  pers.  vorkommenden  is 
„ist",  in  der  1.  pers.  sing.  ind.  praes.  act.  auf  -im  und  sind 
teils  einfache  wurzelverba  teils  zusammengesetzte,  deren  natur 
sich  noch  in  der  Unterscheidung  orthotonierter  und  enklitischer 
formen  fühlbar  macht. 

B)   Verba  der  ersten  klasse  (vgl.  §  352  u.  §  353). 

§  356.  Verba,  deren  Zugehörigkeit  zur  ersten  klasse  hin- 
reichend belegt  ist,  sind:  aihlum  alndMm  ahkim  „bestatte'', 
anm  „erzähle",  haiin  „ertränke,  mache  nass",  hakaltm  „backe", 
bärmi  ..schere,  rasiere",  hlasim  „koste,  versuche",  hleim  bllni 
„melke",  brlfmi  [vgl.  II  264,10]  „siede,  koche",  &mT;w  „quetsche", 
b/'istm  „breche",  bröim  „bedrücke",  budUm  „schlage",  büänim 
bUcentm  ,, schlage",  bücesnm  „taufe",  denm  „bespringe",  ddlim 
gllm  [vergl.  II  266, 21]  „schulde",  döim  „brenne",  c^rytm  „rücke 
heran",  dumm  „schliesse",  järogwi  „erhitze",  jännddim  „ver- 
gesse", pli:m  „verkaufe",  elim  „nähre,  pflege",  escwi  „horche", 
famm  „warte",  fagim  ,, verlasse",  fasmi  „wachse",  fäsMm  fdsJcXm 
„presse  zusammen",  feltm  „passe",  fedini  „kann",  fiaxtm  „sehe, 
prüfe",  fihmi  „webe",  filtm  ftlwi  [vergl.  11272,20]  „falte,  wende 
mich",  floxim  „mache  nass",  folMm  „benetze",  fuirn  „nähe", 
fuhnim  „leide",  gefwi  „rufe",  givim  „bete",  glciMni  „empfange", 
glamni  „reinige",  gludsim  „breche  auf",  glyim  glyxim  „rufe, 
krähe,  wecke",  gortni  „wärme",  göim  gamm  „nehme,  empfange, 
greife",  goßm  „stehle",  gällm  [II  132,3  irrtümlich  ^'ß/m]  gälim 
„verspreche",  gärim  „schneide",  glesim  „bekleide,  bereite",  idrim 
[vergl.  W  276,  35]  „bitte",  iktm  „bezahle",  im  „esse"  (vgl.  hin- 
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sichtlich  des  fut.  §  363),  Jcas7m  „drehe",  kämm  „schmähe", 
kähtm  „verzehre",  kälwi  „verliere",  kiftm  „setze",  klymm 
„neige",  komm  kunim  „helfe",  krapim  „ziehe  zusammen",  kroxim 
„hänge",  krümim  ,, beuge  mich",  hiinm  „zähle",  kymm  „weine", 
käpim  ,, meine,  denke",  kelim  „verberge",  kesim  „kreuzige", 
kiritn  „kämme",  Misim  [IJ  175,  2  irrtümlich  k/isitn']  „verfehle", 
krähwi  „zittere",  krejim  „glaube",  ÄViVrw? „siebe",  /rt?im,, liege", 
lainm  „verfaule",  lostm  [vergl.  II  285,  17]  „zünde  an",  lubim 
„beuge",  iaisim  ,, heile",  läghn  „lege",  Imm  „schmelze",  lümm 
„folge",  ietm  ,,lese",  lemvm  ,, springe",  iigtm  legim  „lasse",  km 
„lecke",  /mm  „fülle",  lümm  [vgl.  II  286, 18]  „verrenke",  mcllmi 
„betrüge",  mäslm  „denke,  meine",  mdsktm  mcesktm  „mische", 
milim  „mahle",  „mllim  „verderbe",  moUm  „lobe",  müzim  „er- 
sticke", mumm  „lehre",  mücihtm  „vergebe",  müärim  „verbleibe", 
noxtim  „entkleide",  nyvim  „heilige",  iilm  „wasche",  öUm  „trinke", 

I      ompartm   „trage",    piktm   „lese   auf",    pösmi    „heirate",    relnm 

'.  „zerreisse",  rlm  ,, laufe",  rimm  rtntm  ,, teile",  rudgim  „vertreibe", 
sailmi  „salze",  saltrim  „trete",  scilum  „stosse",  sävältm  süwaltm 
„erhalte",  sim  „setze  mich",  skolcvm  „spalte",  skylim  „binde 
los",  slugim  „schlucke",  smymm  „denke,  erwäge",  smvmi  snyvim 

\  „spinne",  spämm  „zeige",  sryvmi  sryfim  „niese",  stoptm  „höre 
auf",  strökim  ,, zerreisse",  smm  „sauge",  syrtm  „arbeite",  särdgim 

'  „verwelke",  sästm  [vergl.  II  292, 14]  „stehe",  seßm  „wehe", 
senim  „leugne",  stltm  „meine,  denke",  slmm  „strecke  aus", 
sJ'cirtm  skirtm  „gleite  aus",  skrivtm  „schreibe",  sülmi  „wandere, 
gehe",    taxfim   „ersticke",    tauim   „wähle",    tögim  „hebe  auf", 

Ifraxim  träxtim  „behandle,  bespreche,  erwähne",  troskwi  „faste", 
tumwi  „tauche  ein",  cehim  „fliehe",  cämm  „rücke"  [vergl,  II 
295,  8],  cigtm  „verstehe",  cridUm  „reise". 

§  357.  Die  konjugation  dieser  verba  ergiebt  sich  aus  nach- 
I  stehender  tabelle  der  endungen  und  den  dieser  folgenden  be- 
I     merkungen. 

Activum. 
Indicativus  praesentis. 

Sing.       1.  -i7n\  2.  -/*;  3.  -n\ 

Plur.       1.  -dmyj;  2.  — ;  3.  — . 
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Forma  relativa  praesentis. 


Sing 

1. 

) 

2.  -; 

3. 

-9S  -ns; 

Plur. 

■> 

2.  -; 
Conjunctivus  praesentis. 

3. 

— . 

Sing. 

■> 

.        2.  -; 

3. 

-»; 

Plur. 

1 

2.  -; 
Imperativus. 

3. 

Sing. 

1 

2.-; 

3. 

-9X  -dt; 

Plur. 

!• 

-dmyj ; 

•2.  -i,  -3gt\ 
Imperfectum, 

3. 

-d)TS. 

Sing. 

-«; 

2.  -a,  -ta,  -ca; 

3. 

-dX  -9t\ 

Plur. 

1- 

1 

2.  -; 
Futurum. 

3. 

-dfiS. 

Sing. 

-dd; 

2.  -f; 

3. 

-9; 

Plur. 

5 

2.  -; 
Forma  relativa  futuri. 

3. 

Sing. 

— ; 

2.  -; 

3. 

-as; 

Plur. 

5 

2.  -; 
Conditionalis. 

3. 

— . 

Sing. 

-n\ 

2.  -a; 

3. 

-dX  -dt; 

Plur. 

1 

2.  -; 

Perfectum. 

3. 

-dßs. 

Sing. 

-dS; 

2.  -dS; 

3. 

? 

Plur. 

-dmr ; 

9     . 

Passiv  um. 
Praesens. 

3. 

-dar. 

Sing. 

1 

2    — • 

3. 

-tr  -er; 

Plur. 

5 

2.  -; 
Imperfectum. 

3 

— . 

Sing. 

1 

2.  • 

3. 

-ti  -et; 

Plur. 

1 

2    — • 
Futurum. 

3. 

— . 

Sing. 

1 

2    — • 

3. 

-fr  -nr\ 

Plur. 

j 

2.  -; 

3. 

—. 
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Conditionalis. 

Sing. 
Plur. 

1.  — , 

1.  -; 

2.  — , 
2.-; 
Perfectum. 

3. 
3. 

-fui  -ß-, 

Sing. 
Plur. 

1.  -; 
1.  -; 

2.  -; 

2.  — , 
Participium  perfecti 
-«,  -a,  -td,  -Cd. 

3. 
3. 
passivi. 

-Ü   -dV\ 

Bemerkungen  zn  den  einzelnen  formen. 

§358.  Indicativuspraesentisact.  Das  a  der  1.  plur. 
fällt  aus  nach  vokalisch  auslautenden  stammen,  wie  ha  myj  „wir 
ertränken",  brü  my]  „wir  quetschen",  dö  my)  „wir  brennen" 
etc.:  dünd  myj  „wir  schliessen",  fand  myj  „wir  warten",  gerd 
myj  „wir  rufen"  etc.  Pedersen  scheint  statt  der  endung  -n 
überall  -n  anzunehmen  [vgl.  II  252,28].  Ich  glaube  -n  gehört 
zu  haben,  was  auch  mit  der  üblichen  Orthographie  -ann  -eann 
in  einklang  steht.  Ich  mache  jedoch  darauf  aufmerksam,  dass 
Molloy,  der  in  seiner  grammatik  den  versuch  einer  mehr  pho- 
netischen Schreibung  macht,  die  endung  -an  -ean  anführt,  was 
für  Pedersen's  ansieht  spricht. 

Die  synthetische  form  der  1.  pers.  sing,  und  die  endung  -9 
[myj]  der  1.  pers.  plur.  entsprechen  den  air.  absoluten  formen 
aller  drei  Serien  [vergl.  Z.-E.  429,  434,  435,  432;  ausserdem  II 
201,  1].  Die  synthetische  form  der  2.  pers.  sing,  ist  dem 
deponens  entnommen  (vergl.  Z.-E.  438].  Die  formen  mit  der 
endung  -n  sind,  wie  Rob.  Atkinson  gezeigt  hat  [Proceedings  of 
the  Royal  Irish  Academy,  3'"'^  Ser.  vol  I  41611],  bei  muster- 
gültigen neuirischen  Schriftstellern  wie  Keating,  O'Molloy,  Don- 
levy  nur  als  enklitische  formen  in  gebrauch  und  auf  die  2.  und 
3.  pers.  sing,  beschränkt.  Die  endung  -n  ist  jedoch  infolge  des 
Zusammenfalls  der  alten  präsensformen  mit  denen  des  futurums 
[abgesehn  von  der  1.  pers.  sing,  und  allen  analytischen  bei 
Verben,  deren  stamm  auf  einen  stimmhaften  konsonanten  ausser 
;•  /  m  n  auslautet]  auf  den  Araninseln  und  vielleicht  in  ganz 
Westirland  zur  alleinherrschaft  gelangt. 
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§  359.  Forma  relativa  praesentis.  Von  den  beiden 
relativformen  ds  und  -ns  wird  von  Molloy  nur  die  zweite  für 
das  präsens  angesetzt  und  die  erste  nur  dem  futurum  zuge- 
schrieben. Formen  wie  liögds  zu  tögim  ,.icli  hebe  auf"  [II  240,  13] 
und  ähnliche  zeigen  jedoch,  dass  die  endung  ds  auch  im  präsens 
vorkommt,  da  die  relativform  des  futurums  hök9S  lautet.  Dem 
stets  aspirierten  konsonantischen  anlaut  (vgl.  §  228  ff.)  geht  meist 
die  Partikel  a  [II  62, 5]  voraus ,  vor  vokalischem  anlaut  fehlt 
dieselbe  jedoch  fast  immer.  Die  endung  ds  ist  die  regelmässige 
fortsetzung  der  air.  aller  serien  [vgl.  Z.-E.  431.  434.  437],  ns 
ist  eine  mischbildung  aus  der  präsensendung  n  und  der  relativ- 
endung  ds.     d  schwindet  nach  vokalen. 

§  360.  Conjunctivus  praesentis.  Die  formen  des 
conjunctivus  praesentis  zeigen  im  anlaut  stets  eklipsis,  da  die 
konjunktion  (jd  ausnahmslos  vorausgeht.  Das  d  schwindet  wie 
im  ind.  praes.  nach  vokalen.  Die  formen  des  conjunctivus  unter- 
scheiden sich  von  den  analytischen  formen  des  futurums  nur 
bei  solchen  verben,  deren  stamm  auf  einen  stimmhaften  konso- 
nanten  ausser  r  l  m  n  auslautet,  z.  b.  : 

ga  wägd  se  n  cTr !  „Möchte  er  doch  das  land  verlassen !" 
je)'  se  gd  wäkd  se   n  cir   „Er   sagt ,   er  werde   das   land  ver- 
lassen" [häufiger  wird  in  diesem  falle  der  condit.  gebraucht], 
aber  : 

gd  rni-isd  sidd  e  gnäva  !  „Mögen  sie  ihre  knochen  zerbrechen!" 
jerfwi  5^c  gd  mrisd  sidd  d  gnävd   „Ich  versichere  dich,   dass 
sie  ihre  knochen  zerbrechen  werden". 

Die   endung   des   conjunctivus   ist   die  fortsetzung  der  air.  aller 
Serien  [Z.-E.  44 IJ. 

§  361.  Imperativus.  Das  9  der  endung  schwindet  nach 
vokalen.  Die  iormen  des  imperativus  sind  die  des  air.  mit  aus- 
nähme der  aus  dem  imperf.  stammenden  mit  der  endung  dßs 
und  der  nach  analogie  des  ind.  praes.  gebildeten  auf  d  \inyj]. 
Die  ausspräche  -dx  und  dgJ  ist  wohl  siidirischem  einfluss  zuzu- 
schreiben [vgl.  O'Don.  179.  180],  bei  dt  darf  man  ausserdem 
vielleicht  an  einen  einfluss  des  meist  folgenden  s  denken.  Die 
1.  pers.  plur.    auf  d  [w</y]    fällt,   abgesehen  von    verben,   deren 
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stamm  auf  einen  stimmhaften  konsonanten  ausser  r  l  m  n  aus- 
lautet, mit  der  des  futurums  zusammen  und  wird  auch  vom 
sprachbewusstsein  nicht  immer  unterschieden,  z.  b. : 

dund  myj  n  dords  „Lasst  uns  die  thür  schliessen;  Wir  wollen 
die  thür  schliessen;  Wir  werden  die  thür  schliessen", 
aber  : 

fä()9  myj  n  c«/*/ „Lasst  uns  das  land  verlassen!" 
fah)  myj  n  cfr  „Wir  werden  das  bind  verlassen;  Wir  wollen 
das  land  verlassen". 
Die  2.  pers.  sing,   von  folkmi  „benetze"   lautet  meist  folka,   die 
von  drißm  „rücke  heran"  meist,  wenn  nicht  immer,  dordj,  die 
von  gauim  gönn  „greife,  fange"  häufig  go  [vgl.  calin,  kl.  III]. 

§  362.  Imperfectum.  Die  2.  pers.  sing,  hat  die  endung 
-ä  bei  verben,  deren  stamm  auf  m  b  p  g  k  r  w  v  und  au  aus- 
lautet, tä  bei  solchen,  deren  stamm  auf  einen  anderen  indifle- 
renten  konsonanten  (vgl.  §  98)  oder  einem  vokal,  dem  ein  solcher 
ursprünglich  folgte,  auslautet,  -ca  bei  solchen,  deren  stamm  auf 
einen  anderen  palatalisierten  konsonanten  (vgl.  §  98)  oder  einen 
vokal,  dem  ein  solcher  ursprünglich  folgte,  auslautet.  Ein  stamm- 
auslautender nicht  nasaler  dental  fällt  vor  ta  ca  aus.  Bei  n  und 
/  kommt  die  ursprüngliche  qualität,  falls  sie  nicht  noch  erhalten 
ist,  wie  Pedersen  annimmt,  in  dem  einfluss  auf  die  endung  zum 
Vorschein.  Die  stimmhaften  verschlusslaute  und  reibelaute  h  g 
V  werden  vor  der  endung  ä  stimmlos.  Zu  bemerken  ist  klysta 
,,du  hörtest"  neben  klyscä.  Die  formen  des  imperf.  unterscheiden 
sich  nur  zum  teil  von  denen  des  conditionalis ,  nämlich  in  der 
2.  pers.  sing,  dann,  wenn  die  endung  tä  oder  cä  erscheint,  und 
in  allen  anderen  fällen  nur  bei  verben,  deren  stamm  auf  einen 
stimmhaften  konsonanten  ausser  r  l  m  n  auslautet.  Da  auch  syn- 
taktisch der  unterschied  nicht  immer  zu  tage  tritt,  da  auch  nach 
5«  „wenn"  der  condit.  vorkommt,  so  ist  eine  reinliche  Scheidung 
der  formen  oft  unmöglich.  Soweit  imperfektformen  vorliegen, 
können  sie  auf  die  air.  [Z.-E.  444]  zurückgeführt  werden. 

§  363.  Futurum.  Verba,  deren  stamm  auf  einen  stimm- 
haften konsonanten  ausser  r  l  m  n  auslautet,  verwandeln  diesen 
unter  dem   einfluss  des   ursprünglich  folgenden  h  aus  älterem  f 
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in  den  entsprechenden  stimmlosen  laut,  z.  b.  füJcdd  von  fägtm 
„ich  verlasse",  lUp9d  von  lüMm  „ich  beuge",  nyfdd  von  nyvvm 
„ich  heilige"  etc.,  aber  dündd  von  dumm  „ich  schliesse",  krapdd 
von  krapmi  „ich  ziehe  zusammen"  etc.  Das  futurum  von  kdhlm 
„ich  verzehre,  schleudere  etc."  lautet,  wenn  das  wort  die  be- 
deutung  „müssen"  hat,  meist  käfdd  etc.  Die  formen  des  futurums 
entsprechen  denen  des  air.  activen  b-futurums  [Z.-E.  458]  ausser 
der  aus  dem  deponens  entnommenen  synthetischen  form  für  die 

2.  pers.  sing. 

Das  futurum  von  tm  „ich  esse"  lautet  isdd  etc.,  eine  misch- 
bildung  aus  dem  alten  s-futurum  [Z.-E.  466  ff.]  und  dem  b- 
futurum.     Vgl.  iosfad  etc.,  Keat.  und  Atk. 

§  364.  Forma  r  e  1  a  t  i  v  a  f  u  t  u  r  i.  Die  relativform  des 
futurums  entspricht  der  air.  [Z.-E.  259].  Hinsichtlich  des  anlauts 
und  Stammauslauts  gilt  das  bei  der  relativform  des  präsens  und 
beim  futurum  bemerkte  (vgl.  §  359  und  §  363). 

§  365.  C  0  n  d  i  t  i  0  n  a  1  i  s.  Den  formen  des  conditionalis 
geht,  wenn  sie  nicht  von  einer  konjunktion  abhängig  sind,  die 
Partikel  dd  [II  62,  5]  voraus,  die  vor  konsonanten  ausser  f  aller- 
dings oft  unterdrückt  wird,  aber  ihre  spur  in  der  folgenden  aspi- 
ration  (vgl.  §  228  ff.)  zurücklässt,  z.  b.  j  tkdx  se,  3.  sing.  cond. 
von  tkim  „ich  bezahle"  [vgl.  tkdX  se ,  3.  sing,  imperat.] ,  z,iindx 
se,   3.  sing.  cond.   von  dumm  „ich  schliesse"    [vergl.  dündx  se. 

3.  sing,  imperat.].  Hinsichtlich  des  stammauslauts  gilt  die  beim 
fut.  (§  363)  gegebene  regel,  z.  b.  d  akdx  se,  3.  sing.  cond.  von 
fägim  „ich  verlasse". 

Die  formen  des  condit.  entsprechen  denen  des  air.  b-futurum 
secundarium  [Z.-E.  460  f.]. 

§  366.  Perfectum.  Den  perfectformen  geht  in  der  frage 
die  Partikel  dr  [II  99,  27],  sonst  dd  [II  62,  5],  voraus.  Hinsicht- 
lich letzterer  vgl.  das  beim  cond.  (§  365)  bemerkte.  Die  singular- 
formen des  perfectums  entsprechen  denen  des  air.  s-präteritums 
[Z.-E.  461],  die  pluralformen  den  deponentialen  des  alten  per- 
fectums oder  reduplizierten  Präteritums  [Z.-E.  448  ff.]. 

§  367.  Passivum.  Von  den  endungen  des  passivums 
werden  tr  tl  fr  fiu  nach  indill'erenten  konsonanten   (vgl.  §  98) 
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und  nach  vokalen,  denen  ein  solcher  früher  folgte,  gebraucht, 
er  cl  fir  fi  nach  palatalisierten  konsonanten  (vgl.  §  98)  und 
vokalen,  denen  ein  solcher  früher  folgte.  Vgl.  das  beim  imperf. 
(§  362)  bemerkte,  ü  und  dv  worden  unterschiedslos  gebraucht. 
Vielleicht  wird  ü  vor  konsonanten  und  dv  vor  vokalen  bevorzugt. 
Die  endungen  tv  er  entsprechen  denen  des  air.  ind.  conj. 
und  imperat.  praesentis  pass.  der  2.  serie  [Z.-E.  471.  474],  U  cl 
denen  des  praesens  secundarium  [Z.-E.  480],  fr  f%r  denen  des 
b-futurums  [Z.-E.  483],  fuJ  fj  denen  des  b-futurum  secundarium 
[Z.-E.  481],  ü  9v  denen  des  Präteritums  [Z.-E.  483]. 

§  368.  Parti cipi  um  perfecti  passivi.  Die  endung 
^  steht  in  der  regel  nach  m  h  p  t  c/  k  v  w  r  au ,  wobei  h  g  v 
stimmlos  werden.  Statt  t  erscheint  in  diesen  fällen  auch  3,  ohne 
dass  sich  eine  bestimmte  regel  für  die  Verteilung  finden  Hesse, 
z.  b.  fakd  von  fägim  „ich  verlasse",  gofm  von  gauim  ,.ich  er- 
greife", kord  aus  kirim  „ich  stelle,  lege",  käpüi  1cäp9  von  Jcdptm 
„ich  meine",  loftü  von  laimn  „verfaule",  tnäskt  von  mäsktm 
„mische",  nyfd  von  nyvmi  „heilige",-  stopt  von  stopim  „halte 
an",  ski-lfd  von  skn.vTm  „schreibe",  töki  von  tögmi  ,,hebe  auf", 
taxtt  von  taxtim  ,. ersticke". 

Die  endung  td  wird  in  der  regel  nach  anderen  indifferenten 
konsonanten  (vgl.  §  98)  und  nach  vokalen,  denen  früher  ein 
solcher  folgte,  gebraucht.  Hierbei  wird  die  ursprüngliche  qualität 
eines  n  l  in  ihrem  einfluss  auf  die  endung  erkennbar,  z.  b.  ßltd 
von  ßlun  diolaim  „verkaufe",  glesfd  von  gleswi  „bereite",  lasfd 
von  iosim  „zünde  an",  lüntd  von  lUmm  leonaim  „verrenke", 
mältd  von  mäUm  „betrüge",  pöstd  von  pöstm  „heirate".  Die 
endung  C9  steht  in  der  regel  nach  anderen  palatalisierten  kon- 
sonanten (vgl.  §  98)  und  nach  vokalen,  denen  früher  ein  solcher 
folgte  [w  l  wie  oben],  z.  b.  häkülca  von  bdkältin  bäcailim  „backe", 
blicd  von  blfm  blighim  „melke",  brüca  von  brümi  bruidhim 
„quetsche",  hfiscd  von  brisiiri  ,, breche",  budlcd  [neben  budltd] 
von  budltm  buailim  „schlage",  bücescd  von  bücescvm  „taufe",  milcd 
von  tmttm  .,zerstöre",  kälcd  von  kältm  „verliere". 
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C)    Verba  der   zweiten   k lasse   (vgl.  §  352  u.  354). 

§  369.  Verba,  deren  Zugehörigkeit  zur  zweiten  klasse  hin- 
reichend belegt  ist,  sind :  ainm  „erhebe  mich"',  cifTm  ärim  cerim 
„wechsle",  ävdfin  „bekenne",  cenlin  cenim  „erkenne",  cenm  ärim 
„fühle",  baklm  „hindere,  befasse  mich",  hcentm  „segne,  griisse", 
brämm  „blicke",  hüälim  „häufe  an",  damrnm  „verdamme", 
däv^mm  d(ei]ntm  „befestige",  dustm  „wecke,  wache  auf",  jdswi 
„bessere ,  flicke",  jerf'mm  „versichere",  elfm  „beanspruche", 
fuditimm  „spreche  aus",  girTm  [vgl.  II  275, '21]  „kürze",  gi-ämmm 
„klebe",  idrtm  fiarim  [vergl.  II  276, 36]  „frage",  imfm  „gehe 
fort",  7?isTm  msim  „erzähle",  käncDn  „spreche",  hinimni  kivnlm 
htvnini  „erinnere  mich",  koltm  „schlafe",  hosktm  kosklm  „hin- 
dere", komm  komm  kimm  kynlm  „halte",  kosnim  [vgl.  II  282, 
15  ff.]  „koste",  knünm  „erschaue",  kruJm  „härte",  kuatiTm 
„suche",  kiulTin  [II  165,  30  irrtümlich  kHd7)n]  „beschütze", 
künim  könJni  „wohne",  kiiciin  [vergl.  II  283,  15  ff.]  „vergelte", 
käfiTm  „kaufe",  kmjlJm  „binde",  kialJni  ,.bedeute",  ki-lxmin  „be- 
endige", laurJm  „spreche.",  mahni  „verfluche",  marmi  [vergl.  II 
286,  23]  „töte",  närtmi  „kräftige",  oskltm  osglwi  „öffne",  päkim 
„sündige",  pländim  „pflanze",  raurlm  ,, mache  fett",  salim  „be- 
schmutze", säsim  „befriedige",  syrtm  „arbeite",  serdvrm  „för- 
dere", tänim  tämm  „gefalle",  tärnlm  „ziehe",  tästim  tüsdwi 
„wünsche",  tögrtm  togrlm  [II  240,  15  irrtümlich  tögrvm  tognni] 
wünsche",  torstm  „müde",  tosrm  „fange  an",  crimim  ,, trockne" 
[fehlt  im  Wörterbuch],  „umptm  „wende,  drehe  um". 

§    370.      Die    konjugation    dieser    verba    ergiebt    sich    aus 

nachstehender   tabelle   der   endungen    und    den  dieser  folgenden 
bemerkungen. 

A  c  t  i  V  u  m. 
Indicativus  praesentis. 

Sing.       1.  -Im;                 2.  -ir;                     3.  -tn-^ 

Plur.       1.  -tmy);              2.  — ;                       3.  — . 

Forma  relativa  praesentis. 
Sing.       1.  — ;  2.  — :  3.  -ts  -ins; 

Plur.       1.  — ;  2.  — ;  3.  — . 
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Conjunctivus  praesentis. 

Sing. 

1 

2.  -; 

3. 

-z  -9; 

Plur. 

5 

2.  -; 
Imperativus. 

3. 

• 

Sing. 

~^5 

2.  -9; 

3. 

-zx  -Tt\ 

Plur. 

-fmyj 

2.  -n 

Imperfectum. 

3. 

-tßs. 

Sing. 

-m ; 

2.  -ä; 

3. 

-IX  -U-, 

Plur. 

) 

2.  -; 
Futurum. 

3. 

-ips. 

Sing. 

-öd\ 

2.  -ör; 

3. 

-ö; 

Plur. 

1- 

1 

2.  -; 
Forma  relativa  futuri. 

3. 

) 

Sing. 

1 

2.  -; 

3. 

-05; 

Plur. 

5 

2.  -; 
Conditionalis. 

3. 

— . 

Sing. 

-ön\ 

2.  -öö; 

3. 

-öx  -öt; 

Plur. 

-1 

2.  -; 
Perfectum. 

3. 

-ößs. 

Sing. 

-%s\ 

2.  -7s; 

3. 

-d,  -t; 

Plur. 

-mir ; 

2.  -; 

Passivum. 
Praesens. 

3. 

-üir. 

Sing. 

5 

2.-; 

3. 

-ir; 

Plur. 

1 

2.  -; 
Imperfectum. 

3. 

5 

Sing. 

1 

2.  -; 

3. 

-^; 

Plur. 

■) 

2.  -; 
Futurum. 

3. 

— -. 

Sing. 

) 

2.  -; 

3. 

-öfr ; 

Plur. 

1 

2.  — ; 

Conditionalis. 

3. 

— . 

Sing. 

? 

2.  — , 

3. 

-öfm ; 

Plur. 

5 

2.  -; 

3. 

-r. 

F  i  11  c  k  ,    Araner  uiundürt.  lü 
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Perfectum. 

Sing. 

1.  -; 

2.  -; 

3.  -10  ; 

Plur. 

^.  -; 

2.  -; 

3.  — . 

Participium  perfecti  passiv i. 


Bemerkungen  zu  den  einzelnen  formen. 

§  371.  Verba,  deren  stamm  auf  einen  stimmhaften  kon- 
sonanten  ausser  r  l  m  n  auslautet,  verwandeln  diesen  vor  dem 
ä  der  2.  sing,  imperf.  in  den  entsprechenden  stimmlosen.  Die 
3.  pers.  sing,  des  perfectums  lautet  meist  auf  9 ,  selten  auf  * 
aus.  Verba  auf  n  l  r  m,  deren  stammauslaut  ein  konsonant 
unmittelbar  vorausgeht  oder  vorausging  [wie  laurtm  labhraim 
„spreche"]  haben  in  der  2.  pers.  imperat.  sowie  in  der  3.  pers. 
sing.  perf.  keine  endung;  im  falle  noch  vorhandener  doppel- 
konsonanz  wird  der  auslautende  dann  silbenbildend ,  z.  b.  oskl 
osgl  von  oskllm  osgllm  „öft'ne".  instm  „erzähle"  hat  in  beiden 
fällen  inis^  kosJcim  „hindere"  hat  koslc,  kimmm  „erinnere  mich" 
bildet  die  formen  regelmässig  wie  die  denominativa,  also  kimtid. 
müöMm  [kl.  I]  „vergebe"  wird  im  präsens  häufig  nach  der 
zweiten  klasse  konjugiert. 

§  372.  Hinsichtlich  der  herkunft  der  endungen  liegt  ein 
unterschied  von  denen  der  ersten  klasse  nur  beim  futurum  und 
conditionalis  vor.  Das  ö  des  futurums  und  conditionalis  ent- 
stammt dem  air.  reduplizierten  futurum  und  futurum  secundarium 
der  auf  r  l  m  n  auslautenden  stamme  [Z.-E.  451  ff.],  von  denen 
es  auf  die  verba  denominativa  auf  aigim  agim  igim,  neuir. 
uighim,  ^m  übertragen  worden  ist. 

Der  gebrauch  der  verbalpartikeln  etc.  ist  derselbe  wie  bei 
der  ersten  klasse  (vgl.  §§  358—368). 

D)    Verba  der  dritten  klapse  (vgl.  §  352  u.  §  355). 

§  373.  Die  endungen  sind  dieselben  wie  die  der  verben 
der  ersten  klasse,  wofern  nicht  das  gegenteil  besonders  hervor- 
gehoben wird  (vgl.  §§  350 — 368). 
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1.  Verim,  die  keine  uiitersclieiduiig  von  orthotonierten  und 
enklitischen  formen  aufweisen.:  berim  „trage",  Idysim 
\klilimn]  „höre",  cäfjtin  „komme". 

;i)  benm  ,,ich  trage". 
§  374.  Im  futurum  und  conditionalis  erscheint  der  stamm 
in  der  gostalt  her-,  die  aus  dem  iiir.  reduplizierten  futurum 
stammt.  Vergl.  Z.-E.  451 — 454,  IJrugm.  grundr.  II  944.  Das 
perfectum  wird  vom  stamme  rüg  rog,  rüg-,  gebildet.  Vergl. 
raucsat  Z.-E.  464.  413,  ruccaim  „trage,  bringe,  gebäre",  W.  74i), 
Atk.  854,      Das   praes.  pass.   scheint   nicht  mehr   vorzukommen. 

b)    Idysim  \]clymm'\  „ich  höre". 

§  375.     Vergl.  II  155,  5  und   276,  26.     Das  perfectum  wird 

vom  stamme  kudid-,  cuala,  gebildet,  einem  alten  reduplizierten 

perfectum.    Vgl.  Z.-E.  448  f.,  St.-B.  102,  Brugm.  grundr.  II  1246. 

Neben  der  form  klyscä  [2.  sing.  impf,  act.]  kommt  auch  klysta  vor. 

c)  cägtm  „ich  komme". 
§  376.  Die  2.  pers.  sing,  imperat.  lautet  cär  cdr,  tar  [mit 
palatalem  t  unter  eintluss  von  cäglm  etc.],  air.  tair.  Vgl.  Atk. 
907,  Oeng.  321,  W.  802,  A.  97,  St.'-B.  31,  Brugm.  grundr.  II 1185. 
Die  ältere  synthetische  form  für  die  3.  pers.  sing,  praes.  act., 
clg  cig ,  erscheint  noch  in  Verbindung  mit  der  präp.  le.  Vgl. 
hierzu  II  294,  32  ff.  Das  futurum  und  der  conditionalis  werden 
vom  stamme  cuk-  gebildet,  der  unter  beeinflussung  des  vokals 
durch  den  folgenden  gutturalen  konsonanten  aus  dem  air,  b- 
futurum  ticfa  do-icfa  entstanden  ist.  Vgl.  Z.-E.  459.  Für  das 
perf.  fungiert  der  stamm  tänig  aus  dem  air.  redupl.  perf.  tanic 
tänaic.  Vgl.  Z.-E.  448  f. ,  St.-B.  31,  Brugm.  grundr.  II  1247. 
Ein  altes  s-futurum  hat  sich  für  die  3.  pers.  sing,  in  et,  ti,  er- 
halten, jedoch  nur  in  der  Verbindung  gd  ß  mit  präpositionaler 
bedeutung,  wie  caird  g»  ß  fiörd!  „Gehe  zu  Nora!"  Vgl.  hierzu 
Atk.  920,  W.  822,  Brugm.  grundr.  II  1185.  1349, 

2.    Verba,  die  orthotonierte  und  enklitische  formen  unter- 
scheiden:  veHm  „gebe",   jeHm   „sage",   ßmm  „thue", 

10* 
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fäim  „finde,  bekomme",  (;im  \feTam'\  „sehe",  caim  „gehe", 

tmm  „bin",  is  „ist". 
§  377.  Diese  verba  sind  mit  ausnähme  von  tclttn  und  is 
solche,  deren  wurzel  im  air.  ein  präfix  vorausging,  das,  wie 
Zimmer  und  Thurneysen  gezeigt  haben ,  im  imperat.  und  nach 
folgenden  Wörtern  den  ton  auf  sich  zog :  nach  der  negativpartikel 
des  hauptsatzes  ni  ni,  nach  der  negativpartikel  des  nebensatzes 
na  näd  nach  sowie  mani  „wenn  nicht"  und  coni  „dass  nicht", 
nach  dem  von  einer  präp.  abhängigen  relativpronomen  (s)a(n) 
nebst  in-  „in  welchem",  ar-an  „dass",  di-an  „da",  co-n  „während, 
dass",  sowie  nach  der  fragepartikel  ind-  inn-  in-. 

Diese  alte  Unterscheidung  von  orthotonierten  und  enklitischen 
formen  wird  nun  allerdings  nur  noch  innerhalb  enger  grenzen 
aufrecht  erhalten,  selbst  im  vergleich  zu  Keating's  und  Donlevy's 
Sprachgebrauch.  Innerhalb  des  begrenzten  umfangs  jedoch  wird 
sie,  von  einigen  fällen  noch  weitergehender  Verallgemeinerung 
abgesehen,  streng  gehandhabt.  Die  enklitischen  formen  erscheinen 
im  imperativ,  nach  den  negativ partikeln  m  nax,  nach  der  kon- 
junktion  .99,  dem  von  einer  präposition  abhängigen  relativpro- 
nomen d  und  den  konjunktionen  ma  da  5a  „wenn". 

a)    veHm  „ich  gebe". 

§  378.  Die  orthotonierten  formen  des  ind.  praes.  werden 
vom  stamme  vef-  =  air.  dobeir  [Z.-E.  430]  oder  vom  stamme 
tug-  von  tuccaim  tucaim  [W.  854,  Atk.  940]  gebildet.  Zu  be- 
merken ist,  dass  bei  den  von  ver  gebildeten  analytischen  formen 
die  endung  -n  oft  fehlt,  also  vef  se  neben  vefn  se  etc.  Die 
enklitischen  formen  werden  vom  stamme  tucf-  gebildet.  Nach 
der  negation  tu  werden  jedoch  auch  oft  die  vom  stamme  vef 
gebildeten  formen  angewandt,  wodurch  zusammenfall  mit  dem 
verbum  beftm  eintritt,  der  die  Verwechslung  anderer  wohl  unter- 
scheidbarer formen  der  beiden  paradigmata  veranlasst  haben  wird. 
Vgl.  II  250, 7  ff.  Statt  einer  relativform  wird  vef  gebraucht. 
Der  coujunctivus  praesentis  wird  vom  stamme  tug-  gebildet. 

Die  2.  pers.  sing,  imperat.  lautet  töf,  vor  dem  guttural  an- 
lautenden 50W  fast  nur  tor,  wobei  ^om  zu  vi  verkürzt  wird, 
Koat.  t:il)Iiair  ;ius  nir.  tabair  tabuir  [Z.-E.  443,  W.  707,  Atk.  (561]. 
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Die  ül)rigcii  formen  werden  vom  stamme  tug-  gebildet.  Die 
endiing  ogT  der  2.  pers.  plur.  kommt  jedoch  nicht  vor. 

Die  formen  des  imperf.  sowie  die  orthot.  und  enkl.  des  per- 
fectums  werden  vom  stamme  tug-  gebiklet.  Die  orth.  formen 
des  fut.  und  cond.  werden  vom  stamme  ver  [vergl.  berlml  oder 
cur-,  die  enkl.  nur  von  cilr-  gebildet.  Nach  m  scheint  jedoch 
fast  immer  der  stamm  ver-  gebraucht  zu  werden,  cürd,  tiubhra, 
ist  die  enkl.  form  des  redupl.  fut.  tibra  [vgl.  Z.-E.  452]. 

Die  passivformen  werden  von  den  entsprechenden  stammen 
mit  gleicher  Unterscheidung  orthot.  und  enkl.  formen  gebildet 
wie  bei  den  verben  der  ersten  klasse ,  bis  auf  das  imperf.,  das 
tuJcl  lautet. 

b)   jdrim  ,,ich  sage". 

§  379.  Der  ind.  und  conj.  praes.  sowie  das  imperfectum 
werden  im  ;ict.  und  pass.  ohne  rücksicht  auf  orthot.  und  enkl. 
I'ormen  vom  stamme  jer-  gebildet,  der  dem  air.  orthotonierten 
praesens  entstammt,  adbeir  atbeir  Z.-E.  430.  Die  analytischen 
formen  des  ind.  praes.  werden  fast  immer  mit  jef  ohne  die 
endung  n  gebildet. 

Das  fut.  und  der  cond.  werden  vom  stamme  ßr  [vgl.  henni] 
gebildet,  sowohl  für  orth.  wie  enkl.  formen.  Die  analytischen 
formen  des  perf.  w^erden  mit  äudfc  gebildet,  Keat.  adubhairt 
aus  mir.  adubairt  aus  adrubairt,  atrubairt,  3.  pers.  sing,  t-praet. 
mit  betontem  verbalpräfix  ro.  Vgl.  Atk.  550,  W.  378,  Z.-E. 
454  f.  1006.  Die  synthetischen  formen  haben  vor  den  aus  dem 
s-praet.  stammenden  endungen  gutturales  r,  also  dm'ds  dürds 
etc.  Die  2.  pers.  sing.  imp.  ahf,  abair,  aus  apair  [Atk.  549, 
W.  377]  ist  die  [immer  präfix- betonte]  form  des  air.  imperat., 
abrit  ahrlx  aus  aprad  [hinsichtlich  des  t  und  x  vgl.  bem.  zum 
imp.  der  ersten  klasse] ,  ah^l ,  2.  pl. ,  aus  apraid.  Die  passiv- 
formen werden  den  aktiven  entsprechend  gebildet.  Vgl.  II  78, 26  ff. 
p.  p.  räcd  von  rä. 

c)  jlnlin  „ich  mache,  thue". 
§  380.    Die  ursprünglich  orthotonierten  formen  des  präsens, 
mm ,  mn  tu  vom  stamme  m   aus  air.  dogni   [Z.-E.  43],  werden 
jetzt  fast  nur   nach  der  negativpartikel  ?w  gebraucht.      In  allen 
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andren  fällen  werden  die  formen  des  ind.  conj.  imperat.  praes. 
imperf.  fut.  und  cond.  vom  stamme  ßn  gebildet,  gleich  ßn  aus 
dem  präfix- betonten  präsens.  Vgl.  denaim  deine  deni  etc.  Atk. 
666,  ni  dignem  Z.-E.  441. 

Der  perfectstamm  rind  aus  air.  dorigni  [Z.-E.  412]  wird 
nur  für  orthothonierte  formen  gebraucht.  Für  die  enklitischen 
fungiert  der  stamm  järnd  aus  derna ,  Atk.  666 ,  W.  473 ,  Z.-E. 
996,  der  präfix-betonten  prät.-form. 

d)   fäim  „ich  finde,  bekomme". 

§  381.  Der  stamm  fa-  gilt  für  den  imp. ,  für  den  ind. 
conj.  praes.  und  das  imperf.  ohne  Unterscheidung  orthotonierter 
und  enklitischer  formen,  und  geht  auf  die  enklitischen  formen 
des  air.  fogabaim  zurück,  Atk.  709.  Vgl.  ni  fogbai  Z.-E.  429, 
W.  558. 

Im  fut.  und  cond.  wird  für  die  orthotonierten  formen  der 
stamm  jau-  oder  jef- ,  für  die  enklitischen  ausser  nach  nl  der 
stamm  fai  gebraucht.  Die  stamme  jau-  und  jef-  gehen  auf  das 
orthotonierte  fut.  von  dogabaim  zurück  [vgl.  Atk.  664] ,  fai  auf 
das  enklitische  von  fogabaim  [Atk.  710].  Für  das  perf.  des  act. 
tritt  der  stamm  fudi'  fudr  ein  [W.  580,  Atk.  729],  für  das  pass. 
fHv  aus  frith  [Atk.  728,  W.  579]. 

e)  pm  [feümi]  „ich  sehe". 
§  382.  Die  orthotonierten  formen  des  präs.  werden  vom 
stamme  (ß-  oder  fek-  gebildet,  die  enklitischen  sowie  alle  formen 
des  conj.  imperf.  imperat.  fut.  und  cond.  nur  von  fek-.  Der  stamm 
n-  geht  auf  die  orthotonierten  formen  von  atciu  atchiu  oder 
dochiu  zurück  [Z.-E.  431,  W.  345,  Atk.  550] ,  fei-  auf  die  ent- 
sprechenden enklitischen  mit  prothetischem  f  [W.  538,  Atk. 
551].  Die  orthotonierten  formen  des  perf.  werden  vom  stamm 
xoniR-  gebildet,  gleich  atcoudairc,  Atk.  555,  W.  378,  die  en- 
klitischen vom  stamm  fak-,  der  enklitischen  form  von  atciu  mit 
prothetischem  f. 

f)    caim  „ich  gehe". 
§  383.    Alle  formen  des  praes.  ind.  conj.  und  imperf.  werden 
vom    stamme    cai-  gebiklet.  einer  Vereinigung  von  air.  teit  und 


-     151     - 

teg.  Der  iinperat.  lautet  caira  oder  ga  (von  göim).  Für  das 
fut.  und  den  cond.  dient  der  stamm  gaii-  von  götm  oder  rax-, 
mir.  raga,  Atk.  845.  Die  ortliot.  formen  des  perf.  werden  vom 
stamme  xud  air.  dochoid,  die  enkl.  vom  stamme  jäxa  air.  dechad, 
der  enklitischen  form  zu  dochoid,  gebiklot. 

g)  tätm  „ich  bin". 
§  384.  Der  stamm  ta-  (vgl.  Z.-E.  488-490)  dient  zur 
biUhing  der  orthotonierten  formen  des  ind.  praes. ,  der  stamm 
füll  (vgl.  Z.-E.  490.  491)  zur  bildung  der  entsprechenden  enkli- 
tischen. Für  den  imperativ,  das  praesens  der  gewohnheit  sowie 
für  die  orthotonierten  formen  des  perf.  wird  der  stamm  bt-  ge- 
braucht, für  das  futurum  der  stamm  Mai-  oder  be- ,  für  den 
konditionalis  bw-  oder  he  (vgl.  Z.-E.  491—501).  Der  conjunct. 
praes.  sowie  das  enklitische  perf.  wird  von  einem  stamme  ro- 
bezw.  rau  gebildet,  der  durch  Verschmelzung  des  verbalpräfixes 
ro  mit  den  von  der  wurzel  bu  abgeleiteten  formen  entstanden  ist. 

h)    is  „ist". 

§  385.  Von  diesem  nur  in  der  dritten  person  gebräuchlichen 
verbum  kommen  nur  zwei  selbständige  formen  vor:  is  für  das 
praesens  (vgl.  Z.-E.  487.  488)  und  ba  für  das  perfect.,  fut.,  im- 
perf.  und  den  conditionalis  (vgl.  Z.-E.  491  ff.).  Die  im  schrift- 
irischen noch  vorkommende  perfectform  fa  ist  ganz  durch  das 
praesens  secundarium  budh,  air.  bad,  verdrängt  worden. 

Mit  den  ursprünglich  enklise  veranlassenden  partikeln  ver- 
schmilzt dieses  verbum  zu  unzerlegbaren  formen ,  und  zwar  er- 
scheint im  praes.  ausser  nach  ni  und  nax  vor  vokalen  -rab,  vor 
konsonanten  -ra  oder  -r,  im  perf.  vor  vokalen  -rav,  vor  konso- 
nanten  -r  mit  folgender  aspiration ;  vgl.  garab^  darab,  marab, 
gara,  dara^  inara,  mrv,  arav,  narav,  garov,  darav,  mr,  ar,  nar, 
gr,  dar. 
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Z^veites  kapitel. 
Gebrauch  und  bedeutung  der  verbalformen. 

A)    Synthetische  und  analytische  formen. 

§  386.  Abgesehen  von  den  fällen,  die  in  den  §§  393—397 
eine  nähere  besprechung  erfahren  werden,  kommen  tue  formen 
für  die  3.  pers.  sing,  aller  tempora  nicht  ohne  ein  persönliches 
pronomen  oder  substantivum  vor. 

§  387.  Indicativns  praesentis  activi.  —  Neben  der  synthe- 
tischen form  für  die  1.  pers.  sing,  kommt  beim  verbum  taXin 
„ich  bin"  oft  eine  analytische  vor,  bei  anderen  verben  jedoch 
nur  in  ganz  vereinzelten  fällen.  Der  gebrauch  der  synthetischen 
form  für  die  2.  pers.  sing,  scheint  sich  dagegen  auf  die  fälle  zu 
beschränken,  die  §  395 — 397  zur  spräche  kommen  werden.  Für 
die  1.  pers.  plur.  wird  häufiger  die  analytische  form  gebraucht, 
für  die  2.  und  3.  pers.  plur.  ist  sie  die  allein  übliche. 

§  388.  Imperativus  praesentis  activi.  —  Eine  form  für  die 
1.  pers.  sing,  kommt  nicht  vor.  Für  die  2.  pers.  sing,  wird 
immer,  für  die  2.  pers.  plur.  fast  immer  die  synthetische  form 
gebraucht,  und  für  die  3.  pers.  plur.  wird  sie  mindestens  bevor- 
zugt. Neben  der  synthetischen  form  für  die  1.  pers.  plur.  kommt 
ebenso  oft  eine  analytische  vor.  Die  endungen  i  und  dgl  für 
die  2.  pers.  plur.  der  verba  des  1.  klasse  werden,  wie  es  scheint, 
nach  belieben  angewandt.  Vielleicht  darf  man  behaupten,  dass 
dgi  vermieden  wird,  wenn  der  stamm  auf  k  H,  y  g  auslautet. 

§  389.  Imperfectum  activi.  —  Für  die  1.  und  2.  pers.  sing, 
existieren  keine  analytischen  formen.  Für  die  3.  pers.  plur. 
kommt  neben  der  synthetischen  form  eine  analytische  vor,  jedoch 
weniger  häufig.  F^ür  die  1.  und  2.  pers.  plur.  werden  nur  ana- 
lytische gebraucht. 

§  390.  Futurum  activi.  —  Der  gebrauch  der  synthetischen 
formen  für  die  1.  und  2.  pers.  sing,  beschränkt  sich  auf  die 
fälle,  die  §§  395—97  zur  spräche  kommen  werden.  Sonst  w^erden 
nur  analytische  formen  gebraucht,  von  denen  die  für  die  1.  pers. 
plur.  mit  der  synthetischen  zusammenfällt. 
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§  391.  Conditionalis  activi.  —  Für  die  1.  und  2.  pers, 
sing,  werden  analytische  formen  nicht  gebraucht,  sonst  für  alle 
fälle,  wobei  jedoch  die  für  die  3.  pers.  plur.  seltener  als  die 
synthetische  vorkommt. 

§  392.  Perfectum.  —  Der  gebrauch  der  synthetischen  formen 
für  die  1.  und  2.  pers.  sing,  beschränkt  sich  auf  die  fälle,  die 
§§  395—397  zur  spräche  kommen  werden.  Die  synthetischen 
formen  für  die  1.  und  3.  pers.  plur.  sind  dagegen  häufiger  als 
die  analytischen. 

§  393.  Für  das  verbum  des  relativsatzes  wird,  wenn  das 
meist  zu  ergänzende  relativpronomen  ein  nominativ  ist,  die  form 
der  3.  pers.  sing,  ohne  persönliches  pronomen  gebraucht  [im 
positiven  relativsatze  steht  dabei  für  das  praesens  und  futurum 
activi  die  relativform,  vgl.  §  398],  z.  b.|:  ver  sib  JclnäUds  r/9  x 
en  ynd  d  hrbhs  ori  „Ihr  erweist  jedem ,  der  sich  euch  nähert, 
eine  liebenswürdigkeit" ;  ka  ivil  nd  ptkl^  vT  dfiso?  „Wo  sind  die 
gabeln,  die  hier  waren?";  9  ivakd  tu  n  fär  üd ,  d  Jiänig  duii? 
„Hast '  du  den  mann  gesehn ,  der  heute  angekommen  ist  ?" ;  n 
fosd  imidlds  mc?  is  misd !  ,,Du  schlägst  mich?  Jawohl!";  nd 
ninä,  nax  mern  klän,  ni  nma  Jcärt  na  kör  idd  „Die  frauen,  die 
keine  kinder  gebären ,  können  eigentlich  gar  nicht  frauen  ge- 
nannt werden". 

§  394.  Passivformen  werden  ohne  pronomen  gebraucht, 
wenn  sie  ein  unbestimmtes  subject  voraussetzen,  z.  b.  rUr  ^w, 
yi-  cescdx  n  sJcel  e  „Das  scheint  mir  eine  seltsame  geschichte  zu 
sein";  dürü  n  la  händ,  gd  jokdx  n  c-cespdg  nsö  „Neulich  wurde 
erzählt,  der  bischof  werde  hierher  kommen". 

§  395.  Wenn  durch  die  Wiederholung  eines  verbs  eine 
frage  bejaht  oder  verneint,  oder  einer  behauptung  widersprochen 
werden  soll  und  das  verbum  absolut  gebraucht  wird,  so  wird 
fast  ausnahmslos  die  synthetische  form  angewandt,  wenn  sie 
auch  sonst  noch  so  selten  sein  mag,  z.  b.  dr  wudl  tu  n  päsca 
sa.«*  wudhs  „Hast  du  dieses  kind  geschlagen?  Ja";  dr  ivudl  tu 
n  pascd  sd  ?  mr  ivudhs  „Hast  du  dieses  kind  geschlagen  ?  Nein" ; 
nir  wudl  nie  n  päscd  sd!  icudhs  „Ich  habe  dieses  kind  nicht 
geschlay-en.     Du  hast  es  wohl  sethan". 
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§  396.  Folgt  dem  verbum,  das  die  bejahung,  die  Verneinung 
oder  den  widersprach  ausdrücken  soll,  noch  eine  adverbiale  be- 
stimmung  [ein  direktes  objekt  folgt  fast  nie,  wenn  man  sich 
auf  die  einfache  bejahung  oder  Verneinung  oder  den  blossen 
Widerspruch  beschränkt],  so  werden  synthetische  oder  analytische 
formen  gebraucht,  häufiger,  wie  es  scheint,  jedoch  synthetische, 
z.  b.  wil  me  dd  xort?  mir  [oder  nll  tu]  9  n-en  tvaldx  r  hi 
„Störe  ich  dich?  Keineswegs'*  [aber:  wil  me  dd  xori?  mir 
„Störe  ich  dich?   Nein"]. 

§  397.  Wenn  in  einem  der  §  395  erwähnten  fälle  eine 
synthetische  form  überhaupt  nich  vorhanden  ist,  so  fällt  das  aus 
dem  Zusammenhang  erkennbare  pronomen  oft  aus.  Dies  geschieht 
meistens,  wenn  ausnahmsweise  eine  analytische  form  gebraucht 
wird,  der  eine  synthetische  zur  seite  steht,  z.  b.  a  iilakd  sidd  d 
bai  dnü  ?  glakd  [oder  (jlakd  sidd]  „AVerden  sie  heute  ihre  löhnuug 
bekommen?  Ja";  9  dug  tu  n  potd  ^ö?  hug  [häufiger:  hugas] 
„Hast  du  ihm  den  topf  gegeben?  Ja";  d  n-ikd  tu  e  sin  ^om? 
ikd  [häufiger:  ikdd]  „Willst  du  das  für  mich  bezahlen?  Ja". 

B)    Gebrauch   der   r  e  1  a  t  i  v  f  o  r  m  e  n. 

Hinsichtlich  der  anwendung.  synthetischer  oder  analytischer 
formen  vergl.  §  393. 

§  398.  Die  relativformen  kommen  nur  in  positiven  activen 
relativsätzen  mit  präsentischer  und  futurischer  bedeutung  zur 
anwendung,  und  zwar: 

a)  im  attributiven  oder  determinierenden  relativsatze,  dessen 
meist  zu  ergänzendes  relativpronomen  ein  nominativ  ist, 
für  die  3.  pers.  sing,  und  plur. ; 

b)  im  attributiven  oder  determinierenden  relativsatze,  dessen 
relativpronomen  ein  accusativ  ist, 

a)  nach  den  Iragewörtern  M  Jcerd  kad  gdß  sowie  nach 
einer  durch  das  verbum  is  [bzw.  m  nax  sin  oder 
die  fragepartikel  dn\  bewirkten  hervorhebung  für  alle 
personen  des  sing,  und  plur. ,  soweit  nicht  missver- 
ständnisse  entstehen; 

ß)   in  anderen  fällen  für  die  2.  und  3.  pers.  sing.; 
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c)  im  temporalen  und  modalen  relativsatze  nach  nudv  sol 
und  kajd  [soweit  diesem  nicht  die  konjunktion  g9  folgt] 
mar  fad  sowie  nach  einer  durch  is  etc.  [vgl.  b «]  be- 
wirkten hervorhebung  für  alle  personen  aller  numeri. 

§  399.  Beispiele  zu  §  398  a  sind :  unl  eil  är  müä  nsin  ? 
tci  misd  wudlds  Jiosd  „Giebt's  da  irgend  einen  wirklichen  mann? 
Ja,  ich  bin's,  der  dich  schlägt";  n  fär,  d  luudlds  miss,  budh 
misd  e  „Den  mann,  der  mich  schlägt,  werde  auch  ich  schlagen" ; 
kä  mntr  nd  h-cefm,  d  vins  agl?  „Wo  wird  euer  Werkzeug  ge- 
macht?"    Vgl.  II °r2, 16.  62,  11.  174,10. 

§  400.  Beispiele  zu  §  398  b«  sind:  dn  hafd  nü  te,  ölds 
tosd?  [oder  mit  geringerer  betonung  der  substantiva:  d  n-öln 
tosd  kafd  nü  te?]  „Trinkst  du  kaffee  oder  thee?";  kerd  d  verds 
sih  9r  sin?  „Was  wollt  ihr  dafür  geben?";  n  e  sin,  d  räpns 
sidd?  „Ist  das  ihre  meinung?";  kerd  3  räpns  se  n-d  tyv?  „Was 
denkt  er  von  ihr?"  Vgl.  II  22,25.  25,  31.° 27,  34  [dazu  259,9], 
60,  10.  73,  4  [dazu  267,  33].  135,  4. 

§  401.  Beispiele  zu  §  398 b/9  sind:  nd  dynd,  hastns  tosd, 
säsö  sidd  hosd  „Die  leute,  die  du  zufriedenstellst,  werden  auch 
dich  zufriedenstellen";  n  für,  d  irudlds  se,  hudld  se  e  „Der 
mann,  den  er  schlägt,  wird  auch  ihn  schlagen"  [aber:  n  fär,  d 
wudlvmsd,  hudld  se  me  „Der  mann,  den  ich  schlage,  wird  mich 
auch  schlagen".     Vgl.  II  108,30. 

§  402.  Beispiele  zu  §  398  c  sind :  ke  ved  tre  dr  airjd  gäpds 
tu  n  taur  S9?  „Wieviel  fuss  höhe  hat  dieser  türm  deiner  ansieht 
nach?";  ds  mör  d  hains  se  hrid  d  ve  känc  er  nd  nid  sin  d  xor 
d  hi  „Es  ergreift  sie  sehr,  überhaupt  über  diese  dinge  zu 
sprechen";  kad  d  gidlis  se  sin  d  merld?  „Was  bedeutet  das  im 
englischen?"  [vgl.  II  43,3];  kemar  hänis  n  sup  sin  lät?  „Wie 
schmeckt  dir  diese  suppe?";  ke  mar  hänis  md  xold  nud  lat? 
„Wie  gefällt  dir  mein  neues  kleid?";  ke  n  trä  n-imws  sib  le 
^ol  eg  d  cämpl?  eg  d  kär  ö  xlog ,  imtös  myj  „Um  welche  zeit 
werdet  ihr  fortgehn,  um  zur  kirche  zu  gehn?  Um  vier  uhr"; 
nudr  d  ves  nd  fir  re  les  d  ver,  cägdx  sidd  n-d  cT,  gd  h-i  sidd  d 
inner  „Wenn  die  leute  mit  dem  grasmähen  fertig  sind,  lass  sie 
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zum  haus  kommen ,  um  ihr  raittagessen  zu  verzehren".  Vgl. 
ferner  II  34,19.  42,12.  42,16  [daneben  42,18].  57,21.  98,10. 
114,  19.  126,  8.  149,  2.  240,  16. 

C)  Genera,  n  u  m  e  r  i ,  p  e  r  s  o  n  a  e. 
§  403.  Die  Bedeutung  des  act.,  pass.,  sing.,  plur.  der  1., 
2.  und  3.  person  ist  die  mit  diesen  Benennungen  im  allgemeinen 
verbundene.  Hervorzuheben  ist  nur,  dass  die  synthetische  form 
des  pass.  zur  andeutung  eines  unbestimmten  Subjekts  gebraucht 
werden  kann ,  z.  b.  jefcr  „es  wird  gesagt ;  man  sagt".  Wenn 
weniger  gewicht  auf  die  thätigkeit  gelegt  wird,  so  wird  die, 
übrigens  häufigere,  Verbindung  der  3.  pers.  sing.  act.  mit  dem 
subst.  dind  „mensch"  angewandt  [vgl.  II  66, 21].  Vielleicht 
weniger  häufig,  aber  immerhin  nicht  selten,  ist  der  gebrauch 
der  3.  pers.  plur.  für  annähernd  gleiche  fälle,  z.  b.  jer  sidd^  fp 
mwi  du  c-idskdx  gd  müä  d  mlidnd  „Man  sagt,  der  flschliing  werde 
in  diesem  jähre  gut  sein".  Eine  besondere  form  für  die  höfliche 
anrede  existiert  nicht.     Vgl.  II  95,  25  tf. 

D)    Tempora   und   m  o  d  i. 

Hinsichtlich  des  gebrauchs  der  einzelnen  tempora  und  modi 
ist  folgendes  zu  bemerken : 

§  404.  Der  i  n  d  i  c  a  t  i  v  u  s  p  r  a  e  s  e  n  t  i  s  bezeichnet  im  all- 
gemeinen einen  Vorgang,  der  nicht  auf  den  augenblick  des 
Sprechens  bezogen,  sondern  als  dauernd,  sich  wiederholend  oder 
allgemein  gültig  aufgefasst  wird.  Diese  zeitform  entspricht  dem- 
nach dem  unbestimmten  praesens  des  englischen  und  russischen. 
Der  ausdruck  der  bestimmten  handlung  wird,  wie  im  englischen, 
durch  das  verbum  substantivum  mit  folgendem  participium 
praesentis  umschrieben ;  z.  b. :  tä  se  gol  d  wäh  ,,Er  geht  nach 
hause",  aber  caidn  se  d  irdh  x  ila  Ja  „Er  geht  jeden  tag  nach 
hause".  Demgemäss  heisst  ßnn  se  brögd  „Er  macht  schuhe ;  Er 
ist  ein  Schuhmacher"  [„Er  macht  (jetzt)  schuhe"  ■=  ta  se  d 
jmd  hrögd\\  ver  sc  lehn  ^omsd  ,,Er  giebt  mir  Unterricht;  Er  ist 
mein  lehrer"  [„Er  giebt  mir  (jetzt)  Unterricht"  =  tä  se  d  törc 
lehn  ^omsd].  Vgl.  ferner:  Jce  n  äc  d  n-itmn  loxt  verikä  ces, 
nudr  vidn{s)   sidd  dg  imdxt?   imin  sidd  ces  kümstaun   „Von  wo 
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pflegen  die  nach  A.nierika  auswandernden  abzureisen  ?  Sie  pflegen 
von  Queenstown  aus  abzureisen" ;  tögun  d  modxn  sin  „Ich  hebe 
das  gewicht  auf;   Ich  bin  imstande,  das  gewicht  aufzuheben". 

Die  umschreibende  ausdrucksweise  begegnet  uns  naturgemäss 
nur  selten  bei  verben,  die  eine  Wahrnehmung  oder  einen  geistigen 
prozess  bezeichnen,  wie  (ßrim  „fühle",  silim  „denke",  mäsim 
„meine",  feJctm  „sehe",  0m  „sehe",  klysim  „höre"  etc.  Sie  tritt 
aber  auch  häufig  da  nicht  ein ,  wo  eine  nähere  adverbielle  be- 
stimmung  den  unbestimmten  ausdruck  mehr  begrenzt. 

Im  pass.  wird  die  ind.  form  auch  zum  ausdruck  des  im- 
perat.  (nach  nä)  und  conj.  (nach  gd)  gebraucht. 

§  405.  Der  imperativus  dient  zum  ausdruck  eines  be- 
fehls  oder  einer  auftorderung.  Hinsichtlich  des  passivischen 
l)efehlsausdrucks  vgl.  §  404  schluss. 

§  406.  Der  conjunctivus  bezeichnet  einen  wünsch.  Vgl. 
die  beispiele  II  6,  10.  14,  8.  38,  25.  199,  4.  199,  5.  230,  29. 

§  407.  Das  imperfectum  bezeichnet  die  dauernde  oder 
unvollendete  handlung  in  der  Vergangenheit.  Im  einfachen  satze 
kommt  es  jedoch  nur  im  passivum  vor,  während  die  Vergangen- 
heit der  dauernden  oder  unvollendeten  handlung  im  activum 
durch  das  perfectum  von  tätm  mit  dem  part.  praes.  umschrieben 
wird,  z.  b.  budlcT  e  „Er  wurde  geprügelt"  [vgl.  das  perf.  hudlü  e 
„Er  erhielt  einen  schlag;  Er  wurde  geschlagen;  Er  wurde  be- 
siegt ;  Er  ist  geschlagen  worden"] ;  vi  se  d  budld  „Er  prügelte ; 
Er  war  mit  schlagen  [von  steinen  etc.]  beschäftigt"  [vgl.  das 
perf.  wudl  se  „Er  schlug;  Er  versetzte  einen  schlag"]. 

§  408.  Im  zusammengesetzten  satze  drückt  das  imperf.  im 
Vordersatze  die  nebenhandlung  aus,  bei  der  es  mehr  auf  erzählung 
des  Vorgangs  als  auf  das  konstatieren  eines  resultats  ankommt, 
während  die  im  nachsatze  folgende  haupthandlung,  je  nachdem 
sie  als  vollendet  oder  unvollendet  dargestellt  wird ,  durch  das 
perfectum  oder  imperfectum  bezw.  dessen  ersatz  zum  ausdruck 
kommt.  Es  scheint  jedoch,  dass  der  gebrauch  des  imperfectums 
im  activum  sich  auf  diejenigen  fälle  beschränkt,  in  denen  eine 
zeitl)estinimung  mit  (jax  vorausgeht. 
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§  409.  Beispiele  zu  §  408  sind :  in  T^au  me  an.  x  il  udf 
d  hain  an,  hudlcl  me  „Ich  werde  nicht  dorthin  gehen.  Jedesmal, 
wenn  ich  hingegangen  bin,  habe  ich  schlage  bekommen";  nl 
inüd  les  e  gol  d  nd  koh.  gax  udr  da  jaidx ,  ströktt  e  „Er  geht 
nicht  gerne  in  den  wald.  So  oft  er  gegangen  ist .  hat  er  sich 
die  kleider  zerrissen  [oder:  an  den  dornen  etc.  geritzt]";  na 
cai(jJ  an.  x  en  uar  da  jahx,  lükfi  slh,  mar  tä  n  ac  sÜivdx 
„Geht  nicht  dorthin.  Jedesmal,  wenn  ihr  hingegangen  seid,  seid 
ihr  gefallen,  da  die  stelle  schlüpfrig  ist".   Vgl.  ausserdem  11  133,8. 

§  410.  Nach  der  konjunktion  da  ^ä  „wenn"  sowie  nach 
mar  d  „wenn  nicht"  entspricht  das  imperfectum  dem  lateinischen 
conjunctivus  imperfecti.  Das  verbum  des  hauptsatzes  steht  in 
diesem  falle  im  conditionalis,  z.  b. :  d  jürfüT  ohf  ^om,  ^ajain  an  ? 
„Würde  mir  arbeit  gegeben  w^erden,  wenn  ich  dorthin  ginge?"; 
xähii  n  l'tröj  agt,  ax  nl  verdx  sib  or9.  verdx  sidd,  da  gäcä  ,,Ich 
würde  euch  den  ball  zuwerfen,  aber  ihr  würdet  ihn  doch  nicht 
fangen.  Sie  würden  ihn  schon  fangen,  wenn  du  ihn  würfest"; 
z,au9n  e,  ^a  wan  9  jes  „Ich  würde  ihn  festhalten,  wenn  sich 
mir  die  gelegenheit  böte";  3  siln  tu,  ga  wai  tu  ^m  nd  in  üd  d 
flr  me  ort?  jaun,  da  vedn  „Glaubst  du,  dass  du  mir  verschafl'en 
wirst,  w^orum  ich  dich  gebeten  habe  ?  Ich  würde  es  thun,  wenn 
ich  es  könnte" ;  ^wA-'w,  da  n-idrtT  me  „Ich  würde  kommen,  wenn 
ich  gebeten  würde".  Vgl.  ferner  II  153,  23.  mar  9  n-idrtl  e, 
nl  hukdt  se,  7,a  gäldx  myj  gd  lör  les  „Wenn  er  nicht  aufgefordert 
würde,  würde  er  unter  keiner  bedingung  kommen"  [wörtlich: 
„wenn  wir  viel  dabei  verlören"]. 

§  411.  Über  den  ausdruck  einer  dem  lat.  plusquamperf. 
conj.  entsprechenden  form  siehe  die  bemerkungen  zum  conditio- 
nalis §  414. 

§  412.  Das  futurum  bezeichnet  eine  zukünftige  handlung, 
und  zwar  sowohl  eine  thatsächlich  eintretende  wie  eine  beab- 
sichtigte. 9  jukd  tu  Im  heisst  demnach  je  nach  dem  Zusammen- 
hang „Wirst  du  mit  mir  kommen?"  oder  „Willst  du  mit  mir 
kommen?" 

§  413.  Der  conditionalis  entspricht  dem  französischen 
conditionnel  present    und    passe  [vgl.  z.  b.  II   193,  1]    und  dient 
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ähnlich  wie  dieser  oft  zum  ausdriick  einer  gemilderten  be- 
hauptung. 

§  414.  Wenn  auf  ein  positives  verbum  im  conditionalis 
die  konjunktion  ax  mit  einem  negativen  verbum  im  perfectiim 
Iblgt,  so  entspricht  der  satz  einem  bedingungssatze,  dessen  verba 
die  bedeutung  eines  lat.  conj.  plusquampertecti  haben,  z.  b. : 
hökdx  sib  n  bah,  ax  m  ro  kloxd  agl  „Ihr  würdet  die  mauer 
gebaut  haben,  wenn  ihr  steine  gehabt  hättet".     Vgl.  II  7,  10. 

§  415.  Das  perfectum  bezeichnet  eine  vollendete  handlung 
in  der  Vergangenheit  und  kann  zuweilen  durch  das  deutsche 
praesens  übersetzt  werden,  z.  b. :  känig  me  g  idvd  rid  glev  „Ich 
bin  gekommen  [ich  bin  da],  um  um  die  körbe  zu  bitten". 


Zweiter  abschnitt. 

Das  nomen  und  pronomen. 


Erstes  kapitel. 
Die  formen  der  nomina  und  pronomina. 

A)   Die  formen  der  substantiva. 
Vorbemerkung. 

§  416.  Die  deklination  der  substantiva  ist  eine  so  wenig 
feststehende,  dass  alle  im  folgenden  gebotenen  angaben  nur  darauf 
hinzielen  können,  das  der  regellosigkeit  am  meisten  wieder- 
strebende herauszuheben. 

Die  Unterscheidung  der  numeri  und  kasus  durch  suffixe  ist 
auf  dem  wege,  einer  durch  die  sogenannte  aspiration  und  eklipse 
(vgl.  §  228  u.  280)  geschaffenen  präfixabwandlung  platz  zu  machen. 
Von  dieser  soll  jedoch  in  diesem  kapitel  abgesehen  werden,  da  sie 
sich  aus  den  §§  233.  247.  263.  283.  292  gegebenen  regeln  ergiebt. 

Genus,  numerus,  kasus. 
§  417.  Bei  den  Substantiven  sind  zwei  geschlechter  zu 
unterscheiden,  ein  masculinum  und  ein  femininum,  drei  numeri, 
ein  singularis,  dualis  und  pluralis  sowie  vier  kasus,  ein  nomi- 
nativus,  genitivus,  dativus  und  vocativus.  Letzerem  geht  stets 
die  Partikel  9  (vgl.  II  95,  23)  voraus. 

Die  deklinationsklassen. 
§  418.      Vom   Standpunkte  der  heute  lebenden    spräche  aus 
empfiehlt  sich  eine  Verteilung  der  substantiva  auf  zehn  klasson, 
die    soweit    wie    möglich    nach    den    gewissermassen    führenden 
stiimiucii    liciiaiint   werden   niriocii  : 
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1.  die  deklination  der  e/o-stiimme  (s.  §  419  —  426); 

2.  die  dekliiiiüion  der  a/a-stämme  (s.  §  427—441); 

3.  die  deklination  der  ci/i-  und  eu'u-stämme  (s.  §  442 — 450); 

4.  die  deklination  der  heute  auf  l  n  v  h  auslautenden  ä/a-, 
ei/i-  und  eu/u-st;inime  (s.  §  451-454); 

5.  die  deklination  der  je/jo- und  ja/ja-stämme  (s.  §455— 457)  ; 

6.  die  deklination  der  n-stämme  (s.  §  458—461); 

7.  die  deklination  der  gutturalstänime  (s.  §  462 — 464); 

8.  die  deklination  der  r-stämme  (s.  §  465); 

9.  die  deklination  konsonantisch  auslautender  Wörter,  die  für 
alle  kasus  des  singularis  und  für  alle  kasus  des  pluralis 
nur  je  eine  form  aufweisen  (s.  §  466) ; 

10.  die  deklination  derjenigen  substantiva,  die  nur  die  durch 
aspiration  und  eklipse  geschaffene  piäfixabwandelung 
durchmachen  (s.  §  467). 

1.    Die  deklination  der  e/o-stämme. 

Vgl.  Z.-E.,  Ordo  prior,  ser.  la  (pag.  222—228);  Windisch,  Kurzgef.  ir. 

gramm.  §  110—114;    O'Doa.  80-88;   Molloy  16—20. 

§  419.  Alle  zu  dieser  klasse  zu  rechnenden  substantiva 
sind  masculina  und  endigen  im  nom.  sing,  auf  einen  indifferenten 
konsonanten  (vgl.  §  98)  ausser  l  n.  Abgesehn  von  den  natür- 
lich in  erster  linie  in  betracht  kommenden  alten  e/o-stämmen 
sind  die  zu  dieser  klasse  gehörenden  substantiva  zumeist  fremd- 
wörter,  die  auf  einen  indifferenten  konsonanten  auslauten.  Ver- 
einzelt haben  sich  jedoch  auch  andere  nomina  angeschlossen, 
wie  beispielsweise  der  s-stamm  cäx  „haus"  und  der  eu/u-stamm 
doras  „thür". 

§  420.  Die  deklination  der  zu  dieser  klasse  gehörigen  sub- 
stantiva besteht  —  von  einigen  §  426  zu  erwähnenden  füllen 
abgesehn  —  in  der  zum  teil  mit  Vokalwechsel  verbundenen 
verwandelung  des  auslautenden  konsonanten  in  den  entsprechen- 
den palatalisierten  im  gen.  und  voc.  sing,  sowie  im  nom.,  dat. 
und  voc.  plur.  Der  Vokalwechsel  besteht  im  Übergang  eines  a 
in  ä  <B  oder  t,  eines  ä  bzw.  ce  in  e  oder  i  eines  o  in  o  e  oder  ^, 
eines  id  in  e,  eines  ä  in  t  oder  e. 
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In  Wörtern,  deren  auslautendem  konsonanten  ein  anderer 
indifferenter  unmittelbar  vorausgeht,  werden  beide  in  die  ent- 
sprechenden palatalisierten  verwandelt.  So  lautet  der  gen.  sing, 
zu  baurd  „tisch"  baurj.  Die  Verwandlung  von  zwei  konsonanten 
findet  auch  dann  statt,  wenn  beide  durch  einen  modernen,  in 
der  üblichen  Schreibung  nicht  angedeuteten  vokal einschub  ge- 
trennt sind,  wie  beispielsweise  bei  lor9g  „spur",  lorg,  wozu  der 
gen.  sing.  Urdg  gehört.  Ein  in  derartigen  kombinationen  vor- 
kommendes l  n  V  b  p  oder  m  erleidet  jedoch  in  der  regel  keine 
Veränderung.  So  lautet  z.  b.  der  gen.  sing,  zu  bolak  „leib" 
büeldJc,  der  zu  ländv  „kind"  lindv  ^  der  zu  tavdv  ., stier"  terdt\ 
der  zu  arm  „Werkzeug"  cBrm.  Die  auf  dx  aus  air.  suffixalem 
ech  oder  ach  auslautenden  substantiva  ersetzen  die  endung  dx 
in  den  oben  angeführten  kasus  durch  a;  bei  andern  auf  x  aus- 
lautenden Wörtern  fällt  dieses  aus. 

§  421.  Somit  zerfällt  die  klasse  der  e/o-stänime  in  vier 
Unterabteilungen.  Die  erste  umfasst  diejenigen  substantiva,  die 
nur  konsonantenwechsel  aufweisen  (s.  parad.  I  und  §  422) ;  die 
zweite  enthält  diejenigen,  die  mit  dem  konsonanteuw^echsel  einen 
Vokalwechsel  verbinden  (s.  parad.  II  und  §  423);  zur  dritten 
gehören  einige  wenige  Wörter,  die  nur  durch  den  vokahvechsel 
ihre  Zugehörigkeit  zur  e/o-deklination  erweisen  (s.  parad.  III  und 
§  424);  die  vierte  enthält  die  masculina  auf  -dx  (s.  parad.  IV 
und  §  425). 


Paradigmata. 

Singularis 

). 

nom. 

sagrt  priester  tarav  stier 

imidv  kind 

mandx  mönch 

gen. 

sagrc 

terdv 

lindv 

niarid 

dat. 

sagrt 

tardv 

iändv 

mandX 

voc. 

sagfc 

tefdv 

Dualis. 

iindv 

mand 

nom.  gen. 
dat.  voc. 

\sagrt 

tardV 

Pluralis. 

iän9V 

mandX 

nom. 

sagfc 

fevdv 

lindv 

mand 

gen. 

sagrt 

tardv 

idndv 

mandX 

dat. 

saqfc 

tei'dv 

iindv 

tnand 

voc. 

sagfc 

tcHv 

iindv 

mand. 
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§  4'22.  Siil)st;intiva,  tloren  deklinatioii  nur  durch  einen,  in 
klammern  anifcgebenen ,  kousonantenwechsel  zustande  kommt 
(parad.  1;  vgl.  §  4'21),  sind:  afrk  „sehn,  Sehkraft"  (affJc);  ahas 
„zweite  ernte"  {ahäs)\  aidl  (vgl.  II  251,14)  „hitze  der  hündin" 
{alal) ;  axr  „entternung"  {aoif) ;  arür  „körn"  (arür) ;  aurd 
„hammer"  (auyj)\  aurdög  „daumen"  (awr^^ö^/);  aurhir  ,,i'uss- 
lioden"  ((iHr/a/');  änidd  „breunholz"  {ämdj)\  ar  „blutbad"  (rt/*); 
cifi-n  „messopfer"  (dfrü);  (ei-dgdd  „geld"  (aivdgdj);  cespög 
,,bischor'  (fP-'^pög^;  hanrd  „tisch"  (baurj)-,  had  „boot"  (bäj); 
här  „gipl'el"  (/>«/');  häs  „tod"  (l)äs)\  bilr  büdr  „kresse"  (bilf 
bildr)',  bohr  ,,weg"  (böhi-);  brwddnds  „geschenk"  (brüntdUds) ; 
braiinas  ., urteil"  (byaunds) ;  bülxds  „dank"  (bülxas) ;  doxr  „barm" 
(doxr)',  dorxds  „dunkelheit"  (dnrxds);  rföxgs  „hofFnung"  ((/öa;9s); 
dorxddds  „dunkelheit"  (dorxddds);  dudlgdS  „gebührender  anteil, 
lohn"  (diolgds);  düxds  „heimat"  (duxds);  järnidd  „vergessen" 
(jännaf);  jidltds  „räche"  {jidltds):  jUdsk  „essbarer  meertang, 
halymenia  edulis"  {jildsli)\  ejds  „erziehung"  (ejds)-^  ed  „eifer- 
suoht"  (ej);  er  „lul't"  (er);  fäs  „wuchs"  (f'äs);  fer  „gras"  (fer); 
fiäntds  „wildnis"  (fiäntds)',  fisög  „bsirt'''' (fisög) ;  forddrds  „oberer 
teil  des  thürrahmens"  (forddrds)\  fryx  „heidekraut"  (frt/)]  fün 
„wünsch"  (fün);  füvr  ,, herbst"  (füvr);  fyvr  „schärfe"  (fyvr); 
gaidr  „hund"  (g<ddr)\  gäl  „engländer,  protestant"  (gäl);  glör 
„stimme"  (glör);  gäUdnidS  „versprechen"  (gältdnids);  idntds 
infds  „erstaunen"  (iduids  mtds)  ;  ifrn  „hölle"  (ifrn) ;  txtr  „unterer 
teil"  (txtr);  hipl  „pferd"  (kapl);  kardbdd  „kiunlade"  (kardbdf); 
kasür  „hammer"  (kasü/') ;  katdxds  „hitze  der  katze"  (katdXds) ; 
käs  „fall"  (k(is)  (11  150,  1  irrtümlich  als  fem.  angeführt) ;  klär 
„tisch"  (klär);  knoxür  „Conchohsir'''' (hioxm'')  ;  fco/ß  „Stechpalme" 
(kobj) ;  komds  ., kraft"  (komds) ;  krekn  „haut"  (kreJcn) ;  kudas 
„baumwolle"  (tudas);  kinäÜas  ,Srem\d\ichkeit'''' (kmälids)  ;  kintds 
„fehler"  (Jcintds);  Maunds  „Verlobung"  (Maunds);  mm7/7  „mühle" 
(müiln);  okras  „hunger"  (oh-ds);  ölds  ,, wissen"  (öhs);  ör  ,.goltl" 
(öi') ;  plesür  „vergnügen"  (plesur) ;  plür  „mehl"  (plür) ;  raiark 
„blick"  (raiarjc) ;  ran  „vers"  (rä/i) ;  räsür  „rasiermesser"  (räsür) ; 
röd  „weg"  (röy);  rybl  ,, schwänz"  (f^ybl);  saivras  „reichtum" 
(saivras) ;  saln  „salz"  (sah)) ;  sfvnas  ,,ruhe"  (sJcnas) ;  skünr 
„schooner"    (skünr) ;    solds    „licht"    (solas) ;    stajer    „Studium" 

11* 
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(staßr) ;  syr  „arbeit"  (II  292, 9)  (syr) ;  sdndXdS  „erziihlung" 
(ßäudXds) ;  sMüxdS  „streit"  {sMüXds)  ;  stJmr  „dampfboot" 
(stimf);  tanil  „Zeitraum"  (tarn/);  taur  „türm"  (faiir)-,  tohr 
„quelle"  (tobr);  tords  „reise"  (tnras);  c«m/;/ „kirche"  {cdmpi); 
cinds  „kraiikheit"  (cirids) :  udxt)-  „oberer  teil"  {udxtr) ;  üdi- 
„original"  (üdf). 

§  423.  Substantiva ,  deren  deklination  durch  einen,  in 
klammern  angegebenen,  vokal-  und  konsonantenwechsel  zustande 
kommt  (parad.  II;  vgl.  §  422),  sind:  alt  „gelenk"  (ä/c);  arm 
„gerät"  (arm);  at  „geschwulst"  (cec);  hart  „bündel"'  (befc); 
blas  „geschmack"  (blces);  hod  „männliches  glied"  (hoj);  holak 
„leib"  (büehJc):  bon  „sohle"  (bon);  brat  „tuch"  (brcBc);  brol: 
„dachs"  (broF);  bräk  „forelle"  (briJc);  fad  „länge"  (fäj);  fdr 
„mann"  (fir);  ^«f/ „Weidenrute"  (^«y) ;  ^tos  „thürschloss"  (gkes); 
gort  „feld"  (fjorc);  gidl  „kinnlade"  {gel^\  idsk  „fisch"  (esF); 
kat  „katze"  (kic  ki/c);  klog  „glocke"  {ktig);  kordb  „hölzerner  teil 
des  packsattels"  (kordb) ;  korp  „leichnam"  (korp) ;  käp  „stück 
grund"  (Jiep) ;  kän  „köpf"  (km) ;  log  „kleine  zisterne"  (leg) ; 
lordg  „spur"  (lirdg);  lähr  „leder"  (le}ir)-\  maÄ;  „söhn"  (mik); 
mant  „Zahnlücke"  {inänc)\  mal  „beule"  (mel);  molt  „vvidder" 
(müilc)\  närt  „kraft"  (hirc)\  tardv  ., stier"  (terdv)\  cäx  „haus" 
(ci)  (vgl.  §  420). 

§  424.  Substantiva,  die  ihre  Zugehörigkeit  zur  e/o-deklina- 
tion  nur  durch  den  in  klammern  angegebenen  Vokalwechsel 
erweisen  (parad,  III ;  vgl.  §  422),  sind :  bandv  „ferkel"  (bcendv) ; 
jid  „gott"  (ß);  gän  „Zuneigung"  (gen);  kiridv  „kind"  (Undv); 
kiidv  „korb"  (k/cu);  pcen  .,feder"  (pin)\   slidv  „berg"  (slev). 

§  425.  Masculina  auf  dx  x  aus  air.  -ach  oder  -ech  (parad. 
IV ;  vgl.  §  422)  sind:  cirdx  „seefahrzeug" ;  ähx  „vieli";  cerdx 
,.frühling";  hiaidx  „tier";  bläx  „buttermilch";  bratax  „flagge"; 
brohx  „brüst";  doxdSdx  „fraueniiaar" ;  eddx  „kleid";  fäsdx 
„wildnis";  gasMdX  „held";  idskdx  „fischfang";  tldx  (vgl.  II  277, 
2C>)  „zwang";  Ä;/ßr-//waÄ;  „krüppel"  ;  ^•o/3J:  „eher";  krotdx ^,hrA(i\\- 
schnepfe";  A^m^  „wut";  Z;/^9yr^x  „brustkasten";  .«te?;  „gefäss,  iahr- 
zeug";  skömdx  „hals,  Schlund";  sära^c  „fohlen" ;  tosdx  „anfang"; 
yndx  „Jahrmarkt";  f/iax  .,diinger". 
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Derselben  deklhication  unterliegen  alle  adjectiva  auf  dx^ 
wenn  sie  substantivisch  gebraucht  werden. 

§  42().  Verschiedene  zur  e;o-deklination  gehörigen  Wörter 
weisen  eine  abweichende  pluralbildung  auf,  die  teils  auf  dem 
ersatz  des  nominativs  durch  den  alten  accusativ,  teils  auf  der 
entlehnung  von  endungen  beruht,  die  ursprünglich  anderen  klassen 
eigen  war.  Solche  Wörter  sind:  /^rosÄ^  „schall"  (gen.  sing.  örosZ: ; 
plur.  —  wie  bei  den  folgenden  Wörtern  in  allen  fällen  —  broskdnd) ; 
(joh  „Schnabel'"  (gen.  sing,  gab;  plur.  gobiü);  gäl  gäl  „pfand" 
(gen.  sing,  git  gtl;  plur.^'d//^) ;  knok  knoJc  knuk  krok  krok  kruk 
„hiigel"  (gen.  sing,  knik  krik\  plur.  kwkd  krikd  neben  knik 
krik);  krän  „bäum"  (gen.  krtn\  plur.  knncd);  dords  „thür" 
(gen.  sing,  dords;  plur.  dorsa):  ßdx  „wild"  (gen.  sing,  fid]  plur. 
fidxd)\  gaudr  „ziege"  (gen.  sing,  gauar',  plur.  gaura);  lauar 
„buch"  (gen.  sing,  lauar;  plur.  laura);  kclr  „karre"  (gen.  sing. 
kiu'-\  plur.  käram);  edax  „kleid"  (plur.  ed^  edia  neben  eda); 
korax  „boot"  (plur.  koraxt  koraxt). 

Eine  abweichende  form  für  den  dat.  sing,  weist  kän  „köpf 
auf,  nämlich  Mn. 

2.    Die  deklination  der  ä/a-stämme. 

V<fl.  Z.-E.,  Ordo  prior,  ser.  IV  a  (paff.  241 — 247);  Windisch,  Kurzgef.  ir. 
gramm.  §  110—114;  O'Don.  88-93;  Molloy  20-28. 

§  427.  Alle  zu  dieser  klasse  zu  rechnenden  substantiva 
sind  feminina  ausser  tm  „butter".  Das  kennzeichen  der  Zuge- 
hörigkeit ist  der  im  gen.  sing,  erfolgende  zusatz  eines  a,  dem 
ein  palatalisierter  konsonant  vorausgehn  muss,  das  demgemäss 
bei  Wörtern,  die  im  nom.  sing,  auf  einen  indifferenten  kon- 
sonanten  auslauten ,  dessen  Übergang  in  den  entsprechenden 
palatalisierten  veranlasst  (vgl.  jedoch  weiter  unten).  Der  voc. 
sing,  und  gen.  plur.  stimmen  immer  mit  dem  nom.  sing,  über- 
ein ;  der  dat.  sing,  und  alle  kasus  des  dualis  stimmen  entweder 
mit  dem  nom.  sing,  überein  oder  unterscheiden  sich  von  diesem 
durch  die  palatalisierung  des  auslautenden  konsonanten.  Für 
den  nom.  und  dat.  plur.  sind  verschiedene  endungen  im  gebrauch, 
und  zwar  nächst  der  ursprünglich  alleinherrschenden  endung  a 
nach  indifferentem  konsonanten  hauptsächlich  -t,  -axa  und  -ana. 
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Mit  dem  ersatz  eines  indilTerenten  konsonanten  durch  den 
entsprechenden  palatalisierten  verbindet  sich  zum  teil  ein  Wechsel 
des  vvurzelvokals  wie  bei  den  Substantiven  der  e/o-deklination. 
(vgL  §  420)  und  dieser  vokalübergang  ist  bei  Wörtern,  die  auf 
einen  vokal  oder  h  l  n  v  m  b  p  auslauten,  das  alleinige  kenn- 
zeichen  der  Zugehörigkeit  zur  a/a-deklination,  da  hinsichtlich  des 
konsonantenwechsels  im  allgemeinen  das  §  420  für  die  e/o- 
deklination  bemerkte  gilt.  Hinzuzufügen  ist  nur,  dass  aus- 
lautendes X  (abgesehn  von  den  im  folgenden  besonders  zu  be- 
behandelnden Wörtern  auf  dx)  vor  dem  d  des  genitiv  in  h 
übergeht. 

§  428.  Somit  zerfällt  die  klasse  der  a/a- stamme  in  ver- 
schiedene Unterabteilungen.  Sieht  man,  um  deren  zahl  möglichst 
zu  reduzieren,  von  vereinzelten  erscheinungen  sowie  von  der 
mannigfaltigkeit  in  der  pluralbildung  vorläufig  ab,  so  lassen  sich 
die  zur  ä/a-dekliuation  gehörigen  substantiva  auf  vier  gruppen 
verteilen. 

Die  erste  umfasst  diejenigen  substantiva,  die  nur  eine  er- 
weiterung  durch  endungen  oder  auch  noch  einen  konsonanten- 
wechsel  aufweisen  (s.  parad.  la.  Ib.  le.  Id.  und  §§  429 — 433); 
die  zweite  umfasst  diejenigen,  die  abgesehen  von  der  erweiterung 
durch  endungen  und  dem  eventuell  damit  verbundenen  Wechsel 
eines  oder  mehrerer  konsonanten  auch  noch  einen  Wechsel  des 
Wurzelvokals  zeigen  (s.  parad.  IIa.  IIb.  II c.  II d  und  §§434  bis 
437);  zur  dritten  gruppe  gehören  einige  wenige  Wörter,  die  nur 
durch  den  mit  dem  antritt  der  endungen  verbundenen  Vokal- 
wechsel ihre  Zugehörigkeit  zur  ä/a-deklinatiou  zu  erkennen  geben 
(s.  parad.  III  a.  III  c  und  §§  438—439);  die  vierte  enthält  die 
feminina  auf  dX  aus  air.  ach  oder  ech  (s.  parad.  IV  und  §  441). 

Innerhalb  der  ersten  drei  Unterabteilungen  sind  dann  weitere 
Scheidungen  nach  der  pluralbildung  vorzunehmen. 

P  a  r  a  d  i  g  m  a  t  a. 
Singularis. 
Ia(s.  §429)  Ib(s.  §4:!0)        Ic(s.  §431)    I  d  (s.  §  432) 

nom.  hrüg  schuh     füinög  fenster  dred  brücke  jij  zitze 

gen.  hrögd  füinögd  drcjd  jip 


ir>7 


(l;it. 


voc. 


nom.  gen 
(l;it.  voc. 


nom. 
gen. 
dat. 
voc. 


nom. 
gen. 
dat. 
voc. 


} 


la 
hrög  oder 

hröfj 
bröfj 

brög  oder 
brög 


bröga 
brög 
brögd 
bröga 

II  a  (s.  §  434) 
Jcärk  henne 
JciHcd 


füinog  oder 

füinög 
fuinög 

J)ualis. 
füinög  oder 

füinög 

PI  Ural  is. 
fülnögi 
füinög 
füinögJ 
füinögl 

Singularis. 

II  b  (s.  §  435) 
gas  spross 
gäsd 


Jcärk  od.  Mrk  gas  od.  gas 


nom.  gen 
dat.  voc. 


nom. 


} 


Jcärk 

Jcärk  oder 
TcirJc 


gen. 
dat. 
voc. 


nom. 
gen. 
dat. 
voc. 


Jcärkd 
Jcärk 
Jcärkd 
Jcärkd 


nom.  gen 
dat.  voc. 


} 


IIIa(s.  §437) 
sJcidn  messer 
sJcind 
skidn  od.  sken 
skidn 

sJci-dn  oder 
sken 


gas 

Dualis. 
gas  oder 
gas 

Pluralis. 
gast 
gas 
gast 
gast 

Singularis. 

nie  (s.  §438) 
skalap  Spalt 
skälpd 


Ic 
dred  oder 

drej 
dred 

dred  oder 
drej. 

drcjdXd 
dred 
drcjdXd 
drejdXd 

II  c  (s.  §  43G) 
obi'  arbeit 
aibrd 
obf 
obr 


Id 


obi' 


aibvdXd 
obf 

aibrdXd 
aibfdXd 


ßj 


PJ- 


PJ 


ßjdnd 

jijdnd 
jijdud 

II  d  (s.  §  437) 

näd  nest 

nejd 

näd  od.  nej 

näd. 

näd  oder 
nej. 

näddHd 
näd 
näddud 
näddnd. 


IV  (s.  §441) 
bäncvdx  witwe 
bäncH 


sJmlap  od.  sJcähp  bäncvdxod.bäncrd 

skalap  bäncvdx 

Dualis. 

skaldp  oder  bäncfdx  oder 
skähp  bäncrd. 
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Pluralis. 

nom. 

sJcens 

sJcalpdXd 

häncrdXd 

gen. 

sJcidn 

slaldp 

häncrdx 

dat. 

sUend 

skalpdXd 

häncvdXd 

voc. 

skend 

sl-alpdXd 

häncfdXd. 

Atim.    Sichere  belege  für  die  paradigmata  III  b  und  III  d  liegen  nicht  vor. 

§  429.  Substantiva,  die  nach  paradigma  la  (vgl.  §  428) 
dekliniert  werden,  sind :  aidrh  „hörn,  geweih"  (gen.  sing,  airlcd, 
nom.  plur.  airkd);  hrög  „schuh";  breg  „lüge";  biikeä  „eimer"; 
geg  „ast";  Muds  „ohr" ;  Icir  „kämm";  plesk  „hirnschale";  pög 
„kuss" ;  sinidler  „kamin" ;  udr  „stunde" ;  snad  „nadel" ;  spaj 
„spaten". 

In  folgenden  hierher  zu  rechnenden  Wörtern  geht  der  endung 
d  des  nom.  dat.  voc.  plur.  ein  palatalisierter  konsonant  voraus : 
hos  „handfläche" ;  nr  „land" ;  pTn  „pfennig" ;  pis  „erbse"  sowie 
in  dem  alten  je/I-stamm  inis  „insel"  (gen.  sing,  inh^  nom.  dat. 
voc.  pl.  insd). 

Der  gen.  sing,  der  diesem  paradigma  anzuschliessenden  sub- 
stantiva kfx  „weibliche  brüst"  und  kflx  „ende"  lautet  meistens 
M  bezw.  Tirl^  seltener  Mhd  bezw.  krlhd  (vgl.  hiermit  paradigma 
IV  und  §  441). 

§  430.  Dem  paradigma  I  b  (vgl.  §  428)  folgen  alle  feminina 
auf  ög  aus  air.  -6c  (Z.-E.  812)  wie  (Esög  „wiesei"  (vgl.  II  259, 13); 
hcejiög  „junge  frau";  fuinsög  „esche;  fynlög  „schwalbe";  gaulög 
„kleine  zweizinkige  gabel";  ^Zasö^  „bolch";  A-j?ögf  „fliege" ;  Mtög 
„linke  band";  ?wmsö(;  „junge  ziege";  näntög  „nessel"  und  skawög 
„lunge"  sowie  die  auf  öj  wie  (sspalöj  „absolution",  absoloid,  lat. 
absolutio;  hröj  ,,fiissball";  sm%  „Spaziergang"  m\d  tryblöj  troblöj 
triblöj  tvdblöj  „mühe,  last,  kummer,  ärger". 

§  431.  Dem  paradigma  Ic  (vgl.  §428)  folgen  nachstehende 
sul)stantiva:  anidj  „albernes  altes  weib";  äc  „platz"  (im  nom. 
dat.  plur.  auch  äCMa  neben  clC9Xd)\  drej  „staar";  (fm/ „brücke" ; 
bin  „gehirn";  tncn  „meinung" ;  kaikis  ,,zeitraum  von  vierzehn 
tagen";  karag  „fels";  kasij  „klage";  ki^kis  „püngsten";  malrdj 
„Wechsel";  mer  „finger"  (im  nom.  dat.  plur.  Sii\c\i  merdXl  neben 
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merdX9);  müäjn  „morgen"  (gen.  sing,  inüärid,  nom.  pliir.  tnüändXd-, 
vgl.  §  153);  müi'^  „mahne";  sterm  „türm". 

Eine  etwas  abweichende ,  aber  doch  noch  zur  einreihung  in 
diese  gruppe  berechtigende  pluralbildung  weisen  folgende  Wörter 
auf:  ßs  „ähre"  (jcsr9Xd);  Jcreg  „fels"  (kregfdXd);  ced  „tau" 
{ccdrdXd)\  skün  „Schilling"  {skildxd). 

§  432.  Dem  paradigma  Id  (vgl.  428)  folgen  Äriy  „anteil" 
(das  jedoch  auch  als  ei/i-  und  als  guttural  -  stamm  behandelt 
wird;  vgl.  §§  448  und  464);  Ä-i7?''c  „besuch"  ;  ä-ms  „angelegenheit"; 
slis  „Schulterblatt";  _yjy  „zitze"  und  lia'irj  „gewerbe". 

§  433.  Eine  grosse  zahl  von  Substantiven  der  ä/a-deklination, 
deren  abwandlung  nur  durch  eine  erweiterung  durch  endungen 
oder  einen  konsonantenwechsel  zustande  kommt,  lässt  sich  keiner 
der  Unterabteilungen  (la.  Ib.  Ic.  Id.  §429 — 432)  mit  Sicherheit 
zuweisen,  da  die  pluralform  ungebräuchlich  oder  doch  mindestens 
nicht  genügend  bezeugt  ist.  Solche  Wörter  sind  zunächst  alle 
verbalsubstantiva  auf  c  wie  büänc  „schlagen,  ziehn  etc." ;  fesJcnc 
„sehn";  fidxric  „sehn";  frägfc  „antworten";  fel'Ac  „leiden"; 
kanivnc  „dialektische  eigenheit"  ;  känc  „Unterhaltung" ;  rinc  „an- 
teil" ;  saltfc  „treten";  sryfi-c  „niesen";  tarne  „ziehen"  und  ^ö/'C 
„geben" ;  ausserdem  folgende :  mirt  „grobe  leinwand" ;  aurnis 
„Werkzeug" ;  (ehzj  „totentuch" ;  clxmfc  „rossigkeit" ;  cemsr  „zeit, 
wetter";  cBÜf  „mädchen";  (Escr  ,, reise";  äghs  „kirche";  hes 
„verliebe";  heix  „paar";  6/'f/ „Brigitta" ;  ^e/"/' „eile" ;  j^i^  „keil"; 
fai)  (vgl.  II  271,22)  „geduld";  fashis  „nachricht";  färdg  „zorn"; 
frceijJc  „Frankreich";  grudg  „haupthaar";  mi  „butter";  kac 
„Katharina" ;  kos  „käse" ;  lesk  „faulheit,  trägheit" ;  mevdg  „rost" ; 
med  „grosse,  quantität" ;  mmig  „molken"  ;  müincr  „angehörige" ; 
oln  „wolle",  oln  „scheune" ;  rdUH  „kirchhof" ;  sainc  „habsucht" ; 
spöi'c  „öffentliches  vergnügen" ;  skrwn  „schrift" ;  tofc  „umfang" ; 
türdsk  „auskunft" ;  türm  „Überzeugung" ;  ys  „alter". 

§  434.  Dem  paradigma  IIa  (s.  §428)  folgen:  bdx  „biene" 
(gen.  sing,  behd);  briar  „wort"  (gen.  sing,  bnvd,  nom.  plur. 
brtrd ;  kri9r  „sieb"  (gen.  sing,  knrd ,  nom.  plur.  krird) ;  jox 
„trank"  (gen.  sing,  ß) ;  klox  „stein"  (gen.  sing,  kleha  klohd) , 
kos  „fuss"    (gen.  sing,  koh);    kärk  „henne"   (gen.  sing,  kii-kd); 


—     170     — 

lox  „see"  (gen.  sing,  hhd);  lox  ,.maus"  (gen.  sing.  lehd\  \)\\xx. 
selten);  lüvi  „schiff"  (gen.  sing,  h'^d);  läk  „fliese"  (gen.  sing. 
iiHd) ;  mids  „Schüssel"  (gen.  sing,  mesd) ;  muk  „schwein"  (gen. 
sing.  müiHd) ;  slat  „rute"  (gen.  sing,  släcd).  Einen  palatalisierten 
konsonanten  im  plur.  zeigt  Man  „kind"  (gen.  sing.  Idynd^  nom. 
plur.  klpild). 

§  435.  Dem  paradigma  IIb  (s.  §  428)  folgen  gas  „spross, 
reis"  (gen.  sing,  gäsd);  gardb  „schorf"  (gen.  sing,  gdvdhd)  und 
ton  „welle"  (gen.  sing,  tind^  nom.  plur.  toni). 

§  436.  Dem  paradigma  II  c  (s.  §  428)  können  folgende 
Wörter  mit  abweichender,  aber  die  einreihuug  in  diese  abteilung 
doch  noch  gestattender  pluralbildung  angeschlossen  werden:  audn 
„fluss"  (gen.  sing,  aivm  udvm  aivnd ;  nom.  plur.  aivndXd  udvtidxd 
aivndXd);  äl  (alter  s-stamm)  esl  (alter  k-stamm)  „fels"  (gen. 
sing.  ceh.  nom.  plur.  altrdXd  altrdXd). 

§  437.  Für  die  paradigmata  II  d  und  III a  (s.  §428)  fehlen 
weitere  belege. 

§  438.  Das  zur  klasse  II  zu  rechnende  substantivum  koil 
„wald"  (gen.  sing,  höh)  lautet  im  nom.  dat.  plur.  koilcd  (vgl. 
§  440).  Von  bdrf  „betragen"  (gen.  sing,  bercd) ,  droij  „bände" 
(gen.  sing,  drh'p,  dat.  sing,  driij)  und  Mdl  „verstand"  (gen.  sing. 
kel9,  dat.  sing,  kel)  kommt  ein  pluralis  nicht  vor. 

§  439.  Dem  paradigma  111  c  (s.  §  428)  folgen:  s/d[h] 
„Speer"  (gen.  sing,  slehd^  nom.  plur.  slähdxa);  lä[h]  „hälfte" 
(gen.  sing,  lehd,  nom.  plur.  lähdXd)  und  mit  auffälliger  betonung 
im  pluralis  ov  „ei"  (gen.  sing,  ivd^  nom.  plur.  dvoxd). 

§  440.  Einige  von  den  Wörtern,  die  ihre  Zugehörigkeit  zur 
ä/a-deklination  nur  durch  den  mit  dem  antritt  der  genitivendung 
verbundenen  Vokalwechsel  zu  erkennen  geben,  bilden  den  plur. 
mittelst  der  endung  -td  bezw.  -ca ,  so  Tddn  „lange  zeit"  (gen. 
sing,  kend^  nom.  plur.  kidnta;  vgl.  II  284,5)  und  p?'3?i  „schmerz" 
(gen.  sing,  pena,  nom.  plur.  pidntd\  vgl.  §  438).  Von  grian 
„sonne"  (gen.  sing,  greita)  scheint  ein  pluralis  nicht  vorzukommen. 

§  441.  Dem  paradigma  IV  (s.  §  428)  folgen:  barnax  ,,na,}^i- 
schnecke" ;  bdscdx  „regen" ;  bäncvdx  „witwe"  ;  bisdx  „besserung, 
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genesung" ;  dau9X  „fass"  (vgl.  TI  266,5);  jätdx  „rauch"  (im 
Wörterbuch  irrtümlich  als  masc.  angeführt);  gäldx  „mond"; 
gnsdx  „heisse  asche" ;  gürdndx  „seepoche"  (vgl.  II  275, 33) ;  iridx 
„einschlag";  lähdx  „schmutz";  rceüdx  „farn"  (im  Wörterbuch 
irrtümlich  als  masc.  angeführt) ;  tcBshx  „feuchtigkeit" ;  hriidx 
„rand,  ufer";  Ä;rw9a:;  „häufe" ;  s/!//3x  „spitze"  und,  mit  abweichen- 
dem pluralis,  kiidx  „kuckuck"  (gen.  sing.  km\  nom.  dat.  plur. 
Tiudxt  hudxm). 

3.    Die  deklination  der  ei/i-  und  eu/u-stämme. 

Vgl.  Z.-E„  Ordo  prior,  ser.  II.  III.  V  (pag.  233—241.  249—253);  Windisch, 

Kurzgef.  ir.  gramm.  §  121—133;  O'Don.  93—101;  Molloy  28—31. 

§  442.    Die  zu  dieser  klasse  zu  rechnenden  substantiva  sind 
teils  masculina,  teils  feminina.    Das  kennzeichen  der  Zugehörig- 
keit ist  der  im  gen.  sing,  erfolgende,  oft  mit  einem  Vokalwechsel 
verbundene  zusatz  eines  a,  dem  ein  indifferenter  konsonant  ausser 
l  n  V  vorausgehn  muss,  das  demgemäss  bei  Wörtern,  die  im  nom. 
sing,  auf  einen  palatalisierten  konsonanten  auslauten,  wenn  mög- 
lich dessen  Übergang   in   den   entsprechenden   indifferenten  ver- 
anlasst.    Der  Vokalwechsel   besteht  im  Übergang  eines  i  oder  y 
in  u  ä  0  0  oder  a ,  eines  ä  in  a ,  eines  2  in  ä  oder  a ,  eines  ü 
in  ö,  eines  ai  in  a,  eines  o  in  o,   eines  m  in  o  oder  ä,    eines  e 
in  0.     Der  dat.  und  voc.  sing.,  sowie  alle  kasus  des  dualis  sind 
dem  nom.  sing,  gleich.     Für  den  nom.  dat.  und  voc.  phir.  sind 
hauptsächlich  drei    endungen  in  gebrauch:  d   (mit  allen  für  den 
gen.  sing,  angegebenen  Wirkungen,  t  und   97id.      Der   genitivus 
pluralis   der   im  nom.  plur.   auf  d   endigenden  Wörter   ist  gleich 
dem  nom.  sing. ;   der   plur.  der  im  nom.  plur.  auf  t  endigenden 
Wörter  entsteht  durch  abfall  dieser  endung  und  Verwandlung  des 
dann  auslautenden  konsonanten,  falls  er  palatalisiert  ist,  in  den 
den  entsprechenden   indifferenten;    der   gen.  plur.   der   im  nom. 
plur.  auf  9n9  endigenden  Wörter  lautet  auf  dn  aus. 

§  443.  Mit  rücksicht  darauf,  ob  ein  Wechsel  des  wurzel- 
vokals  stattfindet  oder  nicht,  sind  die  der  ä/a-deklination  folgen- 
den substantiva  drei  gruppen  zuzuweisen. 

Die  erste  umfasst  diejenigen  substantiva,  die  nur  eine  er- 
weiteruns   durch  endungen  oder  auch   noch   einen  konsonanten- 
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Wechsel  aufweisen  (s.  paradigma  1  a.  Ib.  und  §§  444 — 446);  die 
zweite  umfasst  diejenigen,  die,  abgesehen  von  der  erweiterung 
durch  endungen  und  dem  eventuell  damit  verbundenen  kon- 
sonantenwechsel ,  auch  noch  einen  Wechsel  des  wurzelvokals 
zeigen  (s.  paradigma  IIa.  IIb  und  §§  447 — 440);  zur  dritten 
gruppe  gehören  einige  wenige  Wörter,  die  nur  durch  den  mit 
dem  antritt  der  endungen  verbundenen  Vokalwechsel  ihre  Zuge- 
hörigkeit zur  ä/a-deklination  erweisen  (s.  paradigma  III  und 
§  450.  Innerhalb  der  ersten  beiden  gruppen  ist  dann  im  hin- 
blick  auf  die  pluralbildung  eine  weitere  Scheidung  in  je  zwei 
Unterabteilungen  vorzunehmen. 


Paradigmata. 

Singularis. 

la  (s.  §  443) 

Ib  (s.  §  444) 

nom. 

talür  talür  Schneider 

parU,  park 

gen. 

talürd 

parkd 

dat. 

talür  talür 

parle 

voc. 

talür  talür 

Dualis. 

parle. 

nom. 
dat. 

^     ■  >  talür  oder  talür 
voc.  } 

Pluralis. 

pai'lc. 

nom 

talürJ  talürl 

pärlcdfid 

gen. 

talür 

parJcn 

dat. 

talüri  talün 

pärlcand 

voc. 

talürt  talürl 

Singularis. 

pai-Udvid. 

IIa  (s.  §  447) 

II  b  (s.  §  448) 

nom. 

hlr  spitze 

grtm  bissen 

gen. 

bärd 

grämd 

dat. 

hir 

grim 

voc. 

hir 

grlm. 

Dualis. 

nom. 

voc.    / 

dat. 

gfim 
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Pluralis. 

IIa 

IIb 

nom. 

bärd 

grämdnd 

gen. 

bär 

grämn 

dat. 

bärd 

grämend 

voc. 

bär9 

grämdnd. 

Singularis. 

III  (s.  §  450) 

nom. 

tun  gesäss 

gen. 

tönd 

dat. 

tun 

voc. 

tun. 
Dualis. 

nom. 
dat. 

gen.\ 
voc.  / 

tun. 
Pluralis. 

nom. 

tündnd 

gen. 

tünn 

dat. 

tündnd 

voc. 

tündnd. 

§  443.  Substantiva,  die  nach  paradigma  la  (s.  §  442)  de- 
kliniert werden ,  sind  zunächst  alle  auf  öf  ausgehenden  wie 
dryddör  „zauberer",  fidör  „weber",  kruhijör  „Schöpfer",  mältör 
„betriiger",  müilör  „müller",  onör  „ehre",  skör  „stiege";  ferner 
rod  ryd  „ding". 

§  444.  Substantiva,  die  nach  paradigma  Ib  (s.  §  442)  de- 
kliniert werden,  sind:   cenm  „name",  kah  „kot",  slam  „flocke". 

§  445.  Von  paradigma  Ja  und  Ib  (s.  §§  242—244)  ab- 
weichende pluralbildung  zeigen  folgende  substantiva:  am  „zeit" 
(plur.  amdHi);  doxtür  „doktor"  (plur.  doxtürd;  vgl.  II  266,34); 
glän  „thal"  (plur.  gläntd  in  allen  kasus) ;  pus  „lippe"  (plur. 
piisnl  in  allen  kasus). 

§  446.  Manche  substantiva  lassen  sich  keiner  der  Unter- 
abteilungen la.  Ib  (s.  §  442)  zuweisen,  da  die  pluralform  nicht 
vorkommt.     Solche  sind : 
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1)  Alle  feminina  auf  dxt  aus  air.  echt  oder  acht  (Z.-E.  800) 
wie  airidxt  „erbschaft" ;  häridxt  ,,segen";  hi-Jmdxf  „furzen"; 
escdxt  „horchen";  fandxt  ,,warten";  /?7t3X^„dichtung" ;  fornnühxt 
„formalität" ;  gliUdxt  „Schlauheit";  idSdxt  „borgen";  idskdvdxt 
ias(/a?^3X^  „fischen" ;  iwwx/;  „fortgeh n";  lA'/^x^  „bezahlung" ;  msdxt 
„erzählen" ;  incdvdxt  „gedanke" ;  kabaraxt  „geschwätz" ;  karidxt 
„ringkampf";  Icasdxt  „husten";  kökdVdxt  „kochen,  kochkunst"; 
kosüldxt  „Wahrscheinlichkeit" ;  kursdndxt  „nachbarschaft" ;  käudxt 
„kaufen";  /c«S3.r^  „murren"  ;  /«is/ar/ „Vergeltung";  laiindxt  ,Meue 
milch";  Idndxt  „folgen";  leövdxt  „lesen,  lektüre" ;  (emndxt 
„springen";  warÄ:«?^:^  „reiten" ;  /TAa^c^  „bockigkeit";  säridxt  „an- 
griff"; Süstidxt  „befriedigung";  söUördxt  „segeln";  trcevlevdxt 
„reisen" ;  cäxtdfdxt  „botschaft". 

2)  Folgende  Wörter:  ärj  „richtung";  (Blids  „tadelsucht";  cekds 
„fluch";  dar  „hitze  der  kuh"  ;  drüxt  „thau" ;  fudxt  „kälte"  (ein 
alter  e/o-stamm,  der  sich  wahrscheinlich  den  unter  1  angeführten 
Substantiven  angeschlossen  hat);  käd  „erlaubnis";  kls  „pacht"; 
knäs  „haut" ;  los  „kraut" ;  las  ,,vorteil" ;  mäs  „meinung" ;  oxi 
„brüst"  ;  slixt  „familie"  ;  ins  „anfang" ;  cäxt  „kommen" :  ccis 
„hitze". 

§  447.  Substantiva,  die  nach  parad.  IIa  (s.  §  442)  dekli- 
niert werden,  sind  hir  „spitze"  (gen.  härd)\  kläs  „furche"  (gen. 
klasd). 

§  448.  Substantiva,  die  nach  parad.  IIb  (s.  §  442)  dekli- 
niert werden,  sind:  dnm  „rücken"  (gen.  f/rawia) ;  gnm  „bissen" 
(gen.  grdmd) ;  kij  „anteil"  (gen.  kudd  kodd),  das  jedoch  auch  als 
ä/a-  und  als  gutturalstaram  behandelt  wird  (vgl.  §  432  u.  §  464) ; 
kris  „wollener  gürtel"  {gen.  kräsd) ;  snim  „knoten"  {gQw.  snamd). 

§  449.  Folgende  substantiva  lassen  sich  keiner  der  Unter- 
abteilungen IIa  IIb  zuweisen,  da  die  pluralform  fehlt:  ßs 
„wissen"  (gen.  fäsd) ;  kryj  „buckel"  (gen.  krnda) ;  müi/-  „see" 
(gen.  mara) ;  smir  „mark"  {gen.  smard) -,  suk  „frost"  {gen.sdka); 
trej  „streit"  (gen.  troda). 

§  450.  Nach  parad.  III  (s.  §  442)  werden  dekliniert  fün 
,.gcsäss"  (gen.  tönd) ,  ki  „regenschauer"  (gen.  kdhd)  und  sru 
„ström"    (gen.    srohd).      Eine    abweichende    pluralbildung    zeigt 
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sÄ-eZ  „schule"  («ren.  sing.  sä;oZ9;  \)]ur.  skolt9X9).  Hierher  gehörende 
substantiva  ohne  pluralis  sind:  brü  „malz"  (gen.  brahd) ;  füil 
„blut"  (gen.  fuhy  fnh) ;  kH  „zittern"  (gen.  liydh?) ;  ynün  „torl" 
(gen.  möns);  sali  „fett  des  specks"  (gen.  sa/») ;  fll  „wille"  (gen. 
toh  toh). 

4.     Die  deklination  der  heute  auf  l  n  v  h  auslauten(hMi 
ä/a-,  ei/i-  und  eu/u-stännne. 

§  451.  Die  zu  dieser  klasse  zu  rechnenden  substantiva 
sind  in  erster  linie  solche  ä/a-,  ei/i-  oder  eu/u-stämme,  die 
durch  ihre  jetzige  form  ihre  herkunft  insofern  nicht  mehr  verraten 
(vgl.  §  427  und  442),  als  sie  nicht  umlautsfähig  sind  und  auf 
konsonanten  auslauten,  die  sowohl  auf  ältere  indill'erente  wie 
auf  frühere  palatalisierte  zurückgehn  können.  Die  deklination 
der  hierher  gehörigen  wörter  besteht  in  den  meisten  fällen 
darin,  dass  der  form  des  nom.  sing,  im  gen.  sing,  sowie  im 
nom.  dat.  und  voc.  plur.  ein  3  angefügt  wird.  Eine  geringere 
zahl  weist  eine  andere  pluralbildung  auf,  die  im  folgenden  in 
jedem  falle  angegeben  werden  soll. 

Paradigma. 
Singularis. 
nom.  hcen-rldu  königin 

gen.  bcdn-ridUd 

dat.  hcen-ridn 

voc.  bcsn-rhn 

Dualis, 
nom.  sen. 


>  Ixet 


dat.  voc. 

Pluris. 
nom.  bccn-ridfid 

gen.  bcen-ridn 

dat.  bcen-ridud 

voc.  bcen-riand 

§  452.     Der   deklination    von   bcen-ridn   (vgl.  §  451)   folgen 
bidl  „teil";  did  „geschöpf"' ;  i?;//yy<  „jähr"  (neben  dem  regelrechten 
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pluralis  kommt  jedoch  auch  die  form  hlidntd  für  alle  kasus  vor) ; 
dül  „Wünsch";  dün  „festung";  fudm  „klang,  ton" ;  (/aM9^  „grosse 
zweizinkige  gabel"  (gen.  sing,  und  nom.  plur.  gauld) ;  glün 
„knie"  ;  inin  „tochter"  ;  knilv  „knochen"  ;  hnev  hrev  „wurm" ; 
lav  „hand";  rudn  „spaten";  rün  „absieht,  geheimnis";  ml 
„äuge" :  säxtn  „woche" ;  tre  „fuss"  (gen.  sing,  und  nom.  plur. 
trehd). 

§  453.  Die  substantiva  inim  „amboss",  imm  „zwiebel" 
und  Me\h^  „latte"  bilden  den  nom.  dat.  und  voc.  plur.  (falls 
letzterer  überhaupt  vorkommt),  durch  anfügung  der  endung  -ar»; 
frev  „Wurzel"  erhält  in  den  angeführten  fällen  die  endung  -dxJ, 
bim  „schamleiste"  -trdXd,  lern  ,, Sprung"  (ein  alter  men-stamm) 
-ndXd. 

Die  substantiva  Hern  „schritt"  (ein  alter  men-stamm),  lyv 
„kraut",  neo  „gift"  und  srön  „nase"  bilden  den  gen.  plur.  durch 
anfügung  von  -dn  (-n) .,  die  anderen  kasus  des  pluralis  durch 
anfügung  von  -dUd. 

kludn  „wiese"  lautet  im  ganzen  pluralis  kludnsd ;  hlidn 
„jähr"  weist  neben  den  regelrechten  pluralformen  (vgl.  §  451, 
452)  für  alle  kasus  auch  blmitd  auf. 

§  454.  Einer  beträchtlichen  zahl  von  Substantiven,  die 
wegen  der  form  für  den  gen.  sing,  dieser  deklinationsklasse  zu- 
zuzählen sind,  fehlen  die  plural formen,  und  zwar 

1)  allen  weiblichen  abstrakten  auf  cd  wie  bakdl  „backen", 
jeläl  (engl.)  „dealing",  ßväl  „härm,  schade",  edäl  ,, beute,  fang, 
gewinn",  fäl  „finden",  fägül  „verlassen",  fuäl  „nähen",  goiväl 
„ergreifen",  klyscäl  „hören",  konäl  „halten",  presäl  „drängen", 
säval  „erretten,  erhalten",  smsäl  wechseln",  tästäl  „wünschen", 
tögäl  „aufheben"  und  ivaindal  ,, winden,  drehen,  aufdrehn". 

2)  Folgende:  uhn  „kessel"  (gen.  aind)\  hüäl  „segen" ;  je/sy 
„aufziehen  der  weberkette";  ehvn  „ernährung"  (gen.  ebimd); 
egyn  „wehklagen";  dnäl  „atem";  fäl  „Schweinestall";  fämn 
„meertang";  fm  ,,wein" ;  fwl  „fleisch";  fölm  „lernen,  litteratur, 
Wissenschaft";  r/ro  „geronnene  milch"  (gen. //ro/w) ;  ^'m  „stimme" 
(gen.  g'(Jif>);  kal  „ruf";  itieh/  ,,abteilung  feldiirbeiter";  ntä 
„honig";  win  „mehl"  ;  müinJn  „vertrauen";  näo  ,,himmel". 
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4.    Die  (lekliiiatioü  der  je/jo-  und  jä/ja-stämme. 

Vol.  Z.-E.,  Orcio  prior,  ser.  I  h.  IV  b  (pajj.  -229—233.  247—249);  Windisch, 

Kurziirof.  ir.  gramin.  §  115—120;  O'Don.  101-104;  Molloy  31—37. 

§  455.  Alle  hierher  zu  rechnenden  substantiva  lauten  voka- 
lisch aus  und  bleiben  im  ganzen  singularis  und  dualis  unver- 
ändert. Im  pluralis  nehmen  sie,  von  einigen  §  457  zu  er- 
wähnenden ausnahmen  abgesehen ,  die  aus  der  deklination  der 
dentalstämme  (Z.-E.  254 — 259)  entlehnte  endung  T  an,  vor  der 
ein  auslautendes  3  ausfällt,  z.  b.  Tiell,  „genossen"  zu  ^eld  „genösse" 
(aber  knoi  oder  knohi  „nüsse"  zu  kno  „nuss");  fast  alle  auf  einen 
betonten  vokal  ausgehenden  substantiva  schieben  ein  h  ein. 

§  456.  Substantiva,  die  im  sing,  unverändert  bleiben  und 
im  plur.  die  endung  %  annehmen  (vgl.  §  455)  sind :  mikdfd 
,anker";  0,  „darrofen";  afiid  „schiebe";  ärd  „gut,  wäre";  hah 
„mauer";  hatd  „stock";  hrö  „mühlstein" ;  hriscd  ,,hose"  (vgl. 
II  265,3);  hudld  „paket";  hultd  „riegel";  huskd  boskd  „kästen" 
(im  pluralis  jedoch  auch  boskijd;  vgl.  II  265,  18  ff.);  hücescd 
„täufer";  baiid  „schlag" ;  J^s/^  „würfel";  _ym>i/'9  „leiter";  ejd  in 
ejd  fyscn  ,,beichtvater";  fatd  „kartoffel"  (vgl.  II  271,28);  fäh» 
„ring" ;  fild  „dichter" ;  galdrd  „lieber" ;  glynd  „glas" ;  gnö  „ge- 
schäft" ;  r/0(fa  „magen" ;  gürid  „kleid";  givvd  „winter";  idskdvd 
„fischer" ;  kahdfd  „Schwätzer" :  kahlerd  „flickschuster"  ;  kardwdtd 
„kravatte" ;  käbh  „ankertau" ;  kakd  „kuchen" ;  kardd  „karte" ; 
klai  „Steinumzäunung" ;  klai/'d  „feigling" ;  klaufd  „wölke"  ;  kldv9 
„Schwert";  klif9  „spiel";  knapa  „knöpf";  kno  „nuss";  kniigd 
„ruderpflock"  (vgl.  II  279,  36) ;  kogd  „krieg"  ;  kold  ,,anzug,  kleid"  ; 
kdlascd  „hochschule" ;  komrada  „kamerad" ;  könid  „gewand" ; 
körbd  „amtsnachfolger" ;  köscd  ,, kutsche" ;  köra  „kiste"  (vgl. 
II  282,8);  korüscd  „gepäck"  (vgl.  II  282,10);  krarprd  knagdrd 
„ein  landmass";  kudrh  „pfähl";  kudlödd  „familie";  kü  „wind^ 
hund";  kexid  „pflüg"  (vgl.  II  284,2);  keh  „genösse";  kind  „ge- 
schlecht"; khcd  „feder";  laxd  „ente";  land  „schuppe";  fävdnd 
„handschuh";  lofd  „süller";  lüxta  „denkmal"  (vgl.  II  285,33); 
/eCf)  „stirabout";  /ena  „wiese";  madrd  „hund";  7na..rd  ,, weide"; 
maxavd  „ebene,  weide" ;  ma/a  „augenbraue" ;  7iiapd  „landkarte" ; 
taatf)    „matte";     niaraga    ,, markt";    -mash   „beleidigung";     mäb 
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„sack";  mänd  „alile";  müdjd  „stock";  pänd  „fensterscheibe"; 
papd  „papst";  päscd  „kiud";  pdk9  „sünde";  pdrdsca  „pfarre"; 
pfk9  „gabel" ;  pipd  „pfeife" :  plända  „pflanze" ;  posld  „pfosten, 
säule" ;  potd  „topf" ;  pökd  „tasche"  (vgl.  TI  289,  25) ;  räsd  „Wett- 
rennen"; rai;9  „rüder" ;  röpa„seil";  r0Ä9„rad";  rö^^/'a  „schurke" 
(vgl.  II  290,  1);  savrd  „sommer";  s/a?u-3  „kette"  (vgl.  II  290,37); 
snä  „faden" ;  stairs  „treppe" ;  stahh  „stall" ;  stcempd  „brief- 
marke";  strcensdvd  „fremder";  se/'9vön^9  „diener,  dienerin";  sitd 
„bogen,  blatt"  ;  sopd  „laden" ;  sümrd  „zimmer" ;  tarsd  ,, schwelle" ; 
täHid  „nagel" ;  tild  „flut" ;  tord  „fruclit" ;  trnund  „nachmittag" ; 
cidrnd  „herr". 

§  457.  Folgende  wörter  weisen  eine,  in  klammern  ange- 
gebene, abweichende  pluralbildung  auf:  air9  „erbe"  (airaxa); 
asrid  „rippe"  {as7i9Xd);  tnd  „axt"  {fiidXd);  ud  „grab"  {udxa);  bla 
„blute"  {hlam)\\  hre  „richter"  {hixhd) ;  hiidh  „weide"  {budlcaxd) ; 
hüüh  büceld  „dorf"  [hüälcd  bücelcd) ;  dind  „person"  {dynd) ;  ecd 
„flösse"  (ecfC) ;  gart  „garten"  {garntt) ;  h'J  „herz"  {krlxi) ;  hrä 
„kufeisen"  {krycl);  lend  „hemd"  {Icncd  lencdXd)\  m  „ding" 
{nid) ;  slyiiid  „familienname"  (s/ynca) ;  cina  „feuer"  (cinca) ;  tl 
„euter"  {üha). 

6.    Die  deklination  der  n-stämme. 

Vgl.  Z.-E.,  Ordo  posterior,  ser.  IV  (pag.  263 — 268);  Windisch,  Kurzgef.  ir. 

gramm.  §  152—159;  O'Don.  105.  106;  MoUoy  37.  38. 

§  458.  Diese  khisse  umfasst  nur  eine  kleine  zahl  von  Sub- 
stantiven, die  im  nom.  sing,  auf  a  auslauten  oder  auf  au^  dem 
früher  ein  a  folgte.  Alle  bilden  den  gen.  sing,  und  plur.  durch 
anfügung  der  endung  an,  vor  der  ein  auslautendes  a  ausfällt, 
und  nehmen  in  den  anderen  kasus  des  singularis  sowie  im  ganzen 
dualis  keine  Veränderung  vor.  Im  nom.  dat.  und  voc.  pluralis 
wird,  von  vereinzelten,  §  461  zu  erwähnenden,  ausnahmen  ab- 
gesehen, entweder  die  endung  -axa  oder  -anT  angehängt.  Aus- 
lautendes a  wird  vor  beiden  wie  im  gen.  sing,  und  plur.  unter- 
drückt.    Somit  ergeben  sich  zwei  paradigmata. 


nora. 
gen. 
dat. 
voc. 
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Siiigularis. 

I.  (s.  §  451)).'  II.  (s.  §  460). 

hcendUra  ammc  kürsd  nachbar 

hcd'iidltrdn  hccndltni  kürsdii  kürsn 

hcendltr,)  kürsd 

Ixündltrd  kürsd. 


nom.  gen.  )   , 
,  ^  >  hmidltri 

dat.  voc.  ) 


Dualis. 


Pluralis. 
nom.  hcendlfrdXd 

gen.  bccndUrdu  hcendltrn 

dat.  bcendlU'dXd 

voc.  hccudltrdxd 


kiirsd. 


kürsdiii 
kiirsdn  kürsn 
kürsdnl 
kürsdm. 


§  459,  Dem  parailigma  1.  (s.  §  458)  folgen  hänw  „bresche" ; 
(jan  ,,schmied";  Mrtd  ,. schmiede'' ;  cmjd  „ziinge,  spräche". 

§  460.  Dem  paradigma  IL  (s.  §  458)  folgen  örd  „gebet" 
und  otjD  „nagel",  dessen  wurzelvokal  von  der  endung  dm  um- 
lautet {itjm). 

§  461.  Abweichende  bildung  des  nom.  dat.  und  voc.  plur. 
zeigen  ^wafe  „Schulter";  lordgd  „Schienbein"  {lerdgm)\  vereinzelt 
steht  tald  „boden"  da  (gen.  sing,  und  plur.  tabvn,  nom.  dat. 
plur.  taldvnd).  Der  dualis  und  pluralis  fehlt  den  Substantiven 
örnd  „gerste",  ran  „wähl"  und  tau  „wähl". 


7.    Die  deklination  der  gutturalstämme. 

Vf^i.  Z.-K.,  Ordo  posterior,  ser.  II.    (pag.    259 — 262);   Windisch,  Kurgef.  ir. 

gramm.  §  144—148;  O'Don.  69.  70;  Molloy  38—41. 

§  462.  Die  zu  dieser  klasse  gehörigen  Wörter  sind  sämtlich 
UMiiinina  und  endigen  im  gen.  sing,  auf  ar,  im  ganzen  plur.  auf 
a/'3,  zum  teil  mit  Verwandlung  eines  der  endung  vorausgehenden 
palatalisierten  konsonanten  in  den  entsprechenden  indill'orenten. 
Der  dat.  sing,  sowie  alle  dualformen  sind  gleich  der  des  nom. 
sing.      Vereinzelt  kommt  auch   noch    ein  gen.  plur.  auf  -dx  vor. 

12* 
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§  463.  Sichere  belege  für  die  gutturaldeklination  sind  fol- 
gende (von  den  in  klammern  angeführten  formen  bezeichnet  die 
erste  den  gen.  sing.,  die  zweite  den  nom.  plnr.) :  thf  „ackerfeld" 
{irdx^  ivdXd);  kahir  kmr  (vgl.  II  278,6)  kahf  kair  „stuhl" 
{kahirdx^  kaMvdXd)-,  kahf  kcihf  „Stadt"  {kärdx,  kärdXd);  kärc 
„karre"  (kärtdx,  kärtdxa) ;  klijf  .,ein  seil ,  mit  dem  zwei  ziegen 
oder  Schafe  zusaramengekoppelt  werden'"  {khp'-dx,  kÜp-dx?);  klsb 
„puls,  ader"  {kishx,  kishxd) ;  kran  „sau"  {kränox,  krändXd) ; 
krün  „kröne"  {kründx.  kründxd);  läxrün  „half  a  crown"  (/«- 
xründx,  läxründXd);  lasf  „blitz"  {laftrax,  lasrdXd);  lär  „stute" 
{/ärdx,  lärdXd) ;  leer  „brief"  {lecvdx^  lecfdXd) ;  ncehf  „schlänge" 
{ficerdx,  TKBVdXd) ;  oxf  „Schlüssel"  {oxrax,  oxrdXd) ;  püäjf  „pater- 
noster"  {püäjrdx,  püäjvdXd) ;  smhr  „packsattel"  (srärdx^  srävdXd) ; 
tardhi'  „bohrer"    {tar9rdx,   tardrdXd) ;  ün  „höhle"  {widx,  üridXd). 

§  464.  Eine  abweichende  pluralbildung  zeigen  kyrd  „schaf" 
(gen.  sing,  kyrdx,  plur.  kyvd);  dm'  „eiche"  (gen.  sing,  dardx, 
plur.  dävd) ;  kij  „anteil"  (gen.  sing,  koddx^  pl.  kijdn9,  das  jedoch 
auch  als  ä/a-  und  ei/i-  bezw.  eu/u-stamm  behandelt  wird ;  vgl. 
§  432  und  §  448);  sräj  „Strasse"  (sräddx,  sräjdnd);  sal  „balken" 
{saldx,  saltrdXd).  Das  substantivum  kUrld  „rat"  lautet  im  gen. 
gen.  sing,  neben  küi'ldx  auch  kürld,  der  plur.  lautet  kwvldXd. 

8.    Die  deklination  der  r-stämme. 

Vgl.  Z.-E.,  Ordo  posterior,  ser.  III.  (pag.  262 — 263) ;  Windisch,  Kurzgef.  ir. 

gramm.  §  149—151;  Molloy  42. 

§  465.  Diese  klasse  enthält  nur  fünf  substantiva,  nämlich 
hrälif  „klosterbruder",  (Bhf  „vater",  mähr-  „mutter",  jrähf 
„bruder"  und  jrauhr  „Schwester".  Von  diesen  fünf  stammen 
ist  hrähf  der  alten  deklinationsart  am  meisten  treu  geblieben. 
Die  einzelnen  kasusformen  sind: 

Singularis.  Dualis. 

nom.        brähr      ^      .  nom.   ^  (   2;leich 

!  wie  !  ! 


gen. 

hrahr 

dat. 

hrähf 

voc. 

brähr 

j  .                  gen.  I  ,      7,1  dem  air. 

>  im               1  .  >  brähr   < 

I  .                 dat.  I                  I  nom.   u. 

)                     voc.  j                  [^     acc. 
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Pluralis. 
nom.     hrai'd        gleich  d.  air.  acc. 
gen.      hravd    "| 
dat.      hrafd     /  wie  im  air. 
acc.       hrärd    ) 

Die  Wörter  cehf  „vater",  mahf  „mutter",  p'-ühf  „bruder" 
1111(1  jhiKhr  „Schwester"  weichen  von  diesem  paradigma  dadurch 
al),  (lass  sie  für  alle  phiralfurnieii  die  aus  der  klasse  der  k-stämme 
entlehnte  endung -ar?  aufweisen,  'a\&q  cehrdXd  a^QX  cei'dxd,  mähi'dXd 
oder  nuirdxd,  jrclhrdxd  oder  jrärdXd^  jrauhrdXd  oder  jratirdXd 
lauten. 

9.    Die  deklination  konsonantisch  auslautender  Wörter, 

die  für  alle  kasus  des  singularis  und  für  alle  kasus  des  pluralis 

nur  je  eine  form  aufweisen. 

§  466.  Dieser  deklinationsklasse  gehören  folgende  sub- 
stantiva  an : 

1)  Alle  diminutiva  auf  -In  wie  böhrm  „feldweg,  gasse"; 
fär?n  „männchen";  ginn  „pustel";  kabln  „bes.  art  hut";  kdlln 
„mädcheii" ;  käpln  „mutze" ;  klogln  ,, schelle"  ;  kiipltn  „zwilling"  ; 
layJn  „kämm  des  hahns" ;  Hortlin  .,knäuel" ;  laidrTün  „kleiner 
finger" ;  lüßn  „kleiner  finger" ;  mijlTn  „hornlose  kuh'' ;  püäjrm 
„rosenkranz";  stölm  ,, Schemel";  mw««  „lämmchen",  die  im  plur. 
m  durch  mt  ersetzen. 

2)  Nachstehende  substantiva.  deren  pluralform  in  klammern 
beigefügt  ist:  anni  „seele"  {anmnaxd);  hoxl  „knabe"  [hoxdlt); 
hü  „kuh"  (Ja);  ceskn  „aal"  [ceskün  csskdnt);  ^7;7  „eil bogen"  {ihnd); 
brJmsäl  ,.prahlhans"  {brlmsüld) ;  apstl  „apostel"  {apstdld  neben 
apstl);  budtds  „Stiefel"  {budtdsT)\  dnul  „zahnreihe"  {dradi;  vgl. 
II  267,15);  en  „vogel"  (enh);  rän  „brot"  [räncd);  fiakl  „zahn" 
ifiakb);  kor  „sünde"  {lordxj-,  vgl.  II  282,12);  Äö^  „musik,  kou- 
zert"  {Z;öZfe) ;  /m  „netz"  (/;??/9) ;  7«rt.s%,hinterbaeke"  (mos»);  nawdj 
„feind"  (ß««.'9;9:*:-9);  r«7*^/c(/ „minute"  {näniedt);  skläv  „arbeiter" 
{sklavt);  söl  „segel"  [söltd);  tum  „busch"  {tonidxt). 
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10.    Die  deklination  derjenigen  substantiva, 

die  nur  die  durch  aspiration  und  eklipse  geschaffene 

präfixabwandlung  durchmachen. 

§  467.     Zu  dieser  klasse  gehören: 

1.  Alle  masc.  auf  -an  aus  air.  -an  oder  -en,  wie  aibrän 
„april";  aniddan  „thor,  narr";  btogmi  „ein  wenig";  bohän  hütte; 
hradän  „feiner  regen";  hrän  brän  (vgl.  II  263,  33)  „nadel" ; 
brdein  „lachs";  brekän  nom.  propr.;  bregän  „Spielzeug";  bulan 
„felsaushöhlung" ;  bulan  „ochs"  (cf.  11265,34);  bmkän  „eigelb, 
dotier"  ;  ftxän  „weben"  ;  fylän  „möve"  ;  gerän  „kastriertes  männ- 
liches füllen  von  4  jähren  an"  (cf.  II  274,  19),  gegän  „zweig" ; 
igän  „krähe";  ilän  „insel" ;  imldkan  „nabel" ;  kdsan  „pfad" ; 
kilan  „junger  hund";  kislan  „schloss ,  bürg";  kloxan  „kleines 
Steinhaus"  ;  korkan  „kessel"  ;  kornän  „kaufe"  ;  korän  „sichel"  ; 
kupän  „tasse" ;  kiscin  „korb" ;  loskan  „frosch" ;  ludskän  „schaukel"  ; 
menän  „zieklein";  milan  „tadel";  nnlsän  „süssigkeit" ;  nynän 
„kind"  (vgl.  II  287,  28);  pTbän  „luftröhre";  pukan  „bock"; 
rildxan  „Schwindel";  slaidän  „erkältung";  spdrein  „börse"; 
s%äw  „ameise";  skihän  „flügel" ;  s/möw  „Schulter" ;  srmjan 
„schnür";  sruhan  „bach" :  tryskän  „hausgerät". 

2.  Alle  verbalsubstantiva  auf  d  (das  unmittelbar  hinter 
vokalen  meist  ausföUt)  aus  air.  -ad  oder  -ud  wie  bä  „ertränken, 
baden";  budld  „schlagen";  bücescd  „taufen";  dörfd  „strömen, 
giessen" ;  dünd  „schliessen" ;  jdrdgd  „erhitzen";  ßnd  „thun" ; 
folkd  „benetzen,  eintauchen,  nassmachen"  ;  fua  „nähen";  (jlako 
„empfangen";  gland  „reinigen";  gora  „wärmen";  gäla,  gäh 
„versprechen";  idrd  „bitten";  kasd  „drehn";  käiid  „schmähen"; 
kähd  „verzehren,  werfen";  kdld  „verlieren";  kii'd  „einladung"; 
klynd  „neigen";  koh  „schlafen";  küna  „helfen";  kü/'d  „zählen"; 
kipd  „ärgern" ;  krdhd  „zittern" ;  htga  „schwach  werden" ;  laid 
„liegen";  /au9  „verfaulen";  loska  „brennen";  Idgd  „legen"; 
lm9  „füllen";  mäh  „betrügen";  mdskd  „misclien"  ;  mola  „loben"; 
7nüxd  „ersticken" ;  noxta  „entkleiden" ;  oskh  „öffnen" ;  onidrd 
„rudern";  pösd  „heiraten";  rudgd  „vertreiben";  sa  „stossen" ; 
S2)and  „zeigen";  sud  „saugen";  sdsd  „stehn";  send  „leugnen"; 
S(i)d  „blasen";  stoid  „ausstrecken";  skird  „ausgleiten";  sknva 
„schreiben";    taxta  „erstrecken";   truska  „fasten". 
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3.  Alle  verbalsubstantiva  auf  ü  wie  arü  „wechseln"; 
aiirdü  „ordnen";  hrdnü  „blicken";  jasü  „ausbessern,  flicken"; 
elü  „beanspruchen";  fiomnü  „aussprechen";  grämü  „ankleben"; 
kahü  „Versuchung";  kimnii,  kirnü  „sich  erinnern";  Jcrixnü 
„vollenden";  nunu  „erküren";  mylü  „kahl  machen";  raurü 
„fett  machen"  ;  sasü  „befriedigen" ;  swnü  „ruhig  werden" ;  syrü 
„arbeiten". 

4.  Folgende  auf  l  n  oder  v  auslautende  e/o-stämme,  deren 
wurzelvokal  nicht  umlautet:  apstl  „apostel"  (nom.  pl.  auch 
apstdh  vgl.  §  466);  asl  „esel";  al  „brut" ;  ärlikn  „leihen"; 
äfel  „bedauern"  (vgl.  11256,10);  migl  „engel" ;  hei  „mund" ; 
brön  „kummer";  ftw^eZ  flasche;  däv  „ochse";  dudxn  „kartoffel- 
krankheit" ;  dudl  „flechte" ;  jaiidl  „teufel" ;  edn  „gesicht"  ;  egn 
„gewalt"  ;  ekräv  „ungläubigkeit";  fäl  „hecke,  zäun";  fohl  „wort"  ; 
/"/'rts^/  „bedienung",  aufwartung" ;  gel  „Irländer"  ;  kül  „rücken, 
nacken"  (cf.  11283,4);  Mnal  „ort,  zAicht" ;  lün  „amsel" ;  kn 
„flachs";  moaxn  „gewicht";  müinal  „hals";  pohl  „volk" ;  priäl 
„brühe"  (II  287,  24);  rün  „seehund";  säv  „ruhe";  stagun 
„hirsch";  sudu  „schlaf,  bewusstlosigkeit" ;  sepel  „kapeile";  sll 
„same"  ;  slcon  „torfspaten" ;  iidn  „lamm"  ;  kobn  „taube". 

5.  Folgende  vokalisch  auslautende  substantiva,  deren 
pluralis  nicht  oder  doch  nur  äusserst  selten  vorkommt:  ävd 
„acht";  airs  „aufstehn" ;  aw^r9  „übelwollen" ;  ä  „glück";  ärjd 
„höhe";  ädänd  „Italien";  cchn9  „brennendes  material" ;  anid.  cend 
„kenntnis" ;  ceri  „reue";  cespd  „mangel" ;  ägld  „furcht";  bald. 
„geruch";  ha  „Zuneigung";  bäscd  „regen";  hdhd  „leben";  hdltdud 
„mai" ;  berh  „englische  spräche" ;  hid  „nahrung" ;  hraxd  „eiter"  ; 
hrii  „glut,  wut" ;  hräxd ,  hräxcd  „Schönheit";  hfe  „tragen"; 
brh]lödi  „träumen";  hrt  „kraft";  hrö  „bedrücken";  bü  „sieg"; 
hücBm  „milch";  dädd  „papa";  dö  „brennen";  jevd  „ende";  je 
„tag"  ;  cfigd  „bureau"  ;  fah  „groll"  ;  fuskd  „obdach"  ;  fä  „grund"  ; 
färsnd  „ausdehnung" ;  feh  „festtag" ;  pd  „wild";  fmisd  '„Zeug- 
nis" ;  ftrin  „Wahrheit" ;  fudmmid  „ausspräche" ;  füävdgd  „see" ; 
gäi'd  „lachen";  gelgd  „irische  spräche";  gly  „rufen";  gra 
„liebe",  grud  „wange" ;  gy  „wind";  gle  „eiweiss";  glö  „lärm"; 
ihxüxtd  „allmacht";  imrkd  „überschuss" ;  hnpi  „bitte";  iskd 
„Wasser":  ihd  „essen";  ka  „spreu";  kimnd,  kivnd  „erinnerung"; 
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Hü  „ruf  ;  klüdd  „bedeckung"  ;  hon.  ,, Störung" ;  l-örä  „unter- 
Iialtung";  kovTid  „hafer";  kü  „kiimmer";  kUxtd  „macht";  künde 
„grafschaft" ;  künl  „wohnen" ;  kyrid  „Fortsetzung" ;  ky  „weg" ; 
Mäxtd  „gewohnheit" ;  Mj  „hitze  der  sau" ;  kö  „nebel" ;  krej9 
„glaube";  kre  „glaubensbekenntnis";  kre  „thon,  erde";  tost  „an- 
fangen" ;  ple  „verkehr" ;  rä  „sagen" ;  sasdnd  „England" ;  sa 
,,sättigung";  sid  „sitzen";  ska  „schatten";  slaincd  „gesundheit" ; 
sui  „russ";  sü  „saft";  skl  „ruhe";  shäxtd  „schnee";  sükrd 
„zucker" ;  tald  „lohn" ;  tceskd  „aufbewahrung" ;  trökdvd  „mit- 
leid";  ty  „stroh". 

6.  Mehrere  moderne  lehnwörter  wie:  ahü  „ave";  aiodain 
„jod";  büäs  „ale" ;  bensd  „bank";  Ix^v^kd  „bank";  hitälcd  „brannt- 
wein";  biogäscl  „gepäck";  brcenda  „cognak";  6/'?^ „brise";  dklket 
„Jacke" ;  ßner  „mittagessen" ;  eklips  „Verfinsterung" ;  gäh  „stürm" ; 
kaurner  „ecke" ;  ketl  „kessel" ;  konset  „dünke". 

7.  Wahrscheinlich  auch  noch  folgende  substantiva:  cecn 
„Stechginster";  ab  „schwan" ;  besd  (vgl.  II  262,  26)  „sitte" ; 
alabn  „Schottland";  brTm  „furz";  bün  „four  pence";  daudn 
„weit" ;  daudn  „tiefe" ;  ddlid  „gesetz" ;  dön ,  dün  „geniige" ; 
dönm  „genüge";  drahn  „schwarzdorn";  dry  „zauberer";  ßrkd 
(vgl.  268,15)  evn,  evn  „epheu";  ern  „Irland";  fäl  „prophet"; 
falcd  „willkommen" ;  füäc(ßs  „befürchtung" ;  fekäl  „sehn" ;  fi/d 
„falte"  ;  flcehds ,, himmlisches  reich";  fudl  „urin" ;  fyscn  „beichte" ; 
gadt  „dieb" ;  gäv  „gefahr";  gohd  „speer" ;  gudl  „kohle";  gf-esT 
„Schuhmacher";  ihd  „nacht";  indd  „statte";  tk  „bezahlen"; 
kons'S  „gewissen";  korm  „festlichkeit" ;  küsi  „anlass";  kyröl 
„hammelfleisch";  /«/ „kalb";  lehri  „lektüre";  pesca  „wurm"  (vgl. 
II  289,7);  rä  „Vierteljahr";  relfd  „stern"  (so  statt  rel,  wie  im 
wörterb.  angegeben) ;  r?  „könig" ;  sli  „gewerbe" ;  Udh  „apfel". 

§468.  Vereinzelte  fälle  einer  §419 — 467  nicht  behandelten 
deklinationsweise  sind:  bcen  ,,frau"  (gen.  sing,  bcen,  mnä  und 
mny  ^  vgl.  II  260, 33ft". ,  dat.  sing.  Jjcen^  mny ,  voc.  sing,  bcen, 
nom.  gen.  dat.  voc.  dual.  b(^n,  nom.  dat.  voc.  plur.  mnä,  gen. 
plur.  bcen) ;  kardj  „freund"  (voc.  sing,  kard,  alle  kasus  des  plur. 
kärp ,  sonst  kardj) ;  la  „tag"  (gen.  sing,  /ä ,  /e,  alle  kasus  des 
plur.  läM,  hhi,  laidnt9,  sonst  lä);  läbd,  Idpa  „bett"  (gen.  sing. 
läpd,   alle  kasus   des  plur.   kibdxd,   sonst    läbd   oder    läpd);    mJ 
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„moiiat''  (gen.  sing,  und  alle  kasiis  des  plur.  mw9,  sonst  nilY 
kasJc  „ostern"  (gen.  käsk  dat.  käsJc,  ohne  plur.);  nohlc  „Weih- 
nachten" (gen.  noidk  dat.  nohJc,  ohne  plur.) ;  ö  „enkel"  (gen.  t, 
ohne  plur.);  ßl  „verkaufen"  (gen.  ßU9,  dat.  pl,  ohne  plur.); 
münd  „lehren"  (gen.  müncd,  dat.  w«w9,  ohne  plur.). 

B)    Die  formen  der  a  d  j  e  c  t  i  v  a. 

§  469.  Die  adjectiva  sind,  wenn  man  von  der  durch  die 
sogenannte  aspiration  und  eklipse  geschaffnen  abwandelung  ab- 
sieht, hinsichtlich  ihrer  deklination  auf  vier  klassen  zu  verteilen. 
Die  erste  umfasst,  von  vereinzelten  ausnahmen  abgesehen,  die 
e/o-  und  ä/a- stamme  mit  ausnähme  derjenigen,  die  im  nom. 
sing,  auf  einen  der  konsonanten  /  n  v  auslauten  und  nicht  um- 
lautsfähig sind  ;  die  zweite  umfasst  die  konsonantisch  auslautenden 
ei/i-stämme  mit  ausnähme  der  auf  -ül  amhail,  air.  amail,  endi- 
genden; die  dritte  umfasst  die  nicht  umlautsfähigen,  auf  einen 
der  konsonanten  l  n  v  auslautenden  e/o-  und  ä/a-stämme,  die 
auf  -ül,  amhail,  endigenden  ei/i-stämme,  sowie  einige  wenige 
vokalisch  auslautende.  Die  vierte  klasse  umfasst  die  mehrzahl 
der  heute  vokalisch  auslautenden  adjectiva  beliebiger  herkunft 
sowie  die  Zahlwörter. 

Der  dualis  wird  in  allen  fällen  durch  die  entsprechenden 
formen  des  pluralis  ersetzt. 

1.    Die  deklination  der  e/o-  und  ä/a-stämme. 
Vgl.  Z-E.  222—228,  241—247;  Windisch,  Kurzgef.  ir.  gratnin.  §  110-114. 

§  470.  Die  zu  dieser  klasse  zu  rechnenden  adjectiva  endigen 
mit  ausnahmen  von  cu  „dick"  und  du  „schwarz"  alle  im  nom. 
sing,  beider  geschlechter  auf  einen  indifferenten  konsonanten 
(vgl.  §  98).  Sie  folgen  im  masc.  der  e/o-,  im  fem.  der  ä/a- 
deklination  (vgl.  §  419 — 441)  mit  dem  alleinigen  unterschiede, 
dass  für  den  nom.  dat.  voc.  plur.  beider  geschlechter  nur  die 
enduiig  9  in  gebrauch  ist  (vgl.  Windisch,  Kurzgef.  ir.  gramm. 
§  1 14).     Somit  ergeben  sich  4  paradigmata : 


I 
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I.  (s.  §  471). 

masc.                     fem. 

Singularis. 

nom. 

jäs  hübsch          jäs 

gen. 

)es                       jesd 

dat. 

)ds                       jäs  oder 

jes 

voc. 

jes                        jäs. 
Pluralis. 

nom. 

jäsd                     )äs9 

gen. 

jäs                       jäs 

dat. 

jäSd                     jäsd 

voc. 

jäsd                     jäsd. 

II.  (s.  §  472). 
masc.                    fem. 
Singularis. 

nom. 

gäl  glänzend       gäl 

gen. 

gil                       gib 

dat. 

gäl                       gäl  oder 

gil 

voc. 

gil                        gäl. 
Pluralis. 

nom. 

gäh                     gäh 

gen. 

gäl                       gäl 

dat. 

(jäh                     gäh 

voc. 

gäld                     gäh. 

III.  (s.  §  473). 
masc.                    fem. 
Singularis. 

nom. 

ger  scharf            ger 

gen. 

gef                     ger9 

dat. 
voc. 

ger                       ger  oder 
gef                       ger. 

gef 
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Pluralis. 


nom. 

gerd 

gerd 

gen. 

ger 

ger 

dat. 

gerd 

gerd 

voc. 

gerd 

gerd 

IV.  (s. 

§  474: 

). 

masc. 

fem. 

Singularis. 

nom. 

hregdX  lügi 

tierisch 

hregdX 

gen. 

hfegd 

hregl 

dat. 

hfegdx 

hfegdx 

voc. 

hfegd 

hfegdx 

Pluralis. 

nom. 

hfegdXd 

hfegdXd 

gen. 

bfegdx 

hfegdx 

dat. 

hfegdXd 

bfegdXd 

voc. 

hregdXd 

hfegdXd 

§  471.  Dem  paradigma  I.  (s.  §  470)  folgen  nachstehende 
adjectiva  (die  eingeklammerte  form  ist  die  des  gen.  sing,  fem., 
die  sowohl  den  umlaut  wie  den  Schwund  eines  svarabhakti-vokals 
erkennen  lässt) :  ärd  „hoch,  gross"  {aifjd~) ;  hXog  „klein"  {hlgd) ; 
hog  „sanft,  weich"  {begd') ;  boxt  „arm"  {horcd) ;  hordh  „rauh,  un- 
liödich"  Q)()fdhid) ;  hfäk  „gestreift,  gefleckt"  {bf'tkd') ;  fiar  ,, schief" 
(J'efd);  ßox  flox  „nass"  (flihd)-,  gär  ,,nahe"  (gofd  gi'rd);  gardv 
„rauh"  (gcefdvd);  glas  ,,grün"  (glcesd);  gorm  „blau"  (gefdirud); 
gär  „kurz"  (gord  gird);  krüm  „krumm,  gebeugt"  (krimd)\  Jcärt 
„recht"  (Jcifcd) ;  mal  „langsam"  (mücela) ;  oldk  „schlecht"  (ellcd) ; 
sdrdv  „bitter"  (sifdVd) ;  säsk  „milchlos"  (ßeslid) ;  trüm  „schwer" 
(triw/id  trimd);  low,  „nackt"  (Umtd). 

§  472.  Dem  paradigma  II.  (s.  §  470)  folgen  nachstehende 
adjectiva  (die  eingeklammerte  form  ist  die  des  gen.  sing,  fem.; 
vgl.  §  471):  glan  „rein,  klar"  (glmia)]  lähn  ., breit"  (/ind);  cu 
„dick"  (civd^\  haldv  „stumm"  (bceldvd);  du  „schwarz"  (divd). 

§  473.  Dem  paradigma  111.  (s.  §  470)  folgen  nachstehende 
adjectiva:    haudr   „taub";    bfisJc   „brüchig";    dal   „blind";    dyr 


—     188    — 

„teuer" ;  edrm  „leicht" ;  fzr  „w.ahr" ;  (/an  „knapp" ;  häivr  „freund- 
lich"; brlvr  „mächtig";  fudr  „kalt";  gyfr  „windig";  glövr 
„lärmend";  gridnvr  „sonnig";  Häm  „krumm";  toj„eng";  soler 
„ganz  klar";  liövr  „nebelig";  imvr  „reichlich";  mör  „gross"; 
ög  „jung";  raudr  „fett";  slaxtr  „stattlich";  syr  „frei";  tartivr 
„durstig";  udsl  „edel"  (gen.  sing.  masc.  udsf). 

§  474.  Dem  paradigma  IV.  (s.  §  470)  folgen:  alhdudx 
„schottisch";  anidjdx  „nachlässig";  avrdsdx  qcrdSdx  anvrdSdX 
„zweifelnd";  ärd-inapx  „hochherzig";  äscdrmdx  „österreichisch" ; 
ddöndx  „italienisch";  äfehx  „bedauernd";  «/?as3i;  „sarkastisch" ; 
cehdsdx  „mürrisch" ;  cevdx  „vorsichtig" ;  cescdx  „seltsam" ;  hardvdx 
„zornig";  bärtdx  „listig";  hoddx  „roh";  hfegdx  „lügnerisch"; 
feM«a;  „dankbar";  drox-vesdx  „von  schlechtem  benehmen";  jä- 
vesdx  „von  gutem  benehmen";  järnidddx  „vergesslich";  /ehidx 
jeHndX  „spät" ;  fi-hcBrdvdx  „nutzlos" ;  ßrdx  „gerade" ;  ßvahx 
„schädlich";  edröJidrdX  „unbarmherzig";  ekräfdx  „gottlos"; 
erdfisx  „irländisch" ;  fclrdgdx  fcßrdgdx  „zornig" ;  frcB'^kdX  „fran- 
zösisch"; güfdx  „ansehnlich";  gebx  „irisch";  gmöic  „üblich"; 
gärdhdx  „schorfig" ;  gerdmöndx  „deutsch" ;  gfidndx  „sonnig" ; 
idntdxmtdx  „erstaunt";  idskdx  „fisch'*;  ildxüxtdx  eldxiixtdx  „all- 
mächtig"; Ä:aA9:c  „streitsüchtig" ;  /»;a/a/aZc3*' „katholisch" ;  kärdgdx 
liavdgdx  „felsig";  koldgdx  „struppig";  kompöi'cdx  „bequem"; 
koTidxtdX  „zu  Connaught  gehörig" ;  kordx  „schwankend" ;  koriax 
„störend" ;  küxtdx  „mächtig" ;  kähgdx  „leidenschaftlich" ;  kintdx 
„schuldig";  kitdx  „links";  lai-ax  „gegenwärtig";  lofärdx  le- 
fävdx  lewävdx  levafdx  hwafdx  „erfreut";  ludndx  „müssig"; 
mantdx  „zahnlos";  mevdgdx  „rostig";  niT-äSdX  „unerfreulich"; 
nü-hcenöx  „unangenehm";  mi-^m^^x  „unanständig";  )numr9X  ,Sn- 
telligent";  wmmf>^9:c  „vertrauend";  »«Mmcarax' „angehörig";  nai'dx 
„schändlich" ;  näv-obndx  „unerträglich" ;  oltax  „zu  Ulster  ge- 
hörig"; pusax  „verdriesslich" ;  ridxtdtidx  „notwendig";  riaivdx 
ridvdx  „gelb  mit  schwarzen  streifen";  ründx  „von  rosshaar"; 
saldx  „schmutzig"  ;  santdx  „habgierig" ;  sasdndx  „englisch" ;  säx 
„satt";  sundx  stmndx  „ruhig";  skalpdx  „spaltreich";  spanax 
„spanisch";  sw2a; „russig";  5Mr9:c,, verächtlich";  5//caz' „abfallend" ; 
skirdx  „glatt" ;  tardvdx  „vorteilhaft" ;  taridx  „durstig" ;  tolcdx 
„einverstanden" ;  torkdx  „türkisch" ;  torsdx  „müde" ;  trökdvdx 
„barmherzig" ;  tryblöjdx  trohlöpx  triblöjdx  trdblöjdx  „lästig". 
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2.    Die  (leklinatioii  der  konsonantisch  auslautenden 

ei/i-stämme. 

VjL,'l.  §  4r,n  und  Z.-E.  233—238.  241)— 253:    Windisch,  Kurzgef.  ir. 

gramm.  §   121 — 125. 

§  475.  Die  zu  dieser  klasse  zu  rechnenden  adjectiva  endigen, 
von  dem  konsonantischen  stamm  m  „heiss"  abgesehen,  auf  einen 
palatalisierten  konsonanten  (vgl.  §  98).  Ihre  deklinatiou  kommt 
dadurch  zustande,  dass  dem  nom.  sing,  im  gen.  sing.  fem.  sowie 
im  nom.  dat.  voc.  plur.  masc.  und  fem.  ein  9  angehängt  wird, 
wobei  zum  teil  der  auslautende  palatalisierte  konsonant  in  den 
entsprechenden  indifferenten  übergeht.  So  ergeben  sich  zwei 
Paradigmata : 

I.  (s.  §  476). 

masc.  fem. 
Singularis. 

nom.  glik  schlau  (flik 

gen.  glik  gli]c9 

dat.  gliJc  gliH 

voc.  glik  gliTi. 

Pluralis. 

nom.  glikd  glikd 

gen.  glik  gliH, 

dat.  gliUd  glilh 

voc.  gliJcd  gliTid. 

IL    (s.  §  477). 


nom. 
gen. 
dat. 
voc. 


nom. 
gen. 
dat. 
voc. 


masc. 

Singularis. 
kör  redlich 
kör 
kör 
kör 

Pluralis. 
kör9 
kör 

köTd 

kör? 


fem. 

kör 
höTd 
hör 
kö7'. 

kÖTd 

kör 

körd 

kövd 
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§  476.  Dem  paradigma  I.  (s.  §  475)  folgen  hin  „melodisch"; 
gäfdj  gei'dj  „kurz";  läjf  „stark";  mei-dv  „schwül";  milis  „süss" 
(nom.  plur.  milsd  mllsd);  sevf  „reich"  (nom.  plur.  saivrd)\  cec 
„angenehm",  ait;  tces  „feucht". 

§  477.  Dem  paradigma  II.  (s.  §  475)  folgen  yoA;/-  „schwierig"; 
sokf  „leicht";  cerm  „trocken"  (nom.  plur.  cvimd)\  ce  „heiss" 
(nom.  plur.  cöhd). 


3.    Die  deklination  der  auf  einen  der  konsonanten  l  n  v 
auslautenden,  nicht  umlautsfähigen  e/o-  und  ä/a-stämme,  der  auf 
id  auslautenden  ei/i-stämme  und  einiger  vokal isch 
endigenden  adjectiva. 
§  478.     Die   deklination   der   dieser  klasse   zuzurechnenden 
adjectiva  besteht  darin,  dass  dem  nom.  sing,  im  gen.  sing.  fem. 
sowie   im   nom.   dat.   voc.    plur.    beider    geschlechter    ein    d   an- 
gehängt wird.     Somit  ergiebt  sich  folgendes  paradigma: 

masc.  fem. 

Singularis. 

hän  weiss  hän 

htm  hän9 

hän  hän 

hän  bau. 


nom. 

gen. 

dat. 


voc. 


PI  Ural  is. 


nom. 

hmid 

händ 

gen. 

hcln 

ban 

dat. 

band 

bäno 

voc. 

händ 

band 

§  479.     Die  dieser  klasse  zuzuzählenden  adjectiva  sind: 

1)  Die  e/o-  bezw.  ä/a-stämme:  ändv  „selten";  hren  „stin- 
kend"; hudn  „langdauernd";  dann  „braun";  ßn  „schnell";  ftrm 
„gläubig";  7s(  „niedrig";  ki]l  „schmal";  l-yn  „angenehm";  TiMn 
„dürr";  Iä7i  „voll";  myl  „kahl";  //^yü  „heilig";  ^7/r/ „glücklich". 

2)  Alle  adjectiva  auf  w/,  air.  amail,  wie:  hcenül  banül 
,, weiblich",  l)eanamhail;  dekid  „schwierig";  fhchfd  „gastfreund- 
lich";  fürül   „männlich,  mannhaft",    fearamhail;    honsetül  ,,ein- 
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gebildet";  könil  „korrekt";   Jiosül  „ähnlich";   Tidnül  „wertvoll"; 
JcHstül  „christlich";  hhül  „täglich";  leskül  „träge"  etc. 

3)  Folgende  Wörter:  hfä  „schein"  (nom.  plur.  bfähd)-,  müä 
„gut"  (nom.  plur.  müdhd) ;  re  „bereit"  (plur.  rPhd). 

4.    Die  dcklination  der  vokalisch  auslautenden  wörter 
und  niimeralia  (vgl.  §  469). 

§  480.  Die  deklination  der  dieser  klasse  angehörigen  ad- 
jectiva  beschränkt  sich  in  der  regel  auf  die  durch  die  aspiration 
veranlassten  änderungen  (vgl.  §  228 — 279,  im  besonderen  §  233  f.). 

§  481.  Adjectiva,  die  ausser  den  durch  die  aspiration 
veranlassten  änderungen  keine  flexion  aufweisen,  sind : 

1)  Alle  participia  perfecti  passivi  auf  9  wie  ber9  „getragen, 
geboren" ;  blicd  „gemolken" ;  hricd  „gesotten ,  gar" ;  brücd  „ge- 
quetscht"; budlcd  „geschlagen";  ddlicd  glicd  „geschuldet";  döcd 
„gebrannt";  düntd  dünc9  „geschlossen";  järfd  jarfd  „bestimmt, 
gewisse";  filtd  „verkauft";  ßntd  „gemacht,  gethan";  facd  „ge- 
funden, erlangt";  fäld  „verlassen,  zurückgelassen";  goimlcd 
„arretiert" ;  glestd  „bereitet" ;  kcäcd  „verloren" ;  kord  „gesetzt, 
begraben";  /as^9  „entflammt" ;  /m^a  „gefüllt" ;  /wn^a  „verrenkt"; 
7nältd  „betrogen";  mäskd  „gemischt";  mtlcd  „verdorben";  nvi- 
wüncd  ,, ungezogen";  müncd  „belehrt";  nyfs  „geweiht,  geheiligt"; 
pösfi)  „verheiratet" ;  röcd  „gefroren" ;  sästd  „befriedigt" ;  sävälcd 
,, gerettet,  erhalten";  skrtf?  „geschrieben". 

2)  Alle  participia  perfecti  passivi  auf  /  wie  ari  an  cerl 
„gewechselt,  geändert";  att  „geschwollen";  baki  (neben  bakijd) 
„verhindert";  bäsi  „gestorben";  bmni  (neben  bctnijd)  „gesegnet, 
geweiht"  ;  büäU  „angehäuft"  ;  gofüi  „arretiert" ;  krixm  „voll- 
endet" ;  lofüt  „verfault";  mall  „verflucht";  mäskt  „gemischt, 
aufgeregt":  pländt  „gepflanzt";  sokrz  „abgemacht";  stopl  „ge- 
hemmt" ;  taxti  „erwürgt"  ;  tökl  „aufgehoben". 

3)  Alle  numeralia. 

4)  Folgende  ührud  ährud  „sehr  elend";  badrälcd  „zudring- 
lich"; 6Ml„gelb";  dorxd  dorxd  „dunkel"  {dorxt  dorxt);  dond 
dond  „schlecht" ;  ^^e^a  „göttlich"  (jegt);  cskd  „leicht"  {esM)\ 
gäldd  galdd  „englisch ,  protestantisch" ;  konträlcd  künträlcd 
„irrig,  unrichtig,  falsch";  köTcrb  „fremd";  ^rrc/.rt/ca  „verrückt" ; 
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hrud  „hart"  {hrul) ;  Ticli  „vernünftig" ;  Mevralcd  „geschickt" ; 
Misca  „geschickt" ;  ^ZF„link" ;  hia  „eilig" ;  mi-stünia  „unangenehm"  ; 
nü  nud  „neu";  rud  „rot";  särakd  „sicher";  tapa  „schnell"; 
frud  „elend";  w^nd  „grün";  ystd  „alt". 

§  482.  Die  adjectiva  fadd  „lang"  und  (/rarid  „garstig" 
weisen  eine  besondere  form  für  den  gen.  sing.  fem.  auf,  niimlich 
fajd  fäjd  und  gränd. 

§  483.  Die  komparativform  der  adjectiva  (vgl.  Z.-E.  274^ 
277)  ist  in  der  heutigen  Umgangssprache  im  allgemeinen  gleich 
der  form  des  gen.  sing.  fem.     Eine  ausnähme  bilden  jedoch 

1)  alle  §  481,  4  angeführten  Wörter  auf  a,  die  dieses  d  durch 
i  ersetzen; 

2)  folgende  adjectiva,  deren  in  klammern  angegebener  kom- 
parativ von  einem  anderen  stamme  gebildet  wird :  hXog 
„klein"  (lud  lü);  müä  „gut"  {fär)  und  mör  „gross"  {mo). 

C)    Die  formen  der  pronomina. 

§  484.  Die  pronomina  personalia  sowie  das  als  artikel 
gebrauchte  demonstrativpronomen  a«  weisen  für  verschiedene 
genera ,  numeri  und  kasus  verschiedene  formen  auf  —  wenn 
auch  in  ziemlich  beschränktem  umfange  — ;  alle  anderen  sind 
indeklinabel. 

1.    Die  deklination  der  pronomina  personalia. 

Vg-1.  Z.-E.  324—327,  333—336:  Windisch,  Kurzgef.  ir.  gramm.  §199—206; 

O'Don.  127—130,  l;-57— 147 ;   Molloy  56-59. 

§  485.  Beim  pronomen  personale  sind  zwei  numeri  zu 
unterscheiden,  ein  singularis  und  ein  pluralis  (vgl.  hiermit 
§  417),  im  sing,  des  pron.  der  dritten  person  drei  geschlechter, 
ein  masc. ,  fem.  und  neutrum  (vgl.  hiermit  §  417),  und,  abge- 
sehen von  der  3.  pcrs.  sing,  neutr.,  in  allen  fällen  eine  einfache 
und  eine  emphatische  form  (vgl.  hierzu  Windisch,  Kurzgef.  ir. 
gramm.  §  199).  Besondere  kasusformen  existieren  —  wenigstens 
zum  teil  —  für  den  nom.  und  acc. ,  während  für  den  stets  an 
eine  präposition  gebundenen  dativ  nur  formen  vorkommen,   die 
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durch    Verschmelzung    des    pronomens    mit    der    entsprechenden 
präposition  entstanden  sind  (vgl.  Z.-E.  333 — 336). 

§  486.     Somit  ergeben  sich  folgende  formen: 

a)   Absolute  personalpronomina. 
«)   Einfache  formen. 
1.  pers.  2.  pers.  3.  pers. 

m.         f.  n. 

Sine.  nom.   nie  tu  se         si 


acc.     me 


hri  ii         ö  -7  n  (vgl-  II 

''''''        '  '  "255,33) 


Plur.  nom.   tmj)  (vgl.  II        sib  sidd  sed 

201),  s/« 
acc.     mpj,  sin  sib  idd    ed. 


ß)   Emphatische  formen. 
Sing.  nom.  misa  tosd  sesn     sis9      — 

acc.     mis9  hosd  osd  esn       isd        — 

V— : ^ ' 

Plur.  nom.   my]dmyn9{\g\.    sibsd  siddsn  sedsti 

II  201).  siiid 
acc.     myjdmyndsihd   sibsd  iddsn     edsn. 

b)    Mit  Präpositionen  verbundene  personalpronomina. 
«)  Einfache  formen,    ß)  Emphat.  formen. 
1.    gd  „zu". 
Singularis. 

1.  2,oni  7,m  dm  m  dorn  dm     T^omsd  domsd 

2.  ^ic  die  ic  dc  c  T^icsd  dicsd 

3.  m.  5Ö  dö  7,ösn  dösn 
3.  f.  JT  ß                              jisd  jisd. 

Pluralis. 

1.  7,rin  dün  T^ilud  dühd 

2.  jib  ßb  Jipsd 

3.  5Ö&  döb  ^öpsn  döpsn. 

F  i  n  c  k  ,   Araner  mundart.  13 
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a)  Einfache  formen.       ß)  Emphat.  formen. 
2.    eg  „bei". 
Singularis. 


1. 

2. 

agm  am  am 
ägdt  at  at 

agmsd  amsd 
agdisd  atsd 

3. 
3. 

m.  egd  eg 
f.  eüi  eJcd 

egdsn 
ekdSd. 

Pluralis. 

1. 

agn  an  cen 

agyp  cem 

2. 
3. 

agi 
akdh 

ag'isd 
aJcdpsn. 

S.    i  d  „in". 

Singularis. 

l.^inm  inm  cenm  inmsd  inmsd  cenmsd 

2.  iridt  indd  indtsd 

3.  m.  an  änsn 
3.  f.  incd  incd                 incdSd. 


Pluralis. 

1. 

2. 
3. 

inn 
im 
intdb  intdh 

inm 

imsd 

intdpsn. 

4.    gd 

„von"  (vgl.  11  83). 
Singularis. 

1. 
2. 
3. 
3. 

ßm  ßm 

ßt  jü 
m.  je  je 
f.  ji  ji 

jimsd  jtmsd 

JltSd  jUS9 

)esn  jesn 
jisd  jisd 

Pluralis. 

1. 
2. 
3. 

jm  ßn 
jlb  ßv  ßh 
jtb  jih 

Jim  jmd 
JWSd  jwsd 
ppsn  jTpsn 

—     ]!)5     -^ 

«)  Einlkche  formen.      ß)  Empliat.  formen. 
5.    ms  „aus". 
Singularis. 

1.  asm 

2.  as9t 

3.  m.  ces 
3.  f.  (BS  Cd 


asmsd 
asdtsd 
(Ssisd 

(BSCdSd. 


Plural  is. 


1.  asn 

2.  asl 

3.  astsb 


asfi9 
asisd 
astdpsn. 


6.    ejf  „zwischen". 
Singularis. 

1.  — 

2.  — 

3.  m.  — 
3.  f.     — 


Pluralis. 


1.  ädryi 

2.  — 

3.  atrdp 


7.    fy  „unter". 


1.  fum 

2.  füt 

3.  m.  fg 
3.  f.  f'iihd 


1.  /^/» 

2.  — 

3.  — 


'Singularis. 

fümsd 
futsd 
fysn 
füsd. 


Pluralis. 


fünd 

füps? 

fupsn. 


13* 
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a)  Einfache  formen,     ß)  Emphat.  formen. 
8.    le  „mit". 
Singularis. 

1.  lom  lom  lum  Im        lomsd  lomsd 

2.  lät  lätsd 

3.  m.  les  lesn 
3.  In  lehd  le  lesd. 


Pluralis. 

1. 

lin 

lim 

2. 

lib 

lipsd 

3. 

lob 

9. 

löpsn. 

er  df  f  „auf". 
Singularis. 

1. 

orm  drm  rm 

ormsd 

2. 

ort 

drt 

rt 

ortsd 

3. 

m. 

er 

df  f 

efsn 

3. 

f. 

ord 

ord 

ordSd  ordsd 

Pluralis. 

1.  orn  drn  or^d 

2.  OTT  ori  drl  orisd  drlsd 

3.  ordh  ordh  drdb  ordpsn  ordpsn. 


10. 

riv9  riv  „vor". 
Singularis. 

1. 

rüm 

rümsd 

2. 

rüt 

rütsd 

3. 

m.  rivd 

rivdsn 

3. 

f.  rimpd 

rimpdSd. 
Pluralis. 

1. 

non 

rüfid 

2. 

— 

rüvsd 

3. 

rumpdh 

rumpdpsn 
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«)  Einfache  formen.       ß)  Emphat.  formen. 
11.    Aar  „an — vorbei". 
Singularis. 

1.  härm  harmsd 

2.  hart  hartsd 

3.  ra.  hards  hardsn 
3.  f.  harscd  harscdsd. 


Pluralis. 

1. 

harü 

har^d 

2. 

hardh 

havdpsd 

3. 

harstab 

harstdpsn. 

12. 

hH 

„durch". 

Sing 

ularis. 

1. 

hrlm 

hrlmsd 

2. 

hrit 

hrttsd 

3. 

m.  hrtj 

hrtjsn  hi'icsn 

3. 

f.  hiHd 

hfisd. 

Pluralis. 

1. 

hrin 

hfmd 

2. 

hfth 

hrfpsd 

3. 

hridb 

hrtpsn. 

13.    ö 

„von, 

von  —  weg". 

Sing 

ular. 

1. 

ivcem 

wcemsd 

2. 

ivcbc 

WCBCSd 

3. 

m.  wai 

icaisn 

3. 

f.  ivö  wöhd 

WÖSd. 

Pluralis. 

1. 

wcen 

wcefid 

2. 

wceb 

wcepsd 

3. 

wöh 

ivöpsn. 
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2.    Die  deklination  des  .artikels. 

Vgl.  Z.-E.  •208—217;    Windisch,  Kurzgel',  ir.  graimn.  §   171  —  180; 

Atk.  763,  764. 

§  487.  Die  formen  des  bestimmten  artikels  sind  nd  für 
den  gen.  sing.  fem.  und  den  ganzen  pluralis,  dn  für  alle  anderen 
fälle.  Ein  ursprünglich  anlautendes  s  hat  sich  noch  nach  den 
Präpositionen  i  „in"  und  le  „mit"  als  s  bzw.  s  erhalten,  wird 
jedoch  im  letzteren  falle  als  zur  priiposition  gehörig  empfunden. 
So  sagt  man  sn,  snd,  aber  les  dn,  les  nd.  Ein  ursprünglich  aus- 
lautendes t  erscheint  noch  nach  dn  im  nom.  acc.  sing,  vor  voka- 
lischem anlaut  sowie  an  stelle  eines  anlautenden  s  oder  s  im 
nom.  dat.  sing,  fem.,  gen.  sing.  masc.  sowie  im  dat.  sing,  masc, 
wenn  dem  artikel  die  präposition  gd  =  do  oder  de  vorausgeht 
(vgl.  §  127.  131.  126.   130.  279). 

Die  form  dU  bzw.  sn  bewirkt  aspiration  eines  folgenden  g  g 
k  Je  b  f  p  m  im  nom.  sing,  fem.,  gen.  sing.  masc.  sowie  im  dat. 
sing.  masc.  fem.,  wenn  dem  artikel  die  präposition  gd  =  do 
oder  de  vorausgeht  (vgl.  §  247  u.  263);  sie  bewirkt  eklipse  der 
vokalisch  oder  mit  einem  der  konsonanten  h  f  g  g  k  Ti,  p  an- 
lautenden Wörter  im  dat.  sing.  masc.  und  fem.,  jalls  dem  artikel 
eine  andere  präposition  als  gd  =  do  oder  de  vorausgeht  (vgl. 
§  292  b). 

Die  form  nd  bewirkt  bei  vokal isch  anlautenden  Wörtern  die 
prothese  von  h  im  gen.  sing,  sowie  im  nom.  dat.  plur.  masc. 
und  fem.  (vgl.  §  303  c) ;  sie  bewirkt  eklipse  eines  vokalisch  oder 
mit  einem  der  konsonanten  d  j  t  c  h  f  g  g  k  k  p  anlautenden 
Wortes  im  gen.  plur.  (vgl.  §  283  b). 


Zweites  kapitel. 
Gebrauch  und  bedeutung  der  nominal-  und  pronominalformen. 

A)    Genera  und  numeri. 

§  488.  Hinsichtlich  des  gebrauchs  der  genera  und  numeri 
sind  nur  wenige  bemerkungen  erforderlich,  da  sich  die  jeweilige 
anwendung  im  allgemeinen  aus  der  die  bedeutung  zur  genüge 
kennzeichnenden  benennung  ergiebt. 
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Das  proiiomon  ä^  die  einzige  iieiitniHbrm,  die  sich  als  solche 
deutlich  von  der  eiitsprcchendeii  maskulinischen  und  feminiiüschen 
abhebt,  wird  nur  nach  einer  der  formen  des  verbs  is  „ist"  oder 
einer  der  partikeln  gebraucht,  nach  denen  dieses  zu  ergänzen 
ist  (vgl.  II  '255, 33  ff.).  Es  bezieht  sich  stets  auf  einen  ganzen 
satz  bzw.  eine  bestimmte  Situation,  wird  aber  selbst  innerhalb 
dieses  beschränkten  Wirkungskreises  nicht  selten  durch  das  masc. 
e  vertreten.  Bei  einem  pronominalen  hinweis  auf  die  masc. 
kdlin  „mädchen",  bad  „boot"  und  laipl  „pferd"  wird  stets  die 
femininform  angewandt,  was  sich  bei  dem  erstgenannten  worte 
durch  das  natürliche  geschlecht  des  von  ihm  bezeichneten  Ob- 
jekts, bei  den  letzten  beiden  aus  der  einwirkung  des  englischen 
erklärt.  Der  dualis  wird  nur  nach  dem  zahlworte  da  ^a  „zwei" 
gebraucht. 

B)    Kasus. 

1.    Die  kasus  der  nomina. 

a)   Der  nominativ. 

§  489.     Die  als    nominativ    bezeichnete    kasusform    vertritt 

den  jetzt  nur  noch  durch  die  Wortstellung  gekennzeichneten  air. 

nom.  und  acc. 

§  490.     Als  Vertreter  des  air.  nom.  dient  der  nominativ: 

a)  zur  bezeichnung  des  grammatischen  Subjekts  (s.  §  492. 
493); 

b)  zur  bezeichnung  des  nominalen  prädikats  (s.  §  494). 

§  491.     Als  Vertreter  des  air.  acc.  dient  der  nominativ: 

a)  zur  bezeichnung   des  objekts,    d.  h.  des  von  der  hand- 
lung  unmittelbar  betroffenen  gegenständes  (s.  §  495); 

b)  zur   bezeichnung   des   resultats  der   durch   das  verbum 
dargestellten  handlung  (s.  §  496); 

c)  zur  hervorhebung  des  verbalinhalts  (s.  §  497) ; 

d)  zur  bezeichnung   eines  Zeitpunktes  oder  Zeitraumes  (s. 
§  498);  _ 

e)  zur  bezeichnung  einer  raumstrecke  (s.  §  499). 

§  492.      Beispiele    für    den    §  490  a   angegebenen   gebrauch 
des    nom.   sind   (abgesehn    von   dem  §  493  besonders  zu  behau- 
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delnden  falle:  tä  n  t-er  glan  „Der  liimmel  ist  klar";  liic  n 
päscd  fy  n  maurd  „Das  kind  fiel  unter  den  tisch";  wudl  pürlg 
me  „Patrick  hat  mich  geschlagen";  hähälfi  n  t-rän  „Das  brot 
ist  gebacken  worden". 

§  493.  Besondere  erwähnung  verdient  der  nom.  als  sub- 
jektskasus  eines  durch  agds  „und"  angeknüpften  Umstandssatzes, 
dessen  prädikat  zu  ergänzen  ist,  z.  b. :  hanig  sT  d  wceb,  agdS  d 
luv  hfiscd  „Sie  kam  mit  zerbrochener  hand  nach  hause" ;  hanig 
se  dscäx,  agdS  küx  df  „Er  kam  wütend  herein". 

Man  vergl.  die  hebräischen  mit  waw  angeknüpften  nomi- 
nalen Umstandssätze  wie  beisp.  gen.  19,  1 : 

„und  die  beiden  engel  kamen  am  abend  nach  Sodom,  w^o  Lot 
unter  dem  thore  sass". 

§  494.  Beispiele  für  den  §  490  b  angegebenen  gebrauch 
des  nom.  sind:  is  hrä  dn  mmsf  1  „Es  ist  schönes  wetter";  is 
aniddän  an-ivör  e  „Er  ist  ein  erznarr" ;  is  fir  e  „Es  ist  wahr" ; 
nax  cescdx  e  „  Ist  das  nicht  seltsam  ? " ;  is  gel  e  „Er  ist  ein 
Irländer". 

§  495.  Beispiele  für  den  §  491a  angegebenen  gebrauch 
des  nom./acc.  sind:  d  äg  se  n  elf  „Er  hat  das  land  verlassen"; 
kif  glas  er  dn  dords !  „Verschliesse  die  thür ! " ;  hug  me  nid 
vändxt  2,0  „Ich  habe  ihm  meinen  sogen  gegeben". 

§  496.  Beispiele  für  den  §  491  b  angegebenen  gebrauch 
des  nom./acc.  sind:  ßnn  se  brögd  s  mäh  „Er  fertigt  schuhe  und 
sacke  an" ;  rinadr  torn  mür  „Sie  machten  grossen  lärm" ;  tökd 
sidd  bald  „Sie  werden  eine  mauer  bauen". 

§  497.  Bei  dem  §  491  c  angegebenen  gebrauch  des  nom./acc. 
lassen  sich  zwei  fälle  unterscheiden: 

a)  verbum  und  substantivum  sind  stamm-  und  sinnver- 
wandt wie  budltm  büild  „ich  schlage  einen  schlag", 
„icli  versetze  einen  schlag";  z.  b.  budl  büih  f  n  glo 
sin!  ., Führe  einen  schlag  auf  diesen  stein!" 

b)  verbum  und  substantivum  sind  nur  sinnverwandt  wie 
öUm  jox   „ich   trinke   einen  trank",   „ich  nehme  einen 


I 
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trank  zu  mir";  z.h.  nax  n-öld  tu  jox?  „Willst  du  nicht 
einen  schluck  nehmen?" 

§  498.    Beispiele   für   den  §   491  d   angegebenen   gebrauch 

des  nom./acc.  sind:    caidfl   se  d  n-d   wardgd  x  ild  la   „Er  geht 

jeden  tag  auf  den  markt";    ka  ro  tu  säxtn  ö  hin?  „Wo  warst 
du  vor  einer  woche?" 

§  499.  Beispiele  für  den  §  491  e  angegebenen  gebrauch 
des  nom./acc.  sind:  ta  nid  gümrd  je  drehd  fld  er  fad  „Mein 
zimmer  ist  dreissig  fuss  lang";  rül  se  nith  gd  /e,  lie  gs  ro  se 
an-tersdx  „Trotz  seiner  grossen  müdigkeit  marschierte  er  andert- 
halb meilen". 

b)    Der  genitiv, 

§  500.     Der  genitiv  dient 

a)  zur  angäbe  des  ganzen,  von  dem  das  vorausgehende 
substantivum  einen  teil  bezeichnet  (s.  §  501); 

b)  zur  bezeichnung  des  Stoffes,  aus  dem  der  durch  das 
vorausgehende  substantivum  benannte  gegenständ  besteht 
(s.  §  502); 

c)  zur  angäbe  des  besitzers  der  person  oder  des  gegen- 
ständes, die  bzw.  der  durch  das  vorausgehende  sub- 
stantivum benannt  wird  (s.  §  503); 

(1)  zur  bezeichnung  einer  Zugehörigkeit  ohne  ausgeprägtes 
besitzverhältnis  (s.  §  504); 

e)  zur  angäbe  einer  eigenschaft  (s.  §  505); 

f)  zur  angäbe  des  Urhebers  dessen,  was  durch  das  voraus- 
gehende substantivum  zum  ausdruck  gebracht  wird  (s. 
§  506); 

g)  zur  angäbe  des  objekts,  das  in  erster  Knie  von  der 
im  vorausgehenden  Substantiv  angegebenen  handlung 
betroffen  wird  (s.  §  507). 

§  501.  Beispiele  für  den  §  500  a  angegebenen  gebrauch  des 
genitivs  sind:  krudx  mönd,  tt,  arilr  „Ein  häufe  torf,  stroh,  körn"; 
glyns  fm  „Ein  glas  wein" ;  morän  fati  „Viele  kartoffeln" ;  mörän 
cemsi'd  „Viel  zeit" ;  krix  n  tydl  „Das  ende  der  weit" ;  lasän  ran 
,,Ein  korb  brot"  (vgl.  kisan  n  ran  §  504). 
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§  502.  Beispiele  für  den  §  500  b  angegebenen  gebranch 
des  genitivs  sind:  mias  müdjd  „Eine  Schüssel  von  holz,  eine 
hölzerne  schüssel" ;  hatd  ti  „Ein  Strohhut" ;  bläx  imd  „Butter- 
milch"; fäm  ör  „Ein  ring  von  gold,  ein  goldener  ring". 

§  503.  Beispiele  für  den  §  500  c  angegebenen  gebrauch 
des  genitivs  sind:  mäk  je  „Der  söhn  gottes";  airk  hö,  tcerav, 
gaudi%  kfjrd  „Das  hörn  der  kuh,  des  stiers,  des  Ziegenbocks, 
Schafbocks";  cäx  ma  ivdhr  „Das  haus  meiner  mutter";  dfin 
knoxür  „Dun  Conor". 

§  504.  Beispiele  für  den  §  500  d  angegebenen  gebrauch 
des  genitivs  sind:  jätdX  nid  siyär  „Der  rauch  meiner  zigarre"; 
drüxf  nd  mucuid  „Der  morgentau" ;  (e>^p3  üsäjd  „Der  mangel  an 
Übung";  kisän  n  rän  „Ein  brotkorb"  (vgl.  kisän  rän  §  501). 

§  505.  Beispiele  für  den  §  500  e  angegebenen  gebrauch 
des  genitivs  sind:  loxt  föhnid,  droij  föhnid,  jräm  föhntd  (vgl. 
II,  272,36)  „Gelehrte  leute";  fär  nd  lecrax  „Der  briefträger" ; 
hmn  n  am  „Die  frau  mit  dem  ring". 

§  506.  Beispiele  für  den  §  500  f  angegebenen  gebrauch 
des  genitivs  sind:  sgrü  md  läva  „Der  ertrag  meiner  bände"; 
(jriisd  je  „Die  gnade  gottes", 

§  507.  Beispiele  für  den  §  500  g  angegebenen  gebrauch 
des  genitivs  sind :  lanar  in  fär  jtita  (vgl.  II  268,  22)  na  lauar 
„Buchhändler" ;  tä  se  a  törc  n  (eragaj  2,0  „Er  giebt  ihm  das 
geld" ;   ta  se  a  koriäl  na  läpa  „Er  hütet  das  bett". 

c)  Der  Vokativ. 
§  508.  Der  vokativ,  dem  stets  entweder  ein  Possessivpro- 
nomen oder  die  partikel  a  (II  95,  23)  vorausgeht ,  ist  der  kasus 
der  anrede  und  des  anrufs ,  z.  b.  a  xara  ma  xrl!  „Mein  lieber 
freund  !  Mein  herzensfreund ! " ;  a  xisla  ma  xrl !  „Pulsschlag 
meines  herzens!  Mein  herzchen,  mein  liebchen!":  mora  ■^Ic,  a 
xälm!  „Guten  morgen,  mädchen!";  ga  mdna  jia  7,ic,  a  ^oxtür! 
„Guten  tag,  herr  doktor ! " 

d)    Der  dativ. 
§  509.     Der  dativ,   seiner   grundbedeutung   nach  der  kasus 
der   beteiligung,    kommt   nur   in  Verbindung   mit   präpositionen 
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vor.  Da  diese  seine  verweiuliing  im  einzelnen  bestimmen,  so 
sind  seine  verschiedenen  funktionen  aus  dem  wörterbuche  zu 
ersehn. 

2.    Die  kasus  der  pronomina. 

§  510.  Hinsichtlich  der  kasiisformen  der  pronomina  dürlto 
es  geniigen,  auf  das  von  den  substantivformen  abweichende  kurz 
hinzuweisen. 

In  diesem  sinne  ist  nur  der  gebrauch  der  besonderen  akku- 
sativform  zu  erwähnen.     Diese  findet  anwendung : 

a)  als  objektskasus  im  aktivischen  satze,  z.  b.  ni  akd  mc 
ha  „Ich  habe  dich  nicht  gesehn" ; 

b)  als  Subjektskasus,  und  zwar 

«)  im  passivischen  satze,  z.  b.  budlcr  e  „Er  wird 
geprügelt" ; 

ß)  in  einem  durch  agds  „und"  angeknüpften  Um- 
standssätze, dessen  prädikat  zu  ergänzen  ist  (vgl. 
§  493),  z.  b.  ta  d  xärdbdä  att,  agdS  e  yl  haxtd  le 
sild-siän  „Seine  kinnlade  ist  geschwollen,  wobei 
er  vor  schleim  nicht  schlucken  kann"; 

y)  im-  nominalsatze,  z.  b.  is  fär  e  „Er  ist  ein  mann" ; 
is  flr  e  „Es  ist  wahr" ; 

c)  als  prädikatskasus  im  nominalsatze,  z.  b.  h  e  dti  male? 
s  c  „Meinst  du  den  söhn?  Ja."  In  diesem  falle  wird 
jedoch  vom  pron.  der  2.  pers.  sing,  die  nominativform 
gebraucht. 


Dritter  teil. 

Die    Satzlehre. 


VorbemerkTing. 

§  511.  In  der  Satzlehre  ist  zu  erörtern,  wie  die  wörter  zu 
Sätzen  und  wie  diese  zu  Satzgefügen  verbunden  werden.  Dem- 
nach gliedert  sich  dieser  teil  der  grammatik  in  zwei  abschnitte : 

1.  Die  lehre  vom  satze; 

2.  Die  lehre  vom  Satzgefüge. 


Erster  abschnitt. 

Die  lehre  vom  satze. 

§  512.  Der  einfache  satz  bringt  entweder  ein  urteil  oder 
ein  begehren  zum  ausdruck.  Ist  das  urteil  jedoch  ein  unvoll- 
ständiges, und  verbindet  sich  damit  der  wünsch  nach  seiner  er- 
gänzung,  so  entsteht  die  frage.  Auf  diese  weise  kommen  drei 
arten  einfacher  sätze  zu  stände,  behauptungssätze,  begehrungs- 
sätze  und  fragesätze.  Bei  der  geringfügigkeit  der  formellen 
unterschiede  zwischen  diesen  Satzarten  dürfte  es  jedoch  wohl 
gestattet  sein,  alle  drei  zusammen  zu  behandeln. 

§  513.  Den  kern  des  irischen  satzes  bildet  das  verbum 
finitum,    der  ausdruck   der   realität  aller   dinge,    eigenschaften, 
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inodifikationen ,  Vorgänge  und  beziehungen ,  die  ihm  selbst  oder 
den  mit  ihm  verbundenen  Wörtern  zu  gründe  liegen.  Das 
verbum  flnitum  vermag  denn  auch,  soweit  es  das  Subjekt  ein- 
schliesst,  für  sich  allein  einen  satz  zu  bilden,  z.  b.  imfm  „Ich 
gehe  fort"  (vgl.  hierzu  §  386 — 397).  In  der  regel  werden  je- 
doch mit  dem  verbum  flnitum  noch  nähere  bestimmungen  ver- 
bunden, die  teils  unmittelbar  die  verbalperson  oder  den  verbal- 
inhalt  treffen,  wie  das  subjektswort,  das  objektswort,  das  prädi- 
dikatsnomen  bezw.  pronomen  sowie  alle  adverbialen  bestimmungen 
des  prädikats,  teils  diese  unmittelbaren  bestimmungen  wiederum 
näher  bestimmen,  wie  die  attribute. 

Somit  gliedert  sich  dieser  dem  einfachen  satze  gewidmete 
abschnitt  in  drei  kapitel. 

Das  erste  enthält  die  lehre  vom  verbum  finitum;  das  zweite 
behandelt  dessen  unmittelbare,  das  dritte  dessen  mittelbare  be- 
stimmungen. 


Erstes  kapitel. 
Das  verbum  finitum. 

§  514.  Beim  verbum  finitum  ist  der  verbalinhalt  und  die 
verbalperson  zu  unterscheiden.  Letztere  lindet  nicht  immer 
einen  genügend  deutlichen  ausdruck  durch  eine  besondere  endung 
und  verlangt  daher  häufig  eine  ergänzung  durch  ein  besonderes 
subjektswort  (vgl.  §  386 — 402).  Dieses  ist  jedoch  nicht  die  un- 
vermeidliche folge  einer  nur  unvollkommenen  Subjektsandeutung, 
wie  sich  aus  den  §§  393.  394.  397  und  399  ergiebt. 

§  515.  Hinsichtlich  der  Stellung  des  finiten  verbs  ist  fol- 
gendes zu  bemerken: 

a)  im  bejahenden  behauptungssatze  steht  das  verbum  finitum 
an  der  spitze  des  satzes,  falls  nicht  eine  verbalpartikel 
(vgl.  II  62)  vorausgeht  (s.  §  516); 

b)  im  verneinenden  behauptungssatze  folgt  das  verbum  finitum 
unmittelbar  der  satzeröffnenden  negationspartikel  (s.  §  517); 
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c)  im  positiven  begehrungssatze,  der  ein  gebot  oder  eine  auf- 
forderung  enthält,  steht  das  verbum  finitum  ausnahmslos 
an  der  spitze  (s.  §  518); 

d)  im  negativen  begehrungssatze,  der  ein  verbot  oder  eine 
aufforderung  enthält,  folgt  das  verbum  finitum  unmittelbar 
der  satzeröffnenden  prohibitivpartikel  (s.  §  519); 

e)  im  positiven  begehrungssatze,  der  einen  wünsch  zum  aus- 
druck  bringt,  folgt  das  verbum  unmittelbar  der  satzeröff- 
nenden konjunktion  gd  (s.  §  520); 

f)  im  fragesatze  folgt  das  verbum  unmittelbar  der  satzeröff- 
nenden fragepartikel  bezw.  dem  fragepronomen  (s.  §  521). 

Anm.  Das  verbum  is  (vgl.  §  385)  fällt  aus  nach  m  (II 
205,11),  dn  (II  98,31),  nax  (II  201,26),  M  (II  171,25)  und 
lerd  (II  172,15). 

§  516.  Beispiele  für  die  §  515a  gegebene  regel  sind:  caim 
d  n-d  (vgl.  302)  lüäh  wör  udr  sd  cäxtri  „Ich  gehe  wöchentlich 
einmal  zur  Stadt" ;  hiai  myj  Sd  müäld  rüvsd  „Wir  werden  vor 
euch  zuhause  sein";  laurir  9  2,elgd  fös  9  goudxtd  „In  Connaught 
spricht  man  noch  irisch" ;  liug  se  krün  i^om  df  süd  „Er  gab  mir 
eine  kröne  (2V2  Schilling)  dafür";  fudr  m  cehf  bäs  dAe  „Mein 
vater  ist  gestern  gestorben";  d  ag  semds  9  xötd  mör  n-9  jid 
„Jakob  hat  seinen  Überzieher  liegen  lassen". 

§  517,  Beispiele  für  die  §  515  b  gegebene  regel  sind :  ni 
hnk9  n  vcen  9  wäh  riv  hrnund  „Die  frau  wird  nicht  vor  abend 
nach  hause  kommen" ;  mr  hanig  sed  9  wäld  xor  9  bi  9ref  „Sie 
sind  gestern  abend  überhaupt  nicht  nach  hause  gekommen";  m 
T^au  nie  an  „Ich  werde  nicht  dorthin  gehen" ;  tu  fejf  Im  d  jm9 
nis  „Ich  kann  es  jetzt  nicht  thun"  (vgl.  §  515  anm.);  7n  h-al 
lom  e  „Das  gefällt  mir  nicht"  (vgl.  §  515  anm.  und  §  303  i). 

§  518.  Beispiele  für  die  §  515c  gegebene  regel  sind:  imt 
lät!  „Scher  dich  fort!";  tor  m  d9  läv!  „Gieb  mir  deine  hand!"; 
dün9myj  n9  füinögt!  „Lasst  uns  die  fenster  schliessen!";  aii-9 
suds!  „Steh  auf!";   avHx   myj  sii9S  9ms!  „Lasst   uns  jetzt  auf- 
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stehii!";    osrjlißs  n  durds !  „Luss  sie  die  tliiir  ölfnen!";    bert  Üb 
e  sin!  ,, Nehmt  das  mit!" 

§  519.  Beispiele  für  die  §  515 d  gegebene  regel  sind:  na 
hak  les !  „Bekümmere  dich  nicht  darum !" ;  na  budhx  se  dn 
ländv!  .,Er  soll  das  kind  nicht  schlagen!";  na  sah  dd  lavd! 
„Besehmutze  deine  hände  nicht!";  na  laiiri  xö  h-ardi  „Sprecht 
nicht  so  laut!";  na  h-idHr  e!  „Man  verlange  es  nicht!"  (vgl. 
§  303 e  und  404);    na  ?nältr  hü!  „Lasse  dich  nicht  betrügen!" 

§  520.  Beispiele  für  die  §  515e  gegebene  regel  sind:  gd 
n-airi  t  cesc/'  lät!  „Glückliche  reise!";  gd  givd  jid  n  t-d  drt! 
„Glück  auf!";  gd  mceud  jidpc!  „Grüss  gott!";  gd  ro  müä  agdt ! 
„Danke!";  gd  sevdvl  pd  pc!  „Gott  behüte  dich!";  gd  dugd  jid 
ihd  ivä  agdt!  „Gute  nacht!" 

§  521.  Beispiele  für  die  §  515 f  gegebene  regel  sind:  d 
jukd  tu  lom?  „Willst  du  mich  begleiten?";  d  laurtn  se  gelgd 
gd  müä?  „Spricht  er  gut  irisch?";  d  dugri  ri  fär  sd  lehn  wai? 
„Giebt  dieser  mann  stunden  (unterricht)  ?" ;  d  jürä  ^om  sepmd? 
„Würdest  du  mir  wohl  einen  halben  Schilling  geben  ?" ;  dr  Jcasü 
semds  ^ic?  „Ist  Jacob  dir  begegnet?";  kä  ivil  dd  währ?  „Wo 
ist  deine  mutter?";  n  e  n  mak?  „Ist  es  der  söhn  (den  du 
meinst),  meinst  du  den  söhn?"  (vgl.  §  515  anm.);  ii  e  sd  n 
bäldx  Jcärt?  „Ist  das  der  richtige  weg?"  (vgl.  §  515  anm.);  nax 
dal  e?  „Ist  das  nicht  thöricht?"  (vgl.  §  515  anm.);  He  h-e? 
„Was  ist  er?"  (vgl.  §  515  anm.);  kerd  e?  „Was  ist  das?"  (vgl. 
§  515  anm.);  ke  hal  e  sin?  „Wer  hat  das  schmutzig  gemacht?" 

§  522.  Hinsichtlich  des  gebrauchs  der  tempora  und  modi 
s.  §  404—415. 


I 
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Zweites  kapitel. 

Die  unmittelbaren  bestimmungen  des  verbum  finitum. 

1.    Das    subj  ekts  wort. 

§  523.  Das  subjektswort  ist  —  soweit  es  nicht  überhaupt 
unausgedrüokt  bleibt  (vgl.  §  386—397)  —  ein  substantivura  oder 
pronomeu  und  steht  —  abgesehen  von  den  §  510  b  erwähnten 
lallen  —  im  nominativ,  z.  b.  fudf  pärig  bäs  „Patrick  ist  ge- 
gestorben" ;  fudr  se  häs  „Er  ist  gestorben"  (dagegen  korü  e  „Er 
wurde  begraben"). 

§  524.  Hinsichtlich  der  Stellung  des  Subjektswortes  gilt  die 
regel,  dass  es  —  von  dem  satzeröft'nenden  fragewort  und  den 
§  525  zu  behandelnde  fällen  abgesehen  —  im  allgemeinen  dem 
verbum  unmittelbar  folgt,  falls  nicht  eine  dem  nomen  voraus- 
gehende attributive  ergänzung ,  wie  der  artikel ,  das  pron.  poss., 
ein  Zahlwort  oder  gax,  gax  ild,  gax  m  „jeder",  dazwischen- 
tritt, z.  b.  herd  nürd  ländv  „Nora  wird  ein  kind  gebären";  berd 
n  vcen  ländv  „Die  frau  wird  ein  kind  gebären";  herd  nid  vcbh 
ländv  „jMeine  frau  wird  ein  kind  gebären" ;  xud  sdxt  ii-äld  härm 
„Sieben  schwane  flogen  über  mich  hinweg" ;  htai  x  ild  ^ind  cm 
„Jedermann  wird  dort  sein". 

§  525.  In  Sätzen,  in  denen  die  kopula  is  (bezw.  hd,  vgl. 
§  385)  als  verbum  erscheint  oder  zu  ergänzen  ist  (vgl.  §  515 
anm.),  wird  das  subjektswort  von  dem  verbum  bezw.  der  dieses 
umschliessenden  partikel  durch  das  prädikatswort  samt  seinen 
eventuell  vorhandenen  näheren  bestimmungen  getrennt  (vgl.  hin- 
sichtlich des  prädikatwortes  §  534),  z.  b.  ds  aniddän  än-wör  e 
„Es  ist  ein  erznarr";  is  milis  mil  na  mdx  „Der  bienenhonig  ist 
süss";  n  herld  müä  e  sin?  „Ist  das  gutes  englisch?";  is  hcenijd 
tord  dd  wrün  „Gebenedeit  ist  die  frucht  deines  leibes" ;  is  jokf 
sin  d  rä  „Das  ist  schwer  zu  sagen". 

§  526.  Die  §  524  gegebene  regel  erleidet  jedoch  auch  ausser 
dem  §  525  angeführten  falle  zuweilen  eine  ausnähme.  So  wird 
das  dem  verbum  nach  §  524  unmittelbar  folgende  subjektswort 
häufig  dadurch  getrennt,    dass   solche  ausdrücke  zwischen  beide 


—    209    — 

treten,  die,  als  notwendig  zum  verbum  gehörig,  mit  diesem  einen 
einzigen  begriiV  bildend  empfunden  zu  werden  scheinen ,  z.  b. 
xuddr  drnü  9  n-arü  dn  da  wudh  sd  „Die  beiden  pakete  sind 
verwechselt  worden";  Mrcr  d  wäld  e  „Er  wird  nach  hause  ge- 
schickt (heimgesandt)". 

Diese  konstruktion  ist  namentlich  dann  üblich ,  wenn  das 
Subjektswort  ein  pronomen  ist,  und  das  verbum  passivisch  ge- 
braucht wird. 

2.    Das  0  bjekts  wort, 

§  527.  Das  objektswort  ist  ein  substantivum  oder  pronomen 
und  steht  im  akkusativ,  soweit  dieser  von  dem  sonst  eintretenden 
nominativ  unterschieden  wird,  z.  b.  hrej  se  %  „Er  hat  sie  ver- 
lassen" ;  hfe^  se  d  vcen  „Er  hat  seine  frau  verlassen" ;  hfdj  d 
vcen  e  „Seine  frau  hat  ihn  verlassen". 

§  528.  Für  die  Stellung  des  objektswortes  gilt  im  allge- 
meinen die  regel,  dass  es  dem  subjektswort,  falls  ein  solches 
überhaupt  vorhanden  ist,  folgt  und  zwar  nur  durch  ein  diesem 
folgendes  genitivisches  oder  adjektivisches  attribut,  ein  demon- 
strativ-pronomen,  oder  durch  eine  ihm  selbst  dienende  attributive 
ergänzung ,  wie  den  artikel ,  ein  pron.  poss, ,  ein  zahlwort  oder 
gax,  gax  ih,  gax  en  „jeder",  getrennt  wird,  z.  b.  xoniH  me 
serlds  „Ich  habe  Karl  gesehen";  xoniJc  nie  e  „Ich  habe  ihn  ge- 
sehen"; xoniTc  nie  bcen  md  jrähr  „Ich  habe  meine  Schwägerin 
gesehn" ;  fii9)''  m  cehf  bas  „Mein  vater  ist  gestorben" ;  fudv 
pärig  niör  häs  „Der  grosse  Patrick  ist  gestorben" ;  ftidv  hcen  md 
jfahr  häs  „Meine  Schwägerin  ist  gestorben" ;  jinn  n  fär  sd  hrögd 
„Der  mann  da  macht  schuhe";  d  ivald  tu  n  c-csspdgP  „Hast  du 
den  bischof  gesehen?";  a  wakd  tu  nid  währ?  „Hast  du  meine 
mutter  gesehen  ?"  ;  xonik  me  säxt  n-äld  „Ich  habe  sieben  schwane 
gesehen" ;  Im  x  ih  höre  hh  „Ich  esse  jede  speise". 

§  529.  Die  §  528  hinsii;htlich  der  Stellung  des  objektswortes 
aufgestellte  regel  erleidet  nicht  selten  eine  ausnähme,  insofern, 
als  noch  andere  als  die  dort  angeführten  Wörter  bezw.  w'ortarten 
zwischen  das  Subjekts-  und  objektswort ,  bezw.  zwischen  das 
verbum  und  objektswort  treten,  und  zwar  namentlich: 

F  i  n  c  k  ,   Araner  mundart.  14 
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a)  mit  Präpositionen  verbundene  substantiva  oder  prouomina, 
wenn  das  verbum  ein  imperativ  ist  (s.  §  530); 

b)  ausdrücke,  die  als  notwendig  zum  verbum  gehörig,  mit 
diesem  einen  einzigen  begriü'  bildend  empfunden  zu  werden 
scheinen,  vgl.  §  526  (s.  §  531); 

c)  adverbiale  ausdrücke,  zumal  solche  der  art,  auf  die  ein 
besonderer  nachdruck  gelegt  wird  (s.  §  532). 

§  530.  Beispiele  für  die  §  529a  aufgestellte  regel  sind: 
tor  m  idSdxt  dd  rasür!  „Leihe  mir  dein  rasiermesser!";  tö?'  gd 
n  dr  9  iaudr!  „Gieb  dem  manne  das  buch!";  hei'  lät  e  sin! 
„ISimm  das  mit!";  bü(Bn  ßni  n  t-udhx  Sd!  „Nimm  mir  die  last 
ab!";  iö?'*  am  dd  sRidn!  „Hole  mir  dein  messer!" 

§  531.  Beispiele  für  die  §  529b  aufgestellte  regel  sind: 
higi  d  wdh  agJ  fen  nd  Mev  Sd!  „Nehmt  die  körbe  da  mit  nach 
hause!"  („heimbringen");  d  dugri  tu  w<bc  idSdxt  dd  skind?  „Ver- 
leihst du  dein  messer?"  („abgeben");  m  hökd  se  sudS  d  moäxn 
sin  „Er  wird  dieses  gewicht  nicht  aufheben";  l'b'-  9  n-aurdü  e! 
„Bringe  das  in  Ordnung;  Ordne  das!" 

§  532.  Beispiele  für  die  §  529  c  aufgestellte  regel  sind : 
d  (Bn  me  gd  h-eskd  e  „Mit  leichtigkeit  erkannte  ich  ihn";  tu 
jindd  gd  h-eg  e  „Nicht  für  die  weit  werde  ich  das  thun" ;  Idysini 
dg  egyn  i  „Ich  höre  sie  klagen". 

3.    Das  Prädikatsnomen  und  prädikatspronomen. 

§  533.  Das  prädikative  adjektivum  kann  durch  die  verben 
täim  (vgl.  §  384)  und  is  (vgl.  §  385)  mit  dem  subjektsworte 
Worte  verknüpft  werden ,  das  prädikative  nomen  und  pronomen 
dagegen  nur  durch  das  verbum  is.  Der  gebrauch  von  täwi  be- 
schränkt sich  jedoch  auch  beim  adjektivum  seiner  grundbedeutung 
gemäss  auf  die  fälle,  in  denen  ein  zustand  prädiziert  wird,  wie 
in  ia  n  dords  düntd  „Die  thür  ist  geschlossen",  tä  d  h-edn  ati 
„Ihr  gesicht  ist  geschwollen",  tä  n  audfi  röcd  „Der  fluss  ist  zu- 
gefroren" etc.  Wie  sich  aus  den  angeführten  beispielen  ergiebt, 
folgt  das    mit  läini   verbundene  prädikatsadjektiv    dem  Subjekts- 
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wort,  von  dem  es  nur  durch  ein  zu  dessen  ergänzung  dienendes 
adjektivisches  oder  genitivisches  attribut  oder  pronomen  de- 
monstrativum  getrennt  werden  kann,  wie  in  den  Sätzen  ta  dords 
n  ci  düntd  „Die  hausthür  ist  geschlossen",  tä  n  dordS  Sd  düntd 
„Die  thür  da  ist  geschlossen". 

§  534.  In  Sätzen,  in  denen  die  kopula  is  (bezw.  bd,  vgl. 
§  385)  als  verbum  erscheint  oder  zu  ergänzen  ist  (vgl.  §  515 
anm.),  folgt  das  prädikatsnomen  bezw.  prädikatspronomen  un- 
mittelbar dem  satzeröffnenden  verbum  bezw.  dem  dieses  um- 
schliessenden  werte,  z.  b.  is  hcenijd  hü  ,,Du  bist  gebenedeit" ;  is 
fär  bordb  e  „Er  ist  ein  unhöflicher  mann" ;  is  din  udsl  e  „Er 
ist  ein  gentleman" ;  is  färm  än-jäs  e  „Er  ist  ein  reizender 
mann";  nax  dal  e?  „Ist  das  nicht  dumm?" 

§  535.  In  derartigen  sätzen  wird  es  vermieden,  dem  prä- 
dikatsnomen den  artikel  oder  ein  possessives  pronomen  voraus- 
gehen oder  ein  genitivisches  attribut  folgen  zu  lassen.  Zu  diesem 
zwecke  wird  das  prädikatsnomen  zum  Subjekt  des  satzes  gemacht 
und  ihm  ein  mit  ihm  im  genus  kongruierendes  pronomen  per- 
sonale voraus-  und  das  eigentliche  Subjekt  appositionsartig  nach- 
gestellt, z.  h.  s  e  midn  nid  xrt,  tdbäk  „Der  wünsch  meines 
herzens  ist  das,  tabak",  d,  h.  „Tabak  ist  der  wünsch  meines 
herzens;  Tabak  geht  mir  über  alles";  s  e  md  näwdj  e  „Er  ist 
mein  feind" ;  s  t  plür  nd  mcan  1.  „Sie  ist  die  blume  der  frauen" ; 
s  e  ükäjd  nd  mcen  Man  d  vre  „Es  ist  die  bestimmung  der  frauen, 
kinder  zu  gebären". 

§  536.  Wenn  das  prädikatsnomen  ein  mit  einem  adjekti- 
vischen attribut  versehenes  Substantiv  ist,  so  erfordern  beide 
gleich  viel  aufmerksamkeit.  Die  ganze  Verbindung  neigt  sogar 
dazu ,  einen  einzigen  begriff'  zu  bilden ,  z.  b.  is  fär  dal  e  „Er 
ist  ein  blinder  mann;  Er  ist  ein  blinder";  is  fär  bordb  c  „Er 
ist  ein  unhöflicher  mann;  Er  ist  ein  grobian". 

Soll  jedoch  das  adjektivische  attribut  besonders  hervor- 
gehoben werden,  so  tritt  es  unmittelbar  hinter  das  satzeinleitende 
verbum  bezw,  die  dieses  umschliessende  partikel.  Das  in  diesem 
falle    stets    mit   dem   artikel    versehene    Substantiv    wird    sodann 
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zum  Subjekt,  und  das  logische  Subjekt  folgt  diesem  als  apposition, 
z.  b.  is  niuä  n  kälm  nüra  vog  „Die  kleine  Nora  ist  ein  artiges 
mädchen";  nax  dond  n  atjkdvd  %  sin?  „Ist  das  nicht  ein  schlechter 
anker?";    is  hin  n  t-örän  e  sin  „Das  ist  ein  melodisches  lied". 

4.    Adverbiale   b  e  s  t  i  m  m  u  n  g  e  n   des   p  r  ä  d  i  k  a  t  s. 

§  537.  Die  adverbialen  bestimmungen  des  prädikats  sind 
in  geringem  umfange  wirkliche  adverbien  wie  dnis  „jetzt", 
h(Bn9  „bereits"  etc.,  häufiger  adjektive  mit  dem  präfix  ga,  wie 
gd  h-eskd  „leicht,  mit  leichtigkeit",  in  den  meisten  fällen  sub- 
stantiva  oder  pronomina  mit  präpositionen ,  wie  beispielsweise 
er  d  maurd  „auf  dem  tisch". 

§  538.  Die  adverbialen  bestimmungen  stehen  in  der  regel 
am  ende  des  satzes,  z.  b.  kivd  sib  9  T^oh  cbs  aurdu  „Ihr  werdet 
euch  den  magen  verderben";  fuamnm  tnsd  gd  körül  „Du  hast 
eine  korrekte  ausspräche";  ivil  da  wincf  dlüg  gd  müd?  „Sind 
die  deinigen  alle  wohl?" 

§  539.  Dieses  Stellungsgesetz  erleidet  fast  immer  eine  aus- 
nähme, wenn  das  objektswort  ein  pronomen  personale  ist.  In 
diesem  falle  bildet  letzteres  den  schluss  des  satzes,  z.  b.  felia 
me  dmärdx  hü  „Ich  werde  dich  morgen  sehen";  d  mi  nie  gd 
h-eskd  e  „Ich  habe  ihn  mit  leichtigkeit  erkannt". 

§  540.  Treffen  mehrere  adverbiale  bestimmungen  zusammen, 
so  bilden  die  der  zeit  in  der  regel  den  schluss;  diesen  gehen 
die  des  ortes  und  diesen  wieder  alle  anderen,  wie  der  art  und 
weise,  des  grundes  etc.,  voraus,  z.  b.  xud  n  iväscdräs  dnidx  dnis 
„Die  frau  (raeisterin)  ist  gerade  ausgegangen" ;  wil  se  g  am  agdt 
dnis?  „Passt  es  dir  jetzt?";  vi  me  d  Tjäld  dfin  „Ich  war  heute 
in  Galway". 
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IDrittes  kapitel. 
Die  mittelbaren  bestimmungen  des  verbum  finitum. 

1.  Das  genitivische  attribiit. 
§  541.  Das  genitivische  attribut  folgt  stets  dem  von  ihm 
bestimmten  substantivum ,  das  in  diesem  falle  nie  einen  artikel 
annimmt,  z.  b.  falcd  n  cefjgl  „Der  gruss  des  engeis" ;  frev  (oder 
rütd)  n  xrm  „Die  wurzel  des  baumes";  sin  ds  bun  ds  bär  nd 
flfnd  „Das  ist  die  volle  Wahrheit";  fär  ßltd  nd  Imor  „Der 
buchhändler"  (wörtl. :  „Der  mann  des  verkaufens  der  bücher"; 
]llt9  =  gen.  sing,  zu  ßl  „verkaufen"). 

2.    Das  adjektivische  attribut. 
§  542.     Die  adjektive  gax  und  ih  sowie   sämtliche  nume- 
ralia  gehen  dem    durch   sie    bestimmten  Substantiv   in  stets  un- 
veränderter form  voraus,  z.  b.  x  ild  dind  „jedermann";  x  ild  lä 
„jeder  tag";  säxt  n-äh  „sieben  schwane";  5«  vlidn  „zwei  jähre". 

§  543.  Alle  anderen  adjektivischen  attribute  folgen  dem 
durch  sie  bestimmten  substantivum  und  richten  sich  nach  diesem 
soweit  wie  möglich  im  genus,  numerus  und  kasus,  z.  b.  fär  mör 
„ein  grosser  mann" ;  qcix  n  ir  war  ,,das  haus  des  grossen  mannes" ; 
«9  ß.r  tüörd  „die  grossen  männer" ;  dn  vcen  ivör  „die  grosse  frau" ; 
cdx  n9  mnä  ivörd  ,,das  haus  der  grossen  frau";  nd  mna  möra 
„die  grossen  frauen". 

§  544.  Wenn  ein  adjektiv  mehrere  substantiva  näher  be- 
stimmt, kongruiert  es  mit  dem  letztgenannten,  z.  b.  fär  a<jds 
bcen  tvör  „ein  grosser  mann  und  eine  grosse  frau",  aber  bcen 
agds  fär  mör  „eine  grosse  frau  und  ein  grosser  mann". 

3.    Das   pronominale   atttribut. 
§  545.    Das  pronominale  attribut  ist  entweder  ein  pronomen 
possessivum    oder   ein    pronomen  demonstrativum    und   zwar  im 
letzeteren  falle  der  artikel  oder  eines  der  pronomina  so  sin  südüd. 

§  546.  Das  pronomen  possessivum  geht  dem  von  ihm  be- 
stimmten substantivum  unveränderlich  voraus  und  verbindet  sich 


—    214    — 

nie  mit  dem  artikel,  z.  b.  nid  ivö  „meine  kuh" ;  m9  wu  „meine 
kühe" ;  9  häx  „sein  haus" ;  9  cäx  „ihr  haus"  etc. 

§  547.  Der  artikel  geht  dem  von  ihm  bestimmten  Sub- 
stantiv voraus,  richtet  sich  nach  diesem  soweit  wie  möglich  in 
genus,  numerus  und  kasus  und  wird  häufig  mit  den  demonstra- 
tiven so  sin  Süd  üd  verbunden,  z.  b.  dn  fär  „der  mann",  dn  ir 
„des  mannes",  nd  ftf  „die  männer",  dn  vcen  „die  frau",  nd  mnä 
„der  frau",  dn  fär  sd  „dieser  manu",  n  fär  sin  „jener  mann" 
etc.     Ygl.  §  541. 

§  548.  Die  demonstrativa  so  sin  süd  Ud  folgen  dem  durch 
sie  bestimmten  Substantiv,  dem  in  diesem  falle  der  artikel  vor- 
ausgeht, z.  b.  971  fär  Sd  „dieser  mann",  dn  fär  sin  „jener 
mann"  etc.  etc. 


Zweiter  abschnitt. 

Die  lehre  vom  satz^efüse. 


Vorbemei'kung- 

§  549.  Ein  Satzgefüge  besteht  entweder  aus  der  Verbindung 
von  zwei  oder  mehreren  durch  ihren  inhalt  zusammengehörigen 
haui)tsätzen  oder  aus  der  Verbindung  eines  hauptsatzes  bezw. 
zwei  oder  mehrerer  hauptsätze  mit  einem  inhaltlich  dazu  ge- 
hörenden nebensatze  bezw.  zwei  oder  mehreren  solchen. 

§  550.  Im  allgemeinen  wird  die  Verbindung  von  gleich- 
artigen Sätzen  bevorzugt  und  ganz  besonders  die  unvermittelte 
nebeneinanderstellung  sowie  die  kopulative  Verknüpfung. 


Erstes  kapitel. 
Die  Verbindung  von  zwei  oder  mehreren  hauptsätzen. 

§  551.  Abgesehen  von  dem  meist  vorliegenden  falle,  dass 
die  inhaltlich  zusammengehörigen  hauptsätze  ganz  unverbunden 
neben  einander  stehen  (s.  §  550)  sind  drei  arten  der  Verknüpfung 
zu  unterscheiden: 

a)  das  verbindende  element  besteht  in  einem  im  ersten  satze 
enthaltenen  hinzeigenden  werte  (s.  §  552) ; 

b)  das  verbindende  element  besteht  in  einer  den  zweiten  bezw. 
folgenden  satz  eröftnenden  konjunktion   (s.  §  553); 

c)  die  Zusammengehörigkeit  ergiebt  sich  aus  der  unvoUständig- 
keit  des  ersten  gedankens  oder  eines  der  folgenden  (s.  §  554). 

§  552.  Als  hinzeigendes  wort  zwecks  anknüpfung  eines 
beigeordneten  satzes  (vgl.  §  551a)  wird  entweder  das  neiitr.  des 
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pron.  pers.  gebraucht  oder  ein  demonstrativpronomen,  z.  b. :  er 
d  häxt  Tßm  eg  d  dords  s  ä  dmidv  e  „Im  augenblicke,  wo  wir  an 
die  thür  kamen ,  wurde  sie  geschlossen" ;  s  « .  tiJr  tvudf  tu  e? 
fudr  nie  e,  mosd  ,,So?  du  hast  es  nicht  bekommen?  Freilich 
habe  ich's  bekommen";  d  w-«,  9  mnn  tosd  hrögd?  „Wie?  fertigst 
du  schuhe  an?";  fidx  sd,  nax  dyr  e?  „Sieh  mal,  ist  das  nicht 
teuer?" 

§  553.  Die  zur  Verbindung  beigeordneter  Sätze  gebräuch- 
lichsten konjunktionen  sind  agds  „und",  ax  ,,aber",  nü  „oder". 
Beispiele  sind:  hJ  nln  tu  dd  xi)  aibfd  Hart,  s  ni  verd  misd  ob/- 
2,ic  „Du  besorgst  deine  arbeit  nicht  ordentlich  und  (deshalb.) 
werde  ich  dir  keinen  auftrag  geben";  m  mm  hrögd  ax  ßnim 
mäh  „Ich  mache  keine  schuhe,  sondern  sacke";  hükdx  sib  n 
bah,  ax  ml  hloxd  ag'i  „Ihr  würdet  (möchtet  wohl)  die  mauer 
bauen,  aber  ihr  habt  keine  steine" ;  Ihr  würdet  die  mauer  bauen, 
wenn  ihr  steine  hättet";  gly  er  d  mcen  sin,  nü  kolö  s'i  gd  trnünd 
„Wecke  die  frau,  sonst  wird  sie  bis  zum  abend  schlafen" ;  9  nerä 
les  e,  flu  niiox  füäctßs  ort,  gd  ijlakdx  se  färdg?  „W^ürdest  du 
ihm  das  sagen,  oder  würdest  du  befürchten,  dass  er  in  zorn  ge- 
raten möchte?",  d.  h.  „Würdest  du  ihm  das  sagen,  oder  be- 
fürchtest du,  er  könne  darüber  in  zorn  geraten?" 

§  554.  Beispiele  für  den  fall,  dass  sich  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  einzelnen  glieder  des  Satzgefüges  nur  aus  der 
unVollständigkeit  des  gedankens  eines  der  glieder  ergiebt,  sind 
folgende:  jerlm  lät:  hl  akd  se  hü  „Ich  gebe  dir  die  Versicherung: 
er  hat  dich  nicht  gesehen";  wil  is  agdt:  9  wakd  se  nd  sim-äcud 
s  agip?  „Weisst  du:  hat  er  unsere  ruinen  gesehen?",  d.  h. 
„Weisst  du ,  ob  er  unsere  ruinen  gesehen  hat  ?" ;  9  gäpn  tu :  9 
Vdkd  tu  dnoxt  e  ?  „Glaubst  du,  dass  du  ihn  diese  nacht  sehen  wirst  ?" 
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Zweites  kapitel. 

Die  Verbindung  eines  hauptsatzes  bezw,  zweier 

oder  mehrerer  hauptsätze  mit  einem  nebensatze  bezw. 

zweien  oder  mehreren  nebensätzen. 

§  555.  Nach  den  bestimmungen  des  verbum  finitum ,  die 
durch  die  nebensatze  vertreten  werden,  ergiebt  sich  deren  ein- 
teilung  in : 

a)  unmittelbare  nebensatze,  d.  h.  solche,  die  an  stelle  un- 
mittelbarer Satzbestimmungen  treten  (vgl.  §  513),  und  zwar 

«)   Subjektssätze  (s.  §  556 — 559), 
ß)   objetssätze  (s.  §  560 — 562), 
y)    adverbialsätze  (s.  §  563 — 578); 

b)  mittelbare  nebensatze,  d.  h.  solche,  die  an  stelle  mittel- 
barer Satzbestimmungen  treten  (vgl.  §  513),  nämlich  attri- 
butsätze  (s.  §  579—588). 

A)    Unmittelbare   nebensatze. 
1.    Subjektssätze. 
§  556.     Die  subjektssätze  werden  —  wie  die  objektssätze  — 
durch  das  relativprenomen ,    durch  eine  konjunktion   oder  durch 
ein  fragewort  eingeleitet  (vgl.  §  560). 

§  557.  Das  den  subjektssatz  einleitende  relativprenomen 
d  ist  die  fortsetzung  der  alten  neutralfonn  mit  der  bedeutung 
„das,  was"  und  verursacht  eklipse  (was  zu  §283d  nachzutragen 
ist) ,  z.  b.  fäkfr  d  wil  akab  ugm  „Das ,  was  sie  besitzen ,  wird 
bei  uns  zurückgelassen  werden ;  Ihr  besitztum  wird  bei  uns 
zurückgelassen  werden". 

§  558.  Die  den  subjektssatz  einleitenden  konjunktionen  sind 
<jd  „dass"  und  nax  ,,dass  nicht",  z.  b.  caidti  se  hrm  gd  mör,  gd 
ro  tu  Mntdx  d  n-9  leäd  sin  gd  värt  „Es  betrübt  uns  sehr,  dass 
du  dich  einer  solclien  that  schuldig  gemacht  hast;  Deine  schuld 
an  einer  solchen  that  betrübt  uns  sehr";  is  miniJc  nax  midn 
inörän  fälcd  rüm  „Ich  werde  häufig  nicht  sehr  freundlich  em- 
pfangen ;  Der  nicht  sehr  freundliche  empfang  meiner  person  ist 
häufig". 
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§  559.  Die  den  subjektssatz  einleitenden  fragewörter  sind 
meist  ma  „ob''  und  mard  „ob  nicht",  z.  b.  is  koina  lom,  ma  s 
tu  lät  flu  mardb  ä  „Es  ist  mir  gleichgültig,  ob  du  willst  oder 
nicht;  Deine  bereitwilligkeit  bezw,  nichtbereitwilligkeit  ist  mir 
gleichgültig  (zu  mardh  vgl.  §  385). 

2.    Objektssätze. 
§  560.    Die  objektssätze  werden  —  wie  die  subjektssiitze  — 
durch  das  relativprouomen,   durch   eine  konjunktion   oder  durch 
ein  Fragewort  eingeleitet  (vgl.  §  556), 

§  561.  Das  den  objektssatz  einleitende  relativpronomen  ist 
die  Fortsetzung  der  alten  neutralform  mit  der  bedeutung  „das, 
was"  und  verursacht  eklipse  (was  zu  §  283  d  nachzutragen  ist), 
z.  b.  fäkd  sidd  d  wil  akdh  agfid  „Sie  werden  das,  was  sie  be- 
sitzen ,  bei  uns  zurücklassen ;  Sie  werden  ihr  besitztum  bei  uns 
zurücklassen". 

§  562.  Die  den  objektssatz  einleitenden  konjunktionen  sind 
gd  „dass"  und  nax  „dass  nicht",  z.  b.  xudld  me,  gr  hudlü-liü 
in  Sd  garidxt  „Ich  habe  gehört,  dass  du  im  ringkarapfe  besiegt 
worden  bist ;  Ich  habe  deine  niederlage  im  ringkampf  erfahren" ; 
TiVd)  nie,  nax  jürd  sc  n  kapl  2,ic  „Glaube  mir,  dass  er  dir  das 
pferd  nicht  geben  wird". 

§  563.  Die  den  objektssatz  einleitenden  fragewörter  sind 
meist  wm  „ob"  und  mard  „ob  nicht",  z.  b.  ab/'  lom,  mä  fudr 
se  hcLs  „Sage  mir,  ob  er  gestorben  ist";  abf  lom,  niä  s  til  lät 
nü  mardb  ä   „Sage  mir,   ob  du  willst  oder  nicht"  (vgl.  §  559). 

3.    Adverbialsätze. 
§  564,      Es  sind  sechs  arten   von  adverbialsätzen  zu  unter- 
scheiden : 

a)  temporalsätze  (s.  §  565 — 568); 

b)  kausalsätze  (s.  §  569); 

c)  finalsätze  (s.  §  570); 

d)  konzessivsätze  (s.  §  571); 

e)  modalsätze  einschliesslich  komparativsätze  (s.  §572—576); 
1)    konditionalsätze  (s.  §  577—578). 


—    219    — 

§  565.  Die  temporalsätzc  bezeichnen  einen  Vorgang,  der 
mit  dem  im  hauptsatze  ausgedrückten  gleichzeitig  stattfindet 
oder  diesem  vorangeht  oder  ihm  folgt. 

§  566.  Im  ersten  falle  (vgl.  §  565)  beginnt  der  satz  in  der 
regel  mit  dem  vom  artikel  bogleiteten ,  in  diesem  falle  kon- 
junktionsartigen Substantiv  udi\  dem  im  präsens  und  futurum  die 
relativform  des  verbs  folgen  muss  (vgl.  §  398  c),  z.  b.  iniin  se 
nud)'  ein  se  2,0  hm  „Er  geht  fort,  wenn  es  ihm  passt"  {ein  aus 
el^s  nach  §  324  d,  elris  aus  eins  nach  §  317  c);  vT  se  dg  afrJc 
dmdx  (BS  3  ivinög  nudv  d  vT  mih  gol  hart  ,.Er  sah  gerade  zum 
fenster  hinaus,  als  ich  vorbeiging". 

Geht  dem  substantivum  udr  das  unbestimmte  pronomen  gax 
voraus,  so  wird  der  temporale  relativsatz  durch  da  (II  63,34) 
bezw.  dar  ((II  64,  15)  angeknüpft,  z.  b.  gax  udv  da  vehj  sed  d 
(ßld ^  bidn  sed  d  n-ai  d  geh  „Jedesmal,  wenn  sie  sich  sehen, 
streiten  sie  miteinander"  (eigentlich :  „Jede  stunde  von  dem,  was 
sie  sehen...";  vgl.  §  557). 

§  567.  Im  zweiten  falle  (vgl.  565)  beginnt  der  temporal- 
satz  in  der  regel  mit  der  konjunktion  ö  „seit",  wie  in  dem  satze 
ml  se  wad  ö  d  ägddr  9  hüäh  „Es  ist  noch  nicht  lange,  dass  sie 
das  dorf  verlassen  haben". 

In  diesem  falle  folgt  der  temporalsatz  stets  seinem  hauptsatze. 

§  568.  Im  dritten  falle  (vgl.  §  565)  beginnt  der  temporal- 
satz mit  einer  der  konjunktionen  gd  oder  sol.  Letzterem  muss 
im  präsens  und  futurum  die  relativform  des  verbs  folgen  (vgl. 
§  398c).  Beispiele  sind:  kom  2,0m  e  sd,  gd  jägd  me  drds!  „Be- 
wahre das  für  mich,  bis  ich  zurückkomme!";  ta  sül  agi  hen  le 
ohf  Ol,  sol  hukds  sih  drms  dvtsc?  „Ihr  hofft  noch  arbeit  zu 
finden,  ehe  ihr  wieder  zurückkehrt?". 

§  569.  Kausalsätze  werden  durch  die  konjunktion  mar  ein- 
geleitet, z.  b.  illr  vär  se  e  dtiü,  mar  vi  pff  er  „Er  hat  sich 
heute  nicht  rasiert,  da  er  in  eile  war";  xud  me  dr  faskd,  mar 
VI  se  n-d  wäscd  „Ich  ging  unter  obdach.  da  es  regnete". 

§  570.  Finalsätze  werden  durch  die  konjunktion  gd  oder, 
falls  sie  negativ  sind,  durch  nax  eingeleitet.     Das  verbum  steht 
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in  der  regel  im  konditionalis ,   z.  b.    tör  cevd  ^ic  hen,  nax  jicä! 
„Sieh  dich  vor,  dass  du  nicht  fällst!" 

§  571.  Konzessivsätze  werden  meist  durch  Tie  mit  folgen- 
dem gd  „dass"  oder  nax  „dass  nicht"  eingeleitet,  z.  b.  Tie  gd  wil 
me  tersdx,  gaii  me  Idt  „Obwohl  ich  müde  bin,  werde  ich  mit 
dir  gehen" ;  tä  tu  ro  lesJcül  le  huHed  isUd  d  höre  agmsd,  He  nax 
fadd  ivcec  tä  n  tohf  ,.Du  bist  zu  faul  mir  einen  eimer  wasser 
zu  holen,  obwohl  der  brunnen  nicht  weit  entfernt  ist". 

Vor  komparativen  bezw.  den  als  solche  gebrauchten  ab- 
strakten Substantiven  wird  die  einschränkung  durch  7,a  zum 
ausdruck  gebracht,  z.  b.  5«  jevdni  ^a  näxd  myj  d  xold ,  xodl 
myj  9  nun  „Obwohl  wir  spät  zu  bett  gegangen  sind,  haben  wir 
doch  genug  geschlafen". 

§  572.  Eigentliche  modalsätze  sind  meistens  elliptisch  und 
werden  durch  agds  eingeleitet,  z.  b.  i.s  mör  dtä  se  gol  hnn. 
agas  gon  is  dv  bi  He  n  fä  „Das  betrübt  uns  sehr,  ohne  dass  wir 
den  grund  wüssten";  hcLnig  se  dscäx,  agdS  küx  er  „Er  kam  in 
wut  herein." 

§  573.  Eine  aus  praktischen  rücksichten  besonders  zu  be- 
handelnde art  der  modalsätze  sind  die  komparativsätze,  die  ent- 
weder die  gleichheit  oder  die  Ungleichheit  des  im  hauptsatze 
ausgedrückten  zustandes  aussprechen. 

§  574.  Wenn  die  gleichheit  der  im  hauptsatze  und  neben- 
satze  ausgedrückten  zustände  ausgesprochen  wird,  beginnt  der 
komparativsatz  entweder  mit  agas  oder  mit  mar. 

agas  wird  gebraucht,  wenn  der  vergleich  schon  im  haupt- 
satze durch  eines  der  Wörter  xö,  an  erad,  fad,  onn  angeregt 
wird  Vgl.  hierzu  die  im  wörterb.  unter  agas  4  gegebene  bei- 
spiele.  mar  wird  gebraucht,  wenn  der  hauptsatz  kein  derartiges 
demonstratives  wort  enthält,  z.  b.  ta  sül  dm,  ga  süsö  sib  anis 
me,  mar  häsa  sib  häna  „Ich  hoffe,  dass  ihr  mich  jetzt  (ebenso) 
zufriedenstellen  werdet,  wie  ihr  es  früher  schon  gethan  habt". 

§  575.  Wenn  die  Ungleichheit  der  im  hauptsatze  und 
nebensatze  ausgedrückten  zustände  ausgesprochen  wird,  so  steht 
im  hauptsatze  der  komparativ  eines  adjektivs,  dem  nach  anderen 
verben   als   is   (vgl.    §  385)    oder   einer   dieses   umschliessenden 
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Partikel  ms  vorausgeht.  Der  dem  hauptsatz  folgende  kompa- 
rativsatz  beginnt  in  beiden  fällen  mit  na  „als",  z.  b.  ds  airp 
md  jrahf,  na  jdv  tu;  tä  nid  jrähf  ms  aifjd^  na  ')ef  tu  „Mein 
bruder  ist  grösser,  als  du  behauptest". 

§  576.  Wenn  das  verbum  in  beiden  Sätzen  dasselbe  oder 
das  der  zweiten  leicht  zu  ergänzen  ist,  findet  meist  eine  ent- 
sprechende Verkürzung  statt,  wo  das  nach  xö  und  onn  gebräuch- 
liche agds  in  der  regel  durch  die  präposition  le  ersetzt  wird, 
z.  b.  tä  se  xö  milis  le  mil  „Das  ist  so  süss  wie  honig";  is  onn 
le  geb  idd  „Sie  sind  einander  gleich";  nlr  xöi\  gd  jokdx  fohl  f 
hi  mar  sin  asdt  „Du  hättest  ein  derartiges  wort  überhaupt  nicht 
äussern  sollen";  ds  airjd  md  jrähf  nä  mis9 ,  tä  md  jrähf  ms 
airp  na  misd  „Mein  bruder  ist  grösser  als  ich". 

§  577.  Konditionalsätze,  deren  Stellung  beliebig  ist,  werden 
duroh  mä,  da  (5«)  oder  mard  eingeleitet. 

Wenn  mä  den  konditionalsatz  eröffnet,  steht  dessen  verbum 
im  ind.  praesentis  und  das  des  hauptsatzes  in  der  regel  im  ind. 
fut.  (zuweilen  auch  im  ind.  praes.),  z.  b.  jau  me  e  gd  sürälcd, 
ma  tä  se  fy  rer  „Wenn  es  angängig  ist,  werde  ich  es  bestimmt 
bekommen". 

Wenn  da  (5^)  den  konditionalsatz  einleitet,  steht  dessen 
verbum  im  imperf. ,  und  das  des  hauptsatzes  im  konditionalis, 
z.  b.  50  n-idrtl  hen  ü,  m  huka  „Selbst  wenn  du  gebeten  wärest, 
würdest  du  doch  nicht  kommen". 

Wenn  mard  „wenn  nicht"  den  konditionalsatz  eröffnet,  gilt 
die  für  mä  oder  da  angegebene  konstruktion  je  nachdem,  welcher 
dieser  konjunktionen  es  als  Verneinung  dient,  z.  b.  mard  mnd- 
myj  cerl  d  n-r  bäkl,  tä  myj  er  fad  kdlcd  „Wenn  wir  nicht 
busse  für  unseie  sünden  thun,  sind  wir  alle  verloren";  mard 
n-idrti  e,  m  hukdt  se  „Unaufgefordert  würde  er  nicht  kommen". 

§  578.  Über  den  ersatz  der  konditionalsätze  durch  haupt- 
sätze  s.  §  414. 

B.    Mittelbare  nebensätze. 
§  579.     Alle  mittelliaren   nebensätze   vertreten  ein  attribut. 
Hinsichtlich  ihrer  form  sind  drei  arten  zu  unterscheiden: 
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a)  relativsätze  (s.  §  580—586) ; 

b)  konjunktionalsätze  (s.  §  587) ; 

c)  fragesätze  (s.  §  588). 

1.    Attributive  relativsätze. 

§  580.  Bei  den  relativsätzen  zeigt  sich  eine  Verschiedenheit 
in  der  form,  je  nach  ^dem  das  relativpronomen  ein  nom.  acc. 
oder  ein  dat.  ist  bzw.  im  falle  notwendiger  ergänzuug  sein  würde. 

§  581.  Ist  das  relativpronomen  ein  nominativ,  so  wird  es 
im  positiven  satze  fast  immer  unterdrückt.  Das  ihm  folgende 
verb  wird  dann  in  der  form  der  3.  pers.  sing,  ohne  persönliches 
pronomen  gebraucht  (vgl.  §  393),  und  dabei  steht  für  das  präs. 
und  futurum  activi  die  relativform  des  verbs  (vgl.  §  398  a). 
Vgl.  die  beispiele  §  393  und  §  399. 

§  582.  Ist  das  relativpronomen  ein  accusativ,  so  wird  es 
im  positiven  satze  fast  immer  unterdrückt.  Das  ihm  folgende 
verb  nimmt,  falls  der  satz  aktive  präsentische  oder  futurische 
bedeutung  hat,  für  die  2.  und  3.  pers.  sing,  stets,  für  die  anderen 
personen  des  sing,  und  plur.  nur  nach  Äe,  Herd,  kad,  g9)&,  sowie 
nach  einer  durch  das  verbum  is  (bzw.  m,  nax,  sin  oder  die 
fragepartikel  9»)  bewirkten  hervorhebung  die  relativform  an 
(vgl.  §  398  b).  Vgl.  die  beispiele  in  §  400  und  §  401.  In 
anderen  fällen  werden  die  sonst  üblichen  verbalformen  ge- 
braucht, z.  b.  jerd  sc  le  gän  n  ryd ,  d  dudvc  misd  les  „Er  wird 
Johann  erzählen,  was  ich  ihm  gesagt  habe." 

§  283.  Ist  das  relativpronomen  des  positiven  satzes  ein 
dativ,  so  steht  a  an  der  spitze  des  satzes,  und  die  präposition, 
von  der  die  dativform  abhängt,  tritt  an  den  schluss,  z.  b.  He  n 
büäld  mör ,  d  dänig  tu  css'^  „Aus  welcher  stadt  stammst  du?; 
rinü  dne  ryd,  a  ro  idntds  mör  agm  an  „gestern  geschah  etwas, 
worüber  ich  mich  sehr  wunderte";  d  miai  »n  fär  üd,  d  käncJi' 
ei'  dne,  dnsö  dmävdx?  „Wird  der  mann,  von  dem  gestern  ge- 
sprochen wurde,  morgen  hier  sein?" 

§  384.  Bestimmt  ein  positiver  relativsatz  ein  wort,  dem 
gax  vorausgeht,  oder  einen  Superlativ  (über  dessen  ausdruck 
§  385)  zu  vergleichen  ist,  so  wird  der  satz  in  in  der  regel  durch 
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da  (II  63,34)  oder  dar  (II  64,15)  eingeleitet,  z.  b.  rindmr 
korä  fy  x  ild  üi ,  da  m  ejf  „Wir  unterhielten  uns  über  alles 
mögliche"  (eigentl. :  ....  „über  jedes  ding  von  dem,  was  mög- 
lich war",  vgl.  §  557);  sin  i  n  vreg  ds  mö ,  dar  msiv  dridv 
„Das  ist  die  grösste  lüge,  die  je  erzählt  worden  ist". 

§  385.  Um  der  bedeutung  willen  ist  ein  mit  is  bzw.  hd 
angeknüpfter  relativsatz  zu  erwähnen,  der  zum  ausdruck  des 
Superlativs  dient.  In  einem  solchen  satze  folgt  dem  einleitenden 
verbum  unmittelbar  die  komparativform  des  adjektivs,  z.  b. 
ditsJfi   se   les    n   torn  ds   lud   „Er  wacht    beim   geringsten    lärm 

auf"  (eig „durch  den  lärm ,    der  geringer  ist") ;  kir  ort  n 

c-eddx  dS  edrdrnd  agdt  „Ziehe  deinen  leichtesten  anzug  an" ! 

§  586.  Zur  anknüpfung  negativer  relativsätze  dienen  nax, 
nar  und  nardv.  nax,  ohne  einfluss  auf  das  folgende  wort,  wird 
gebraucht,  wenn  der  satz  als  positiver  das  verbum  is  enthalten 
würde,  das  nach  nax  ausfällt;  nax  mit  eklipse  wird  vor  jedem 
anderen  präsentischen  verbum  gebraucht,  fiar  mit  aspiration 
wird  gebraucht,  wenn  der  satz  als  positiver  das  per  f.  zu  is  ent- 
halten würde,  das  nach  nar  ausfällt,  und  wenn  dabei  das  fol- 
gende wort  konsonantisch  anlautet,  ferner  vor  jedem  anderen 
perfektischen  verb  (in  letzterem  falle  wird  das  passivum  jedoch 
nicht  aspiriert);  nardv  wird  gebraucht,  wenn  der  satz  als  po- 
sitiver das  perf.  zu  is  enthalten  würde  (das  in  nardv  schon  aus- 
gedrückt ist),  und  wenn  dabei  das  folgende  wort  vokalisch  oder 
mit  f  anlautet  (vgl.  dazu  §  263  a  anm.). 

Beispiele  sind :  dn  m,  nax  fejf  d  laids,  käfr  e  eine  „Was 
nicht  geheilt  werden  kann ,  muss  man  ertragen" ;  wudl  n  lasf 
krän^  nax  wil  wad  ces  so  „Der  blitz  schlug  in  einen  bäum,  der 
nicht  weit  von  hier  ist";  dürddr  iu ,  nar  xör  ^öb  „Sie  sagten 
unpassende  dinge" ;  sin  e  n  fdr  nax  xorid  d  okl  „Das  ist  der 
mann,  der  sein  ^vort  nicht  gehalten  hat";  sin  e  n  m,  nardv 
ejf  Im  „Das  war's  gerade,  was  mir  nicht  möglich  war". 

2.    Attributive  konjunktionalsätze. 
§  587.     Attributive  konjunktionalsätze  werden    in  der  regel 
durch  die  konjunktion  gd  (bzw.  gr ,  nax^  nar)  eingeleitet,  z.  b. 


—    224    — 

tä  äfer  orm  nax  vedim  n  cefdvts  sin  d  find  ^ic  „Ich  bedauere, 
dass  ich  dir  diesen  dienst  nicht  erweisen  kann" ;  tä  füäcrts  orm, 
gd  miai  bascdx  agii  „Ich  befürchte,  wir  werden  regen  be- 
bekommen". 

3.  Attributive  fragesätze. 
§  588.  Die  den  attributiven  fragesatz  einleitenden  werter 
sind  fragepronomina,  die  fragepartikel  oder  ma  „ob"  {mard  „ob 
nicht")  z.  b.  wil  is  at,  Jce  ves  n-d  kö-frinsd  hres  nd  hcen-vidn 
Sd?  „Weisst  du,  wer  der  jetzigen  königin  auf  den  thron  folgen 
wird?";  M  n  äc,  d  niüä  Idt  me  hüänc  dmdx  n  türm?  „Wo 
soll  ich  den  nagel  herausziehn?";  wil  is  agdt  ma  fudv  si  n 
sümrd  re?  „Weisst  du,  ob  sie  das  zimmer  fertig  gemacht  hat?" 
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Reihenfolge  der  buchstaben. 


a  a  ce  [ä]  ce  [ä]  q  h  d  ]  e  e  d  f  g  g  t,  h  i  ii  j  h  Ih  x  r  I  l  l 
m  n  11  n  ij  )]  o  ö  p  r  r  s  s  t  c  u  ü  v  w  y  y  z  L 


a 
ab-,  s.  jertm. 
adrcs,  s.  adres. 

afrk,  m.,  „sehn,  sehkral't",  aiiiliarc  ;  Keat. 

1.  verbalsubst.  7A\  brämm,  feJiXin,  fidxim ,  rtni.  Vergl. 
hrdnfi,  feJcal,  fesJcnc,  fidxnc,  raidrJc. 

vT  sc  dg  afrk  dnidx  (es  d  ivinög,  nior  d  vi  mis?  gnl  hart. 
„Er  sah  u;era(le  zum  i'eiistt'i"  hinaus,  als  ich   vorheicfintf." 

•2.   „sehkrai-t'\ 

tä  afrk  d  T^ar  50.  „Er  ist  kurzsichtig."  Vgl.  dal  und  kyx. 
Scherzend  sagt  man  zuweilen  von  einem  kurzsichtigen:  ni 
ekdt  se  pauI  hH  jremi-d.  „Er  würde  kein  loch  in  einer 
Iciter  entdecken." 

agds ,  g9S ,  ds,  s,  „und",  agus,  auch  'gus,  as,  is,  's  und  7 
[vgl.  air.],  aus  acus,  accus,  ocus  [zuweilen  oc.  geschrieben; 
vgl.  Goid.  101],  ocuis,  as,  is;  8t.-B.  328,  31,  14,  Z.-E.  699, 
W.  717,  A.  129,  Atk.  834.  An  stelle  der  angeführten 
l'urmen  lindet  sich  in  den  handschritten  meist  7  oder  et; 
vgl.  Zmni.  Gl.  11.  LVIII  f.  Im  air.  und  mir.  wird  der 
folgende  konsonant  zuweilen  aspiriert,  wie  Sg.  33a,  LL. 
173a,  183a;  vgl.  auch  W .  (U-.  25.  Auf  gelegentliches  vor- 
kommen der  asp.  im  nir.  deutet  Mulloy's  bemerkung:  „Dhä 
läinih  agus  cheann  sliould  be  dha  läimh  agus  ceann,  be- 
cause  the  cunjunctiun  agus  never  causes  aspiration"  (A 
(Irammar  of  the  Irish  language  18t)). 
1.   „und". 

tä  me  flox  hHj  ds  hnj.  „Ich  bin  durch  und  durch  nass." 
—  hiig  se  klox  ivör,  agds  xä  se  les  d  wihög  t.  „Er  nahm 
einen  grossen  stein  und  warf  ihn  gegen  das  fenster." 

F  i  u  c  k  ,   Araner  niuudart.  1 
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2.  mit  pron.  ohne  verl).  zur  ankiüipfung  eines  Umstands- 
satzes. 

hänig  se  dscäx,  agds  küx  dr.  „Er  kam  in  wut  herein."  — 
9r  ik  sib  mörän  di-  d  mün  ?  gd  jivn  j  ik^  s  d  /aidd,  d  ivil 
an  ji.  „TIal)t  ihr  viel  für  den  torf  bezahlt?  Freilich,  wenn 
man  berücksichtigt,  wie  wenig  es  ist."  —  ta  d  xardhdä  ati, 
agds  e  ^ä  haxtd  le  sild-siän.  „Seine  kinnlade  ist  geschwollen, 
wol)ei  er  vor  schleim  nicht  schlucken  kann." 

3.  „und  doch,  jedoch,  al)er".     Vgl.  ax. 

cdgim  an  x  ih  /a,  s  ds  minik,  nax  midn  mörän  fälcd  rüm. 
„Ich  komme  jeden  tag  dorthin,  und  doch  werde  ich  häufig 
nicht  sehr  freundlich  empfangen."  —  tä  nie  klyscäl  d  gol 
har7n,  gd  mai  savrd  flox  sa  ml/and  agti,  ngds  <ßtr  2,oni  pen, 
gr  (escdx  d  skel  e  sin.  „Ich  höre  von  einem  gerede,  dass 
wir  in  diesem  jähre  einen  regnerischen  sommer  haben 
würden;  mir  aber  scheint  dies  eine  wenig  glaubwürdige 
geschichte  zu  sein." 

4.  nach  xö,  an  erad,  fad,  onn:  „wie,  als". 

wil  na  fall  xö  müä,  s  dürc  se?  „Sind  die  kartotteln  so 
gut,  wie  er  l)ehauptet  hat?"  —  bJ  xö  müä,  s  ga  länä  misa. 
„Sei  so  gut  und  folge  mir."  • —  krej  me,  nax  jüra  sed  n 
erad  T^ic  ai-,  as  fuar  tu  ö  n  vär  ela.  „Glaulje  mir,  dass  sie 
dir  nicht  soviel  dafür  gelten  werden,  wie  du  von  dem  anderen 
n;anne  bekommen  hast."  —  bual  n  c-iarn  fad  as  tä  se  ce. 
„Schmiede  das  eisen,  so  lange  es  heiss  ist."  —  a  ^^elga, 
laurlr  a  gfiga  mün,  m  h-onn  %  s  a  2,elga  s  agna.  „Das 
irische,  das  in  der  provinz  Munster  gesprochen  wird,  ist 
nicht  dasselbe  wie  das  unsrige." 

5.  nach  arila:  „und  zwar,  nämlich". 

as  avh,  a  hänig  se  a  wcela,  agas  a  hrön  hi-isca.  „In  einem 
solchen  zustand  kam  er  nach  hause,  mit  zerbrochener  nase." 

agat-,  s.  eg. 

ogJ-,  s.  eg  und  hugm. 

agm-,  s.  eg. 

agn-,  s.  eg. 


ahas,  m.,  „zweiter  wiiclis,  zwoito  ernte",  athl'luus,  O'Hr. ,  [O'R, 
athfäs],  aus  a  [ce],  atli-,  aitli-,  „wieder",  St.-B.  8,  Z.-E.  869, 
A.  48.  und  fas. 

wil  mörän  fatt  ayt?  gd  jivn,  is  r  n-ahäs  e.  „Habt  ihr 
viele  kartott'ein?    Freilich,  es  ist  unsere  zweite  ernte." 

ahn,  ni.,  „ave",  aue,  lat.  ave;  Donl.  382. 

71  t-ahu  niärip  nü  falcd  n  cevigL     „Das  ave  maria  oder 
der  englische  griiss." 

aj,  s.  aid. 

aibldydj,  i'. ,  „Verbindlichkeit",  oildiogaid,  CR.,  aus  engl.  Obli- 
gation oder  lat.  obligatio. 

ta  me  fy  woran  aibhgdj  pc.  „Ich  l)in  dir  sehr  ver- 
bunden." —  tör  m  aibhgdj  gd  dd  ivühf!  „Empfiehl  mich 
deiner  mutter  !"  „Griisse  deine  mutter  von  mir!"  — ßni 
n  üihhgd),  d  j  rar  me,  agds  bat  nie  an  wix.  „Erweist  mir 
die  gelalligkeit,  um  die  ich  ge1)eten  habe,  ich  werde  sehr 
dankbar  sein."     Vgl.  bülxds,  Icidl. 

aibrän,  m. ,  „april",  aibrean  [O'Br.  abran  abraon,  O'R.  al)ran 
aibrean],  aus  l;;t.  aprilis.  [I.-M.-S.  I  94,  90,  100  aipril, 
apreil,  april.]     Vgl.  nn,  bältand,  märtd,  savn. 

aibfd-,  s.  obi'. 

uibrtm,  „arbeite",  oibrighim,  von  obr;  Keat.     Vgl.  Atk.  836. 

dürc  nie  les,  märax  gd  n-aibnx  se,  nax  n-tkn  e.  „Ich 
habe  ihm  gesagt,  falls  er  nicht  arbeitete,  würde  ich  ihn 
nicht  Ijezahlen." 

aid,  ai,  m.,  „gesicht",  aghaidh,  aus  agaid,  aiged,  aged,  agad. 
St.-B.  48,  Z.-E.  657,  W.  349,  A.  43,  Atk.  525,  fast  nur 
in  Verbindung  mit  praep.  [s.  2,  3],  sonst  meist  durch  edn 
ersetzt. 

1.  „gesicht".    Vgl.  edn. 

m  mark  ar  a  aia  [häufiger:  ai'  d  edn].  „Er  hatte  ein  kenn- 
zeichen  im  gesicht."  —  kä  re  tu  Jn-änü?  in  m  ai  ai'  n  trä. 
„Wohin    blicktest    du?     Ich  stand  (h'm  Strand  zugewandt." 

1* 


2.  mit  /  [a] :  „gegen". 

gax  udr,  da  veKn  sed  d  reU,  hian  sed  d  n-ai  d  ^eh. 
„JedesiiKil ,  wenn  sie  sich  sehn,  streiten  sie  mit  einiinder." 

—  fä  sed  d  n-ai  d  geh.     „Sie  stehn  auf  gespanntem  l'uss." 

—  VI  me  eg  d  gürc  dhe ,  vt  n  imrkd  meni  d  m  ai,  ayds 
budlü  me  Sd  güs.  „Icli  war  gestern  am  gericht.  Es  wurden 
zuviele  eide  gegen  mich  abgelegt,  und  so  habe  ich  den 
prozess  verloren." 

3.  mit  er  [ar,  r]:  „vorwärts,  voran"  oder  „vor,  gegeniil)er", 
je  nach  dem  verl)uni. 

hd  se  di'  m  ai.  „Er  stand  vor  mir."  —  xud  me  ßi-dx 
dv  m  ai.  „Ich  ging  geradeaus."  —  Ue  n  äc  d  ro  se  sin? 
df  ai  an  camp/  gä/da.  „Wo  war  das?  Gegenüber  der 
protestantischen  kirclie."  —  caira  r  ai,  pna  me  suas  lüt  a 
n-imaxt.  „Gehe  schon  voran,  ich  werde  dich  im  augenblick 
einholen."  —  cär  ai'  t  ai  htogan!  „Komme  ein  wenig 
näher  heran." 

aial,  „hitze",  von  der  hiindin  gesagt,  adliall;  O'Br.  und  Ü'R. 
„sin,  corrnption",  (/Don.  S.  [adall]  „corrupt,  adulterous", 
zu  air.  adall,  n.  „transitus"  ?  Z.-E.  459,  \\ .  344,  A.  55, 
St.-B.  43. 

7,11  jclyax   aial   ar   a   mits   a   n-äm,    verat   st   kuan  anis. 
„AVenn    die    hiindin    zu    ihrer  zeit  läulig  gewesen  wäre,    so 
würtle    sie  jetzt  junge  werfen."  —  tä   aial   ai'   a   mits.     tä 
n  vits  f'g  aiai.     „Die  hiindin  ist  heiss  [läufig]. 
Vgl.  äxm/'C,  da/',  kataxas,  JclT,  rehaxt  [^i-ewaxt^ 

aian,  f.,  „kessel",  oighean,  aus  aigen  „patena,  patella";  St.-B.  7, 
A.  43;  auf  den  Araninseln  nur  noch  im  nom.  propr.  äl  na 
h-uina,  all  na  h-oighne,  „kesselfels",  erhalten.  In  C'lai'e 
bezeichnet  aian  einen  grossen  kessel,  in  dem  futter  für  vieh 
gekocht  wird. 

Vgl.  ketl.,  pota,  korkan. 

aiark,  f.,  „hörn,  geweih",  adharc,  ausadarc;  St.-B.  18,  Z.-E.  812, 
^\ .  344,  A.  4G.  —  gen.  aiarJca  airJca,  pl.  niarka  airka. 
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airtrlc  &ö,  tcei'<)i\  gau^)\  Icf/r^,  ji,).  „D.is  lioni  [li/.w.  «rcwcili] 
(lor  kiih,  des  ochsen,  zieiu'enhocks,  seh.-il'hoeks.  reliltocks  [(i(l(>r 
liirsclies]. 

aidrkd,   s.  aidrh. 

aidflcd,   s.  aidrk. 

aihlcim,  airidJctm,  äldJcrm,  „l)est;itte,  l)eti;nii)e",  ;i(llilaiciin  [Doiil.], 
julhnaicim  [Keat.l ,  aus  .idiiaeiin;  St.-I].  31,  Atk.  524;  vi^I. 
Z.-E.  768.  Allgemein  verstanden,  da  es  im  glaal)enshekennt- 
nis  vorkommt,  in  der  Umgangssprache  jedoch  nicht  gel)raucht. 
Man  sagt  kifXm  sn  ud  „ich  lege  in's  grab"  oder  nur  kirim. 
A^gl.  kirim  und  kord. 

aiiidkim,   s.  ai/akim. 

aind,  s.  aidn. 

aiodain,  jod,  engl,  iodine.     Vgl.  famti  und  keldp. 

airkd^  s.  aidrk. 

airjd,  s.  ärd  und  arjd. 

aira,  f.,  eirghe,  verbalsubst.  zu  airim,  aus  eirge;  St.-B.  231,  26, 
Z.-E.  870,  W.  526,  A.   196,  Atk.  684. 

ai/'d  nd  grend,    „iSonnenaufgang".  —  tä   se   dg  aiH.     „Er 
steht  gerade  auf."    „Er  erhebt  sich  gerade." 

aii'd,  m.,  „erbe"  m. ,  oighre,  aus  oigir;  Atk.  836  —  pl.  airaxd. 

air9,  oighreadh,    s.  /äk-aira. 

aifd-,  verb.,    s.  airim. 

aivdXd,  s.  aird  „erbe". 

airidx,  s.  aifim. 

airidxt,  f.,  „erbschal't",  oighreacht,  aus  oigrecht;  Atk.  836.  Vgl. 
aira  „erbe". 

hie  airidxt  ivör  ar.    „Es  erhielt  ein  grosses  erbteil." 

a^V'^-,  s.  airim. 

aii'im,  „erhebe  mich",  eirghim.  aus  erigim.  ergim,  eirgim ;  St.-B. 
231,  26,  W.  526,  A.  196,  Atk.  684. 


1.  „erhebe  mich,  stehe  auf". 

aivd  suds!  airl  suds!  „Stehe  auf!  Steht  auf!"  —  )ce  n 
t-äm  d  n-airfn  sib?  airin  myj  eg  d  se  ö  xlog.  „Um  welche 
zeit  pflegt  ihr  aufzustehn?  Um  sechs  uhr."  —  airö  me  df 
nittdjn  dmät'dx  eg  d  cn  ö  xlog.  „Ich  werden  morgen  früh 
um  drei  uhr  aulstehn."  —  ;  alrd  isd  Ufist  n  cfäs  la  ö 
wcei'dvd.  „Jesus  Christus  ist  am  dritten  tage  von  den  toten 
auferstanden." 

2.  mit  der  spezialisierten  bedeutung  „sich  zu  jem.s.  gunsten 
erheben"  in  der  redensart:  slän  lät ,  gd  n-a'iH  t  cescf  lät! 
„Leb  wohl,  glückliche  reise!" 

3.  „es  geschieht,  ereignet  sich". 

}cerd  j  aifi  an?  „Was  ist  vorgefallen?"  —  Herd  j  airi 
2,ic?  „Was  ist  dir  zugestossen  ?"  —  dr  ain  doxr  dv  hi  2,0? 
„Ist  ihm  etwas  unangenehmes  passiert?  —  mä  s  e  dd  hil 
e,  cürd  tu  fis  dm,  mä  airm  m  dv  hi  an.  „Nicht  wahr, 
wenn  irgend  etwas  vorfällt,  wirst  du  es  mir  mitteilen?"  — 
se  dn  rod,  d  j  aifd  50,  gr  hie  se  d  värag  rö  wör.  „Thatsache 
ist,  dass  er  in  eine  übertriebene  wut  geriet." 

airJcd,   s.  ahrk. 

airö-,   s.  airlm. 

aivn9-,   s.  auan. 

aivnd-.,   s.  audn. 

ak9-,   s.  eg. 

ax,  „aber,  sondern",  acht;  Z.-E.  709,  W.  343,  A.  43,  Atk.  522. 
Vgl.  agds  3. 

ax  unterscheidet  sich  von  agds  im  allgemeinen  dadurch, 
dass  es  die  aussage  einschränkt,  während  agas  dieselbe  er- 
gänzt. Unter  umständen  kann  freilich  beides  zusammenfallen. 
Vgl.  die  beisp.  unter  1. 

1.  „aber,  sondern". 

XU9  sT  d  lagd,  ax  s  gär,  gd  dänig  sT  eJcd  hen.  „Sie  fiel 
in  ohnmacht,  jedoch  nach  kurzer  zeit  kam  sie  wieder  zu 
sich."  —  ar   iax   sib   Jce   mar  hcena  n  ohr  üd  Hb?    mr  iax, 


ax  fidxfr  e.  „Il;ilit  ihr  versucht,  wie  eiieii  jene  arheit  gelullt? 
Nein,  aber  es  wird  noch  geschehii."  —  vi  se  d  törc  n  cerdgdj 
2,0,  ax  [oder  ogds\  ntr  ^lak  se  e.  „Er  bot  ihm  (bis  geld  an, 
aber  er  nalmi  es  nicht  an."  —  m  ^au  nie  an,  ax  fand  me  Sd 
miläla.     „Ich  werde  nicht  liiiigehn,  sondern  va\  hause  bleiben. 

2.  nach  positivem  verb.  im  kond. ,  vor  negativem  verb. 
meist  durch  „weiui"  zu  übersetzen. 

jlnn  e  sin  ga  föniir,  ax  m  edim  9  jmd  nis.  „Ich  würde 
das  gern  thun,  aber  ich  kann  es  jetzt  nicht  thun  [oder: 
wenn  ....].''  —  hökdx  slb  n  bah,  ax  ml  Tdoxd  ayi.  „Ihr 
wiir(h^t  die  mauer  bauen,  wt'ini  ihr  steine  hättet."  — •  warößs 
n  xyrd,  ax  in  wudrddr  %.  „Sie  würden  das  schal"  getötet 
haben,  wenn  sie  es  bekommen  hätten." 

3.  nach  neg.  verb. :  „ausser,  nur". 

d  ahn,  n  clr  fad  ö  hin,  mardx  nie  ve  pösta;  ml  en  m 
eg  md  vcen  nä  n  xläii  le  hdxt  sios  di'  ax  sfjrü  ms  lävd,  s 
hdlfi  idd  gd  n  okrds,  ^ä  n-imtn.  „Ich  würde  das  land 
lange  verlassen  haben,  wenn  ich  nicht  verheiratet  wäre;  aber 
meine  Irau  und  die  kinder  haben  nichts  zu  leben  als  den 
ertrag  meiner  hände,  und  sie  würden  vor  hunger  sterben, 
wenn  ich  fortginge."  —  ml  agm  ax  htogän  cemsa/'d  7,0m  pen. 
„Ich  habe  nur  wenig  zeit  für  mich  selbst  übrig."  —  ml 
orm  ax  äfer  fy  n  cemsi;  3  ta  liälc  orni.  „Ich  bedaure  nur 
die  zeit,  die  ich  verloren  habe. 

4.  in  fragesätzen  auch  ohne  negation,  wenn  diese  ergänzt 
werden  kann :  „nur". 

d  ninn  tosd  brögd  nü  d  mnn  tu  ax  9  iiäsü?  jTmm  ds 
jdsTm  idd.  „Fertigest  du  scdiuhe  an  oder  besorgst  du  nur 
das  nicken  von  solchen?    Ich  mache  sie  und  llicke  auch." 

axd,  „ackerleld",  achadh.  aus  achad;  A.  43.  Vgl.  Joyce  I  232  ff. 
Verstanden,  aber  nicht  mehr  gebraucht.  Vgl.  garl,  gort, 
päf'Jc. 

axr,  m.,   „entfernung",  achar,   aus  ochar  „ecke,  rand",  St.-B.  6. 
1.  vom  räum. 

Jce  n  t-axr,  d  ta  an  dreJiad  sin  ces  so?  „Wie  weit  ist 
jene  brücke  von  hier  entfernt?" 


2.  von  der  zeit. 

d  wdkd  tu  n  btaidx  üd  lonisa,  d  gäna  nie  fä  azr  (fäv^j? 
xoridüds  [jfü  akds\.  „Hast  du  das  tier  gesehn,  das  ich  mir 
vor  kurzem  gekauft  habe?     Ja  [nein]." 

altrdXd^  s.  (bL 

albdfiax,  „sciiottisch,  schotte",  all)anach,  A.  23.     Vgl.  aldhn. 

alem,   s.  älem. 

aldhn,  f.,  „Schottland",  Alban  [rrBr. :  Alhan.  Albain;  O'R. : 
Alba,  Albain],  aus  Alba,  gen.  Alban;  8t.-E.  21,  Z.-E.  264  ti'. 
A.  23. 

alt,  m.,  „gelenk",  alt;  St.-B.  41,  Z.-E.  303.  W.  359,  A.  23,  Atk. 
537  [„linger-joint"],  Keat. :  „section  of  a  book". 

tä  alt  m  aurdög  lünta.     „Mein  daumen  ist  verrenkt." 

altrdXd,   s.  cel. 

am,    s.  am  „zeit"  und  eg. 

amen,  „amen",  amen,  W.  263. 

amadän,  m.,  „thor,  narr",  amadan,  von  amdj;  Keat.,  Ps.  V  5. 
ds   amddän   änivör  e.     „Er  ist  ein  erz-narr."  —  ml  se  xö 
mör  n  amadan  ayas  vränin  se  a  ve.    „Er  ist  nicht  so  dumm 
wie  er  aussieht." 

amaj,  f.,  „albernes  altes  weib",  amaid  [Sprichw.  XI 1:  „thörichtes 
weib"],  aus  ammait  „altes  weil),  amme",  St.-B.  16.  —  pl. 
amajaxa. 

ünsaxt  s  amajaxa  „alberne  und  schlottrige  weiber". 
Vgl.  amajax,  amadän. 

amajax,  „nachlässig"  [im  anzug\  amaideach,  von  amaj,  vielleicht 

unter    eintluss    von    ünsax,    da    die    unter    amaj    ange führte 

redensart  nur  noch  als  ganzes  verstanden  wird.    O'R.  silly  etc. 

nax  amajax  ta   tu  glesta?    „Wie  schlottrig  du  angezogen 

bist!" 

amajaxa,   s.  amaj. 

amani,   s.  um  „zeit". 

amsa,   s.  eg. 


anin9,  ni.,  „bösowicht",  jmdiiiiic.  St.-l).    l"i.     V^gl.  ro(jf)rc). 

anxrd,  in.,  „ültclwollcii",  ;iiicliroi(llu'  aus  aiicride,  ii. ;  St.-l].  13, 
95,  Z.-E.   180,  Atk.  540.     Vol.  kri. 

anm,  „seele",  anam,  m.  f.,  aus  anini,  f.;  St.-B.  13,  95,  Z.-E. 
264-268.  W.  367,  A.  33,  Atk.  541.  —  pl.  anmnax9. 

tä  anm  inni  xo  hHv)\  ds  tä  d  nin  f  hl  eh.  „Ich  hal)e 
eine  so  mächtiäre  seele,  wie  nur  irgend  ein  andrer  sie  hat." 
—  9S  lüjr  nd  h-anmnaxd  tä  inn.  „Starke  seeleii  wohnen 
in  uns." 

mmm-,   s.  anm. 

anrt,  „grobe  leinwand",  anart  [O'Rr. :  anairt  „handlc-cloth,  or 
linen  ofsmall  breadth";  Ü.'R.:  anairt,  1'.,  „l)an(lle-cIoth,  narrow 
linen.  fine  linen"],  St.-B.  32,  Atk.  539  „leinenes  gewand". 
Arm.  „linteum  magnum".  —  Vgl.  Itn-eddx. 

anvds,   s.  cends. 

anvrds-,  s.  avrds  und  avrssdx. 

aijkdvd,  f.,   „anker",  angeaire,  Keat.,  aus  engl,  anchor. 

is  done  n  aijkdvd  i  sin.  „Das  ist  ein  schlechter  anker." 
Vgl.  gles-atjkdi'd. 

apstl,  m.,  „apostel",  apstal;  Z.-E.  223,  1005,  A.  54,  W.  368, 
Atk.  542.  —  pl.  apstdld. 

ki-e  nd  n-apstl.  „Das  glaubensbekenntnis."  —  n  t-apstl 
pädr.  „Der  apostel  Petrus."  —  nd  nyv  apstdh.  „Die  htüligen 
apostel." 

ar«,  äri,  cen.,  p.p.  von  artm.,  mit  entsprechender  bedeutung, 
athruighthe.     Vgl.  arim  und  arü. 

dS  mör  tä  se  äri ,  ö  xonik  me  gd  jeimdx  e.  „Ei-  hat  sich 
sehr  verändert,  seit  ich  ihn  zuletzt  gesehn  habe."  —  tä  n 
7,y  ari.     „Der  wind  hat  sich  gedreht." 

artm,  ärvm,  cerim,  „wechsle,  ändere",  athruighim,  Donl.,  A.  201. 
Vgl.  an  und  arü. 

VI  se  g  incn  eg  d  ^ol  gd  merika,  ax  h  ejf  gr  äri  se  d 
man.     „Er    beabsichtigte  nach  Amerika   zu  gehn,    vielleicht 


—     10     — 

al)or   h;tt    er    einen    andren    entschluss    gefasst."   —   d  ari  n 
T^y.     „Der  wind  drehte  sieh." 

arm,  m.,  1.  „Werkzeug,  gerät",  arm,  A.  27,  n. ,  „arma",  Atk. 
54(3,    m.,  „weapon".  —  pl,  ceym. 

ka  l  nd  h-cBfm,  d  vi  dusö?  tä  sidd  agn.  „Wo  ist  das 
Werkzeug,  das  hier  big?  Wir  haben  es."  —  d  jura  sib  iesaxt 
nc  n-cerm  sa  ^om  ga  Jcän  tam(?  „AVollt  ihr  mir  diese  gerate 
für  eine  gewisse  zeit  leihen?  —  a  gonö  misa  na  h-ceZ-m  sa? 
Jconö/%  ga  jiga  me  ^ä  n-iara.  „Kann  ich  diese  instrumente 
Ixdialten?  Du  kannst  sie  behalten,  bis  ich  sie  zurückfordere." 
2.  engl,  „army",  „arms". 

an  t-arm  jdrag.  Das  englische  heer"  [„The  read  army"]. 
—  ta  sed  ffj  arm.  „Sie  sind  im  dienst"  [„They  are  under 
arms"]. 

arö-,    s.  arJm. 

arfi,  m.,  verl)alsubst.  zu  arlni ,  mit  denselben  bedeutungen, 
athrughadh.     Donl. 

hänig  arfi  mar  a/',  ö  xoniJc  nie  e  ga  jernax.  „Er  hat  sich 
sehr  verändert,  seit  ich  ihn  zuletzt  gesehn  habe."  —  xnadr 
amü  d  n-arü  n  da  wuala  sa.  „Diese  beiden  pakete  sind 
verwechselt  worden.  —  tä  mian  Im  ma  xij  eda  arü.  „Ich 
wünsche  meine  kleider  zu  wechseln." 

Vgl.  uril-mdrax,  arü-ne. 

aru-märax,  „üi)ermorgen",  athrughadh-amärach,  s.  arü  und  amdrax. 
mosa,  cuga  tu  arces  arii-mdrax.    „Du  wirst  also  ül)ermorgen 
zurückkommen." 
Vgl.  arä-M. 

arü-ne.,  „vorgestern",  athrughadh-ande,  s.  arü  und  am. 

VI  se  rds  fisc  hres  n  le  arü-ne.     „Er  ist  seit  vorgestei'u 
wieder  zurück." 
Vgl.  arü-märax. 

arür,  m.  f.,  „körn",  arbhar,  aus  arbar,  arl)ur,  m.;  A.  30,  AV.  372. 
Vgl.  8t.-B.  16.  —  gen.  arür. 

kruax  arür.  „Ein  häufen  körn."  —  kruajr  n  arür  sn  ä. 
„Das  körn  wird  auf  dem  darrofen  gehärtet."  —  tä  mörän 
arür  agn  a  mliana.     „Wir  haben  in  diesem  Jahre  viel  körn." 
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arur,   s.  arür. 
asdt-,   s.  (SS. 
asT-,   s.  ces. 

asl,  m.,  „esel",  asal;    air.  assan,  St.-R.  24,  Atk.  548.     Vol.  hin- 
sichtlich des  /  im  iiir.  Paul's  griiiulriss  d.  germ.  phil.   I  783. 
ivil  ri  t-asl  sd  stähld?   tä.     „Ist  der  esel  im  stall?    Ja." 
asm-,   s.  ces. 
asn-j   s.  ces. 

asnd,  „rippe",  asna,  easna,  aus  asna;  St.-B.  24,  A.  32,  AV.  376. — 
pl.  asndxe. 

brisdv  asnd  n-d  hyv  jds.  „Es  brach  eine  rippe  an  seiner 
rechten  seite."  —  vris  pärig  )iäri  da  xij  asridxd.  „Patrick 
brach  eine  rippe."  —  ivän  n  büscerd  usrid  ces  d  niö  le  ti-d 
hud.  „Der  fleischer  schlug  mit  seinem  beil  eine  rippe  aus 
der  kuh  heraus." 

asndxd,  s.  asud. 

astd-,   s.  ces. 

at  [ausser  at  „geschwulst"]  s.  eg. 

at,  m.,  „geschwulst.  geschwür",  at,  aus  att;  St.-B.  24,  Z.-E.  H7. 
A.  52. 

tä  at  d  läv  m  inmd.  „Meine  tochter  hat  eine  geschwulst 
an  der  hand."  —  tä  säxt  n-at  i  n-d  ivunäl.  „Er  hat  sieben 
geschwüre  am  hals."  —  kir  dd  läv  d  n-isUd  les  n  t-at  d 
wylü.  „Stecke  deine  hand  in  wasser,  um  dadurch  die  ge- 
schwulst zurückzAitreiben." 

Vgl.  ati. 

att^  p.p.  zu  einem  nicht  belegten  attm  „schwelle",  von  at,  wie 
hast  von  häs^  atuighthe. 

ta  d  h-edn  ati.  „Ihr  gesicht  ist  geschwollen."  —  tä  md 
läv  att.     „Meine  hand  ist  gesckwollen." 

ats9,   s.  eg. 

au9n,  f.,  „iluss",  abhann,  ausabann;  St.-B.  10,  Z.-E.  649,  W.  342, 
A.  52,  Atk.  521.  —  gen.  aiviid,  alvna,  U9vna,  pl.  aivnax9, 
aivndxa,  udvmxd. 


—     12    — 

nll  en  audn  sn  ilän.  „Es  <fio1»t  keinen  einzigen  lluss  auf 
der  insel."  —  da  jehä  gd  gdla  dne,  j  etä  d  ^ol  dscäx  dn 
audn  gd  re ,  mar  nax  ro  m  tro  mör.  „Wenn  du  gestern 
nach  Galway  gegangen  wärest,  würdest  du  mit  leichtigkeit 
den  fluss  haben  hinauffahren  hönnen,  da  durchaus  keine 
starke  Strömung  war."  —  vi  n  audn  röcd.  „Der  fluss  war 
zugefroren."  —  brudx  n<>  h-aivm  [oder  nd  h-udvnd\.  „Das 
ufer  des  flusses."  —  vi  lär  nd  h-aivm  röca.  „Der  fluss  war 
bis  zur  mitte  zugefroren."  —  vi  nd  h-aivndXd  dlüg  röcd. 
„Alle  flösse  waren  zugefroren."  —  5^  tmox  dn  t-cei-dgdd  agn, 
2,aux  myj  gd  h-aivndXd  <;ilärnd.  „Wenn  wir  das  geld  hätten, 
würden  wir  nach  den  seeen  von  Killarney  gehn." 

Vgl.  lox. 

aurd,  m.,  „hammer",  ord,  aus  ordd;  St.-B.  52,  W.  724,  A.  123, 
Atk.  839.  —  pl.  aurj.     Vgl.  kasär. 

hä  gircr  d  dcesJcd  n  t-aurd  d  vids  agl  d  hi'isd  nd  glox? 
fäktr  sd  skaldp  wör  d  Tiäri  nd  Jcreg  e.  „AVo  wird  der  hammer 
aufbewahrt,  den  ihr  zum  zerbreclien  der  steine  habt?  In  der 
grossen  spalte  am  ende  der  klippe."  —  fäßs  nd  h-aurj. 
„Lass  sie  die  hammer  holen." 

aurdög,  m. ,  „daumen",  urdog.  ableit.  vom  air.  orddu  [orddu 
himae  „pollex"  Sg.  68  b];  \-E.  7G5,  W.  725,  A.  123,  Atk. 
839.  —  gen.  aurdög. 

tä  d  h-aurdög  hriscd.  „Ihr  daumen  ist  gebrochen.  —  tä 
alt  d  h-aurdög  lüntd.     „Ihr  daumen  ist  verrenkt." 

aurdög,   s.  aurdög. 

aurdü,  m.,  1.  „Ordnung,  ordnen",  ordughadh,  aus  mir.  ordogud 
ordugud,  W.  724,  Atk.  839,  verbaisubst.  zu  air.  ordaigim 
„ordino",  A.  123. 

tä  md  yAd  (ES  aurdü.  „Alein  magen  ist  nicht  in  Ordnung." 
—  qird  sib  dr  tjold  ces  aurdü.  „Ihr  werdet  euch  den  magen 
verderben."  —  qir  d  n-aurdü  e.     „Bringe  das  in  Ordnung." 

2.  „auftrag",  nach  engl,  order. 

d  nintr  nd  brögd  sd  er  n  ilän  nü  jägn  sidd  ßntd  har 
fücerdgd?    ßnfr  ed  mä  ver  tu  aurdu  506  d  jTnd.     „Werden 
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diese  schuhe  auf  der  insol  gemacht,  oder  kommen  sie  fertig 
iil)er  see  ?  Sie  ^ver(le^  hier  augcl'ei'tigt  werden,  wenn  du  sie 
bestellst." 

aur/ar,  m.,  „ilur,  fussl)(t(len",  iirh'ir,  aus  orlär;  W.  725,  A.  145. 
na  füg  n  lampd  dr  n  aurlar !   „Lasse  die  himpe  nicht  auf 

dem   l)oden  stehn." 

aw/y,   s.  aurd. 

aut'nis,  f.,  „Werkzeug",  oirneis  Keat. :  „expedient,  means", 

d   akdt  sib   n   aurnis  n-9  nid  agüd,   ax  tä  sül  agt  hen  Je 
ohr  Cd,  sol  hukdS  sib  drds  di-isc.     „Ihr  würdet  das  Werkzeug 
bei  uns  zurücklassen,  wenn  ihr  nicht  selbst  hülltet,  vor  eurer 
rückkehr  noch  arbeit  zu  ünden." 
Vgl.  arm. 

aiirm,   s.  änid. 

av/9,  zuweilen  awh,  „derart,  so",   amhlaidh,  aus  amlaid;   Z.-E. 
GIO,  W.  362,  Atk.  538.     Vgl.  A.  229,  St.-B.  293. 

is  avh  tä  se.     „So  ist  es.  —  jertm  gd  teil  se  avh.    „Ich 
Ixdiaupte ,    dass  es  sich  so  verhält."  —  j  etdx  sin  d  ve  avh. 
„Das  mag  sein."  — -  bd   cig   les   sin   d   ve   awh.     „Das   mag 
sein.     Das  ist  möglich." 
Vgl.  agds. 

av/äs,  avläs,  dv/üs,  ävläs,  m.,  „nachteil",  aimlileas,  aus  amless; 
St.-B.  12,  W.  362,  Atk.  528.     Vgl.  ks. 

is  t  av/äs  e  d  j/nas  tu.    „Zu  deinem  schaden  thust  du  ilas. 

avläs,   s.  avläs. 

avrds,  avros,  anvrds,   m. ,    „Zweifel",    amhras,    wie  aimhireas  f. 
aus  amairess  f.  Unglaube ;  St.-B.  13,  36,  A.  257,  Atk.  538. 

gon  anvrdS.  „Ohne  zweifei.  —  Uerd  sin?  wil  qvrds  agdt? 
„Was?  Du  bezweifelst  es?"  —  ml  en  avrds  an.  „Das  unter- 
liegt keinem  zweilel." 

avrdSdX,   qvrdSdx,  anvrdSdx,    „zweilelnd",    amhairseach,   aus  air. 
amairessach  „incredulus" ;  A.  257,  Atk.  538. 

tä  me  unvrdsdx,  nax  mnd  se  e.  „Ich  Ijezweitle,  dass  er 
das  thun  wii'il." 
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aivh,  s.  avh. 

aivl,  s.  äirul. 

annd,    s.  äivul. 

qvrds-,   s.  avrds  und  avrdSdX. 


a 

ä,  m.,  „glück",  agh,  aus  ag  „certamen",  also  „schlachtenglück"; 
A.  42,  St.-B.  7,  AV.  348. 

g9  gira  jid  n  t-ä  drt.    „Glück  auf",  oft  euphemistisch  ge- 
braucht,   wenn    man   jemand    los    sein  möchte.  —  bd  mör  n 
t-ä  (bd  ivör  n  t-ci)^   fiax  rau  s  egd   tädd  n-d  hinipl.     „Zum 
glück  wusste  er  nichts  davon." 
Vgl.  awul. 

ä,  f.,    „darroi'en",    aith,    aus  aitli  „fornax";    St.-B.  9,  A.  49.  — 
pl.  aht. 

ä:  äc  d  grudjr  arür ;  ä:  de  krudxn  arür.  „ä  ist  ein  ort 
zum  härten  des  korns."  —  nil  en  ä  sn  ilän  sa,  ax  fä  mörän 
akdb  d  gonamdra.  „Es  giebt  keinen  einzigen  darrofen  auf 
dieser  insel,  aber  es  giebt  deren  viele  in  Connemara."  —  tä 
mörän  äht  a  gonamdra.  „Es  giebt  viele  darrofen  in  Conne- 
mara." —  tä  n  ä  T^ä  ioska.     „Der  darrofen   l)rennt." 

ö,  „fürt",  äth;  8t.-B.  222,  A.  49,  W.  379;  verstanden,  aber  kaum 
gebraucht.     Vgl.  Ortsnamen  wie  bläkli  „Dublin". 

ädrh,  adres,  m.,  „adresse",  aus  engl,  address. 

tor  am  t  ädres ,  ma  s  e  da  hil  e.  „Bitte  gieb  mir  deine 
adresse."  —  wil  is  agat  a  ädres?  tä  s,  dura  se  ga  nombr  et. 
„Kennst  du  seine  adresse?  Jawohl,  er  ist  nach  nummer  acht 
verzogen." 

aht,  s.  ä  „dari-ofen". 

ahrua,  ährtia,  „sehr  elend",  aththrungh,  aus  attruag;    St.-B.   10. 
Vgl.  trua. 

as  boxt  a  kä.'>  n  ir  sin,  ör  a  n-a  xnmas  tä  se  ähriia.  „Es 
steht  schlecht  um  den  mann,  denn  er  ist  in  einem  elenden 
kräfteznstand." 
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äl,   s.  (el. 

öl,  m.,  „brut",  al;  St.  B.  43,  3-20.     Vgl.  Ä;««3W. 

^«  al  hdndü  eg  d  tmik.     „Die  sau  hat  junge." 

rti,  „angenehm",  ail;  St.-B.  '20,  A.  21,  \V.  350,  Atk.  527;  nur 
in  den  Verbindungen  is  äl,  nt  cd  mit  fülgendem  le  in  der 
bedeutung  „gelallen,  wünschen".     Vgl.  Ml.  23f. 

ds  äl  Im  e  [meist:  is  ä  Im  e].  „Das  gefällt  mir."  —  m 
äl  Im  e.  „Bas  gefällt  mir  nicht."  —  ds  äl  Im  e  häxt  dnls, 
mar  hl  möjd  gd  veJcn  dvisc  e.  „Ich  wünsche,  er  käme  jetzt, 
da  ich  ihn  sonst  vielleicht  nicht  wiedersehn  werde." 

älT/i,  „schön",  älainn,  aus  aliud;  A.  22,  Z.-E.  795,  \V.  358,  Atk. 
536.  —  Selten  ;  vgl.  brä  und  )ds. 

am-  [ausser  am  „zeit"  und  ämad  „brennhulz"],  s.  eg. 

am,  am,  m.,  „zeit",  am  aus  amm,  n. ;  W.  360,  Atk.  537.  — 
pl.  amdm.     Vgl.  cemsr,  taml,  trä,  udr. 

taml  bezeichnet  einen  Zeitraum,  eine  weile,  z.  b.  taml  hwg 
„eine  kleine  weile",  trd  einen  Zeitpunkt  oder,  wie  ua/;  eine 
stunde,  z.  b.  w  trä  sin  „dann,  da";  cems/-  bezeichnet  im 
allgemeinen  eine  nicht  näher  begrenzte  zeit,  am  dagegen 
eine  bestimmte,  olt  wie  trä  einen  zeitj)unkt;  streng  durch- 
geführt wird  der  unterschied  zwischen  am  und  csmsr  jedoch 
nicht.     Vgl.  die   f)eispiele  unter  äni  und  cemsr. 

1.  „Zeitpunkt,  stunde". 

tä  myj  d  cdxt  sn  am  gärt.  „Wir  sind  gerade  zur  rechten 
zeit  da."  —  Jce  n  t-äm  e?  [oder  ]c(i  n  t-äm  ga  lä  e'^]  tä  se 
cH  ö  xlog.  „Wieviel  uhr  ist  es?  Drei  uhr."  —  ]ce  n  t-äm 
agatsd  e?  „Wieviel  uhr  hast  du?  —  m  vian  cg  dina  ai- 
amani,  Herd  a  räpat  se  n-a  tyv.  „Zuweilen  weiss  man  nicht, 
was  man  von  ihr  halten  soll."  — -  gUr  eg  amanl  äraj  bwg- 
ärn  sir  wcen.  „Zu  bestimmten  zeiten  wirtl  westlich  von 
uns  die  insel  Klein-Aran  sichtbar." 

2.  d  n-am  „zur  rechten  zeit,  rechtzeitig". 

a  gdpn  se,  ga  mal  se  an  a  n-äm'^  /cäpn.  „(ilaulit  er 
rechtzeitig  dort  zu  sein?  Jawohl."  —  tvil  se  g  am  agat  anis 
lürax?     „Passt  es  dir  jetzt?" 
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3.  „genügende  zeit". 

ds  ei'  egn  tä  am  eg  dind  d  xopcin  te  d  pHdxnü.  „Man 
hat  kaum  zeit,  seine  tasse  thee  auszutrinken."  —  wil  am 
agdt?    „Hast  du  zeit? 

4.  „Zeitraum",  oft  mit  cemsf  wechselnd. 

xud  dn  t-am  hart  xö  lud  sin.  „Die  zeit  ist  so  schnell 
vergangen."  —  tä  fäcps  orm,  nax  veJcd  se  mörän  sn  am 
[oder  cemsi-]  gävdj^  tä  egd  le  fandxt  an.  „Ich  befürchte,  er 
wird  in  der  kurzen  zeit ,  die  er  auf  der  insel  bleiben  kann, 
nicht  viel  sehen." 

ämdd,  m.,  „brennholz",  adlimad,  aus  admat;  LBr.  257a. 

müä)'d  n  t-ämdd  dün  kaiJcTs  eld.  „Das  l)rennlioIz  wird 
uns  noch  weitere  vierzehn  tage  ausreichen."  —  konax  mijj  d 
t-ämdd  sd  gd  känül,  Tiänöfr  ivcen  fös  e.  „Lasst  uns  dieses 
brennholz  sorgfältig  aufl»e\vahren;  es  wird  uns  noch  abge- 
kauft werden." 

an,   s.  i. 

an,  intensivpraelix,  [as}).],  St.-B.  13,  z.  b.  än-ijstd  „selir  alt", 
än-cän  „sehr  alt",  än-tyr  „sehr  billig",  än-7,ardv  „sehr  rauh". 
—  Häufiger  als  an  wird  n  gebraucht;  in  Galway  scheint 
jedoch  an  vorzuherrschen.  ro,  das  in  Munster  für  „sehr" 
gebraucht  wird,  heisst  westirisch  nur  „zu,  allzu". 

ar,  m.,  „l)lutbad",  är;  8t.-B.  7,  A.  25,  Z.-E.  17,  W.  370. 

dS  mör  n  t-är  d  rinü  an.  „Ein  grosses  blutbad  wurde 
dort  angerichtet." 

ärän,   s.  örän. 

ard,  „hoch,  gross",  ard;  St.-B.  19,  A.  29,  AV.  372,  Atk.  54G. — 
komj).  aii-jd. 

1.  „liofh,  gross". 

dn  ac  ard  sin,  ellds  tii  wcec,  sin  idd  altrdXd  n  tvilhr. 
„Diese  hohe  da,  die  du  in  der  ferne  siehst,  das  sind  die 
klippen  von  Moher."  —  dS  airjd  nid  jrähr  na  misd.  „Mein 
bruder  ist  grösser  als  ich."  —  ml  md  rümra  nis  airjd  nä 
sin.  „Mein  zimmer  ist  nicht  höher  als  so."  —  fär  ard  „ein 
grosser,  hochgewachsener  mann"  [für  is/  „ein  kleingewachsener 
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niiinn,  ein  m;iiin  Vdii  iinhcdciitciKloi-  Ifhcnsstclluiis",  fdr  Inog 
0(\^v  fürin  „ein  kleiner  niiniii,  oiii  manuellen",  fdr  mör  „ein 
mann  von  einlhissreicher  Stellung". 

2.  „laut". 

na  laur  xö  h-ard!  „S[)i-icli  nicht  so  laut."  —  lauf  nls 
aifjd!  „Sprich  lauter!"  —  wudl  ine  n  dords  Uinäl  ärd.  „Ich 
habe  ziemlich  laut  angeklopft". 

Vgl.  afjd  und  die  folgenden  Zusammensetzungen. 

ärd-m^gf,  m.,  „erzengel",  ärd-aingeal.     Vgl.  (eijgl. 

ärd-cespdg,  afj-dspdg,  m.,  „erzlnschof",  äird-easbog.   'Vgl.  cespdg. 

ärd-incndx^  „hochherzig",  äird-intinneach.     Vgl.  incmx. 

ärd-rl,  „oberkönig",  ard-ri.     Vgl.  ri. 

ärd-skol,  f.,  „hochschule",  ärd-sgol.     Vgl.  skol  und  kolddz. 

ardx  ^  m.,  „seefahrzeug",  athrach  [O'R.  atrach  „a  small  river- 
boat  to  transport  passengers"].  iirdx  bezeichnet  nur  ein  auf 
der  see  gebrauchtes  fahrzeug.  Innerhalb  dieser  begrenzung 
kommt  grosse  und  art  nicht  in  lieracht;  es  gilt  für  dampf- 
boote, Segelboote  und  ruderboote.  Vgl.  häd,  bfig,  hükr,  kordx, 
kut7\  lüvi,  sex,  skünr,  smäk,  sttmr. 

nudf  häsn  myj  df  n  äfj  ds  fem  öxdld,  fekn  myj  a  wad 
wceh  9)ndx  df  d  iväfdgd,  mä  vian  sex  na  söfc  ärdx  df  hi 
an,  <ß  myj  e.  „Wenn  wir  auf  der  höhe  über  Oghill  stehn, 
so  haben  wir  einen  blick  weit  hinaus  auf's  meer,  und  wenn 
sich  ein  schilf  oder  irgend  ein  seefalirzeug  darauf  befindet, 
so  sehen  wir  es." 

rtr/i,  nom.  propr. ,  f.,  Aran.  Arainn.  Keat.  F.  106,  dat.-acc.  von 
aru  „niere",  nach  der  gestalt  der  nordinsel,  der  grössten  der 
drei;  Z.-E.  268,  St.-B.  10,  A.  26,  Atk.  545.  Über  benennung 
von  orten  nach  körperteilen  vgl.  Joyce  I  522  ff.  Vgl.  ausser- 
dem J.-M.-J.  I  86:  go  h-Aruinn  na  naendi  „To  Ära  of  the 
saints." 

Die  nordinsel,  Inishmore  [ofiiziell  Aran],  heisst  ärn  ivür 
oder  inik  wör  urii  [aber  nur:  pdrdscd  inis  möf\  die  mittlere, 

F  i  u  c  k  ,   Arauer  muudart.  2 
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Inishmaan,  wird  stets  inis-mmn  gouaunt,  die  kleinste,  süd- 
östlich gelegene,  Inislieer,  entweder  inisir  oder  inis-sir  „west- 
insel".  Über  diese  auffällige  benennung  s.  Joyce  II  451.  In 
Connemara  und  Galway  nennt  man  die  inseln  als  gesamt- 
lieit  nd  h-armxd,  auf  Aran  selbst  üan  arn.  —  „Niere"  heisst 
heute  ddivän  oder  duän.  —  Vgl.  -inis. 

ärj,  f.,  „richtung,  himraelsgegend",  aird;  8t.-B.  10^  W.  353, 
A.  21»,  Atk.  531. 

bian  d  5^,  d  hdgds  ö  n  arj  h-dv,  d  güm  fudr.  „Der  Ostwind 
ist  gewöhnlich  kalt."  —  sti  cli'-j  h-ei'  [h-iar,  ö  hio,  ö  jds], 
„In  östlicher  [westlicher,  nördlicher,  südlicher]  richtung." 

ür)-  in  Zusammensetzungen,  s.  ärd-. 

afp,  aifjd,  f.,  „höhe",  äirde,  aus  arde;  VV.  373,  A.  2!),  Atk.  531. 
Vgl.  ärd. 

1.  „höhe". 

Jcerd  e  aifja  fostd  nelsn?  „Wie  hoch  ist  die  Nelsonsäule? 
—  tä  myj  df  n  ärjd  ds  Hin  p/ena  anis.  „Jetzt  sind  wir  auf 
der  höhe  über  Killeany." 

2.  tun  9  n-ärja,  wie  engl.  pop.  bottom-up,  „in  Unordnung, 
durcheinander". 

tä  n  sümra  tun  a  n-äfja.  „Das  zimmer  ist  ganz  in  Un- 
ordnung". 

äfa,   s.  cera. 

äfaj,  „gewiss,  bestimmt"   „quidam",    turithe,    aus  airid;    A.  26, 
Atk.  533 ;  fast  ganz  durch  aktnc  verdrängt. 
af  amani  äraj.     „Zu  gewissen  zelten." 

äfmi,  „zähle",  äirmhim,  aus  äirmim  zu  adrimim,  atlrimiu; 
Z.-E.  435,  W.  347,  355,  St.-B.  10,  A.  210,  211,  Atk.  533. 
Nur  noch  in  der  redensart:  in  äfim  e.  „Er  [od.  das]  kommt 
nicht  in  betracht."     „Ich  zähle"  heisst  kürtin. 

äfiihi,  m.,  „leihen,  verleihen",  Keat.  airleagadh,  aus  airlegud, 
Atk.  533,  airlicud,  St.-B.  30,  A.  IGO,  W.  355,  Verbais.  zu 
dem  nicht  mehr  gebrauchten  verb.  airligim.  Vgl.  iasaxt, 
„borgen,  borg".     „Ich  borge"  =  fätm  ar  aflikn    [wörtlich: 
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„ich  bekomme  m\\'  vei-leihen"].  „Ich  leihe,  verleiiie"  =  verim 
idSdxt  [wörtlich:  „ich  ucbe  das  borgen,  gestatte  das  borgen"]. 
ta  me  g  hrd  mias  inim  r  ariikn.  „Ich  l)itte,  mir  eine 
speiseschiissel  zu  hMhen."  —  fior  me  sin  dv  ärlUoi.  „Ich 
habe  das  geborgt." 

arm,  m.,  „schlelie",  airne;  St.-I3.   19.  —  pl.  ariü. 

tä  nid  2,ra  sa  mar  bla  na  n-äriii  ai'  n  draian.  „kleine 
liebe  ist  wie  die  blute  der  schieben  am  schwarzdorn." 

ärn7,  s.  ähia. 

äs,  m.,   „l'reiide",  athas,  O'R.  „rejoicing". 

btai  äs  ar  fy  a  cd  je  xö  re.    „Er  wird  froh  sein,  so  leicht 
davon  zu  kommen." 
Vgl.  ml-äsdx. 
asdx,  s.  ml-äsax. 
üscarmax,  „österreichisch". 
af,  s.  eg. 

ac,  i'.,  „platz",  ait,  aus  äitt,  W.  35G,  A.  51,  Atk.  536.  —  gen.  dca. 

1.  „platz,  stelle". 

as  kosül,  nax  wil  en  ^ina  i  n-en  äc  a  cäx.  „Es  scheint 
im  ganzen  hause  niemand  da  zu  sein."  —  a  nlna  tu  malraj 
äca  Im?  „Willst  du  den  platz  mit  mir  tauschen?  —  tä  n 
äc  sa  slcirax.  „Diese  stelle  ist  schlüpfrig."  —  tä  n  äc  sin 
ro  xüTj.     „Dieser  platz  ist  zu  eng." 

2.  „genügender  platz,  genügender  räum". 

tugi  a  wäla  agi  hen  iad  sa,  ml  en  äc  2,öb  arisö  ms  faja. 
„Nehmt  diese  dinge  mit  nach  hause,  wir  haben  hier  nicht 
länger  platz  für  dieselben. 

3.  „ort,  Ortschaft",  oft  gleich  hüäla. 

d  ein  müincr  na  h-äca  sa  fuaxt  mör  (^äl  cena  n  givra  xua 
harn.  „Die  einwohner  dieses  ortes  halben  vergangenen  wiuter 
infolge  des  mangels  an  feuerung  grosse  kälte  gelitten."  — 
Jce  n  äc  a  wil  füt  a  yd  ?  „Welcher  ort  ist  das  ziel  deiner 
reise?"  —  käfa  se  t^oI  hHj  n  äc  sa.  „Er  muss  durch  diesen 
ort  kommen." 

Vgl.  äc-2iüxas,  äc-sJci,  sün-äc. 

2* 
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äcd,  s.  äc. 

äc-:^üx9S,   „geburtsort ,    heiiiiat",    äit-dliuthachais.     Vgl.    ac    und 
düxds. 

tä  morim  slyncd  duso,  iiirv  e  sd  n  äc  T^üxds  ö  hüs ,  ax 
rudgdv  iad  d  n-ccmsf  na  rudgd.  „Es  giebt  viele  iamilien- 
namen  hier;  dies  war  jedoch  nicht  ihre  lieimat  vun  ani'ang 
an,  sie  sind  vielmehr  zur  zeit  der  Verbannung  vertrieben 
worden." 

üC-sM,  „rastplatz",  äit-sgith.     Vgl.  äc  und  slci. 

na  hüäni  ßv  nd  h-iidll,  gd  jl  jägd  sib  dg  n  äc-sJci.    „Legt 
die  lasten  nicht  ab,  bis  ihr  zum  rastplatz  kommt." 

äwl,  s.  äivul. 

awul,  äwl,  „glücklich",  aghmhal  [O'R.  aghmhar],  von  ä  „glück". 
is  awul,  gd  ivil  myj  dr  das.    „Es  triift  sich  gut,  dass  wir 

die  ersten  sind."  —  nax  äwl  e  sin?    „AVas  für  ein  glücks- 

vogel  er  ist!" 


(B  a 

ä,  pron.  dem.  neutr. ,  eadh  ^   aus  ed ;    .St.-B.  25,  Z.-E.  353,  326, 
W.  509,  A.  70,  Atk.  868.  —  Vgl.  sä  und  m  h-ä. 

cebfj,  f.,  „totentuch",  aibid,  Keat.     Vgl.  brat. 

ädäiid,  f.,    „Italien",    O'K.  Eatlailt,    aus  Etail;    Z.-E.   12,  A.  75. 
n  für  l  wie  in  aibi-an. 

vi  nie  n  ädäud   n-etln   hondrdd   dn  nainti.      „1890   war 
ich  in  Italien." 
Vgl.  ädöndx. 

ädöndx,  „italienisch",    O'Br.  Eadäilleach,  CR.  Eadailleach,  air. 
etalacde,  A.  75. 

d  laurin  tosd  ädöndx?    „Sprichst  du  italienisch?" 

ddrn,  s.  djr. 

dfelax,   „bedauernd",   aithmheileach,    vom    subst.  aithmheile  zu 
mela;  W.  684. 

silitn  gd  ivil  se  äfehx  fy  n-d  hdx  9  (jdfidxt.    „Ich  glaube, 
er  bedauert  es  sein  haus  gekauft  zu  haben." 
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i'tfcr,   m.,  „hodaiioni",  ;iitlil)lioar,   Kcat. 

nü  orm  ax  äfer  fy  n  cems)'\  9  tä  kälc  am.  „Tch  bedaiire 
nur  die  zeit,  die  ich  verloren  habe."  —  tä  äfer  rl  wör  orm, 
nax  vedtm  n  cevdvts  sin  d  jmd  7,ic.  „Ich  bedaure  sehr,  dass 
ich  dir  diesen  dienst  nicht  erweisen  kann." 

äfrfl,  iffn,  m. ,  „messopfer",  aifreann ,  aus  oifrend ;  A.  124, 
W.  720. 

Ice  n  trn  n  inuö  sih  le  t^oI  eg  d  cämpl?  eg  d  je  ö  xlog. 
htai  n  t-äfrn  hart  dn  Udv  sin.  „Wann  wollt  ihr  euch  auf 
den  weg  zur  kirche  machen?  Um  10  uhr.  Um  die  zeit 
wird  die  messe  vorüber  sein." 

cehds,  f.,  „tadelsucht,  sarkasmus",  aithis,  aus  athis;  Z.-E.  1006, 
W.  379,  A.  50. 

ds  btog  md  jrän  dv  d  äind  sin,  mar  tä  se  län  g  cehds. 
„Der  mensch  da  gefällt  mir  wenig,  da  er  immer  sarkastische 
bemerkungen  macht." 

Vgl.  cehdsdx. 

celidxdx.,  „sarkastisch,  witzig,  tadelsüchtig",  aithiseach  aus  aithi- 
sech;  A.  51.     Vgl.  cehds. 

tä  se  cehdsdx.  „Er  ist  witzig."  —  nä  hl  cehdSdx!  „Sei 
nicht  so  tadelsüchtig  ! " 

cehm,  m.,  „brennendes  material  (torf,  kohle,  holz  etc.)",  aitJiinne ; 
A.  51. 

tä  me  g  idrd  cehüd  htog  a  järdkd  ^om.  „Ich  bitte  um 
etwas  feuer"  [zum  anzünden  einer  pfeife  etc.]. 

cehr\  s.  ceh}'. 

cehf,  m.,  „vater",  athair  aus  athir;  8t.-R.  8,  Z.-E.  262,  W.  379, 
A.  50,  Atk.  548.  —  gen.  cehr,  pl.  cehrdxd. 

1.  vater. 

vetd  me  t  cehr  elcäl?     ,.Kann  ich  deinen  vater  sehn?" 

2.  als  titel  eines  pfarrers  etc.,  engl,  father. 

Jce  n  xy  d  wil  tu,  d  cehr?  „Wie  geht  es  Ihnen,  herr  pfarrer 
[pastor,  kapellan,  pater]?"  —  Iceüds  d  wil  tu,  d  (ßhf  cespog? 
„Wie  befinden  sich  Eure  bischöfliche  gnaden?  Wie  geht  es 
Ihnen,  hochwürdigster  herr  ?  " 
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3.  nid  cehvdxd  „meine  vorfahren",  nd  Ji-cehr^xd  nyfe  „die 
kirchenväter,  patriarchen". 

Ygl.  sän-cehi\  sän-sän-cehr,  cehif'-eldvnd. 

cehf-eldvnd,  m.,  „pflegevater",  athair  oileamhna.  Ygl.  cühf  und 
eldvna. 

cehfdxd^  s.  cehf. 

(ekds,  m.,  „fluch,  mürrisches  wesen",  accais;  St.-B.  10. 

cekds:  rün  ßvälax,  nax  fejr  d  xor  d  hon.  „cekds  ist  die 
absieht  zu  schaden,  die  man  nicht  ausführen  kann."  —  ta 
(skds  d)'.     „Er  ist  von  mürrischem  Avesen." 

Vgl.  cekdsdx. 

cekdsax,  „mürrisch",  accaiseach,  Keat.,  zu  cekds. 

tä  se  xö  (ßkdsdx  les  n  asöy.  „Er  ist  mürrisch  wie  ein 
Wiesel." 

äx,  m.,  „pferd",  each  aus  ech ;  St.-B.  2G,  Z.-E.  66,  77,  W.  516, 
Atk.  68,  Atk.  676 ;  nur  im  nom.  propr.  trä  n-äx  „pferde- 
strand"  [J.  M.]  und  in  äxmfc  „pferd",  sonst  kapl. 

äxmfc,  „rossigkeit",  eachmairt,  O'Don.  8. 

ta  äxmfc  di'  d  läf.  tä  n  lär  fy  äxmfc.  „Die  stute  ist 
rossig." 

Ygl.  aia/,  dar.,  katdxas,  kli,  rehdxt. 

ähx,  m.,  „vieh",  eallach  aus  ellach  „Vereinigung",  also  eigent- 
lich „herde";  Z.-E.  810,  W.  521,  A.  57. 

kerd  d  nls  nd  strcensdH  sin  dfisÖ!^  ßln  sed  ähx.  „Was 
machen  jene  fremden  hier?    Sie  verkaufen  vieh." 

ceh,  s.  <^l. 

äld,  m.,  „Schwan",  eala  aus  ela;  St.-B.  42,  A.  55,  W.  521. 

xonik  me  ab  er  d  lox.  „Ich  habe  einen  schwan  auf  dem 
see  gesehn."  —  9S  niö  skihän  dn  äla  na  sJahan  ge.  „Der 
flügel  des  schwans  ist  grösser  als  der  der  gans."  —  xud  säxt 
n-äh  härm  sn  er  dim.  „Sieben  schwane  flogen  heute  über 
mich  hinweg." 

cel,  ä/,  gen.  ce/a.,  pl.  altrdXd,  altraxd,  „fels,  stein,  klippe";  ail, 
f.,  St.-B.  20,  A.  20,  Z.-E.  260,  AY.  351  „fels,  stein";  all,  m., 
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mit  ccl  ;iil  woclisolnd  niid  im  Li'oii.  stets  durch  dasselbe 
ersetzt,  St.-B.  20,  A.  20,  W.  35!)  „Icls";  altrdXd  von  alt 
„klippe",  8t.-B.  20,  W.  359. 

studx  ceh.  „Die  spitze  des  l'elsens."  —  di-  war  nd  h-ceh. 
„Auf  der  liölie  der  klippe."  —  a'/trdX9  n  lüühf.  „Die  klippen 
von  Mohei-."  —  s  e  airjd  nd  h.-(cla  sin,  xudh  misd,  cH  red 
tre.  „Die  höhe  dieser  klippe  beträft,  wie  ich  ^^ehört  habe, 
drei  hundert  inss."  —  s  e  cenm  nd  h-ceh  sin,  äl  nd  tjlasög. 
„Dieser  felsen  heisst  Glassan-Rock  [Bolchen-Fels]." 

dlem^  alem,  m.,  „rücksprung",  aithleim,  ausathleimm;  St.-B.  7, 
A.  157. 

dd  lern  n  fär  dv  xlai  agds  hie  n  Mai;  hug  se  alem  agds 
hänig  se  slan  ö  ^ortiJ.  „Der  mann  sprang  auf  die  stein- 
umwallung,  und  diese  fiel  ein.  Da  machte  er  einen  sprung 
zurück  und  bewahrte  sich  so  vor  Verletzung. 

Vgl.  iem. 

celm,  „kunst",  aus  einem  obliquen  kasus  von  ealadha,  aus  olatha, 
eladu,  f.;  W.  521,  A.  679. 

ßnn  sed  körä  fy  x  ib  iii ,  fölm  agss  celtn ,  agds  ml  en 
öles  akdh  er.  „Sie  unterhalten  sich  über  alles,  litteratur 
und  kunst,  obwohl  sie  gar  nichts  davon  verstehn." 

(Emsi\  f.,  „zeit",  aimsir,  urspr.  dat.  acc.  zu  aimsear,  schon  bei 
Keat.  im  nom.  mit  aimsear  wechselnd ,  bei  Donl.  allgemein 
durchgeführt,  aus  aimsir;  Z.-E.  241,  989,  A.  41,  W.  363, 
St.-B.  10,  Atk.  528.  —  gen.  cemsfd.    Vgl.  am,  taml^  tra,  udi'. 

1.  „zeit,  Zeitraum". 

tä  äfer  orm  fy  n  cemsf  tä  kälc  am.  „Ich  bedaure  die 
zeit,  die  ich  verloren  habe."  — ■  iii  akd  nie  hii  le  cemsr  add. 
„Ich  habe  dich  lange  zeit  nicht  gesehn."  —  ds  mi-äsdx, 
nax  wil  agm  ax  hwgan  cemsrd  2,0m  pen.  „Leider  habe  ich 
nur  wenig  zeit  für  mich  übrig."  —  tökfi  mörän  cemsfd  da 
vinü  sin  gd  ^ynd,  tä  xö  dal  lob  siid.  „Es  würde  viel  zeit 
kosten,  es  leuten  zu  erklären,  die  so  dumm  sind,  wie  jene  da." 

2.  „Zeitalter". 

d  n-cemsf  rl  hemds.  „Zur  zeit  könig  Jakobs."  —  dv  das 
nd  h-cems/'d  sin.     „Zu  beginn  unserer  Zeitrechnung." 
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3.  „wotter". 

Ue  n  sörc  cems/'d  e?  tä  se  gd  hrd.  .,Was  für  weiter 
haben  wir?  Es  ist  schön."  —  nax  grcina  n  ceinsr  i?  „Was 
für  ein  garstiges  wetter  es  ist!"  —  ö  n  ged  vi  d  üvv  ta 
agil  d  günt  cemsr  vrä.  „Seit  august  hahen  wir  beständig 
gutes  wetter  gehabt."  —  tä  n  (emsr  glan  [oder  ta  n  t-er 
glan].     „Das  wetter  ist  kLir." 

4.  „passendes  wetter,  passende  zeit". 

järd   mijj   d  fer^    ax  iill   ii  cemsr  an.     „Wir  würden  (h>s 
gras  mähen,  wenn  die  richtige  zeit  da  wäre." 
Vgl.  gl(jen-cemsfd,  sän-cemsf. 

cemsfd,  s.  csmsf. 

cen-  [ausser  (snd]  s.  (enini  und  eg. 

csn9,  (end,  f.,  .,kenntnis",  aithne,  aus  aithgne,  aidgne;  Z.-E.  869 
W.  357,  St.-B.  8,  116. 

Vgl.  fis  und  öbs. 

ölds  bezeichnet  das  durch  erfahrung  oder  Studium  erwor- 
bene wissen,  csm  das  wiedererkennen  [vgl.  cenim']^  also  die 
ins  bewusstsein  tretende  kenntnis,  die  durch  sinnliche  Wahr- 
nehmung gewonnen  und  unbewusst  geworden  war,  ps  das 
bescheidwissen,  orientiertsein,  ohne  rücksicht  darauf,  wie 
dieses  erworben  worden  ist,  z.  b.  ta  cßm  a,gm  dr.  „Ich  kenne 
ihn  [d.  h.  er  gehört  zu  meinen  bekannten]."  —  ta  öbs  agm 
97'.  „Ich  kenne  ihn  [nämlich  seinen  charakter  etc.]."  —  tä  s 
agm  e.    „Ich  weiss  ihn  [den  weg  etc.],  bin  über  ihn  orientiert." 

wil  cend  r  sön  ö  vrbn  agdt?  ml  cend  tcä  am  dv.  ,.Kennst 
du  Johann  O'Brien?  Nur  oberflächlich."  —  v%  cend  rt  ivä 
agm  f  gudlödd  sin.  „Ich  war  mit  jener  familie  gut  bekannt." 
—  ml  en  cend  agm  f  ax  les  d  tül  [ax  f  cenm].  „Ich  kenne 
ihn  nur  vom  ansehn  [dem  namen  nach].  —  9S  fär  n  cena 
tä  atsd  r  nä  agmsa.     „Du  kennst  ihn  besser  als  ich." 

cet'ii-,  s.  cemm. 

cemm,  cemm,  „erkenne,  erkenne  wieder,  kenne",  aithnim,  aus 
aithgnim ;  W.  357.     Vgl.  cena. 

sUitn,  ga  n-cermn  n  diud  udsl  sin.  ,, Dieser  herr  kommt 
mir   bekannt   vor."  —  göm  pärdün  agdt,    mr   ehn   me   hü. 
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,,Entscliiil(liif(\  ich  li;ilu'  dicli  nicht  iM-k.'inut."  —  d  cen  me  d 
läv  sTcrinüntdx.  „Ich  oikannte  seine  liandschrift."  —  s  e 
isög  d  d  ccn  me  e.     „Ich  crk;iiinto  ihn  ;in  seinem  luirte." 

cenö-^  s.  cehim. 

(ßin\  f.,    „iTiJinnhare  jung[Vau,  niädciien'"',    aindear,    aus    ainder; 
'St.-B.  15,  A.  40/w.  36G.     Vgl.  kälin. 

xonik  me  inin  färig  diie.  tä  si  n-d  kälin  hfä.  gd  jivn, 
dS  hvä  n  cehr  i.  „Gestern  habe  ich  Patrick's  tochter  gesehn; 
sie  ist  ein  schönes  mädchen  geworden.  In  der  that,  sie  ist 
eine  prächtig  entwickelte  Jungfrau." 

<CW,    S.    (BTlim. 

cend^  s.  cßüd. 

cen9S,   cenis,   änvds,   m. ,   „Unwissenheit",   ainl)hlios,   aus  an-lis. 
Vgl.  fis. 

na  kiy  cends  dv  hänörl  „Wirf  einem  alten  manne  nicht 
seine  Unwissenheit  vor." 

ändv^  „selten",  anamh,  O'R. 

95  ändv  9  vmisd  S9  gic  Sd  gd  n  wdld  ivör.  „Ich  halte 
mich  selten   in  diesem  Stadtteile  auf." 

(^nis,  s.  (snds. 

cenm,  m.,  „name",  ainm;   St.-B.  33,  Z.-E.  268,  W.  352,  A.  37, 
°Atk.  530.     Vgl.  slytid. 

Ice  n  nüs  d  laurm  tu  t  cenm^  „Wie  sprichst  du  deinen 
namen  aus?"  —  wil  n  onör  sin  agm.  d  ve  lauix  le  pärig  ö 
bridn'^  dS  sin  m  cenm.  „Habe  ich  die  ehre  mit  Patrick 
O'Brien  zu  sprechen?  So  heisse  ich."  —  ke  n  t-cenm  tä  f? 
[Herd  dS  t-cenm  dö?]  „Wie  heisst  er?"  —  Herd  e  cenm  dd 
ji-ard?  [Ice  n  t-cenm  dtä  df  dd  jfahr?']  —  Wie  heisst  dein 
l)ruder?"  —  d  n-cenm  n  cehr  agds  n  vili  agds  n  sprij  nyv. 
„Im  namen  des  vaters  und  des  sohnes  und  des  heiligen 
geistes."  —  ke  n  t-cenm  d  verds  me  2,0?  \]ie  n  t-cenm  d 
verds  me  wcem?  —  He  n  t-cenm  d  jerds  me  les?]  „Wen 
darf  ich  anmelden?"  —  Herd  e  cenm  na  sräjd  S9?  [He  n 
t-cenm  dtä  df  n  trOj  sd?]     „Wie  heisst  diese  Strasse?" 
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<ewö-,  s.  (emm. 

änvds,  s.  cends. 

ce^g9S,  m.,  nom.  propr. 

dün  ceijgds,  „Engus'  fort",  eine  aus  drei  steinwällen  be- 
stehende festung  aus  heidnischer  zeit,  ohne  mörtel  gebaut, 
im  grundriss  der  gestalt  eines  hufeisens  ähnlich,  die  offene 
Seite  dem  meer  zugewandt,  über  das  sich  die  senkrecht  ab- 
fallende, teilweise  sogar  überhängende  klippe  bis  zu  einer 
höhe  von  fast  300  fuss  erhebt.  Der  durchmesser  der  inneren 
umwallung  von  norden  nach  süden  beträgt  150  fuss.  Das 
fort  ist  angeblich  benannt  nach  Engus  Mac  Uathmor,  der  zu 
beginn  unserer  Zeitrechnung  gelebt  haben  soll. 

cstjg/,  m.,  „engel",  aingeal,  aus  aingel ;  W.  367,  A.  30,  Atk.  529. 
Vgl.  ärd-(etjgl. 

falcd  n  cci^gl-     „üer  englische  gruss."     Vgl.  ahu. 

ära,  f.,  „gut,  waare",  earradh,  aus  errad;  W.  526. 

rindmr  rnd  müd  3»e,  mar  jihmr  gd  tarvr  ji  är9  vi  agn. 
„Wir  haben  gestern  ein  gutes  geschäft  gemacht;  wir  haben 
unsere  waare  vorteilhaft  verkauft."  —  d  osklöx  myj  gnö  eh, 
5<X  gclpdx  mi/j,  gd  vefi  Kändxt  dr  n  drd.  „Wir  würden  ein 
andres  geschäft  erölTnen,  Avemi  wir  glaubten,  dass  es  sich 
rentierte." 

cerd^  s.  cerdx. 

cerdx^  m.,  „frühling",  earrach,  aus  errach;  St.-B.  38,  W.  528, 
A.  59.  —  gen.  (Brd. 

tüs  (BYd.  „Frühlingsanfang."  —  n  red  vi  g9  ii  (srdx  [dd 
n  (BKdX,  j  (Brdx'\.     „Februar."  —  sn  (Brdx.    „Im  früliling." 

Vgl.  givfd,  savrd^  füvr. 

(srl-,  s.  an  und  anm. 

<e/'9,  «re,  är9,  f.,  „acht,  aufmerksamkeit,  hut",  aire;  St.-B.  17, 
Z.-E.  452,  W.  353,  A.  24.  Nur  in  der  Verbindung  mit 
verim,  z.  b.  tör  cei'dl   „Ciieb  acht,  passe  auf!" 

1.  verim  cevd  er  . . .  „ich  lenke  die  aufmerksamkeit  auf  . . ., 
achte  auf  . . ." 
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mr  hng  sc  (Lr^  7>v.  „Kr  ;ic,liieto  niclit  (lai-juif."  —  vca'  se 
(BVd  di'  X  ih  m  3  jeftr  eg  d  maurd.  „Er  giebt  auf  jedes 
wort  aclit,  das  bei  tisch  gesprochen  wird."  —  nl  verdX  se 
afd  di'  resün.  „Er  würde  keine  Vernunft  annehmen."  — 
tö)'-  cevd  ^ic  hen  er  9  göstd.  „Nimm  dieh  vor  dem  wagen 
in  acht!"     [Vgl.  2.] 

2.  veftm  cerd  gd  ....  „icli  nehme  in  acht,  bekümmere 
mich  um ,  behüte." 

töi'  (BVd  ^ic  hen,  nax  jicä.  „Sieh  dich  vor,  dass  du  nicht 
fällst!"  —  tör  cef'd  pc  hen  er  9  göstd!  „Nimm  dich  vor 
dem  wagen  in  acht!"  [Vgl.  1.]  —  tör  csfd  7,ic  hen  9  50/ 
dmdx  nsin,  nü  b  ejf  gd  iprtöfl  hü  mar  ta  n  Mai  sin  korax. 
„Nimm  dich  in  acht,  wenn  du  dort  hinausgeht,  sonst  könntest 
du  dich  verletzen,  da  die  mauer  nicht  fest  ist."  —  tör  cerd 
gd  cid  7,nö  hen!  „Bekümmere  dich  um  deine  eigenen  ange- 
legenheiten."  —  feÜn  se  nd  garnti  sd  agnd  x  ol  udi\  d  haidU 
se  hart,  agds  ver  se  ärd  50&,  mar  rürdx  se  da  xij  hen.  „Er 
kontrolliert  unsere  gärten  jedesmal,  wenn  er  vorbeigeht,  und 
er  behütet  sie,  wie  er  es  bei  seinen  eigenen  thun  würde." 

3.  verim  fy  ceH.     „Ich  ziehe  in  erwägung,  passe  auf." 
tör  fy  j  (ere,   tierd  tä  tu  d  ßnd.    „Gieb  acht  auf  das,   was 
du  thust."  —  tör  fy  j  cerd,  nax  sJcirä.    „Passe  auf,  dass  du 
nicht  ausgleitest." 

cerdgdd.  m.,  „silber,  geld",  airgead,  aus  airget,  argat;  St.-B.  18, 
Z.-E.  804,  W.  373,  A.  27,  Atk.  546.  —  gen.  mrdcjdj. 

ör  agdS  (Brdgdd.  ,.(iohl  und  silber."  —  cBrdgdd  glas. 
„sill)er."  —  glysn  tu,  wil  mörän  ardgdj  cimpl  ort?  „Hör 
mal,  hast  du  viel  geld  bei  dir?"  —  He  ved  cerdgdj  ta  lät? 
tili  mörän  (nl  mörän  e).  ,,Hast  du  viel  geld  bei  dir?  Nein, 
nicht  viel."  —  iill  en  cerdgdd  egd  fy  xüi  d  cescr.  ,.Er  hat 
keinen  pfennig  für  seine  reise."  —  nll  en  ai'dgdd  pökd  egd 
le  n  cescf.  „Er  hat  keinen  pfennig  taschengeld  für  die  reise." 
—  ntl  cerdgdd  solävsl  egd.  ,,Er  hat  keinen  pfennig  baares 
geld."  —  lie  n  t-cerdgdd  d  Mes  tu  se  mlidn?  „Was  ist  dein 
jährliches  einkommen  ? "  —  Tcäpimsd  e  ve  ri  jirell  d  ve  kd 
d  xij  cBrdgdj  mar  sin.  „Er  ist  meiner  ansieht  nach  sehr 
thöricht  von  ihm,  sein  geld  auf  solche  weise  zu  verschwenden." 
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—  tä  me  sfirälcd  gd  n-i7v9x  se  n  t-mfdgdd,  ^a  mtox  se  egd. 
„Ich  bin  liherzengt,  er  würde  das  geld  l>ezahlen,  wenn  er  es 
hätte."  —  hänig  se  les  n  cerdgdd  d  höre  'zßh  \di{,ii\.  „Er 
kam  nns  unser  gehl  zu  1  »ringen."  „Er  kam  uns  (bs  gehl  zu 
bringen." 

cei'dgdj,  s.  cBVdgdd. 

cefdx,  „vorsichtig,  aufmerksam",  aireach,  Keat.     Vgl.  cBvd. 

ni  edn  dind  d  vd  ro  cerdx  d  n-d  jeläl  le  n-d  ledd  sin  da 
7,ynd.  „^hin  kann  nicht  zu  sehr  auf  seiner  hut  sein,  wenn 
man  mit  solchen  leuten  zu  thun  hat." 

<e>%  f.,  „reue,  husse",  aithrighe,  aus  aithrige;  St.-B.  9,  Z.-E. 
869,  W.  356,  Atk.  536. 

nl  T^au  en  fc'ikdx  gd  nd  flälids  gon  ceri  d  jind  n-d  xordxi. 
„Kein  süuder  wird  in  den  himmel  eingehn ,  ohne  seine 
Sünden  bereut  zu  hal)on."  —  mar  d  mnd  myj  cefl  d  n-r 
bäkl,  tä  myj  di'  fad  kälcd.  „Wenn  wir  nicht  busse  für 
unsere  süiiden  thun,  so  sind  wir  alle  verloren." 

cefl-  [ausser  cefl  „reue"],  s.  cefim. 

ceflm^  äflm^  „fühle",  airighim,  aus  airigim;  Atk.  532,  W.  365, 
Z.-E.  742. 

cefim  cinds.     „Ich  fühle  mich  krank." 

cefm^  s.  arm. 

ces,  „aus",  as,  aus  ass  as  ess ;  Z.-E.  632,  633,  862,  869,  W.  341, 
528,  A.  68,  Atk.  547,  St.-B.  26. 

Mit  pron.  sing.  1.  asw,  2.  asdt^  3.  m.  res,  3.  fem.  cesc9, 
pl.  1.  asw,  2.  as/,  3.  astdh\  emph.  sing.  1.  asmsa,  2.  asdtsd, 
3.  m.  (Esisa,   3.  f.  cescasd,    pl.  1.  asm,    2.  asisa,  3.  astdpsn. 

1.  zur  bezeichnung  einer  bewegung  vom  Innern  eines 
umschlossenen  raumes  über  dessen  grenzen  hinaus. 

Ice  n  büceld  mör,  d  danig  tu  ces  '^  [Ice  n  büceb  mör,  dn 
CBS  tu?]  „Aus  welcher  stadt  stammst  du?  —  caigi  dtndx 
ces  d  rümrd  9  xlänf  „Yerlasst  das  zimmer,  kinder!"  — 
hanig  se  ces  brzü  [oder  ö  vj'zU].  „Er  kommt  aus  [oder  von] 
Brasilien."  —  für  xöf,  gd  johdx  fokl  r  bi  mar  sin  asdt.  „Du 
hättest   ein   derartiges  vvort  ülierhaupt  nicht  äussern  sollen." 
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2.  hücenim  ces,  zunächst  „icli  zicIk*  licnins",  dann  a)  „ich 
fordere  heraus,  veranhisse'",  I))  „ich  verlangt',  f'onlere'"  [als 
bezahlung].     Vgl.  Jim. 

a)  9  färig,  Jce  n  fa  n  masld  hög  tu  (jd  n  ivoxl  üd  ?  hü 
en  ndrt  am  dr  dnis  ivän  se  asm  e.  „Patrick,  warum  hast 
du  jenen  burschen  so  beleidigt?  Ich  kann's  nicht  ändern. 
VjV  hat  mich  da/u  gereizt."  —  fiä  büdn  drox-ünd  mar  sin 
ccscd.  „Fordere  sie  nicht  zu  einer  solchen  Unverschämtheit 
heraus !"'  —  tcL  n  obr  hnlm  sin  hüänc  osnil  ivör  asT.  „Diese 
schwere  arbeit  macht  euch  geneigt,  sehr  zu  klagen."  —  hüg 
se  ädr  mör  glö  ivänc  asü.  „Er  gal)  uns. guten  grund  lärm 
zu  machen." 

b)  vi  5«  glynd  mog  hitalcd  agm.  Jcerd  d  ivchids  tu  ces? 
[oder  Icerd  d  tvänas  tu  jim?  —  Jce  ved  e  sin'^  —  Uerd  e 
iudx?  —  Jie  ved  tä  le  n-lh  »/' ?]  „Ich  habe  zwei  kleine 
gläser  whiskey  gehabt.     Wie  viel  macht  das?" 

3.  zur  bezeichuung  der  bewegung  von  einem  punkte  aus. 
Vgl.  ö  und  jlm^  häufig  in  den  Verbindungen  (BS  so  [ces  so], 
ces  sin  [ces  sin],   „von  hier,  von  dort".     Vgl.  ö  hin  unter  ö. 

kä  jägn  n  yy  cbs'^  „Woher  kommt  der  wind?"  [„Aus 
welcher  richtung  kommt  der  wind?]  [Auch:  Ä:e  wai  jägn 
l^  ^Ü^]  —  ^^*  ^^  ^  dänig  se?  ,,Wo  kommt  er  her?"  — 
iniigl  ces  so!  „(ieht  fort  von  hier!"  —  siltin  ga  tjau  sidd 
ga  h-inis-miän ,  s  ces  sin  gd  h-inis-syr.  „Ich  glaube,  sie 
wollen  nach  luishmaan  gehn  und  von  dort  nach  Inisheer." 
—  )ul  n  cdinpl  ax  sül  te-ürd  ces  so.  „Die  kirche  ist  nur 
eine  halbe  stunde  weges  von  hier."  —  rifl  ax  hiogän  slata 
CES  so.     „Es  ist  nur  ein  paar  schritte  von  hier." 

4.  zur  angäbe  der  herkunft,  quelle. 

ta   crl   la   aib/'d   agm  astdb  gon  en  ikidxt.     „Ich  habe  drei 
tage  ohne  bezahlung  für  sie  gearbeitet." 

5.  zur  bezeichnung  einer  bis  ans  ziel ,  ende  gehenden 
bewegung. 

mXai  tu  xö  müd  s  ga  mi-dnä  nid  na  cena  s  go?i  a  lign  ces. 
„Willst  du  so  gut  sein  nach  dem  feuer  zu  sehn .  ihiss  es 
nicht  ausgeht?" 


—    30    — 

ces?-,  s.  (es. 

cenkam,  s.  ceskn. 

ccshn,  m.,  „;i;il",  easj^jin,  aus  escung;    8t.-B.   15,  A.  42.  —  gen. 
csskn,  pl.  ceskün  und  cesk9m. 

tä  krekn  n  ceskn  slauan.  „Die  liaut  des  aals  ist  glatt." 
—  war9  n  c-idskdrd  se  ccslün  [oder  ccskdm^  drei-.  „Der 
fischer  hat  gestern  sechs  aale  gefangen." 

cesög^    m.?,    „\viesel",    easog,    von  ness  „mus  longa";    Z.-E.  49, 
W.  706. 

ta  se  xö  cekdSdX  les  n  cesög.  „Er  ist  mürrisch  wie  ein 
wiesei." 

tespa,  f.,  „mangel",  easbaidli,  aus  esbaid,  esbuid ;  W.  529,  Atk.  687. 
tä  sin  dvdl  d  cespa  üsüp.    „Das  liegt  am  mangel  an  Übung." 

cEspdg,   cespög,    m. ,    „l)ischof",    easbog,   aus   epscop;    Z.-E.  169, 
A.  57,  W.  524,  Atk.  681. 

9  givnfn  tu  Jce  n  sörc  la  vi  an,  dn  udr  jerndx  9  hanig  9 
c-(BSpdg?  kivmm.  „Entsinnst  du  dich,  was  für  ein  tag  es 
war,  als  der  bischof  das  letzte  mal  kam?    Jawohl." 

cespög,  s.  cesp9g.     Vgl.  ard-cesp9g. 

ces,  s.  ces. 

ces-air9,  f.,  „auferstehung",    eiseirghe,    aus   esseirge;    Z.-E.  229, 
320,  870,  W.  529,  Atk.  688,  A.  196. 

kfejim  9  n-ces-aiH  n9  gorp.  „Ich  glaube  an  eine  auf- 
erstehung des  deisches." 

cesc9,  s.  ces. 

cescdx,   „seltsam,    komisch",   aisdeach,    aus  aiste  „nature,  pecu- 
liarity";   Atk.  534. 

nax  cescdx  9  skel  e?  „Ist  das  nicht  eine  seltsame  ge- 
schichte?"  —  tä  se  ri  cbsc9X  g9  mwx  n  jmer  xö  jern9x. 
„Es  ist  recht  eigentümlich,  dass  wir  so  s[)ilt  am  mittag  essen 
solhsn." 

cescdS9,  s.  CCS. 

cesci;  m.,  „reise",  aistear,  aus  astar,  astur;  W.  377,  Atk.  548. — 
wen.  cesc/'d.     Iliusirhtlich  des  /'  siehe  cemsr. 


I 
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slän  Idt ,  gd  n-uii-l  t-ccscf  Idt!  „LeU  wohl,  j:iliicl< liehe 
reise ! "  —  He  n  muis  tu  agdt  er  md  xomradd  cbscH  [oder 
s«/]  ?  —  „Was  (lenkst  du  von  nieineiu   reise^elahrten  ?" 

äirdb^  s.  eji'. 

(Ecn^  in.,  „Stechginster",  aiteann,  aus  aittenn;  St.-B.  5. 

liTän  cecn.  „Ein  husch  [hündel]  Stechginster."  —  tä  cecfl 
9  fas  S9  Tjort  S9.  ,,Aui"  tliesem  felde  wächst  Stechginster."  — 
tvü  (Ben  d  fäs  n-sd  wasdx  sd?  „>\'ächst  in  dieser  wildnis 
stecliginster  ?  "  —  da  jer  n  koln,  tä  cecn  xö  ger  les.  „Wie 
scharf  auch  die  Stechpalme  ist,  der  Stechginster  ist  gleich 
scharr." 

ävlds,  s.  avläs. 
ävläs,  s.  avläs. 
cevmXr)^  s.  audfi. 

m  ä 

ce^  inteij.  der  Verachtung. 

«  safög.     „Ach,  unsinn!" 

ägh,  f.,  „furcht",  eagla,  aus  ecla;  W.  517.  Atk.  677. 

tä  ägld  orm.  „Ich  fürchte  mich."  \tä  fäcrts  orm.  „Ich 
befürchte."] 

äglds^  f.,  „kirche"  [als  gemeinschaft  der  gläubigen],  eaglais,  aus 
eclais  „ecclesia" ;  Z.-E.  249,  W.  517^,  A.  70,  Atk.  677.  — 
Vgl.  cämpl,  sepel. 

Tireßm   sn    nyv   äglds   xatdliJcax.      „Ich    glaube    an    die 
heilige  katholische  kirche." 

a^^,   s.  eg. 

b 

h,  s.  is. 

ha,  s.  bd. 

badrälc9,  „zudringlich",  badrailte,  vom  engl,  bother,  wie  sürälcd 

von  sure,  klevralcd  von  clever,  krcekälcd  von  cracked  etc.  — 

engl,  bother  vom  ir.  büadraim,  W.  406. 


—    32     — 

nax   hadrälcd   n   dind   e?      „Was    für    oin    zu(lrin<>l icher 
mensch  er  ist !  " 
hat,  s.  tmm. 
bak,  s.  baktm. 
baxl,  f.,   I.ischolsstal.'-,  hachnll ;  W.  382,  Atk.  553. 

bah,  m.,  „niaiier,  wand'",  balla,  aus  balhich  (gl.  urhiculatns) 
St.-B.  163  oder  Uit.  valliim,  valliis?  —  pl.  bah.  Vgl.  klai. 
Herd  d  ms  sib  dnsin?  iä  myj  d  yol  d  jlnd  bah.  „Was 
maclit  ihr  dort?  Wir  sind  (himit  beschäftigt,  eine  mauer  zu 
bauen.''  —  tä  n  bah  tre  di'  cus.  [s  e  cus  7i  wah  tre.] 
„Die  mauer  ist  einen  fuss  dick."  —  m  järnd  sib  n  ivaitivas 
d  xor  sudS  mar  ha  xöi\  du,  vrin  sin  ml  nd  bah  gdl.  „Ihr 
habt  nicht  gehörig  geweisst;  daher  sind  die  wände  aucli 
noch  nicht  weiss  genug."  —  gi'ämö  m.yj  nd  päper  S3  dv  d 
mald  le  plür  bricd,  mar  s  e  sin  is  fär  le  n-d  ißvämü.  „Wir 
wollen  diese  tapeten  mit  gekochtem  mehl  an  die  wand  kleinen; 
denn  das  ist  das  beste  klebmittei." 

bah,  s.  bah. 

bald,  m.,  „geruch",  boladh,  ans  l:)olad ;  St.-B.  180,  W.  400,  Z.-E. 
73,  Atk.  563. 

tä  bald  kurd  ei'  nd  pauser  sin.  „Diese  blunien  haben 
einen  angenehmen  geruch."  —  ta  bald  gränd  er  d  'tjaudr  s/'n. 
„Diese  ziege  hat  einen  garstigen  geruch."  —  tä  bald  h)fd  di' 
garn-yld.  „Der  düngerhaufen  verbreitet  einen  gestank."  — 
d  wän  tu  n  bald  sin?  iü  mm  bald  r  bi.  „Riechst  du  das? 
Nein,  ich  rieche  gar  nichts."  —  ta  bald  brä  r  sin.  „Das 
riecht  gut."  [tä  drox-ivald  r  sin.  „Das  riecht  sclilecht."]  — 
tä  bald  n  dö  df  sin.  „Das  riecht  verbrannt."  — ■  tä  bald 
tdbdk  ei'  d  laiird  dlüg.  „Alle  seine  Inicher  riechen  nach 
tabak." 

baldx,  s.  bäldx. 

baldv,  „stumm",  l)albh,  aus  balb;  Atk.  554. 

tä  n  päscd  baldv  fös.    „Das  kind  kann  noch  nicht  sprechen." 

baudv,  m.,  „ferkel",  banbh,  aus  banb ;  St.-B.   161,  Z.-E.  54. 

j  imi  nd  bandv  dmdx.     „Die    ferkel  sind  hinausgelaufen." 
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bardxt,  f.,    „lehonsniitoi-luilt",   haraclit.     O'R. :  barachd  „fruitlul- 
ness,  feciimlity". 

}ce  n  dl  d  ivardxt  äl  tä  eg  d  vär  sin?  ßnn  se  ci.  „Was 
lür  ein  gewerhe  hat  jener  mann  ?  Er  ist  bauunternehnier." 
\tögn  se  ci.     „Kr  ist  baumeister."] 

bardv,  m.,  „zorn",  barbh,  zu  bara  ;  St.-B.  161,  W.  484.   \g\.bordb. 
tu  bardv  mör  dnü  d/:     „Er  ist  lieute  sehr  zornig." 
Vgl.  hardvdx  und  f'cerdy. 

bardvdx,  „zornig",  barl)liach,  von  bardv. 

tä  se  bardvdx.     „Er  ist  zornig."  —  Vgl.  bordb. 

bata,  m.,  „stock",  bata;  St.-B.  159.     Vgl.  müäjd, 

tci  batd  brä  ega.     „Er  hat  einen  schönen  stock." 

batl,  in.,  „Schlacht",  batail,  aus  engl.  I)attle,  O'R.  batäil. 
Vgl.  hahd,  koga,  karidxt,  tre),  trumoskäl,  säridxt. 

bau  m.,   „bogen",    bogha,    Keat. ,  engl,  bow,    in  bau  jrene,   bau 
bäsct,  „regenbogen". 

tä  se  xö  wcend  [!]  les  d  mau  jrena  [mau  bäsct],  „Es  ist 
so  grün  wie  der  regenbogen." 

baiidr,  „taub",  bodhar,  aus  bodar;  St.-B.  176,  W.  400.  Atk.  562. 
tä  nid  xluds  baudr.     „Ich  bin  taub."  —   tä  st  an  ivaudr. 
„Sie  ist  stocktaub."  —  is  kosül  lob  d  ve  baudr,  iü  xlysn  sed 
en  in.    „Sie  scheinen  taub  zu  sein,  sie  hören  gar  nichts." 

baurd,    m. ,    „tisch",    börd,    Keat.,    aus  ae.  bord.  —  gen.  baurj. 

Vgl.  klär. 

abr  n  T^elgd  tä  r  tebll   baurd  nö  klär.     „Nenne  mir  das 

irische  wort  für  table !    baurd  oder  klär.^''  —  tä  kos  d  waufj 

d  md  väbx.     „Das  tischbein  ist  mir  im  weg."  —  kir  nd  m 

sd  di'  d  maurd  ces  so,  tä  sed  sd  mäldx.    „Räume  diese  Sachen 

vom  tische  weg,  sie  liegen  im  weg." 
baurj,  s.  baurd. 

bä,  f.,  „Zuneigung",  bäidh  aus  bald;  St.-B.  161,  W.  382. 
fä  bä  agrn  lät.     „Ich  habe  dich  gern." 

Vgl.  bäwr,  grä,  mian,  äl. 
bä.,  m. ,    „ertränken,    baden",    verbalsubst.  zu  bäwi,    bäidheadli, 

aus  bädud;  Z.-E.  307,  W.  382,  Atk.  554. 

F  i  u  c  k  ,   Arauer  inuudai't.  3 
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ta  se  ha  Tiyr9.  „Er  ertriinkt  ein  srli.il'."  —  tä  se  2,ä  iva. 
„Er  ist  ;un  ertrinken."  —  hres  d  lin  d  iiä  budlcr  e.  „Der 
flaclis  wird  nacli  dem  baden  geklopft." 

ha  [ausser  bä   „Zuneigung"   und   „ertränken"],  s.  hfnm. 

häd,  m.,  „boot",  bad,  O'R.,  aus  dem  germ.  —  gen.  häj. 

häd  kann  für  dampt'boote.  segel-  und  rutlei'lioote  gebraucht 
werden;  ohne  näher  bestimmenden  zusatz  bezeitdinet  es  jedoch 
in  der  regel  ein  kleineres  Segelboot  von   1 — 7  segeln. 

had  idskdx  „Fischerboot";  häd  söl  „Segelboot";  had  emdrd 
„Ruderboot". 

Vgl.  ät'dx^  bri(jf,  hükr,  kordx,  kufr,  Imj,  sex,  sküni\ 
smäk,  stinir. 

d  jürd  tu  n  bad  ym  le  yil  dniäx  f/d  kasb'^  cürdd.  „AV'illst 
du  mir  das  boot  geben,  um  nach  Cashla  zu  fahren  ?  Ja."  — 
d  nindx  sipsd  häd  idskdx,  ^ä  mtox  n  t-cevdgdd  agt?  ßndx 
mi/j.  „Würdet  ihr  ein  fischerboot  bauen,  wenn  ihr  das  geld 
hättet?  Jawohl."  — ■  fidXdx  myj  käp  gd  m%ai  n  bad  dg  inidxt. 
„Lasst  uns  sehn,  wann  das  boot  kommt."  —  caidx  myj  eg  a 
mad.  „Lasst  uns  an  liord  gehn."  —  imiö  me  dnis ,  s  müä 
Im  d  ve  eg  d  gev  nudr  hiikds  häd  nd  gäldva.  „Ich  will  jetzt 
gehen ;  ich  möchte  gern  am  landungsplatz  sein ,  wenn  das 
boot  [der  dampfer]  von  (ialway  kommt." 

häj,  s.  bad. 

baf-,  s.  bäXin. 

bätm,  „ertränke,  mache  nass",  baidhim,  ausbaidim;  St.-B.   161, 
W.  382. 

baim  n  kot.  „Ich  ertränke  die  katze."  —  wa  me  n  kot. 
„Ich  halle  die  katze  ertränkt."  —  mä  hai  myj  smäx  ei'  d 
mäscd  Sd,  bafr  myj.  „Wenn  wir  in  diesem  regen  ausgelm, 
werden  wir  ertrinken"  [oder  auch  nur:  „nass  werden"]. 

hukaJ,  „backen",  verbals.  zu  häkaUm,  bäcäil,  aus  engL  Ijake. 
tä  se  d  hakal  dran.     „Er  backt  brot." 

häkältw,  „backe",  bacailim  ,  O'R.,  aus  engl.   bake.     Zur  endung 
al-.     Vgl.  sürälcd,  klevrälca,  hadralcd. 
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1.  „hacke". 

bakälü  n  t-rän  drer.     „Das  brot  ist  gestern  geljackeii  woi-deii." 

2.  „balsamiere". 

häiü  pärig  mör  sna  h-inidxd  ]i-er  agds  tvqii  9  tväle  le  kor  e. 
gaje  n  fräs,  a(j,)s  e  hast?  bäkalü  e.  „Der  grosse  [d.  h. 
berühmte,  bekannte]  Patriek  ist  in  Ostindien  gestorl)en  und 
zum  begräbnis  nacli  hause  gei)racht  worden.  Wieso?  Er  ist 
(h)ch  tot.  Ja,  er  wurde  einbalsamiert."  [Friiiier  sagte  man 
aucii:  korü  n  korp  3  n-tkd]. 

bäkälca,  p.  p.,  zu  hakäUm,  bäeailte,  O'R.  b/icälta. 

wil  n  t-rän  häkälcd?     „Ist  das  l)rot  gebacken?" 

häkälü,  s.  hakäUm. 

bükijd,  p.  p.  zu  bakini,  bacaightlie. 

fa  se  bäkije  d  hdxt.     „Er  ist  veriiindert  zu  kommen." 

bäkim,  bäktm,  baktni?,    „liindere,  befasse  mich  mit,   gebe  mich 
ab  mit",  bäcaighim,  Inicaim,  bacaim;  Atk.  553. 

nä  bak  les  na  Mev  sin;  verfr  d  wäld  idd,  nudf  d  ves 
myj  re  lob.  „Bekümmere  dich  nicht  um  die  körbe.  Sie 
werden  nach  hause  gebracht  werden ,  sobald  wir  mit  ihnen 
fertig  sind."  —  göm  pärdün  agat.  nä  bak  les.  „Ich  bitte 
um  Verzeihung.  0,  bitte  sehr !"  —  nä  bak  le  kimaxt.  „Bitte 
keine  förmlichkeiten." 

bäi,  m.,    „fleck",  ball,    St.-B.   163;    nur  in  der  Verbindung:    ar 
bäl  „auf  der  stelle,  solbrt,  bald". 

säsöfr  slb  f  bal ,  mä  vian  faij  agt.  „Ihr  werdet  sofort 
bedient  werden,  wenn  ihr  nur  etwas  geduld  habt."  —  dürc 
d  währ,  ga  jukat  st  hen  f  bäl.  „Seine  mutter  hat  gesagt, 
sie  würde  sogleich  kommen." 

bäl,  „ball,  kugel",  ball,  aus  engl,   ball   [od.  zu  ball  „Heck"?].  — 
\'gl.  Ifröj. 

klifa  bah     „Ballspiel." 

bäl,  bul,  m..  „ball,  tanzfest",  l)all,  aus  engl.  ball. 

in  raxd  nie  eg  a  mal  anöxt.  „Ich  werde  heute  abend 
nicht  auf  den  ball  gehn." 

3* 


—    3G    — 

hän,  „weiss,  blass",    bau;   St.-B.  164.  Z.-E.  776,  W.  383.     Vgl. 
gäl  „weiss,  glänzend". 

öx,  nax  hän  d  tä  tu?  Kcrd  tä  ort?  „0,  wie  blass  du 
liist !  Was  fehlt  dir?"  —  hapl  hän.  „Schimmel,  grau- 
schimmel."  —  tä  se  hän.     „Er  hat  weisses  haar." 

här,   m.,    „gipfel,  spitze",   l)arr;   St.-B.  173,   Z.-E.  41.   W.  384, 
Atk.  555. 

tä  se  r  ivär  md  7,0h  agm.  „Ich  hal)e  es  auf  der  zunge 
[ou  the  tip  of  my  tongue;  sur  le  bout  de  la  langue]."  — 
sin  e  bun  ds  här  nd  flrdüd.  „Das  ist  die  volle  Wahrheit." 
—  fekfr  ö  war  d  xniH  lütj  wör,  vrä.  „Vom  gipt'el  des 
hiigels  aus  ist  ein  grosses,  schönes  schift'  zu  sehn."  —  hie 
se  dniids  ö  war  n  ci.  „Er  fiel  vom  first  des  hauses  herab." 
Vgl.  muhx. 

härm.,  s.  härndx. 

häfndx.,  m.,    „napfschnecke"    [patella   vulgata],    bäirneach,   aus 
bairnech;  St.-B.  162.  —  gen.  u.  pl.  härhd. 

Jcisög  ivärm.  „Ein  korb  napfschnecken."  —  T^oix  tu  W3 
härrid.     „Du  hast  die  Schnecken  umgeworfen." 

has,  m.,  „tod",  bäs ;  St.-B.  159,  Z.-E.  -l-l'!,  W.  384,  Atk.  555.  — 
gen.  häs. 

yiv  orip  nd  päkdxd  dnis  agds  dr  uar  r  mäs.  „Bitte  für 
uns  jetzt  und  in  der  stunde  unseres  toeles."  —  fcmn  häs. 
„Ich  sterbe."  —  9  gäpn  tu,  gd  ivaidx  sed  häs,  2,a  n-öhx 
sed  e?  jaudx  gd  jivn,  mar  s  nev  e.  „Glaubst  du,  dass  sie 
sterben  würden,  wenn  sie  dies  tränken?  Allerdings,  denn 
es  ist  gift."  —  oiudr  d  xälds  tu  t  dnäl,  jau  tfi  häs.  „Wenn 
du  deinen  atem  verlierst,  dann  wirst  (Ui  sterben."  —  /'war 
se  häs.    „Er  starb"  [oder  kälü  e]. 

bäsl,  p.  p.  zu  einem  nicht  gebrauchten  verb.  häsini,  „gestorben, 
tot".     Vgl.  mardv  und  häic. 

tä   nid  xäi-jd  dliiy  häsT.     „Alle  meine  freunde  sind  tot." 

bäs,  s.  häs. 

häscd,  m.,  „regnen",  baisteadh,  aus  baistiud,  baitsed,  verbalsubst. 
zu  baitsim  „taufe";  W\  383,  Atk.  554.     Vgl.  häscdx,  womit 
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es    häul'pj;    wcclisclt.     roai-thain   „regen"  existiert   niclit    mein-. 

—  gen.  hosci. 

la  fäcgts  orm,  gd  mtai  se  n-a  iväscd.  „h'h  helürchte,  es 
wird  regnen."  —  ta  n  7,y  ö  jäs,  ds  hosül  les  le  hascd  [oder 
ta  kosfddxt  bascT  er].  „Es  ist  südwind,  es  sieht  nach  regen 
aas."  —  Jcdptm,  gd  miai  lä  cren  bäsct  agn  [oder  kdptm,  gd 
miai  se  n-d  lä  hren  bäsct.  „Kh  glaube,  wir  werden  einen 
regelrechten  regentag  haben." 

bäscdx,    f.,    „regen",    bäisteach,    eine    neubiJdnng    im   anschluss 
an  häscd. 

fä  fäcrjs  orm,  gd  mtai  bäscdx  agn.  „Ich  bel'ürchte,  es 
wird  regnen."  —  tä  n  irascdx  d  den  n-d  hücT.  „Der  regen 
iiillt  in  strömen."  —  in  fejf  d  %ol  dmdx  i  n-d  led  sd  dd 
tväscdX.     „In  einem  solchen  regen  kann  man  nicht  ausgehen." 

—  tä  n  iväscdx  stopl.     „Der  regen  hat  aufgehört." 
baivr,  „freundlich",  badhmhar,  zr  ba. 

tä  se  bäwr.     „Er  ist  freundlich." 

bähd.,  bcehd,  f.,  „leben",  beatha,  aus  betha,  bethu,  beuthu,  St.-B.  165, 
Z.-E.  255,  W.  389,  Atk.  560.  —  Vgl.  bi. 

s  e  dd  vcehd,  d  ivird.  „Gegrüsset  seist  du,  ^laria!"  [Ave 
Maria].  —  er  fä  dd  wcehe.     „Während  deines  Lebens." 

bäx,  m.,  „biene",  beach,  aus  bech,  St.-B.  166.  —  pl.  bäxd. 
s  idd  nd  bäxdy   nids   mil.      „Die   bienen   machen   honig."  — 
is   milis   mil   nd  mäx.      „Der    honig   der    bienen    ist    süss." 
fudf  me  nät  bäx.     „Ich  hal)e  ein  bienennest  gefunden." 

bäxd.,  s.  bäx. 

bdldx,    baldx ,    baldx ,    m. ,    „weg",    liealach  [Iveat.]    aus  bailach, 
St.-B.  163? 

1.  „weg".     Vgl.  bohr,  böhrtn,  röcl,  sräj,  kdSän. 

le  dd  hil,  aar  n  baldx  sd,  ml  en  ivalax  dmdx  dnsin.  „Bitte 
komme  diesen  weg,  dort  ist  kein  answeg."  —  Ice  n  baldx  dS 
gord  gd  ß  n  cdmpl?  „AVelcher  ist  der  kürzeste  weg  zur 
kirche?"  —  n  e  sd  n  bdldX  Jcdrt?  „Ist  dies  der  richtige 
weg?"  —     ivll  misd  sd  mdldx?     „Stehe  ich  im  weg?" 

2.  „laufbahn,  gewerbe".     Vgl.  s/7,  Uairj. 

He  n  bdldX,  tä  les?     „\Vas  für  ein  gewerbe  hat  er?" 
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3.  „art,  weise".  Vgl.  ky. 
sin  e  n  bähx  laurd  ds  gnäx  [od.  sin  e  n  häldx  gnäx  le  n-d 
xor.  „Das  ist  die  übliche  aiisdrucksweise."  —  laurir  e  i 
n-en  waldx  dwän.  „Dies  ^vil•d  stets  auf  gleiche  weise  aus- 
gesprochen." —  sin  e  n  haldx  d  räpimsa.  „Das  ist  meine 
autTassung."  — Tierids  d  ^dt^lvi  tosd  dd  xardwdtd?  er  e  mäldx 
Sd  [od.  mar  so].     „Wie  bindest  du  deine  kravatte?     So." 

bältdfid,  f.,  „mai**,    bealtaine  aus  beltene ;  St.-B.  164.     Vgl,  nn, 

aibfan,  martd,  savn. 
beende  s.  bcenim. 

bdndxt,  f.,    „sogen",  beannacht,  aus  bendacht  =  benedictio;  W. 
386,  Atk.  558. 

bäridxt  lät!  „Leb  wohl!"  [wird  gebraucht,  wenn  der  an- 
geredete fortgeht].  — ■  bäridxt  aydt!  „Leb  wohl!"  [wird  ge- 
braucht, wenn  der  augeredete  bleibt].  [Vgl.  s/flw.]  —  tör 
md  väTidxt  gd  dd  wahr!  „Grüsse  deine  mutter  von  mir." 
[Vgl.  aibldgd)  und  ÜidL] 
b(Enij9,  s.  bcem. 

bcerit.,  bcenijd.  p.  p.  zu  bcemm,  „gesegnet,  geweiht",  beannuighthe. 

is  bcenijd  hü  har  nd  mna.    „Du  bist  gebenedeiet  unter  den 

weibern."     [Ave  Maria.]    —   dn   tobr   bdni.      „Die   geweihte 

quelle."     [Vgl.  nyfd.] 

bcemm,   mit  folgendem  da,  ga,   „grüsse",  beannuighim  aus  ben- 

daichaim,  bendachaim;  W.  386,  Atk.  558. 

ga   mcsnd  jid   ^ic!     „Grüss   gott!"    [guten   morgen,    tag, 

abend].    Die  antwort  lautet:  gd  mcBm  jid  s  müird  pc.    „Gott 

und  die  Jungfrau  Maria  mögen  dich  grüssen."  —  Vgl.  mord,  ihd. 

bcemm  mit  dir.  obj.  „segne"  kommt,  abgesehen  vom  p.  p., 

nicht  mehr  vor. 

Vgl.  büäl,  bceridxt. 
bcen,  f.,  „frau,  ehefrau",  bean,  aus  ben ;   St.-B.  167,  Z.-E.  241. 
W.  385,  Atk  557.  —  Gen.  mtiy  und  bcen,  nom.  dat.  voc.  pl. 
mnä,  gen.  bcen. 

1.  „frau". 
berd  n  vcen  ländv  fy  gän  säxtdud.    „Die  frau  wird  ende  der 
Woche  ein  kind  gef)ären."  —  s  t  plür  nd  mcen  l.    „Sie  ist  die 
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l)linii(>  der  l'nmcn."  — •  pUfti-  ,)  liaidtis  rid  mnd  Kcüidxt  äh, 
fir>.rn  scd ,  Tic  n  so  ix  ds  fär  y  hdins  lob;  s  h  ejf  gd  daudßs 
d  xij  ds  dond  jib  h/rs  cemsr  wör  9  xähd  ^ä  vidxnc.  „W(miii 
die  fnuK'ii  klcidor  cinkiiuren  ^fclicii.  (I;tnii  sehen  sie  zu.  \v;is 
ihnen  am  besten  Lterälit;  und  d(»ch  passiert  es  ihnen,  d;iss 
sie  nach  huigeni  prüfen  das  wählen,  was  ihnen  am  sclilechtesten 
|)asst."  —  d  wna  Udsh!  [od.  ^  ivnä  möt-a!]  „Meine  damen  !" 
[nur  auf  liölierstehende  anü'ewandtj.  —  d  vcen  xör !  =  franz. 
niadame!  [anrede  jeder  aehtharen,  verheirateten  frau]. 

2.  „ehefrau". 
hänig  jrcihr   ma   wny  dnsö  dnü.     „Mein  Schwager  ist  heute 
hierher   gekommen."    —    wil   dd  iren  S9  mnäld?     „Ist  deine 
l'rau    zu    hause?"    —    tör  md   vämxt  ga   dd    vcen!     „(iriisse 
deine  frau  von  mir." 

Vgl.  bcendUrd,  bcen-Iid ,  bcenög ,  bän-ridn^  hcencrax,  hältn. 

bcendltrd,  f.,  „amme,  kinderwärterin",  lieanaltra,  aus  ben  [s.  bcen\ 
und  altram  „nutrimentum" ;  A.  20,  8t.-B.  20,  Z.-E.  771,  W. 
360,  Atk.  536.     Vgl.  cemaj. 

b(Bn-Ud,  f.,  „krankenpflegerin",  bean-liaigh,  ans  ben  [s.  bcen]  und 
liaig  „medicus";  Z.-E.  19,  W.  6(52,  St.-H.  251,  Atk.  784.  — 
Ha  „arzt"  wird  nicht  mehr  gebraucht;  vgl.  doxtilr. 

bcenög,  f.,  „weib,  Jungfrau",  banog,  ableit.  von  bcen. 

s  i  tau  nd  mcenög.     „Sie  ist  die  auserwählte  der  frauen." 

bcen-rian,  f.,  „königin",  ban-righan,  aus  ben  [s.  hcen]  und  rigan 

„königin";  St.-B.  230,  Atk.  850,  W.  740. 

dürü  n   lä   hmid ,   gd  jokdx  n   vnn-ridn  dnsö  gas  d  mör 

udsld   le.     „Neulich    wurde    erzählt,    die   königin    werde    mit 

ihrem  hofstaat  hierherkommen."  —  wil  is  at,  Jce  vcs  n-d  kö- 

-frinsd  hres  nd  bmn-ridn  sd?     „Weisst  du,  wer  der  jetzigen 

königin  auf  den  thron   folgen  wird?" 
bäncvdx,  f.,  „witwe",  bain-treabhach,  aus  V)en  [s.  bcen]  und  nir. 

treabhach    „pertaining   to  a  family  or  tribe  [O'R.]  von  treb; 

W.  845,  Atk.  933. 

ta  st  n-d  bäncrdx.     „Sie  ist  witwe." 
bce'>]Jcd,  f.,  „bank"  [der  geldwechsler],  beanca,  aus  engl.   bank. 

fär  nd  bcey^kd.     „Bankier." 
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härt^  m.,  „liündel,  liund",  l)eart,  aus  bert ;  St.-B.  170. 

hart  ti,  lüxf.  „Ein  bund  stroh,  binseu".  —  hart  slatd. 
„Ein  bund  ruten"  [=   120  stück]  [1  hart  =  20  punn\. 

bdrt,  f.,  „betragen,  that",  beart,  zu  hervm. 

is  oldh  n  värt  e.  „Das  ist  eine  schleciite  that,  ein  schlechtes 
betragen.''  —  caidU  se  hrm  gd  mör,  ga  ro  tu  Mntdx  3  n-d 
ledd  sin  gd  värt.  „Es  betrübt  uns  sehr,  dass  du  dich  einer 
solchen  that  schuldig  gemacht  hast." 

bdrtdx.,  jjlistig,  schlau",  beai-tach,  von  bdrt  f.  [Keat. :  deed,  be- 
haviour,  game,  move  (with  dice  etc.)],  O'R. :  beartach  „rieh, 
wealthy." 

ta  se  härtdx.     „Er  ist  ein  schlaulterger." 

Jrts,  m.,  „ale",  nach  der  firma  Bass  u.  Co.  benannt. 

5«,  s.  hid. 

bar-  [ausser  härnd]  s.  härini  und  bärd. 

bärd,  m.,  „scheren,  rasieren",  bearradh,  verbals.  zu  härtm. 

tor  m  idSdxt  dd  räsür.  ds  mwn  bri  m  Isög  3  vära.  „Leihe 
mir  dein  rasiermesser ;  ich  möchte  mir  gern  den  hart  ab- 
nehmen." 

bärtm^  „schere,  rasiere",  bearraim,  aus  berraim;  St.-B.  173.  W.  388. 

bar  dd  T^rudgd!     „Schneide    dir  die  haare!"  —  d  vär  tu 

nd  kyrd  fös?    väras.    „Hast  du  die  schale  schon  geschoren? 

Ja."  —  d  vär  tu  hü  hm  dnü  ?  mr  värds,   mar  vT  jeff  orm. 

,.Hast  du  dich  heute  rasiert?     Nein,  ich  war  in  eile." 

bärna,  f.,  „Öffnung",  bearna,  aus  berna;  St.-B.  168,  W.  388. 
tä  härnd  sd  mah.     „Die  mauer  hat  eine  Öffnung". 

bärnd-wyl^  f.,  „hasenlippe",  bearna-mhiol  [O'R.]  S.     härnd  und 
mil.  —  myl  =  „stumpf,  kahl." 

tä  bärna-wyl  Sd  bäscd  sin.  „Jenes  kind  hat  eine  hasen- 
lippe." 

be,  „sein",  verbals.  in  tättn,  beith ;  St.  B.  179,  Atk.  905,  W.  378. 

dürc    nie    les    d   ve    i   n-d   host.      „Ich    befahl    ihm   zu 

schweigen."  —  tä  n  xlän  ar  cT  d  ve  het'd.     „Das  kind  wird 

sogleich  geboren  werden."  —  tä  se  le  ve  räcd  les  d  hohl,  ma 

s  fjr  gd  n  tagii  e,  gd  nitai  n  c-äspdg  agn  dnso  fy  gän  sdxtdnd. 
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„Im   Volke  wird  erzjihlt,  dei-  priester  solle  «Tesii^^t   h;tl)oi),  der 
bischof  werde  ende  der  woche  hier  liei  uns  sein." 

beh%  s.  htaidx. 

behH,  s.  holdk. 

be/isd,  f.,  „I)ank",  heinnse,  ans  en<4l.   bench. 

si  ms  er  d  mensd  Sd.     „Nimm  auf  dieser  bank  platz!" 
her-^  s.  hef'd  und  berXm. 

befd,  p.  p.,  zu  berim,  mit  denselben  bedeutungen,  beirthe. 

ml  tu  bevd  fös.     „Du  l)ist  noch  nicht  geboren"  [ausdruck 
der  Verachtung,  etwa  =  „du  grüner  junge"]. 

hertm,  „trage,  gebäre,  nehme,  bringe",  beirim,  aus  berim;  St.-R. 
169,  Z.-E.  430,  W.  387,  Atk.  559,  vielfach  mit  vertm  wechselnd, 
imp.  2.  ber,  3.  berdt  se,  befdx  se,  pl.  1.  berdx  myj,  bei-d 
mijj,  2.  bei'dx  sib ,  bettet  sib,  ben,  3.  bevdßs,  befdX  sldd, 
bei'9t  siad;  praes.  1.  be/um,  2.  etc.  behi  tu  etc.;  perf.  1. 
rugds,  rüg  nie,  2.  rüg  tu,  3.  rüg  se,  pl.  1.  rüg  myj,  rugdmr, 
2.  rüg  sib ,  3.  rüg  sml ,  rugadr ;  fut.  1 .  bersd ,  herd  nie, 
2.  etc.  berd  tu  etc.;  kond.  1.  verii,  2.  vera,  3.  etc.  verax  se 
verdt  se;  pass.-praes.  fehlt;  perf.  rogü  rogdv,  rugu,  rugav; 
fut.  berfr;   kond.  verft.  —  Vgl.  bre  und  bera. 

1.  „trage,  nehme." 

ber  lät  e  sin!  „Nimm  das  mit  dir!"  —  berax  se  les  e. 
„Er  mag  es  tragen!"  —  berax  myj  e  liü  e  wäla,  j  elax  se 
Tßn.  „Lasst  uns  das  mit  nach  hause  nehmen,  es  würde  uns 
gut  passen."  —  nid  vei-tm  lom  e,  m  möja ,  ga  meft  bmx 
ßm.  „Wenn  ich  das  mitnehme,  werdet  ihr  mir  wahrschein- 
lich nicht  dankbar  sein."  —  be/%  Hb  e  sin!  „Nehmt  das 
mit!" 

2.  „gebäre." 

bern  n  vcen  länav  [päsca ,  nmmi\.  „Die  frau  gel)iert  ein 
kind."  [Vgl.  ompr'].  —  bern  n  wo  ly.  „Die  kuh  kall)t."  — 
a  rüg  da  xyra  fös?  rüg  st.  „Hat  dein  schaf  schon  gelammt? 
Ja."  —  stlim ,  ga  niera  ma  vcen  mak  aniärax.  „Ich  glaube, 
meine  frau  wird  morgen  einen  söhn  gebären."  —  kaja  ga 
mera  da  lär  särax?  tä  sül  am,  gr  gär  ivöha  nis.  „AVann 
wird   deine   stute   fohlen?     Ich   hoffe,   sie   ist   bald  soweit." 
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rngu  se  i  mläJcU.  „Er  wurde  in  Dublin  geboren."  herfr  d 
oclän  fös.     „Seine  kinder  sind  noch  zu  erwarten." 

3.  von  der  entleerung  von  wiirmern. 

lierd  ia  er  d  häscd?  pescd.  kä  v  is  die?  hern  se  pescd.  — 
„Was  i'ehlt  dem  kind?  Es  hat  würmer.  Woher  weisst  du 
das?     Nun,  sie  zeigen  sieh  beim  Stuhlgang." 

4.  mit  er  [3/',  /•]  „grelle,  lange". 

ta  me  gol  d  ha  udh  sis  agdt,  her  er  dd  xäpTn ;  ^,  m  verd 
tu  df,  ta  me  Umcd  „Ich  werde  dir  einen  apfel  hinunter- 
werfen, lange  ihn  in  deiner  mutze  auf;  ach  was,  du  wirst 
ihn  doch  nicht  greifen,  davon  bin  ich  überzeugt."  —  nudr 
haids  n  htaidx  härm,  herim  dr.  „AVenn  das  tier  an  mir  vor- 
beikommt, dann  fange  ich  es."  —  ber'n  nd  pilrz  dr  d  pn 
di'  bi,  d  jerfr  lob,  mä  tä  se  Jcint9X  nü  mar  a  wil.  „Die 
Schutzleute  langen  jeden,  der  ihnen  angezeigt  wird,  ob  er 
schuldig  ist  oder  nicht."  —  nudr  an  se  n  ryd,  m  vern  se 
er.  „Wenn  er  es  bekommen  kann,  (knn  greift  er  nicht  zu." 
—  bern  myj  dr\  nudr  a  my)  jes.  „Wir  nehmen  es,  wenn 
sich  die  gelegenheit  bietet."  [„Wir  ergreifen  die  gelegenheit 
beim  schöpf."] 

5.  mit  er  \dr  ;'•]  „überhole".  Vgl.  cägim  suds  hole  ein". 
ml  se  wad,  ö  d  ägddr  9  budh ;  tä  me  Je  dpa,  gd  merd  me  ordb. 
„Es  ist  nicht  lange,  dass  sie  das  dorf  verlassen  haben  ;  ich 
denke,  ich  werde  sie  überholen." 

6.  mit  0''zm,  im  pa.ss.  „sich  festsetzen".     Vgl.  4. 

nu9r  d  hercr  gfim  er  d  T^rox-hldxtd,  is  de-kül  d  gor  tvaec. 
„Wenn  sich  schlechte  angewohnheiten  einmal  festgesetzt 
haben,  ist  es  schwer,  sie  los  zu  werden." 

bes,  s.  tätm. 

bei,  m.,  „mund",  beal,  aus  bei  „lippe",  pl.  „mnnd";    St-B.   166, 
Z.-E.   19,  W.  385,  Atk.  557.  —  Vgl.  gab. 

iign  bei  nd  h-m  ryd  dg  bei  nd  trm.  „Des  grabes  mund 
lässt  etwas  für  den  mund  des  Jammers  übrig". 

bei  „beil",  s.  bidl. 
berd-,  s.  berim. 
berf-,  s.  bertm. 
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feer??,  m.,  „englische  spi-;icli('".  Ii(';ii-I;i,  ;ins  hrlni,  Ix-lrc,  „spniche"; 
Z.-E.  18,  W.  385,  Atk.  557.     Vgl.  Z.-E.  997. 

d  laurtn  tosd  berld?  „Sprichst  du  englisch?"  —  Jcerd  es 
Jcidi  dö  sin  d  merld?  „Was  bedeutet  das  im  englischen?" 
—  n  herld  müä  e  sin?   s  d.     „Ist  das  gutes  englisch?    Ja." 

bes,  m.,  „sitte,  betragen,  gewohnheit",  boas,  ausbes;  St.-B.  174, 
Z.-E.  240,  W.  388,  Atk.  559.  —  pl.  besd. 

Ice  n  sörc  besd  e  sin?  „Was  für  niauieren  sind  das?"  — 
is  grärid  nd  besd,  tä  agdt.  „Du  hast  schlechte  manieren."  — • 
tä  se  g  d  ves  e^  d  sUl  gd  tapd.    „Es  pflegt  schnell  zu  gehen." 

bes,  f.,  „Vorliebe",  baos,  aus  bäes  „lust,  laune" ;  St.-B.  IGO, 
W.  382;    fast  nur  auf  Sachen  angewandt. 

xor  me  bes  an.  „Ich  fasste  eine  Vorliebe  dafür."  —  9S  mör 
md  ves  an.    „Das  habe  ich  sehr  gern." 

bd,  s.  is. 

bi,  m.,  „weit",  bith;  Z.-E.  238,  St.-B.  165,  W^  390,  Atk.  5B1; 
nur  in  der  veriiindung  er  bi  „irgend". 

9  wäTi  tu  n  bald  sin?  in  Wim  bald  r  bi.  „^lerkst  du  etwas 
von  dem  geruch?  Ich  rieche  gar  nichts."  —  jendx  sidd 
gnöhd  möra  gd  rer  d  gäncd,  ax  iii  eUiin  Jcosfddxt  di'  bi 
ordb.  „A'ach  ihren  reden  zu  urteilen,  sollte  man  sagen,  sie 
würden  grosse  werke  vollbringen;  aber  sie  sehen  mir  nicht 
im  geringsten  danach  aus." 

Vgl.  en,  hör,  bräx. 

bid,  bä.  m.,  „nahrung",  biadh,  aus  iiiad.  n. ;  Z.-E.  223,  St.-B.  165, 
W.  389,  Atk.  560. 

tmsd  gax  ild  höre  bid.  „Ich  esse  jede  speise."  —  närtr 
gax  dind  le  bid  müä.  „Jedermann  w'ird  durch  gute  nahrung 
gekräftigt."  — fidxtr,  d  midU  fatt  nud  le  fal,  gd  h-an-Iud,  niidr 
9  vids  dynd  an,  d  dästin  bä  wob.  „Man  prüft  voreilig,  ob 
nicht  neue  kartoffeln  zu  haben  sind,  wenn  es  sich  um  leute 
handelt,  die  nahrung  nötig  haben." 

bidl,  bei,  f.,  „beil",  biail;  Z.-E.  250,  St.-B.  164.  W.  389. —Selten. 

bidn,  s.  taim. 

biidr,  s.     bilr. 
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bür,  bildr,  m.,  „wasserkresse",  bilar,  aus  bilor,  biror;  St. -B.  170, 

bm9,  s.  büi. 

bir,  m.,  „spitze"  [einer  lanze,  eines  messers  etc],  bior,  ans  bir; 
St.-B.  170,  Atk.  561,  W.  390. 

hä  se  bir  n  skind  hry.  „Er  (lurchstiess  ihn  mit  der 
spitze  des  messers." 

bisax,  m.,  „besserung,  genesiing",  biseach,  aus  bisecli;  Atk.  561. 
ta  se  gol   d   kä   n  jwi-d  hards  d  gorkd  Je  bisdx  Ol.     „Er 
wird  den  winter  in  Cork  zu  seiner  erholung  verbriiigen." 

bitalcd^  „branntwein",  biotailte,  O'R. ,  aus  franz.  viotuaillles. 
Vgl.  brmndd,  wiskd. 

tor  m  glynd  bitälcd!    „Gieb  mir  ein  glas  branntwein." 

bt-  [ausser  J?»],  s.  talm. 

bm,  „angenehm  klingend,  melodisch,  liarmonisch",  binn,  aus 
bind;  W.  390,  St.-B.  181,  Atk.  561.  —  komp.  Um. 

ds  bm  9  t-örän  e  sin  „Das  ist  ein  schönes  lied."  — 
SS  bim  n  t-örän  e  sin  na  n  t-örän  eh.  „Dieses  lied 
klingt  hübscher  als  das  andere."  —  tä  gu  bin  ekd.  „Sie  hat 
eine  angenehme  stimme."  —  gu  bin  nd  n-en.  „Lieblicher 
vogelgesang." 

bwidx.,  m.,  „tier",  beathadhach,  ableitung  von  bid.  —  pl.  behl.,  btai. 
kä  gontcr   nd   beht    S9  tjjvra?     „Wo    wird   das   vieh   im 
winter   gehalten?"  — ■  nä   budl   gd    mör  n   bl,aidx.     „Schlage 
das  tier  nicht  so." 

btö,  „lebendig",  beo,  aus  beo,  bin;  St.-B.  165,  Z.-E.  223,  W.  387, 
Atk.  558. 

ivil  sc  btö  fös?    „Lebt  er  noch?" 

btog,  „klein",  beag,  aus  becc,  Z.-E.  712,  W.  385,  St.-B.  166, 
Atk.  556;  vok.  big,  pl.  biogd.  —  kom.  lud^  lugha,  aus  lug; 
Z.-E.  275,  W.  672.  —  Vgl.  biogän. 

]ce  n  t-ccnm  d  tä  ort,  d  xältn  vig?  „Wie  heisst  du, 
kleines  miidchen?"  —  is  rt  tvd  n  kälm  nürd  vXog.  „Die 
kleine  Nora  ist  ein  sehr  artiges  miidchen."  —  dS  lud  nid 
xij  sd  nä  dd  xic  Sd.    „Mein  auteil  ist  kleiner  als  der  deinige." 
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—    düsfn   se  les  n  torn  ds  ho.     „Er  wacht  l)eiin  geringsten 
lärm  auf." 

bwgän,  ni.,  „ein  vveni«;",  hoagan,  aus  heccän  zu  b7og;  Atk,  557. 
d  laurln  tosd  rusn?  Inogän.  „Sprichst  du  i'ussisch?  Ein 
wenig".  —  VI  nie  9  'tjüld,  s  müä  Im.,  gd  näxd  nie  an.,  mar 
VI  feUal  hrä  agm  gax  ild  lä  er  vtogän  kdlcdmds.  „Ich  war 
in  fialway,  und  ich  freue  mich,  dass  ich  liingegangen  bin ; 
denn  ich  habe  für  wenig  aushigen  täglich  schönes  zu  sehn 
bekommen."  —  cugd  se  htogan  nümedi  hres  d  cH.  „Er 
wird  einige  minuten  nach  drei  ankommen." 

htog-ärn,  nom.  propr.,  „Klein-Aran,  Beag-Arainn",  eine  angeb- 
lich westlich  von  Aran  gelegene,  nur  unter  umständen  sicht- 
bare insel,  die  das  paradies  der  heidnischen  Irländer  gewesen 
sei  [O'Brazil,  Hy  Brisail]. 

mä  s  fir  g9  nd  dynd,  gitr  ei'  anidnl  avdj  agds  9  wad.  ö 
geh  hwg-äHi  sidr  wceh  ö  war  nd  n-altraxd  ardd.  „Man  er- 
zählt, zu  bestimmten  zeiten,  und  zwar  in  grossen  Zwischen- 
räumen, könne  man  vom  gipfel  der  hohen  kuppen  aus  weit 
im  Westen  Klein-Aran  sehn." 

biegasci,  „gepäck",   aus  engl,  baggage. 

_;  inis  se  T^msd  gd  n-imWx  se  dmi,  mavdx  nax  ro  a  vogäsct 
re  egd.  „Er  erzählte  mir,  er  würde  heute  abreisen,  es  sei 
denn,  dass  er  sein  gepäck  nicht  fertig  liekomme." 

biohä,  s.  taXm. 

bwx,  s.  tätm. 

btoxii.,  s.  täim. 

bläht  s.  blax. 

blas,  ra.,  „geschmack",  blas;  St.-B.  2-21,  AV.  399,  Atk.  561. 

tä  blas  müä  ei'.  Das  schmeckt  gut."  —  iiil  en  wlas  er 
9  brial.     „Die  sauce  hat  keinen  geschmack." 

blas-,  s.  blasim. 

blasvm,  „koste,  versuche",  Idasaim  [O'R.  blasaim  und  I)laisim] 
zu  blas. 
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ta  hujel  hlahl  dnso,  blas  je.  „Hier  ist  eine  flasche  butter- 
milcli;  versuche  sie  einmal!"  —  m  wlasXm  en  m.  „Ich 
schmecke  nichts." 

hla,  m.,   „blute,  l)lume",    bläth ;   St.-B.  174,  W.  399,  Atk.  561. 
pl.  hl  am. 

ta  hla  hän  er  nd  fatt.  ta  na  fatt  fy  hlä  han.  .,Die 
kartolleln  haben  weisse  l)liiten"  [oder  „Die  kartol'feln  blühen]. 
ka  ijau  sih  dnü?  ta  rfm  ayn  d  ^ol,  ga  v/dx  myj,  Jce  n  liinäl 
hläm  d  vias  a  fas  a  viantas  er  n  ilan  sa.  „Wo  wollt  ihr 
heute  hinyehn.^  Wir  l)eal)sichtigen,  sehn  zu  gehn,  was  für 
wilde  l)lumen  auf  dieser  insel  wachsen."  —  tä  tu  xö  jäs  le 
hla  n  draian  [na  sükrev].  .,])u  bist  so  schön  wie  die 
schwarzdornl)lüte  [himbeerblüte]." 

bla^  „melken",  s.  hlan. 

hlakli,    nom.    propr. ,    „Duldin",    naile-atha-cliath.      Vgl.    Joyce 
I  366. 

blax,  m.,  „buttermilch",  bläthach;  W.  399.  —  gen.  hlahl.    Vgl. 
hücena,  mmig,  launaxt. 

hlax  ima.  „Buttermilch."  —  pota  blahi.  „Ein  topf 
buttermilch." 

6Zäw,  hla,  „melken",  bleaghan,  aus  blegon,  W.  400;  verbalsubst. 
zu  blzm. 

icil  is  agat  le  hü  a  ivlän?   „Kannst  du  eine  kuh  melken?" 

hie-.,  s.  hltm. 

hlen,  m.,    „schamleiste",    l)lean,  aus  blen  „inguen";    St.-B.  '221, 
W.  399. 

gortav  e  sa  nilen.    „Er  verletzte  sich  an  der  schamleiste." 

hlian,  f.,  „jähr",  bliadhain,  aus  bliadain;    Z.-P^.  '250,   St.-B.   168, 
W.  399,  Atk.  562.  —  gen.  dat.  hliana,  pl.  hliana. 

7,a  vlian,  (-era  hliana.  „Zwei  Jahre;  vier  Jahre."  —  jei' 
sed,  ga  mtai  n  c-iaskax  g  müä  a  mliana.  „Man  sagt,  der 
fischfang  werde  in  diesem  Jahre  gut  sein."  —  tä  cn  hliana 
ö  hin  vi  me  a  ijäh.    ,,Vor  drei  Jahren  war  ich  in  (Jalvvay." 

hliana.,  s.  hlian. 
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hlic9,  j).  p.  zu  hlmi,  .,*>'oinoIkoii".  l)liLi;lito. 

ivil  fid  ba  hlicd':'  „Sind  die  külic  goniolkcu  ?"  —  wil  nd 
behl  blicd?    ,,Ist  (l;is  vieh  i^-emülken  ?" 

blim,  bleim,  „melke",  hli^him,  aus  l)li,L>im ;  St.-H.  214,   \V.  400. 
cair  ay0S  ble  n  ivö !    „(ielie  die  kuli  melken!" 

boä,  m„  ,.iii;iniiliches  glied",  hod,  aus  bott ;  St.-H.  180.    \'^\.gles. 

bodax,  „roher  bursche",  bodach,  von  bod;  O'H.  „a  cluirl". 

bog,  „sanlt,  weich,  mild",  bog,  aus  bocc;   St.-B.  180,  W.  400. 

ta  n  la  bog.  „Es  ist  ein  milder  tag"  [meist  von  warmen 
regentagen  gesagt J. 

bohan,  m.,  „hütte",  bothan;  8t.-B.   179,  W.  401. 
kä  l  dd  wohan'^    „Wo  ist  deine  hütte?" 

boxl,  m.,  ,,knabe,  bursche,  Junger  mann,  knecht",    Iniachail,  aus 
buachaill;  8t.-B.   178,  \\ .  406.     Vgl.  kälm. 

spand  n  boxl  sd  n  bäldx  7,ic.  „Dieser  junge  wird  dir  den 
weg  zeigen."  —  cär  dnsö  d  woxl!    „Komm  her,  junge!" 

boxt,  „arm",  bocht;   8t.-B.  177,  W.  400,   Atk.  562.     Vgl.  sevi\ 

fä   se    er   d  ged   z^ind   d  xönas   les  na  boxt.     „Er  ist  der 

erste,  der  den  armen  hilft."  —  wü  mörän  cerdgdj  eka?    ml, 

ta  si  an  woxt.     „Hat  sie  viel  geld?    Nein,  sie  ist  sehr  arm." 

bohk,  m.,  „leib",  bulg,  air.  „sack";  St.-B.  177,  Z.-E.  61,  W.  400. 
—  gen.  büeldlc;  pl.  büelaJc. 

ta  se  asci  me  wolak  \nr  müelak].  „Ich  [wir]  habe  es  ver- 
zehrt." —  pian  welaJc.    „Leibschmerz."  —  [Vgl.  do-welali.^ 

bon,  bon,  „sohle",  bonn ;  St.-B.  180.  —  Zuweilen   mit   bmi  bon 
verwechselt. 

ta  bon  ma  wröga  käca.  ,, Meine  Schuhsohlen  sind  ver- 
schlissen." —  7,orta  me  bon  ma  xosa.  „Ich  habe  mir  die 
iusssohle  verletzt." 

borab,    „rauh,    unhötlich",    borb,    Z.-E.    443    „stultus",    W.  401, 
Atk.  563  „loolish,  rüde,  üerce". 

is  für  borab  e.    „Er  ist  ein  unhöHicher  mann." 

bö,  f.,  „kuh",  1)6;   St.-B.  178,  Z.-E.  272.  W.  400,  Atk.  562.  — 
pl.  ba. 
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icil  na  ba  sd  stähld?  „Sind  die  kühe  im  stall?"  — d  rüg 
dd  ivö  fös?     „Hat  deine  kiih  schon  gekalbt?" 

hü}ii\  m.,  ,,weg",  hothar;  St.-B.   IGO.  —  gen.  hühi\  pl.  bohrt.  — 
Vgl.  bäldx,  röd,  sräj,  böhrm,  kdsän. 

Tierd  e  fad  n  ivöhr  sin?  „Wie  lang  ist  jener  weg?"  — 
liän  n  wühr.  „Der  anlang  [od.  das  ende]  des  weges."  — 
biai  nd  böhri  säldx  ys  müd.  „Die  wege  werden  recht 
schmutzig  sein."  —  bohr  nud.  „Neuer  weg"  [nom.  propr. 
in  J.  M.]. 

böhrm,  m.,  „feldweg,  gasse",  bothrin,  dem.  von  bohr. 

böhrm  nyv  märtin.  „St.-Martinsgasse."  —  Rätsel :  hänig 
me  suds  71  böhrin,  agds  hänig  me  dnüds  d  böhrm.,  agds  hug 
me  n  böhrin  er  me  T^rim  lom.  „Ich  ging  den  weg  hinauf 
und  kam  den  weg  herab  und  nahm  den  weg  auf  dem  rücken 
mit  mir."     Antwort :  jremra  „Eine  leiter". 

börld,   „paket",  borla  ? 

tör  tat  sruf^än  les  n  mörld  sd  d  crnjl  suds.  „Hole  eine 
Schnur,  um  dieses  Packet  zuzubinden." 

&o«,  s.  bon. 

bon,  s.  bun. 

bore,  „paar,  zwei",  beirt,  O'R. 

9  rüg  tosd  klein  riav  ?  rugds.,  rüg  me  ses(\  ta  Tcär  ßb 
agm,  agdS  kälü  bore.  „Hast  du  vorher  schon  k Inder  be- 
kommen? Ja,  sechs;  vier  habe  ich  noch,  und  zwei  sind 
gestorben." 

bos,  m.,  „Omnibus",  bus,  aus  engl.  'bus. 

boskd,  s.  buskd. 

bos,  bäs,  f.,  „handlläche",  bas,  aus  bass,  boss;  St.-B.  178,  W.384, 
Atk.  556.  —  gen.  bosd. 

drtm  md  wosa.  „Mein  handrücken."  „Die  äussere 
handlläche." 

bosa^  s.  bos. 

brax,  s.  bräx. 

braxp,  „eiter",  braclia.     Vgl.  St.-B.  '211.     brath. 

hdnig  bruxa  ces  a  girln.     „Es  kam  eiter  aus  der  pustel." 
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hrat,  m.,  „tiirli,  <locl<('",  Unit,  ;uis  hratt;  St. -11  18-2,  Z.-E.  053, 
W.  401,  Atl<.  564. 

/«;//'  w  brat  s^  er  dd  2,udlJ.  „Bedecke  deine  schultern  mit 
diesem  sliawl!"  —  d  gii-d  mc  n  brat  sa  hart?  ta  se  hards. 
„Süll  ich  dieses  tncli  dMi'üliei- h'ii'en  ?  Es  ist  schon  geschehen." 
brat  äsd;  brat  ceht.     „Tütentiich."   —   Vgl.  bratax. 

bratax^  m.,   „flagge",  brata(di,  von  hrat^  AV.  401. 

ta  n  bratdx  dnüds  [oder  h-iias\     „Die  llagge  ist  hocii." 

bradan,  „l'eines  regnen". 

tä  se  bradän.     „Es  ist  ein  staul)regen." 

bräh}'\m.,  „klosterhruder",  In-äthair,  aus  hrathir  „liruder" ;  St.-B. 
182,  Z.-E.  262,  W.  402,  Atk.  563.  —  pl.  brära. 

VI  nie  eg  cäx  na  mrära.  „Ich  war  hei  iX^n  hriidern  [im 
kloster]."  —  Vgl.  jrahf. 

brät.,  ein  um  ihMi  hals  getragenes  amulett,  bestehend  aus  einem 
stück  schiefer  mit  der  aufschrift  J.  II.  S.,  das  in  St.  Coem- 
han's  kii'che  [J.  S.]  für  einige  niichte  niedergelegt  worden  ist. 

brclx,  brax,  m.,  „der  jüngste  tag,  das  jüngste  gericht",  bräth; 
St.-B.  169,  Z.-E.  238,  W.  402,  Atk.  563;  nur  in  der  Ver- 
bindung ya  bräx  „übeidiaupt".     \'gl.  bi. 

ml  dina  ga  bräx  gon  slaidän  i  n-a  leda  sa  d  cemsr' 
„Niemand  ist  ohne  erkältung  in  einem  derartigen  wettei-."  — 
nl  cHxmn  se  ga  brax,  a  hosis  se.  „Er  vollendet  nie,  Avas 
er  beginnt."  —  s  fär  ga  jernax  riä  ga  bräx.  „Besser  spät  als  nie". 

brän,  m.,  „nadel",  brän. 

m  fm  brän  e.  „Das  ist  nicht  der  rede  wert"  [„that  is 
not  worth  a  pin"]. 

hrära,  s.  brähf. 

hrci,  f.,  „malz",    l)raich  ;  St.-B.  220,   \V.  697. 

hug  me  mäh  brä  ö  n  müiln  anii.  „Ich  habe  heute  einen 
sack  malz  von  der  miihle  geholt." 

hrä,  „augenblick"  =  Itrafad  „blinzeln",  W.  401,  oder  bra 
„augenbraue",  W.  401  ? 

ta  n  tren  a  brä  ar  imaxt.  „Der  zug  wii'd  im  augenblick 
abfahren." 

Pinck,  Äraner  muudart.  4 
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hrcendd,  m.,  „kognak",  enul.  l)ran(ly. 

tor  m  2,a  Tflym  vlog  brcench!  „(iieb  mir  zwei  kleine 
gläser  kogiuik ! " 

Vgl.  bitalcd,  wisk9,  bäs,  pörtr. 

hvdan  m.,  „lachs",  bradän,  aus  lirätaii ;  W.  402,  Atk.  564. 

wardv  rne  brdän  mar.  „Ich  habe  einen  grossen  lachs 
gefangen." 

briflin^  „siede,  koche".  I)ruitliini,  zu  bruith,  f.,  „kochen";  St.-B.  172. 

bricd.  p.  p.  zu  brifiin,  l)ruithte. 

wil  nd  fall  bricd?     „Sind  die  kartolVeln  gar?" 

brol\  m.,  „dachs",  broc,  aus  brocc ;    8t. -B.   185.  —  pl.  broH,. 

ta  se  xö  bren  le  brok.  „Er  stinkt  wie  ein  dachs."  — 
säxt  mroJc.     „Sieben  däclise". 

brohx.  m.,  „brüst"  [männliche  und  weibliche^  brullach.  A  gl. 
Midvrdx  „brustkasten,  brüst"  [männliche  und  weibliche],  liix 
„weibliche  brüst". 

ta  pidn  md  ivrohx.  „Ich  habe  brustschmerzen."  —  ta 
ländv  er  d  brohx.  „Sie  hat  das  kind  an  der  brüst."  [Vgl. 
iä  n  ImidV  eg    öl  nd  glx.     „Das  kind  trinkt  an  der  brüst. "j 

brosk,  m.,  „schall,  doniißr",  brosg,  aus  brose;  St.-B.  186.  —  pl. 
broskdn9. 

paui  nd  mroskand.     noni.  pruj)r.     „Doniierloch". 

brü,  f.,  „mühistein",  bro;  St.-B.    184.  W .  404.  —  pl.  hröl. 

brö  wiln.  „Mühlstein."  —  brö  wör.  „Ein  grosser  mühi- 
stein." —  ta  na  bröi  müiica.    „Die  mühlen  sind  am  mahlen." 

brög,  f.,  „schuh",  brog,  aus  bröc ;  St.-B.  181,  W.  404.  —  pl. 
brögd. 

ke  n  xaidrc  dtä  agdtsd?  pntm  brögd.  „Was  für  ein  ge- 
werbe  hast  du?  Ich  mache  schuhe."  [Vgl.  is  gresi  me  oder 
tä  me  rtia  jrest.  „Ich  bin  Schuhmacher".]  —  an  brögd  ta 
tu  jtnd?  iä  h-ä,  m  htm  brögd.,  ax  ßmm  mall;  s  dyr  nd 
niali  idd,  ßnid  gd  lähr.  „Sind  das  schuhe,  die  du  da  machst  ? 
^"ein,  ich  mache  keine  schuhe,  sondern  sacke;  es  sind  teure, 
vuii  leder  gemacht."  —  Vgl.  brögür-ler. 


I 
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hrögür-ler,  i. ,  ..srliiili  vnn  iiii<>ot^-erl)tor  kiihliaut ,  in  primitiver 
weise  diii-cli  /usiiiniueiil'iilteii  und  helestiucii  mittelst  einer 
seliiiiir  liei'licsteiit ,  also  eine  art  sandale,  jedoeli  mehr  [)an- 
tuH'eln  lilciidiemr";  brög-uir-leatJnr  ,, schuh  von  IViscliem  leder". 
J)ie  IViihere  hezeieliimn^-  painpäfa  [angio-iriscli  „pam[KK)ty"J 
ist  nicht  meiir  in  gelti-.audi  nnd  wird  als  IVemdwort  empfunden. 
tä  se  a  ßud  perd  hröijür-ler  7^0  hen  an/s,  s  iiT  etd  se  idd 
3  jlnd  dms  -^ic  sa.  ,,Er  fertiiit  jetzt  gerade  ein  paar  pam- 
pooties  für  sich  seihst  an,  nnd  kann  sie  daher  auiienhlicklich 
nicht  für  dich  machen."  —  a  mntr  na  hrügür-ler  ei-  n  ilan 
nü,  jägn  siad  jlnta  har  füäraga?  „Werden  die  pampooties 
auf  der  insel  angefertigt,   oder  werden  sie  fertig  importiert?" 

irö?,  s.  hrö. 

brön  [ausser  brön  ,,kummer"'],  s.  hrü. 

brön,  m.,  „kummer",  hron ;  8t.-B.  187,  W.  405,  Atk.  566. 

as  mör  ma  wrön  w  buäla  sa  d  ägäl.  „Ich  scheide  sehr 
ungern  von  diesem  dorfe."  —  ma  wrön!  häufig  wie  eine 
interj.  gebraucht,  etwa:  ,,Mein  gott,  ach  gott,  ach." 

broli,  s.  hrok. 

hrosJcana,  s.  brosk. 

hruax,  m.,  „ufer,  rand",  bruach ;   Z.-E.  22,  W.  405,  St.-B.  187. 

vi   nie   ma   hia  er  ivruax  na  h-aivna.     „Ich  sass  am  ufer 

des  flusses."  —  tci  se  er  wruax  na  h-ul.    „Er  steht  am  rande 

des  grabes." 

hrü  [ausser  „mutterknb",  „glut"],  s.  brüim. 

brü,   f.,   „mutterleib",    brii;   St.-B.    187,    W.  405,   Atk.  566.  — 
gen.  dat.  brön  brün. 

is  bcBülja  tora  da  ivrün,  Isa.  „(lel)enodeit  ist  die  fruclit 
deines  leibes,  Jesus."  [Ave  ^laria.]  —  b  P  n  piisra  a  b  är 
VI  fy  ma  wrün  e.  „Er  war  das  beste  kind,  das  ich  unter 
meinem  schoss  getragen." 

h%  m.,  „glut,  wut",  bruth;  St.-B.   172,  Z.-E.  641,   W.  406. 
tu  brü  mar  er  n  cena.     „Das  feucr  glüht  gewaltig." 

4" 
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hrfi,  111.,  verbiilsubst.  zu  brmm,  l)ri](lli. 

7iä  hl  hrü  dscdx.     „Driinge  dich  nicht  liiiicin!" 

hrnf-,  s.  brüini. 

brmm,   „quetsche",  briiidhiin,  aus  hrüim;  St.-P).  187,   \\'.  40.'). 

hrü  na  f'ut%  le  nd  mukd!  „Quetsche  die  kartoll'eln  l'iir  die 
Schweine  !"  —  hie  klox  er  9  ver,  agds  hrüv  l  gd  mör.  ,,Kin 
stein  liel  auf  seinen  iinger,  so  dass  dieser  stark  gequetscht 
wurde."  —  brü  dscäx  sd  günd.  „Rücke  näher  auf  die  ecke 
zu!"  —  tä  n  äe  sin  ro  xüt^,  mä  haidn  sih  an,  hrüfr  s/h. 
„Der  platz  ist  zu  eng;  wenn  ihr  hingeht,  kommt  ihr  in's 
gedränge." 

hrfw,   s.  hrü  „mutterleih". 

hrüntands,  m.,  „geschenk",  hronntanas,  zu  broniiaim;  W.  405. 

vi  nie  Jcäfidxt  hrüntdnas  pösta  gd  n  intn  ma  p'ärd.  ,,lch 
kaufte  ein  hochzeitsgeschenk  für  meine  nichte." 

brücd,  }>.  p.  zu  hrmm,  brüidhte. 

tä  nie  brüca.     ,,lch  sitze  eng." 

hrüv.,  s.  brüvm. 

hräh,    1.  „gestreift,  gelleckt",    2.  m.  „forelle,  fisch",    lireac,    aus 
brecc ;  St.-B.  220^  W.  402. 

1.  knt  hrdk.     „Eine  gestreifte  [od.  gefleckte]  katze." 

2.  „lisch"  als  einzelner  im  gegensatz  zu  iask  „lisch"  im 
kollektiven   sinne. 

tvil  tad  iask  agat,  d  für  ig?  tili  agm  ax  5«  vnik.  „Hast 
du  irgend  welche  fische  bekommen,  i'atrick  ?  Ich  habe  nur 
zwei"  [od.  „zwei  forellen"'.  —  mr  ivara  se  hrdk  ö  hin. 
„Er  hat  stMtdem  keinen  fisch  gelangen." 

hrän-,  s.  hrünini  und  hränü. 

hrdium,  „blicke,  sehe  aus",  In-eathnuighim,  von  lireath  aus  1)reth 
„Judicium";  St.-l?.  — ,  Z.-E.  241,  W.  403,  Atk.  5G5. 

1.  „richte  den  blick  auf",  „sehe  nach". 
7nmi   tu  aö   nmä  s  ga  mrdna  riia  na  cena?    „Wirst  du  so 
gut   sein    nach    dem    feu(n-    zu    sehn?"  —    hrdfi   amdx   er  d 
göscd.    „Nimm  dich  \(ir  dem  wagen  in  acht!  [lodk  tiut  for  ...]" 
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—  hl  find  S('d  n  ohr  sin  Jcdrf,  g^)  fi.  mar  3  mränifi  in  hm 
n-d  nid.  ,.Sir  wci-dcn  difsc  arbeit  nicht  richtig  ausriihrcii, 
bis  (In  scllist  nach  ihnen  siehst."  —  n  (eji-  Im  sümrd  d  re 
(fgm,  d  vränis  dmiix  se  träj.  „Kann  ich  ein  zinimer  an 
(h-r  Strasse  haben?" 

'2.  ,,habe  ein  anssehn". 
bhinin  se  gd  ri  ^nnd.     „Er  sieht  sehr  scldecht  aus." 

Vgl.  hränü  nnd  rim. 

brünä,  m.,  verbalsnl)st.  zu  hrdfnni,  breathnughadh. 

xo»9  se  r  d  sicrtv  gon  hrdmi  suds.  ,^\\v  schrieb,  ohne 
auf/Aisehn,  weiter." 

Vgl.  af'i'k,  fcJcal,  fesliuc,  fidxuc,  raidrk,  rim. 

brd,  „schön",  breagh. 

]ce  n  sörc  cemsr  ta  an?  ta  se  gd  brd.  „AVas  für  wetter 
haben  wir?  Es  ist  schön."  —  is  brd  n  vcen  i.  „Sie  ist 
eine  schöne  l'rau."  —  ta  si  n-d  kdlTii  brd.  „Sie  ist  ein 
schönes  mädchen."  —  is  brd  n  vis  d  fiidi'  nie  waeb.  „Es 
ist  eine  schöne  Schüssel,  die  ich  von  euch  bekommen  habe." 

brdxd,  brdxcd^  f.,  ., Schönheit",  breaghacht,  von  brd. 

ta  n  cemsr  gol  d  brdxcd  drisc.  „Das  wetter  wird  wieder 
schön." 

bre,  m.,  „richter",    breitheamh,  von  l)reth;   Z.-E.  241,   W.  403, 
Atk.  5G5.  —  pl.  brehd.  ' 

ta  n  bre  n-d  hid  sd  gürc.  „Der  richter  sitzt  im  gerichts- 
saal."  —  vi  crt  vrehd  an.     .,Es  waren  drei  richter  da." 

h'-e,  „urteil",  breath,  aus  breth;  Z.-E.  241,  \\ .  403. 

m   agdtsd   ta   bre  d  höre  dr.     „Es  ist  nicht  deine  sache 
darüber  zu  urteilen." 
Vgl.  brehüvnds. 

bre,  verbalsubst.  zu  berim  mit  denselben  bedeutungen,  breith. 

s  e  üJcajd  nd  mcen  kldn  d  vre.  „Es  ist  die  bestimmung 
der  l'rauen  kiiider  zu  gebären."  —  d  rüg  dd  ivö  fös?  nl  rüg, 
ax  ta  st  e  hre.  „Hat  deine  kuh  schon  gekall)t?  Noch  nicht, 
aber  sie  thut's  gerade."  —  n  nie  xö  tren  ds  pejf  Im,  ax  hirv 
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e)f  hre  ei'.     „Ich  lief  so  schnell,    wie    ieh  konnte,   .ilier  ich 
vermochte  ihn  nicht  vax  überholen." 

brehäunds,  m.,  „urteil",  hreitheamlinas,  von  bre  „richter". 

xö  fadd  s  iä  s  ämsd,  nil  brehäviids  müd  ega  d  heUcür. 
„Soviel  ich  weiss,  hat  er  kein  gutes  urteil  iil)er  hilder." 

brekän,  n.  propr.,  Brecan,  8t.  Enda's  nachlblger  aul'  Aran. 
cdnipl  vrekan.     „Brecan's  kirche." 

hi-eg,  f.,  „lüge",  hreag,  aus  l)rec;  St.-R.  183,  W.  402,  Z.-E.  69, 
Atk.  564.  —  pl.  hregd. 

sin  7  n  vi-eg  ds  niö  dar  msrv  dridv.  „Das  ist  die  grösste 
lüge,  die  je  erzählt  worden  ist."  —  tö,  tu  g  Tnsaxt  hrega. 
„Du  lügst."  —  Vgl.  bregdx. 

bregan,  m.,  „Spielzeug",  breagan. 

nä  Hg  dd  vregcin  d  vc  hacd  d  x  ild  ac\  „Lasse  dein 
Spielzeug  nicht  überall  herumliegen!" 

breg9,  s.  breg. 

bregdX,  „lügnerisch",  breagach,  aus  brecach;  Atk.  564,  von  brec. 
[Vgl.  breg.] 

für  bregdx.     „Ein  lügner." 

bi-en.,  „stinkend",  brean,  aus  bren ;  St.-B.  220,  Z.-E.  1057, 
AV.  402,  Atk.  565. 

tä  bald  bren  er  n  idsk  sin.     „Die  fische  da  stinken.'" 

briaJ.,  m.,  „brühe,  tunke",  britheäl.  Vgl.  eunbrith  „broth,  gravy" 
[U"K.J,  en-bruthe  „tleischbrühe";  W.  522,  St.-B.    172." 

nH  en  tvlas  ei-  a  briäl  (!).  „Die  brühe  hat  gar  keinen 
geschmack." 

bridx,  s.  nä-vridx. 

bfidr,  f.,  „wort",  briathar;  St.-B.  183,  Z.-E.  241,  W.  403,  Atk. 
565.  —  pl.  bHrd.  ■ —  ^'ur  in  feierlicher  spräche  gebraucht, 
sonst  fohl. 

bHrd  je.     „Die  worte  gottes." 

brig.,  f.,  „I)rigg",  briog,  engl,  brig,  wie  dieses  ein  Zweimaster 
mit  quadratischer  takehmg. 
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\li\.  ar^i\  h(i(J,  Jink)\  l;or,).i\  kub\  /mj,  scx^  sJcünr,  smceJc, 
sitmr. 

hrlkfäsf,  m.,  „iViilistück'',  (Mi<4l.  hrcjikl'iist.  —  VüI.  lunsn,  smdhk. 

huff    sed   2,ün   brikfdst  müä  gd  h-nn  tyr.    „M;m   hat  uns 

sehr    hillig    ein    gutos   IViihstiick    gogeheii."    —   xd  me  dväxd 

eg  md  vfikfdsl   dr    müdjn.     „Irh    liahe   heute    morgen   zum 

frühstück  eier  gegessen." 

hrit^iödl,,  „träumen",  liriongloid,  O'R.  „a  dreamy  visioii,  reverie" 
[hriongluidim  ,,I  dream"]. 

vi  me  hrivilödi  9rei\  g9  ro  me  Im  jwn  ^sc? ,  agas  fakds 
dm,  gd  danig  md  hmn-cehf  semds  ö  hridn  dscäx ,  gr  hi  se 
SfS  gon  me  yl  iard  r.  „Yergangeue  nacht  träumte  mir,  ich 
wäre  allein  im  hause,  und  es  kam  mir  so  vor,  als  käme  mein 
grossvater  Jakoh  OBrien  herein,  und  als  Hesse  er  sich,  ohne 
mich  darum  zu  fragen,  nieder." 

hrisk^  „brüchig",  briosg,  aus  brise ;  8t. -B.   184,  W.  404. 

ta  n  t-ran  brisk.  „Das  brot  ist  brüchig."  —  tä  n  dmn 
hi-isk  ö  trimdx  mör.  „Dor  meertang  ist  infolge  grosser 
schwere  brüchig." 

hris-^  s.  hristm  und  bris». 

bris9,  m.,  verbalsubst.  zu  brisim,  l)riseadh. 

hristm,    „breche",    brisim,    aus    brissim ;    «St.-B.   LS4,    W.  404, 
Atk.  566. 

brisd  me  dd  hrön.  vrisa  yi  lignsd  2,ic.  .,Tch  werde  dir  die 
nase  zerbrechen.  J)u  würdest  es  thun,  wenn  ich  es  mir  ge- 
fallen Hesse."  —  nüdf  lüptr  slat  (;rin,  briscr  e.  „AVenn 
man  einen  trockenen  stab  biegen  wiH,  so  bricht  er." 

bi%  f.,  „kraft",  brigh,  aus  brig;  St.-B.  185,  W.  403,  Atk.  565. 
1.  „kraft,  gewicht,  bodeutung". 
rnl  brt  na  efdxt  an.  „Das  hat  nicht  die  geringste  be- 
deutung."  —  ml  en  vH  md  läv  jds.  „Meine  rechte  band 
hat  gar  keine  kraft."  [Vgl.  kotnds.]  —  ml  hfl  ein.  „Das 
hat  nichts  zu  sagen."  —  gd  särälcd  ,  nl  ve  se  sästd,  ax  nll 
hft  an,.  „Freilich  wird  er  nicht  zufrietlen  sein,  aber  das 
thut  nichts." 
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'2.  da  vrm  sin,  „(loinuoniiiss",  d';)  bhi'i'gh  sin. 
ö   is  tosa  d  jer  sin,    käfd    ini/j    da    vhn    sin    d   rrescüiic. 
„Da    (In    es  sagst,    müssen  wir  es  glanben."  —  da  vHn  sin 
kd  tosd   ()ol    Un.     „Natürlicli    mnsst    dn  mit  uns  gehen."  — 
sin  tavdxt  da  vrm  sin.     .,l)ns  versteht  sieh  von  selbst." 

hrij,  n(3m.  propr.,  „Brigitta",  Hrigrid,  ans  Brigit;  St.-B.   171. 

hrim,  m.,  „furz",  lireim;  8t.-B.   183. 

m  vern  hrim  n  jaudl  ort.  „leh  würde  nicht  des  teufeis 
furz  für  dich  geben."  —  rn  vern  bHm  jrölm  di'  jilög  kiln, 
agds  ?s  biog  n  po  gy  e  sin.  „I(  h  würde  nicht  eines  zaun- 
kiinigs  furz  auf  einer  Stechpalme  dafür  geben,  und  das  ist 
wahrhaftig  eine  kleine  l)rise."  —  rihd  se  bHm  mör.  „Er 
Hess  einen  gewaltigen  furz  fahren." 
Vgl.  bfimdxt,  bHmsdl. 

brimdxt,  f.,  „furzen"  breimeacht,  von  hi'im. 
tä  se  brmidxt.     „Er  furzt". 

bfimsäl,  m.,  „prahihans",  breiinseai,  von  hrlm. 

hrin,  s.  bfi. 

brird,  s.  hridv. 

brlvr,  „mächtig",  brioghmhar,  Keat.,  von  brl. 

ta  anm  bHvr  inm.     „Ich  habe  eine  mächtige  seele." 

brU,  m.,  „l)rise",  engl,  breeze.     Vgl.  gy,  gäh,  sterm. 

Z^/'ö,  m.,   „bedrücken",  breodh,  Keat.,  verbalsubst.  zu  bröXm. 
tä  se  d  b/'ö  nid  xri.     „Es  be(h-ückt  mein  herz." 

brOtm,  „bedrücke",  breodhaim,  breoghaim,  Keat. 

Herd  e,  d  vrö  d  krl?     „Was  bedrückte  ihr  iierz?" 

bnjel,  m.,  „Hasche",  bnideal,   Keat.,  aus  engl,   bottle. 

tor  m   bußl  bäs!    „(üei)    mir   eine    Hasche  ale!"  —  Im 
^m  n  bujel  sd  le  bücim!    „Fülle  mir  diese  Hasche  mit  milch." 

bndl-  [ausser  budh  „weide"  und  budld  „paket"],    s.  busUm,  und 
budld   „schlagen". 

budld.,  f.,  „weide",  buaile,    Keat.  „cattle-stall,  shed",    aus  buaili, 
Atk.  567.  —    pl.   bucflcdJd.     Der    hecleutungswandel    ist    viel- 
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loiclit    (Iiircli     l)ii;iilt('acli;is    ,, place    of   siimin('i--L;i-a/iii<i",    vcr- 
aiilussfc  worden. 

JnoJd  nd  dehw.  „Die  oclisenweide/'  —  kontgi  iid  hudcdXd 
fei'  sin  z^omsd;  tästö  sed  ivcem  er  ha/,  s  ver9  me  dn  ei-dd 
ordb  le  din  f  hi  eld.  „T\<>sei'viei't  diese  weidoplätzo  für 
mich;  ich  werde  sie  hahl  nötig  haben  und  soviel  wie  jeder 
andere  dalur  bezahlen.'' 

hiidld,  „paket". 

xiiddr  dmü  d  n-arä  n  da  ivudb  S9.  ,,I)ie  beiden  pakete 
sind  verwechselt  worden." 

hudh,  m.,  „schlagen",    biialadh,  ans  Imalad;    \\ .  407,  Atk.  5()7, 
verhalsul)st.  zu  hudVtm. 

nax  Wfl  dd  xrl  a  hudJa  dscl  iridt?  „Schlägt  dir  nicht  ein 
herz  im  leib?"  —  tä  se  3  biola  cH  ö  xloy.  „Es  schlägt 
drei  uhr." 

hudltm,  „schlage",  buailim;  St.-B.  180,  VV.  407,  Atk.  507.     Vgl. 
budid  und  bualca. 

hm  lät  nö  buala  nie  Im.  „Scher  dich  weg  oder  ich  pi-figle 
dich."  —  wualdd)'  n  doras,  s  mör  a  torn,  e  riua  sed,  „Sie 
klopften  an  die  thiir,  dass  es  grossen  lärm  machte."  —  bi 
da  hnst,  nua)'  ins  tu  glo,,  bualcr  hü.  „Schweige,  wenn  dn 
lärm  machst,  bekommst  du  schlage."  —  bualcr  e.  „Er  wird 
geprügelt."    [Vgl.  tä  se  bualca.    „Er  ist  geschlagen  (besiegt)."] 

hualca,  p.  p.  zu  bualtm.  l)uailte. 

Jcerd  tä  ort?  tä  me  bualca  le  cinas  trüm.  „Was  fehlt  dir? 
Ich  bin  von  einer  schweren  krank heit  betroffen  worden."  — 
tä  me  bualca  suas  ga  h-omlän.     „Ich  bin  todmüde." 

bualcaxa,  s.  buala  „weide". 

buan,  „langdauernd",  buan ;  St.-B.  171),  W.  407,  Atk.  5ß7. 

ga  me  buan,  a  ivara  tu.  „Mögest  du  lange  leben!"  —  ta 
da  ivröga  buan.     „Deine  schuhe  halten  lange." 

buatas,  „stiele!",  butais,  O'R.,  engl.  boot.  —  pl.  buatasi. 

a  närna  se  re  nia  ivuatasl?    riiia.     „Hat  er  meine  stiefel 
fertig  gemacht?     Jawohl." 
buatasi^  s.  buatas. 
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hukeä,  f.,  „eimer",  buicead,  O'R.,  engl,  hucket. 

tä  tu  ro  /esJcfil  le  buJccd  isicd  d  höre  agmsd,  nio/-  iarTm 
ort  e,  Jce  riax  fadd  wmc  tä  n  tohr;  7,aua  ceH  ad  gn  Iddvsän 
f  hi,  5«  meä  qol  3  Tiänftxt  rodi  miJsd.  „Da  bist  zu  faul, 
mir  einen  eimer  wasser  zu  holen,  wenn  ich  dich  darum 
bitte,  obwohl  du  nicht  weit  vom  brunnen  entfernt  l)ist;  du 
würdest  ohne  die  geringste  klage  viermal  so  weit  gehen, 
wenn  du  auf  dem  wege  wärest,   süssigkeiten  zu  kaufen." 

buiän,  m.,  „eine  natürliche  felsaushöhlung,  in  der  sich  wasser 
ansammelt",  Inillän,  aus  ballan  „trinkgefäss" ;  St.-B.  163, 
W.  383. 

bulan,  m.,  „stier'",  bulän,  O'R.,  engl.  bull.  —  Selten.    Vgl.  tardv. 

buldogd,  „bulldogge",  engl,  bulklog. 

bun,  bon^  „unterer  teil",  bun,  Keat.  „root.  foundation" ;  .St.-B. 
177,  W.  408.  —  Häulig  mit  bon  bon  verwechselt. 

bun  9  xnilc.  „Der  fuss  des  hügels."  [Vgl.  kos  ne  slevd. 
„Der  fuss  des  berges."]  —  bun  d  xrin.  „Der  untere  teil 
des  baumes  [mastes].''  [Vgl.  frev  oder  ridd  n  xrln.  „Die 
Wurzel  des  baumes. "J  —  sin  e  bun  ds  bar  nd  flrnd.  „Das 
ist  die  volle  Wahrheit." 

busl~9,  boskd^  m.,  engl,  „box",  busga,  O'R.,  aus  dem  engl.  —  pl. 
boshijd. 

tä  leer  am  le  hör  a  bosta;  kä  l  n  buskd?  „Ich  haiie 
einen  brief  aufzugeben;  wo  ist  der  briefkasten?"  —  ta  tun 
n  wuskd  lä-tre  skwerälcd.  „Der  boden  der  Schachtel  ist 
einen  halben  quadratfuss  gross."  —  kä  myj  gd  gärdj  r 
moskVß  dS  du  äl.  „)Vir  werden  bald  unsre  koffer  packen 
müssen." 

bü^  m. ,  „sieg",  buaidh,  aus  buaid,  n. ;  St.-B.  175,  Z.-E.  "233, 
W.  406,  Atk.  506. 

fudi'  me  bü  er.     ,.Ich  habe  ihn  besiegt." 

bün,  m.,  „fourpence",  bonn,  ()'R.  ,.a  piece  of  coin";  verstanden, 
aber  fast  nie  gebraucht.  —  A'gl.  tiscün. 

büdl.,   f.,   „segen",   bail,  O'R.  „prosperity,  good  luck" ;    W.  383. 
büäl  ö  jid  rt!    büäl  je  ort!    „Gott  segne  dich!" 
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hiäh,  hümh,  m.,  „dorl".  ImÜc;  St.-B.  U;-_>,   W.  3S3,  Atk.  554. 

1.  „dorf". 

fu9f'  se  has  se  müäh  S3.  „Er  stai-h  in  diesem  dorle."  — 
ml  se  tcad,  ö  d  agddr  d  btidh;  tcl  me  Jcdp^,  rp  merd  nie 
ordb.  „Es  ist  noch  nicht  lange,  dass  sie  das  dorf  verlassen 
haben;    ich  hin  sicher,  dass  ich  sie  iilterholen  werde." 

2.  hüald  mör  „stadt". 

ta  se  89  müäh  mör.  „Er  ist  in  der  stadt."  [Vgl.  fy  n  ho. 
„Auf  dem  lande."]  —  ^e  n  büäld  mör,  d  fjünin  tu  an? 
[oder  d  midfl  tu  da  xüni  a^l?^^    „In  welcher  stadt  lebst  du?" 

—  caim  g  n  wdh  wör  udv  Sd  cdxtn.  „Ich  gehe  einmal  in 
der  woche  zur  stadt." 

3.  d  wdld  „nach  hause" ;  sd  müdh  „zu  hause"  ;  ces  büäld 
„von  hause". 

jer  se,  gd  juka  n  bäd  d  iväld  dhü.  in  rdpimsd  e,  mar 
tä  n  lä  an  ^arsv.  „Er  sagt,  das  boot  \verde  heute  nach 
hause  kommen.  Ich  glaube  es  nicht,  da  der  tag  sehr  stürmisch 
ist."  —  m  hukd  myj  d  iväh  riv  hrnünd.  „A\'^ir  werden 
nicht  vor  abend  nach  hause  kommen."  —  caifd  e  iväU! 
„Geh  nach  hause."  —  wil  se  se  müdh?    ,,Ist  er  zu  hause?"' 

—  yn  wai  tu  S9  müäh  nis  e.  „Du  wirst  ihn  jetzt  nicht 
zu  hause  antreffen.'"  —  j  ima  me  jrdhf  ces  hüdla  tüs  ne 
säxtana  sa  gol  ga  merika.  „IMein  bruder  ist  anfang  dieser 
woche  von  hause  fortgegangen,  um  nach  Amerika  zu  reisen." 

büält,  p.  p.  zu  büdlim  ,. häufe  an",  l)ailighthe,  O'R. 

ta  n  kofkd  hüält  ascdx  sn  oln.    „Der  hafer  ist  eingefahren.'' 

büältm,  „häufe  an",  bailighim,  O'R.  Vgl.  büäli. 

büdliviöxan ,   nom.    propr. ,    „Ballyvaghan"  [in  Cläre],    Baile-ui- 
Bheachain  „O'Behan's  stadt". 

bücena,   büäria,   f.,    „milch",    bainne;   St.-B.  161,  W.  383.     Vgl. 
blax,  gvß,  launaxt,  mtaig.  sü. 

tor  m  kopän  büdna !  „Gieb  mir  eine  fasse  milch!"  —  ta 
möran  ima  ma  xij  büdna.     „Meine  milch  giebt  viel  butter." 

bücen-,  s.  bücemm  und  bücenc. 
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büämm,  hücemw,  ,.schl;\o;e",  he.iiiaim,  aus  benaim ;  Z.-E.  429, 
W.  386,  Atk.  537.  —  bücemm  statt  des  zu  erwartenden 
bmmm  unter  einflnss  von  huänc. 

1.  mit  (ES  oder  in  Verbindungen,  wo  dieses  zn  ergänzen 
ist.  ., ziehe  heraus,  fordere  heraus,  veranlasse,  verUtuge". 

ivdn  se  fati  diie^  in  raudr  gd  dond.  „Er  hat  gestern 
kartoffeln  ausgemacht,  sie  waren  nicht  schlecht."  —  d  wudl 
tu  n  für  üd?  ivuslds;  wem  se  asm  e.  „Hast  du  den  mann 
geschlagen?  Ja,  er  hat  mich  dazu  gereizt."  —  vi  bujel 
pörtr  a;/m.  kerd  9  ivänds  tu  ces?  „Ich  habe  eine  flasche 
porter  gehabt.     Wieviel  macht  das  ?" 

2.  mit  da  ga  [=  de]  „nehme  ab". 

VI  sUiln  agm,  ax  tvcln  pärig  jim  e.  ,.Ich  hatte  einen  Schil- 
ling ;  aber  Patrick  hat  ihn  mir  a1)genommen."  —  bücena 
myj  ßn  r  n-edid !  ,, Wir  wollen  unsere  kleider  ausziehen."  — 
büdn  ßt  dd  hatd!  „Nimm  deinen  hut  ab."  —  büdnd  me  n 
t-udldX  ßt.  .,Tch  will  dir  diese  last  abnehmen."  —  na  büdn 
ßt  fös.     „Ziehe  dich  noch  nicht  aus!" 

3.  mit  le  „lieriihre". 

fax  na  Imtra  sin,  nd  büdn  lob!  m  wdnad.  „Achte  auf  die 
hiicher  dort;  berühre  sie  nicht!"  —  A'e  n  Jcreja  a  mudnn 
tosa  les?  „Zu  welchem  glauben  bekennt  du  dich?"  —  fägi 
e  sin,  mar  ta  se;  nd  büdnt  los.  „Lasst  das  auf  sich  be- 
ruhen!    Hört  mit  eurer  erzählung  auf!" 

büänc,  bu(Bnc,  f.,  verbalsul)st.  zu  büdnmi,  buain;  Z.-E.  265, 
AV.  401,  Atk.  567. 

hug  se  üdr  mör  glö  ivdnc  asn.  ,.Er  gab  uns  genügenden 
anlass  lärm  zu  maclien."  —  Ue  n  de  a  müd  Idt  nie  iüdnc 
amdx  n  tdrna'^  „Wo  soll  ich  den  nagel  herausziehen?"  — 
tu  se  büdnc  je  [oder  td  se  stäna,  tä  se  slvnü].  „Der  wind 
legt  sich." 

büces,  s.  bos. 

bücBSca,  m.,   „täufer",  baiste,  Keat.,  zu  bücescim.     Vgl.  bücescax. 
nyv  ön  bücesca.     ., Johannes  der  Täufer." 

bücescax,  bücesca,  m.,  „taufe",  l)aisteadh,  aus  baistiud,  baitsed; 
W.  383,  Atk,  554.     Vgl.  bücescim  und  basca. 
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is  fsjf  le  X  üd  2,ind  hiucscd  d  jtnd,  9n  udv  9  ta  ridxtdndx. 
„Jederiii.iiiii  k:iiiii   die  taul'e  vullziclicii,  wenn  es  iiTitiu,  wird.'" 

hücescim,  „taUi'e",    baistini,  aus  baitsiiu  ;   \\ .  383,  Atk.  554. 

hücescim  hü  d  n-cenm  n  cehr  ayds  n  vilc  agas  n  spnj  nyv. 
,,U'li    taufe    dich    im    namen    des   vaters  uiul  des  solmes  und 
des  heiligen  geistes." 
büeldJi\  s.  bohk. 
lüih,  m.,  „schlag",   buille;  .St.-B.   178,  W.  408,  Atk-  567. 

tviol   sd  hüiid   ei'   n  dords    [uder  ivudl  se  n  dovds].     „Er 
klopite  au"  [„die  thiir"].  —  wudl  se  hüiid  mör  dv.    „Er  ver- 
setzte ihm  einen  heftigen  schlag." 
hm^  „gelb",  buidhe,  aus  l)uide;  8t.-B.  176,  Atk.  567. 

hö  w%.    „Eine  gelf)e  kuh."  —  tä  d  xreUn  hm.    „Seine  haut 
ist  gelb."  —  galdrd  hül.     „Das  gelbe  lieber." 
büikän,  m.,  „eigelb,  dotter",  buidheacän,  GR.,  von  hül. 

bülkän   nd  h-ovd.     ,.])er  eidotter."     [gle  nd  h-ova.     .,l)as 
eiweiss."] 
bülx,  „dankbar",  buidheach,  aus  buidech  ;  Atk.  567.    Vgl.  W.  408. 

1.  „dankbar". 

tä  tue  bmx  dc.  „Ich  danke  dir"  [wenn  ein  ernst  gemeinter 
dank  ausgesprochen  werden  soll;  unserem  „danke"  für  jetle 
unbedeutende  gelalligkeit  entspricht  gd  ro  müä  agaf]. 

2.  „erl'reut,  freundlich  gestimmt".  Vergl.  anglu-irisch 
thankful. 

xoniJc  me  ci-üi-  dfjnd;  vldr  d  keine  Im,  vi  sed  bmx 
da  dores,  mar  xoniJcddr  gd  lör  sdn-äcdXd^  ö  hawgddr  ns6. 
„Ich  hal)e  drei  leute  gesehen;  sie  unterhielten  sich  mit 
mir  und  äusserten  ihre  freude  über  ihre  reise,  da  sie  ziem- 
lich viele  historisch  interessante  platze  seit  ihrer  ankunft 
gesehen  hatten." 

bmxds,  m.,  ,,(lank",  buidheachas,  von  bmx. 

1.  „dank".     Vgl.  bütx. 
büTx9s  ort!     „Aufrichtigen  dank." 

2.  „freundliche  Stimmung". 

tör  md  ivixds  ge  dd  vcevi!  „Grüsse  deine  frau  von  mir!"  — 
vi  bmxds  alcab  dr.    „Sie  hatten  ihn  gern."  —  fudi-ddr  bmxas 
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mar  ö  n  nüsns  ffj  n  mdsd  jii'dx,  d  rim  sidd.  „l)ei-  ricliter 
sprach  ihnen  seine  besondere  anerkennung  für  (his  unum- 
wundene zeiiüiiis  aus,  das  sie  ableoten." 


d 

d,  j,  d9,  d,  verl);tl|)ra('fi.\  zur  hezeichnuny  der  verganiienlieit,  im 
akt.  mit  folgender  aspiration,  im  pass.  mit  folgendem  h  vor 
vokalen ,  häufig  ganz  ausgelassen  und  nur  noch  an  den 
Wirkungen  erkennbar,  do,  Z.-E.  417,  W.  411],  Atk.  648. 

d  vor  verbalsubst.,  s.  d. 

damnim,  „verdamuKi",  damnaim,  Atk.  (527. 

ta  se  räcd  Sd  sJcrtvin  jegl.,  gd  navinö  jid  n  Cd,  d  xähds  d 
hydl  gd  h-ohk.  „Es  heisst  in  der  heiligen  Schrift,  gott 
werde  den  verdammen,    der  sein  leben  sündhaft  verbi'inge." 

damnü,  s.  damnim. 

daid,  s.  därnd. 

dauax,  m.,  „fass",  dabhach,  aus  dabach;  St.-l?.   140,  W.  4G3. 

1.  ,,fass". 

tä  n  daudx  län  le  fiöl.    „Das  fass  ist  mit  fleisch  angefüllt." 

2.  „brunnen,  quelle". 

]cerd  d  xoniJc  sib  sn  ilan  se,  ö  hunig  sib  an?  xoniU  myj 
nd  säxt  cdrnpl,  [camp!  vi-ekän,]  cämpl  vilc  dtox,  agds  daudX 
end  [oder  tobr  end].  „Was  habt  ihr  seit  eurer  ankunft  auf 
dieser  insel  gesehn?  Die  sieben  kirchen  [Brecan's  kirche], 
Mac  Duach's  kirche  und  Enda's  quelle." 

dauen,  m. ,  „weit",  domhan,  aus  domun;  Z.-E.  222,  W.  478, 
Atk.  667. 

jerfl  n  x  ih  hir  m  daudn ,  gr  bra  mi  sTcHvin  sJcrwin 
nd  h-ern,  ^ä  rritox  ds  eg  nd  dynd  orab.  „In  jedem  lande 
der  weit  würde  man  zugeben,  dass  Irland's  litteratur  eine 
schöne  ist.   weim  man   sie  kennte." 

daudn,  „tiefe",  d(»mhain,  ausdomain;  St.-B.  153,  W.  4!J8,  Atk.667. 
tä   tre   dt-   daudn  gd  hnäxtd  an  ö  vlan-le.     „Seit  mittag 
liegt  einen  fuss  tief  schnee." 
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dann,  ,.l)niiin"\  doiiii,  iius  (hdid;   St.-]?.   ir)2,  W.  4i)8,  Atk.  (568. 
päper  dann.     ,,  nrauiics  |);i|)iei-." 

daurn9,  s.  dorn. 

da  2,11,  dö,  „zwei",  da,  do;  St.-B.  158,  Z.-E.  301,  W.  4G-i,  Atk. 
()"i5,  ()50.  da,  7,a  ist  adj.  [asp.] ,  das  lolgende  wort  hat  die 
IVirin  des  noniinativus  sing. ;  dö  ist  siibst. 

yn,  dö,  cn,  Kar.  ,,Eiiis,  zwei,  drei,  vier."  —  ^fl  lä. 
„Zwei  tage."  —  mr  laut-  se  Im  dr  fd  n  da  lä.  „Er  hat 
zwei  tage  lang  nicht  mit  mir  gesprochen."  — fy  50  sd  cäxtn. 
„Zweimal   in  der  woche.'" 

da,  2,a,  ,,wenn",  [ekl.],  da,  aus  dia;  Z.-E.  70!),  VV.  477,  Atk.  639; 
meist  mit  folgendem  ktind.  bzw.  impert'. ,  soweit  letzteres 
noch  erhalten  ist,  während  mä  „wenn"  gewöhnlich  mit  dem 
praesens  verbunden  wird. 

fäködn  gd  mör,  da  innii  e  sm.  „Ich  würde  eine  grosse 
Sünde  begehn,  wenn  ich  das  thäte."  —  laurä  yelgd  niüä  gd 
ior,  ^ä  deka  idridxt  dv.  „Du  würdest  recht  gut  irisch 
sprechen,  wenn  du  einen  versuch  machen  wolltest."  —  ta  me 
sürälcd,  gd  n-msöx  si  n  sJcel  dlög,  da  niiox  ds  eUa  e.  ..Ich 
bin  überzeugt,  dass  sie  die  ganze  geschichte  erzählen  würde, 
wenn  sie  sie  wüsste." 
Vgl.  ax  2. 

da,  5a,  kontrahiert  aus  da  [gd]  „zu"  und  i?,  pron.  poss.,  da,  oder 
aus  eg  „bei"  und  pron.  poss. 

hanig  se  ^a  ra,  nax  niiai  sed  d?isö  duü,  agds  gon  kürm 
dl-  bi  d  ^lakd  füb.  ,,Er  kam ,  um  zu  sagen ,  dass  sie  heute 
nicht  hier  sein  würden,  untl  dass  man  sich  keine  sorge  um 
sie  machen  möge."  —  ta  se  5a  xonaL  „  Er  hat  es."  — 
Hl  hukd  sidd ,  ml  gnö  dr  bi  5a  n-idrd.  „Sie  werden  nicht 
kommen ,  es  lohnt  sich  nicht  sie  zu  fragen."  —  d  mäsn  tu, 
d  ivai  me  n  kapl,  mä  haim  da  h-idvd'^  jefr.  „(ilaubst  du, 
dass  ich  tlas  pferd  bekommen  werde,  wenn  ich  darum  bitten 
gehe?    Jawohl." 

da,  kontrahiert  aus  dd  [vgl. /öw]  und  <?,  pron.  rel..  nur  nach 
gax  gebraucht. 

gax  en  hax  da  wil  d  Idlir.    „Jedermann,  der  zugegen  ist." 
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da,  5«,   vor  kninparativen  zum  ausdruck  der  unbegreiiztlieit  des 
adj.,  „wie  sehr  auch''.     Vgl.  Keat. 

T^a  jeram  5«  nclxd  myj  d  xoh,  xodl  myj  3  nun.  „Ob- 
wohl wir  spät  7A1  bett  gegangen  sind,  haben  wir  genug  ge- 
schlafen." 

da,  ^a,   kontraliiert   aus   dd  ,,zu''  und  pron.  rel.     Vgl.    das    bei- 
spiel  unter  da,  ^a  vor  komparativen. 

da/,  „blind,    thörichf,    dall ;    St.-ß.   158,   W.  4Gä,  Atk.  &2(i.  — 
Vgl.  kgx  und  afrk. 

ta  SB  dal.  „Er  ist  l)Iind."  —  ö,  nax  dal  e?  „Ach,  ist 
das  nicht  dumm?" 

dan,   m.,    ,. gedieht,  gesang,  lied"',    dän;    8t.-B.   143,    Z.-E.  238, 
AV.  467 ;  verstanden,  aber  last  nie  gebraucht.    Vgl.  öran,  ran. 

dan,  m.,  „verängnis",  s.  nän. 

dar,  kontrahiert  aus  de  [vgl.  j7>n],  d,  pron.  rel.  und  ro,    verbal- 
praeiix. 

Ue  gd  ro  se  an  ystd,  xivna  se  3/'  x  ild  ryd,  dar  xuald  so. 
„Obwohl  er  sehr  alt  war,  erinnerte  er  sich  jeder  Sache,  von 
der  er  gehört  hatte.'' 

darnd,  dard,  „zweiter",  dara ;  Z.-E.  309,  Atk.  6'28. 

caidti  n  doxtü)'  eyd  x  eti  darna  Ja  ftdxnc,  Tee  mar  ta  se 
cäxt  egd  hen.  „Der  arzt  geht  jetlen  zweiten  tag  zu  ihm. 
um  zu  sehn,  wieweit  seine  besserung  vorgeschritten  ist."'  — 
caivd  n  dara  üntü  r  hyv  na  läva  Jclt.  ,,(iehe  die  zweite 
ecke  nach  links  herum!"  —  caira  n  darna  cimpl  r  hyv  na 
Jcüögd.     „Gehe  die  zweite  ecke  nacli  links  herum!"' 

da/',  f.,  „hitze"  [der  kuh',  däir;  St.-B.   14'2.  ~  Vgl.  derim. 

ta  n  ivö  fy  7,af.  ta,  dar  er  a  mö.  „Die  kuh  ist  heiss." 
Vgl.  aial,  dxmrc,  kataxas,  )clt,  rehaxt. 

dav,  m.,  „ochse",  dänih,  aus  därn  ;  St.-B.  142.  \V.465,  Atk.  627. 
Selten.     \'gl.  bnlan,  tarav. 

däda,  ddj,  m.,  „papa",    däid,    O'R.  —  OBegley's   Englisch-Irish 
Dictionary    149     [zitiert    nach    llogan,    Irisli    Phrase    Book]: 
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daid,  ainm   hlieirid  leiiihh  oga  ar  a  n-aithreacha.    „Daid,  ein 

namo,  den  kleine  kinder  ihren  vätern  geben."  —  \g\.  müäms. 

ta   nid   ^ädd   dg   idslcdvdxt.     „Papa    ist  fischen  gegangen." 

däT^n   dcet]n,   „fest",  daingean,   aus  daingen;    Z.-E.  25,    W.  464, 
Atk.  626. 
is  dcBTin  n  hah  e  sin.    „Das  ist  eine  feste  mauer." 

dävintm ,    dcE')]ntm ,    „maclie  fest,    befestige",   daingnighim ,    aus 
daingnigim,  Atk.  636. 

däv^nim   n  bäd  g   n   filär.      „Ich    befestige   das  boot  am 
pfeiler." 

dar,  f.,  „eiche",  dair;  St.-B.  147.  Z.-E.  259,  W.  464.  —  pl.  därd. 

däfd,  s.  dar. 

de-,  do-,  tadelndes  praefix,  do-,  doi-,  aus  du-;   St.-B.  154,  Z.-E. 
863.  —  Vgl.  dekül,  de-idkl,  do-wehJc. 

de-idkl,  f.,  „Zahnschmerz",  doi-fhiacail.    Vgl.  de-  und  fidkl. 
tä  dd-idhl  orm.     „Ich  habe  Zahnschmerzen." 
Vgl.  drox-idkl. 

dekül,   m.,    zu   kid    „rücken",    etwa:    „schwerer  stand".     S.  das 
beispiel  unter  hefini  6. 

der-,  s.  deftm. 

derim,  „bespringe"  [vom  stier  gel)raucht"],  dairim ;   St.-B.  142. 
Vgl.  dar. 

defdv  n  wo  dref.    „Die  kuh  ist  gestern  abend  besprungen 
worden." 

dd,  verbalpraefix,  s.  d. 

dd,  praep.,  s.  gd. 

dd,  „dein"  [asp.],  vor  vokalen  und  f:  t,    do,    aus  do,  du;  St.-B. 
134,  Z.-E.  336,  W.  491,  Atk.  649. 

dd  wahr.    „Deine  mutter."    —  t  ceJif.     „Dein  vater."   — 
t  är.    „Dein  mann." 

ddlid,  m.,  „gesetz",  dlighe,  von  dliged.  n. ;  St.-B.  155,  Z.-E.  222, 
W.  485,  Atk.  648. 

Fiuck,   Arauer  ruuudart,  5 
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ddlicd,  glicd,  p.  p.  zu  ddlim  „schulde",  dliiihte. 

tugd   myj   506   n  t-cevdgdd,   d  ta  glicd  [oder  ddlicd]  akdh. 
„Lasst  uns  ihnen  das  geld  geben,  das  sie  zu  fordern  halben." 

ddlim,  gUm,  „schulde",    dlighini,  aus  dligim;    St.-B.   155,    Z.-E. 
474,  W.  485,  Atk.  647.'—  Vgl.  dalicd. 

din9,  dynd,  m.,  „person,  mensch",  duine;  8t.-B.  154,  Z.-E.  229, 
W.  506,  Atk.  673.  —  pl.  dynd. 

1.  „person,  mensch";  „jemand,  einer,  man". 

btai  gax  ^ins  an.  „Jedermann  wird  dort  sein."  —  ml  dind 
gd  bräx  an.  „Kein  mensch  ist  dort."  —  wil  en  ^in  dnsin? 
—  ivil  din  f  bi  dnsin?  „Ist  jemand  da?"  —  tä  din  dJcinc 
d  cäxt  g9  c  idvd.  „Jemand  fragt  nach  dir."  „Jemand  wünscht 
dich  zu  sprechen."  —  ml  9mm  ax  dind  akdb.  „Nur  einer 
von  ihnen  fehlt."  —  Herd  d  nids  nd  dyne  üd  S9  cäx  sin? 
ml  is  am.  „Was  machen  jene  leute  in  dem  hause  da?  Ich 
weiss  es  nicht."  —  din  df  bi  eld.  „Jeder  andere."  —  xud 
n  gesc  sd  hridb  ö  ^ynd  gd  dgnd,  s  vtdr  dlüg  tolcdx.  „Jene 
frage  wurde  einem  nach  dem  andern  vorgelegt,  und  alle 
erklärten  sich  für  einverstanden."  —  iül  en  in  mar  sülöj 
wä  le  ^old  höre  gd  ^ind.  „Nichts  geht  über  einen  guten 
Spaziergang,  um  einem  appetit  zu  verschallen."  —  los  n 
lampd !  m  edn  dind  fekal  ms  fä)d.  „Zünde  die  lanipe  an! 
Man  kann  nicht  mehr  sehn." 

2.  mit  pron.  poss.  oder  nmincdt'-dx  „i'reund,  bekannter, 
angehöriger". 

wil  dd  yjrid  dlüg  sd  müäld  gd  müä?  „Sind  die  deinigen 
zu  hause  alle  wohl?  —  ta  se  g  mcn  eg  md  ^ind  müincdfdx 
d  ^ol  gd  sasdnd  n  cdxtyi  sd  hognd.  „Mein  freund  beabsichtigt, 
nächste  woche  nach  England  zu  gehn." 

3.  dind  udsl,  dind  mör  ^=  engl,  gentleman,  im  vok. 
„mein  herr". 

is  din  udsl  e!  „Er  ist  ein  feiner  herr."  —  trnünd  müä 
jw,  d  2,ynd  udsld  [oder  mörd]\    „(iuten  abend,  meine  herren!" 

die,  s.  gd. 

dispensdrt,   „armenapotheke",  engl,  dispensary. 

kahfi  Hd  dyud  cind  hdxt  eg  d  doxtür  gd  ß  n  dispmsdri 
fy    50    Sd   cäxtn ,   agds  fidxii  sc,  Ice  n  Jcinäl  eines  vtns  ordb. 
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„Die  kr.inkcn  iiiiissoii  zwciin.il  wiiclicntlicli  zum  doktor  in 
die  {ti'iiioiiapothoke  knivnnen,  (hiiiiir  er  initersiiclit ,  welche 
krankheit  sie  haben." 

rfo-,  s.  de. 

doxdsdx ^  m.,  „frauenhaai-"  [Adiantuin  capillus  Veneris] ,  von 
dochas  „hollnung",  ans  dochus,  Atk.  004? 

mä  s  mi<m  lob  doxasax  äl,  caißs  fy  nd  krdgd;  feJcd  sbd 
9  nön  dnsin  je,  ds  clg  loh  n  vej,  d  hogrös  sidd,  d  höre  lob  je. 
Wenn  sie  frauenhaar  zu  bekommen  wünschen,  so  müssen 
sie  unter  den  leisen  nachsehn  ;  dort  werden  sie  genug  davon 
finden,  und  sie  können  soviel  wie  sie  wollen  davon  mit- 
nehmen." 

doxr,  dox}\  m.,  „härm",  dochar,  aus  do-chor;  W.  493,  Atk.  663. 
riiid   se   doxr   zp   fen  le   obf  ivör.    „Er   hat   sich   ülier- 
arbeitet."  —  göm  pürdnn  aydt.    ö,  ml  en  ^oxr  ßntd.    „Ent- 
schuldige !    Bitte,  das  macht  nichts." 

dox/iJr,  m. ,  „doktor,  arzt",  dochtüir,  aus  doctür,  Atk.  663.  — 
pl.  doxtü/'d.  —  [/ia  „arzt"  wird  noch  verstantlen,  aber  nicht 
mehr  gebraucht.     Vgl.  jedoch  hdn-/id.] 

göm  pardün  agdt,  d  T^oxtür,  silnn,  g?  wil  tu  gol  dmu. 
„Ich  bitte  um  Verzeihung,  herr  doktor,  ich  glaube,  Sie  irren." 
—  düi'C  misd  Idt  d  t^oI  eg  d  doxtür  d  n-äm,  agds  da  jaihä, 
laisfi  hü.  „Ich  habe  dir  geraten,  rechtzeitig  zum  arzt  zu 
gehn ,  und  wenn  du  gegangen  wärest,  würdest  du  geheilt 
worden  sein."  —  tä  drox-idkl  am;  käfd  me  gol  eg  d  doxtür 
fidk/ ;  färnö  se  %.  „Ich  hal)e  einen  schlechten  zahn ;  ich 
werde    zum    Zahnarzt    gehn   müssen;    er  wird  ihn  ausziehn." 

doxtürd,  s.  doxtür. 

dofid,  s.  dond. 

do-objc,  „unerträglicli",  do-fhulaing;  Keat.     S.  de  und  fulnc. 

tä  se  sin  do-olnc  sd  jera  hhr.  „Das  wird  auf  die  dauer 
unerträglich." 

dords,  dords,  m..  „thür",  dorus;  St.-B.  158,  Z.-E.  238,  W.  501, 
Atk.  670.  —  gen.  dords,  doras,   pl.  dorsa.  —  Vgl.  fordaras. 

5* 
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dun  n  dords!  „Schliesse  die  tliür!"  —  oskl  n  dords  l 
„Öft'ne  die  thür!"  —  Mr  glas  er  w  doras!  „Schliesse  die 
tliür  ab!"  —  txtr  d  dordS.  „Der  untere  teil  der  tlüir."  — 
Udxtf  d  dords.  „Der  obere  teil  der  thür."  —  tarsa  n  doras. 
„Die  thiirschwelle."  —  tä  ga  lör  dorsa  ei-  na  sfwin  sa. 
„Diese  zimmer  haben  ziemlich  viele  tluiren."  —  osgltr  n 
doras   le   a  ve  ar  tnsi.     „Die  thür  bewegt  sich  auf  angeln." 

dorxa,  dorxa,  „dunkel",  dorcha,  aus  dorche;  8t.-B.  229,  Z.-E.  72, 
W.  499,  Atk.  669.  —  A^gl.  dorxas. 

ml  en  wä  a  t^oI  ga  dün  ceijgas  [oder  csrjgas]  ami.  in  eJcax 
slh  mörän,  da  laiax  sib  an,  mar  tä  n  lä  dorxa  le  Jcöbrnax. 
„Es  hat  keinen  zweck,  heute  nach  dem  Engus  zu  gehn;  ihr 
würdet  nicht  viel  sehn,  wenn  ihr  hinget,  da  der  tag  dunkel 
vor  nebel  ist."  —  ta  n  cemsf  feil  dorxa.  „Das  wetter  ver- 
dunkelt sich."  „Der  himmel  wird  bedeckt."  —  is  fär  dorxa  e. 
„Er  ist  ein  dunkelhaariger  mann." 

dorxds,  s.  dorxas. 

dorxas,   dorxas,   dorxas,   dorxas,    m.,    „dunkellieit",    von  dorxa. 
Keat,  dorchadas. 

tä  n   cemsf  gol   n  dorxas.     „Der  himmel  bedeckt  sich." 

dorn,  daurna,  m.,  „laust",  dorn;  St.-B.  148,  W.  500,  Atk.  670. 
vera  me  dorn  pc.    „Ich  wertle  dir  die  taust  weisen."  — 
harn   se   daurna   agas   wual  se  e.     „Er  erhob  die  laust  und 
schlug  ihn." 

do-tvelaJc,  m.,  ,,leibschmerz",  do-bhoilg,  s.  de  und  bolak. 
tä  do-welaJc  orm.     „  Ich  habe  leibschmerzen." 
Vgl.  pian  ivelaJc. 

dö,  „zwei",  s.  da. 

dö,  m. ,    „brennen",    doigh,  O'R. ,  verbalsubst.  zu  dötm.     Vergl. 
St.-B.  142. 

ml  myj  dö  gual,  ax  mün.  „Wir  brennen  keine  kohlen, 
sondern  torf."  —  tä  se  a  dö  Jcelp.  „Er  brennt  kelp."  — 
ta  bala  n  dö  r  sin.    „Das  riecht  verbrannt." 

dö  [ausser  dö  „l)rennen"],  s.  dö^m  und  döca. 


—     60     — 

(lömi^  „hreime,  v(M'l)r(>mie",  doirlmini,  (/R.,  vondoim;  St.-H.  142. 
Vgl.  dö  und  döC9. 

2,0  se  d  ver.  „Er  hat  sich  den  finger  verbrannt."  —  dö 
myj  n  ämn,  agds  ßnd  myj  Kelp  ji.  „Wir  brennen  den  meer- 
tang,  um  kelp  diiraiis  zu  machen." 

dön,  dün,  f.,  „genüge",  dothain,  O'R. 

ta  dd  ^ön  am  at.  „Du  hast  genügend  zeit."  —  ta  dd 
2,ön  mör.  —  tä  dd  lör  2,ön.  „Höre  auf,  das  genügt."  —  tä 
md   ^ön   mör  nsö  am.     „Ich  habe  vollkommen  genug  hier." 

—  xodi  myj  d  mm.     „Wir  haben  genug  geschlafen." 

döna,  s.  dünd  und  je. 

döntn,   dimin.  von  dön.,  dothainin. 

stop,  ta  dd  Ziönin  min.     „Höre  auf,  das  ist  genug." 

dörtd,  m.,    „strömen,    giessen",    dortadh,    aus  dortad,    Atk.  670; 
vgl.  Atk.  667,  W.  497. 

tä  se  dörtd.     „Es   regnet  in  strömen." 

döC9,  p.  p.  zu  dötm  „brenne",  doighte. 

ivil  n  gelp  döcd?     „Ist  der  kelp  gebrannt?" 

do,  s.  du. 

doxr,  s.  doxr. 

dond^  dond,  „schlecht,  armselig",  dona ;  Atk.  668. 

ivil  is  agdt,  d  wü  st  gd  dond?  hrdnm  st  gd  rl  ^ond 
[oder  feien  si  gd  rl  ^önd].  „Weisst  du,  ob  sie  unwohl  ist? 
Sie  sieht  sehr  schlecht  aus."  —  nil  nd  fatl  gd  dond.  „Die 
kartoffeln  sind  nicht  schlecht." 

dordj,  s.  drißm. 

dords,  s.  doTdS. 

dorxd,  s.  dorxd. 

dorxddds,  m.,  „dunkelheit",  dorchadas,  aus  dorchatas;  Atk.  669. 

—  Selten,  meist  dorxds. 

dorxds,  s.  dorxdS. 
dorxdS,  s.  dorxdS. 
dorsd,   s.  dords. 
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dorcel,  „Strumpfband". 

drad,  f.,  „Zahnfleisch",    pl.  dradt.     Zu  drannt,  Keat.  [„gum?"], 
drant,  W.  502? 

dradt,  s.  drad. 

draidn,  m.,  „schwarzdorn",  droigheann.  aus  draigen ;  St.-B.  155, 
Z.-E.  119,  W.  502. 

müäjd  draidn.  „Ein  schwarzdornstock."  —  tä  ärnl  df 
n  draidn.     „Der  schwarzdorn  trägt  schlehen." 

dramd,  s.  drtm. 

drej,  f.,  „staar",  droid,  St.-B.  139.  —  pl.  drejdXd. 

drejdxd,  s.  drej. 

dreJidd,  dred,  f.,  „brücke",  droichead,  aus  drochet;  W.  503. 

vi  me  md  häsd  f  n  drehdd.    „Ich  stand  auf  der  brücke." 

dred,  s.  drehdd. 

drißm,    „rücke   heran",    druidim   „I  close,   I  shut"   O'R.     Vgl. 
Keat.  drudadh,  Atk.  672. 

dorej  dnäl !  „Rücke  näher  an  mich  heran".  —  dordj 
dnün,  tä  n  äc  Sd  ro  xüij.  „Rücke  weiter  fort,  dieser  platz 
ist  zu  eng." 

drJm,  m.,   „rücken",    druim,    aus  druimm;    St.-B.  157,    W.  504, 
Atk.  671.  —  gen.  dramd. 

tä  pidn  nid  ^rim.  „Ich  \mhe  schmerzen  im  rücken."  — 
tä  d  drim  hriscd.  „Ihr  rückgrat  ist  gebrochen."  —  drim 
bosd.  „Der  handrücken."  —  fad  d  ^ramd.  „Die  länge  seines 
rückens." 

dro-,  s.  drox. 

drox,  dro-,  als  erstes  glied  eines  kompositums  „schlecht",  droch; 
St.-B.  157,  Z.-E.  857,  W.  503,  Atk.  671. 
Vgl.  die  folgenden  Wörter. 

drox-  a,  f.,  „unheil",  droch-agh,  Ö'R.     S.  drox  und  ä. 

kirn  n  wuk  drox-ä  er  d  fjurt.  „Das  schweiii  wühlt  den 
Garten  auf." 
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drox-bkl,   f.,    „schlechter    zalin'",    ih-uich-fliiaeail.      S.    drox  und 
ßdJcL     Yg\.  de-  bhl. 

Uerd  ta  ort?  tä  de-hkl  orm.  leg  dm  fekal!  ö,  tä 
drox-idkl  agdt.  küfd  tu  gol  eg  d  doxtür,  ta  me  Jcd/jd,  gd 
däruö  se  t.  „Was  fehlt  dir?  Ich  habe  Zahnschmerzen.  Lass 
mich  sehen!  0.  du  hast  einen  schlechten  zahn,  du  musst 
zum  arzt  gehen;  ich  denke,  er  wird  ihn  ausziehen." 

drox-hläxtd,    m.,    „sclilechte   angewohnheit",    droich-chleaclitadh, 
O'R.  „habitual  sin".     S.  drox  und  Mäxtd. 

is  drox-hläxtd  e.    „Das  ist  eine  schlechte  angewohnheit." 

drox-m,  dro-m,  m.,  „böses  ding",  droich-nidh,  Donl.  72.  druich- 
ni.     S.  drox  und  w?. 

is  dro-ni  d  rim  se.  „Es  war  eine  Schlechtigkeit,  die  er 
verübt  hat." 

drox-späj,    f.,    „schlechter    spaten",    droch-späid.     S.    drox   und 
späj.  —  gen.  drex-späjd. 

sin  sjpäj  wä,  d  fudr  me  tvöh,  9  Idpd  nd  drox-späj9,  vi 
ogm  pen.  „Das  ist  ein  guter  spaten,  den  ich  von  ihnen  für 
meinen  eigenen  schlechten  bekommen  habe." 

drox-ül,  f.,  „böses  äuge",  droch-shüil,  O'R. 

Die  verderbliche  wirkung  des  ])ösen  blicks  soll  eintreten, 
wenn  mau  irgend  etwas  lobendes  zu  einer  person  sagt.  Als 
Schutzmittel  dient  ein  segensspruch,  weshalb  jeder,  der  den 
verdacht  des  zauberns  von  sich  ablenken  will,  ein  hüäl  ö  jid 
rt  selbst  anhängt;  z.  b.  tä  tu  dd  xälin  hrä.^  büdl  ö  jid  rt. 
„Du  bist  ein  schönes  Mädchen   [gott  segne  dich!]." 

xor  si  drox-ül  er  d  häscd.  „Sie  hat  das  kind  durch 
den  bösen  blick  verhext." 

drox-ün9,   m.,    „Ungezogenheit",  droch-mhünadh,  O'R.      S.  drox 
und  mün9. 

na  büän  drox-mid  mar  sin  ms !  „Reize  ihn  nicht  zu  einer 
derartigen  Ungezogenheit !" 

droch-üncd,  drox-ivünc9,    „ungezogen",   droch-mhuinte.    O'R.    S. 
drox  und  müncd. 

tä  d  jrähf  ri  ^rox-üncd.  „Ihr  bruder  ist  sein-  ungezogen." 
—  Ice  n  fa,   d  wll  n  ländv  sin  ag  imdxt  wcec  a  Je  ff  na?   iviial 
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me  e,  mar  vt  se  drox-üncd.  „Warum  läuft  das  kind  da 
weinend  von  dir  fort?  Ich  habe  es  geschlagen,  weil  es  un- 
gezogen war." 

drox-vesdx,  „von  schlechtem  benehmen",  droich-bheasach.  S. 
drox ;  besdx,  beasach,  von  bes. 

tä  se  drox-vesdx.     „Er  hat  ein  schlechtes  benehmen." 
Vgl.  jä-vesdx. 

dro-nl,  s.  drox-nl. 

drot],  f.,  „bände",  drong;  St.-B.  157,  W.  503,  Atk.  671. 

n  droi]  wall  sidd,  d  ivare  nd  hyrd.    „Die  verfluchte  bände 
da  hat  die  schafe  getötet." 

drüxt,  m.,  „thau",  drücht ;  St.-B.  157,  W.  503. 

tä  drüxt  trüm  er  d  ver.     „Schwerer   thau   liegt  auf  dem 
grase."  —  drüxt  nd  rnuäm.      „Der  morgenthau." 

dry.^  m. ,  „zauberer",  draoi,  aus  drui ;  St.-B.  157,  Z.-E.  255, 
W.  503,  Atk.  671;  häufiger  dryddör.  —  \g\.  jfext. 

drijddör,  m.,  „zauberer",  draoi dheadoir,  von  dry.     Vgl.  jrext. 

xor  n  dryddör  muh  fy  jrext  e.     „Der  verfluchte  hexen- 
meister  hat  ihn  verzaubert." 

du,  „fertig",  du,  O'R.  „proper,  fit". 

du,  do,  „schwarz",  dubh,  ausdub;  St.-B.  153,  Z.-E.  919,  W.  505, 
Atk.  672. 

dudxn,  m.,  „kartoffelkrankheit",  dul)hachan,    von  du,  „schwarz." 

d  xiidld  tu,  ga   dänig  Jcles   iantdx   le  gärdj  les  d  dudxti  d 

xenäl   ö  nd  fati?     „Hast   du    gehört,   dass  vor   kurzem   ein 

wunderbarer   apparat    zur    beseitigung    der  kartoffelkrankheit 

gekommen  ist?" 

dudl,  „gebührend,  schuldig",  dual;  Keat.  „right,  proper";  die 
bedeutung  wohl  durch  engl,  due  beeinflusst. 

tä  sin  dudl  d  cespd  üsäjd.    „Das  liegt  am  mangel  an  Übung." 

dudl,  m.,  1.  „flechte",  2.  „eine  der  schnüre,  die  zu  einem  seil 
zusammengeflochten  werden",  dual ,  aus  dual ;  St.-B.  152, 
W.  505. 
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dudlgdS,    m.,    „gehülirendor    iiiitcil,    lohn",  diial^iis,    miis  diialciis. 
Ätk.  672. 

vern  myj  d  pidlgds  gd  x  en  näx.  „AVir  geben  jedem, 
was  ihm  zukommt."  —  A'e  n  äudlgds,  äs  sipsd  ces  oxtd  gd 
j  aibi'd?  s  biog  sin,  sTciln  Sd  lä.  „Wieviel  lohn  bekommt 
ihr  für  die  arbeit  ?      Es  ist  wenig,  ein  Schilling  für  den  tag." 

düX9s,  m.,    „heimat",   duthachas,   aus  duthchus,  W.  507,  nur  in 
äc-'^üxds. 

dül,  f.,  „geschöpf",  düil,  aus  dül,  St.-B.  153,  Z.-E.  249,  W.  506, 
Atk.  673. 

n  nd  nül.     „Der  herr  der  geschöpfe  [„gott"]. 

dül,  f.,  „wünsch",  düil,  Keat. 

ta  dül  am  Sd  btpd.  „Ich  hätte  gern  die  pfeife."  —  ta  dül 
am  Sd  hid.  „Ich  möchte  diese  speise  haben." 

dün^  „genüge",  s.  dön. 

dün  [ausser  dün  „genüge",  dün  „fort",  dmid  „sonntag"]  s.  düjtid, 
„schliessen",  dumm,  und  düntd. 

dün,  m.,  „fort",  dün,  St.-B.  150,  Z.  E.  271,  W.  506. 

dün  a^gds.  „Dün  Engus" ;  dün  xnoxür.  „Dun  Conor." 
nom.  propr. 

dünd,  dönd,  m.,  „sonntag",  s.  je. 

dünd,  m.,  „schliessen",    verbals.  zu  dumm,    dünadh,    aus  dünad, 
W.  506,  Atk.  675. 

dürc  me  les  n  dords  d  T^mid.  „Ich  sagte  ihm,  er  möge  die 
thür  schliessen." 

dumm,  „schliesse",  dünaim,  Z.-E.  434,  W.  506,  Atk.  675. 

dünfr  n  cämpl  eg  d  cH  ö  xlog  trnünd  agds  n  sepel  eg 
d  ]cär.  „Die  protestantische  kirche  wird  nachmittag  um  drei 
uhr  geschlossen  werden  und  die  katholische  um  vier."  — 
dünd  myj  nd  füinögl,  ta  n  ^y  an.  „Wir  wollen  die  fenster 
schliessen;  es  zieht."    dündgi  n  dordS !   „Macht  die  thür  zu!" 

düntd,   düncd,   p.  p.  zu  dumm,   „geschlossen",  dünta;  Atk.  675. 
tä   n   dordS   dütitd.     „Die  thür  ist  geschlossen'"  —  [Vgl- 
ta  glas  er  n  dordS.     „Die  thür  ist  abgeschlossen."] 
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düncd^  s.  düntd. 

dürdxt,    „während",    düracht,    unter  anlehnung  an  engl,  during. 
vi   me  supd   dürdxt  n   trnüud  Sd   dliig.     „Ich    habe   den 
ganzen  nachmittag  einkaufe  gemacht." 

dür-  [ausser  dürdXt],  s.  jerim. 

dür,  s.  jerim. 

düs-,  s.  düsim. 

düsrm,  „wecke,  wache  auf",  diusighim,  von  di'iiscim;  Z.-E.  885, 
W.  485,  Atk.  674. 

düS9  mis9  di'  müäjri  dmärdx  eg  9  se  ö  xlog  gd  ßi-dx,  mä 
s  e  da  hü  e!  „Bitte  wecke  mich  morgen  früh  punkt  sechs 
uhr!"  —  düsin  se  les  n  torn  ds  lud.  „Er  wird  beim  ge- 
geringsten lärm  wach." 

dynd,  s.  dind. 
dynd,  s.  dind. 

dyr.,  „teuer",  daor,  aus  doer;  Atk.  664.  „captive";  vgl.  Z.-E.  31 ; 
W.  4!)7,  Atk.  667.  —  Vgl.  sijr. 

msw  yn  n  Ici  häna,  g9  ro  iühn  ivür  n  savrd  sd  hugn  d 
ve  dyr.  „Neulich  wurde  mir  erzählt,  man  habe  die  ül)er- 
zeugnng,  dass  der  kommende  sommer  teuer  sein  werde."  — 
^■dx  Sd,  nax  dyr  e?  „Sieh  einmal,  ist  das  nicht  teuer?"  — 
tä  se  an  tyr.     „Das  ist  sehr  teuer." 

dMket,  m.,  „jacke",  engl,  jacket. 

k?r  ort  dd  dMket!  „Ziehe  deine  jacke  an!"  [früher  sagte 
man  da  haket  vom  nom.  säketj. 

J- 
;,  s.  d. 

jaual,   m. ,    „teufel",   diabhal ,    aus   diabul ;   ^y.  477,   Z.-E.  243, 
Atk.  640. 

caira  ga  fi  jaual!  „Scher  dich  zum  teufel!"  —  Kerd  e, 
tä  n  jaual  sa  a  ra?  „Was  sagt  der  kerl  da?"  —  m  vern 
brim  n  jaual  ort.  „Ich  würde  nicht  des  teufeis  furz  für  dich 
gehen." 
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jä-^  als  erster  liestandteil  oiiios  kompositums  „gut",  deagh-,  aus 
deg-  dag;  St.-B.  140,  Z.-E.  857,  VV.  460,  Atk.  032.  —  Vol. 
drox-  und  jä-z^ina,  jä-vesdx. 

jä-2,ind^  m.,  „guter  meuscli",  deagh-dhuine,  aus  dag-duine;  Z.-E. 
857,  W.  463,  469.  —  Vgl.  jä-  und  dind. 

jäx,  m.,  „gut",  deach,  O'R.,  aus  dech ;  St.-B.  145,  W.  468. 

tugdßs  Tßri  d  )äx,  mar  jäl  sed.  „Sie  sollen  uns  das  ver- 
sprochene gut  geben." 

jäxd-^  s.  caim. 

järdg-  s.  ]ärdgd  und  färdgim. 

järdg9,  m.,  1.  „rot  machen,  erhitzen",  2.  „brennendes  material", 
deargadh,  verbal s.  zu  jdrdgim. 

hifcr  idrn  yi  järdga  Sd  cene  le  n-d  wudld.  „Eisen  wird 
zum  erhitzen  ins  feuer  gesteckt,  um  dann  geschmiedet  zu 
werden".  —  d  veta  nie  järdga  öl?  „Darf  ich  um  etwas  feuer 
bitten?"  [zum  anzünden  einer  pfeife  etc.]. 

järdgtm^  „mache  rot,  erhitze",  deargaim,  aus  dergaim;  Atk.  636, 
W.  472.  —  Vgl.  järdk  und  järdga. 

jdrdgn  n  gau  n  c-idrn  le  n-d  wuald.  „Der  schmied  er- 
hitzt das  eisen,  um  es  zu  schmieden." 

järaJc,  „rot",  dearg,  aus  derg;  St.-B.  14i),  Z.-E.  61,  W.  472,  Atk. 
636.  —  Vgl.  järagtm. 

hlo  jdrdk.     „Eine  rote  blute." 

järfd^  jerfd^  „bestimmt,  gewiss",  p.  p.  zu  jerfim,  dearbhtha. 

gd  järfd^  ha  me  imaxt  anis.  „Wahrhaftig,  ich  muss  jetzt 
fortgehen." 

järmad,  yärmaj,  m.,  „vergessen",  dearmad,  aus  der-met,  n. ;  St.- 
B.  209,  Z.-E.  223,  W.  473,  Atk.  637.  —  Vgl.  järmadtm. 

m  jina  me  järmaj  sin  e  jina.  „Ich  werde  nicht  vergessen 
es  zu  thun."  —  rina  se  ]ärmaj  er  a  laur  a  höre  arces.  „Er 
vergass  das  buch  zurückzubringen".  —  fiä  ßn  jännad  n  glas 
a  xor  ar  a  doras!  „Vergiss  nicht  die  thiir  abzuschliessen!" 
—  is  frusta  sin  a  järmaj.  —  is  frusla  jdrmad  a  jina  sin. 
„Das  vergisst  sich  leicht". 
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järmddex,  „vergesslich",  dearmadach,  aus  dermaitech ;  Atk.  637. 
tä  se  an  järnidddx.     „  Er  ist  sehr  vergesslich." 

järmdddm,  „vergesse",    dearmadaim,  aus  dermatim;  W.  473.  — 
Selten ;   meist  ßmm  järmdj. 

jdrnidd  se  n  /mir  sin  d  höre  drces.  „Er  vergass  das 
buch  zurückzubringen." 

järm9j,  s.  järmdd. 

;äs,  „recht,  südlich,  hübsch",   deas,   aus  dess;   St.-B.  145,  Z.-E. 
612,  W.  474,  Atk.  638.  —  fem.  gen.  jesd. 

1.  „recht".     Vgl.  lUt^  Hitög. 

caivd  btogän  nts  gord  f  hyv  dd  lävd  jesd,  mä  s  e  dd  liil  e! 
„Bitte  gehe  etwas  weiter  nach  rechts!"  —  Ice  akdb?  n  ce, 
ta  er  9  tyv  nd  lavd  jesd.  „Welcher  von  beiden?  Der  zur 
rechten." 

2.  ,. südlich,  Süden".     Vgl.  tud,  h-e7\  h-idr. 

ö  jäs  [seltener  ö  n  näs^  v'^on  süden",  „nach  süden" ;  9  näs 
,,im  Süden"  [selten] ;  zuweilen  häs  „von  süden". 

9  veUn  tu  n  had  sin  eg  n  tah  häs  ?  feUtm,  rim  e  gd  jivn. 
„iSiehst  du  das  boot  an  der  südküste?  Ja,  freilich  sehe  ich 
es."  —  VI  n  5/y  sej9  ö  näs  er  müdpi;  dnis  d  art  si  ser. 
„Heute  morgen  wehte  der  wind  von  süden,  jetzt  hat  er 
sich  nach  osten  gedreht."  —  tä  häd  d  cäxt  ö  jäs.  „Ein 
boot  kommt  von  süden."  —  kä  l  n  T^y?  tä  sl  näs.  „Wo 
ist  der  wind  ?    Im  süden." 

3.  „hübsch".     Vgl.  brä. 

nax  Jäs  d  kälin  i?  „Was  für  ein  hübsches  mädchen  sie  ist!" 
—  tä  Sl  n-d  liältn  ]äs.  „  Sie  ist  ein  hübsches  mädchen."  — 
is  färin  an  jäs  e.  „Er  ist  ein  reizender  kleiner  mann."  — 
nax  jäs  d  rod  btogän  sJci  äl?  „Wie  angenehm  ist  es  doch, 
ein  wenig  auszuruhn."  —  ö,  nax  me  sin  gd  jäs?  „Ach, 
wie  hübsch  wird  das  sein!"  —  nax  jäs  e  sin?  „Ist  das 
nicht  hübsch  ?  " 

^äs-,  s.  'jäsim  und  jäsü. 

jäsim,  „bessere  aus,  flicke",  deasuighim,  O'R.  deasaidhim,  \onjäs. 
jäs  md  speklärl !    „  Bessere  meine  brille  aus ! "  —  jäsim 
nid  wrögd.     ,,  Ich  flicke  meine  schuhe." 
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jäsü,  m. ,  „ausbessern,  flicken",  deasughadli ,  O'R. ,  verhalsiibst. 
zu  jäsim. 

ta  se  d  fäsi'i  nd  mrögd.  „  Er  llickt  die  schuhe."  —  fldx 
nd  hrögd  sd!  d  mnd  tu  d  näsü?  „Sieh  diese  sdudu;  an! 
Willst  du  sie  flicken?" 

jcüdx^  ni.,  „rauch",  deatach,  aus  detach,  Atk.  638;  vgl.  W.  475. 
lüil  jätdx  md  sigär  d  kor  mt-swn7)s  ort ?     „Belästigt  dich 
der  rauch  meiner  zigarre?"  —  fasle  sis  d  lampd !    tä  jätdX 
er.    „Schraube  die  lampe  herunter!    Sie  blakt." 

jä-vesdx,,  ,von  gutem  benehmen",  deagh-ldieasach ,  O'R.  deagh- 
bheusach.     Vgl.  jä,  drox-vesdx  und  hes. 

ta  se  ]ä-vesdx.    ,,  Er  hat  ein  gutes  benehmen." 

järn-,  s.  jlnim. 

je,  ß,   „zehn",    [ekl],    deich;    St.-B.    145,   Z.-E.  304,    W.  469, 
Atk.  632.     —  Vgl.  jeg. 
je  n-ov.     „Zehn  eier." 

Jeff,  f.,  „eile",  deithbhir,  Keat.  „haste,  speed",  O'R.  deithfir, 
aus  dethbir,  dedbir;  Z.-E.  711  „necessarium",  W.  475,  Atk. 
638  „suitable,  natural  to  be  expected."  —  Vgl.  tapd. 

nax  mör  9  ')eff,  ta  orlsd?  „Ihr  seid  ja  sehr  eilig."  — 
nil  en  üdr  [oder  xüst]  jeff  an.  „Es  liegt  kein  grund  zur 
eile  vor."  —  jm  jeff  agds  g9  sudS  d  staivd.  „Beeile  dich, 
duss  du  hinaufkommst." 

jehv,  f.,  „aufziehen  der  weberkette",  deilbh  O'R.  delibh  „warp 
for  weaving",  zu  dealbh  „from,  gestalt"  aus  delb;  St.-I?.  150, 
Z.-E.  883,  W.  469,  Atk.  633. 

tä  se  d  jeldv.     „Er  zieht  die  kette  auf." 

^erfd,  s.  jmrfd. 

jerflm,  „versichere",  dearbhuighim,  Keat.,  von  dearbh  aus  derb 
„gewiss",  Z.-E.  865,  W.  472,  Atk.  635.  —  Vgl.  jcerfd, 
p'-auhf,  jrähf. 

')erflm  ^ic,  gr  mör  9  väs  ortsd.  „Ich  kann  dich  ver- 
sichern, dass  er  dich  sehr  hochschätzt." 

jer-  [ausser  jera  und  jerndx\,  s.  jevXm. 
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jefd^  jefdv  m.,   „ende",  deireadh,   aus  dered,    n. ;   W.  472,    Atk. 
636.     Vgl.  Icrlx  und  Tcän. 

jevd  ist  „ende,  hinterer  teil",  HHx  ist  „ende  oline  mög- 
liclikeit  der  erneuerung,  Tcän  [eig.  „köpf"]  ist  der  äusserste 
punkt  einer  linie,  daher  „anfang"  oder  „ende",  von  räum 
und  zeit  gesagt. 

1.  „ende". 

wä)'  se  S9  müäld  s  agip  gd  ß  jerdv  d  liydl.  „Er  lebte  in 
unserem  dorf'e  bis  zum  ende  seines  lebens."  [Vgl.  liHx  n 
tydl.     „Das  ende  der  welt."j 

2.  d  nerd. 

a)  „zurück"  [im  übertragenen  sinne;  vgl.  drcBs]. 

tä  se  göl  d  hevd.    ,.Er  geht  zurück"  [in  seinen  Verhältnissen]. 

b)  in  der  seemannssprache  „achteraus,  nach  achtern  zu". 
cmi  Mn-hörnd.  kä  nifämn  se  i^ic  d  ve?  bränin  se  ^oin  d 
ve  d  hevd.     „  Black-head!    Richtung?    Achteraus!" 

3.  fy  jei'd  „endlich". 

tä  myj  nsö  fy  jefd.     „Endlich  sind  ^vir  da." 

4.  als  zweiter  bestandteil  eines  kompositums  s.  lidrü-jerd, 
mt-jei'd\  nach  lä  erscheint  es  unaspiriert: 

is  fär  ii  öl  d  vids  er  d  lä  je/'d  gd  xyrd  na  er  d  lä  tosd. 
„Das  hinterstück  des  schal's  ist  besseres  fleisch  als  das 
vorderstück." 

)efdndx^  s.  jei'ndx. 

lefdv,  s.  jei-d. 

jefmi,  „sage",  adeirira,  von  atbiur;  St.-B.  169,  Z.-E.  428,  W.  377, 
Atk.  549.  —  Vgl.  heHm  und  verim. 

imp.  2.  abf,  3.  ahnt  se,  abriax  se,  pl.  1.  ahn  myj,  ahridv 
myj,  2.  ahrtt  sib,  ahriax  sib,  3.  ahnt  sidä,  ahriax  sidd,  abri- 
ps;  praes.  1.  jerim,  2.  etc.  jer  tu  etc.;  perf.  1.  dürc  me, 
dürds,  2.  dürc  tu,  3.  dürc  se ,  pl.  1.  dürc  myj,  dürdmr, 
2.  dürc  sih,  3.  dürc  sidd,  dürddr;  fut.  1.  jerd  me,  jerdd, 
2.  etc.  jerd  tu  etc.;  kond.  1.  jern,  2.  ßrä,  3.  etc.  ßrdx  se, 
ßrdt  se  etc. ;  pass.  praes.  ')efcr,  perf.  dürü,  dürav,  fut.  ßrfr, 
\o\\(\.  ßrfm ;  part.  perf.  racd.  —  Vgl.  rä. 

Die  person,  der  man  etwas  sagt,  steht  im  dat.,  von  Je 
abhängig,  die  äusserung  folgt  als  direktes  objekt  im  acc.  oder 
als  ablKiiii>iü;er  satz.     Vgl.  tnslm  und   /aurim. 


r>'r) 
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1.  „sage,  äussere". 

ahr  n  'x,e](j^  ta  di-  relwe!  —  relröd.  „Sage  das  irisclie 
wort  für  railway!  —  railroad."  —  ßff>'  lä  dMnc,  (p  ro  se 
Jcünträlcd  ne  ni  9  jm9,  ta  ßntd  n/s.  „Einst  wird  man  sagen, 
dass  es  unrecht  gewesen  sei  zu  thiin,  was  jetzt  geschehen 
ist."  —  ni  jerdx  se  sin,  5«  mwx  kidl  cgd.  „Wenn  er  ver- 
nünl'tig  wäre,  würde  er  das  nicht  sagen." 

2.  „sage,  teile  mit,  erzähle".  —  Vgl.  Instm. 

ahnt  sidd,  ge  ivil  mt/j  d  cäxt.  „Lass  sie  unsere  ankunl't 
melden!" — jcr  tu  lom,  gd  wil  sin  marsin,  ax  nl  qrefim  e. 
„Du  sagst  mir,  das  verhalte  sich  so;  aber  ich  glaube  es 
nicht."  —  dürc  sih  Und,  gd  mwx  nd  in  sin  le  fäl  agn,  agds 
ml.  „Ihr  hallt  uns  gesagt,  dass  wir  diese  Sachen  liekommen 
könnten;  aber  es  ist  nicht  der  fall."  — jerd  se  le  qän  n 
ryd,  d  dürc  misd  les.  „Er  wird  Johann  erzählen,  was  ich 
ihm  gesagt  habe." 

3.  „fordere  auf,  bitte,  liefehle". 

dürc  me  le  pärig  idd  Sd  d  xor  d  wäh,  nudv  vt  me  g  imsxt, 
agds  fidx,  M  järnd.  „Als  ich  fortging,  l)at  ich  Patrick,  diese 
Sachen  nach  hause  zu  bringen,  aber  sieh,  er  hat  es  nicht 
gethan." — <)  rüix  tu  le  märd  nc-eddx  d  höre  dscäx?  dürds. 
„Hast  du  Maria  gesagt,  sie  möge  die  kleider  hineinbringen? 
Jawohl." 

4.  „gebe  zu". 

nax  nei-  sib  Im  dnis,  gd  miai  n  für  üd,  9  Jcdncw  er  diie, 
dfisö  dmärdx?  jei'  myj.  „Cieltt  ihr  jetzt  nicht  zu,  dass  der 
mann,  von  dem  gestern  gesprochen  wurde,  morgen  hier  sein 
werde?     JJoch,  wir  geben  es  zu." 

jerndx,  jerdndX,  „spät",  deireanach,  O'R.  deireanach,  deirionnach, 
von  'jerd.  —  komp.  jefni. 

d  gäpn  tu,  gd  velcd  tu  dnöxt  e?  ni  qäpim,  tä  se  ro  jerndx. 
„(ilaubst  du,  dass  du  ihn  diese  nacht  sehen  wirst?  Ich 
g]aul)e  nicht,  es  ist  schon  zu  spät."  —  is  fär  gd  jerndX  na 
yd  bräx.  „Besser  spät  als  nie." — ta  fäcgis  orm,  gd  tvil  mg) 
jedrndx.  „Ich  befürchte,  wir  kommen  zu  spät."  —  hil  misd, 
gd  ro  se  ms  jernl  nä  sin.    „Ich  dachte,  es  wäre  schon  später." 
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jes9,  s.  jäs. 
jesn,  s.  ßm. 
je  „zehn",  s.  je. 

je  „gott",  s.  jb. 

je,  m.,  „tag",  dia;  St.-E.  145,  Z.-E.  270,  W.  477,  Atk.  639;  nur 
in  Verbindung  mit  den  namen  für  die  einzelnen  tage,  sonst 
stets  lä.  —  Vgl.  jedoch  9nü. 

je  düYid  oder  je  dönd,  „sonntag",  dia  domhnaig,  „dies 
dominioa",  domnach  Atk.  668,  W.  498;  je  lün,  „montag", 
dia  luain,  „dies  lunae",  luan,  Atk.  788,  je  märe,  „dienstag", 
dia  mairt,  „dies  Martis",  mairt,  W.  677,  LBr.  120;  je  Hedyn, 
p  üed-yn^i  „mittwooh",  dia  cead-aoin,  cetain,  cetoin,  cedoin, 
„primum  jejunium",  A.  112,  Z.-E.  308;  vgl.  St.-B.  223; 
jerdyn,  „donnerstag",  dardäin,  dardoin,  Z.-E.  609,  W.  467, 
Zmm.  K.  St.  II  146;  je  h-ynd,  „freitag",  dia  h-aoine,  „dies 
jejunii",  dia  h-aine,  LBr.  257a,  235,  59,  190;  vgl.  A.  112, 
St.-B.  223;  je  sarn,  „samstag",  dia  sathairn,  „dies  Saturni", 
Z.-E.  253,  A.  235.° 

jeg,  „zehn"  [in  zusammengesetzten  zahlen;  vgl.  je],  deag,  aus 
deac,  dec;  Z.-E.  304,  W.  468,  Atk.  631. 

oxt  jeg,  ny  jeg,  ft.     „  Achtzehn,  neunzehn,  zwanzig." 

jegd,  „göttlich",  heilig,  \o\\  jid\   Keat.  diadha.  —  pl.  jegl. 
na  skrlvin  jegi.     „  Die  heilige  schrift." 

ßm,  s.  ßgd. 

plal,  engl,  dealing.     S.  beisp.  unter  cef-dx. 

jen,  „schnell",  dian;  Z.-E.  18,  W.  478,  Atk.  641. 

rl  me  dv  fä  mlh  gd  jen.  „  Ich  lief  eine  nieile  weit  in 
schnellem  tempo." 

jen-,  s.  pna  und  ßnim. 
jer-,  s.  jeHm. 
jerdyn,  s.  je. 

jerJc,  f.,  „almosen",  deirc,  aus  derc,  desherc;  Z.-E.  26,  A.  239, 
W.  474,  Atk.  631.  —  Vgl.  särak.  —  \±  jerUa. 

vef  sed  mörän  jerJcd.     „Sie  spenden    reichlich  almosen." 
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jP.%  1'.,  „iilnv",  .li;is.  .•ms  .Ir.-is;  St.-B.  334,  Z.-E.  023,   \V.  478. 

ßj,  in.,  „l)riist/,itz('".  ilid.  St.-l).    151. 

kir  (h  jij  ^'  tmd  d'>  fdse^f    „S;iii,i>'e  dein   kiiid!" 

jb,  di:ti(lli,  .ms  d.M.d  iU'-.ul-  Z.-K.  57.  W.  471,  St.-15.  144,  Atk. 
G40;  nur  in  \ei-l)iiidiiiiu;  mit  l  „in",  mit  der  bcdeiitung 
„n;icli,   hinter".  —   Vtil.  hres. 

ma  jia  „hinter  mir",  ch  jid  „hinter  dir",  n-9  jid  „hinter 
iiim",  n-d  jid  „hinter  ihr",  n-r  nid,  n-9  nid  „hinter  uns, 
euch",  n-d  nid  „hintei-  ihnen". 

nudr  d  hnim  d  söltörd.rt,  in  ägim  md  xlüdd  füävdgd  nid 
jid  xor  d  hi.  „Wenn  ich  aussegle,  dann  lasse  icii  unter 
keinei'  1)edingung  meine  seemannskleider  zurück."  —  d  ivügn 
sib  idd  sd  n-r  nid,  nudi-  imin  sih,  d  gtmi.  m  agn.  „Lasst 
ihr  diese  dinge,  wenn  ihr  l'oi-tgeht,  immer  zurück  ?  Nein." 
—  dr  Cig  tu  mapd  nd  clid  äd  jid?  d  ägdS;  m  mfiä  Im  sin, 
mar  hd  vidn  Im  c  elial.  „Mast  du  die  landkarte  liegen  hissen  ? 
Ja,  und  es  thut  mir  leid,  denn  icli  möchte  etwas  darauf 
nachsehn."  —  d  äg  se  d  sparän  n-d  jid,  mr  xtnind  se  er, 
agds  tä  fäcQis  orm,  ge  dastö  n  t-äfdgdd  wai.  „Er  hat  seine 
börse  zurückgelassen,  er  hat  nicht  daran  gedacht,  und  ich 
hdurchte,  er  wird  das  gehl  nötig  haben."  —  d  äg  sib  n-d 
nid  e.  b  är  jib  d  höre  üb.  „Ihr  hal)t  es  liegen  lassen,  ihr 
nehmt  es  Ijesser  mit."  —  d  ägddr  d  kähld  nud  n-d  nid,  ml 
akdb  ax  d  sän-^än.  „Sie  haben  das  neue  ankertau  zurück- 
gelassen, sie  haben  nur  das  alte  mit."  —  hänig  me  n-d  jid. 
„Ich  kam  nach  ihm."  —  brän  nid  nd  cend !  „Sieh  nach  dem 
feuer!"  —  raird  dscäx.  dd  jid-sd  d  hemds.  „(Jelie  hinein! 
Nach  dir,  Jakol)." 

jid,  m.,  „gott",  dia,  aus  dia;  Z.-E.  •222,  St.-B.  144,  \V.  47G,  Atk. 
639.  —  gen.  je. 

hüäl  ö  jid  rl!  —  büäl  je  ort!  „Gott  segne  dich!"  — 
gd  mceUd  jid  2,ic.  „(irüss  gott !"  [„Guten  tag,  guten  morgen" 
etc.]  —  gd  dvyd  jid  ihd  wä  agdt!  „Gute  nacht!"  —  gd  dugd 
jid  kl  müä  jtb !    „llofVentlich    habt    ihr   einen  schönen  tag." 

jidltds,  m.,  „räche",  dioghaltas.  von  tligal ;  St.-B.  143,  Z.-E.  474, 
461,  629,   \V.  480,  Atk.  642. 

Fiuck,   Arauer  iiiuudart.  l\ 


hüänd   me  jialtds  jU.     „Ich    werde  mich  an  dir  rächen." 

—  ikd    tu  jidltds  fös   an.      „Das    wirst    du    noch    l)ezaiden" 

[„Ich  werde  mich  an  dir  rächen"]. 
phsk,    „eine    essbare    art   meertang",    O'R.    diiileasg    „a  marine 

plant". 
jisd^  s.  Jim. 

jivds,  f.,  „schere,  schermesser",  deimheas,  aus  demess,  W.  470. 
ß-,  privativpraefix,  di-,  dio-,  aus  tli ;  Z.-E.  862,  W.  476,  St.-B.  143. 
ßb,  s.  pm. 

ßbdrdx,  m.,  „ein  verbannter",  dibearthach,  von  dibirt.  Keat. 
ß-hcerdvdx,    „unvorteilhaft,  nutzlos",    dio-tairbheach.     8.  ß  und 

turav9X. 

ß-lield,  ß-qeld,  jl-Tield^  jl-reld  f.,  „Unvernunft",  di-cheilidh,  O'R. 
Vgl.  ß  und  Hidl. 

ds  mör  d  ß-Jceh  [oder  ß-geh]  tä  ordb.  „Sie  sind  sehr 
thöricht." 

p-gelt,  ß-geU,  „unvernünftig,  thöricht",  dicheillidhe,  Keat.     Vgl. 
ß  und  1c /9/. 

Icäjnnisd  e  ve  ri  ji-ceh.    „Ich  halte  ihn  für  sehr  thöricht." 
ßrl,  m.,  „anstrengung",  dicheall.     Vgl.  dichill,  \V.  479. 
ßna  misa  nid  ßgl.     „Ich  werde  mein  bestes  thun." 

ßl,  m.,  „verkaufen",  diol.  verbalsubst.  zu  ßlim,  aus  dil,  \\ .  481, 
Atk.  643  „payment".     Vgl.  Keat.  „payment". 

kerd  d  vcidt  sih  di'  nd  kyrd  Sd?  ds  inidn  lomsd  d  iiil^ 
mä  atm  [oder  mätni]  d  gdmxt  wcem.  „\Vas  würdet  ihr  für 
diese  schafe  geben?  Icii  möchte  sie  verkaufen,  wenn  ich  sie 
los  werden  kann."  —  faka  sidd,  d  ivil  akab,  ayna ;  m  fiü 
lob  9  jll,  s  btof)  d  jandx  sed  ordb,  s  ßnd  sbd  niüä  wör  T^iim. 
„Sie  werden  uns  ihre  ganze  habe  zuriicklasseu;  sie  halten 
es  nicht  für  der  mühe  wert  sie  zu  verkaufen;  (Umui  sie 
würden  nur  wenig  dafür  bekommen,  und  uns  erweisen  sie 
eine  grosse  W(»hlthat."  —  fcUdX  se  idd  süd  ayas  bidx  ds  egd 
7,mxa ,  kerd  as  fm  lad  ga  rer,  mar  xönik  se  a  leda  ^a  liil. 
„Er  soll  sie  sich  besehn  und  mir  mitteilen ,  was  sie  nach 
dem  verkauf  ähnlicher,  die  er  gesehn,  wert  sind." 


y/7-,  s.  ßlld  1111(1  jfl1))L 

ßlim,  „vei-kiiiilc".  (lidhiini.  Ke;it.  „hezaJile,  verkaufe",  aus  diLtiin, 
Atk.  643   „I  pay^-;    vol.   Z.-E.   788,   21,    1083,    777,  248.  — 

^'<il.  ßi,  ßit9. 

„Be/,ali!e'",  wie  alliieinein  westiriseh,  nur  ilciin  [in  Munster 
ßltm.^ 

ßldmr  r  gapl  dne.  „Wir  haben  gestern  unser  pferd 
verkauft."  —  ß}n  sed  ähx.  .,Sie  verkaufen  vieli."  „Sie 
sind  Viehhändler." 

)?Zte,  eigentlich  p.  p.  zu  ßll'ni,  diolta,  in  verl)indungen  wie  fdr 
ßltd  nd  laudr  „buchhiindler"  u.  a. 

ßm,  ,, von  mir",  etc.;  de,  Z.-E.  233  11.  und  pron.  pers.  Die  praep. 
de  ist  nur  noch  in  diesen  verl)induiigen  in  gebrauch,  sonst 
wird  sie  durch  gd  ersetzt. 

sing.  1.  fim  ßm,  2.  ßt  jit,  3.  m.  je,  je,  3.  f.  ji  ß;  plur.  1. 
ßn  ßn,  2.  ßb,  ßi\  ßb,  3.  ßb,  ßh;  emph.  1.  ßmsd,  ßmsd, 
2.  ßtsd,  ßtsd,  3.  m.  ]esn,  jesn,  3.  f.  )is9,  j/sa,  plur.  1.  ßna, 
ßm,  2.  ßvsd,  ßvs9,  3.  ßpsn,  ßpsn- 

hüän  pm  11  t-udhx  sd.  „Nimm  diese  last  von  mir!"  — 
VI  eil  am,  ax  ivän  sän  ßm  e.  „Ich  liatte  mehr  davon,  aber 
.lohann  hat  es  mir  abgenommen."  —  büdn  ßt  n  c-eddx  sin. 
,, Ziehe  dieses  kleid  aus!"  —  m  iväntin  je  [/?]  e  gd  midfi  se 
[si]  torsdx.  ,,Ich  werde  es  ihm  [ihr]  nicht  abnehmen,  bis 
er  [sie]  müde  wird."  —  nl  wand  my)  ßn  dr  n-edi  gd  midn 
sed  cerm.  ,,AVir  wollen  unsre  kleider  nicht  ablegen,  bis  sie 
trocken  sind."  —  nä  büdnl  fiv  [^^6]  nd  h-udll  gd  jägd  sib 
eg  dn  äc  sh.  „Nehmt  die  lasten  nicht  ab,  bis  ihr  zum 
rastplatz  kommt.  —  wän  n  jräm  laß'  ßb  süd  dn  edäl  vi 
ukdl),  mar  vzdr  fen  lag.  „Die  starken  nahmen  denen,  die 
die  beute  hatten,   diese  ab,    da  jene  selbst  schwach  waren." 

fimsd,  s.  ßm. 

ßn,  s.  ßm. 

ßnd,  s.  )im. 

ßn-,  [ausser  ßner\   s.  ßnd,  ßmm,  ßntd. 
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ßnd,  jend,  m.,  „iluin",  deanamh,  verl)als.  zu  jtmm,  mit  den 
entsprechenden  bedeutungen. 

päkin  sih  le  sin  d  jind.  „Damit  hegejit  ihr  eine  siinde." 
—  nl  müd  Im  d  ve  jJna  ryd  f  bi  les,  mar  salürrn  md  lävd. 
„Ich  mag  überhaupt  nichts  damit  zu  thun  haben,  da  ich  mir 
die  häude  dabei  beschmutzen  würde."  —  tä  se  9  fmd  perd 
hröijd.     „Er  fertigt  ein  paar  schulie  an." 

ßne/\  m.,  „mittagessen,  liauptmahlzeit",  dinneir,  1'.,  O'H.,  aus 
engl,  dinner. 

ahrtt  slb  le  müincf  d  et,  g^  nuai  myj  hm  S9  müäh  9 
n-äm  finer.  „Teilt  den  hausgenossen  mit,  dass  wir  zur 
essenzeit  zu  hause  sein  werden."  —  d  jid'9  tu  n  fmer  ag7n 
eg  d  cH  ö  xlog?  „AVillst  du  um  drei  uhr  zu  mir  zum  essen 
kommen?"  —  ta  n  ßnef  re.  „Das  essen  ist  fertig."  — 
kahn  se  ßner  eg  d  resfdnif.  „Er  speist  im  gasthaus."  — 
Jcerd  3  ves  agn  le  r  inner  dnü?  „Was  werden  wir  heute 
zum  mittagessen  bekommen?" 

ßmm,  jemm,  „thue,  mache",  deanaim,  ursprünglich  enklitische 
form  von  mm,  doghnim.  Vgl.  Keat.  A[>pendix  XXV 11; 
dogniu,  Z.-E.  4l>9,  431,  440,  46-2,  452,  475,  W.  495,  Atk. 
665,  8t.-B.  143,  116. 

imp.  2.  ßn,  3.  ßndx  se,  pl.  1.  ßnax  i»pj ,  ßna  trtyj^ 
2.  ßndx  sih,  ßni,  ßnag'r,  3.  findßs,  ßH9X  s/dd. ;  praes.  ortho- 
toniert:  1.  ßnim,  2.  etc.  ßnn  tu  etc.;  enklitisch:  a)  nach 
der  negation  rit:  1.  nlm,  2.  etc.;  mn  tu  etc.  [ausnahmsweise 
auch  m  jintm  etc.];  b)  nach  iler  fragepai-tikel  aw,  nach  gd 
nax,  mü,  da:  ßmm  etc.  [d  mnn  tfi?  „Tliust  du?"  —  lei- 
se gd  nlnn  se.  „Er  sagt,  dass  er  thue."];  praes.  rel.  iiids  ins. 
fmds.  —  perf.  orthotoniert :  1.  riiias,  rliia  nie,  2.  rlüd  tu,  3.  riiw 
se,  pl.  rliidmr,  riiie  nigj,  2.  rin9  sib,  3.  riitddv,  riiis  sidd ; 
enklitisch:  \.  järnds,  järna  me,  '2.  jänidtü,  3.  järnd  se,  pl.  1. 
järndmr,  järnd  myj,  2.  järna  slb,  3.  järna  siad,  järnadr ; 
fut.  1.  ßnad,  ßna  nie,  2.  etc.  ßna  tä  etc.;  kond.  \.  jTnn, 
2.  ßnä,  3.  jmex  se,  jinet  se,  pl.  1.  jinax  myj,  jmest  myj, 
2.  ßnax  sib,  3.  ßnax  siad,  ßnat  siad;  pass.  praes.  jtntr, 
perf.  orthotoniert :  riiiü,  rinav,  jmü  jtnav,  enklitisch :  järnü 
jurnav,  fut.  jtnfr,  kond.  ßnfüi.  —  p.  p.  jmta.     Vgl.  find. 
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1.  mit  direktem  olijekt.  „m;iciie.  fertitie  ;ui,  thne,  l)esoro;e  etc. 
fin  %m  719  brö(j9  xn  iu9  s  fcjf  Läf.  „Fertige  die  schuhe  so 
schnell  wie  mötiiieh  für  mich  an!"  — jindx  se  n  obi\  nior 
ßrfr  les  e,  s  huii  myj  säst9.  „Lttss  ihn  die  arbeit  ver- 
richten, wenn  es  ihm  bel'ohlen  wird,  so  wenh'n  wir  zufrieden 
sein."  —  jin9X  mard  e  sin  dornst,  mar  tä  ryd  eh  agm  peii 
le  ßn9.  —  „Lass  i\[aria  das  für  mich  besort^en,  da  ich  etwas 
anderes  zu  Ihun  habe."  —  jJnax  sied,  mar  jertr  lob,  s  9s 
lör  sin.  „r>ass  sie  thun,  was  ihnen  gesagt  wird,  das  genügt." 
—  Jcerd  d  ms  sih  dnsin?  tä  myj  9  gol  d  jind  bah.  „Was 
macht  ihr  da  ?  Wir  sind  damit  beschäftigt,  eine  mauer  zu 
bauen."  —  m  mn  tu  dd  xij  aibi-d  Hart,  s  hl  vera  misd  ob/- 
2,ie.  „Du  besorgst  deine  arbeit  nicht  ordentlich,  ich  werde 
(hiher  nichts  bei  dir  f)estellen."  —  d  närud  tu  n  ob)\  d  dürc 
me  IM?  rinds  \m  järnas].  „Hast  du  die  arlieit  gethan, 
die  ich  dir  angegeben  ?  Ja  [Nein]."  —  rimv  9ne  ryd  d  ro 
idntds  mör  agm  an.  mr  järnü  e  dhe,  ax  n  lä  rivd  s  ä  järnü  e. 
„Gestern  geschah  etwas,  worüber  ich  mich  sehr  wunderte. 
Nein,  es  war  nicht  gestern,  sondern  den  tag  vorher." 

2.  häufig  in  feststehender  Verbindung  mit  einem  siib- 
stantivum,  zum  ersatz  verlorener  einfacher  verben,  wie  jm^m 
järmdj  „ich  vergesse",  jimm  doxr  ich  schädige,  schade"; 
ßmm  aihbgdj  „thue  einen  gefallen,  verpflichte";  ßmm  jeff 
„ich  beeile  mich" ;  j^^Tw  gard  „ich  lache";  ^mim  liüvd  sios 
„ich  rechne" ;  ßmm  ländxt  „ich  folge"  etc.  etc. 

3.  mit    ei'  [ar  /•]  „füge  zu"  [nämlich  :  etwas  übles]. 

gd  jinn,  ml  is  am,  Jcerd  9  rin9  me  9r.     „Ich  weiss  wirklich 
nicht,  was  ich  ihm  gethan  habe." 

4.  ßmm  SU9S,  „rücke  zusammen",  „sit  up." 

5ä  ßn9X  sed  S9  su9S  bwgan,    vwx  ac  pcs9.     „Wenn  sie  ein 
wenig  zusammenrücken  wollten,  würde  platz  für  dich  da  sein." 

pntd,  p.  p.  zu  ßmm,  deanta. 

tä  se  sin  fcinal  müä  ßnf9.    „Das  ist  ziemlich  gut  gemacht." 

ß-)],  f.,  „keil",  ding,  O'R.,  zu  dingim,  W.  483. 

]ipsn,  s.  ßm. 


pi'dx^  „gerade",    direach,  aus  direcli,  AV.  483,  Atk.  646. 

sin  e  gd  ßvdx  d  vi  ivcemsa.  J)as  ist  gerade,  was  ich 
wünsche."  —  te  tu  ga  ßrdx  Udi'  mal.  „Du  kommst  genau 
eine  stunde  zu  spät."  — -  caivd  ßrax  dv  t  al.  „Gehe  gerade 
aus."  —  eg  d  cH  ö  xlog  ßrax.     „Punkt  drei  uhr." 

ßsli,   pL,  „Würfel",  dislighe,  Keat. 

d  ddnin  ßsli  lät?     „Spielst  du  gern  würfel  ?" 

jU-,  s.  ßm,. 

pv,  s.  ßm. 

ßväl,  f.,  „härm,  schade",  diolihail,  O'R.  —  Vgl.  doxr. 

ta  n  fäcrls  mör,  d  vi  orah,  imi  harsidh  gon  ßväl.  „Die 
ernstliche  befürchtung  ist,  ohne  sich  als  begründet  zu  er- 
weisen, an  ihnen  vorübergegangen." 

ßväldx,  „schädlich,  unselig  etc.,  diol)halach,  O'R.,  von  ßvaJ. 

Uüjm  dynd.,  gr  ßvcddx  Iddn  d  vre  d  xor  d  bi.  „Es  giebt 
personen,  die  es  für  ein  Unglück  halten,  ein  kind  zu  gebären." 

'ßvs3j  s.  ßm. 

jox,  f.,  „trank",  deoch,  St.-B.  146,  W.  471,  Atk.  635. 

jox  hüäm.  „Ein  schluck  milch."  —  cär  ascäx  agds  gd 
n-öld  tu  JOX.  „Komm  herein  einen  schluck  zu  trinken."  — 
wil  da  jox  milis?    „Ist's  süss  genug?"  [z.  b.  der  thee]. 

;ö,  in  der  Verbindung  gd  )ö  nach  der  negation  „niemals",  deoidh, 
aus  deoid  deod;  Atk.  635,  Z.-E.  611,  W.  471.  Vgl.  jw  sowie 
6?',  hrax. 

in  jmd  shd  n  ohf  sin  Kart  ga  jö,  mar  d  mrdnwi  tu 
hen  n-d  nid.  „Sie  Averden  diese  arbeit  niemals  ordentlich 
ausführen,  wenn  du  nicht  selbst  nach  ihnen  siehst."  —  m 
facr  gd  jö  nd  kloxd  kin  sn  ilan  sa.  „Jene  steine  findet  man 
niemals  auf  dieser  insel." 

)ön,  mit  gd  [dd]  „freiwillig",  deoin,  Atk.  635.  —  Vgl.  tu. 

hd  r%  ivä  Im  fis  e  ve  am,  mä  ririd  se  e  da  jön  fen.  „Ich 
gäbe  etwas  darum,  zu  wissen,  ob  er  es  aus  eigenem  antrieb 
gethan  hat." 
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;«/.•/•,  „scliwi(MMjT",  deacair,   Kcat. 

is  jokr  sin  9  rä.  „Das  ist  schwer  zu  sa<jen."  —  nax  jnhr 
d  häxt  ivaid?  „Wie  schwer  man  ihn  los  wird!"  „AVas  für 
ein  zudrinixlicher  mensch  es  ist!" 
jrauhr,  f.,  „scliwester",  dearbh-sheathar,  aus  derb  „certus"  [vgl. 
rrßnil  Z.-E.  865,  Atk.  635,  W.  472  und  siur  fiur  „Schwester", 
Z.-E.  262,  St.-R.  324,  W.  779,  Atk.  678.  Vgl.  Atk.  derbshiur 
636.  —  pl.  jraurdX9.  —  Vgl.  jrähf. 

Jcä  l  dd  jrauhr?     „Wo   ist  deine  Schwester?"  —  tä  xüg 
jraurdXd  ar/m.     „Feh   h;ibe  fünf  Schwestern'" 
jranrdXd.  s.  jrauhr. 
jrahr,  s.  /rdhf. 

jrähf,  m.,  „bruder",  dearbhbhrathair,  dearbhrathair,  aus  der- 
bräthir,  Z.-E.  857,  Atk.  636.  —  gen.  jrahr,  pl.  jrärdXd.  — 
Vgl.  jrauhr  und  brähf. 

j  imd  ni9  jrähf  d  gnl  gd  merihä  9Üe.  „Mein  bruder  ist 
gestern  fortgegangen,  um  nach  Amerika  zu  reisen."  —  m9 
jrardXd!  ■ —  „Meine  bruder!"  „Mitbrüder!"  [in  der  predigt  etc.] 

jrärdXd,  s.  jrähf. 

jMx,  f..  „aussehn,  miene",  dreach,  aus  drech,  St. -B.  149,  W.  502, 
Atk.  670.  —  Selten. 

irdm.  m.,  „volk,  menge,  bände",  dream,  aus  dremm,  W.  502, 
Atk.  670.  —  Vgl.  droij. 

wän  n  jräm  läjf  jib  sild  n  edäl,  vi  alidb,  mar  vtdr  fen 
lag.  „Die  starken  gesellen  haben  den  schwachen  dort  ihre 
beute  abgenommen." 

P'cxt,  f.,  „Zauber"  [ursprünglich  wohl:  „zauberlied"],  dreacht, 
Keat.  „song,  poem",  aus  drecht,  St.-B.   156,  W.  502. 

9  xor  se  fy  jfext  e.  „Er  hat  ihn  verzaubert."  —  tä  n 
äc  fy  jfext.  „Der  platz  ist  verzaubert."  —  d  xor  tu  fy 
jfext  me,  d  xisb  wd  xrt.  ,,I)u  hast  mich  verzaubert,  mein 
herzchen." 

p-emfd,  m.,  „leiter",  drcimire,  St.-B.  156. 

töf  dscax  9  jfemfdl  „Hole  die  leiter  herein."  Vgl.  die 
beispiele  unter  afrli  und  höh  f tu. 
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eya,  oide,  aus  aite  „nutricius,  oducator",  St.-l^.  9,  W.  356,  A.  52, 
Atk.   535 ;    nur    in    ej9   fyscn    ,,l)eichtvater",    oide  fauisdine, 
Keat.,  Donl.  200.  —  \<i].  ejd,  fijscn  und  ejds. 
is  e  m  ejd  fyscn.     „Er  ist  mein   heichtvater." 

eps,  m.,  ,.erziehung",  oideas,  Keat.,   zu  ejd. 

Till  wudr  se  en  ejds.    „Er  hat  gar  keine  erziehung  genossen." 

ejf,  ,. zwischen'',  idir,  aus  eter.  etar,  iter,  St.-B.  30,  Z.-l).  656, 
W.  532,  A.  75,  Atk.  691.  —  mit  pron.  nur:  ädrn  ..unter 
uns.  zwischen  uns"  und  ätrab,  unter  ihnen,  zwischen  ihnen". 
—  ejf  ätrdb  ,,mittel-" 

ejf  5«  ^än  nd  hlidnd.  ,.Im  hiul'e  des  Jahres."  —  tä  edäl 
wör  le  rrnc  dnü  cltrdh.  „Sie  halten  heute  einen  guten  fang 
unter  sich  zu  teilen".  —  mos9,  tä  se  sokrl  ädrn.  „Schön, 
das  ist  also  zwischen  uns  abgemacht."  —  ta  d  ärjd  ejf 
ätrdb.     „Er  ist  mittelgross'". 

efigd,  f.,  .,bureau",  oiffig.  f.,  Keat.  „office,  lunction",  aus  lat. 
officium,  die  hedeutung  durch  engl,  office  beeinflusst. 

Jce  n  ad  tä  rün  agdt  andxt  eg  n  cfig^?  .,Wie  lange  be- 
absichtigst du  auf  dem  bureau  zu  bleuten? 

eg  dg.,  9,  g.  ,.bei'",  ag  [Donl.  aig].  aus  uc,  oc,  St.-B.  31,  Z.-E. 
634,  W.  714—716,  A.  129,  Atk.  830  If.  —  mit  pron.  sing.  1. 
agm,  am,  am.,  2.  agdt,  ät,  at,  3.  m.  ega.,  eg,  3.  f.  cÜt,  eJcd; 
pl.  1.  agij,  an,  cen,  2.  agt,  3.  aJcdb:  emph.  sing.  1.  agmsd 
amsd,  2.  agdtsd,  atsd,  3.  m.  egdsn,  3.  f.  eJcdsa;  pl.  1.  agm, 
2.  agtsd,  3.  akdpsn.  —  Vgl.  hugnj. 

1.  ..bei,  in  der  nähe  von,  an"  =   engl.  at. 

fägn  sidd  oxrdxi  n  ci  agiid,  nudr  iniin  sidd  hcn  [oder  nudr 
imis  sidd  hen].  .,Sie  lassen  die  Schlüssel  des  hauses  bei 
uns  zurück,  wenn  sie  fortgehen."  —  vT  me  eg  d  gürc.  .,Ich 
war  am  gericht."  —  vi  me  eg  dd  hdx.  .,Tch  war  an  deinem 
hause."  —  eg  d  se  ü  xlog.     „Um  sechs  uhr." 

2.  mit  dem  verbum  substantivum  und  in  Verbindungen, 
wo  dieses  ergänzt  werden  kann,  zum  ausdruck  des  besitzes. 
Vul.  ei'  2. 
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wü  öhs  egd  orm?  ta.  ,. Keimt  or  midi?  Jiiwolil."  — 
/y7  teil  na  röpi^  vi  dnso?  tä  sidd  agm.  „Wo  sind  dio  seile, 
die  hier  waren  ?  Ich  hal)e  sie."  —  a.<?  hfä  nd  fati  tä  agisa. 
„Eure  kartoHeln  sind  scdiön."  —  „Ihr  halit  scliöne  kartofreln." 
—  ta  punt  egd  orm.  „Ich  schulde  ihm  zwanzig'  mark."  — 
nll  is  am  e.  „Ich  weiss  es  nicht."  —  tö)'-  agm  w  tnad,  tä, 
elcdsd.  „Hole  mir  ihre  nadel !"  —  is  sefdvönfd  mta  gd  h- 
omlän  n  seravöntd  s  äna,  nll  is  eJca  tadd  fös.  „Unser 
dienstmädchen  ist  ganz  neu  im  dienst,  sie  versteht  noch  gar 
nichts." 

3.  mit  Verbalsubstantiv.  =  part.  praes. 
ta  me  d  gol.     „Ich    bin   am   gehn."      „I   am   going."      „Ich 
gehe."  —  tä  me  g  imdxt.     „Ich  gehe  jetzt  fort."  —  kä  l  tu 
gol?     „Wo  gehst  du  hin?" 

egd^  s.  eg  und  hugm. 

eJc9,  s.     eg. 

eJci:,  s.  eg. 

ekspres,  m.,  „expresszug",  engl,  express. 

el,  s.  ellm. 

eh,  „anderer",  eil-,  oile,  aus  aile,  St.-B.  22,  Z.-E.  359,  309, 
918,   W.  351,   A.  21,   Atk.  527,   dem  subst.  nachgestellt. 

tu  ro  en  2,ind  eh  an.  „Niemand  anders  war  dort."  — 
kdd  eh  tä  agat  le  rä?  „Was  hast  du  sonst  zu  sagen."  — 
din  ai'  bi  da.     „Irgend  ein  anderer."     „Jeder  andere." 

elaxüxta,  s.  ilaxüxta. 

elaxüxtax,  s.  ihxüxtax. 

eldvn,i.,  „nahrung,  ernährung",  oileamhain,  aus  oilemain,  W.  720, 
Atk.  836,  zu  eltm,  nur  in  cchr  ehvna  „ptlegevater",  athair 
oileamhna.  —  Vgl.  jedoch  elün. 

eltm,  „nähre,  pflege",  oilim,  aus  alim,  St.-B.  20,  Z.-E.  430, 
W.  358,  A.  29,  Ath.  528.  —  Vgl.  elün. 

m  lomsd  n  länav  sa ,  ax  ellm  e  fy  ivör  gon ,  mar  Jun'ia 
d  wahr  ga  rl  wör  Im.  „Dieses  kind  ist  nicht  mein  eigenes, 
aber  ich  pflege  es  mit  grosser  liebe,   da   seine   mutter   mich 
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sehr  verpfli eiltet  hat.  —  ha  h-l  mävd  iil  hidrnd  d  j  el  e. 
„Maria   Tianiey  hat  es  gewährt." 

elün,  f.,  „nähren",  oileamhain,  ursprünglich  identisch   mit  elevn, 
verbals.  zn  eVirn.. 

vi:  si  da  elün  er  fd  hlhnd.  „Sie  hat  es  ein  jähr  lang 
genährt." 

er,  3/-,  /-,  „auf",  ar,  Z.-E.  622,  W.  368,  A.  24,  Atk.  543. 

^lit  pron.  sing.  1.  orm,  arm,  rm,  2.  ort,  srt,  rt,  3.  m.  er, 
df,  i',  3.  f.  ord^  ord;  pl.  1.  ort),  drii,  2.  or%,  drl,  ort,  3.  orab, 
ordb,  9rdb;  emph.  sing.  1.  ornisd,  2.  ortsd,  3.  m.  ei'sn,  3.  f. 
ordsd,   ordSd;   pl,  1.  orm,   2.  orlsd,  orTsd,   3.  ordpsn,  ordpsn. 

1.  „auf." 

er  d  drehdd.  „Auf  der  brücke."  —  er  d  maurd.  „Auf  dem 
tisch"  etc. 

2.  mit  dem  A'erbum  substantivum  zur  angäbe,  das  etwas 
mit  einer  person  in  Verbindung  steht,  worüber  diese  keine 
gewalt,  oder  worauf  sie  keinen  anspruch  hat,  oder  mindestens 
nicht  zu  haben  braucht.  Im  gegensatz  hierzu  drückt  eg  den 
besitz,  die  gewalt  oder  den  anspruch  aus. 

tä  skiin  egd  orm.  „Ich  schulde  ihm  einen  Schilling."  — 
tä  olds  aqm  er.  „Ich  kenne  ihn."  —  Icerd  ta  ort?  „Was 
hast  du?" °  „Was  fehlt  dir?"  [\g\.  Herd  tä  agdt?  „Was 
hast  du?"  „W^as  besitzest  du?J  —  tCi  kötd  orm.  „Ich  habe 
einen  lock  an."  [Vgl.  tcl  kötd  agm.  „Ich  besitze  einen 
rock."]  —  ta  fün  mör  aibrd  ormsd  dnü.  „Ich  habe  heute 
grosse  lust  zur  arbeit"  [mit  unbewusster  Voraussetzung  der 
Willensunfreiheit].  —  tä  obr  wör  arm.  „Ich  habe  viel  zu 
thun."  —  ta  tryblöj  wör  dnis  orud.  „Wir  haben  jetzt  mit 
grossen  Unannehmlichkeiten  zu  thun."  —  tö,  jeff  orm.  „Ich 
habe  eile." 

3.  Mit  derselben  grundbedeutung  in  Verbindung  mit  einer 
reihe  von  verben,  z.  b. 

berim  er,  „greife,  fange,  überhole."  —  kirim  er.  „lege 
auf,  bedecke,  ziehe  an"  [sc.  eddx  etc.]  —  kirim  is  er. 
schicke  nach."    —   kirim  cenm  er.     „benenne"  etc.  etc. 


—    91     — 

4.   mit  snl)st.  zur  liildiiiiii'  von  ;i(lv('rl>i(Mi. 
er  hol,    „iuif  der  stelle,  sofort,  l)ald."  —  er  fad,  „<i;iiizlich." 
—  e?'  müäjn  „morgens"  etc.  etc. 

ei'  „Osten",  s.  h-er. 

erdd,  erid,  f.,    „menge,  mass",    oiread,   aus  airet,  „spatium  tem- 
poris",  A.  26,  W.  454,  Atk.  532. 

fän  se  je  skiin  Sd  cäxtn.  in  an  9  jrähr  n  ei-dd  sin. 
„Er  bekommt  wöchentlich  zehn  Schilling.  Sein  bruder  l)e- 
kommt  nicht  so  viel."  —  ;  innöii  händ,  ax  iü  ro  me  re  ga  ß 
e,  ta  dn  ei'dd  gnöhi  d  gjyx  ottu,  nax  vedtm  idd  dlüg  d  ve 
')wt9  am,  nudi'  ein  se  pcs9.  „Ich  würde  vorher  fortgegangen 
sein,  Avenn  ich  bis  <lahin  fertig  gewesen  wäre;  aber  ich  hal)e 
so  mancherlei  zu  besorgen,  dass  ich  nicht  alles  gerade  dann, 
Avenn  es  dir  passt,  fertig  haben  kann."  —  ö  ta  n  ei-dd  sin 
g  is  agdt  n-d  himpl,  h  är  ^omsa  n  xij  ela  je  tnsdxt  ^ic. 
„Da  du  schon  soviel  davon  weisst,  ist  es  wohl  besser,  dass  ich 
dir  auch  den  rest  erzähle."  —  Vgl.  agas  4. 

ei'id,  s.  erdd. 

ei'sn,  s.  ei'. 

eca,  f.,  „flösse",  eite,  Keat.  „wing",  aus  ette,  eite,  ite,  „schwinge", 
St.-B.  28,  Atk.  592.  —  pl.  ecil. 

ecü  n  vi'äk.     „Die  flössen  des  flsches." 

ecü,  s.  eca. 

evn,  evn,  m.,  „epheu",  eidheann,  aus  eidenn,  St.-B.  29. 

ta  n  bah  sin  lan  g  evn.      „Diese   mauer  ist  mit  epheu  be- 
deckt." 


e 

e,  s.  se. 

ed,  m.,  „eifersucht",  ead,  Keat.  —  Selten.  —  ed,  s.  siad. 

edal,    f.,    „beute,  fang,  gewinn",    eadäil,    aus  edail,    Atk.  679  — 
Vgl.  pre. 

VI  edäl   wör   agii  ami.     „Wir   haben    heute   einen   guten 
fang  gethan." 
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edd,  s.  eddx. 

eddx,  ni.,  „kleid,  gewand,  anziig"  [für  mänuer- und  frauenkleider 
gebraucht^  oadach,  aus  etaeh,  Str-1^.  32,  Z.-E.  810,  W.  530, 
A.  74.  Atk.  689.  —  gen.  edd,  pl.  edd,  edt,  edid. 

ka  ivil  n  pis  edd,  vi  dTiso?  ntl  is  am,  fidx,  nax  wil  se 
ffd.  „Wo  ist  das  kleidungsstück,  das  hier  lag?  Ich  weiss 
es  nicht,  sieh  einmal  zu,  ob  du  nicht  darauf  sitzest!"  — 
kir  cild  edd  härm.  „Bedecke  mich  besser!"  —  ta  se  an  ce, 
klr  ort  c  eddx  ds  edrdmd  ort.  „Es  ist  sehr  heiss,  ziehe 
deinen  leichtesten  anzug  an!"  —  is  midn  Im  md  xi)  edd  arü. 
„Ich  möchte  mich  umziehen." 

edh,  s.  eddX. 

edi,  s.  eddX. 

edn^  m.,  „gesicht",  eadan,  aus  etan  „frons",  8t.-R.  15,  W.  531, 
A.  75,  Atk.  679.  —  Vgl.  aid. 

1.  „gesicht." 

budldv  sn  edn  e.  „Er  erhielt  einen  schlag  ins  gesicht."  — 
tä  edn  jäs  eJcd.    „Sie  hat  ein  hübsches  gesicht." 

2.  d  n-edn  „entgegen."     Vgl.  d  n-ai. 

s  fär  misd,  fäim  dnän  d  t^oI  d  n-edn  nd  h-aibvd,  gr  komo 
Im,  Joe  n  äc  sn  ohr  d  jau  me.  „Ich  bin  ein  mann,  ich  bin 
imstande  eine  arbeit  anzufassen,  dass  es  mir  gleich  ist, 
welcher  teil  mir  zufällt." 

edo^n,  „unerträglich",  eadtualang,  aus  etualang,  St.-B.  12,  W.  534, 
Atk.  692.  —  Selten.     Vgl.  do-olnc. 

edrdmd,  s.  edrm. 

edrm,  „leicht"  [„levis."  Vgl.  frustd  „facilis"],  eadtrom,  aus 
etromm,  Z.-E.  862,  W.  534.  —  komp.  edrdmd. 

tä  se  ri  he.     kir   ort  n  c-eddx  dS  edrdmd  agdt.     „Es  ist 
sehr  heiss.     Ziehe  deinen  leichtesten  anzug  an." 

edrökdi'dx,  „unbarmherzig",  eadtrocairench,  von  etrocar,  St.-B.  12, 
AV.  534,  Atk.  692. 

is  dind  edrökdrdx  e.    „Er  ist  ein  unbarmherziger  mensch". 
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ey,  m..  „tod",  e;i,ir,  aus  öc,  St.-I?.  3-2.  W.  51G,  Atk.  (uiS.  A.  GO, 
nur  in  der  verbindunj^:  gd  h-eg  --=  g?  hrax.,  er  öi,  gr)  jö; 
sonst  heisst  tod  nur  „häs."' 

m  jlndd  gd  h-eg  e.  „Nicht  für  dif  wflt  werde  ich  <his 
thuii."     „Unter  keinei-  l»ediiii»iiii!i>    \ver(h'   ich  d;is  thun." 

egyn,  f.,  „wehklagen",  eagcaoine,  aus  ocaiiie,  Atk.  67(),  \V.  516. 
tvil  märdän  ein?  ml  is  am,  ax  klysrmsd  g  egyn  t.  [oder 
ax  klysXm  egyn  icör  elii\.  „Ist  Marianne  krank?  Ich  weiss 
nicht,  aher  icii  höre  sie  sehr  klagen.''  —  wil  tu,  g  egyn? 
„I'ühlst  du  dich  nicht  wohl?"  —  gdje  nnüs  d  wü  tu  g  egyti? 
„Wn  lehlt's?"  —  Vgl.  kasy. 

egn,  m.,  „gewalt,  zwang,"  eigean.  aus  ecen,  8t.-H.  32,  Z.-E.  328, 
°W.  516,  A.  69,  Atk.  676. 

1.  „gewalt." 

xudl9  mih,  gr  korü  dmdx  parig  ö  dUnl  dM.  Jce  n  nüs? 
hög  n  cidrnd  seldv  "egn  agds  wil  cäx  na  tah  fy  n-d  xünd  nis. 
„Ich  habe  gehört,  dass  Patrick  0' Donall  gestern  hinaus- 
geworfen worden  ist.  AVieso?  Der  grundbesitzer  hat  einfach 
gewalt  gebraucht,    und  haus  und  hof  sind  jetzt  unbewohnt." 

2.  is  egn  gd  [oder  cid]  „ich  muss."     Vgl.  kähim. 

ds  egn  dd  md  2,01  Uilend  nis,  %a  jerm  50  ivü  se,  nü  m  fejf 
n  häd  d  höre  dner  dmärdx.  „Ich  muss  jetzt  nach  Killeaney 
gehn,  so  spät  es  auch  ist;  sonst  werde  ich  das  boot  nicht 
morgen  herüberl)ringen  kiinnen.  —  b  egn  dm  d  yA  gd  gäh. 
„Ich  musste  nach  (lalway  gehn." 

ehn,  s.  cbnim. 

eklips,  m.,  „Verfinsterung,  finsternis"  [von  der  sonne  oder  dem 
monde  gebraucht],  engl,  eclipse. 

ta  qefd  hlidnd  ö  hin,  vi  ord  ei-  d  ^äld.  e  givnin  tu  er, 
nö  d  ivakd  tu  e  n  vdr  sin?  kivmm,  sin  e  n  t-eklips,  düfc 
loxt  ud  laurd,  viex  an  w  udr  sin.  „Vor  vier  jähren  war 
eine  mondfinsternis.  Erinnerst  du  dich  derselben,  oder  hast 
du  sie  damals  gesehen?  Ja,  das  war  die  Verfinsterung, 
welche  die  gelehrten  für  jene  stunde  vorausgesagt  haben." 

("kräfdx.,  „ungläubig,  gottlos",  eagcraibhtheach.  aus  ecraibdech. 
St.-B.  12,  W.  519;  Atk.  678.  —  Vgl.  ekräv. 
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ehräv,  m.,   „inioliiubigkeit,  gottlosigkeit",  eagcrabhadli,  St.-B.  12, 

—  Vgl.  ekräfdx. 

el-,  s.  ellm  uiul  elü. 

elini,  „beanspruche",  eiligliim,  zum  verbalsubst.  elü. 

tugtm  d  Icts  nudi'  d  h-ellr  e.  .,Icli  bezahle  die  miete,  wenn 
sie  verlangt  wird."  —  ni  elir  en  {-ts  gd  )iän  5«  vlidn  eh. 
„Bis  zum  ende  der  nächsten  beiden  jähre  ist  keine  miete 
lallig." 

elü,   m. ,    „beanspruchen",    eiliughadh,   aus    eiliugud,    W.  521, 
Atk.  680.  —  Vgl.  elm. 

^ä  jaidt  sidd  an  da  elü,  senfüi  ed.    ,.^^>nn  sie  hingehen 

wollten,  um  es  zu  verlangen,  würde  man  es  ihnen  abstreiten." 

en,  „ein",  [asp.]  aon,  aus  oin,  St.-B.  47,  A.  111,  Atk.  834, — yn, 

ursprünglich    identisch,  jetzt    nur    substantivisch    gebraucht, 

wie  dö  [adj.  da  50]  und  liäf  [adj.  ^efd\. 

1.  en. 
gax  en  2,ind  —  x  en  ^m9.    „Jedermann."  —  en  hl.    „Etwas." 

—  en  udr  awän.     „Nur  einmal." 

yn,  dö,  crl,  Här.  „Eins,  zwei,  drei,  vier."  —  vi  se  n  h-yn 
ö  xlog,  nudr  xuanir  d  uäh.  „Es  war  ein  ulir.  als  wir  nach 
hause  gingen."  vi  smdlh  agn  xö  nwx  Ics  d  h-ynjeg  ö  xlog. 
„Wir  hatten  schon  um  elf  uhr  unser  zweites  friilistück." 

en,  m.,  „vogel",  ean,  aus  en,  8t.-B.  28,  W.  522,  A.  62,  Atk.  61)0. 

—  pl.  enld,  eanlaith,  aus  enlaith. 

Ice  n  sörc  en  e?     ,,Was  für  ein  vogel  ist  das?"   —  enh 
n  er.     ,.Die  vögel  der  lul't." 

endxt ,    ..gleichzeitig",    aoinfheacht,    aus  oenfecht,    \V.  538,    nur 
mit  i  „in"   =  „zusammen  mit." 

gau  me  d  n-endxt  lät.     „Ich  werde  dich  begleiten." 

enld,  s.  en.     „vugel." 

en-wak,  m.,  „eingeborener  söhn",  aon- ndiac  [Katech.].  —  \  gl.  ff« 

und  mak. 

Urepm  9  n-Tsd  Jcrlst  d  en-uak  sn.    „Ich  glaul)e  an  Jesum 

Christum,  seinen   eingeborenen  söhn." 
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er,  m.,  „Inlt,  hiinincl^',  .um-,  Z.-K.  d-J'),  W.  848,  A.   17,  Atk.  525. 
ta  n  t-er  glan.  —  is  glan  n  t-er  e.     ,,l)ie  lul't  ist  klar." 

erdfid,  s.  ei'dmx. 

erdfldx,    ei-dUd,    m.,    ,,Irl;in(ler,   Eireannach,  von  ern  —  \'gl.  gel. 
is  evdudx  e.     „Er  ist  ein  Irlämler." 

ern,    f.,    „Irland",   Eirinn,    dat.  von  Eire,    aus  Eriu,    8t.-B.  45, 
A.  58,  'L-¥j.  64,  264,  265,  267.  —  Vgl.  efdUdx,  gel,  gelgd. 

ern  gd  bräx!    ,, Irland  für  immer!"  —  d  n-erii.     „In  Ir- 
land."" 

eskd ,    „leicht,    schnell,    easgaidh,    aus   escaid,    escid,    "W.  529, 
Atk.  687f 

d  an  me  gd  h-eskd  d  luv  sJcrlnmidxt.    ,,Ich  erkannte  mit 
leichtigkeit  seine  handschrilt." 

esic,  s.  idsk. 

esc-,  s.  escdxt  und  esctm. 

esc9xt,   f.,    ,, horchen",  verl)als.  zu  escvm,  eisteacht.  aus  eitsecht, 
Z.-E.  487,  W.  521.  A.  76,  A.  689. 

escim,  „liorche,  höre  zu",  eistim,  aus  eitsim,  Z.-E.  444,  W.  521, 
A.  76,  St.-B.  112,  A.  689.  —  Vgl.  escdxt  klijstm. 

esc! —  escim.     „Höre  zu!     Ich  thue   es  ja."    —    esc!  — 
klysim.     „Höre  zu !     Ja,  ich  verstehe  es  schon." 


9,    Vokativpartikel  [asp.],    aus  a  ii,  St.-B.  3,  W.  337,  Z.-E.  750, 
A.  17,  Atk.  520. 

cär  dnsö  d  ivoxl !  „Komme  hierher,  junge!  —  mors  ^ic, 
dxdlm!  „Ci Uten  morgen,  mein  mädchen."  —  „(Juten  morgen, 
friiulein!"  —  göm  pärdün  agdf,  d  ^oxtü/%  Jccipwi,  ga  wil  tu 
gol  dmü.  „Ich  bitte  um  Verzeihung,  herr  doktor,  ich  glaube, 
Sie  irren." 

3,  vor  Zahlwörtern,  a.     Vgl.  Keat.  299. 

eg  d  crl  ö  xlog.    „Um  drei  uhr."    [Keat.  ar  a  tliri  do  chlog. 
280,  23].  —  eg  d  Mi:     „Um  vier." 
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a,   pron.  poss.  der  3.  person,    .1.    Z.-E.  337.  338,  W.  337,  A.  17, 
St.-B.  44,  Atk.  515  if. 

1.  d  „sein"   [ejus,  sniis]  [;isp.],    oft  pleon;istiscli,  stets  bei 
ßs,  z.   li.  tä  s  am  [aus  tä  d  i's  ogm].     „Icli  weiss." 

ta  9  2,0h  (BS  aurdü.     „Er  iiat  sich  den  magen  verdorben." 

—  d  cehr.    „Sein  vater." 

2.  d  „ihr"  [ejus,  suusj  mit  h  vor  vokalen. 

tä  d  yold  ces  aurdü.     „Sie   hat    sich  den    maoen  verdorben." 

—  d  h-cehr.     „llir  vater." 

3.  9  „iiir"  [eorura,  earum]   [ekl.]. 

ta  d  i]ob  ces  aurdü.     „Sie  haben  sich  den  magen  verdorben." 

—  d  n-cclir.     „Ihr  vater."  —  Vgl.  da. 

3,  verlialpraeiix,  s  d. 

3,  „in",  s.  i 

3,  „bei",  s.  cij. 

d,  Vor  verbalsul)stantiven,  s.  ey  und  g9. 

9,  artikel,  s.  dn. 

9,  „unser,  s.  9r. 

d,  „euer",  s.  vr. 

9,  relativpronomen,  an,  aus  a-n,  a,  Z.-E.  351,  W.  340,  Atk.  518, 
im  nom.  und  acc.  mit  asp.,  im  dat.  mit  ekl.  [^'gl.  da].  — 
im  nom.  und  acc.  oft  ausgelassen,  wie  stets  bei  Keat  und  Donl. 
rid  mnä,  d  wudlas  ßr,  m  mna  Hart  no  kör  iad.  „Erauen, 
die  männer  schlagen,  können  eigentlich  nicht  frauen  genannt 
werden."  —  wil  en  är  müä  nsin?  tä  misd  ivudlds  hosa. 
„Ist  irgend  ein  echter  mann  zur  stelle?  Ja,  ich  bin"s,  der 
dich  schlägt."     Vgl.  d.  folg. 

9,    häuiig    nur  des   rhythmus    wegen  eingeschoben,   manche  der 
vor  dem  verbum  relat.  begegnenden  mögen  hierher  gehöi-en. 

—  Vgl.  Atk.  5-21. 

dg,  s.  eg. 
9gum,  s.  küni. 

dMiic^  „quidam",  eigin,  aus  ecin  Atk.  67(J. 

hivrö  niyj  n-a  hintpj  dvisc  lä  dTiinc  ela.    „\^  ir  wollen  darülter 
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an  (MiKMii  andern   ti\<j^o  noch  einmal  spi'eohen.    —   ryd   dkinc 

„Etwas."  —  din  dl'iinc.     „.lemaud." 
dl6g,  s.  dlüg. 
dlüg,  dlf^g,   i,ii';iii'/,   all",  ahm',  das  ü-ehräuchlichste  wort  l'iii-   „alle", 

\(f\.  llyde,    ('eis  na   teineadli  ")3.     \'ielleiclit   aus    in-lucc  „in 

loeo?"     A.  ]57.  —  Vgl.  fad,  omlän. 

tä   me  sürälcd  gd  n-insöx  sl  n  slcel  dlog ,    da   imoxd   s 

elid  t.     „Icli    l)in    iiberzeuii't,    sie  würde  die  ganze  geschiclite 

erzählen,  wenn  sie  sie  wiisste."  —  hanig  sed  dliig.    „Sie  sind 

alle  gekommen."  —  lie   ved    e   sin   ding  gd    ler?     „Wieviel 

macht  das  alles  zusammen." 

dmäx,  „hinaus,  heraus",  amach.  eigentlich  „aufs  i'eld",  W.  362, 
67(5,  Atk.  537. 

fä  me  sürälcd,  gd  gircr  tu  dmdx.  „Ich  bin  ül)erzeugt, 
dass  man  dich  hinauswerfen  wird."  —  hrän  dmdx  „Passe 
aul"  [Look  out!  Vgl.  ävd^  —  Ite  h-e?  riU  is  agm  dmax  s 
dindx.  „Was  ist  er?  Ich  weiss  es  nicht  genau."  —  xud  n 
wüscdväs  dmdx  dnis.  „Die  Irau  ist  gerade  ausgegangen."  — 
xud  se  dmdx  d  sidö).  „Er  ist  spazieren  gegangen."  —  sttl 
dmdx.     „flache  voran !"  [beim  gehn]. 

dmärdx,  mardx,  „moi-gen"  [„cras"],  amarach,  imbarach,  St.-B. 
16'2,  Atk.  555.  —  dr  n-d  wärdx  aus  iarna-l»arach ,  in  lä  er 
n-d  wäidx   „am   nächsten  tag." 

airö  nie  er  müdpi  dmdrdx  eg  d  Jcüg  ö  xlog.  ,.Ich  werde 
morgen  früh  um  fünf  ulir  aufstehen." 

feicd  me  märdx  e.  —  „Ich  werde  ihn  morgen  sehn."  — 
Vgl.  arü-mdrdx. 

dmäs,  dmäsk,  mds,  „unter,    zwischen"  imeasg,    i    measg,    Keat., 

zu  mescaim,  AV.  687. 

na  caird   mds   nd   domdxt.     strökfr  hü.     „(Jehe  nicht   in 

die  dornen!     iJu  wirst  dich  reissen". 
dmäsk,  s.  dmds. 

dmhreld,  s    omhreld. 

dmü,  „irre"   [asti-ay"].  amugha,   !   mugha,  aus  iiumada.   inmiudu, 
W.  61i). 

Fiuck  ,    Arauer  mnuJart.  7 
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1.  cainidmü.  ,.ich  irre  mich"  [seltener  :  ,.irli  verirre  mich. 1 
ta  tu  gol  dinü.  „Du  irrst."  xud  se  dmü  slciln.  „Er  h;it  sich 
um  einen  scliilling  verrechnet." 

2.  mit  d.  verb.  subst.  „zerstreut." 

ta  d  n-mcm    d  yüm   dmü   ei-   loxt   foldnid.     „Gelehrte   leute 
sind  immer  zerstreut." 

dniüi^  „(h'aussen",  amuigh,  aus  amaig,  ammaig,  immaig.  thit.  zu 
dmax^  W.  362. 

nll  dmüt  ax  dind  aJcdh.  „Nur  einer  von  ihnen  fehlt."  — 
d  niräfiö  tu  t'iid  md  hrofjk,  fad  ds  tä  me  dmüt.  „Willst  du 
nach  meinem  koffer  sehen,  so  lange  ich  weg  bin  ?" 

dfioxt  dnoxt^  „diese  nacht",  anocht,  aus  innocht.  Z.-E.  609,  W. 
643,  St.-B.  195. 

imiö  se  Qd  hläkli  dnöxf.  ,,Er  wird  diese  nacht  nach 
])ul)lin  reisen." 

düsin,  nsin,  „dort,  dorthin",  annsin;  ann-,  aus  and,  St.-B.  11., 
Z.-E.  353,  W.  365,  A.  39;  sin  s.  sin.  —  Vgl.  9ns6. 

cär  dfisö.,  ml  en  tvähx  dmdx  dnsin.  Komme  hierher, 
dort  ist  kein  ausweg. 

9WS(>,  ns6^  „hier",  annso ;  s.  dnsin  und  so.     Vgl.  d.  heisp.  unter 

düsin., 
■dfie.^  „gestern"  ande,  aus  inde,  Z.-E.  609,  AV.  637. —  Vgl.  <?n«^. 

9/i«i,  ..heute,"  andiu,  aus  indiii,  Z.-E.  271,  609,  W,  477,  St.-B. 
145.  —  \'gl.  a/ie,  ß. 

dU  n,  9,  artikel,  plur.  und  lern.  gen.  sing,  nd,  nach  i  ,.in", 
mit  anlautendem  .s  [sn  sw»].  Der  artikel  asp.  nom.  sing, 
fem.,  gen.  sing,  masc,  dat.  masc.  und  fem.  nach  gd  dd-,  nach 
praep.  sowie  im  gen.  plur.  ekl.  [s  wird  nicht  aspirirt,  son- 
dern erhält  ^  vorgesetzt.]  Z.-E.  210,  W.  631.  A.  88,  St.-B.  293, 
Atk.  763. 

an,  d  [ekl].,  fragepartikel,  an,  aus  in,  Z.-E.  747.  AV.  631,  A.  85, 

Atk.  766. 

d  gäpn  tu  gd  gland  se  sudS?    „(i lau! »st  du.  dass  es  [näml. 

das  wettert  sich  aufklären  wird?" 
dnäl,  s.  hül, 
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9nä\,  r.  „ilU"lll^  iiiKil,  St.-]].   13,  W.  3(14,  A.  33.  Atk.  539. 

wU  sed  bl5  fös?  tä  n  dnäl  intdh.  „Sind  sie  noch  am 
leben?     Ja,  sie  atmen  ncx-h." 

dnän    dfian,    „imstande",    i  ndän.  d/in  „geschick".  Atk.  ()27,  — 
Vgl.  nän. 

cali-d  dd  läpd\  iül  tu  dnän  andxt  dd  hia;  tä  tu  ein. 
„(ieli(>  in's  bett!  Du  bist  nicht  imstande  dich  itufrccht  zu 
halten.     j)u  bist  krank." 

dnei-,  s.  hei'. 

dnidr  s.  hidr. 

dnis,  s.  sis. 

dnöxt^  s,  dnoxt. 

dnörd.^  „im  vorigen  jähre",  anuraidh,  aus  iiniuraid,  St.-B.  37.  — 
Vgl.  arü-nord. 

h  dnörd,  nud)'-  jerndx  d  slcriv  si  ac/m.  „Im  vorigen  jähre 
hat  sie  mir  zum   letzten  male  geschrieben." 

dyiüds,  s.  suds. 

dnüdr,  s.  t/a/' 

dnun,  „von  diesseits",  anonn,  Keat.,  gegens.  zu  dnäl. 

xud  se  dnün  ga  aasana  agas  hänig  se  anal  arisc.  „Er 
fuhr  nach  England  hiniilier  und  kam  von  dort  wieder  zurück." 
xua  na  Ixyra  anün  as  anal.     „Die  schale  liefen  auf  und  ab." 

ar,  a,  r,  „unser"  [ekl.],  ar,  Z.-E.  33G,  W.  370,  St,-B.  44,  A.  27, 
Atk.  544. 

tör  dün  anü  ar  n-arän  lehid.  „Gieb  uns  heute  unser 
täglich  brot!" 

ar,  a ,  r,  ar,  fragepartikel  mit  verl)al[)rae(ix  zur  bezeichnung  des 
perlectums,  ro,  Z.-E.  441,  W.  843,  Atk.  751.  —  Vgl.  d,  gr. 

arän,  ran,  m.,    „brot".    aran.    St.-B.  IG,  Atk.  545,  —  pl.  ränca. 

tähin  n   t-rän   sa   Im  ga   vi   wör.     „Ich  esse  dieses  bi'ot 

sehr  gern."  —  liisän  rän.    ,,Ein  korb  brot."  —  Tcisän  n  rän. 

„Ein  brotkurb".  —  niöran  Jtlnäl  ränca.    „A'iele  Sorten  l)rot." 

7-' 
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arrp.f  'di-M.  „zurück",  tluir  ais,    ttir  ais.     Vgl.  har\    ais  \V.  3.')6, 
Atk.  534. 

)  inis  me  2,0.  nu9r  hnkn  9rds,  gd  hinn  e.  „Ich  habe  ihm 
gesagt,  ich  würde  es  bei  meiner  rückkehr  thiin."  —  koud 
50m  e  sa,  gd  jägd  nie  drces.  „Bewahre  ckis  liir  mich,  bis  ich 
zurückkomme !" 

drer,  „gestern  abend",  areir.  W.  373. 

Vi  ft  Jcem  agil  drei:  „AVir  hatten  gestern  alitMid  zwan- 
zig grad." 

dt'db,  s.  9r.  N 

9ri,  s.  er. 

drm,  s.  er. 

drt,  s.  ei: 

9}';  s.,  er. 

9rcSs  s.  drces. 

diHsc,  „wieder",  aris,  Atk.  546. 

tö  sill  am,  gd  velca  ine  arlsc  hü.    „Auf  wiedersehn!" 

95,  s.  /s,  fis,  agas. 

dscäx,  „hinein",  isteach,    eigentL  „in's  haus",    s.  i  und  cdx.  — 
Vgl.  dsci,  dmdx,  dmüi. 

cär  dscdx!  „Komme  herein!"  —  caii-d  dscäx!  „Gehe 
hinein!"  —  xud  sidd  dscdx  gd  cäx-ostd  ran  i  vridn,  n  t-öl 
d  vldr  hrs;  in  ro  se  an  s  n'ir  ölddr  en  iii.  „Sie  gingen 
in  Johann  U'Brien's  wirtshaus  und  J'ragten  nach  einem  ge- 
tränk  ;    es  war  aber  nichts  chi,  und  sie  tranken  also  nichts." 

9sc^,  „drinnen",  istigh,  i  „in"   und  dat.  von  räx. 

tä  se  dsci  me  wohk.     „Ich  halu'  es  vcrzidirt." 
Vgl.  dscdx,  dmdx,  dmüi. 

dtä,  s.  tmm. 

dVOXd,   s.   ov. 

dviis,  „hier",  abhus,  aus  i  Ihus,  von  foss  „bleiben,  ruhe";  Z.-E. 
447,  W.  573,  Atk.  724.  —  Vgl.  ha/, 
fid  knik  sd  dvüs.     „Die  hügel  hier." 

dwän.   „nur",   andiäin,  aus  ainäin:   Atk.  537. 
cn  Hi>r  dirdn.     „Kinniar\ 
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f 

fad,  m.,  f.,  „län<To"  [von  i-;nim   und /.oit].   fad,  ans  (Vit;  Z.-E. 230, 
AV.  niS.  Atk.  7-J4. 

1.  J,-in-r'\ 

]ce  n  fad  dtä  sa  möhr  sin?  „AVio  lan^  ist  diesor  weg?"  — - 
lie  n  fad  dtä  ö  aih  grend  gd  jai  sl  fy?  „A\  ie  lang  ist  es 
von  Sonnenaufgang  I)is  zu  Sonnenuntergang?" 

2.  mit  j)raep.  zur  liildung  von  advorliion. 
a)  d  wad  „fei-n". 

3  uad  CCS  so.  „Fern  von  hier."  —  3  wad  rivd.  „Seit  langer 
zeit."  —  3  wad  ö  hin.  „Vor  laimer  zeit."  —  3  wad  waid. 
„Weit  entfernt." 

h)  dr  ad  „der   länge  nacdi". 
dr  hos   tu   n   kran.     hos  me  dr  ad  e.     „Hast  du  den  mast 
gemessen?    Ja,  der  länge  nach." 

c)  df  fad  „gänzlich".  —  Vgl.  alüg,  omlan. 
wil  dd  7,ynd  ei'  fad  gd  müä?    „Sind  die  deinigen  alle  wohl?" 

—  3  gäpn  tu,  3  laurfr  3  2,elga  fös  dv  fad  nd  ctvd,  mar 
laurfv  t  sd  cän-cemsr.  „Gaubst  du.  dass  die  irische  spräche 
noch  einmal  im  ganzen  lande  gesprochen  werden  wird,  wie 
sie  in  der  alten  zeit  gesprochen  wurde?" 

3.  absolut  als  adverlüum. 

fad  ö  hin  =  d  wad  ö  hin.  —  fad  ö  =  3  wad  ö  hin.  —  Vgl.  agds. 

fadd,    „lange",    [von   räum   und  zeit],    fada,    aus  fota ;    W.  673, 
Atk.  724.  —  komp.  fajd,  fäjd.  —  Vgl.  fad. 

Ja  fadd.    „Ein  langer  tag."   —  bohr  fadd.     „Ein   langer 
weg."  —  is  fadd  wo; in  d  td  se.    „Es  ist  weit  weg  von  mir." 

—  tCi  me  gol  Inogan  hu  fayd  ö  n  cend.  „Ich  rücke  ein 
wenig  weiter  vom  feuer  ab." 

fap,  s.  fadd. 

fai,  s.  fmm. 

faij,  s.  faidd. 

faidd,  faij,  f.,  „geduld",  foighide,  aus  foigde  „mendicatio",  Z.-E.  6, 
W.  560. 

bidx  faij  agt!    „Seid  geduldig!" 
fakd-,  s.  fjm. 
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fal,  fdl,  ra..  „Schweinestall",  f'al,  O'R.  „tendinL;;  cattle",  ans  foil, 
St.-B.  -275. 

fah,  „groll",  tala,  fola,  Atk.  713. 

ta  fald  agm  les  fy  gon  sJcnv  agn.  „Ich  trage  es  ihm 
nach,  dass  er  uns  nicht  geschrieben  hat."  —  wil  fald  agdt 
d  m  ai?     „Bist  du  mir  böse?" 

fan-^  s.  fandxt  und  fanitn. 

fandxt,  f.,   „warten",  verbals.  zu  faiHiii,  lanacht. 

jef  se  lom  anaxt  säxtn  eld.  „Er  ersucht  mich  noch  eine 
woche  zu  warten."  —  tä  n  Jiöscd  fandxt  lin.  „Der  wagen 
wartet  auf  uns." 

famm,  „warte,  bleibe",   fonaim,  aus  anaim ;    AV.  364,   Atk.  539, 
A.  33,  St.-B.  210.  —  Vgl.  fandxt. 

biai  me  mal,  mä  amm  düso.  „Ich  werde  zu  spät  kommen, 
wenn  ich  noch  hierbleibe."  —  9  ivand  tu  nümed?  „Willst 
du  einen  augenblick  hier  bleiben?"  —  fan  nsö,  ga  jäga  me 
arces.     „Warte  hier,  bis  ich  zurückkomme!" 

faska,  m.,  „obdach".  fosgadh,  aus  foscad  „schatten";  St.-B.  283, 
A.  292,  W.  572,  Atk.  724. 

xua  me  er  fasJca,  mar  vi  se  n-a  wäsca.  „Ich  ging  unter 
obdach,  da  es  regnete." 

fatl,  pl.,  „kartoffeln"  [in  Munster  präti],  aus  engl,  potato? 

a  müäna  sib  fall  aüü?  „Werdet  ihr  heute  kartofl'eln 
ausmachen?"  —  fatJ  nua.     „]Seue  kartoffeln." 

facä,  s.  fäim. 

faca,  p.  p.  zu  fcnm  „finde,  bekomme",  faighte,  faghta. 

tä  se  faca  amdx  anis  le  ftöl  nö  iask  a  häwäl  gon  sah}. 

„Man    hat  jetzt    erfunden ,    fleisch    oder    fisch    ohne    salz    zu 

konservieren." 

facr,  s.  fätm. 

fä  [ausser  fä  „grund"],  s.  falm. 

fä,  m..  „grund,  Ursache,  anlass",  fäth;  W.  538,  Atk.  695. 

wU  is  agat,  Ue  n  fä  e^  „Kennst  du  den  grund?"  — 
Cägn  färag  ai'  gon  fä    r   bi.     „Er   wird  ohne  jeden  anlass 
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;ir<i;erlioh."  —  tä  fä  müä  e(/(>.  „Er  hat  guten  grund.  —  /.'e 
n  fa  3  ve  färdgrfx.  —  He  n  fä  d  yjl  n  fcerdgd  fy?  „Was 
soll  man  sich  äriicrn?"  —  ke  n  fä  ti  drag  sin  on?  „AVarum 
ärgert   ihr  euch  so?" 

fäßs,  s.  fätm. 

fäg-,  s.  fägäl  und  fägtm. 

fägäl,    f.,    „verlassen",    verhals.  zu  fägtm^  faghhail,  aus  facbail; 
Atk.  693,  W.  535. 

fä  se  9  fägäl  nd  cii-d.     „Er  verlässt  das  Vaterland." 

fäglm^    „verlasse",     faglihaim,    aus    (aebaini    für    fo-ath-gahim ; 
'  Z.-E.  881,  W.  534,  Atk.  693.  —  Vgl.  fägäl,  fäkd. 

d  wäkd  tu  de  xöfd  mör  dd ß9?  fäkdd.  „Willst  dudeinen 
Überzieher  zurücklassen?  Jawohl."  —  fägn  sl  nd  päsc9  er 
7719  xUrm  S9,  nudr  xähn  si  hm  inidxt.  „Sie  lässt  die  kinder 
unter  meiner  obhut.  wenn  sie  ausgehn  muss.  —  d  äg  me  e 
sin  sd  müäh.  „Das  habe  ich  zu  hause  liegen  lassen."  — 
d  äg  se  9  sp9rän  n-9  ji9.    „Er  hat  seine  börse  liegen  lassen." 

fägt,  s.  fätm. 

fähi,  s.  fätm. 

fäi,  m..  „prophet".  fäith ;  St.-B.  261.  A.  303,  Z.-E.  233,  W.  537. 
Atk.  694. 

dUr9V  le  n9  fäJ,  g9  jägdx  Tcftst  yi  lä  jefndx  le  hi-aunds 
[=  h)'ehüvn9s]  9  höre  er  inö  ag9S  9f  ivar9v.  „F^s  ist  von  den 
Propheten  vorausgesagt  worden,  dass  Christus  am  jüngsten  tage 
kommen  werde,  um  die  lebendigen  und  die  toten  zu  richten." 

fäll,  s.  fäl. 

fäun.    „finde,    bekomme"    [engl,  get],  iaghbhaim,   aus  fogabaim 
fagbaim;  Z.-E.  874,  W\  558,  Atk.  709. 

imp.  2.  fä,  fä,  3.  fax  se,  fät  se,  pl.  1.  fä.  myj,  2.  fähi, 
fägi,  fax  sib,  3.  fäjis,  fax  si9d-;  praes.  1.  fä7m,  2.  etc.  fän 
tu  etc.  [1.  pl.  fäfi  my)  und  fä  myj].  rel.  fäs.  perf.  1.  fu9r 
me,  fu9r9s,  2.  fu9r  tu,  3.  fu9r  se,  pl.  1.  fu9rdmr,  fu9f9  myj, 
2.  fu9r  sib,  3.  fu9r9dr,  fu9r  si9d;  fut.  orthotoniert :  sing.  1. 
jnu9d ,  jefdd,  jau  me,  jef9  me ,  2.  etc.  jau  tu,  jef9  tu  etc. 
enklitisch:  fai9  me,  fai  me  etc.  [nach  nl  „nicht"  werden  in 
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der  regel  die  eigentlich  orthotonierten  formen  gebraucht]; 
kond.  orthotoniert:  sing.  1.  jau97i,  jefn,  2.  jauä,  jefä,  S.  jattd^ 
se,  jaudx  se,  jefdx  se,  jefdt  se,  pl.  1.  jaudx  myj,  jefdx  mi/j, 
2.  jaiidx  sib,  jaudt  sih,  jefdX  sib,  3.  jaudx  sidd,  jaudt  sidd, 
jefdx  sied,  jaudßs;  enklitisch;  1.  fahn^  2.  fuiä,  facä,  3.  fai9X 
se,  pl.  1.  etc.  faidx  myj  etc.  —  Pass.  praes.  faci%  perf.  frw^ 
jefl\  kond.  jefül.  —  Vgl.  fäl,  faca. 

fan  myj  hriin  Sd  la  gd  n  dind,  ax  bidn  ohr  ivör  orn. 
„Wir  bekommen  zwei  und  eine  hallie  mark  pro  mann  für 
den  tag,  aber  wir  haben  eine  schwere  arbeit."  —  he  n  dudl- 
f/9S,  äs  sipsd  (CS  oxtd  gd  j  aihi'd?  „\Velchen  lohn  bekommt 
ihr  für  die  arbeit?"  —  /«or  se  has  diie.  „Er  ist  gestern 
gestorben."  —  fadi'  sib  milän  mör  ö  n-d  n-ceh?';  xudld  me, 
mäsflre.  „Wie  ich  habe  erzählen  hören,  seid  ihr  von  eurem 
vater  ernstlich  getadelt  worden."  —  tä  sid  am,  gd  ivai  me  n 
ryd,  d )  idr  me.  „Ich  hoffe  zu  liekommen,  worum  ich  gebeten 
habe."  —  juudx  myj  e,  5«  syröx  my)  e.  „Wir  würden  es 
bekommeu,  wenn  wir  dafür  arbeiteten."  —  faci-  gd  minili  a 
ledd  Sd  n-d  lede  sd  g  äc.  „Derartiges  findet  man  oft  an 
einem  solchen  platze."  —  iur  friv  dindx  Sd  cän-cemsr  les  nd 
m  Sd  d  find.  „In  der  alten  zeit  waren  diese  dinge  noch 
nicht  erfunden."  —  fä  T^m  n  luudr  üd!  Besorge  mir  das 
buch!   —  d  wan  tii  n  bald  sin?     Riechst  du  das? 

fäkd,  p.  p.  zu  fogim,  fagtha. 

tä  se  fäkd  nsö  le  r«,  s  nir  korü  elü  er  gd  ß  nis.  „Seit 
drei  monaten  liegt  d;is  hier,  ohne  dass  man  es  Insher  bean- 
sprucht hätte." 

fax,  s.  faim. 

fäl,  f.,  „finden,  l)ekommen",  verbals.  zu  fäim  mit  ^\q\\  ent- 
sprechenden bedeutungen,  highbhäil,  aus  fagbail ;  Atk.  693. 
tä  se  le  fäl,  mä  törir  e.  „Es  ist  zu  finden,  wenn  man 
es  sucht."  —  tä  se  d  fäl  esic.  „Er  fängt  fische."  —  jer  sed, 
gd  ninn  d  fär  sin  brögd  müähd ,  ds  2,0  s  kör  n  obf  äl. 
„Man  sagt,  jener  mann  mache  gute  schuhe,  ihm  sollte  m;tn 
arbeit  geben." 

fäl,  m.,  „hecke,  zäun",  fäl;  St.-B.  275,  W.  537. 


—     105     — 

fülca,   fa/Cc),    f..    „willk()iHni(Mi'\    lallte;    St.-1'>.  -liVI ,    Z.-K.  '247 
W.  535,  Atk.  ();)3. 

Jced  fülcd  rüt!  —  li'i'd  nnlr)  falcd  rät!  „Iler/Iicli  will- 
kdiiiineii!  —  xor  sefcdcd  rüm.  „Er  liioss  mich  willkoinnien." 
„Kr  beti'rüsste  mich."  —  ni  ro  mönln  fcdca  rüm.  „Ich 
wurde  nicht  sehr  rrouiidlich  emprangeii." 

/"«;!,  s.  faim. 

fam.^  m.,  „rino-",  fainno,  aus  anne;  A.  37,  St.-B.   16. 

fam  pöstd.  „Traurini;'."  —  bccn  n  ans.  „Die  IVau  mit 
dem  ring." 

fand,  ., schräg  alnvärts",  laiiaidh.  Keat.,  von  l'an  „schräg'";  St.-li. 
260,  W.  537. 

hie  se  le  fand.  „Er  fiel  den  ahhang  hinab."  —  xud  n 
häd  le  fand.     „Das  boot  ging  mit  dem  wind." 

färsy'id,  f.,  „ausdehnung",  iairsinge;  W.  536.  —  Vgl.  med. 

/cerd  e  färsm  na  pärkd  Sd?    „AVie  gross  ist  dieser  park? 

fas  [ausser  fcis  „wachsen],  s.  fWtm. 

fäs,  m..   „wachsen",  verbals.  zu  fasini.,  fas,  aus  ass;    A.  30,  "W. 
375,  St.-B.  326.  —  Vgl.  ahas. 

ta  se  d  fas  fös.     „Er  wächst  noch." 

fasdx,    m.,    „wüste,    wildnis",    läsach;    St.-B.  263,    W.  538.  — 
A"gl.  fiäntds. 

Vgl.  die  beispiek^  unter  (^cn. 

fäsds,  s.  fastm. 

fästm,  „wachse",  l'asaim,   aus  äsaim;    St.-B.  32(),  Z.-E.  654,  W. 
375,  A.  30,  Atk.  695.  —  Vgl.  fas. 

nudf  äsds  d  ti,  kä  me  mapd  jind,  mar  tastin  se  eg  koldv 
md  läpd.  „Wenn  das  stroh  wächst,  muss  icli  mir  eine 
matte    machen,    da    ich    sie   für  meine  bettseite  nötig  habe." 

fäsic-,  s.  fäsMm. 

fäslcim,  fäsJcim,  „schraube  herunter"  [die  lampe],  laisgim,  Keat. 
„press,  tighten",  aus  faiscim;  St.-B.  2(50. 

fasJc  sis  d  lampd!    „Schraube  die  lampe  herunter!" 
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fdsnis,  f..  ..nachricht,  Information"',  faisneis,  aus  asneis;  W.  537, 
537,  356:  Atk.  534  —  Vgl.  sM. 

d  ivudr  sib  fasnis  ö  nd  dynd  eins  le  gcli'dj?  „Habt  ihr 
letzthin  nachricht  von  den  kranken  Ijekomnien? 

fat,  s.  fäim. 

fä  [ausser  fd  .,h"in,2;e"].  s.  fatm. 

/«,    m.,    , länge",  feadh,    aus  ed;   W.  520,    Atk.  606,   nur  in  der 
Verbindung  er  fä  „während,  entlang.'' 

VI  se  kom  wcem  er  fä  taml  ivöf.  „Es  wurde  mir  lange 
zeit  vorenthalten."  —  ta  se  le  feJcäl  er  fä  n  ivöhr  er  fad. 
„Den  ganzen  weg  entlang  ist  es  zu  sehn." 

fäjd,  s.  fadd. 
fäl,  s.  fal. 

fämn.  f.,  ..meertang''  [alva  marina],  l'eaniuin,  aus  femmuin, 
St.-B.  270.  —  gen.  fämm.  —  Vgl.  jibsk,  kaurldx,  kaulindx. 
tökfr  n  dnm  suds,  nudr  ve  si  cefm  gd  lör.  Icerd  d  nin 
sib  lehd?  hökd  myj  l.  Jcerd  d  nls  sib  lehd  n-d  jid  sin? 
dö  mijj  ^  ag9S  ßnd  myj  Jcelp  ji.  Jce  lehd  midn  d  gelp?  kä 
V  is  dm?  jinn  sed  gd  lör  rydi  )i.  jef  sidd  lomsd,  gd  wan 
sed  säkrd  incd  agds  södd  agds  galerdxt  agds  n  ryd  ds  Jcänüld 
loh  dhig ,  aiodain.  „Wenn  der  meertang  trocken  genug  ist, 
dann  wird  er  gesammelt.  Was  macht  ihr  mit  ihm?  Wir 
legen  ihn  zu  häufen  zusammen.  Und  was  macht  ihr  dann 
mit  ihm  ?  Wir  brennen  ihn  und  machen  kelp  daraus.  Wo- 
zu dient  der  kelp  ?  Was  weiss  ich  davon  ?  Man  macht 
allerlei  daraus.  Man  sagt  mir,  dass  man  zucker  darin  finde 
und  soda  und  seife  und,  was  mehr  als  alles  das  geschätzt 
wird,  jod.'' 

fämud,  s.  fämn. 

fär.  m.,  „mann,  ehemann".  fear,  aus  fei-,  St.-B.  280,  Z.-E.  222, 
Atk.  689.  —  gen.  fir,  pl.  fir.  —  Vgl.     kö-är  und  färin. 

nt  jaudx  sib  d  xyn  e,  mardx  küiid  dn  ir  üd.  ,,Ohne  den 
beistand  jenes  mannes  würdet  ihr  es  nie  bekommen."  — 
fär    indd  isd   krlst.,   se   sin  päpd.     „Der  Stellvertreter  Jesu 
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Christi,    iiiiniiicli    der    p.ipst."    — ■    ivil   t  ar  S9  müäld?     .,Ist 
dein  mann  zu  hause?"  —  fär  nd  ieci'dx.    „Der  briefträger." 

fiir9g,  f(Brdg,  f.,  „zoni",  fearp;,  aus  feri!;.  St. -B.  273,  Z.-E.  61,  "241, 

\V.  543,  Atk.  6i)!).  —  gen.  färdgd.  —  Vgl.  fdrdgdx. 

ivudln  e,  5«  goi'dx  se  färdg  orm.    „Wenn  er  mich  ärgerte, 

würde    ich    ihn    schlagen."    —    fä   hingän   färsgd   agm    les. 

„Ich    bin    ihm    ein    wenig    böse."    —     Tiä    bidx   fcerag    ort! 

„Ärgere  dich  nicht!"     „Sei  nicht  böse!" 
färdgd,  fcerdgd,  s.  färdg. 
färdgdx,  fcerdg9X,  „zornig",  ieargacli,  von  färdg. 

nci  hl  fcerdgdxl   „Sei  nicht  böse!"  —  tä  i<e  an  drdgax,  agds 

ta  fä  müä  ega  les.      „Er   ist    sehr  zornig,    und  er  liat  guten 

griind  dazu." 

färin,  m.,  „männchen",  fearin,  diminut.  zu/är. 

is  färln  an  jäs  e.     „Er  ist  ein  reizender  [kleiner]  mann." 

färn,  m.,  „land",  fearann,  aus  lerann ,  St.-B.  271,  Atk.  099, 
mir  im  nom.  propr.  färn  n3  xoflcd.     „Haferlantl." 

färn,  f.,  „regen",  fearthain,  aus  ferthain  zu  feraim,  St.-B.  271, 
Atk.  699,  700,  noch  von  einigen  verstanden,  aber  niemals 
geltraucht.  —  Vgl.  bascd.,  häscax. 

fäsJctm  s.  fäsUtm. 

fäcgds,  s.  fäcgts. 

fäcrts,  fäcgds,  m.,  ,,belurchtung,  i'aitcheas,  aus  taitsches  „vorsieht" 

W.  537,  Atk.  694.  —  VgL  ägld. 

tä  fäcgts  orm,  nax  wil  se  re  fös.     „Ich  befürchte,  er  ist 

noch  nicht  fertig."  —  tä  fäcgis  mör  orm,  . . .    „Ich  befürchte 
■      sehr,  .  .  ."         ^ 

fävr,  m.,  „gunst,  gefallen",  engl,  favour  —  Vgl.  aihUgdj. 

d  mnd  tu  fävr  mör  7,m?    ,, Willst  du  mir  einen  grossen  ge- 
fallen erweisen?" 

fär,  s.  müä. 

felit,  s.  fektd. 

fektd,  seltener  feM,  p.  p.  zu  feJcXm.     S,  gim. 

feie-  [ausser  feliäV]  s.  gim. 
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felcäl,    m.,    „sehen",    verbiils.  zu  rjm,    feiceäl,    l;ticeäl.  —  Vgl. 

bi'äna,  fesli-nc,  fidxjic. 

spänü,  5m,    9  ro  le  feUal  Sr)  müäld  tnör.     „Mau  hat  mir 

.■ille    Sehenswürdigkeiten    der    st;idt    gezeigt."    —    veh   me   t 

cchr   eliäl?      „Kann  ich   deinen  vater  sprechen?"  —  leg  am 

feKäl !    „Lass  mich  sehn!" 
fei-,  s.  felYin  und  feine. 

felim,  ..passe",  foilim.  —  Vgl.  feine. 

1.  ,, passen,  gefallen,  angenehm  sein,  belieben." 
d  jfü'd  tu  Uäd  7,m  inidxt,  nudr  ein  se?  cürdd.  „Willst  du 
mir  gestatten  fortzugehen,  wenn  es  mir  beliebt?  Jawohl." 
imin  se,  nudr  ein  se  50  hen.  „Er  geht  fort,  wenn  es  ihm 
pnsst."  —  fand  misd  lät,  ma  ein  sin  2,ic.  ,,WenQ  es  dir 
recht  ist,  werde  ich  auf  dich  warten."  —  d  veln  sin  ^ic? 
fein  sin  ^omsd  gd  r%  wä.  ,.Bist  du  damit  einverstanden? 
Ja.  d;is  passt  mir  sehr  gut." 

'2.  von  kleidungsstücken  gesagt. 
fein  dd  xold  gd  rl  wä  hü.      „Dein  kleid  steht  dir  sehr  gut." 

feine,  verbalsubst.  zu  feltm.     In  mnnchen  beispielen  mag  es  auch 

als  eine  nebenform  von  fulnc  aufzufassen  sein.  —  Vgl.  fulnc. 

ml   en    eine   les   n    ce   sin.     „bdi    kann    diesen  menschen 

nicht   ausstehn."    —    ml   en    eine   agni  le  jätax  tdhdk.     „Ich 

kann  gar  keinen  tal)ak rauch  vertragen." 

feshic,   f.,    „sehen",  verl)alsubstantiv.  zu  feJcini  [8,  rfm],  feicsin, 
faicsin,  aus  facsin;  Atk.  793.  —  Selten,  meist  felcal. 
Vgl.  brdnü,  f eliäl,  fidxnc,  rini. 

fevras,  m.,   „Fieber",   liabhi-as,  Keat. 

fevrds  vujga.     „Die  kleinen  lieber."  —  Vgl.  Zspr. 

fe,  „gebühr,   bezahlung",  engl.  fee. 

Jce  ved   tä   le   ni-k?      fe  dv   hi  d  hogrös  tu  d  höre  waec. 
„Was  ist  dafür  zu  zahlen?     Bitte  nach  belieben." 

fed-,  s.  fedim. 

fedim,    „kann",    foadaim,   aus  fetaim;   St.-B.  323,  W.  544,  Atk. 
700.  —  Vgl.  feji: 

nl  edim   trcevleraxt  tha   a  heisa  ms  faja.     „Ich  kann  das 
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luichtreison  nicht  l.'iiiucr  ortraueii."  —  in  eän  st  hen  3  hdxt. 
„Sie  kann  nicht  sell»st  kommen."  —  vi  nie  xo  mäi^ki ,  tiax 
vetii  den  md  xoh  dv  fä  fadd.  „Ich  war  so  erregt,  dass  ich 
lange  zeit  nicht  in  schhif  laHen  konnte."  —  ni  edn  se  sJcrw 
na  iev.  „Er  kann  weih'r  h'seii  noch  schreil)en."  —  ?cerd  etdS 
misd  jmd  :^ic?  „^Vas  kann  ich  für  dich  thun?  —  3  vet9  me 
d9  vcen  elcäl?     „AVerde  ich  deine  trau  sehen  können?" 

ßii;  „möglich",  teidir.  Donl.,  [Keat.  eidir],  aus  l'etir,  letar,  ur- 
sprünglich ])ass.  zu  fediin  [Atk.  700,  691],  jetzt  als  adj.  oder 
subst.  empfunden,  wie  das  nichteintreten  der  aspiration  nach 
m  und  das  vortreten  von  is  zeigen. 

w?  fejf  les  sJcHv  nä  Iev  d  jmd.  „Er  kann  weder  schreiben 
noch  lesen."  —  dn  /w,  nax  fejr  9  laids,  käfr  e  eine.  „Was 
nicht  geheilt  werden  kann,  muss  man  ertragen."  —  is  fejr 
Im.  „Ich  kam."  — ßridx  se  e,  5«  m  ejr  les  e  ßrid^  ux  ml 
se  ei'  d  xiild  hen.  „Er  würde  es  thun,  wenn  er  es  thun 
könnte,  aber  ist  selbst  gebunden." 

fiild,  f.,  „fest,  festtag",  feil;  St.-B.  257,  W.  540. 

feb  färig,  feld  tn  sän.,  feld  müird.  „Patrick's  fest,  das 
fest  des  heiligen  Johannes,  das  fest  der  Jungfrau  Maria." 

fen,  hen,  pen,  „selbst",  fein;  Z.-E.  366,  ^V.  540,  Atk.  697. 

2,0m  pen.  „Zu  mir  selbst."  —  :^rin  fm.  „Zu  uns  selbst." 
—  se  hen.     „Er  selbst." 

In  (iahvay  wird  fast  nur  hen  geljraucht.  Auf  den  Araiiinseln 
wird  die  in  den  beispielen  angedeutete  ausspräche  je  nach 
dem  vorhergehenden  laute  ziemlich  regelmässig  durchgeführt. 

fer,  ni.,  „gras,  rasen",  fear,  aus  fer;  St.-B.  •266,  AV.  542. 

nä  si  SIS  er  a  ver ;  tä  se  fces.  „Setze  dich  nicht  aufs 
gras;  es  ist  feucht."  —  fer  cerm.     „Heu." 

fei-,  s.  fedim. 

/?,  s.  fihd. 

i,    m.,    „wildnis",    liadliantas,    von    hadhänta,    keat.  „wild'', 
von  pd.  —  Vgl.  fäsdx. 

tä  mörän  doxdSdX  d  fäs  d  viäntds  er  n  ilän  sa.  „Auf 
dieser  insel   wuchst  viel  wildes  frauenhaar." 
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/?a,    m..    „wild"   [relie  oder  liirsche].  fiadh.  aus  fiad;    St.-B.  265, 
W.  546. 

fidkl,   f.,    „zahii",    fiacail;   Z.-E.  18,    W.  546,   Atk.  701.  —  Vgl. 
de-idkl^  drox-idkl. 

harn  n  doxtür  ti  idhl.  „Der  arzt  hat  den  zahn  aus- 
gezogen. —  doxtüi'  idkl.     „Zahnarzt." 

ßdx-  [ausser  ßdx  „jagen",  „rahe",  „schuhl"]  s.  ßdxnc,  fidxtd,  rim. 

fiax,  m.,    „jagen",  fiadhach.  aus  liadach;  >St.-B.  265.  —  Vgl.  fia. 

fidx,  m.,  ,,rabe',  fiach.  aus  liach;  St.-B.  263,  W.  546. 

fidx,  m.,  „schuld",  fiach,  aus  liach ;  Z.-E.  18,  226.  AV.  546,  Atk. 

701.  —  pl.  fidxa. 

müä  dän  r  vidxd.     „Vergiel)  uns  unsere  schuhlen." 

fisxd,  s.  fidx  „schuld." 

fidxim,  s.  rim. 

fidxiic,  f.,  verlmls.  zu  fidxüm,  feachain,  W.  538. 

tä  se  9  fidxnc  orm;   Jce  n  doxr,   in  fejf  les  im  eliäl ,   ni 

elcdt  se  paiil  hrt  jremfd.    „Er  blickt  mich  an.    Was  schadet's? 

Sehen  kann  er  dich  doch  nicht;  er  würde  kein  loch  in  einer 

leiter  entdecken."  —  [^  g'-  <'//'^"-] 
fidxta,  [).  p.  zu  ßdxtm,  leachta. 

fidr,   ., schief"',    liar,    aus  har,    St.-B.  270,  W.  548 ;  —  auch  sub- 
stantivisch gebraucht. 

ta  n  haurd  fidr.  —  tä  fldr  er  d  maurd.  „Der  tisch  ist 
schief." 

fih-  [ausser  fihd  „zwanzig"],  s.  fihim. 

fiha,  fl,  fi,  „zwanzig",  liehe;  St.-P,.  271).  Z.-E.  305,  W.  547,  Atk. 

702.  —  pl.  fihdd,  ftd. 

oxt  jeg,  n§  jeg,  fl.  „Achtzehn,  neunzehn,  zwanzig."  — 
ßhd  pent.  „Zwanzig  pfund."  —  xüg  fönt  ihdd.  ..Fünf  und 
zwanzig  pfund."  —  rei-d  fld.  .,  Achtzig."  —  tä  fid  punt 
agm  orapsn.    „  Sie  schulden  mir  zwanzig  pfund." 

fihad,  s.  fiha. 
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fihnn,  ,.\vel)t'",  (igliiiu,  ;iiis  ligiiu  ;  St.-H.  2(18,  \\ .  548.  —  Vgl. 
fixan. 

dr  ihd  tu  e  sd  dmi?  j  iJws.  ,,  ll;ist  du  das  heute  ge- 
woben?   Ja." 

ßid,  ni.,  ..lalteii''  [verbalsulist.  zu  fi/iin],  lalte,  Idatf.  (ilhiadli, 
Keat. 

]ce  veil  fih  jTndS  me  gd  dd  leer?  „AVie  oft  soll  ieli  deinen 
brief  nmfalten?"  —  bd  wä  lom  se  ild  papef  <?  ve  aym.  „Ich 
hätte  gern  sechs  bogen  papier." 

fÜim,  „wende  mich",  fillim;  St.  275,  W.  54i),  Atk.  702.  —  Vgl. 
ftid.  —  Selten,  vgl.  jedoch  Zspr. 

fih,  m.,  .^dichter",  iile,  aus  lili;  St.-B.  277,  Z.-E.  255,  AV.  549. 
—  Vgl.  ßUdxt. 

s  fib  mör  e.     „Er  ist  ein  grosser  dichter." 

filidxt,  f.,  „dichtling",  filidheacht ,  aus  lilidecht;  W.  549,  Atk. 
702.  —  Vgl.  fila. 

ml  IS  egd  filldxf  d  lev.  „Er  versteht  es  nicht  poesie  vor- 
zulesen.'' 

ßn,  fuin,  „blond",  fionn,  aus  finn.  lind;  Z.-E.  53,  W.  549. 
ta  se  fin.    „  Er  ist  blond." 

fir,  s.  fär. 

fis,  m.,  „wissen",  hus,  aus  fiss;  Z.-E.  787,  W.  551,  Atk.  705. — 
Vgl.  csnd  und  öbs. 

tä  s  am  [aus  ta  d  is  agm].  „  Ich  weiss."  —  venm  fis 
gd...  „Ich  teile  mit..."  —  kirim  ßs  er  .. .  „Ich  schicke 
nach  ..."  - —  faim  fis.     „  Ich  erfahre." 

bd  loä  Im  fis  al,  Jcerd  ta  sd  leer  sin.  —  hd  ivä  Im  fis  d 
ve  agm,  Herd  tu  sd  leer  sin.  „Ich  möchte  wissen,  was  in 
dem  briefe  steht."  —  nil  en  is  egd  n-d  hmtpl  fös.  „Er  weiss 
noch  gar  nichts  davon."  —  tct  nls  mü  fis  egd  n-d  himpl  nä 
jer  se.  ,,  Er  weiss  mehr  davon,  als  er  sagt."  —  nax  wil  is 
agdt,  Jcerd  jai/'d  d  mlakli?  „Weisst  du  nicht,  was  in  Dublin 
geschehen  ist?"  —  tä  s  am  e  le  fadd.  „Ich  weiss  das  schon 
lange."  —  Ite  egd  wil  is  e?  ,,AVer  weiss  das?"  —  Hends  d 
wudj-  tosd  fis  dr?     „Wie  hast  du  das  erfahren?"  —  is  mör 
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d  f-ä,  nax  rau  s  egd  tadd  je.  ,.Znm  uliick  wiisste  er  nichts 
davon.''  —  tä  s  am  gd  ri  wör,  gd  wil  sed  mör  le  geh.  „Ich 
recht  Liut,  dass  sie  intime  freunde  sind." 

fisög^  fisög,  m..  ,,bart",  leasög.  aus  i'esoc;  8t.-B.  261,  W.  544. 

wil  ßsög  e/'?  ^w,  psög  omlan.  „Hat  er  einen  hart?  Ja, 
einen  volll»art."  —  tu  fisög  mar  er.  ,,Er  hat  einen  grossen 
hart."'  —  s  a  Isüg,  a  d  cen  nie  e.  „Ich  erkannte  ihn  an 
seinem   harte." 

/V,  s.  fihd. 

flhin,  .,raserei,  toliwuf'. 

d  rüg  sidd  er  d  »lö,  vi  gnl  le  ftbin?  rugadr.  „Hat  man 
die  kuli   gefangen,  die  rasend  geworden  war  ?    Ja." 

ftd,  s.  fihd. 

ftxän,  m.,  „Aveben",    figheachän.  von  lige,  W.  548,    verl;)alsul)st. 
vAi  fihXm. 

tä  se  9  ftxmi.     „  Er  webt." 

fthm,  s.  fikm, 

fm,  m.,  „wein",  fion .  aus  fin ;  Z.-E.  20,  W.  549,  Atk.  703.  — 
gen.  ßna. 

]ce  ved  fma?  mar  as  gnäx.  „Wieviel  wein?  "Wie  ge- 
wöhnlich." —  fln  frcefjkax.     ,,Kranzösisclier  wein." 

fma,  s.  fin. 

finisa,  f.,  ., Zeugnis",    fiadhnaise,    aus  fiadnaise,    8t.-B.  G64,  Z.-E. 
788,  AV.  546.  Atk.  702. 

hng  se  finisd.  ,.Er  legte  Zeugnis  ab."  —  vi  se  n-a  misa. 
„Er  war  zeuge." 

fir,  „wahr",  fior,  aus  lir,  St.-B.  272,  Z.-E.  20.  \V.  550,  Atk.  703. 

is  fir  e.  „Das  ist  wahr."  —  in  fir  e.  „Das  ist  nicht  wahr." 
—  mä  s  fir  ge  . . .  „wenn  es  wahr  ist  hinsichtlich..."  leitet 
die  wiedergäbe  einer  erzählung  ein,  deren  Wahrheit  nicht 
feststeht. 

ma  s  fir  ga  na  dyna.,  cttr  ei-  amani  araj  agas  a  ivad  ö 
geh  hwgärn  siar  W(Bn  ö  war  na  n-aliraxa  arda.  ..Die  leiite 
erwählen,  zu  bestininiton  Zeiten,  und  zwar  in  grossen  zwischen- 
rännien,    könne  man  vom  giplel  tler  hohen  klippen  aus  weit 
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im  Westen  Klein-Aran  selien."  —  ma  s  fir  gd  nd  h-idskdvl^ 
se  S'ii,  loxt  vd  goraxi,  feldr  sex  s'i  x  il  T  le  gärdj ;  körn  si 
fdc0s  mör  er  xij  aJoh,  ax  m  rrefim  pen  3  skel.  „Die 
fisclier,  das  heisst,  die,  die  mit  den  ciirragh 's  fahren,  erzählen, 
jede  nacht  werde  in  der  nähe  ein  l'eeenschitV  siclitbar;  dieses 
erschrecke  nianclien  von  ihnen  ^^uv  sehr;  ich  al)er  glaube  die 
geschichte  nicht.""  —  ta  se  le  ve  räC9  les  9  hobt,  ma  s  fir 
gd  n  tagrt  e,  ga  nnai  n  c-äspdg  agn  nso  fy  rän  säxtand. 
.,]n  der  gemeinde  wird  erzählt,  der  pfarrer  habe  gesagt,  dass 
der  bischof  vor  dem  ende  der  woche  hier  bei  uns  sein  werde." 

firind,  ftrnd,   f.,  „Wahrheit'",    firinne,    Z.-E.  778,  St.-B.  "27"2,  AV. 
551,  Atk.  704. 

sin  e  bnn  as  bär  na  fiHha.    „Das  ist  die  volle  Wahrheit." 

flrln^  „gläubig",  firean,  ans  firen,  firian.   St.-B.  "27"2,  Atk.  704, 
Z.-E.  778,  W.  551. 

na  ftfin  awän  vais  savälca.  „^ur  die  gläubigen  werden 
die  Seligkeit  erlangen."  —  siad  karaj  jeftrln.  ., Die  gläubigen 
sind  gottes  freunde." 

fthän,  m.,  „das  äusserste  ende",  fir-cheann.    Vgl.  fir  und  Jcän. 
Vgl.  St.-B.  60. 

d  näxa  tu  xo  fada  le  Jcän  -a  ivöhf'?  xua  me  xo  fada  l  e 
n  D'-rän.  „Bist  du  bis  zum  ende  des  weges  gegangen?  Ja, 
bis  zum  äussersten  ende." 

fifm,  s.  firina. 

ßsög,  s.  fisög. 

fwl,    f.,    ,.fleisch"",    feoil,    aus  feoil,    feiiil,    Z.-E.    249,    W.    542, 
Atk.  698. 

ta  knacd  sa  vtöl  sin.  „Es  sind  würnier  in  jenem  Heisch." 
—  is  mild  ah  öl  a  vis  er  a  tä  jera  ga  xyra.  „Die  hinter- 
keule  des  Schafes  hat  gutes  fleisch." 

fm,  „wert",  fiii.  St.-B.  "277,  Z.-E.  56,  W.  552. 

kerd  as  fm  e?„  Was  ist  das  wert?"  —  ni  flu  brän  e. 
„Das  ist  nicht  der  rede  wert." 

fiün^  s.  fin. 

flaur,  m.,  „mehl",  fliir,  (ien.  18,6,  engl,  ilour. 

Finck  ,     Arauer  njuudart.  ft 


—     114    — 

flcehds,  m.,  ,. himmlisches  reich'',  tlaitheas,  fhiithius.  aus  Ihiithius, 
Atk.  706. 

ta  ml   am    g»   f^au  nie  gd  na    ftcchas.     ..Ich  holVe  in  (h'ii 
himmel  einzugehen." 

flcehül,    „gastfreundlich",    flaitheamha! ,     von     Ihiith     „iierrscher, 
fürst",  St.-B.  26-2,  'AAL  2:)0,  \\ .  b:yl. 

ficahahxt^  f.,  „gastiichkeit.  gastlrcundlichkeit",  llaith<'aniliaili'acht, 
vun  ßcehül. 

flox-  [ausser  flox  „nass"],  s.  floxiin. 

flox,  flox,  .,nass",  tliuch.  St.-B.  285,,  Z.-E.   12,  53,  W.  553. 

9  mäsn  tu,  d  muii  n  lü  dnü  //oa-?     .,( IIa  übst  du,  tüiss  es 
heute  regnerisch  sein  wird  ?"' 

floxim,  „mache  nass",  lliuchairn,  O'IJ.,  von  flox. 

nä  iml  dnis!     tä  se  n-a  ivclscd,  agas  floxfr  hü.     „(iehe  jetzt 
nicht  fort!     Es  regnet,  und  du  wirst  nass  werden." 

flox  s.  flox. 
foilän  s.  fylän 

fohl,  m.,  .,wort",  focal,  aus  locol,  focul,   Atk.  708,  L.  ü.   120. 
Ice,    tnar  s/cHvas    tu  n  fokl  s/n?     „Wie  schreibst  du   jenes 
wort?"    —    sin  e  an  fä,    nar  xona  se  a  okl.      „Das  ist  der 
grund,  weswegen  er  sein  wort  nicht  gelialten  hat." 

folkd,  m.,  .,lienetzen,  eintauchen,  nassmachen",  verbals.  zu /b/Ä;l'y^?, 
folcadh,  aus  folcud,  W.  501. 

Idr  folka  ort.    „Wasclie  dir  (Umi  ko[)f."  —  fnarme  folka. 
„Icli  erliitdt  ein  l)a(l  [wurde  vom  regen  iiberrasclit]." 

folkini,  „benetze,  tauclie  ein.    mache  nass",   l'oh'aim.    St.-H.  285, 
Z.-E.  434    W071.  —  folka,  nim,  snac. 

folka  da  luv  a  n-iska !     „Tauche  deine  band  in  wasser!" 

fordaras,  m.,  „der  obere  teil  des  tliürrainnens",    for(h,)rus,  St. -13. 

284,  W.  508,  Atk.  721.   =   Vgl.  doras. 
fork,  s.  förk. 
formmlaxt,  „ forma lität",  engl,  formality. 

na  biax  formmlaxt  ai'  bi,  ma  s  e  da  hü  e.     ..Bitte  ohne 

jede  förmlichkeit." 
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földnid,  p.  p.  zu  föhnnm  „^elelirt'',  i'()j»;]ilaintli;i,  Kcat. 

td  d  n-Tncn  d  güm  dmü  er  loxt  föhmd  [jrdm  föbnid, 
droij  föhma,  seltener  drivi^  ältere  dativfunn  von  drofi\.  — 
„(ielehrte  leute  sind  immer  zerstreut." 

föhmtm,  „lerne"',  foulilamaim,  Keat.,  von  föhn. 

ka  r  ölm  tu  frcojfids  ?    „Wo  hast  du  IVanzösiscli  gelernt?" 

/'ö/m,  f.,  „lernen,  litteratiir,  Wissenschaft",  f'oghluim,  aus  Ibg- 
laimm,  n.,  W.  55*J,  Atk.  710.  verbals.  zu  foglium,  Z.-K.  428, 
St.-B.   120,  \V.  559,  Atk.  710.  —  Vgl.  fölamtm   und  földmd. 

fönur,  s.  fünivr. 

förJi\  fork,  m.,  „galxd",  loi-e,  O'H.,  engl.  I'ork.  —  Vgl.  gaual 
und  pikd. 

fös,  „bis  jetzt  noch,  schon",  los,  Atk.  723,  559,  W.  573,  387, 
aus  beos,  beus,  Z.-E.  614. 

nil  se  re  fös.  „Er  ist  noch  nicht  fertig."  —  d  rüg  da 
wo  fös?     „Hat  deine  kuh  schon  gekalbt?" 

fövr,  s.  füvr. 

folnc,  s.  fulnc. 

frcs'tjkdx,  „französisch",  i'rancach,  von  Franc,  Keat.  —  Vgl.  frcetßds. 
fih  frcevikdr.     „Französischer  ^Vein." 

frceijk,  f.,   „Frankreich",  Frainc,  Keat.  —  gen.  frcei^kd. 

d  bäris  na  frcetjica.    „In  Paris."    [a  bäris  =  ,.im  paradies".] 

frcet^lcas,  f.,  „iranzösische  spräche",  fraincis,  (J'R.  —  Vgl.  frcetjkax. 
a  laurin  tosa  frcerjlcasF     „Sprichst  du  französisch?" 

frusta,  frysta,  „leicht"  [facilis],  lorasta,  Keat.,  zu  forus,  Ml. 
104  d,  94  c,  131c,  Wb.  9  c,  13  a,  25  c,  28  a.  —  Vgl.  eska. 

ni  frysta  sin  a  ra.  „Das  ist  nicht  leicht  zu  sagen."  — 
is  frusta   sin  a  järmad.     „Das  kann  man  leicht  vergessen." 

I    frysta,  s.  frusta. 

\    fryx,  m.,  ,,heidekraut"  [erica  vulgaris^,   fraoch ;  St.-B.  287. 

frägfc,  „antwort",  *ireagairt;  Donl.  Keat.  Ireagra,  aus  freccra; 
Atk.  724.     Vgl.  575. 

s* 
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iii   hug   tne  frdgrc   wai  fös.     „Ich  habe  noch  keine  ant- 
wort  von  ilim  erhalten." 

fräst/,  m..  „bedienen  [bei  tisch]'',  freastal,  ans  IVestal ;  W.  575, 
Atk.  7-25. 

9   tvai   sib   frdstl,    nior   d  ^au9S   slb  an?     ,. Werdet  ihr 
dort  bedienuno;  finden?" 

frev,  f.,    ., Wurzel",  freamh.  aus  frera;   8t.-B.  286,  W.  578.  Atk. 
725.  —  pl.  frevdxl.  —  Vgl.  rüfd,  bun. 

f?H,  „ileischwurm,  made",  Irith,  O'R. 

f)'U\  s.  fätm. 

fuäl,  f.,    „nähen",  fuaohäil.  O'R.,  verbals.  zu  futni.  —  Vgl.  /w3. 
ta  si  d  fnül  edd.     „Sie  näht  ein  kleid." 

/m,  s.  ftum. 

fio.  ni.,  ,.n;ihen",  *fuagliadh,  verbals.   zu  futm.  —  Vgl.  fiiäl. 

d   nürd   b   ejr  2,ic  7i  hnapd  Sd  ud  ^om?     ,,Nora,    könntest 
du  mir  diesen  knöpf  annähen  ?" 

fioxt,  m.,  „kälte",  fuacht,  aus  liacht.  ocht ;  St.-P..  48.  Z.-E.  1006. 
W.  860,  Atk.  729.  —  Vgl.  fudr. 

ta  fudxt  orm.    „^lir  ist  kalt."  —  fudr  nie  fuaxt  [häuliger 
slaidän].     ,.Ich  habe  mich  erkältet." 

fudl,  ni..  .,urin",  fual,  aus  l'iial;  St.-H.  266,  AV.  580.  —  Vgl.  w^7w. 
lierd  c   er   n    aurlar   sin?     sin   fual.     .,AVas    ist   das  da 
auf  der   erde?     Urin."  —   [Vgl-  >'i'^<?   ^'ß   ^  "'^'*  (nicht  aal). 
„Er  urinierte."] 

fuam,    f.,    „klang,    ton.    schall",    fuaim,  aus  fuaimni  ;  St.-B.  260, 
^X.  580. 

fuam  n  okL     ,,I)er  klang  des  wortes." 

fudmnTm,  ,. spreche  aus",  fuamnaighim.  O'R..  \(>n  fuam.  —  Vgl. 
fiiamnü  und  fuamnua. 

fiiamnJn    tosa    ga    körfd.      „Du    hast    eine    korrekte    aus- 
spräche." 

fuamnua,    f..    ,. ausspräche",    *fuamnuighe,    von   fvain.    —  Vgl. 
fuamnä  und  kanwnc. 
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is  l'örül  n  I4dmnu9,  ta  ayMsd.  ..Du  hast  eine  korrekte 
ausspräche." 

fudmnü,  m.,  ..aussprechen",  fuamnughadh,  verlials.  zu  fudmnim. 
—  \^j\.  fn9mnud  und  hnnwnc. 

di'  xmitr  fudmnü  müd  äl  dr  hchp  l'ökrb,  Icäfd  dina 
fioinnü  mar  3."?  Jcdrt  ö  hosdx.  ,.Um  sich  eine  j^ute  aus- 
spräche in  einem  fremden  idiom  7,u  er\verl)en,  muss  man  von 
beiiinn  an  korrekt  sprechen." 

fuaf\    ..kalt",    fuar.    aus  nar;   W.  8G1.    Atk.  729.    —  Vgl.  fu9Xt. 
ta   se  fudr.  —  is  fuar  e.     ..Es  ist  kalt."  —  ta  me  fior. 
..Ich   bin  kalt;  mir  ist  kalt"  [häufiger  mit  fu9Xt]. 

fior-,  s.  fätm. 

fior.  s.  fäim. 

fuhd,  s.  fg. 

fuim,    ,.nähe",    l'uaghaim.    aus  fuagaim,    fuaigim ;    W.  580,    Atk. 
729.  —  Vgl.  fual  und  fu9. 

fu  ym  n  knapa  sa!    ,,Xähe  mir  diesen  knöpf  an!" 

fuhjc,  folnc,  feine,   m. ,    ..leiden",    fulang,   Atk.  732,   Z.-E.  874, 
583,   verbalsubst.  7Ai  fulmm.  —  Vgl.  feine  und  do-olnc. 

ta  me  fulnc  ö  2,old  sähx.  ,.Ich  leide  an  einer  Verdauungs- 
störung." 

fnhnim,  „leide",  fuilngim,  Atk.  731.     Vgl.  fulnc. 

d  uln  [oder  oln]  päs  fy  fonc  flläj.  ..Der  gelitten  unter 
Pontius  Pilatus." 

fun,  s.  fün. 

füm-,  s.  fy. 

fün,  fun,  m.,  „wünsch,  sehnen",  fonn.   AV.  563.  —  Vgl.  fünivr. 
^a   miox  fün  ort  ölds  ai,   münfüi  sib,   ax  ml.     ,,Wenn 
ihr   euch    auszubilden    wünschtet,   würdet  ihr  Unterricht  be- 
kommen,   aber    ihr   wollt    es  nicht."  —  tä  fün  orm  sevdvls 
di'  bi  d  jTnd  2,ic.    „Du  findest  mich  zu  jedem  dienst  bereit." 

fünivr,  fönür,  fönür,  „willig,  wünschend",  fonnmhar,   O'R.,  von 
fün. 
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ta  me  fünwr  9  jind  sin.  „Ich  bin  bereit  das  zu  thun."  — 
gd  fönür.  „Gern."  —  )u  ägfi  sin  myjd  fünwr  er  hl  eh. 
„Das  lässt  nichts  zu  wünschen  übrig." 

fün-,  s.  fij. 

füv,  s.  fg. 

füSd,    s.   ft/. 

fm-,  s.  fy. 

füvr,  selten  fövr,  m.,  „herbst",  Ibghmhar,  aus  fogamur,  W.  559. 
—  gen.  füvf.  —  Vgl.  glvi'd,  (er9X,  savrd. 

89  ivüvr.  „Im  herbst."  —  97^  red  vi  d  üvr.  „August."  — 
nn-viän  n  ilvf.    „September."  —  mi-jer9  n  üvf.    „Oktober." 

füär9g9,  fucer9g9,  f.,  „see"  f.,  lairrge,  aus  lairge,  farrce;  W.  536, 
Z.-E.  61,  Atk.  694.  —  Vgl.  müir. 

füll  [ausser  füil  „l)lut"],    s.  tmm. 

füll,  f.,  „blut",  fuil;  Z.-E.  251,  W.  582,  Atk.  731. 

9S  rz  he  9n  ü  ta  inc9.  „Sie  ist  sehr  heissblütig."  —  is 
fu9r  n  il  tu,  intdh.     „Sie  sind  ungastliche  leute." 

fml-trün9,  f.,  „nasenlduten",  *l'uil-tsr6na.    Vgl.  füil  und  srön. 
tä  me  kor  füil-trün9.     „Ich  habe  nasenbluten." 

füinög,  f.,  „fenster",   l'uinneog,  aus  fuindeog,  W.  582,  fuindeoc, 
Atk.  731.  —  pl.  füinögl. 

le  d9  hü,  dün  n  ihüg !  „Bitte  schliesse  das  fenster!"  — 
oskl  719  füinögl!     „OtTne  die  fenster!" 

füinögl,  s.  füinög. 

füinsög,  m.,  „esche",  fuinseog,  aus  lüindseog,  von  uinsenn,  huin- 
nius,  St.- 13.  51,  W.  582. 

fy^än,  foilan,  m.,  „möve",    faoileann,   aus  faoilenn;   St.-B.  285, 
W.  560. 

tä  mörän  foilan  er  9  wäf9g9.  „Es  sind  viele  möven  auf 
der  see,"  —  tä  n9  fylan  9r  snäv.  „Da  schwimmen  die 
möven." 

fy,    „unter",    faoi    statt    f a ,    Keat.,    aus  fo;    Z.-E.  627.    W.  553, 
Atk.  706. 
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Mit  |)ron.  siii'j,-.  1.  füni,  '1  fäf,  o.  ni.  ///,  3.  f.  fn/h>,  pl.  1. 
ffiti,  2.  füpSf),  3.  fäps}i\  empli.  i^\\\\i.  1.  fämsd^  '1.  futsa,  3.  m. 
/]y.s-»,  3.  f.  /"iZiv^,  |)!.   1.  fünd,  2.  füpsr),  3.  füpsn. 

1.  „unter''  [\(»ni  raiiiiic]. 
^ö/'  /rt^  W3/9X  fyä«9  le  her  fy  nd  fall!  ta  se  fudpsn.  „Hole 
eine  ladung  sand.  um  die  kartoH'eln  darauf  zu  legen.  Sie 
liegen  schon  darauf."  —  kä  iril  n  stöl,  d  vi  dnso?  tu  se 
fiimsd.  „^A'o  ist  der  selicniel ,  der  dort  stand?  Ich  sitze 
darauf." 

'2.  dasselbe  im   übertragenen  sinne. 
iril  nd  lüincf  jlövr  üd  svvndx  dnis?   xordmi'  fün  idd.    „Sind 
die  lärmenden  gesellen  jetzt  ruhig?    Ja,  wir  haben  sie  unter- 
gekriegt." —  tä  7ne  ffj  woran  aihidydj  T^ic.    „Ich  bin  dir  sehr 
verbunden." 

3.  von  der  zeit  „um  —  herum",  „gegen",  „vor". 

fy  cän  säxhnd.  „Ende  der  woche."  —  cdgdx  se  eg  nid  häx 
Sd  trnünd  s  be  nie  re  fy  n-d  xüv.  „Er  mag  nachmittag  nach 
meinem  hause  gehn,  ich  \v<M-de  ihn  dort  erwarten." 

4.  „in   betretf". 

lanrofm  dn  2,el(jd  fös,  5«  nnox  gon  navd  ve  er  nd  dijnd  fuhd. 
„Das  irische  würde  noch  gesprochen  werden,  wenn  die  leute 
sich  seiner  nicht  schämten." 

5.  fy  ref  [vgl.  rwr]  „passend",  „angängig". 

jau  me  e  gd  süralcd,  mä  tä  se  fy  rer.  „Wenn  es  angängig 
ist,  werde  ich  es  bestimmt  bekommen." 

fylxü,  m.,  „bluthund",  faol-chu,  Keat.  „wolf",  aus  faelchii,  St.-B. 
259.     Volksetymologische  umdeutung  in  *füil-xü. 

fynlög,  f.,  „schwalbe",  faoinleog,  von  fanall,  St.-B.  261.  Ausser- 
dem bezeichnet  das  wort  noch  den  teil  des  thürschlosses, 
der  durch  den  Schlüssel  umgedreht  wird." 

fysn,  s.  fy. 

fyscn,  f.,  „beichte",  faoisidin,  aus  loisitiu;  Z.-E.  264,  \V.  261, 
Atk.  732.  —  Vgl.  ejd. 

fyvr,  m.,  „schärfe",  faoldiar,  aus  fäebur,  W.  535. 

hif  fyvr  er  n  sUldn  drn!  ml  se  ger.     „Schleife  mir  das 
messer;  es  ist  nicht  mehr  scharf." 
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9 
gad,   m. ,    „ein   aus   zweigen    geflochtener  ring,    mit   dem   zwei 
ziegen    zusammengekoppelt  werden",    gad,    aus  gat  „Weiden- 
rute", St.-B.  108.^ 

gadi.  m.,  „dieb",  gadaidhe.  aus  gadaige,  Atk.  735.  —  Vgl.^oyTm. 
9  rüg  sib  er  d  'tjadl,   d  vi  sib  höridxt?    ruganir.     „Habt 
ihr  den  dieb  gefangen,  den  ihr  verfolgtet?    Ja." 

gaidr,  m.,  „hund",  gadhar,  Ke;it.  —  Vgl.  madr»,  kü. 

hänig  n  gahr  agds  h  se  nid  läv.  „Der  hund  kam  und 
leckte  meine  band." 

gax,  X,  „jeder",  gach,  aus  cach  cech,  St.-B.  62,  Atk.  573,  Z.-E. 
360,  W.  408,  vor  üd  meist  x. 

X  ih  hl.    „Jeden  tag."  —  Vgl.  da. 

gal,  gäl,  m. ,  „Engländer,  protestant"  [eigentlich  „ausländer", 
vgl.  strcensard],  Gall,  W.  588,  St.-B.  108.  —  Vgl.  galda. 

galdd,  galdd,  „englisch,  protestantisch",  gallda,  O'R. ,  von  gal. 
„Englisch"  und  „protestantisch"  wird  in  der  regel  identifiziert: 
dn  cämpl  gäldd  „die  englische  kirche".  „die  protestantische 
kirche"  [vgl.  dn  cämpl  gcldx  „die  katholische  kirche"].  Vgl. 
cämpl  und  sepcl.  Will  man  ausdrücklich  bemerken,  dass 
jemand  oder  etwas  protestantisch  und  doch  nicht  englisch 
sei,  so  sagt  man  protestün  und  entsprechend  für  etwas  nicht- 
irisch katholisches  katdlilcdx. 

galdrd,  m. ,  „lieber,  krankheit",  galar ;  St.-B.  108.  Z.-E.  223, 
W.  587,  Atk.  735.  —  Vgl.  fevras. 

galdrd  bül.    „Gelbes  Heber."  —  galdrd  Jclecs.    „Mauser." 

galersx,  „seife",  gallaoileach,  O'R. 

gan,  s.  gon. 

gar  gär,  „nahe",  gar,  \V.  588,  A.  736;  meist  in  der  verdindung 
d  t]ar  gd  „nahe  bei".  —  Vgl.  gär. 

wil  postd  d  ijar  t^üu?  „Ist  in  der  nähe  ein  postbureau?" 
—  könin  se  d  v^ar  t^üu.  „Er  wohnt  in  unserer  nähe."  — 
tä  5e  an  ^är.     „Es  ist  ganz  nahe."  —  Vgl.  afrk. 
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gardv^  „rauh,  stürmisch",  «iiirlih,    aus  garh.    St.-B.   107,  W.  588, 
Atk.  736. 

d  gäpn  tu,  g9  tmai  se  gardv  9mdr?x?  „(ilaiil)st  da,  dass 
es  morgen  stürmisch  sein  wird  ?"  —  vt  n  lä  an  ^arav. 
„Der  tag  war  sehr  rauh." 

gari,  ni.,   „garten",  garrdha,  aus  garrchi,  Atk.  736.  —  Vgl.  Joyce 
I,  229.  —  pl.  garnti.  ■ —  Vgl.  gort,  parle. 

vi  me  Sd  fjari  dn  trnünd  gd  h-omlän.  „Ich  war  den 
ganzen  nachmittag  im  garten." 

gaf<,  „spross,  reis",  gas,  St.-B.  108,  W.  589. 

1.  „spross,  reiss,  Stengel".  —  pl.  gast. 

ta  nd  gasi  glas  fös.     „Die  Stengel  sind  schon  grün."     [Aus- 
nahmsweise kommt  auch  die  ausspräche  dasi  vor.] 

2.  „ränge,  bengel".  —  pl.  gasü. 

ö  gd]e  dn  glö,  ta  nd  gasü  sd  d  jmd!   „D,  was  für  einen  lärm 
die  bengel  da  machen!" 

gasT,  s.  gas. 
gasü,  s.  gas. 

gasliidx,   gäsJcidX,    m..    „lield".   gaisgidheach,  aus  gascedach,    W. 
589.  —  Vgl.  lyx. 

gau-  [verb.],  s.  caim  und  götm. 

gau,  m.,  „schmied",  gabha,  aus  gaba,  gaba,  8t.-B.  114,  Z.-E.  264, 
W.  599,  Atk.  733. 

xud  me  eg  d  tjtiu  le  Jcryci  d  xor  dv  d  gapj-  „Ich  ging 
zum  schmied,  um  das  pt'erd  beschlagen  zu  lassen." 

gaudl,  m.,  „zweizinkige  grosse  gabel",  gabhal,  aus  gabul,  gobul, 
St.-B.  105,  W.  585,  Atk.  735.  —  Vgl.  förk,  gaulög,  plkd. 

gaudr,    m.,    „ziege,    Ziegenbock",    gabhar,  aus  gabar,  St.-B.   105, 
Z.-E.  781,  W.  585,  Atk.  734.  —  pl.  gau9i\  gaui-d. 

tä  rehdxt  er  d  v^audr.  —  ta  n  gaudr  fy  rehexf.  „Die 
geiss  ist  bockig  [heiss,  hitzig]." 

gaudf,  s.  gaudr. 

gaiilög,  f.,  „kleine  zweizinkige  gabel",  gabhlog,  O'R..  von  gaiol. 

gaufd^  s.  gaudr. 


I 
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gäfdX^    „nnsehnlicli ,    gross    aiisseheiid,    aultallig",     gäihlUhcarli, 
Keat.  „(langerous,  terrible,  awful",  aus  gaibthech,  W.  586. 

gäl-,  s.  gal  und  galdd. 

gald,    m.,    „Sturm,    steile  brise",    gal,    O'R.,    engl.  gale.  —  Vgl. 
b/-u,  gtj,  sterm. 

gan,  „knapp,  karg",  gann,  ausgand,  St.-B.  106,  W.  588,  Atk.  736. 
ta  n  c-idsk  gan  dhii.    „Fisch  ist  heute  rar."    „Der  Fisch- 
fang ist  heute  schlecht  gewesen." 

gär^  s.  gar. 

gard,  f.,  „laclien",  gäire,  St.-B.  108,  W.  587. 

Jce  n  fä  da  T^afd?  „Was  lachst  du?"  —  tosin  st  d  güm 
le  (jävd  agas  kirn  si  Itrix  ar  le  kyna.  „Sie  lieginnt  immer 
mit  lachen  und  endet  mit  weinen."  —  vi  se  agärafün.  „Er 
lachte  über  uns." 

gäv,  m.,  „gefahr",  g.äbhadh,  aus  gabud,  Atk.  734,  W.  584. 

VI  se  a  tjäv  mör,  ax  tä  se  haras-.  „Er  war  in  grosser 
gefahr,  aber  sie  ist  glücklich  an  ihm  vorübergegangen." 

gcih,  f.,  „Galway",  nom.  propr.,  Oaillimh.  —  gen.  gälava. 

VI  nie  a  fjdh.     „Ich  war  in  (ialway."  —  bad   na  gälava. 
„Das  l)Oot  von  (ialway." 
gämbrn,  m.,  *gaimbin.   in  fär  a  gämbm  „geldverleiher,  Wucherer"^ 
zu  cimb,  St.-B.  79? 

xna   nie  ga  ß  fär  a  gämbm.     „Ich  ging  zum  Wucherer." 

gäna,  f.,  ,.saiui",  gainimh,  aus  ganem,  W.  588. 

iialax  gäna.     „Eine  ladung  sand." 
gäraj,  „kurz"  [von  zeit],   gairid,   aus   gairit,    darit,    garait,    Atk. 
736,  Z.-E.  805,  W.  587. 

btai  se  hart  ga  gäraj.     „Es  wird  liald  vorüber  sein." 

gärlog,  f.,  „knoblauch",  gairleog,  O'R. 
gäsMax.,  s.  gasJciax. 

gerän,    m.,    4-    oder    5 jähriges    pferd",    gaorän,    O'R.    „a   little 
glutton"?  —  Vgl.  äx,  kapl,  laf,  särax. 

ger-,  s.  genm. 
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genm,  „riiCc",  iiüii'im,  ;iiis  <iaii-iiii,  W.  oST,  Atk.  735. 

1.  mit  er  „ich  rnlb  ;iul',  Ibfdro  ;iul". 

g  er  im  ort,  ivil  da  xludshaudr?    „Ich  rufe  dich,  hist  du  t;iiil)?" 

2.  mit  dir.  objekt.  „nenne".  —  Selten. 

gerwi  agds  kos}-d?nik  hü  [oder  gerim  agds  korsdktm  hil]. 
„Ich  rufe  und  segne  dich."  [Wenn  ein  kind  fällt,  so  hebt 
die  mutter  es  mit  diesen  worten  auf,  um  es  vor  verhexung 
zu  schützen.     Vgl.  Grimm,  Myth.  515;  Justi,  namenbuch  IV. 

—  Die  formen  kosramilc  und  korsdktm  sind  aus  kosvdktm 
entstanden.] 

gel,  m.,  „Irläuder",    Gaoidheal,    aus  goidel,  St.-B.  113,    W.  881. 

—  Vgl.  ei'dTidx. 

is  gel  e.  „Er  ist  ein  Irländer."  —  is  gel  t.  „Sie  ist 
eine  Irländerin." 

geldx,  „irisch",  gaoidliealach,  aus  goedelach,   W.  881. 

9n  cämpl  geldx.    „Die  katholische  kirche." —  Vgl.  gahh. 

gelgd,  f.,  „irische  spräche",  gaoidheilg,  aus  goedeilg,  W.  881. 

skrzvn  se  n  2,elgd  gart  tvd.    ,.Er  schreil)t  sehr  gut  irisch." 

gd,  praefix  zur  bildung  von  adverbien  aus  adjektiven ,  mit  h 
vor  vokalen,  go,  aus  co,  Atk.  571,  Z.-E.  601),  W.  430. 

ga  rl  wä.    „Sehr  gut."  —  gd  h-eskd.     „Mit  leichtigkeit." 
Zuweilen   findet   sich  ga  auch  vor  ortsadverbien  mit  ira- 
perativischer  bedeutung. 

ga  max  [=  dmdx]  eg  semas  agas  tör  dscäx  a  jremra. 
„Geh  hinaus  zu  Jakol)  und  hole  tlie  leiter  herein!" 

ga,  „dass,  so  dass,  bis  dass"  [ekl.]  go,  aus  co,  Atk.  591,  Z.-E. 
719,  W.  431.  —  Vgl.  gr. 

ta  sül  am,  ga  veka  meamäraxhü.  „Ich  holfe  dicii  morgen 
zu  sehen."  —  ni  hüänl  fiv  e,  ga  niian  s/b  torsax.  „Legt 
es  nicht  ab,  bis  ihr  müde  seid." 

ga^  „/Ai",  „von",  1.  =^  go,  aus  co  ,,ad,  usque  ad",  Z.-E.  647 
W.  429,  Atk.  589,  mit  h  vor  folgendem  vokal ;  2.  =  do, 
aus  do,  du  „zu",  Z.-E.  638,  W.  486,  Atk.  650;  3.  =  de 
„von,  ab",  aus  de,  di,   Atk.  628,  Z.-E.  636,  W.  475. 
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1.  q9  =  i?o. 

gd  gäld.     „Nach  Galway".  —  yd  h-inis-mtän.     „Xach  Tnisli- 
maan."  —  ga  trnünd.     „Bis  zum  abend." 

2.  gd  --^  Jo  [fast  nur  nacli  dentalem  dd\,  mit  pron.  sing.  1. 
50m,  5m,  dm,  m,  do7n,  dm,  2.  5/c,  die,  ic,  dc,  c,  3.  m.  50, 
dö,  3.  f.  ß,  ß,  pl.  1.  2,ün,  dmi,  2.  jih,  ßb,  3.  506,  döJi,  empli. 
sing.  1.  2,oms9.  domsd,  2.  ^icsa,  dich,  3.  m.  ^ö.sw,,  rfö«/?,  3.  f. 
jih,  jisd,  pl.  1.  5i7wa,  dum,  2.  .;V/)S3,  3.  %öpsn,  döpf^n.  — 
Vgl.  da  7,a.    Sowohl  gd  wie  der  ihm  folgende  artikel  aspiriert. 

gd  dient  zum  ausdruck  eines  dativverhältnisses  : 
tor  dm  punt  te!  „Gieb  mir  ein  pfund  thee!"  —  iör  gd  h 
är  d  laudr !  „Gieb  dem  manne  das  buch!"  — •  tör  md  wlxds 
gd  dd  wak !  „Grüsse  deinen  söhn  von  mir!"  —  is  egn  dün. 
imdxt  dnis.  „^Vir  müssen  jetzt  fortgehen."  —  tci  se  d  tjar 
dm.     „Es  ist  in  meiner  nähe." 

Vor  Verbalsubstantiven  d  oder  ganz  ausgelassen,  aber  dann 
noch  an  der  aspiration  des  folgenden  konsonanten  zu  er- 
kennen. Es  dient  zum  ausdruck  eines  inlinitivverhältnisses. 
[d  aus  eg  mit  verbalsul)stantiven,  ohne  einfluss  auf  den 
folgenden  konsonanten,  hat  die  bedeutung  eines  partizipiums.] 

m  edn  sT  hen  d  liäxt.  „Sie  kann  nicht  selbst  kommen." 
—  [Vgl.  ta  si  d  cäxt  dnis.     „Da  kommt  sie."] 

3.  gd  =  de.  [Selten  dd^  Mit  pron.  s.  ßm.  —  Vgl.  da. 
büdn  gd  n  är  sin  n  t-udldx  sd.  „Nimm  dem  manne  da  diese 
last  ab!" 

gdß,  „was  ist?",  gode,  aus  cote,  cate;  St.  B.  QQ,  Z.-E.  356,  W. 
414,  Atk.  568;  häuhg  in  der  Verbindung  gdß  dn  fiüs  statt 
Jcends,  „wie,  wieso?" 

gds,  s.  agds. 

ginn  gyrtn,  m.,  „pustel",  guirin;  St.-B.   114,  W.  605. 

hanig  hraxd  ces  9  girin.    „Es  kam  eiter  aus  der  pustel." 

givim,  „bete",  guidhim,  aus  guidim,  gudim  ;  St.-B.  100,  A.  744, 
W.  605. 

givd  myj !    „l^asst  uns  beten!" 

glak-,  s.  glakd  und  glakim. 
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glal'9,  in.,  „(Miipliiiitieii",  vcrbals.  vai  glakun^  glacjidh,  ans  ^laccad; 
Atk.  738. 

(/Icikim,  „empfange,  nehme  an",  glacaim  ;  AV.  504.  —  V,<il.  glakd. 

d   i]lakd  sidd  d  bin  dhüY     „Werden  sie  heute  ihren   k)hn 

bekommen?"  —  mä  glakn  tu  wann  d,  raocd  me  Idt.    „^Venn 

du  gestattest,  werde  ich  dich  begleiten."  — jef  se  nax  glakfr 

nie.     „Er  sagt,  icli  werde  nicht  zugebissen  werden." 

(jlav,  „rein,  kbir",  ghm;  St.-B.  119,  W.  595,  Atk.  738.  —  Vgl 
glans  und  glamm. 

tä  n  (Bmsf  glan.  —  tä  n  t-er  glan.  —  is  glan  n  amsr 
e.     „Das  wetter  ist  klar." 

gland,  m.,  verbalsubst.  zw  glamm ^  glanadh,  aus  glanad;  Atk.  738, 
W.  595.  —  Vgl.  glmi. 

tä   n  (ems)-  d   gland  suas.     „Das  wetter  klärt  sich  auf." 

glamm,    „reinige",   glanaim;   W.  595.    Atk.  738.    —   Vgl.  glan. 
tä  se  n-d  wäscd  nis,  ax  käpim,  ga  glana  se  s>ias  n  trnüna 
sa.    „Jetzt  regnet  es,  aber  ich  denke,  diesen  nachmittag  wird 
es  sich  aufklären." 

glas,  „grün",  glas,  aus  glass ;  8t. -D.  119,  \V.  595.  —  Vgl.  ivcena. 
tä  se  xö  glas  les  a  vor.     „Es  ist  grün  wie  das  gras."  — 
tä  na  krmca  glas  anis.     „Die  bäume  sind  jetzt  grün." 

glas,  m.,  „schloss,  hängeschloss",  glas,  aus  glass  ;  W.  595,  Atk.  739. 
tä  glas  ai'  n  doras.     „Die  thür  ist  verschlossen." 

glasög,  „bolch"  [gadus  })üllachius],  glasog,  nur  im  uom.  prop. 
cd  na  tjlasög,  „bolchenfels"  [Glassan  Rock]. 

glas-werag ,  „grüne  flagge",  glas-mheirg.  —  Vgl.  glas,  marag 
[werag  statt  ve/'ag  wohl  inlolge  von  glas]  aus  merce,  nierge  ; 
St.-B.  212,  W.  687,  Atk.  799. 

glcen-oems ra ,  f.,  „wetterglas,  thermometer,  baronieter",  glain- 
aimsire.  —  Vgl.  glgi'ia  und  (Brnsr. 

tä  n  glien-cemsi-a  n-a  sia.  „  Das  bai-ometer  [thermometer]  ist 
gestiegen."  —  tä  n  glcen-cemsfa  cid.  „Das  barometer  [thermo- 
meter] ist  gefallen." 

glex,  s.  glyxa. 
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glic9^  s.  ddlicd. 

ghm,  s.  iidlim. 

glör,  m.,  „stimme",  <;16i-;  Atk.  739,   W.  597. 

ta  glör  kyn  eJid.     „Sie  hat  eine  angenelime  stimme." 

gluds-,  s.  gludsXm. 

g/iidsXm,  „mache  midi  aul'  den  weg.  reise  ah",  gluaisim  ;  W.  597, 
Atk.  739. 

jer  se  Im  fandxt  säxtn  eld  sol  d  ^luds^s  me.  „Er  ersucht 
mich  [oder  rät  mir]  noch  eine  woche  mit  der  al)reise  zu 
warten."  —  2,ä  viludsä  dnis ,  nikä  d  n-am  gärt  eg  d  Jultrün. 
„\A'enn  du  dich  jetzt  aul'  den  weg  machtest,  würdest  du 
rechtzeitig  zum  patronsl'est  eintrell'en." 

glün,  f.,  „knie",  glun;  St.-H.  12(),  Z.-R.  271,  W.  597,  Atk.  740. 

glynd,  glyna  [Connemara:  glcetw],  I'.,  „ghvs",  gloine,  Keut.  [(J'R. 
gluine,  glainne],  W.  595  gloine.  ghiine,  Atk.  739  gloine. 

üld  nie  glyy'id  eh  fin,  ma  se  dd  hil  e.  „Wenn  tlu  ge- 
stattest, werde  ich  noch  ein  glas  wein  trinken." 

giß-,  s.  glg  und  glyim. 

gly,  glyx,  glex,  m.,  „rufen,  wecken,  aulTordern,  krähen",  verbals. 
zu  glyvm,  glaodli,  aus  gloed;  Atk.  739. 

xorddr  süd  me  d  gJyx  ort.  „Sie  haben  mich  geschickt 
dich  zu  rufen"  [od.  „dich  al)zuholen";  „aufzufordern,  mit- 
zugehen"'. —  ke  ta  glex  orm.  „\\'er  ruft  mich?"  —  ta  n 
koldx  d  glyx  dv  müajn  ga  mox.  „Der  hahn  kridit  früh  am 
morgen."  —  nl  hägn  me  gon  glyx.  „Ich  gehe  nicht,  ohne 
eingeladen  zu  sein." 

glytm ,   glyxini.    „rufe,    krähe,    wecke,    spreche  vor,    fordere  auf, 
fordere",  glaodhaim,  aus  gloidim;  W.  597.  —  Vgl.  gly. 

gly  er  d  man  sin,  nü  kolö  st  gd  trund.  „Wecke  jene 
frau,  sonst  wird  sie  bis  zum  abend  schhifen."  — j  airöx 
sidd,  mä  vilyä  ordb.  „Sie  würden  aufstehen,  wenn  du  sie 
wecktest."  —  d  v^ly  d  kohx  fös?  „Hat  der  hahn  schon  ge- 
kräht?" —  vercr  n  t-cci-dgad,  nuar  a  glycr  f.  „Man  giebt 
das  Lüeld,  wenn  darum  u:efra<>t  wird." 
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glyx,  s.  gly. 

glyxim,  s.  glyim. 

9lh  s-  yon. 

gnax,  „üblich",  liiulthach ;  St.-H.   117,  \V.  598,  Atk.  740. 

sin  e  n  bdh>x  laurd  s  gnäx.  „Das  ist  die  ühliehe  aiis- 
(li-urks\v('ise."  —  is  gnäx  les  9  ve  tökT  sudS  Sd  trnünd.  „Nach- 
mittags ist  er  gewiilinlicli   in  ansprucli  geiKtiiimen." 

gnö^   gnü,    ni.,    „gescliäl't,    Hiigelegeiilieit,    laden".    gn('>.    O'R.    — 
pl.  gnöliT,  gnöl. 

in  e  sin  md  ^nö  Sd.  „Das  ist  nicht  meine  sache."  —  nt 
müä lomsd  büäncle gnöhl  dynd  eb.  „Ich  liel)e  es  nicht,  mich 
um  die  angelegenheiten  anderer  leiite  zu  bekümmern."  — ■ 
iör  (BVd  gd  dd  2^nü  hen.  „Bekümmere  dich  um  (h'ine  eigenen 
angelegenheiten."  —  osklö  myj  gnö  gd  gür^j.  „\\'ir  werden 
demnächst  ein   ladengeschäft  eröirnen." 

gnöhi,  s.  gnö. 

gnöl,  s.  gnö. 

gnü,  s.  gnö. 

goh,    m.,    „schnal)el",    gob,    aus  go]);  .St.-B.   114,  W.  GOO.  —  pl. 
gobm. 

tä  goh  fadd  ei-  d  grotdx.  „Die  brachschnepl'e  hat  einen 
langen  Schnabel."  —  tu  gobi  na  laxd  bül.  „Die  schniibel 
der  enten  sind  gelb."  —  dün  dd  ■x,oh !  „Halte  deinen  Schnabel." 
—  tä  se  di'  war  nia  T^ob  agm.    „Icli  habe  es  aui'  der  zunge." 

gobüt,  s.  goh. 

gofal,  p.  p.  zu  göini,  gal)htha.  „arretiert",  aus  gabtha. ;  xVtk.  734. 
tä  se  gofm  ö  rer.     „Er  ist  seit  gestern  arretiert." 

gon,  gan,  gn,   „ohne",   aus  cen ;    St.-l).  77,   Z.-E.  655,  W.  417, 
Atk.  57L 

1.  „ohne". 

gon  anvras.     „Ohne  zweilel." 

2.  vor  inlinitivisch  gebi-aiichten  verbalsulistantiven  als 
adjektivische  negatiun. 

j  inid  se  les  gon  en  in  ekül.  „Er  ging  fort,  ohne  irgend 
etwas    gesehen   zu  haben."  —  laurof'Tü  n  2,elga  fös  si  fü  na 
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civd ,  %ä  mwx  gn  närd  d  ve  ort  fuhd.  „Das  irisrlie  würde 
noch  im  oanzeu  lande  gesproclien  werden,  wenn  ihr  euch 
nicht  seiner  schämtet." 

3.  mit  ay9S  zur  einführung  eines  zweiten,  kuordinierten 
negativisatzes. 

hänig  se  5«  r«,  nax  muii  sd  S9  mucih  dnöxt  agds  gon 
kann  d  ^laka  fij.  „Er  kam,  um  zu  sagen,  er  werde  diese 
nacht  nicht  nacli  hause  kommen,  und  man  möge  sich  keine 
sorge  um  ihn  machen." 

gor,  s.  gortm. 

gora,  m.,  „wärmen",  verbals.  zu  gortm,  goradh,  Keat. 

ta  se  2,a  7,or9  fen.  „Er  wärmt  sich."  —  tör  yord  ^ic! 
„Wiirme  dich !" 

gor7m,  „wärme",  goraim,  aus  guirim,  gorim;  St. -B.  114.  W.  600, 
605,  Z.-E.  1005.  —  Vgl.  gord. 

t^or  misd  nie  hen.     „Ich  habe  mich  gewärmt." 

gönn,  ,.l)hm",  gorm ;  St.-B.  114,  W.  600,  Atk.  74-2. 

eddx  gorm.  ..Ein  lilauer  anzug".  — •  tä  n  t-er  gorm. 
„Der  himmel  ist  blau."'  —  tä  d  rüb  gorm.  „Seine  äugen 
sind  blau."     ['^üle  von  .sü/.] 

gort,  m..  „feld,  ackerfeld-',  gort;  St.-B.  115,  Z.-E.  68,  W.  600, 
Atk.  742.  —  Vgl.  garl,  park. 

gort  mör.  .,Ein  grosses  feld."  —  toi-  nd  h-cerm  lät'ga 
ß  n  T^ort.     ,,jSimm  die  gerate  mit  aufs  feld." 

gocd,  p.  j).  zu  göwi,  gabhta,  gaibhte,  0"R. 

gowcd,  f.,  verbals.  zu  götm  mit  den  entsprechenden  bedeutungen, 
gabhäil,  aus  gabäil ;  Atk.  733,  W.  584. 

gowälcd,  „arretiert",  gabhäilte  \on goival.  Vgl.  gabäiltech,  ,,captas"; 
^Y.  584. 

tä  se  gowalcd.     „Er  ist  arretiert." 

gö-,  s.  göim. 

götm,  göm,  gautm,  „nehme,  empfange,  greife",  gabhaim,  aus 
gabaim;  St.-B.  105,  Z.-E.  431.  430,  541,443,  453,  487,  W. 
585,  Atk.  733.  —  Vgl.  gofüi,  goival,  gowälcd,  goca. 
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im|).  '2.  f/o,  f/(iu,  8.  f/öf  se,  gaiidx  se,  pl.  1.  gmox  myj, 
2.  yoh/,  (faiu.r  slh,  3.  ganajis,  gdtrax  sldd;  praes.  1.  götm, 
göm,  gamin,  2.  etc.  gon  tu,  gaion  tu  etc.;  perl'.  1.  2,auds,  50 
nie,  2.  etc.  50  tu  etc.  [1.  pl.  auch  2,ömr  T^aumr,  3.  pl.  auch 
T^ödr,  2,ai((lr]:  Tut.  1.  gaiod,  gaud  nw,  gan  me,  gö  me,  2.  etc. 
gö  tu,  gnu  tu  etc.;  koiid.  1.  ^andn,  509«,  2.  2,0(1,  3.  etc.  t^öx 
se,  2,aut  se  etc. 

go  9)1  für  sin!  ta  se  gocd  händ.  „Halte  den  mann  fest! 
Im-  ist  sclion  tielan^en."  —  goln  dn  für  sin,  7,0j  se  md  xij 
esJc.  „Haltet  den  mann  da  an  !  Kr  hat  meine  fische  gestohlen." 
—  gaudßs  na  rögdrl,  ni  vai  dn  nvnds  an,  gd  mntr  e.  „Man 
nehme  die  Schurken  gefangen!  Es  wird  kein  friede  herrschen, 
l)is  es  geschehn  ist."  —  göm  pürdün  agdt.    „Verzeihe!" 

goj,  s.  goßm. 

goßm,  „stehle",  goidim,  aus  gataim,  AV.  .")8!).  —  Vgl.  gadt. 
goj  se  nid  xyrd.     „Er  hat  mein  schaf  gestohlen." 

gohd,  m.,  „Speer",  ga,  pl.  gaoithe,  aus  goi,  gai,  gae,  St.-B.  104, 
Z.-E.  52,  \\.  :m,  Atk.  735. 

goJ,  m.,  „gehen",  verhals.  zu  caim,  dul,  Atk.  674,  Z.-E.  484, 
AV.  506.  —  g  statt  d,  durch  assimilatiun  an  die  vorausgehende 
praep.  eg. 

tä  se  d  gol  d  tväld.  „Er  geht  nach  hause."  —  dürc  me 
les  d  50/  d  iväld.     „Ich  hies  ihn  nach  hause  gehn." 

goid,  f.,  „magen,  ap[)etit",  goile,  aus  gaile,  W.  586. 

tä  md  T^old  (ES  aurdü.  ,,Ich  habe  mir  den  magen  ver- 
d(>rlien."  —  verd  sin  2,ola  2,1c.  Das  wird  dir  appetit  ver- 
schaüen."  [Vgl.  ohras.]  —  tä  nie  foinc  ö  yjld  subx.  „Ich 
leitle  an  einer  Verdauungsstörung." 

gr,  1.  ga  „dass''  in  verhindung  mit  der  enklitisclien  form  des 
verbums  is,  gurab  und  gurabh.     Vgl.  Keat.  463,  464. 

ßna  niyj  n  obr,  d  jähnir  2,ic  e  jhia,  Ice  gr  mör  n  jefr, 
tä  orii  fy  lar.  „Wir  werden  dir  die  versprochene  ai'beit 
ausführen,  obwohl  wir  gerade  jetzt  sehr  eilig  sind.'''  —  <ßli' 
T^om,  gr  cescdx  a  sicel  e.  „Das  scheint  mir  eine  seltsame 
geschiclite  zu  sein." 

Finck  ,     Arauer  oiuudart.  <) 
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2.  g9  „dass"  in  verl>in(]un'i,'  mit  dem  sonst  nur  in  iViiL!,en 
erhaltenen  verl)alj)raelix  ro. 

pr  se,  gr  ivudl  se  n  dords  Uinäl  ärd.  „Er  lielian[)tet 
ziemlich  laut  angeklopl't  zu  hal)en." 

gra,  m.,  „liebe",  gradh,  aus  gräd,  St.-B.   ll'i,  \V.  GOl,  Ath.  742. 
—  Vgl.  särdk. 

tä  grä  agm  T^ic.     „Ich   liebe  dich." 

grnnd,  „garstig",  granna,  AV.  101,  St.-B.  117,  Atk.  742. 

nax  gränd  n  csmsr  %?  „AVas  für  ein  garstiges  weiter 
es  ist!" 

gräsa,    pl.    zu    einem    nicht    mehr    V(jrkommenden    sing.    *  gras 
„gnade",  gras,  Keat.  38!). 

s  e  dd  vcehd,  d  wird,  ta  Um  dd  nd  grasd.  „Ciegriisset 
seist  du,  Maria,  du   bist  voll  der  gnaden." 

gro,  m.,  „geronnene  milch",  grutli,  St.-B.   11!),   W.  G04. —  Vgl. 
büäud,  bläx,  /aundxt,  miaig. 

dr  i  tun  gro?    „Hast  du  die  geronnene  milch  gegessen?" 

grua,  j'.,  „wange",  gruaidh,  aus  grüad,  St.-B.  118,  W.  604,  Atk.  743. 
vt  d  grud  htsfd.     „Sie  hatte  ein  l)liihendes  aussehn." 

gnog,  f.,  „haupthaar",  gruag,  O'R. 

fä  md  2,rudg  lid.     „Alein  Haar  ist  grau." 

grudni,  j'.,  „ärgerlicher  blick,  üble  laune",  gruaini,  Keat.  „gloom", 
O'H.  „gloom,  a  surly  look,  ill-humour,  sin'liness". 

na  kir  grudni  dd  ivcerag!  „Mache  nicht  ein  so  ärger- 
liches gesicht!" 

gu,  m.,    „stimme",    guth,    St.-B.   11.'),  Z.-E.  238,  !)81,    W.  605, 
Atk.  744. 

fa  gu  hin  agdt.     „Du  hast  eine  lieldiclie  stimme." 

gudU  111-,  „kohle''  [meist   im  kollektiven  sinne  geln'.iucht],    gual, 
St.-B.  10!),  W.  604,  Atk.  743. 

ml  myj  dö  gudl,  ax  nnm.  „AN'ir  bi-eimen  keine  kohlen, 
sondern  torl'." 

gitdh,  f.,  „Schulter",  guala,  aus  güalu,  St.-B.  115,  W.  604,  Atk. 
743.  —  gen.  gudnl,  j)l.  giolt. 
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ta  gudli  s/k'd  ei:  „Ki-  liat  li<'n(l)h;iii,<i,eii(le  scluiltoni."  — 
ta  slis  d  7,udln  jäa  hriscd.  „Sein  reclites  Schulterblatt  ist 
gebrochen." 

(judlt,  s.  gudld. 

f/ndbj,  s.  gudd. 

(/fiH9,  m.,  „kleid"',  giinnadh,  O'R.  engl.  guwn.  —  \'gl.  eddx,  hold, 
ta  tu  saltfc  dv  md  ^üna.     „Du  trittst  auf  mein  kleid." 

gi/Hn,  giHn. 

gy.,  f.,  „wind",  gauth,  aus  goeth,  gäeth,  Z.-E.  241,  W.  586,  Atk. 
741.  —  Vgl.  bHe^  gäh,  sterm,  gyfy. 

dmidx  myj  n  doras,  ta  n  2,y  an.  „Lasst  uns  die  thür 
schliessen,  es  zieht.''  —  kä  jdgn  n  2,y  ces?  —  kä  l  n  2,y? 
„AVuher  koninit  der  wind?" 

gyfr,  „^vintUg-',  gauthndiar,  UM{.,  von  gy. 

ta  se  gyfr.  „Es  ist  \vindig."  „Es  zieht."  [lläuiiger: 
ta  gy  an.] 


9 

g,  s.  eg. 

gäl,  gäi,  m.,  „piand,  versprechen",    geall,    aus  gell,    8t. -B.   112, 
\V.  591.  —  Vgl.  gäh,  gälXm,  güHd,  gältdnids. 

1.  „pland". 

verd  me  gäl,  gd  miai  nie  ms  lua  na  tu  d  Jcän  d  tvöhf.    „Ich 
wette,  dass  ich  eher  als  du  am  ende  des  weges  sein  werde." 

2.  „versprechen",  oit  nicht  von  gäh  zu  unterscheiden, 
da  unbetontes    d    häulig    schwindet.     S.  d.   beisp.  unter  gäh. 

3.  mar  Ja!  di-  „zur  entschiuligung  für",  „zum  ersatz 
für",  „wegen",  „für". 

is  mör,  tu  se  m  ait'-d  mar  jäl  ei'  n  sJcel  ß-geh  üd.  „Er 
ist  mir  sehr  böse  wegen  jener  thörichten  geschichte."  —  Ui 
me  tryblöjdX  mar  Jäl  ortsd.     „Ich   bedauere  es  fiir  dich.'' 

gäh,  gäh,  m..  „versprechen",  verbals.  zu  gd/tni,    gealladh,    aus 
gellad,   W.  591,  Atk.  730.  —  Vgl.  gäl,  gältd,  gältdmas. 
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tä  sül  am,  gd  givnö  sib  dr  r  ijäh.  „Ich  hofl'e,  ihr 
werdet  euch  eures  Versprechens  erinnern." 

gälim,  gäliin,    „vers])reche",    frealhiim,    aus  uellaim,    8t.-B.   113, 
\V.  591,  Atk.  73G.  —  V|:iL  güh,  gäl,  gdltd.  gältdmds. 

gälim  7,ic,  gd  juhd  me  dmärdx.  „Icli  verspreche  dir 
morgen  zu  kommen."  —  jäl  tu  50m  d  luixt  drces  xö  lud  ds 
fejf  e.  „Du  vei'spraclist  mir,  sobahl  wie  niöi^lich  zurück- 
zukommen." 

gähd,  gältd,  j).  p.  zu  gältni^  yeallta.  „(hts  versprochene." 

vris  tu  cid  jältd.    „Du  hast  dein  versprechen  gebrochen." 

gä/tdmds,  gältdmds,  m.,  „versprechen",  gealltamas,  von  gältd. 

tör  dün  n  gältdinds,  d  ro  tu  hcmc  dr.  „Erl'ülle  uns  das 
verspreclien,  von  dem  du  gesprochen  hast." 

gäl,  „weiss,  glänzend,  hell",  geal,  aus  gel;    8t. -B.   11 2,  AV.  591, 
Atk.  736.  —  Vgl.  han. 

bah   gül.     „Eine    weisse    mauer."  —   solds   güh  „Helles 

licht."  —  [Vgl.  päpc)'  bau.     „Weisses  papiri-."  —  bla  ban. 

„Eine  weisse  bliite."]  —  tä   kreJcfi  gäl    oid.     „Sie  hat   eine 
weisse  haut." 

gdldx,  m.,  „mond",  gealach,  O'R.,  von  gäl.  —  A'gl.  gridn. 

gän,    m.,    „Zuneigung",    gean,    aus    gen    „lächeln";    >St.-B.    110, 
W.  591.  —  Vgl.  grä,  sürdk. 

is  mör  nid  j (in  drt.     „Ich   habe  dich  sehr  gern." 

gdrbm,  s.  güidb. 

gärdb,  m.,  „scIiorT",  gearl).  OB.     Vgl.  gärabdx.  —  pl.  gärhm. 

tä  gärdb  er  d  edn  agds  gärbüi  er  d  läv.  „Er  hat  einen 
Schorf  im  gesicht  und  mehrere  auf  der  h.md." 

gdrdbdX,   „schorlig",   gearbach,   aus  gerbach  ;    St.-I>.    ll'i.   —   \'gl. 
gärdb. 

tä  lordüf}  md  xos  gärdbdx.    „Mein  Schienbein  ist  schorlig." 

gäl-.,  s.  gäl,  gäld,  gältm,  gältd,  gältdindS. 

gär,  „kurz",  gearr,  aus  gerr:  St.-B.  112.  AV.  593.  —  komp.  gord, 
gerd.  —  Vgl.  gar,  gär  im. 
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ta  n  höh)-  1/(1  r.  „Der  wru  ist  kurz."  —  nax  gär  n  la  c? 
„^^'i('  kurz  ^\i'v  \;\\i  ist."  —  tä  nd  leht  fäl  nis  gerd  dtiis. 
„Die  t;i<ie  wci-dcn  j(>tzt  küi-zci-."  —  Is  geh',  gd  imai  se  gd 
müä  dvisc.     „Ml-  wird  bald  wit>der  wohl  sein." 

gäiXiH,  zuweilen  (/i^T///,  „kürze,  schneide",  gearraim,  aus  gerraim, 
W.  593,  Atk.  737.  —  Vgl.  gär. 

gärd  myj  a  fer.  „Wir  wollen  das  gras  schneiden."  — 
gax  «or,  da  jaihä  nd  grceg,  gärtt  hü.  „Jedesmal,  wenn  du 
unter  die  leisen  gegangen  liist,  hast  <lu  dich  geschnitten."  — 
vi  n  müäjd  rö  add,  agds  wän  nid  jrahr  pis  je  agds  jir  se  e. 
„Der  stock  war  zu  lang;  daher  hat  mein  briider  ein  stück 
abgenommen  und  ihn  so  kurz  genug  gemacht."  —  gir  n 
bohr!    „flache  den  weg  kurz!"  [durch  Unterhaltung^ 

gelän,  m.,  „helle",  gealan,  O'R.,  von  gäl. 

cmcd  gelön.  „Feuerschein."  [Zuweilen  vom  blitz  gesagt. 
Vgl.  /as/'.] 

gerd,  s.  gär. 

gerdmän,  f.,  „Deutschland",  gearmain,  0"R. 

geremöndx,  „deutsch",  gearmäineach,  Keat. 

ge,  f.,  „gans",  ge,  gedh,  geadh.  aus  ged;  8t.-B.   109,   W.  589. 

geg,  f.,  „ast,  zweig",  geag,  aus  gec;  St.-B.  69,  W.  589.  —  Vgl. 
gegan. 

gegän,  m.,  „ast,  zweig",  geagän,  O'R.,  von  geg. 

is  gegän  7nör  e.  „Das  ist  ein  grosser  ast."  —  xrox  mc 
me  hatd  ces  gegärt  n  xrtn.  „Ich  halte  meinen  hut  an  einem 
aste  des  baumes  aufgehängt." 

ger,  gei\  „scharf,  sauer",  gear,  aus  ger;  W.  592.  Atk.  737. 

tä  n  bläx  ger.  „Die  buttermilch  ist  sauer."  —  tä  n 
Jcoln  ger.     „Die  Stechpalme    ist  scharf." 

0i\  s.  ger. 

gidl,  m..  „kinnlade",  gial,  giall.  O'R..  aus  giall,  W.  573.  —  Vgl. 

kardbdd. 

tä  se   mantdx ,   7,ä   idhl   ces  d  jidJ.     „Er  ist  wie  zahnlos, 

zwei  zahne  sind  aus  seiner  kinnlade  herausgefallen." 
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gilög  =  gihög? .  CR.  !,nuli('»<^f  „slicaf,  l>ünrl]e".  Vjj;l.  das  beisp. 
unter  brim. 

gir-,  s.  gär  im. 

glvra,  m.,  ,,winter",  geimhreadh,  aus  <>piiirad,  gemred;  St.-B.  104. 
W.  561.  Atk.  736.  —  Vgl.  <xrdx,  füvo^  savrd. 

S9  vilvi-d.     ,.Im  winter."  —  im-vlün  jivvd.     ,,  Dezember." 
—  ml-jerd  jlvi'd.     ...Januar." 

glän,  ni.,  ..tbaT',  gleann.  aus  glenn,  glend ;  St.-B.  120,  V\ .  596, 
Atk.  731).  —  gen.  gldrid,  pl.  gläntd. 

is   e   fad   d  jläne   5«    iJtsd   shif.      ..  Die    länge    des   thals 
beträgt  vierzig  meter." 

glän-,  s.  glän. 

gle,  m. ,    ..eiweiss",    glc,    aus    gle   „glänzend,  klar'';    St.-B.   119, 
W.  .595,  Atk.  739.  —  Vgl.  büikan. 
gle  nd  h-ovd.    „Das  eiweiss." 

gles,  m.,  „kleid,  instrument",  gleas,  Keat.  „plan,  metbod,  means", 
aus  cless  „kunststück'';  AV.  426.  Das  wort  obne  nähere  be- 
zeichnung  wird  vermieden,  da  es  auch  euphemistisch  für 
hod,  ..männliches  glied" ,  gebraucht  wird.  —  Vgl.  glestm, 
glestd.  —  gles-avjkdvd.,  m.,  „anker  —  apparat." 

glesim,  „bekleide",  gleasaim,  O'R.,  prepare,  tune,  arrange,  von 
glea.  —  Vgl.  glestd. 

gles  hü  hen!    „Ziehe  dich  an!"   [häufiger:  kir  ort!] 

glestd.,  p.  p.  zu  glestm. 

ivil    tii    glestd?     „Bist    du    angezogen?"    [das    p.  p.    von 
kirim  heisst  „begraben"]. 

gtikdxf,  „Schlauheit",  gliocacht.  von  glilc. 

le  n-d   Tglikdxt  väl  se   mard   söjds  as  d  kij   talu.     „Mit 
seiner  Schlauheit  hat  er  ^laria  Joyce  um  ihr  land  betrogen". 

gliJc,  „schlau",  glic,  aus  glicc;  St.-B.  116,  Z.-E.  233,  W.  596, 
Atk.  739.  —  Vgl.  glikdxt. 

an  2,lik  nd  dyiid  tä  9  n-inismiän.    ,.Die  leute  von  Inich- 
maan    sind    sehr   schlau."     [So    l.)ehaupten  die  von  Inisheer.] 

glö,  m.,  „lärm,  streit",  gleö;   \\ .  596,  Atk.  739. 
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cjlü  ist  <'iii  uiiiiiitzcr,  (orii  ein  mit  eiiioi-  licwissen  be- 
schäftiiiiin^'  iiotwciidi^-  vcrlmndi'in'r  l;inii.  —  \'n;L  glövr.  trsj, 
s/clfixds,  a>9. 

gaß  n  gtö,  ins  sed !  „AVas  für  (Miion  liirm  sie  machen!" 
—  fa  sed  9  (jünl  a  glö.     „Ininier  streiten  sie." 

glövr,  „lärmend",  L!,Ie('»nihar,  von  g'fö. 

gord,  s.  gär. 

giriin-,  s.  gräinwin  und  gi-ämn. 

grdiiimin,    „klebe  an",    ureamnighim,    Keat.   „seize,    grasp",   von 
Lireim,    greinim ;    Atk.  743,   W.  602.    —  Vgl.    gritn   und 

grnmü. 

gräm  na  pciper  er   a  mala!    „Klebe  die  tapeten  an  die 

wand!" 

grä)nü,  m.,  ..ankleben",  greamughadh,  Keat.  „act  of  sei/jng'', 
verbals.  zu  grämülm.  —  Vgl.  grlni. 

grau,  grdn,  m.,  „Vorliebe,  scherz",  gi-eann,  CK.,  zu  grind;  W.  603. 
1.  ,. verliebe";  s.   d.   l)eisp.  unter  cshas.     '2.  ..scherz". 
jul   is   ega   le   grän   a   T^luka.     ,.p]r    kann   keinen  scherz  ver- 
tragen." 

gfän^  s.  gi'än. 

grena,  s.  grian. 

gresi,  m.,  ,, Schuhmacher",  greasaidhe,  von  gress,  ,,kunstlertig- 
keit;  W.  602.  —  Vgl.  kablera. 

tä  se  n-a  ji-esl.  —  is  gi-est  e.     .,Er  ist  ein  Schuhmacher". 

grian,  f.,  „sonne",  grian,  aus  grian;  St.-l^.  114,  W.  603,  Z.-E. 
241 ,  Atk.  743.  —  gen.  grena.  —  Vgl.  gcUax  und  griatiax, 
griavnr. 

aira  na  grena.  ..Sonnenaufgang."  —  skäla  na  grena. 
„Sonnenstrahlen." 

gfianax,    „sonnig",  grianach,  Keat.,  von  grian.  —   Vgl.  griavnr. 

griavnr.  „sonnig",  grianmhar,  (/R..  von  grian.  —  Vgl.  grianax. 

grim,  m.,  „griff,  halt",  greim.  aus  greim,  greimm;  Atk.  743, 
\V.  602.  —  Vgl.  grämülm  und  grämU, 
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hug  se  grfni  er.  ..Er  ei-L;ri!r  ihn."  —  na  iöf  Ini  hfti  fy 
jrim  le  en  in.  ,. Binde  dich  nn  iiiclits."  —  Vu;].  d.  l>eisp. 
unter  hcrtm  6. 

grJm,  m..  ,. hissen"',  greim ;  St.-B.   118,  W.  60-2. 

j  i  me  gnni  rän.    ..Ich  hahe  einen  bissen  l)rot  gegessen." 

grisdx,  ,.heisse  asche".  griosach,  aus  grisach;  W.  603. 

gürdUdX,  m.,  „seepocke"  [lepas  balanus^,  giuglirannacli,  von  giu- 
grann  [vgl.  anser]  ;  Z.-E.  21,  W.  594,  St.-B.  109,  „anas 
beruicula.'" 

? 
5«,  s.  da. 

VC-,  s.  gd. 

2,m.  s.  gd. 

50»?-,  s.  ga. 

;ö-,  s.   (iä  ..zwei"  und  g9. 

z,Hn-.  s.  ga. 


hat'-,  s.  har. 

har,  ..an  vorbei".  ..vorüber".  .,über'",  ..unter"  [=  zwischen],  tar; 
Z.-E.  653,  W.  808.  Atk.  911.  —  Vgl.  9rces,  hres. 

iNIit  pron.  sing.  1.  härm,  2.  hart,  3.  m.  hards,  3.  f.  harscd, 
pl.  1.  harn,  2.  hardh,  3.  harstdb;  emph.  sing.  1.  harmsd, 
2.  harts9,  3.  m.  hardsn,  3.  fem.  harscasa,  pL  1.  härm, 
2.  harspsd,  3.  harstdpsn.  —  Aa/f  wird  häufig  mit  verben  der 
bewegung  in  der  bedeutung  ..vorbei"  [statt  ..an  dir  vorbei"] 
gebraucht.  —  Vgl.  affk. 

nudv  d  yiuds  tu  har  }nd  häx ,  jerd  tu  le  md  wak  häxt 
nsö.  „Wenn  du  an  meinem  hause  vorüberkommst,  dann 
sage  meineiu  söhne,  er  möge  hierherkommen."  —  xud  se 
härm,  m  akd  se  me.  „Er  ging  an  luir  voriil)er,  ohne  mich 
mich  zu  beachten,  \_rud  se  härm,  nJ  hl/im  gd  wakd  se  me. 
,.Va-  ging  an  mir  vorüber,    olme  mich  zu  sehen.'"]  —  9  gii'd 
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nie  n  brat  Srf  Jiart?  ,.S(»II  ich  «licscn  mniitcl  ühcr  dich  Ic^cii  ?"' 
—  is  hcenijd  har  nd  mnä.  .,l)u  bis  liohcnedeiot  unter  den 
weihern."  —  ti  fejf  le  dind  Tpl  har,)s  driso?  „Kann  man 
hier  vorhei<Tehen  ?'"  —  tä  se  gel  d  kor  n  jlvvd  hards  d  f^äld. 
„El-  wird  den  winter  in  (lahvay  verhrin^en.'' 

hatd,  ni..  ,.hut",  en,o|.  hat.  —  \\i\.  kdpin. 

hell  ,/lrühen",  thall,  aus  tall ;  Z.-E.  351,  W.  807,  A.  22,  Atk. 
910.  —  Vgl.  9VÜS. 

iid  kn/'k  üd  hal.     „Die  luigei  da  di'iiben". 

dndl^  „von  drüben,  von  jenseits",  anall;  Z.-E.  Gll,  Gl 2 
W.  365,  St.-B.  4,  A.  22.  Atk.  539.  —  Vgl.  dnün. 

häniy  me  dnäl  cos  merikä.  „Ich  l)in  von  Amerika  her- 
übergekommen". —  dord)  9näl.     „Rücke  näher  heran!" 

h(em,  m.,  „Schinken",  engl.   ham. 

hcend,  häna,  „vorher,  bereits",  cheana,  aus  chena,  cena ;  Z.-E, 
611,  W.  417,  Atk.  576. 

ta  sül  am,  gd  säsö  s/b  dnis  me,  mar  häsd  sib  härid.  „Ich 
hoffe,  dass  ihr  mich  jetzt  ebenso  zufriedenstellen  werdet,  wie 
ihr  es  früher  gethan  habt."  —  caird  d  n-d  tobv  s  tör  hugm 
islh!  hug  nie  isk9  httgad  hdnd.  „Gehe  an  die  quelle  und 
hole  mir  wasser!  Ich  hal)e  dir  schon  wasser  gebracht."  — 
n  lä  händ.     „Neulich." 

hcenig,  s.  r7m. 

hekd,  s.  hugm. 

her,  „im  osten",  thoir,  ans  tair;  A.  24,  AV.  801.  —  sei;  „nach 
Osten",  soir,  aus  sair;  A.  24,  Atk.  861,  W.  755.  —  3ne}\ 
„von  Osten",  anoir,  aus  anair;  St.-B.  4,  A.  24,  Z.-E.  (Hl, 
W.  364.  —  Vgl.  jäs,  tud,  hidr. 

ka  l  n  7,y?  ta  si  her.  „Was  für  wind  haben  wir?  Ost- 
wind." —  d  arl  n  7,y  sei-.  „Der  wind  hat  sich  nach  osten 
gedreht."  —  ked  falod  rüt  dncf.  „Herzlich  willkommen" 
[wird  auf  Inisheer  gesagt,  wenn  jemand  von  Cläre  ankommt]. 
—  ne  h-inidXd  her.     „Ostindien." 

hen,  s.  fen. 
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hidr^  „im  westen",  tliiitr  [Keat.  ti;ir],  aus  tiar;  W.  821.  —  shr, 
„nach  Westen,  zurück",  siar,  aus  siar ;  Z.-E.  ßl3,  St.-B.  24, 
W.  773,  Atk.  872.  —  dnid}\  „von  Avesten,  von  hinten  her'\ 
aniar,  aus  aniar;  8t.-R.  4,  24,  Z.-E.  612,  W.  3(;7.  —  \^j}.  jäs, 
tu 9,  hev. 

Jced  falcd  rüt  dnidr !  „Herzlich  willkommen!"  [wird  auf 
Tnisheer  gesalbt,  wenn  jemand  von  Inishmaan  oder  Aran  an- 
kommt]. —  uhf-  Je  parig  n  kahf  9  hirid  dni9r.  „'"^age  Patrick, 
01-  miige  den  stuhl   herüberreichen." 

h/ar-(lii9,  „nordwestlich",  thiar-tuaidh ;  s.  hiar  und  tna. 

his,  s.  sTs. 

hörlan.  m..  „Jordan";  vgl.  sruth  orthannain,  I.-M.-S.  74.  — 
Vgl.  Zspr. 

Äo-,  s.  hugm. 

hres.  „nach",  tar  eis;  eis,  „spar";  St.-B.  28,  W.  520,  Atk.  670, 
A.  60.  —  Vgl.  har  und  jis. 

Tcclrü  hres  d  cv%.  „Ein  viertel  nach  drei."  —  hl  Udv 
hres  d  cH.  „Halb  vier."  — fihd  nilmed  hres  d  je.  „Zwanzig 
minuten  nach  zehn."  —  hres  tosd  inidxt  9  iväh  hänig  semas 
9scäx.    „Nachdem  du  nach  hause  gegangen,  kam  Jakob  herein." 

hri-,  s.  hrl. 

hiH-,  s.  hrl. 

hy%  „durch",  tre.  aus  tre,  tria.  tri;  Z.-E.  651,  W.  844,  St.-B. 
129,  Atk.  935. 

Mit  pron.  sing.  1.  hfim.,  2.  hrlt.,  3.  m.  hfij,  3.  f.  /?/*Ja, 
pl.  1.  hfin.,  2.  hnb.,  3.  hri9h\  emph.  sing.  1.  hrlms9,  2.  hntsd, 
3.  m.  hrfjsn ,  hHcsn,  3.  f.  hHs9 ,  pl.  1.  hrim.,  2.  hi-jpsd, 
3.  hyipsn. 

m  elcdt  se  paul  hn  jremr9.  „Er  würde  kein  loch  in 
einer  leiter  entdecken."  [Vgl.  ofrlc]  —  hrlj  9S  hrtj.  „Durch 
und  durch",  „völlig."  —  tä  nie  süralc9,  g9  wil  se  gol  hrit 
g9  rJ  wör.  „Ich  bin  überzeugt,  dass  es  dich  sehr  ergreift." 
Iiir9  me  sä  g9  sJchn  hrtt.  „Ich  werde  dich  mit  dem  messer 
durchbohren." 

hu9S.    S.    SU9S. 

hugad^  s.  hugm. 
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htigm,  „zu  mir",  „aiil'  luidi  /ii'\  cliimäni,  iiiis  (lucluiin.  co;  Atk. 
663,  bSd,  Z.-E.  6()(),  \\ .  41)3,  und  prou.  jxts.  Das  |)i-(in(»ni('ii 
als  selbständiges  wort  ist  nicht  mehr  in  gehraucli. 

sing.    1.  hvgm,    '1.  /nif/rxl,    ]>!.   1.  hrifffi.    3.  hiddb-^  enipli.. 
sing.    1.  hogmsd,    2.  Iiogdtsa;    \)\.    1.  hona,   3.  hokapsn.     Für 
die  3.  pess.  masc.  sing,  und  die  2.  pers.  pl.  treten  die  rurnien 
von  eg  e\\\:  ega,  egesn,  agz,  agisd,  für  die  3.  pers.  fem.  sing, 
eine  misclil)ildung:  helid,  heJtdsa. 

1.  mit  verl)en  der  Bewegung. 

fa  nd  ]clev  sin  fada  ga  lör  amö ;  för  hukah  a  wäla  lad ! 
„Diese  körl)e  da  sind  lange  genug  hier;  bringe  sie  ihnen 
nach  hause!" 

2.  hugn,  hogna  mit  irgend  einer  Zeitbestimmung  = 
„nächster." 

)e  düna  sa  hugn.  „Nächsten  samstag."  —  an  cäxtn  sa 
hogna.  „Nächste  Woche'''  [„diese  woche"  ist  an  cäxtn  sa,  oder, 
und  zwar  nur,  wenn  ein  besonderer  nachdruck  darauf  gelegt 
wird,  an  cäxtn  sa  (ig na]. 

hugn,  s.  hugm. 

hukah,  s.  hugm. 

hü,  s.  tu. 

hüJcr,  engl,  hooker,  ein  kleines  fischerboot  mit  einem  mast  und 
einem  Vorsegel,  oft  mit  smäk  vertauscht.  —  Vgl.  ärax,  bad, 
hrig,  korax,  kutr.  Im],  sex,  skünr,  smäk,  stlmr. 


i,  a,  „in"  [ekl.]  .,  a.   aus  i-n ;  Z.-E.  624,   W.  606.  Atk.  746.  — 
Vgl.  an  Partikel. 

Mit  pron.  sing.  1.  inm,  mm,  2.  inat,  inad,  3.  m.  an,  3  f. 
inca,  iikca,  pl.  1.  inn,  2.  im,  3.  intah.  intab;  emph.  imnsa, 
inmsa,  2.  inatsa,  3.  m.  ansn,  3.  f.  incasa.  pl.  1.  inNa, 
2.  imsa,  3.  intapsTi  —  nicht  mehr  von  an  ,,in  ihm"  zu 
unterscheiden:  an  „dort",  aus  and,  St.-B,  11,  Z.-E.  353,  W, 
356,  Atk.  540. 
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3.<f  nwr  nd  krirt,  ta  im.  „Ihr  seid  hochlierzi^,,  [odei- 
„gastfreundlich"],  ta  se  n-d  är.  „Er  ist  ein  mann/'"  — 
kit'  ceud  md  sämrd !  „Heize  mein  zimmer  ein!"  —  a 
mlakll.     „In   I)iil)lin." 

«9,  s.  iJw  und  Till. 

hd,  s.  s/'dd. 

hnfdx,  inf9X^  „erstaunt,  wunderbar"',  iongantach,  aus  ingantach; 
W.  640,  Atk.  771.  —   Vgl.  bnhs. 

tä  idntds  orm.     ,,Ich  wundere  mich." 

rantds,  tufas,  m.,  „erstaunen",  iongantas,  aus  ingantus,  Ath.  771. 

—  Vgl.  idntex. 

tä  hntds  orm.     „Ich  wundre  mich." 
iar,  s.  /3r3,  hraxt,  idrXin. 

idid.  f.,  „fragen,  liitten",  verl)als.  zu  idnm,  iarraidh,  aus  iarraid, 
W.  613,  Atk.  753,  und  iarl'aighe,  aus  iarl'aige,  Atk.  Ti'rl, 
oder  iarfaigid,  iarfigid,  Atk.  752,  \V.  612,  Z.-E.  875,  die 
beide  unterschiedslos  zusammengefallen  sind.  Zuweilen, 
jedoch  selten,  fiara. 

Herd  tä  tä  g  iard  iccEinsd?    „Was  wünschest  du  von  mir."? 

—  tä  ryd  ag^n  le  p'dra  ^ic.  ..Ich  habe  tlich  nach  etwas  zu 
fragen."  —  tä  nie  g  idrd  ort  a  häxt  lin.  .,Ich  möchte  dich 
bitten,  mit  uns  zu  kommen."  —  hänig  me  g  idrd  nd  gtev. 
„Ich  komme,  um  die  körbe  zu  bitten." 

■idrdxf,  f.,  „versuch",  iarracht,  von  idrd. 

vertm  idrdxt  dv  .  .  .  „Ich  mache  einen  versuch  mit  .  . ." 
hrim,  „frao-e,  bitte",  iarraim,    St.-P,.  25,  17,  W.  613,    Atk.  753, 

und   iari'aighim.  aus  iarfaigim,  Z.-E.  455,  875,  W.  611.  Atk. 

752  St.-B.  260,  die  unterschiedslos  zusammengefallen  sind.  — 

Vgl.  idrd  und  idrdxt. 

vern   tu    wccc    iasdxt,   nudv  h-idrtr   e.     „Wenn  man  dich 

um  etwas  bittet,    so  'leihst    du    es."  —  j  idr  me  je,   d  ro  se 

sästd  les.     .,Ich  fragte  ihn,  ob  er  damit  zufrieden  sei." 
idrp,  m.,  „eisen",  iarann,  aus  iarn,  lern;  Z.-E.  52,  949,  St.-B.  25, 

W.  612,  Atk.  753. 
idsdxt,  f.,  „borgen",  iasacht;  W.  613.  —  Vgl.  ärlikn. 
idsy-,  s.  idskdi'd  nnd  idskd/'dxt. 
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idsl'^  m.,  ,.list'Ir'  [iiu'ist  im  kollektiven  sinne.  —  \'iri.  brdk\ 
iasg,  aus  läse,  jesc,  8t.-B.  -iö,  \V.  ()I3.  —  oen.  es)c,  pl.  es/c. 
caii-d  lujds  fisx,  d  ivil  n  c-idsk  cerm.  „(Jehe  einnuil 
nachsehen,  ol)  die  fische  trocken  sind."  —  tör  nd  cri  h-esk 
sd  pg  ma  hclx  ar/as  verd  ma  ivahr  a  luax  yc.  ,,l)iiniie  diese 
(h'ei  fische  nach  meinem  liaiise;  meine  niniter  wird  sie  dir 
hezahlen.'' 

iaskdx,  in  häi/  iaskax,  ias^ach,  aus  iascach,   \\ .  063. 

iaskdi-a,    iasgara,    m.,    ,.fischer",    iasgaire,    aus  iascaire.  Atk.  754. 

idskaraxt,  iasgaraxf,  1'.,  ., fischen",  iasgaireacht,  aus  iascaireciit, 
Atk.  754. 

ifrn,  m..  ,.iiülle"'  ifiVeann,    aus  itfern,  il'ernd.   Atk.  755,  AV.  615. 

Igäfi,  ni.,  „krähe",  iogan,  O  Ii. 

iha,  tha,  ia,  f.,  „nacht",  oidhche,  aus  uidche,  aidche,  adaig.  A.  46, 
Z.-E.  247,  W.  350,  Atk.  5-26,  ^\.-\l.  326. 

ga   duga   jia    iha    ivä   agat!     „(iute    nacht!"    —  sn    iha. 
„Am  abend." 
ilän,  m..  „insel",  oilean.  aus  üiU-n,    \\ .  720. 
ila,  yla,  „jeder',,  uile,  aus  ule.  uli  Z.-E.  360,   \\ .  864.  St.-l).  52, 
Atk.    946,     häufig    mit     gax     verbuntlen.    —    A'gl.    ilaxüxta, 
ilaxüxtax. 

X  IIa  lä.     „Jeder  Tag." 

ildxüxta,   eldxüxta,    f„    „allmacht",    uile-chundiachta.    —    8.    i/a 

und  küxta. 
ilaxüxtax,  elaxüxtax,    „allmächtig",  uile-chundiachtacli.  —  S.  ila 

und  küxtax. 

iln,  f.,  „ellbogeu",  iiileann.  von  uille,  W.  865,  Atl.  946,  St.-B.  52. 

iä  m  iln  bfisca.     „Mein  eilbogen  ist  gebrochen." 
ima,  „deshalb",  uime.  aus  uimme,  inirae,  imbe,  Atk.  756,   \V.  618. 
as  inia  sin,    a    durc    mc    les   n   xänc   sin.     „Das    ist  der 
grund,  weshalb   ich   ihm   das  ges[)räch   mitgeteilt   habe.'" 
ima  [ausser  ima  „deshalb'",,  s.  Im  ,.butter.'' 
imaxt,  f.,  „fortgehen",  verbals.  zu  immi,  imtheacht.  aus  imtecht, 
Z.-E.  800,  876,  W.  629,  8t.-B.  34.  Atk.  762. 
tä  se  g  imaxt.     „Er  geht  fort.'' 
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imarhd,  s.  irnorka. 

inn-,  S;  iimni. 

imim,  „gehe  fort'',  imthigliim,  aus  immthigim,  Z.-E.  876,  Atk. 
762,  W.  6-Ji).  —  Vgl  imdxt. 

imt  lät!    ,,Fort  mit  dir!"  —  innö  me  9nis,  tä  se  a  n-am. 
„Icli  ^verde  jetzt  gehen,  es  ist  zeit.'' 

imiö^  s.  innm. 

inihkän.  in.,  „nal)el'',  imliocan.  aus  imk^caii,  A.  i»3.  St. -13.  30, 
W.  626. 

Iniorka,  iniarka,  imrka,  f.,  „üherscluiss",  iumarca,  Keat. 

tä  imerka   vtog    sab}  an.     ,.Es  ist  zu  wenig  salz  daran.'' 

imrkd,  s.  iniorka. 

innl,  m.,  „fülle,  menge",  iomad  [Keat  ,  iomadh,  aus  immad, 
ind)ed,  St.-B.  46,  A.  ^'i,  Z.-E.  801,  W.  616,  Atk.  760. 

is  imü  dyna  ar  n  ynax.     „Es  ist  eine  menge  von  leuten 
auf  der  messe.'' 

«w-,  s.  i. 

iiiax^  m.,  ..einschlag'"  [l)eim  gewebe],  inneach,  O'R.  —  Vgl. 
dalü  „kette." 

/»/?,  f.,  ..gehirn",  inchinn.  aus  inchind,  St.-B.  30,    AV.  635,  636, 
'a.  767. 

bi-isav  plesk  a  r^;),  agas  hänig  n  inü  dmdx.    „Seine  hirn- 
Sfhale   brach,   und  das  gehirn  kam  heraus." 
inca,  s.  /. 

inün,  f.,  „amboss",  inneoin,  aus  indeoin,  St.-B.  15.,   167. 
inün,  f.,  „Zwiebel",  oininn,  O'R. 

m3(f,  m..  ..Stätte,  statt",  ionad,  aus  inad,  A.  86,  AV.  635,  Atk.  766. 
inad   je  =  cäx  ß   „gottesliaus".  —  fdr    inad    isa   Jirlst. 
„Der  Stellvertreter  Jesu  Christi." 

iniaxa,  pl.,  ..Indien'",     na  h-iniaxa  hei'.     ., Ostindien." 

inis,  f.,  ,.insel",  inis,  St.-B.  46.  Atk.  771,  W.  64'i.  iini-  in 
inls  ivör  an),  paräsca  inis  )uö/\  inis-muin,  rnisir,  inis-sir 
[Vgl.  Ciryi];  sonst  heisst  Insel   ilän. 
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imn,  f..  .,toclit<'r'',  iiii;li<';in.  .'ins  inj^eii,  St.-I).  oO,  111.  Z.-K.  241, 
877,  \\ .  G40,  Atk.  771.  —  pl.  imm.     A'gl.  mnün. 

inm,  s.  /. 

instin,  s.  msvm. 

iijn-,  s.  07^9. 

is  [ausser  is  „ist"],  s.  ^".s. 

Is,  ds,  is,  ,.ist"  [stets  pi^.klitisch],  St.-B.  44,  159,  17!).  Z.-K. 
487  IV..  ^\.  360  r,  Atl<.  89-2  ll'.,  Keat.  I  11.  —  Es  fehlt  im 
[)raes.  nach  nl  nax,  dn;  die  noch  erhaltenen  formen  sind: 
1.  einfache:  /s,  9S,  s  für  das  praes,  hd,  h  für  das  i)erf.,  fiit. 
und  den  kond.  des  unahhängigen  Satzes;  nid  mVm  den  kund, 
nach  nia  [im  praes.  wird  nach  mä  is  gel)rauciit].  "2.  zusammen- 
gesetzte: (/)'  [niit  fp]  für  das  praes.  und  perf.  [seltener  für 
letzteres  gdrdb]  nir  [asp.]  vor.  kons.,  mrv  vor  vok.  [mit  /*?] 
für  das  perf. 

1.  is  bezeichnet  wesenhal'tes  sein  [wie  span.  ser,  aind.  as] 
im  gegensatz  zum  zuständlichen  sein  [span.  estar,  aind.  bhüj, 
das  durch  täim  ausgedrückt  wird.  Es  dient  meistens  zur 
hervorhebung  eines  wortes  wie  franz.  c'est.  is  fär  e.  ,,Er 
ist  ein  mann'"  [im  gegensatze  zu  tieren  und  dingen].  [\  gl- 
tä  se  n-d  är.  ,,p]r  ist  ein  mann,  d.  h.  kein  knabe  mehr  und 
auch  noch  kein  greis'']  —  j'nn  e,  5«  m  ejf  hn  e  find.  „Ich 
würde  es  thun,  wenn  ich  imstande  wäi-e  es  zu  thun."  — 
nax  jäs  n   kälin  l?     ,.lst  das  nicht  ein  hübsches  mädchen? 

2.  mit  dem  komp.  zur  bildung  eines  Superlativs.  —  \'gl.  ms. 
—  tor  m  n  hatd  ds  edrdnid  acjdt.  „Gieb  mir  den  leichtesten 
hut,  ilen  du  hast." 

iskd,  m.,  ,,wasser",  uisge,  aus  usce,  8t.-B.  2(19,  A.  137,  Atk. 
950,  W.  658. 


f,  s.  ihd,  ihd  im,  s7. 
id,  s.  ihd,  ihd. 
igt,  s.  fm. 
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^/^^,  ?3,  ?3,    f.,    „essen",  verb;ils.  zu  ^w,  ithe;  AV.  G47,  Atk.  774. 
ivil   en   ryd   agdd   le   n-td?      „Hast    du    irgend    etwas   7AI 
essen  ?" 
^/^/',    f.,    „ackerlVld",    itliir;  W.  (U7  zu  itli .    Z.-E.  "iÖO,  W.  047, 
A.   107. 

9.9  mwä  n  ihr  garl  fatl  fädi'  ö  donahu.  „Peter  O'Oono- 
hoe's  kartott'elleld  ist  gutes  land." 

tk,  m.,   „bezahlen",  verbals.  zu  ffaiii,  ioc,  aus  ic,  icc ;  St.-B.  "i'i'i. 
^y.  ()14,  Atk.  754. 

Jce  ved  tä  le  n-tJc?     „\Vieviel   ist  zu   bezahlen?" 
ikd,  s.  hakäliin  und  ikXin. 
tkidxt^  f.,  „bezahlung",  von  ik. 

iktni,    „l)ezahle",    ioeaini,    Keat.    „heal,  eure",    aus  icaim,  ieeini ; 
St.-B.  222,  AV.  G14,  Atk.  754.  —  Vgl.  ;?/r/w,  Mnim. 

dn  ikd  tu  e  sin  ym?  ikdd.  „Willst  du  das  l'iir  mich 
bezahlen?     Jawohl." 

ixtr^    m.,    „unterer  teil",    i'ochtar.    aus  iehtar;   St.-B.  33.  A.  84, 
°AV.  614,  Atk.  754.  —  Vgl.  udxtr. 

ixtr  n  dords.  „Der  untere  teil  der  thür.""  —  vi  tomäs 
d  n-txtr  aydü  pärig  e  n-ndxtr.  „Thonias  war  unten  und 
Patrick  ol)en"  [beim  ringkanipl'].  —  ixtr  na  füärdgd  [auch 
tun  nd  fndvdgd].     „Der  meei-esgrund." 

tbx,  ni.,   „Zerstreuung",  iolacli,  Oir.   „diversion,  niirth." 
kira  SC'  sin  lldx  ort.     „Das  wird  dieli  zei'Streuen." 

fw,    „esse",  ithini;    St.-B.  29,  44,  Z.-K.  429,  AV.  647,    Atk.  774. 
—  fut.  isdd,  isd  nie  etc.  —  \'gl.  ihd. 

dn  m  tu  kyröl?  tnisa  gax  ib  höre  hia.  ,.Isst  du  haniniel- 
fleisch  ?  Ich  esse  jede  speise."  —  ni  isa  nie  n  t-rän  sa,  tä 
se  krua.     „Ich  werde  das  brut  nicht  essen,  es  ist  hart." 

im,    ni.,    „butter",    im,    ans    irnni,    inib;    St. -15.  34,    W .  617.    — 
gen.   inra.  —  Vgl.  Ijlax. 

tä  n  e-im  sa  sax  ür.  „Diese  butter  ist  ganz  frisch."  — 
hläx  n  inia.     „TUitterniilch". 

insaxt,    f.,    „erzählen",    vei-bal.   zu    nisjni,    inniseacht,    O'li.   inni- 
seadh,    Keat.   iniiisin. 
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tä  mürän  ni  agm  U  n-insdxt  2,ic.    „Ich   luihc  dir  vielerlei 
dinge  zu  erzühieii." 
insi-^  s.  insi  und  Inslm. 
msi,  pl.,  „thürangeln",  engl,  liinges. 

rnsmi,    ins/in,    insXin,    „erzähle",    innisiin,  niis  indisini;   W.  643. 
Atk.  769. 

insö  nie  ryä  dTänc  2,ic.  „Ich  werde  dir  etwas  erzählen." 
—  üistn  sed  sliel  ntid  2,m  x  en  ndi-  d  liaim  gd  ß  ed.  „Jedes- 
mal, wenn  ich  zu  ihnen  kunime,  erzählen  sie  mir  eine  neue 
geschichte." 

Intdx,  s.  idnfdx. 

mtdf!,  s.  hnfdfi. 

tnoi,  f.,  „meinung,  altsicht,  gedanke",  intinn,  Keat. 

Jce  n  incn  tä  egasn  n-d  hyv  sin?  „^Vas  denkt  er  dar- 
über?" —  sin  e  m  incn  sa.  „Das  ist  meine  meinung."  — 
Vgl.  d.  beisp.  unter  arlm  und  dniü. 

incDf'idx,  von  mcti  in  ürd-inctidx. 

Incsrdxf ,    f.,    „gedanke",    intearacht,    eine  neuhildung  von  mcn, 
Wühl  unter  einiluss  von  intleacht  „intellekt". 

hänin   n   incdroxt   sin   lom.     „J)er   gedanke  gelallt  mir." 

Isd-  [ausser  isd  „Jesus"],  s.  im. 

isd,  m.,  „Jesus",  losa,  aus  Isu;  \V.  875,  Atk.  954. 

isl,    m.,    „niedrig",    iseal,    aus    isel,    issel ;    St.-B.  83,  Atk.  773, 
°  W.  646,  Z.-E.  768.  —  Vgl.  udsl,  sis. 

isl  agds  vdsl.  ,,Hoch  und  niedrig'"  [leute  aus  höherem 
und  niederem  stand]. 

j 
jau-,  s.  fäim. 

je,  s.  Jim. 

jef-,  s.  fMtn. 

ji,  s.  Jim. 

jis9,  s.  Jim. 

jl-  [ausser  jiIj],  s.  jim. 

ßb,  s.  gd  und  jlm. 

Finck  ,     Arauer  muudart,  \{) 
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k 

kahd/'d,  m.,  „Schwätzer''  cabaire,  O'R. 

kahdVdxt,  f.,  ,,oesch\v;itz'',  cabaireacht,  O'R. 

kahlerd,  m..  ..Ilickscliuster'",  eiiul.  col)bIer.  —  Vul.  gresi. 

kad,  kad,  =  gaß. 

kafd,  m.,  „katt'ee",  engl,  coti'ee. 

kafd,  =   käfd,  s.  kähim. 

kuhd,  m.,  „kämpf,  Schlacht",  cath,  W.  414,  St.-B.  96,  noch  in 
einzelnen  feststehenden  Verbindungen,  wie  kahd  nd  hym  ,.die 
Schlacht  am  Boyne'',  sonst  durch  hatl  ersetzt.  —  Vgl.  kogd^ 
karidxf,  trej,  trumoskäl,  säridxt  kahü,  kahdx. 

kahdx,    „streitsüchtig",    cathach  ;  St.-B.  66.  —  Vgl.  kahd^  kahü. 

kahf,  s.  kau''. 

kahü,  m.,  „Versuchung",  cathughadh,  Donl.  370.  von  kahd. 

kaikis,  „ein  Zeitraum  von  vierzehn  tagen",  caogthighis,  aus  coic- 
digis;  W.  436,  J.-M.-S.  I,  142. 

tä  se  imi,  le  kaikis.  „Er  ist  vierzehn  tage  fortgewesen." 
—  j  imd  se  kaikis  ö  hin.  ,,Er  ist  vor  vierzehn  tagen  fort- 
gegangen." 

kahr,  m.,  „vetter". 

nid  xol  kahr.     ,,^Iein  vetter  ersten  grades." 

Ä'aÄf,  kähf,  f.,  „Stadt",  cathair,  aus  cathir,  St.-B.  74,  Atk.  57'2, 
Z.-E.  259,  W.  415,  nur  in  kahf  nyv  fad)'  ,,(lie  Stadt  des 
heiligen  I^etrus"  und  du  kahf,  nom.  pro[)r. ,  „Blackfort". 
Sonst  wird  „stadt"  durch  hüäh  mör  ausgedrückt. 

kaW',  kahr,  f..  ..stuhl",  cathaoir,  aus  cathair;  W.  415,  Atk.  572. 

kaii'j,  f.  ni.,  „gewerl)e,  handel",  ceard,  aus  cerd;  St.-B.  80,  W. 
420,  Atk.  579.  —  gen.  kairjd. 

kairja,  s.  kairj. 

kak,  m.,  „koth",  cac,  aus  cacc;  St.-B.  66,  \V.  408. 

Statt  kak  9  jitid  ,,notilurft  verrichten"  sagt  man  meist 
euphemistisch  9  hh  sis  ,,sich  hinsetzen". 

kana,  m.,  „kanne",  canna,  O'R.,  engl.  can. 

dii/'c  se  lom  n  kam  d  hnd  le  büäm.  ,,Er  bat  mich  die 
kanne  mit  milch  zu  füllen." 
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kanwnc,  f.,  ..nusspi-nclio.  jikzciit",  cnnmhuin,  O'H.  „lan;4na^o, 
dialect,  i)ronniiciatioü,  acceiit."  —  Vi^i.  fudninud^  fudninü. 

dS    fnog   n  xanwnc  tä  ort.     .,l)u  hast  wenig  fremdartiges 
in  der  ausspi-aclie." 

lapl,  m.,  .,prerd",  capall,  ans  cai)!!!!;  St.-ll  (58.  Atk.  571.  — 
äa;,  gerän,  lär,  särdx. 

kara,  s.  kardj. 

kardbad,  m.,  „kinnlade".  caihad;  AV.  413. 

kai\-)j,    m.,    ,,i'rennd'',    von   cara;    St.-B.  71,    Z.-E.  255,    AV.  413, 
Atk.  571.  —  vok.  kard,  pl.  kär/d.  —  Vgl.  müincf. 
d   xard  nid  xrl!    ,,^Iein    lieher    l'rennd!"  —  dS  tu  nid  xardj. 
„Du    bist   mein    freund."   —   tä  md  xai'p  dlüg  hast.     „Alle 
meine  freunde  sind  tot." 

kavdg^  f.,  ,,fels",  carraig,  aus  carric,  corrac;  St.-B.  72,  Z.-E.  812, 
W.  414,  Atk.  571.  —  gen.  kardßd^  pl.  kardgdXd.  —  Vgl.  «/, 
kävdgdx. 

vi  se   n-d  xardg  an  ivör.     „Es  war  also  ein  sehr  grosser 
felsen." 
kardgd,  kardg. 
karawätd,  „kravatte",  engl,  cravat. 

fcenas  9  güijlln  fosd  do  xardtoätd?    „Wie  bindest  du  deine 
kravatte?" 

karidxt,  m..  „ringkampf",  caraightheacht,  O'R.  —  Vgl.  batl, 
kahd,  koga,  trej,  trumoskäl,  säridxt. 

ka/'dgax,  s.  kärdgax. 

kas-  [ausser  kasaxf-,  kasij.  kasür],  s.  kasiin  und  kasd. 

kasa,  m.,  „drehen,  begegnen",  verbals.  zu  ko,.stni,  casadh,  Keat., 
zu  cas,  cass;  Atk.  572,  W.  414. 

nl  ediin  xasd  suas  ma  wntsa.    „Ich  kann  meine  uhr  nicht 
aufdrehen."  —  Vgl.  waindäl. 

kasaxf,  f.,  ,. husten",  casacht,  zu  casad,  casachtach;  St.-B.  57.  — 
Vgl.  kasaxtax. 

tä    kasaxt    er.     „Er   hat    den    husten."    —   tä   se   kasaxt. 
„Er  hustet." 

10* 


( 
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kasdxtdx,  m.,  kollekt.  zu  l-as9it,  casachtach;  St.-B.  57. 

vi   mörän   xasdxtdx   Sd   hohl   snü.     „Es   war    ein    starker 
husten  in  der  gemeinde"  [in  der  kirohe]. 

kasij,  f.,  „klage,  beschwerde",    casaoid,  aus  casait;  Atk.  572.  — 
Vgl.  egyn. 

ivil  en  xasl]  agdt?      „Hast  du  dich  ül)er  irgend  etwas  zu 
beklagen?" 

kasim^  ..drehe",  im  pass.  „begegne",  casaim.  —  Vgl.  kasd. 
d  kasü  senids  T^ic?     „Ist  dir  Jakob  begegnet?" 

kasü,  s.  kasim. 

kasür,  m.,  „liammer",  casur,  0"R.  — -  Vgl.  aurd. 

Jce   n   herld,    tä   df  xasür?     hämr.     „Wie   heisst   kasür 
auf  englisch?     Hammer." 

kat,    kot,    m.,    „katze",  cat;    St.-B.  67,  W.  414.  —  gen.  kyc.  pl. 
kyc.  —  Vgl.  katdXdS. 

na  ßnt  Jccinaxt  kyc  d  mäld!     „Kauft  eine  katze  nicht  im 
sack!" 

katdxas,   m.,    „hitze  der  katze",  *catachas.  —  Vgl.  a/al,  äxmrc, 
dm\  Uli,  rehdxt. 

tä  n  kat  fy  xatdXds.  —  tä  katdXds  dr  d  yat.    „Die  katze 
ist  heiss." 

katdbJcdX,    „katholisch",    catoiliceach,    Donl.    —   Vgl.   protdstün, 
galdd,  geldx,  äghs. 

kaul  m.,  „hasel",  coli;  St.-B.  92,  ^\ .  438. 

kauUmx,   m.,    „seegras",   vgl.  cabhlach,    „flutte",   Keat.  —  Vgl. 
fämn. 

kaurldx,  „eine  art  meertang",  „ribbon-weed".  —  Vgl.  fämn. 

kaitmer,  m.,  „ecke",  engl,  corner. 

ka,  „spreu",  cäith  ;  St.-B.  57,  Z.-E.  30,  W.  412. 

imin  n  sop  Les  d  gä    „Das  strohlnindel  geht  mit  der  spreu." 

k   bh,  m.,   „kabel,  ankertau",  cäbla,  O'R.,  engl,  cable. 

kä'jfn,    m.,    „ein  breitkrämpiger,    flacher,   fast  steifer  filzhut,  der 
viel  von  irischen  geistlichen  getragen  wird",  cäibin,  O'R. 
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knjd^   „\v;inn?",    „wio  liiii^c?",  ;ms  c-iit   „wo?",    Ko;tt.,   Atk.   r)70. 

käjd  xoiws  tu  isd?   gd  trnünd.    tüf  lät  idä !   „Wie  lange 

willst  du  die  saclien  behalten?    Bis  zum  abend.    Dann  nimm 

sie  mit!"  —  fidx  tnyj,  käjd  gd  miai  n  bäd  eg  imdxt.    „Lasst 

uns  sehn,  wann  das  lioot  alifidirt!" 

kal'9,  m.,  „kuchen",  cäca.  O'R.,  engl.  cake. 

nü  igt  inirkd  gd  n  käkd  d  xlan!    „Esst  nicht  zuviel  von 
dem  kuchen,  kinder!" 

Ä'rt/,  f.,  „eigenschaft,  charakter",  cäil,  Keat. 

nil  tadd   le   kor   d   n-ai  d   käl  nä  d  klü.     „Es  lässt  sich 
nichts  gegen   ihren  charakter  und  ruf  sagen." 

kam,  „krumm",  cam,  aus  cam,  camm;  St.-B.  78,  Atk.  570,  W,  412. 
ta  dd  ivinal  kam.     „Dein  hals  ist  krumm." 

kän-,  s.  kand,  kämm,  kancd. 

känd^  m.,  „schmähen",  verbals    zu  kämm,  ciineadh,  O'R. 

is   mör   d   närd   d   ve  känd   dd   xürsd.      „Du    sollst   dich 
schämen,  so  schlecht  von  deinen  nachbarn  zu  sprechen." 

kämm,  „schmähe,  tadle",  cainim;  St.-B.  66.  —  Vgl.  känd^käncd. 
nä   mol   agds  kän  hü   hen!    „Lob   und   tadle  dich  nicht 
selbst!" 

käncd,  p.  p..  zu  kämm,  cäinte. 

tä  se  kancd.     „Man  redet  schlecht  von  ihm." 

kar,  m.,  „karre",  cär,  aus  carr;  St.-B.  72,  W.  414.  —  pl.  kardnt. 
—  Vgl.  Ä-fl/r,  köstd,  trukl. 

vi   mörän   käram   er   n  yndx.      „Es    waren    viele  karren 
auf  der  messe." 

kärdd,  kartd,  „karte",  cärta.     Vgl.  cairt;  Atk.  569. 
kardd  postd.     „Postkarte". 

käram,  s.  kär. 

karta,  s.  kär  da. 

kärjd,  s.  kardj. 

karc,    f.,    „karre",    c;iirt    [O'O.  cairt],    engl.    cart.    —  Vgl.   kär, 
köstd,  trukl. 
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Jcäs^  f.,  „fall,  nmstaml",  c;is,  Atk.  572. 
käsk,  s.  käsU. 

käsH,  f.,  „ostern".  cäisix,  aus  caisc;  Atk.  569.  —  oren.  käsk. 

ihd  xäsk.  „Ostervorabend."  —  fy  xäsk  „Osteni."  —  dr 
ludn  Xäsk.  „Ostermontag." 

käc.f.,  „Katharina",  engl.  Kate. 

kä,  s.  käh9  und  kähitn. 

käf-,  s.  käJüm. 

kähd,  M,  kä,  kdi\  m.,  verbals.  zu  kälum  mit  den  enspreclienden 
bedeutungen,  caitheamh,  aus  caithem;  ^V.  AV2,  Atk.  570. 

ds  midn  Im  ii  vi  sd  hogn  d  xähd  9  gondmdrd.  „Ich  möchte 
den  nächsten  nionat  in  Connemara  verbringen."  —  ivil  tu, 
d  n-ai  käkd  tdbdk?  „Hast  du  etwas  dagegen,  dass  ich 
rauche  ?" 

käh9v,  V.  kähim. 

kdUm,  „verzehre",  caithim  ;  St.-B.  64,  Z.-E.  182,  W.  412,  Atk.  570. 

1.  „verzehre,  geniesse."  —  Vgl.  im. 

kd  e  sin,  ßnd  se  müd  2,ic!  „Nimm  das  ein,  es  wird  dir 
gut  thun."  —  xd  me  dvöxd  dr  nnidjn.  „Heute  morgen  habe 
ich  eier  gegessen." 

2.  „rauche." 

d  gdhn  tu  tdhdk?  —  d  gdhn  iü?    „Rauchst  du?" 

3.  „verbringe"   [zeit]. 

xd  se  mörän  5«  cemsr  d  ijerdmän.  Er  hat  eine  lange  zeit 
in  Deutschland  verbracht." 

4.  "trage"  [kleidungsstücke]. 

9  gähn  tu  brögd?  „Trägst  du  schuhe?"  —  kähn  se  hatd 
hiog.     „Er  trägt  einen  kleinen  hut." 

5.  „werfe,  schleudere." 

kd  dmdx  md  lävdni  hi'i)  n  winög !  „Wirf  meine  handschuhe 
zum  fenster  hinaus!"  —  xd  se  klox  les  d  winög.  „Er  warf 
einen  stein  gegen  das  fenster."  —  nä  caigi  d  n-d  küre  iiis 
nni,  kähdv  sih  händ.  „Geht  doch  nicht  mehr  ans  gericht. 
ihr  habt  ja  schon  einmal  verloren." 
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6.  „ich  miiss."  —   V<il.  <'(jn. 
kdfa  wd  (/ol  d  icäh.    „loli  werde  nach  hanse  gehen  müssen." 

—  ka  myj  a  jwd  yd  jti'dx,  mar  ta  se  g  idvd.    „^V'ir  müssen 
üenau   nach  seinen   wünschen   handehi." 

kähn,,  s.  kdlnm. 

kähr,  s.  kahf  und  kah''. 

hdi-  [ausser  kähx],  s.  kd/a,  kdltni,  kdlcd. 

kdh,  m.,  „verlieren",   vei-bals.  zu  Ä'ö/I'w,  caiIhMdli,  cailleam,  Keat. 
n?l  eu  am  agm  le  xdh.    „Ich  halte  keine  zeit  zu  verlieren." 

käldx,  f.,   „hexe,  altes  weil)",  cailleach,  O'R.,  zu  koil  „wähl". 

kältm,    „verlieren",    im    pass.    „sterlte",    caillim,    Keat.  —  Vgl. 
kdid,  kdicd. 

xäl  se  omlän  d  ro  egd.  „Er  hat  sein  ganzes  vermögen 
verloren."  —  kdlü  san  d  tjdh.  „Johann  ist  in  Galway 
gestorben." 

kdlc,  s.  kälcd. 

kälcd,  kdlc,  p.  p.  zu  kdftm,  caillte,  Keat. 

ta  se  kälcd.     „Er  ist  tot."  —  Vgl.  Jiasi^  mardv. 

kälin,  m.,  ,,mädchen",  caili'n,  gen.  10,5.,  dimin.  zu  caile  „bauern- 
Irau;  O'R. 

is  käl'in  hwg  rl  wd  niird  nt  vridn.  ,,Nora  O'Brien  ist 
ein  sehr  artiges  kleines  mädchen."'  —  ta  Im  n  xdhn  hriscd. 
„Des  mädchens  hand  ist  gebrochen.''  —  gd  mceUd  jid  2,ic,  9 
xdlm!    „Guten  tag  Iräulein  !" 

kändäl,  „Versteigerung,  auktion",  cantail,  O'R. 

ränd  me  d  kändäl  e.     „Das  ist  ein  gelegenheitskauf." 

känc,  f.,  „unterhalten,  erzählen,  schwatzen,"  caint;  St.-B.  69. — 
Vgl.  käncim. 

tä  sz  d  günl  d  kdnc.  „Sie  ist  eine  plaudertasche."  — 
Jce  n  de,  d  ro  tu  kdnc  dr?  „Wo  hast  du  ihn  angesprochen?" 

—  n  sJcian,  d  ro  tu  kdnc  ord,  ta  si  agm.     ,.])as  messer,  von 
dem  du  sprachst,  ist  bei  mir." 

kdnclm,  ,. spreche",    caintighim,    (/K.,    von    kdnc.     fiä  kdnc  dr! 
„Sprich  nicht  davon!"     „Erwähne  es  nicht!" 
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Jcdpln,  m., ., mutze,  knppe'',  caipin,  O'R.  c/iipin,  dimin.  zu  en,2;I.  cap. 
kdvdgdx,    hivdgdx^    „felsig",    cairgeach,    aus  cairrcecli ;    W.  412, 

von  kardg. 

tä  n  äc  kclr9g9X.     .,Dei-  platz  ist  felsig." 
kä-,  s.  kähd  und  kähtm. 

ket/,  m.,  „kessel",  engl,   kettle.  —  Vgl.  aian,  korkan,  potd. 
kdd,  s.  kad. 
kdläscd,  s.  kohdz. 
kdnal  s.  konäl. 

kasan,  m.,  ..pfad".  casän,Keat.  —  Y^\.hdhxJ)öhr,höhrm,röd,sräj. 
/■/y,  hji,  f.,  .,anteil"'.  fuid,    aus    cuit,    St.-H.    öi),    W.    458.   meist 

plenoastiscli  gebraucht. 

9  xij  laurd.    ,. Seine  büclier."  9  x/j  asmxd.    „Seine  rippen." 

d  xyj  cei'dgdj.     „Sein  geld"  etc.  etc. 
kiUlii,  m.,  ,. junger    liund,    3  bis    6    monate    alt",    cuilean  [O'R. 

cuileann ',    ans    cuilean,    cuilen,    culen,    St.-B    94,    W.    457. 

Atk.  619. 
kiln,  s.  koln. 

kilög,  „fliege",  cuileog,  O'R.,  von  cuil,  Rt.-B.  94. 
kimn-,  s.  kimnd  nnd  kimmm. 

kimnd,  kivnd,  f..  .,erinnerung",  cuimhne,   aus  ciiimne;  Atk.  619. 
Vgl.  kininim,  kimnü. 

h'mmm,    klvnim,    klimm,    ,, erinnere    mich,    denke  an",    cuimh- 
nlghim,  aus  cüimnigim;  Atk.  619.  —  Vgl.  kimna,  k'tmnü. 

kimnim  er  gd  rl  wä.  ,,Ich  erinnere  mich  seiner  sehr 
gut."  —  na  kivnd  myj  er  ms  niü.  „Lasst  uns  nicht  mehr 
daran  denken !" 

kimnü,  kivnü,  m.,  ,, sich  erinnern,  denken  an",  verbals.  7ai  kimnim, 
cuimhninghadh,  aus  cüimniugud;  Atk.  619.  —  Vgl.  kimnd. 
in  edim  hivnü  ei-  9  cenm.  ..Ich  kann  mich  seines  namens 
nicht  entsinnen."  —  kivn  er,  tä  se  kimnü  er  föS9  9fisc. 
„Denke  dir,  er  geht  mit  dem  gedanken  um,  sich  wieder  zu 
verheii'aten." 

kinfd,  s.  koind. 
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kimm,  s.  komm. 

kiijf,  „ein  seil,  mit  dorn  zwei  ziei^'eii  oder  schafe  zusammen- 
gebunden werden",  cuin^ir.  —  O'R.  cuingir  chapall  „a  team 
of  horses'',  cuingir  dämh  „a  yoke  of  oxen." 

ki)'-,  s.  kirim. 

kivd,  m.,  „einladung",  cuire,  O'R.  „feast". 

kirim,  „setze",  mit  allen  bedeutungen  des  engl,  put,  cuirim 
St.-B.  90,  W.  457,  Atk,  620.  —  Vgl.  kor. 

In  Verbindung  mit  sulistantiven  zum  ersatz  einfacher, 
meist  verlorener  verben,  wie  kinmfis  er.  „Ich  schicke  nach." 
—  kirim  d  gel,  „Ich  erinnere,  empfehle."  — /c/rim  färdy  dr. 
,,Ich  ärgere,  necke."  —  kirim  glas  er  n  äords.  „Ich  ver- 
schliesse  die  thür."  — -  kirim  er  gül.  „Ich  verschiebe."  — 
kirim  eddx  orm,  oder  kirim  arm.    „Ich  ziehe  mich  an"  etc. 

kis/än,  m.,  ,,schloss,  bürg",  caislean,  Keat. 

kisld^  i'.,  „puls",  cuisle,  aus  cusle,  W.  462. 

9  xisld  md  xri!  ,,Mein  herzchen",  „mein  lielichen."  — 
Vgl.  T.  S.  S.  IV.  264. 

klai,  m.,  ,,eine  aus  lose  aufeinander  gelegten  steinen  bestehende 
mauer  zur  Umzäunung  von  gärten  und  feldern",  cladh,  aus 
clad,  „graben."     St.-B.  82,  W.  425. 

klair9,  m.,  „feigling",  cladhaire,  O'R., 

ni  äkä  n  äc,   da  wacä  saivrds  mör  d  n-äc  dr  bi  eld;  tä 
tu   hen    dd    xlaird    xö    mör    sin.     „Du    würdest    den   platz 
nicht  verlassen,  wenn  du  grossen  reichtum  an  einem  andern 
linden  könntest;  du  liist  ein  zu  grosser  feigling  dazu." 
klan,  s.  klän. 

klauti,  „wölken",  engl,  elouds.  —  Vgl.  nel. 
klär,  m.,  „brett.  tisch",  dar,  Z.-E.  17,  W.  425,  St.-B.  100,  Atk. 
586.  —  Vgl.  baurd. 

klär  d  waurj.     ,,Das  tischbrett." 
klar-yndx,  m.,  „krüppel",    claraineach,    aus    clärainech,  W.  425. 
klän,  klan,    f.,    „nachkommenschaft,    kinder",    dann,    aus  dand, 
St.-B.    63,    Z.-E.    241,    W.    425.    Atk.    586.    —    gen.   klyn9, 
pl.  klyn9.  —  Vgl.    ländo,  nmän,  päscd. 
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caigi  dindx,  d  xlän!    „Geht    hinaus    kinder!"  —  herfr  d 
xlan  fös.     „Seine  kinder  sind  noch  zu  erwarten." 

klds,  L  „furche",  chiis,  0'R„  Vgl.  W.  426. 

khivd,  m„  „Schwert",  claidheiimh,  aus  claideb,  St.-B.  82,  W.  425. 
—  pl.  Hävi. 

bar  71  xlävd.     „Die  spitze  des  Schwertes." 

Mifd,  m.,  „spiel",  cluithche.  cluiche,  Keat..  cluinihthe,  IToiian. 
Phrase  Book  68,  aus  cluche,  cluiche,  St.-B.  103,  W.  428.  — 
pl.  Mifi. 

klifd   Jcärd'i.,    ,.kartenspiel".  —  Mifd    beil.,    „Ballspiel".  — 
klifd  härd.,  ., Hürdenrennen." 

klift,  s  klifd. 

klog,  m.,  ,.glocke",  clog,  aus  clocc,  St.-B.  103,  W.  427.  — 
Vgl.  klogin. 

d    wHdldär   n  klog?     „Hat   man   geläutet  ?J —  Ice  w   klog 
e?  fa  se  cr%  ö  xlog.  —  Wieviel  uhr  ist  es?     Drei  uhr. 

klogm,  m.,  „schelle",  cloigin,  O'R.,  dimin.  zu  klog. 
krä  n  klogin!    „Ziehe  die  schelle!" 

klox,  f.,  ,.stein",  doch,  St.-B.  73,  Atk.  586,  AV.  427.  —  pl 
kloxd.  —  Vgl.  kloxan,  kloxdx. 

xä  nd  päsci  kloxd  d  n-ai  nd  füinög.    „Die  kinder  warfen 
steine  gegen  das  fenster." 

kloxän,    m.,    ..ein    kleines,    halbkugelförmiges    Steinhaus,     ohne 

mörtel  gebaut",  clochan,  von  klox. 
kloxd,  s.  klox. 
klu9n,  „wiese",    cluain,    St.-B.  103,  ^\.  428.  —  pl.  kludnsd.  — 

Vgl.  lend. 
kludnsa,  s.  khon. 
kluds-,  s.  khtds. 
kluds,   klu9S,   f.,  „ohr",  cluns,  St.-B.  102,  W.  428,  Atk.  587.  — 

pl.  kludSd. 

loil  de  xluds  baudr?     „Bist  du  taub?" 

klü,  f.,  „ruf",  Chi,  St.-B  101,  Z.-E.  25,  W.  428,  Atk.  587. 
xäl  si  d  klü.     „Sie  hat  ihren  ruf  verloren."     [Vgl.  kät\. 
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Tclüch.    m.,    „hcdeckuim'.  iiiizuu,",  cliidjidli,  O'I^  —  Vgl.   W.  427. 
klym,  s.  klän. 
Jilymm,  s.  klysim. 
kh/s-,  s.  klysim,  klyscäl. 

klysim,  sehr  selten  klymm,    „höre,  verstehe",    cluinhn,   cluisim, 

'  cloisim;  cluinim,   Z.-E.  502,   St.-B.   102,    W.  428,    Atk.  551, 

cluisim,  von  dos,  verluils.  zu  cluinim  [Jetzt  klyscäl],  —  Vgl. 

esctm    „horche,    höre    zu."    —    imp.    nicht   geliraucht;    perf. 

sing  1.  xudlds  xudld  me,  2.  etc.  xush  tu  etc. 

dr  XHdh  tu  n  skel  üd?  iilr  xudldS.  „Mast  du  jene 
geschichte  gehört?  Nein.  —  tä  kosül  lob  9  ve  baudr  in 
xlysn  sidd  en  ni.  „Sie  scheinen  taub  zu  sein.  Sie  verstehen 
kein  wort." 

klyscäl,  „hören",  verbals.  zu  klysTm,  *cloisteal. 

71?,  edn  se  klyscäl  fös.     „Er  kann  noch  nicht  hören." 

klyn-,  s.  klymm  und  klynd. 

klynd,  m.,  „neigen",  claonadli,  Keat.,  verbals.  zu  klymm. 

ta  n  cinds  d  klynd  er  n  cdn-dr.    „Die  krankheit  des  greises 
wird  schlimmer." 

klymm,  „neige",  claonaim,  von  clöin,  cloen  „schiel";  8t.-B.  101, 

Z.-E.  31,  W.  427,  —  Vgl.  klyn9. 

xlyn  sl  gd  hü  d  (ehr.      „Sie    unterwarf  sich    dem    willen 

ihres  vaters."     ds  mör  d  xlynd  se  ö  rer.    „Seit  gestern  geht 

es  viel  schlimmer  mit  ihm." 
knagdrd,  s.  kratjdrd. 

knapd,  m.,  „knöpf",  O'R.  cnap,  Joyce  1  398. 

knäv ,    knäv ,    m. ,    „knochen",    cnäimh,    aus  cnäim;    St.-B.  95? 
Z-E.  236,  W.  428,  Atk.  588.  —  pl.  knävd. 

hi'isd  me  dd  xnävd,     „Ich  werde  dir  die  knochen  zerbrechen." 

knäv,  s.  knäv. 

knev,  krdv,   f.,    „wurm",  cruimh.  aus  cruim;  St.-B.  63,  W.  455, 
Atk.  617.  —  pl.  knevr),  Irev?.  —  Vgl.  'pesc. 

tä  kneva  Sd  viöl  sin.     „Es  sind  würmer   in  dem  fleisch." 

knik-  s.  knok. 
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l-no,  f..  „nuss",  cnii;  St.-B.  97.  Z.-E.  200,  W.  428.  —  ^^.knoln. 

knohi,  s.  kno. 

knok^  s.  knok. 

knoxür,  uom.  prop.,  ,,Connor'",  Conchobhar,  aus  Conchobar;  St.- 
B.  84,  169.  —  gen.  hnoxür. 

(iün  xnoxür.  „Connor's  fort",  eine  aus  heidnischer  zeit 
süunmende  Iiefestigung  auf  Inishmaan.  —  [Vgl.  est^gds.] 

l-nok,  knok,  kmik,  krok,  krok,  kriik,  ni.,  „hiigel",  cnoc,  aus  cnocc; 
St.-B.  96,  Z.-E.  67,  W.  428,  Ati<.  588.  —  gen.  knilc,  krlJc, 
pl.  knikd,  kri]id,  knik,  krik.  —  Vgl.  sl/'dr. 

knik  konsmärd.  ..Die  lierge  von  Connemara."  —  dr  war 
d  xrik.  „Auf  dem  gipfel  des  hügels."  —  d  vekn  tu  ns  kiüka 
üd  hal?     ., Siehst  du  die  berge  da  drüben?" 

knug,  .,ruderptlock",  pl.  knugi. 

kniigi,  s.  knug. 

knuk,  s.  htok. 

kodl,  s.  kohm. 

kodr,  s.  kohm. 

kog9,  m. ,  ,, krieg",  cogadh,  aus  cocad;  AV.  435.  —  Vgl.  bat/, 
kalid,  karidxt,  trej,  trumoskäl,  säridxt. 

koi/,  kol,  koh,  f.,  „wald",  coill,  aus  caill ;  St.-B.  82,  W.  410, 
Atk.  568.  —  gen.  kold,  pl.  koilcd. 

öS  kwi  V9  koh.  ., Oberhalb  des  waldes."  „Über  dem  wähle." 
—  mörän  koilcd.     „Viele  wälder." 

koilcd,  s.  koil. 

ko'l,  „dunkel",  *coll.  —  Vgl.  konset. 

tä  kol  egd  les.     „Er  ist  eingebildet." 

koh,  m.,  „schlafen",  verbals.  zu  koUm,  codladh,  aus  cotlad,  cot- 
lud;  Z.-E.  238,  W.  450,  Atk.  612. 

tä  koh  arm.  .,]ch  habe  schlaf."  —  tä  me  gol  d  xoh. 
„Ich  gehe  schlafen."  „Ich  gehe  zu  bett."  [Vgl.  läpd.']  —  d 
nänid  tu  koh  müä  drei'?  rlüds,  rt  wä.  „Hast  du  die  nacht 
siut  treschlafen?     Ja,  sehr  trut." 
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lo'hx,    m.,    „eher,    Avilclscliweiir',    colhich,    cull.icli,    aus  ciillacli; 
Z.-E.  810,  W.  458. 

Äo/'i-,  s.  kohm. 

kohm,    „schlafe",    codiaim,    aus  cotlaim;    \\ .  450,  Atk.  612.  — 
Vü,!.  ko/3.  —  perl',  xodl  uud  xodr. 

l'ce   n   sämra,    d  golin   tosd   an?      „In    welchem    zinimer 
schläfst  du?"  —  d xodl  tii  (jd  müä.    „Hast  du  gut  geschlafen?" 

kolö,  s.  kohm. 

kola,  koh,  f.,  „fraueiikleid",  culaidii ;  W.  458. 

nCi  ßn  n  xold  sd  "zprn  xo  mör  s  rmd  tu  n  xoh  händ.     „Mache 
mir  dieses  kleid  nicht  so  gross  wie  das  vorige!" 

koläscd,  s.  kohäz. 

kohdz ,    m. ,    engl.  College,    seltener   koläscd,    kaläscd,    coläiste, 
„hochschule."  —  Vgl.  CLrd-skol. 

koJdgdX,  „mit  gekräuselten,    stuppigen    federn  versehen",  colgach 
O'R.  „prickly,  bearded,  scaly." 

Tierk  kohgdx.     „Eine  henne  mit  gekräuselten  federn." 

koldk,    m..  „Stroh",    colg;    St.-B.   81,    W.  438.    —    Vgl.  Zspr; 
verstanden,  aljer  kaum  gebraucht. 

koldv,    „Seite",  zu  columhan,  O'R  „pedestal,  prop",  aus  coloman. 
Vgl.  das  beispiel  unter  fasvm. 

kolm,  m.,  „taube",  colm,  aus  colum,  colomb;  St.-B.  92,  Atk.  600. 

konid,  s.     komd. 

komds,  s.  komds. 

kompörcdx,  „bequem  behaglich",  *comp6irteach,   aus  engl,  com- 
fortable. 

komradd,  m.,  „kamerad,  gefährte",  *comrada,  aus  engl,  comrade. 

!     kofi9x{d,  f.,  nom.  propr.,  Connauglit,  Connachtach ;  AV.  880. 

i     kondxtdx,  m.,   „bewohner  von  Connaught,  Connachtach;  W.  880. 

kondmdrd,   kondmärd^    nom.  prOp.,    „Cennemara,  aus  Conmaicne- 
mara;  Joyce  I  127. 

K    kon-^  s.  koiiül  und  ko/mn. 
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konset,  in.,  „(liinkel",  en<>;].  conceit.  —  Vgl.  kol. 

konsefül,  „eingebildet",  von  konset. 

konsis,  „gewissen",  coinsias,  O'R,  aus  engl,  conscience." 

konträIc9,  künträlcd,  „irrig,  unrichtig,  lalscli"  *cüntrailite;  CR. 
contraill  „Opposition".     Vgl.   contrardai,  Atk.  GOO. 

hug  me  Im  n  oxf  xüntrcilcd.  „Ich  habe  den  falschen 
Schlüssel  mitgenommen."  —  mäsim^  nax  wil  se  konträlcd. 
„Ich    denke,  er  hat  nicht  unrecht." 

kor,  s.  kor. 

kord,  s.  kordx. 

kordb,  „der  hölzerne  teil  des  packsattels",  corb,  aus  corb  „wagen?' 
St.-B.  91. 

kordX-  [ausser  kordX,   „unstät,  schwankend"],  s.  kordX. 

kor9X,  ,, unstät,  schwankend"  corrach,  Atk.  610. 

koriQX,  „störend",  corraigheacli,  Keat.,  von  kori. 

kori,  m.,  „Störung,  stören",  cori-aighe,  Keat.;  vgl.  Atk.  010,611. 
wü  me  dd  xort?  „Störe  ich  dich?"  —  nä  kirtm  kort  ort. 
„Lasse  dich  nicht  stören!"  —  göm  pardmi  agdt  fy  hü  xorl. 
„Verzeihe,  dass  ich  dich  störe  !" 

korkän,  korkan,  krokän,  m.,  „topf,  kessel",  corcan,  O'R.,  aus 
crocan ;  St.-B.  i)9,  W.  453.  —  Vgl.  coire,  St.-B.  61,  W.  448. 
—  Selten.  —  Vgl.  aidn,  keil,  potd. 

Ji0rk9,  nom.  prop.,  Cork,  ('orcach,  Joyce  I  462. 

korvän,  m..    „häufe",    cornan.  —  Vgl.  kruax,  srd. 

kornän  kloxd.     „Ein  häufen  steine."  —  korndn  fdmm.     ,,Ein 
häufen  meertang." 

korp,  m..  ,.leichnam"  corp;    AV'.  448,  Atk.  610.  —  pl.  koi-p. 

kos,  s.  kos. 

kosd,  s.  kos. 

kosdwldxt,  s.  kesüldxt. 

kosül-,  s.  kosül  und  kosüldxt. 
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/•OS,  kos,  kos,  f.,  „fuss,  l)eiii",  cos,  aus  coss ;  Z.-E.  '241,  W.  44!). 
St.-B.  81),  Atk.  ()11.  —  pl.  kosd. 

kosTüm ,  kosJifm ,  .,liiiidei-e".  coisiiim,  aus  coiscim.  cos('cluiiin ; 
Atk.  r)<),s,  St.-B.  88,  Z.-E.  706,  W.  44i). 

xosK  nie  nid  hart.     „Ich  liahc    iiieiucn    (lui'st  i>estillt."'  — 
koskim  ort  gon  e  sin  d  jind.    ,.Ich  vei-liietc  dir,  das  zu  thuu.'' 

Ä'of,  s.  kai. 

Jiö-är,  ni.,  ,.naclil'o!ger",  coinih-l'liear;  Äö,  [viii.  ,rö]  aus  com-, 
St.-B.  86 ;  är  aus  fär.  —  Vgl.  kö-frinsd,  körbd. 

lö-frinsd,  m.  f.,  j.uaclifolger  oder  naclii'olgerin  des  königs  oder 
der  königiu",  coimh-phrionnsa;  /rö,  \<^\.  kö-ar  winXxö;  prinsd 
Keat.  prionnsa,  aus  engl,  prince. 

kökdVdxt,  m.,  „kochkunst,  kochen'',  cocaireacht,  O'R.,  von  engl, 
cookery. 

sin  e  n  kökdvdxt  ds  für   Io)h.      „Das    ist   mein    licMings- 
gericht.'' 

kökrid,  köÜrid,  ,, fremd",  coigcrich,  Keat.  —  Vgl.  küij,  käg»,  Icrtx, 
strcefisdfd. 

cätjgd  xökrid.     „Eine  fremde  spräche." 

kömd,  „gewand'',  *c6nia,  aus  comm;  St.-B.  79. 

kön9,  s.  komm  und  künd. 

könini,  s.  künvni. 

körnni ,  künnn,  „helfe",  congnaim,  von  congniu;  Z.-E.  870. 
W.  446.  —  Vgl.  kün9. 

tä  se  er  9  ged  2,ynd  d  xönds   les   nd    hoxt.     „Er    ist   der 
erste,  der  den  armen  hilft." 

kör,  s.  kor. 

körä ,    m.,    „Unterhaltung",    comhradh,    aus    comrad;    W.   443, 

Atk.  605. 

rumiir    korä  fy  x  ild  m,    da   m  ejf.     „Wir  unterhielten 

uns  üJjer  alles  mögliche." 
körha,  m.,   „nachfolger"    [in   einem  kirchenamt],    comharba,  aus 

comarbe,    comorbe;  Z.-E.  60,  W.  439,  St.-B.  40,  Atk.  605.  — 

Vgl.  kö-är,  kö-frinsd. 
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tanpäpd  körbd  fiyv  pädf.  „Der  papst  ist  der  nachlolger 
des  heiligen  Petrus." 

kör,   f.  und  adj.,   „reclit",   coir;  St.-B.  86,  272,  Z.-E.  234,  949, 
W.  437,  AtV  'm  —  Vgl.  körfd. 

na  h-ahf,  nax  mntr  kör.  „»'^Jige  nicht,  es  werde  keine 
gerechtigkeit  ausgeiil)t."  —  dhid  kör;  fär  kör.  „Ein  red- 
licher mann.''  —  3  ^ynd  xör! —  d  vcßn  xör!  „^lein  lu'rr! 
Meine  dame!"  [anrede  jeder  achtl)aren,  nicht  näher  l)ekannten 
person.  Vgl.  udsl.,  wör.]  —  in  kör  e.  „Das  ist  nicht  recht" 
—  tä  nie  bmx  dc!  —  is  misd,  hd  xör  d  ve  hüix  dc.  „Ich 
danke  dir."     „Nein,  ich  habe  dir  7a\  danken." 

köi'ül,  „korrect,  richtig",  *c6ireamhal.  von  kör. 

fudinnm  tosd  gd  körül.    ,,Du  hast  eine  korrekte  ausspräche." 

kösta^  „wagen,  kutsche"  aus  engl,  cuach.  —  Ä'ör,  käfc,  triikl. 

köfd,  m.,  ,'rock",  cota,  O'R.,  engl.  coat.  —  Ä:ö#a  wör,  „Überzieher" 

kö-i/s,  „gleichaltrig",  comh-aos,  aus  comäes;  St.-B.  3,  86,  A.  18. 

koid,  s.  koil 

kßld,  s.  kold. 

keldx,  m    „hahn"  cuileach,  aus  cailech,    St.-B.  78.  —  pl.  koldxi. 

kein,    m.,    „Stechpalme",    cuileann,    aus  cuilenn,    St.-B.  91.  — : 

Vgl.  cecn. 
korud,  komd,  kitnw,  „gleichgiltig."  cuma,  aus  cumnia;  Z.-E.  496. 

497,  W.  459,  AtL  623. 

is  komd  Im.     „Es  ist  mir  gleichgiltig." 

komds,  konws,  kunids,  m.,    „krai't,  gewalt",    cumas,  cumus,  Keat. 

—  Vgl.  hrJ,  käxta. 

ml  se   ntd   xomds.      „Es   steht    nicht    in    meiner   macht." 

„Es  ist  unmöglich  für  mich." 
A■o/^-,  s.  konül  und  komm, 
konäl,  kdnaJ,  khial,  konäl,  kyiiäl,  L  ., halten"  verbals.  zu  Ao>i/^n, 

congbail,  Atk.  607.  —  Vgl.  kom. 

tä  se  d  konal    nd    läpd.     .,Er    hütet    das   belt."    —   .(/ö/w 

pardivn  agdt  fy  hü  d  xoncd  a  fanaxt     „Entschuldige,  dass  ich 

dich  habe  warten  lassen." 
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koni^  s.  kom,  p.  p.  zu  koinni. 

kßnim,  kornm,  k/ni)n,  kyulni  „halte",  coiiLiahliaini,  aus  congabaiin 
coiigiibini,  coiiiiaihim  Z.-E.  870,  W.  445,  Atk.  607.  —  Vgl. 
koriäl,  koül. 

kind  ort  da  hatd !  „l^ehalte  deinen  hut  auf!"  —  konlcr 
ivcen  i  gon  fä  dv  bl  les.  „Es  wird  uns  ohne  grund  vor- 
entlialten."  —  konix  se  e,  gd  wä  se  d  hidx.  „Er  mag  es 
behalten,  bis  er  den  richtigen  preis  dafür  bekommt."' 

kopan,  s.  kupän. 

kor,  kör,  m.,  „art,  weise,  zustand"',  cor.,  W.  447,  Atk.  609. 
j  idx  nie,  ke  n  kör  d  vT  dv  nü  Ue  n  sörc  e  d  hirids.  „Ich 
habe  einmal  nachgesehen,  in  welchem  zustand  er  sich  beland, 
beziehungsweise,  was  für  eine  k rankheit  er  hatte."  —  d  xor 
d  hi  =  ar  chor  ar  bith,  Avie  dv  bi  „irgendwie",  „überhaupt", 
z.  B.  wü  tu  ri  horsdx'^  mlwi  d  xor  d  bi.  „Bist  du  sehr 
müde?  „Nein,  keineswegs." 

kor,  kor,  kur,    m.,    „setzen",    cur,  aus  cor,    W.   447,    Atk.  609, 
verbals.   zu  kirim    mit  den  entsprechenden  bedeutungen.  — 
Vgl.  kord. 

korän,,  m.,  „sichel",  corran,  Atk.  61 1. 

koräsci,  „gepäck",  zu  kor. 

kord,   p.  p.  zu  kirim,  curtha.  —  Vgl.  kor. 

tä  Sd  kord.  „Er  ist  begraben".  —  kord  wird  auf  Inisheer 
zuweilen  statt  torsdx  gebraucht. 

kordx,  kordx,  m.,  ,.ein  hinten  eckig,  vorn  spitz  zulaufendes 
ruderboot,  zuweilen  mit  einem  kleinen  segel  versehen,  ohne 
kiel,  aus  einem  mit  geteertem  Segeltuch  überzogenen,  leichten 
holzgestell  bestehend.  Die  länge  beträgt  acht  bis  fünfzehn 
fuss ;  das  boot  hat  meist  drei  ruderpaare,  ausnahmweise  vier. 
Ausser  der  mannschaft  können  noch  zwei  personen  mit  ver- 
hältnismässiger Sicherheit  befördert  werden",  curach.  St.-B. 
93,  W.  46.  —  gen.  kord,  pl.  koraxi,  kordxi.  —  Vgl.  ärdx, 
bad,  brig,  hiikr,  kutr,  /m*j,  sex,  skünr,  smäk,  stimr 

kork  an,  s.  korkän 

Finck  ,    Araner  mundart.  1 1 
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koflid,  f.,  „liafer",  coirce,  8t.-B.  91. 

korm,  „festlichkeit",  cuirra,  0"R. 

kivnim  gdrdb  e  sin  korm  n  le  rugdv  e.  .,Tcli  erinnere 
mich,  dass  es  an  seinem  geburtstage  war." 

kofp,  s.  korp. 

kosül,  kosül,  „ähnlich,  wahrscheinlich",  cosmhail,  aus  cüsmal, 
Z.-E.  233,  W.  449,  Atk.  611.  —  Vgh  kosübxL 

is  kosül  les  le  bäscd.  „Es  sieht  nach  regen  aus."  —  ke 
les  ds  kosül  e?     „Wie  sieht  er  aus?" 

kosüldxt,  kosühxt  kosdwbxf,  m.,  „ähnlichkeit,  Wahrscheinlichkeit", 
casmhaileacht,  O'R.,  von  kosül. 

fä  se  d  güsüldxt  le  n-d  ji-älif  ds  sind.  „Er  gleicht  seinem 
älteren  bruder."  —  Ä'e  n  kosühxt  ta  9/*?  „Wie  sieht  er  aus?" 

kos,  s.  kos. 

kostm,  „koste"  [an  geld],  *coisim,  aus  d.  engl.  ?  —  Selten. 
Vgl.  med. 

kosMm,  s.  kosklm.. 

kraijdrd,  knaydVd,  „ein  landmass"   ^=   V*  kärcür. 

krap-,  s.  kraptm. 

kraptm,  „ziehe  zusammen",  crapaim,  Keat. 

krö-,  s.  krcnni. 

krätm,    krmni,   ,, schüttele",  crathaim,  O'R.,  craithim;   Atk.  613. 

krän,  m.,  „bäum,  mast",  crann.  aus  crann,  crand;  St.-B.  63, 
Z.-E.  224,  W.  451,  Atk.  613.  —  gen.  knn,  pl.  krmcd. 

tä  n9  knncd  glas  fös.  „Die  bäume  sind  schon  grün."  — 
tö?-  d  krau  s  d  söl  lät!  „Nimm  den  mast  und  das  segel 
mit  dir!" 

krav,  f..  „sau",  crain,  St.-B.  96,  Atk.  613.  nur  von  der  sau  ge- 
braucht, die  junge  hat,  sonst  Jces.  —  \'gl.  muk.  —  krün 
wikd.     „Mutterschwein." 

kra'g^  kreg,  Jcrcsg,  kreg,  Jcreg,  f.,  „fels",  craig,  creag,  creig,  O'R.; 
vgl.  Joyce  1,  410. 


—     Iß3     — 

kroikalcd,  „verriickt",  (Migl.  cvMclaMl. 
krccJcn,  s.  kreJcn. 
kreg,  s.  kraifj. 

krel'cn,  krcelin,  m.,  „haut",  croiceim,  aus  croicend,  crocenii;  St.-H. 
99,  W.  453,  Z.-E.  778,  Atk.  H17.  —  Vol.  Hnces. 

kreJcn  hü?,  ban,  gül.    „Eine  gell)e,  blasse,  glänzend  weisse 
haut." 

hrev-,  s.  knev. 

krds,  s.  okrds. 

krihör,  s.  krulujör. 

krlk-,  s.  knok. 

krl,  m.,  „herz",  croidhe,  aus  cride;  St.-B.  95,  Z.-E.  230,  W. 
452,  Atk.  615.  —  pl.  knxi. 

krlxi,  s.  kri. 

krin-,  s.  krän. 

krok,  s.  knok. 

krokän,  s.  korkän. 

i       kroxim,   „hänge  auf",  crochaim ;   Atk.  GIG,    Z.-E.  434,  W.  453. 
—  Vgl.  d.  beisp.  unter  geyän  und  nän. 

krok,  s.  knok. 

krotdx,  m.,  „brachschnepfe"  [Scolopax  arquata],  =^  crutach,  O'R., 
„hump-backed?"  —  Vgl.  knjj. 

krud,  „hart",  cruaidh,  aus  cruaid  ;  St.-B.  98,  W.  455,  Atk.  G17. 
ta  n  bohr  krud.  „Der  weg  ist  hart."  —  wil  nd  fati  bric9? 
ml,  ta  sed  krud  fös.  „Sind  die  kartoffeln  gar?  Mein,  sie 
sind  noch  hart." 

krudjr,,  praes.  pass.  zu  krmm. 

krudx,  m.,  „häufe",  cruaoh,  aus  crüach;  St.-B.  99,  W.  455.  — 
Vgl.  kornän. 

krudx  mö7id^   ti,   arür.     „Ein   häufen  torf,   stroh,    körn." 

I    krudxn,  f.,  „härten",  verbals.  zu  knüm;  O'R.  cruacham. 
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kruhijö/',  s.  JiTuhfJör. 

kruhijör,  knihijör,  krihör,  m. ,  „Schöpfer",  crutluiightheoir, 
Keat.,  zu  kruhtm. 

kruhfm,  „erschaffe",  cruthuighim,  aus  cruthaigim,  Atk.  618,  zai 
cruth;  St.-B.  60,  Z.-E.^238,  W.  455,  Atk.  617.  —  Vgl. 
kruhijör. 

krinm,  „härte",  cruadhuighim,  Keat.,  zu  krud.  —  Vgl.  krudxn 
und  d.  beisp.  unter  a  „darrofen". 

kruk.,  s.  knok. 

h%  m.,  „hufeisen",  crii ;  St.-B.  79,  W.  455.  —  pl.  kryci. 
kirmi  kryci  er  d  gapl.     „Ich  beschlage  das  pferd." 

krüm-  [ausser  krürn  „krumm"  und  krümäsk\  s.  krümim. 

krüm,  „krumm,  gebeugt",  crom,  aus  cromm,  cromb;  St.-B.  100, 
W.  454,  Atk.  617.  —  Vgl.  kam. 

krUmäsk,  „ein  seil,  das  um  den  hals  und  die  füsse  eines  esels 
oder  einer  ziege  gebunden  wird,  um  das  fortlaufen  zu  er- 
schweren." 

krütmm,  „beuge  mich",  cromaim ,  aus  cromaim,  crommaim ; 
W.  454,  Atk.  617. 

xrüm  se  Sis.     „Er  l)eugte  sich  nieder." 

krün,  f.,  „kröne"  [als  diadem]  und  „kröne"  [als  geldstück', 
coroin;  W.  448,  Atk.  610. 

kryj^  m.,  „buckel",  cruit,  von  crott  „harfe";  St.-B.  99,  Z.-E. 
67,  W.  454.  Ygl.  zum  bedeutungswandel:  les  violons  (  = 
taquets)  du  beaupre;  die  violinen  (^=  backen)  des  bugspriets; 

Xli/CCQtt. 

krycT  s.  krü. 

kudas,  m.,  „baumwolle." 

ku9,   kü,   m.,    „kummer",  cumha,  aus  cuma;  St.-B.  69,  W.  458. 
ta   kud   mör   orm.     „Ich    bin   sehr  betrübt."  —  sUmi,  gd 
ro  kü  er  nid  n-d  wdld.     „Ich  glaube,  er  hatte  heimweh." 

kudx^  s.  küx  „wut". 
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Inidx,  ni.,  „kiickiu'l<",  cuacli,  ans  ciiacli ;  St.-B.  89,  W.  456.  — 
pl.  kudxt,  kiidxm. 

hudxi^  s.  kiidx  „kuckuck". 
kndxni,  s.  kuax  „kuckuck". 

ku9h,    f.,    „pfähl",    cuaill,    (VR.,  aus  cuaillc;  St.-B.  65,  \V.  456. 
kudh,  s.  klysmi. 

kiolödd,  „lainilie",  zu  cuallaclit,  O'R.  „followers,  dependants, 
Company".'^  —  Vgl.  d.  beisp.  unter  t^n9, 

kudfi,  m.,  junges  tier",  cuan,  0"'R. 

kudrtlm^  „suche",  cuartaighim,  O'R.,  zu  küfc. 

xudrtd   me   e,   ax   ni  edd  nie  e  äl  d  n-en  äc.     „Ich  hal)e 
ihn  gesucht,  habe  ihn  aber  nirgends  finden  können." 
kudfc,  s.  küre, 
kunid,  s.  kom9. 
lumds^  s.  komdS. 

kumt/n,  f.,  „gemeinschaft",  cumaoin,  aus  lat.  communio  unter 
anlehnung  an  comain,  commain;  Z.-E.  30,  W.  442,  Atk.  600. 

—  Vgl.  Keat. ;    nur   in   humyn   nd  nyv.     „Gemeinschaft  der 
heiligen." 

kupän,   hopän,   m. ,   „tasse",    copan,   aus   copan;   Atk.   609    zu 

cop,  W.  447. 
kur,  s.  kor. 

kutr,  „kutter",  engl,  cutter,  „ein  einmastiges  Segelboot  mit  fast 
horizontalem  bugspriet.  —  Vgl.  ardx,  häd,  brig,  hak);  kordX, 
lili],  sex,  skünr,  smäk,  stimr. 

kü,  m.,  „Avindhund",  cu;  St.-B.  92,  W.  455,  Z.-E.  264,  Atk.  618. 

—  pl.  km. 

tä  nd  km  df  fad  tanl.     „Alle  windhunde  sind  schlank." 

küd-,  s.  küdtm. 

küdtm,   „l)eschütze",   cumhduighim,   aus  cumdaigim;    Atk.  623. 
(jd  güdd  jid  hü!    „Gott  schütze  dich!" 

küg,  „fünf"  [als  subst.,  sonst  xüg\  ciiig,  aus  coic;  Z.-E.  303, 
St.-B.  59,  W.  436,  Atk.  596.  —  Vgl.  kügd. 
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hügd^  „fünfter",  als  subst.  m.  f.  „provinz",  cüigeadh,  aus  coiced ; 
Z.-E.  310,  St.-B.  59,  W.  436,  Atk.  596.  —  Vgl.  hüg. 
d  gügd  mün.     „In  der  provinz  Munster." 

küt,  s.  Jcü. 

küx,  hox,  m.,  „wut,  raserei",  cuthach,  Keat. 
tä  lux  orm.     „Ich  bin  wütend." 

Jcüxtd,  f.,  „macht",  cumhachta,  aus  cumachta,  cuniachtu;  Z.-E. 
229,  St.-B.  86,  W.  459,  Atk.  622.  —  Vgl.  ihxüxta  und 
h'lxt9X. 

küxtdx^  „mächtig",  cumhachtach,  aus  cumachtach;  St.-B.  86, 
W.  459,  Atk.  622.  —  Vgl.  ihxüxtdx  und  küxtd. 

laur'ni  se  n  2,elgd  gd  hüoctdx.  „Er  beherrscht  das  irische 
vollkommen." 

hüh,  s.  Tiül. 

kfd,  m.,  „rücken",  cül;  St.-B.  94,  AV.  458,  Z.-E.  658,  Atk.  621; 
nur  in  Verbindung  mit  praep.  zur  bildung  von  adv.  —  Vgl, 
—  Vgl.  drim. 

1.  d)-  gfd,  „zurück". 

cair9   r  gül  hwgän!    „Tritt  etwas  zurück!"  —  korü  df  gül 
n  liöl.    „Das  konzert  wurde  aufgeschoben." 

2.  di'  nid  xül,  „hinter  mir",  er  da  xid  „hinter  dir",  etc. 
ta  me  töridxt  md  hatd.  mosd ,  ta  se  dnsin  er  da  xül  er  d 
gaif.  „Ich  suche  meinen  hut.  Da  liegt  er  ja,  hinter  dir 
auf  dem  stuhl." 

3.  fy  xä\  „zum  zweck",  „für". 

ml   en   ceragad   aga  fy   xül  d  cescf.     „Er  hat  gar  kein  geld 
für  seine  reise." 

4.  er  d  xäld  [xä!a  pl.  von  xrd\  „unalihängig". 

nil   se   er  9  xüla.     „Er  kann  nicht  thun,  was  ihm  beliebt." 

künde,  „grafschaft",  engl,  county. 

a  günde  xörka.     „In  der  grafschaft  Cork." 

küna,  köna,  m.,  ,, helfen",  verbals.  zu  komm,  congnamh,  aus 
congnam;  Z.-E.  771,  W.  446. 

nlr  hiig  me  en  xüna  ^öb.  „Ich  habe  ihm  gar  keine  hülfe 
gegeben." 
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kirnt,  m.,  „wohnen",  v('rl)iils.  zu  kuniiii,  conilnuiidhc,  conihimighc, 
aus  coniuaido;  Atk.  604. 

1.  „wohnen,  wohnun«»". 

ta  se  n-d  xüm  S9  ijlän  üd  her.    „Er  wohnt  dort  im  thal   im 
Osten." 

2.  9  gum,  „immer". 

tä  se  d  yüm  d  kdnc.     „Kr  schwatzt  in  einem  l'ort." 

künim  ^  komm,  „verweik\  wolme",  comhuaidiiim,  comhnuighim, 
Keat.,  von  küm. 

kümm,  s.  komm. 

kunög,  „bienenstock".     Vgl.  O'R.  cuasog  „a  l)ee's  nest". 

küntr  in  er  xüntr  „wegen"  [„on  account  of"],  aus  engl,  aecount 

—  Vgl.  cüntas,  Keat. 

küntralc9,  s.  kontralcd. 

küiß.,  „eng,"  cumhang,   aus  cumang,    St.-B.  87,  Atk.  623,  A.  38, 
oder  aus  cumung,  St.-B.,  Z.-E.  15,  Z.-E.  873,  W.  461,  A.  38. 

—  komp..  kmp. 

kü'^9,  s.  kti'tj. 

küpUn,    m.,    „zwilling",    *cüplin.     Vgl.    ciipla,    O'R.    —    „P"'iii", 
twins",  engl,  couple. 

kürd,  s.  kür9. 

kürm,  kürüm,  m.,  „obhut.  hut",  ciiram,  Keat. 
9r  me  xürm.    „Unter  meiner  hut." 

kürsd,  f.,  „nachbar",  comharsa,  aus  comarsa;  Atk.  602.  —  Vgl. 
kürssndxt. 

kürsdndxt,    f.,    „nachbarschal't,    bekanntschai"t" ,    comharsanacht, 
O'R.,  von  kürsd. 

rind  me  kürsdnaxt  les.    „Ich  machte  seine  bekanntschaft." 

kürüm,  s.  kürm. 

kür,   f.,  „gegenwart",    comhair,  aus  comais;   W.  439,  Atk.  601; 

nur    in   fy   xür   „vorbereitet   für",    „fertig  für"    und    ös   kür 

„vor"  [räumlich]. 

komm   dfisö   e   sin  fy   xür   dyn  dr   bi,   d  dästö  se  wai. 

„Ich  halte  es  hier  für  jeden  bereit,  der  es  wünscht."  —  htai 
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nie  re  fy  äd  xur.    „Ich  werde  dich  erwarten."  — •  fand  mih 
lät  öS  Tiür  11  ci.    „Ich  werde  vor  dem  hause  auf  dich  warten." 
hürd,  käfd,  f.,  „zählen,  rechnen",  verbals.  zu  Jcü/'tm,  comhäireamh, 
aus  comaireiu ;  Atk.  601.  —  Vgl.  kurtm  und  CiHm. 

IcUrim,  „zähle",  conihairnihim.  von  kürd.  ■ —  Vgl.  ärim. 

liüfid,  f.,  „rat",  conihairle,  aus  comairle,  comarle:  Z.-E.  248, 
W.  440,  Atk.  601,  in  cäx  liürb  „rathaus". 

küre,  kudrc,  f.,  1.  „Ijesuch"  cuairt,  Atk.  618,  Z.-E.  654,  W.  456, 
z.  1).  car  di'  küre  agm!  „Komm  mich  besuchen."  2.  „ge- 
richt",  engl,  court,  z.  b.  vi  md  dg  d  gürc.  „Ich  war  am 
gericht." 

küsi^  „anlass,  grund",  ableit.  von  küs'^ 

nll  en  xüsT  jefr  an.    „Es  liegt  kein  grund  zur  eile  vor." 
küs.,  f.,  „angelegenheit,  föll,  rechtsfall",  cüis;  Atk.  621. 
kücim,  „vergelte",  cüitighim,  aus  cuitigim;  Atk.  621. 
kij),  s.  kij. 
kyy'i-  [ausser  kynd\  s.  konäl  und  komm. 

kym,  m.,  „festsetzung,  begegnung",  coinne,  aus  coinde ;  Atk.  597. 
ta  misd   dg   imdxt.     9  gynd  häxt  slcin!     „Ich  gehe  jetzt. 
Komme   gesund   zurück."   —  fä  myj  kär  fy   xym    nd   h-i. 
„Lasst  uns  einen  wagen  lür  die  nacht  bestellen!" 

kyc.^  s.  kat. 

ky,  f.,  „art,  weise",  caoi,  Keat. 

ke  n  xy  d  wUtüi^    j^^Vie  geht  es  dir?"  —  d xyn,  „jemals". 

kyx,  „kurzsichtig,  schwachsichtig",  caoch,  aus  coech ,  caech; 
St.-B.  65.  —  Vgl.  affk,  dal 

kyl,    „schmal,   dünn",    caol,   aus  coel,    coil;    8t.-B.  88,  Z.-E.  31, 

W.  435.  —  Vgl.  tani. 

ta    se   kyl,    tant.     „Er    ist   spindeldürr."   —  snahd   kyl. 

„Ein  dünner  faden."  —  müäjd  kyl.    „Ein  dünner  stock."  — 

tä  n  traj  kyl.     „Die  Strasse  ist  schmal"  [/'%,  „eng"]. 
kyn.^  „angenehm",  caoin,  aus  cain ;  St.-B.  64,  W.  411,  Z.-E.  30, 

Atk.  568. 
kyn  in  9  xyn^  s.  ky. 
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hynd,  m.,  „weinen",  verbals.  zu  lifjntm,  caoineadh,  aus  cainiud; 
na  hl  9  hfjnd !    „Weine  nicht!" 

lyntm^   „weine",   caoinim,   aus    coinim,   cainim;   St,-B.  75,  W. 
411,  Atk.  569.  —  Vgl.  lynd. 
na  Tcyn!    „Weine  nicht!" 

hyitldx,  m.,  „Stoppelfeld",  caoinleach,  O'R. 

Jryrd,  f.,  „schaf",  caora,  aus  caera;  St.-B.  64,  Z.-E.  259,  W.  410. 

Jiyröl,   f.,   „hammellleisch",   caoir-fheoil.  —  Vgl.  kyrd  und  fiöl. 

Je 

Jcäd,  f.,  „erlaubnis",  cead,  aus  ced,  cet;  St.-B.  78,  Z.-E.  1003, 
W.  420,  Atk.  574. 

vertm  Jcäd.     „Ich  erlaube." 

Jcühr,  ]cih'%  „vier"  [als  subst. ;  —  vgl.  rera],  ceathair,  aus  cethir ; 
St.-B.  59,  Z.-E.  303,  W.  421. 

yn,  dö,  crt,  Mi''.  „Eins,  zwei,  drei,  vier."  —  eg  9  Mr 
ö  xlog.     „Um  vier  uhr." 

Mxtr,  „der  eine  oder  andere",  ceachtar,  aus  cechtar;  Z.-E.  363, 
W.  415. 

fägd  myj  d  dryskän  dnsö;  m  hastm  Jcäxtr  akdb  wcßii. 
„Wir  wollen  unser  hausgerät  hier  lassen ;  keiner  von  ihnen 
wünscht  es  von  uns  zu  bekommen." 

^«7,  in  frt/,  „infolge  von  mangel",  ceal,  Keat.  „oblivion,  neglect- 
fulness".  —  Vgl.  d.  beisp.  unter  äc  3. 

Mldgdx,  „leidenschaftlich",  cealgach,  aus  celgach  „deceitful", 
Atk.  575  von  celg;  St.-B.  84,  W.  417,  Atk.  575. 

Mn-,  s.  Jcäridxt  und  Hamm. 

]cän9xt,  „kaufen",  verbals.  zu  Hamm,  ceannacht,  O'R.,  von  cean- 
nach,  aus  cennach,  W.  419,  Atk.  578,  oder  von  cennaigecht, 
Atk.  578.  —  Vgl.  jil. 

Mnffc,  m.,  „Parteiführer",  von  Mn.    Vgl.  O'R.  ceannart  „chief." 

Jcämm,  „kaufe",  ceannaighim,  ceannuighim,  aus  cennaigim ;  Atk. 
579,  W.  419. 

11* 
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Mnül,    „wertvoll,    geschätzt",    ceaiinamhuil,   O'R.,   „kiiul,   mild, 
gentle"  oder  von  Jcäfimi?  —  Vgl.  d.  beisp.  unter  fäm)j. 

Jkhßim,    „binde",    ceanglaim,    aus  cenglaim;    W.  41!),   Atk.  578. 
Tcüp,  ra„  „stück  grund",  ceap,  aus  cep;  8t.-P).  76. 

tä  Jccq)  iüand%  kord  agni.    „Ich  habe  einen  kleinen  flecken 
pflanzen  gesät." 

JcäpT,  Jcäpnl,  p.  p.  zu  Jcäpini. 

Mpm,  s.  Jcapi:. 

Mpim,  „meine,  denke,  glaube",  ceapaim,  O'R.  „resolve". 

liärk,  s.  Tiork. 

kürf,    „recht,  richtig",    ceart,    aus  cert;    St.-B.  80,    W.  420.    — 
Vgl.  kör. 

tä  sin  kürt.     „Das  ist  richtig."  —  ta  tu  kürt..     Du  hast 
recht." 

kürcm\  „ein  landmass"  =   V^  kürü. 

kürü.,    „vierter",    „ein   viertel",    ceathramhadh,   aus    cethramad; 

Z.-E.  309,  W.  421,  Atk.  591. 

kürü   üvd.     „Eine   Viertelstunde."    —    Auf  Inisheer   be- 
zeichnet kürii  als  mass  den  vierten  teil  der  insel  [^=  4  kürcür 

=  16  kravidrd]. 
kärü-Jef-d,    m.,    „hinterstück",    ceathranihad-dheiridh.    —   Vgl. 

kärü,  jci'-d  und  kürü-hosd. 

ds   mö   9n  mäs.,    d  vis   ei-   w  yürü-jerd  gd  ivuk  na  dv  d 

gärü-  hosd.      „Das    hinterstück    des    Schweines    wird    höher 

geschätzt  als  das  vorderstück." 
kürü-hosd,    m.,    „vorderstück",    ceathramhadh-thosaigh.    —    Vgl. 

kürii  und  fosdx. 
käsdxf,  f.,  „murren",  ceasacht,  aus  cessacht,  W.  420, 
kän,    m.,   „köpf",   ceann,   aus  cenn,    cend;  St.-B.  59,  Z.-E.  223, 

W.  418,  577.  —  gen.  km,  dat.  ktfi.  —  Vgl.  fir<;än. 
1.  „köpf." 

ta  md  gän   9  gol  cinipl.     „IMir   wird   schwindlig."     ta   ciuds 

km  arm.     „Ich  habe  kopfschmerzen." 

kau    nicnan,    „ein    kleiner    granitblock",    zuweilen    als 

Schmiedehammer  benutzt. 
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2.  ,,küpf,   l'äliiger  koj)!'.'' 

is  Hell  dn  luüi  Imn  n  ir  sin.  „Dieser  mann  ist  ein  fähiger 
köpf." 

3.  „stück,  iudividuum,  einer  von  . . .  /' 

He  ved  ta  ordh  sin?  j;)m  9  Jcän.  „Wieviel  kosten  die? 
Einen  pfennig  das  stück." 

4.  „Oberhaupt,  anfiihrer." 

hd  e  pariid  liän  n,)  n-ei-sm.  „Parnell  war  der  führer  der 
Irl  ander." 

5.  „jiiisserster  punkt",  „anfang",  „ende." 

Tiäri  d  ivöhf.  „Der  anl'ang  [oder  das  ende]  des  weges."  — 
ö  vän  nd  hliand  (jd  ß  n  liäri  eh.  „Vom  anlang  bis  zum 
ende  des  jahres." 

6.  öS  Mn,  „oberhalb,  über." 

9  velcn  tu  n  tanr  hat  ös  Mn  rilend"^  „Siehst  du  den  türm 
da  drüben  oberhalb  Killeany?" 

hhid,  m.,  „schmiede",  ceardcha,  Keat. ,  von  cerd;  Z.-E.  60, 
W.  420,  Atk.  579.  —  Vgl.  gau. 

Mr,  s.  Jcdhf. 

Icel-,  s.  Tielim. 

Jcelwi,  „verberge",  ceilim,  aus  celim;  St.-B.  83.  Z.-E.  430, 
W.  417,  Atk.  575. 

{■el  se  dn  iHp.      „Er  leugnete  die  Wahrheit."    —    rel  tu. 
„Du  hast  nicht  bekannt"  [im  kartenspiel]. 

le,  „wer?  was?",  cia;    St.-B.  62,  Z.-E.  355,  W.  422,  Atk.  582. 

le,  „obwohl",  cia;  Z.-E,  710,  W.  422,  Atk.  582;  stets  mit  cjd. 
He  gd  wil  nie  torsdx,  gau  nie  Icif.  „Obwohl  ich  müde  bin, 
werde  ich  mit  dir  gehn." 

Jced,  „hundert",  cead,  aus  cet;  St.-B.  84,  Z.-E.  306,  W.  421, 
Atk.  590. 

Hedyn,  s.  je. 

Hext,  m.,  „pflüg",  ceacht,  aus  cedit ;  St.-B.  77. 

Äe/-,  s.  Hidl. 
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Jceh,  m.,  „genösse",  ceile,  aus  cele ;  St.-B.  75,  Z.-E.  229,  W.  416. 
Atk  574.  —  d  reld,  „einander." 

Icelt,  „vernünftig",  ceillidhe,  O'R.,  von  Jcidl.  —  Vgl.  ß-keli. 

Hem,  f.,  „schritt,  grad",  ceim,  aus  ceimm;  St.-B.  77,  Z.-E.  628, 
W.  416,  Atk.  574. 

Jcem  si9r,  „rückschritt",  „nachtheil".  —  JcosJcem.,  „schritt" 
[Vgl.  kos].  —  ta  se  cevd  fld  Hern  dr  ska.  „Es  ist  achtzig 
grad  im  schatten." 

Jcend,  „derselbe",  ceadna,  aus  cetna;  Z.-E.  308,  W.  422,  Atk.  581. 
sc  71  rod  kend  Im.  „Das  ist  mir  gleichgültig."  [Vgl.  konid]. 
—  mar  d  gend.     „Gleichfalls." 

Jcenss,  „wie",  cionnus,  aus  cinnas,  cindus;  Z.-E.  357,  W.  424, 
Atk.  585. 

kenss  d  wil  de  jrahf  ?     „Wie   geht   es   deinem  bruder  ?" 

kerd,  „was"  cread,  aus  cret;  W.  452,  Atk.  613. 
kerd  ta  ort?    „Was  fehlt  dir?" 

kesun,  „kreuzige",  ceasaim,  aus  cesaim,  cessaim;  W.  420,  Atk. 
580,  St.-B.  77. 

kes,  f.,  „sau",  ceis,  O'R. 

ta  kll  er  d  (jes.  —  ta  n  res  fy  gU.    „Die  sau  ist  heiss." 

kesc,  f.,  „frage,  verkehr",  ceist;  W.  416,  Atk.  574. 

d  xor  kesc  er.    „fragen".  —  ml  en  (jesc  ega  df  din  dr  hi.    „Er 
hat  gar  keinen  verkehr." 

kescu9,  m.,  „examen",  ceistiughadh,  O'R.,  von  kesc. 

ki,  m.,  „regenschauer"  cioth,  O'R.  —  Vgl.  St.-B.  75. 

kidl,  f.,  „verstand,  sinn",  ciall;  Z.-D.  241,  St.-B.  58,  W.  422, 
Atk.  583.  —  gen.  keld.,  dat.  kel. 

ta  se  CBS  d  cei.  „Er  ist  verrückt."  [Vgl.  krcekälcd].  — 
kerd  ds  kidl  dö  sin  a  mcrla?  „AVas  bedeutet  das  im  eng- 
lischen? —  tvil  is  agdt  n  berh?  tä  s  am  md  :^ön  je  le  me 
hen  d  xor  le  gel.  „Kannst  du  englisch  sprechen?  Genug, 
um  mich  zu  verständigen."  —  kir  d  gel  gd  dd  währ  me! 
„Grüsse  deine  mutter  von  mir." 
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l'ädltm^  „bedeute",  cialluiglilin,  K(!at.,  von  Tddl. 

Tcidn,  „entfernt",  cian,  aus  cian;  Z.-E.  17,  W.  423,  Atk,  583.  — 
pl.  Jcidnto.  —  Fast  nur  in  der  Verbindung  le  Jcidntd  blidntd. 
„Seit  langen  jähren." 

Itiid,  f.,  „kirchhof,  friedhof",  cill,  ceall,  aus  cell,  W.  417, 
Atk.  575.  —  Vgl.  rdim. 

Hin,  Jcon,  m.,  „liebe,  Zuneigung,  achtung,  cion,  Keat. 

hmiax  sed  e  Hän  tanil,  be  Hin  fös  df.  „Lass  sie  es  noch 
eine  zeit  lang  behalten,  man  wird  es  noch  schützen"  [wünschen, 
verlangen].  —  Vgl.  das  beisp.  u.  eUm. 

Jcinäl,  m.,  „zucht,  art",  cineal,  aus  cenel ;  Z.-E.  233,  St.-B.  77, 
W.  418,  Atk.  577,  sörc. 

sin  e  n  Kinäl  dtä  eg  sän  ö  vridn.  „Das  ist  Johann 
O'Brien's  zucht"  [von  pferden,  hunden  etc.].  —  He  n  Tiinäl 
dind  e?  „Was  für  ein  mensch  ist  er  ?"  [häufiger  .sörc].  — 
tä  se  sin  Tcinal  müä  ßntd.    „Das  ist  ziemlich  gut  gemacht." 

HinälfdS,  m.,  „freundlichkeit",  cinealtus,  0"R.,  von  Hin. 

Hina,  m.,  „geschlecht",  cineadh,  aus  einlud ;  St.-B.  76,  W.  424, 
Atk.  585.  —  Vgl.  Hinäl. 

He  n  Hind  tä  ort?    „Welcher  ftimilie  gehörst  du  an?" 

Hintax,  „schuldig",  ciontach,  aus  einfach,  Atk.  585,  von  ein, 
Z.-E.  255,  W.  424,  Atk.  584,  St.-B.  58. 

Herd  ds  Hintdx  les  ?     „Was  hast   du    ihm   vorzuwerfen  ?" 

HintdS,  m.,  „fehler"  *ciontas.     Vgl.  HintdX. 

m  h-e  md  eintds  e.     „Das  ist  nicht  mein  fehler." 

Hii]His,  „pfingsten",  cincighis,  Donl. 

fg  giijMs.    „Gegen  pfingsten."     „Am  pfingsttag." 

Hisan,  m.,  „korb"  ceisean,  O'R.,  von  ceis,  Keat.  —  Hisög,  Hliav. 

Hisög,  „korb",  *ceise6g,  von  ceis.  —  Vgl.  Hisän,  Hliav. 

h'scdnax,  „küche",  cisteanach,  O'R.,  von  engl,  kitchen. 

Hit9X,    „link,  linkisch",    ciotach;    St.-B.  308.  —  Vgl.  Hitög. 
ds  Hitax  a  rina  tu  e.     „Das  hast  du  ungeschickt  gemacht." 

Hitög,  f.,  „linke  hand",  ciotog,  St.-B.  308.  —  Vgl.  Hitax. 
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Jclx,    f.,    ,, weibliche  brüst",    ciocli,  aus  eich;   8t,-B.  85,  W.  423. 
Atk.  583.  —  Vgl.  hrohx  und  Tdidvrdx. 

Jcm,  s.  Jiän. 

Mn,  s.  Jcän. 

liipd,  m.,  „ärger",  *ciopadh.  O'R.  ciapaim  „vex,  torment." 
mslm  7,ie,  ga  ivuar  me  ma  ripd.  „Ich  kann  dir  sagen,  dass 
ich  mich  geärgert  habe."  —  üi-dj  me  anis,  ga  jüra  me  de 
(ßpa  2,ic,  mä  vidn  tu  a  kor  färaga  onn  mar  sin.  „Glaube 
mir,  dass  ich  dir  etwas  zu  schallen  mache,  wenn  du  mich 
auf  diese  weise  ärgerst."  —  tä  Titpa  mör  a  nan  ga  n  dyna, 
d  wudlas  fy  n  obf  sin.  „Wer  die  arbeit  unternimmt,  dem 
steht  ein  grosser  ärger  bevor." 

Mr.,  f.,  „kämm"  clor,  aus  cir;   St.-B.  78,  Z.-E.  "21,  AV.  424. 

Tilrtm,  „kämme",  cioraim,  O'R.  von  Tür. 

3  gtra  tu  ma  rem  ^m?    „Willst  du  mir  das  haar  kämmen?'" 

JcIrJn,  m.,  „kämm  des  hahns",  cirin,  ])'R.,  dimin.  zu  lilr. 

Ms,  m.,  „pacht,  miete",  cios,  aus  eis;  Z.-E.  21,  W.  425,  Atk.  585. 

Maimas,   m.,    „Verlobung",  cleamhnas,  Keat.  „marriage-affinity." 

Mäxta,  m.,  „gewohnheit",  cleachtadh,  Keat.,  verbals.  zu  cleach- 
taim,  aus  clechtaim ;  Atk.  586,  W.  426.  —  Vgl.  drox-hläxta. 

Me,  m.,  „latte,  rute",  cleath,  aus  cleth,  W.  426.  —  pl.  Mehaxa. 
Mehaxa  a  dun  a  xora.  „Die  rippen  im  curragh.  —  Jcehaxa, 
„die  hölzer,  über  die  das  zelttuch  gespannt  wird."  —  Me 
idskax  =  slata  iaskax.     „Angelrute." 

Mehaxa,  s.  Me. 

Meca,  m.,  „feder",  cleite,  Keat.  —  Vgl.  W.  426.  - —  Vgl.  galdra. 

Mevraica,  „geschickt",  engl,  clever.  —  Vgl.  Misca'  —  Vgl. 
hinsichtlich  der  endung  badrälca;  krakälca,  süralca. 

Mev,  s.  Miav. 

Miav,  m.,  „korb",  cliabh,  aus  cliab,  Z.-E.  18,  —  pl.  Mev. 

Midvrax,  m.,  „brustkasten",  cliabhrach,  O'R.,  von  Miav.  —  Vgl. 
brohx^  lux. 
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K'lis-,  s.  lilistm  und  Tcliscd' 

Jdisim,  „verfehle",  O'R.,  von  clissim,  W.  372.  —  Vgl.  Jclisc9. 

m    (J/sd   sc,    er    d   Jiäxt   drces.      „Er    wird    nicht    verfehlen 

zurückznkommen." 
Eisc9,   „geschickt",   cliste,    Keat.,   von  Tdisvm.  —  Vgl.  Mevrälcd. 

m,    „link",   cle,   aus  cle,  cli;  St.-B.   101,  W.  426,  Atk.  580.  — 

lätdx^  Tiitög. 
Mt,  „hitze  der  sau",  clith,  O'R.  „a  desire  of  copulation  in  cattle." 

—  Vgl.  ai?/,  äxnifc^  dar,  katdXdS^  rehdxt. 

tä  Jclt  er  d  ges.  —  tä  n  res  fy  cli.  —  „Die  sau  ist  heiss." 

h'iäs,  h'ices,  m.,  „haut",  cneas,  aus  cnes ;  W.  428.  • —  Vgl.  krelin. 

Jcö,  m.,  „nebel",  ceo;  St.-B.  96,  W.  419,  Atk.  379. 

tu  Jtö  an.  „Es  ist  neblig."  —  vz  md  d  lär  n  fö.  „Ich 
war  mitten  im  nebel."  —  nil  en  gö  ax  sin?  „Weiter  nichts 
als  das?"  —  tör  ßs  dm,  mä  nifln  Jcö  df  hi.  „Wenn  das  ge- 
ringste passiert,  so  teile  es  mir  mit!" 

Hol,  m.,  „musik,  konzert",  ceol ;  W.  419,  Atk.  579.  —  pl.  Höltd. 

Höltd,  s.  Tiöl. 

Jiövr,  „neblig",  ceomhar,  O'R.,  von  Jiö. 

Hon,  s.  Jcin. 

liorh,  Jcärk,  f.,  „henne",  cearc,  aus  cerc;  St.-B.  61. 

]cortUn,m.,  „knäuel",  ceirtlin,  O'R.,  dimin.  von  ceirtle  aus  certle; 
St.-B.  80. 

Jcrceg,  s.  krag. 

'  kfdhd,  m.,  „zittern",  verbals.  zu  krähim,  creathadh,  O'R.,  zu  kri. 
vt  se  d  krähd.     „Er  zitterte." 

kfähim,  „zittere",  creathaim,  O'R.  —  Vgl.  k/-ähd  und  ki-i. 

kfej-,  s.  krejd  und  kreßm. 

krep,  m.,   „glaube,  religionskenntnis,  religion",  creideamh,  Atk. 
614,  verbals.  zu  krepm. 

kreßm,  „glaube",  creidim,  aus  cretim;   St.-B.  98,  Z.-E.  435,  W. 
452,  Atk.  614.  —  Vgl.  krep  und  kre. 

krefim  hü.  —  kreßm  e.     „Ich  glaube  es  dir." 
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Ufeg,  s.  l^rag. 

Jcreg.  s.  kr<^g. 

Jcre,  f.,  „glaubensbekenntnis",  crö,  Donl.,  lat.  credo.  —  Vgl.  lirefim. 
Ure  nd    n-apsf/.      „Das  apostolische  glaubensbekenntnis." 

—  ab/'  n  (■Hl    „Sage  das  glaubensbekenntnis!" 

Ire,  f.,  „thon,  erde",  cre;  St.-B.  63,  Z.-E.  255,  W.  451.  Atk.  613. 
ta  se  umpi  ga  Jcre.     „Er  ist  tot." 

h'i,  m.,  „zittern",  crioth,  aus  crith;  W.  453,  St.-B.  99,  Atk.  615. 

—  Vgl.  Icrähd,  Tirähim. 

Jcri  ägld.     „Zittern  vor  furcht." 

Iridr,  f.,  „sieb",  criathar;  St.-B.  97,  Z.-E.  782,  W.  452,  Atk. 
615.  —  Vgl.  Jcrhra,  Jcriartm. 

JcridTd,  m.,  „sieben",  verbals.  zu  Uridrvm,  criathradh,  O'R.  — 
Vgl.  üridr. 

Icridrwi,  „siebe",  criathraim ;  "W.  452.  — Vgl.  Jcriar  und  Jcridra. 

Jcris,  m.,  „ein  wollenes  band,  das  zum  festhalten  des  Unterrocks 
um  den  leib  gebunden  wird" ,  crios ,  aus  criss ;  St.-B.  99, 
^y.  453,  Atk.  615. 

JcHx,  f.,  „ende",  crioch,  aus  crich ;  St.-B.  98,  W.  422,  Z.-E.  241, 
Atk.  615.  —  Vgl.  jerd. 

Jcnx   n   tydl.     „Das   ende    der  weit.".   —   JcrJx   n  laudr. 
„Das  ende  des  buches." 

Urlxnl-,  s.  HHxm,  JcHxmm,  Jcrlxnü. 

hHxm,  p.  p.  zu  ür'txnlm,   „vollendet,  gebildet",  criochnuighthe,  • 
säxtn   ö   dhü   hai  sül   am  gd   rriial  md  xij  aihrd  Urixnl. 
„In   einer  woche  hoft'e  ich  meine  arbeit  beendet  zu  haben." 

—  ds  für  Jcnxnl  e.     „Er  ist  ein  gebildeter  mann." 

Icrixnmi ,  „vollende",  criochnuighim ,  Keat.  von  Jirix.  —  Vgl. 
Icnxm,  ürtxnü. 

Jcfzxnü,  m.,  „vollenden",  verbals.  zu  TiHxnim,  criochnughadh, 
Keat. 

iur   leg   tu    2,711  ürrxnü.     „Du  hast   mich   nicht  bis  zum 
ende  kommen  lassen." 
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Urin,  „vertrocknet,  dürr",  cri'on,  aus  crin  ;  W.  452. 
Jcrist,  m.,  „Christus",  Criost,  aus  Crist;  W.  872. 
IcrTsti,  „Christ",  criostaiglie,  aus  cristaige;  Atic.  615. 
Jcristül,  „cliristlich",  criostamhail,  Keat.  von  Jcrist. 

X 
x^  s.  gax. 
xo,  s.  xö. 

xö,  xo,  „so"  mit  folgendem  le  oder  agds,  comh,  aus  com;  St.-B. 
86.  —  Vgl.  kö  in  Zusammensetzungen. 

xonilc-,  s.  gim.  * 

xud,  s.  cägun. 

xüg,  „fünf"  [als  adj.],  chiiig,  cüig,  aspirierte  form  von  küg,  das 
nur  noch  substantivisch  gebraucht  wird. 

]ce  n  ys  hü?  xüg  vlidUd  ftd.  „Wie  alt  bist  du?  Fünf 
und  zwanzig  jähre." 

Q 
ged,  „erster",  chead,  cead,  aus  cet;  Z.-E.  307,  St.-B.  77,  W.  421, 
Atk.  580.  —  Vgl.  Jced-yn  unter  je. 

qerd,  „vier"  [als  adj.;  —  vgl.  Kdhf],  cheithre,  ceithre,  aus  cethri; 
Atk.  582,  W.  421.  —  gerd  fld.    „Achtzig". 

(ßm,  „sehe",  dochim,  Keat.,  aus  atchimm,  atchiu,  adciu,  Z.-E. 
431,  429,  St.-B.  85,  9,  W.  345,  Atk.  550;  fidxim,  „sehe, 
sehe  zu,  prüfe",  feachaim,  aus  fechaim,  W.  538;  vgl.  Atk. 
632;  feliim,  „sehe,  nehme  wahr",  faicim,  feicim,  aus  feccim, 
W.  538,  345.  —  Vgl.  felcal,  fesUnc,  fidxnc,  afrk,  bränüi 
raidrk. 

imp.  regelmässig  von  feJcim  und  fidxnn;  praes.  orthotoniert: 
1.  rim,  fe)cim^  fidxim,  2.  etc.  gm  tu,  feJin  tu,  fidxn  tu  etc.; 
enklitisch  ßdxtm,  felitm  etc. ;  perf.  orthoton.  sing.  1.  xonilids 
[vgl.  St.-B.  148]:  xoni^  nie,  sehr  selten  das  in  (Jalway  fast 
allein  gebrauchte  hceniJc  nie,  hcenili  nie,  2.  etc.  xoniH,  tu  etc., 
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enkl.  fakd  me  etc.;  j  idXds  und  j  idx  me  etc.,  ortlioton.  uiul 
enkl. ;  fut.  und  kond.  regelmässig  von  felcim  und  fisxtm; 
pass.  praes.  orthotoniert  0r,  feJctr,  fektr,  fidxtr,  enkl.  fcictr, 
fektr^  fidxtr;  fut.  orthoton.  (ßfr,  feJcfr,  fidxft;  enkl.  feJcfr, 
fidxft' ;  kund,  selten  (^fm  [nur  orthotoniert],  meist  j  idxfüt, 
j  ekfm\  perf.  orthoton.  xoniJcti,  fdliü,  fidxü,  enkl.  feUü,  fidxü 
[fakds^  orthoton.  und  enkl..  nur  von  geistererscheinungen 
gebraucht]. 

/ 

lag,  „schlalf,  schwach",  lag,  aus  lacc ;  A.  150,  8t.-B.  238,  W.  G50. 
iagd,  m.,  „schwach  werden,  schwächen,  ohnmacht",  lagadh,  Keat., 

von  lag. 

xud  se  d  iagd.     „Er  fiel  in  ohnmacht." 
lahdXj  s.  läx. 

lai-  [ausser  laibrdrt,  laidrlcln\  s.  laid  und  lavtm. 
laibrdrl,  m.,  „bibliothek",  engl.  library. 
Iai9,    zuweilen  lai9,    wohl  unter  einfluss  von  lägvm,  luighe,  aus 

lige,  laige,  Atk.  784,  W.  651,  verbals.  zu  lanm. 
tä  se  n-d  laid  sd  läpd.     „Er  liegt  im  bett." 

laidd,    m.,  „kleinheit",    laighead,  aus  laiget;  W.  651,  Atk.  777. 

wil  me   dd  xorl?    inl   en   ivaldx  da   laidd.     „Störe   ich 

dich?  Nicht  im   geringsten." 

laidntd,  s.  la. 

laidr]cm,   m.,    ,, kleiner   linger,    kleine    zehe",    *ladhaircin,    von 
ladhar,  „zehe",  aus  ladar;  W.  650.  —  Vgl.  lüßn. 

lanm,   „liege",  luighim,   aus   laigim;    St.-B.  245,    W.   651.   — 
Vgl.  laid. 

laxd,  „ente",  lacha;  W.  650. 

iii  trlmd  n  lox  ö  n  laxd.     „Der  see  wird  durch  die  ente 
nicht  schwerer." 

lampd,  m.,  „lampe",  lampa,  O'R.,  engl,  larap. 

iand,    f.,    „schuppe",    lann,    aus  lann,  land ;   >St.-B.  240,  W.  653. 
—  pl.  laM. 
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lani,  s.  ian. 

lasrdx,   m.,    „blitzen",  lasrach  [O'R.  lasanich],  aus  lasrach,  lass- 
rach,  Atk.  779,  W.  654,  von  lasf. 
tä  lasr9X  an.     „Es  blitzt." 

lasf,   f.,    „ilamme,    blitz",    lasair,   aus   lasar,   lassar;   St.  B.  238, 
V.  654,  Atk.  779.  —  Vgl.  hsrdx. 

tä  lasf  er  d  c'md.  „Das  feuer  flammt."  —  wudl  n  lasf 
krän,  nax  wil  fad  ccs  so.  „Nicht  weit  von  hier  hat  der 
blitz  in  einen  bäum  geschlagen." 

Iast9,    „entflammt,    gerötet",  lasta,  p.  p.  zu  lasaim ;  W.  654.  — 
Vgl.  d.  beisp.  unter  grud. 

Iau9,   m.,    „verfaulen",    verbals.    zu  lauim,   lobhadh,    aus  lobad ; 
W.  665. 

ta  se  d  laud.     „Es  ist  am  verfaulen." 

lamm,  „verfaule",  lobhaim,  aus  lobaim;  St.-B.  255,  W.  665.  — 
Vgl.  laud  und  lofm. 

laur-,  s.  laurim. 

launm,   „spreche",    labhraim,   aus  labraim ;  Z.-E.  438,  W.  650, 
St.-B.  239,  Atk    776. 

cigun  7i  2,elgd  ms  fär  na  laurim  ^.  „Ich  verstehe  das 
irische  besser  als  ich  es  spreche". 

/ä,   m..    „tag",    hl,  aus  häthe,  laithe,  lae,  laa,  la;  Z.-E.  229,  W. 
654,  Atk.  779.  —  gen.  lä  le;  pl.  Iaht,  lehT,  laidntd. 

n  IcL,  rogdv  e.  „Sein  geburtstag."  —  Tcofm  n  le,  rogdv  e. 
„Sein  geburtstag[sfest].  —  nd  laidntd  syrd.  „Die  feiertage." 
n  la  dim.     „Der  heutige  tag." 

lapf,  „stark",  laidir;  W.  651,  Atk.  777. 

lax,    lahdx,    f.,    „schmutz,    schlämm",    laitheach    aus    lathach; 
St.-B.  238,  Atk.  779. 

län,  f.,  „lanze",  laighean,  aus  laigen;  St.-B.  238,  Atk.  777. 

Ian,  „voll",  lau;  St.-B.  42,  Z.-E.  16,  W.  652,  A.  146,  Atk.  778. 

i      /ör,    m.,    in   »r  lar,   d  lar  „in   der  mitte",    lar,    „boden.    11  ur"; 
St.-B.  236,  W.  653,  A.  145,  Atk.  778.  —  Vgl.  aurlar. 
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enso  tä  myj  d  lar  nd  loxd.  „Hier  sind  wir  in  der  mitte 
der  seeen". 

/a/',  f.,  „gegenwart",  läthair;  W.  654,  Atk.  779.  —  Vgl.  lär^x. 
fy  lär.    „Jetzt." 

la}\  f.,    „Stute",   li'iir;    St.-B.  240,    A.  146,    Z.-E.  259,    W.  651. 
—  Vgl.  kapl  und  äxmfc. 

lärdx,  „gegenwärtig,  augenblicklich",  latliaireacli,  O'R.,  von  laf 
„gegenwart". 

läv,  f.,  „hand",   lämh,   aus  lam;   St.-B.  240,    A.  149,   Z.-E  241, 
W.  652,  Atk.  777.  —  gen.  lävd,  plur.  lävs.  —  Vgl.  lävdnd. 

iavün,  s.  lävdnd.  , 

lävd,  s.  läv. 

lävdnd,  lävan.  „handschuh",  O'R.  lamliän,  von  luv.  —  pl.  lävdm. 

lavdni,  s.  lävdfid. 

ie-,  s.  lofär  und  lofäfdx. 

Je-  [ausser  lehüT]  s.  lä. 

lehül,  „täglich",  laetheamhuil,  von  /«;  nur  im  gebet  des  herrn. 

hwär-,  s.  lofär  und  lofävdx. 

lofär,  lefäi\  levär,  lewär,  hwäf,  f.,  „grosse  l'reude",  luthghair, 
aus  lüth,  W.  673,  und  gärd.  —  Vgl.  Jofäfdx. 

na  hl  omrkd  lofär  ort  gd  riv-re!  „Freue  dich  nicht  zu 
sehr  im  voraus."  —  tä  nie  fy  lofär  gd  riv-re  eg  fekäl  r 
nynd  müincdrdx  dlüg  drisc.  „Ich  l'reue  mich  schon  darauf, 
alle  unsere  bekannten  vviederzusehn." 

lofärdx,    lefärdx,    levärdx,    leiväfdx,  Idiväfdx,    ., erfreut",    luth- 
ghair ea  eh. 

mä  glakn  tu  wcem  e,  htai  nie  gd  h-än  lewärdx  d  gel  lät 
d  wdld.  „Falls  du  es  gestattest,  wird  es  mir  ein  grosses 
vergnügen  sein,  dich  nach  hause  zu  begleiten." 

lofüi,  p.  p.  zu  lautm,  „verfault",  lobhtha. 

log,  m.,  „eine  mit  wasser  ausgefüllte  aushöhlung,  kleine  zisterne", 
log,  St.-B.  244. 
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lox,  m.,  „See",  m..  loch;  St.-]?.  237,  A.  17(;,  W.  (H)'),  Alk.  785. 
— ^  pl.  loxd. 

lox,  f.,  „maus,  mite",  lucli;  St.-H.  244,  Atk.  788,  A.  182, 
meist  kollektiv  gebraucht. 

tä  lox  S9  cäx.    „Es  sind  mause  [oder  ratten]   im  hause." 

lox9,  s.  lox. 

ioxf,  m.  „bürde,  last",  lucht;  8t. -B.  257,  A.  182.  —  Vgl.  udhx. 
loxt  mönd.     „Eine  ladung  torJ." 

loxt,  m.,  „fehler",  locht;  St.-B.  254,  A.  177,  Z.-E.  G8,  W.  G66. 
Atk.  785. 

Ue  n  ioxf,  ta  le  fäl  9/-?    „Was  hast  du  daran  auszusetzen?" 

loxU  ni.,  „Volk,  leute",  lucht;  A.  182,  W.  671,  Atk.  788. 

loxt  föhmd.    „Gelehrte  leute."  —  loxt  nd  laurd.    „Gelehrte." 

lom,  „nackt",  lom,  aus  lomm;  St.-B.  258,  A.  174,  W.  667, 
Atk.  786. 

io'>jk9jf,  „ein  seil  zum  verbinden  eines  vorderfusses  mit  dem 
entsprechenden  hinterluss,  für  ziegen  gebraucht,  um  deren 
fortlaufen  zu  verhindern." 

iordg,  m.,  „aufspüren",  „spur",  lorg,  aus  lorg,  lorc ;  St.-B.  256, 
A.  170,  Z.-E.  61,  W.  669,  Atk.  787. 

vi  se  dd  lordg.     „Er  suchte  dich."    —  xonilc  nie  lordg  d 
xosd  Sd  sfiäxtd.     „Ich  sah  seine  fussspuren  im  schnee." 

lordgd,  „bein,  Schienbein",  lorga,  O'R.,  von  lorc  „stab"  ?  A.  170. 
iv.  669,  Atk.  787. 

los,  „kraut",  lus,  aus  luss;  St.-B.  258,  A.  181,  W.  673,  Atk.  790. 

/os,  imperat.  von  losMm. 

loskän,  m.,  „frosch",  losgan,  aus  loscann;  W.  669. 

loskd,  m.,  „brennen",  verlials.  zu  losktm,  losgadh,  aus  lösend, 
loscad;  A.  170,  W.  669,  Atk.  787. 

loskim,  „zünde  an",  losgaim  [Keat.  loisgim]  aus  loscaim,  loscim; 
A.  170,  W.  669,  St.-B.  256. 

los  d  lampd.     „Zünde  die  lampe  an !" 
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lotd,  „söller",  Iota,  engl.  loft. 

iöscm,  f.,  „logieren",  loisdin,  0"R.,  engl,  lodging. 

lue,  f.,  „blei",  luaidhe,  aus  luaide;  St.-B.  254,  W.  670,  Atk.  787. 

Iu9,  „weniger,  kleiner",  s.  bwg. 

Iii9,  „eilig,  schnell",  luath;  A.  180,  W.  670,  Atk.  789. 
9  laurini  ro  lud?     „Spreche  ich  zu  schnell?" 

lud,  f.,  „asche",  luaith ;  St.-B.  254,  Atk.  768.     Vgl.  A.  181. 

ludjdxt,  f.,  „Vergeltung",  luaighidheacht,  aus  logidecht ;  Atk.  786. 
—  Vgl.  ludx. 

ludx,  m.,  „preis",  luach,  aus  luach,  luag,  log ;  Z.-E.  270,  W.  6Q6, 
Atk.  786.     Vgl.  A.  174. 

ludUdX,  „niiissig  herumziehend",  luaineach,  O'R. 

fä  fü  d  ludvidx.     „Du  bist  ein  pflastertreter." 

Iu9skün,  m.,  „Schaukel",  luasgän,  zu  luascad;  W.  670. 

iunsn,  „frühstück",  engl,  luncheon. 

lübmi,   „beuge",   liibaim,  O'R.,  von  liib  „loop",  Keat.,  aus  engl, 
loop. 

lüjm,  f.,  „kleiner  finger",  liiidin,  aus  lutain;  Z.-E.  265,  St.-B. 
258.  —  Vgl.  laidrJcm. 

lün,  in  ß  lün,  s.  je. 

hin,  m.,  „nahrung,  essen",  Ion,  aus  Ion,  loon ;  Z.-E.  33,  A.  171, 
W.  668,  Atk.  ^786.  —  Selten. 

iün,  m.,  „amsel",  Ion;  St.-B.  243,  A.  170,  W.  667. 

imids,  häufiger  lä  lünds,  „erster  august",  lughnasadh,  aus  lüg- 
nasad;  W.  672,  703. 

/%,  f.,  „Schill",  long ;  St.-B.  255,  A.  173,  Atk.  787,  W.  668.  — 
Imj  bezeichnet  das  grösste  Segelschiff.  —  Vgl.  ärdx ,  bad, 
brig,  hükr,  kordx,  kutr,  sex,  skünr,  smäk,  stzmr. 

Ig,  m.,  „kalb",  laogh,  aus  loig,  loeg,  laig;  St.-B.  253,  W.  666, 
Atk.  786,  A.  145. 

iffx,  m.,  „held",  laoch,  aus  loech,  laech,  laich;  A.  145,  W.  650, 
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Atk.  786.  —  lyx  ist  dio  pcrsönliclikeit ,  auf  die  sich  unser 
Interesse  in  erster  linio  richtet,  gasicidx  ist  der  held  als 
krieger  etc. 

lyv,   f.,  „kraut",  luihh.  aus  luib;  8t.-l?.  258.  A.  183,  Z.-E.  243, 
W.  G72,  Atk.  78i). 

taid,  s.  laid. 

iaids,    m.,    „heilen",    vcrl)als.  zu  laislm,  leigheas,  aus  leges;  W. 

656,  Atk.  781. 

lais-,  s.  taisim. 

iaistm,  „heile",  leigheasaim,  O'R.,  vgl.  W.  656,  von  lai9S. 

caifd  cg  d  doxtür  ayds  laisf'r  hu.    „(irehe  zum  arzt,  dann 
wirst  du  geheilt  werden." 

laudr ,   m. ,    „buch",    leabhar,   aus  lebor,    lebur,    lel)ar ;    At.   164, 
W.  655,  Atk.  780.  —  gen.  laudi\  pl.  laurd. 

laudv  s.  iaudr. 

iaundxt^  „neue  milch",  leamhnacht,  aus  lemnacht ;  At.  157,  W. 

657.  —  Vgl.  büdud,  bläx,  gro,  »naig,  sü. 

laurd,  s.  laudr. 

iä,  id,  f.,  „hallte",  leath,  aus  leth;  St.-B.  247,  Z.-E.  270,  A.  162, 
W.  660,  Atk.  783. 

1.  „hälfte". 

ml  lä  d  ludx  e.  „Das  ist  nicht  die  hälfte  des  preises."  — 
lä  jer9  g9  xyrd.  „Das  hinterstück  des  schafs."  —  lä  tosd 
gd  xyrd.  „Das  vorderstiick  des  schafs."  —  pin  gd  Id.  „Ein 
und  ein  halber  pfennig." 

2.  ei'  lä  „besonders,  getrennt,  unabhängig". 

ö  s  ryd  er  lä  e  sin.     „0,  das  ist  eine  andere  sache." 

3.  als  erster  bestandteil  eines  kompositums,  „halb-". 
lä-xrün   „halbe  kröne",    lä-fin    „halber   pfennig",    le-ludx 
„halber  preis"  etc. 

läbd,  s.  läpd. 

lädv,  s.  läv. 
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tag-,  s.  lägd  und  lägtm. 

lägd,  m.,  „legen",  verbals.  zu  IdgXm,  leagadh,  Keat.  —  Vgl.  laid. 

lägim,  „lege,  werfe  hin,  stosse  um",  leagaim,  Keat.  —  Vgl.  iäga 
und  iaiim. 

na  caigi  an,  Idkfr  hü,  mar  tä  n  äc  sHirdX.  „Geht  nicht 
dorthin ;  ihr  werdet  fallen,  denn  die  stelle  ist  schlüpfrig."  — 
jefül  dmdx  e,  7,a  lägdx  sidd  d  n-mcin  df.  „Es  würde  aus- 
findig gemacht  werden ,  wenn  sie  ihre  gedanken  darauf 
richteten." 

lahdv,  s.  läv. 

lohn,  „breit",  leathan,  aus  lethan;  St.-B.  246,  Z.-E.  776,  A.  163, 
AV.  660,  Atk.  783.  —  Vgl.  Uhdä. 

iähr,  m.,  „leder",  leathar,  aus  lethar;  St.-B.  248,  AV.  660,  Atk. 
783.  —  gen.  tähf,  kr.  —  Vgl.  brögüi'-lef. 

icihf,  s.  iähr. 

iäim,  „schmelze",  leaghaim,  aus  legaim;  AV.  656,  A.  158,  Atk. 
781.  —  Vgl.  iäv. 

iädn  n  c-tm.     „Die  butter  schmilzt."  —  läim  Im.     „Ich 
schmelze  butter." 

iäk-  [verbum],  s.  lägim. 

läk,  f..  „fliesse",  leac,  aus  lecc;  St.-B.  56,  A.  162,  AV.  655.  Atk. 
780.  —  gen.  leU,  pl.  läkd  und  läkrdXd.  —  Vgl.  lük-aira 
und  Idk-hümd. 

idk-aifd,  m.,  „eis",  leae-oighreadh.  A^gl.  Idh;  aird  aus  oigred 
aigred;  AV"  350,  720.  —  Vgl.  A.  43.' 

tä  idk-aifd  efdtobr.    „Diese  quelle  ist  mit  eis  bedeckt." 

läkd,  s.  idk. 

idk-hümd,  m.,  „grabstein",  *leac-thomba;  vgl. /äÄ;;  tomba,  Keat. 
„toml)".  —  A"gl.  iäxt. 

iäkrdXd,  s.  Idk. 

idxt,  m.,  „denkmal  zu  ehren  eines  verstorbenen",  leacht,  aus 
lecht;  St.-B.  245,  AV.  656. 
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Idxt  ist  ein  (leiikm.il  zu  ehren  eines  verstorhenen,  das 
nicht  auf  dem  friedhol'e  zu  stehen  braucht  und  meist  auch 
nicht  steht ;  Idk-hümd  ist  ein  auf  dem  grabe  liegender  stein. 

län-  [ausser  ländv\  s.  Idn90ct  und  länim. 

/ändxt,  f..  „folgen",  verbals.  zu  länitn,  *leanacht. 
ßn  mis9  ländxt!    „Folge  mir!" 

ländv,  m.,  „kind",  leanbh,  aus  lenab ;  Atk.  782,  W.  657.  — 
Vgl.  päsc9,  klän,  ninan,  box/,  Ixälin. 

iämm,  „folge",  leanaim,  aus  lenaim,  lenim;  St.-B.  251,  A.  154, 
W.  657,  Atk.  783.  —  Vgl.  iän9xL 
län  misd!    „Folge  mir!" 

iäpd,  Idbd,  f.,  „bett",  leabaidh,  aus  lebaid,  lepaid ;  St.-B.  167, 
A.  164,  W.  658,  Atk.  712;   mit  /  „in"  =  „an  stelle." 

iäs,  m.,  „vorteil",  leas,  aus  less;  St.-B  250,  A.  153,  Atk.  782, 
Z.-E.  41,  429,  W.  659.  —  Vgl.  avläs. 

las-,  „stief-",  leas,  aus  less;  A.  153,  W.  659,  St.-B.  250,  in 
iäs-cehf  „Stiefvater",  läs-ivahf  [vgl.  mahf]  „Stiefmutter", 
läs-wak  [vgl.  maJc]  „Stiefsohn",  läs-inm  „Stieftochter"  läs- 
jrahf  „Stiefbruder",  läs-jrauhr  „Stiefschwester",  läs-cenm 
„Spottname,  Spitzname"  [vgl.  St.-B.  241]. 

iäv,  iädv,  tähdv,  m.,  „schmelzen",  verbals.  zu  hitm,  leaghadh, 
aus  legad;  A.  158,  Z.-E.  655,  W.  656. 

tä  n  snäxtd  d  läv.    „Der  schnee  schmilzt." 

/e,  s.  id. 

leg-,  s.  ligim. 

lehdd,  m.,  „breite",  leithead,  auslethet;  Z.-E.  805,  1008.  A.  163, 
W.  661,  Atk.  783;  vgl.  St.-B.  246,  287.  —  Vgl.  Idhn,  ledd. 
se  trehd  fid  dv  lehdd.     „Sechsundzwanzig  l'uss  breit." 

lehn,    lehn,    m.,    ,,lektion",    leigheann,    aus  legend;    Z.-E.  487, 

A.  158,  W.  656,  ursprünglich  verbals.  zu  leim.  —  Vgl.  lev. 

münn  se  lehn.  —  ver  se  lehn  wai.    „Er  giebt  stunden." 

lekn,  f.,  „wange",  leaca,  gen.  leacain,  von  lecca,  lecco ;  Z.-E.  264, 
267,  W.  656,  A.  162,  Atk.  780,  St.-B.  251. 
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leöHxt,  m. ,    „lesen",    *leaghtli6ireaclit  von  Icagthoir,   Keat.,  in 
sünird  n  leöi'dxt  „lesezimmer." 

lesli,   f. ,   „faulheit,   träglieit",    leisge,   aus  lesci,   leisce ;  A.  154, 
Atk.  782.  —  Vgl.  ieskal. 

ta  iesJc  er.    „Er  ist  träge." 

lesUel,  m.,  „entschuldigung",  leithsgeal,  0"R;   vgl.  Ici  und  sHel. 

lesfcül,  „träge,  faul",  leasgamhuil,  O'R.,  von  lese ;  AV.  659,  A.  153, 
Atk.  782,  St.-B.  240.  —  Vgl.  lesJc. 

lecd,  f.,  „stirabout"  [mit  milch  angerührte,  nicht  durchgetriebene 
hafergrütze]  lite,  aus  littin  ;  St.-B.  57,  252,  W.  665. 

iecf,    f.,    „brief",    litir,    aus  liter;    Z.-E.  979,   A.   169,  W.  665, 
Atk.  75.  —  pl.  ieci'dx. 

fär  nd  lecrdx.     „Der  briefträger." 

/e,  s.  leXm. 

ledn^  s.  leim. 

ledd,  lej,   f.,   „art,  weise",   leitheid,  Keat.,  ursprüglich   identisch 
mit  lehdd. 

nl  fejf  Tpl  dmdx  i  n-d  ledd   Sd   dd   wäscdx.     ,,In   einem 
solchen  regen  kann  man  nicht  ausgeh n." 

iej,  s.  ied9. 

ledfi,  s.  leim. 

lehn,  s.  lehn. 

leim,   „lese",    leaghaim,   aus  legim;  W.  655,  A.  185,  Atk.  591. 
Vgl.  iev,  lehn,  ieöi-dxt. 

ie  se  g9  lör.     ,,Er  ist  belesen." 

lern,    f.,    „Sprung",    leim,  leimm;    Z.-E.   1053,   A.  157,  W.  657, 
Atk.  781,  8t.-B.  245.  —  Vgl.  älem,  lemim. 

iemim,  „springe",  leimim,  O'R.  von  lern.  —  Vgl.  lemndxt. 

lemndxt,  „springen",  leimneach,  verbals.  zu /emm,  aus  leimnech; 
W.  657,  Atk.  —  Vgl.  lern. 

len,    „weh,  sorge",    len;    A.  155,  "VV.  657,  Atk.  782,  nur  in  md 
len  ,.ach",  „o  gott",  „o"  etc. 
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lend,  „hemd",  leine,  aus  leine,  lene;  Z.-E.  25'),  A.  1')'),   W.  f)57. 

/ewa,  „wiese",  leana,  O'R.  —  Vgl.  Hudn. 

/er,  „deutlich,  klar",  leir;  A.   153,  W.  057,  Atk.  781,  in  gd /er 
„gänzlich",  aus  colleir,  St.-B.  242,  Atk.  781. 

hanig  sed  dlüg  gd  /er.     „Sie  kamen  allesamt." 

/er,  „leder",  s.  /ähr. 

/ev,  m.,  „lesen",  verbal s.  zu /em,  leaghadh,  leigneadh,  aus  legud  ; 
Atk.  781.  —  Vgl.  lehn,  leördxt. 

iid,  „grau",  liath;  St.-B.  241,  Atk.  784,  W.  662. 

iid,  m„  „arzt",  liaigh,  ausliaig;  St.-B.  251,  Z.-E.  19,  78,  A.  165, 
W.  662,  Atk.  784,  nur  in  bän-/i9.  —  Vgl.  doxtür. 

/ig-,  s.  /ig im. 

iigim,  ieglm,   „lasse  zu",   leigim,  aus  lecim,  leicim;  St.-B.  242, 
W.  656,  A.  160,  Atk.  780. 

h,  s,  hm. 

hm,   „lecke",    lighim,  aus  Iigim,  A.  108,  St.-A.  241,  Z.-E.  429, 
W.  663. 

/in-  [verbura],  s.  /mtm. 

hn,    m.,    „flachs",    lion,    aus  liu;    St.-B.  249,   A.  167,   W.  663, 
Atk.  784.  —  hn-edex. 

ta  st  d  Tcasd  /in.     „Sie  spinnt  flachs." 

hn,  m.,  „netz",  lion,  aus  liu;  Z.-E.  21,  A.  167,  W.  663,  Atk.  784. 
—  pl.  hntd. 

jäs  nd  /tntd!    „Bessere  die  netze  aus!" 

kn-eddx,  m.,  „feines  leinen",  lin-eadach,  O'R.  —  Vgl.  Hn,  eddx 
und  anrt. 

hnd ,    m.,    „füllen",    verbals.    zu    hnwi,    lionadh,    aus    linad; 

W.  663,  A.  166,  Atk.  784.  —  Vgl.  hntd. 
hnim,  „fülle",  lionaim,  aus  linaim;  Z.-E.  628,  A.  166.  W.  663, 

Atk.  784.  —  Vgl.  hn9  hntd. 
hntd,  p.  p.  zu  /Inwiy  lionta.  —  Vgl.  län. 
iTntd,  „netze",  s.  /m. 
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iTnwr,    „zahlreich,    reichlich",  lioiimhar,   aus    linmar;    W.  664, 
A.  167. 

wil  fati  muä  agdt?  ta  sed  hiog  ax  linwr  sd  tah.  „Hast 
du  gute  kartoft'eln?  Sie  sind  klein,  aber  sie  stecken  in  menge 
im  hoden." 

hröj^    f.,    „fussball",    liathroid,   aus  liathroit;  Z.-E.  805,  A.   165, 
W.  662. 

/ör,    Iöi%    „genug",    leor,    leoir,   O'R.,   [Keat.  lor],    aus  lor,  lour; 
Z.-E.  33,  AV.  669,  A.  169,  Atk.  787,  stets  mit  gd. 

ta  g9   lör   dynd   an.     „Es  sind  ziemlich  viele  leute  da." 

—  Ue  n  xy  d  wil  tu?  müä  gd  lör.  „Wie  geht  es  dir?  So 
ziemlich." 

lim-,  s.  lümm  und  lünt9. 

lünim,  „verletze",  leonaim,  Keat.  —  Vgl.  Iünt9. 

m  edmi  sül;  lün  me  md  xos.  „Ich  kann  nicht  gehn; 
ich  habe  mir  den  fuss  verletzt." 

Iünt9,  p.  p.  zu  lünim. 

l 

l  [=  wiT],  s.  tätm. 

l-  [ausser  l  =  wil\  s.  le. 

le,   „mit",    mit   n   vor   pron.   poss.,    mit  h  vor  vokalen,    les  vor 
dem  artikel,  le,  aus  la;  Z.-E.  643  ff.,  W.  647,  A.  141,  Atk.  774. 

Mit  pron.  sing.  1.  lom,  lom,  lum,  Im,  2.  lät,  3.  m.  les, 
3.  f.  lel,  lehd,  le ;  pl.  1.  lin,  2.  Üb,  3.  lob ;  emph.  sing.  1. 
lomsd,  lomsd,  2.  IdtSd,  3.  m.  lesn,  3.  f.  lesd;  pl.  1.  Iin9, 
2.  Iips9,  3.  löpsn. 

1.  „mit",  „zusammen  mit",  „gleichzeitig  mit". 
nl  '2,au  me  üb.     „Ich  werde  nicht  mit  euch  gehn."  —  le  dd 
hü,  tor  m  kupän  isicd.     „Bitte  gieb  mir  eine  tasse  wasser!" 

—  xö  mox  les  d  h-yn  ö  xlog.  „Schon  um  ein  uhr."  —  wil 
möran  cei-dgdj  lät?  „Hast  du  viel  geld  bei  dir?"  [aber  auch: 
ta  potd  lipsd  dfisö.  „Hier  ist  ein  topf,  der  euch  gehört."  — 
Vgl.  eg\. 
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2.  „boi",  „in  der  nieiimng  von  .  .  .". 

is  müä  Im.  „Ich  wünsche",  „möchte",  „habe  gern".  —  is 
Ol  Im.  „Es  gefallt  mir."  —  is  koma  Im.  „Es  ist  mir  gleich- 
giltig."  —  is  midn  Im.     „Ich  wünsche"  etc. 

3.  „durch". 

tä  nie  budlcd  les  d  cinds  Sd.  „Ich  bin  von  dieser  krankheit 
betroffen."  —  osglir  n  dords  le  e  ve  dr  msl.  „Die  thür 
dreht  sich  auf  angeln." 

4.  „zum  zweck". 

tugü  n  korp  d  wäh  le  kor  e.  „Der  leichnam  wurde  zum  be- 
gräbnis  nach  hause  gebracht." 

m 

m,  s.  g9. 

niadrd,  ra.,  „hund",  madradh,  aus  madrad;  Atk  791.  —  pl. 
madri.  —  madrd  isJca,  „otter". 

madrz,  s.  madrd. 

mak,  m.,  „söhn",  mac,  aus  macc ;  St.-B.  197,  Z.-E.  222,  W.  674, 
Atk.  790.  —  gen.  vok.  tniJc,  pl.  miJc. 

d  vik,  md  xrl!    „Lieber  mann!"    „Mein  freund!" 

mak-savl,  m.,  „kopie",  macsamhla,  aus  macsamla;  Atk.  791.  — 
Vgl.  iwaÄ;;  savl,  sämliail,  aus  samail;  Atk,  862,  W.  756, 
A.  228. 

mak-tefd.  m.,  „bastard",  *mac-tuire?  —  tuire,  gen.  von  tor,  O'R., 
„a  lord,  a  noble". 

maxd,  „weide",  macha;  St.-B.  196,  W.  675.  —  Vgl.  maxdi-d. 
tä  nd  hehl  er  d  maxd.     „Das  vieh  ist  auf  der  weide." 

maxdfd,  m. ,  „ebene,  weide",  machaire ;  W.  675,  8t.-B.  196, 
Atk.  791.  —  Vgl.  maxd. 

mall,  p.  p.  zu  malTm,   malluighthe,   aus  mallaighte;    Atk.  795. 

mahm,  „verfluche",  malluighim,  aus  mallaigim;  Atk.  795.  — 
Vgl.  mah. 

mald,  „augenbraue",  mala;  St.-B.  203,  Z.-E.  259,  W.  678,  Atk. 
794.  —  pl.  mall. 
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mall,  s.  mald. 

malrdj,  f.,  ,. Wechsel,  iindernng",  malairt;  W.  678,  Atk.  794. 

9  nitid  tu  malfdj  dcd  Im?    „Willst  du  den  platz  mit  mir 

tauschen  ?" 
manU  „Zahnlücke",  mant;  St.-B.  '200,  AV.  680.  —  Vgl.  mantdx. 

tä  mant  an.     „Er  hat  eine  Zahnlücke." 
mantdX,  „eine  Zahnlücke  habend,  zahnlos",  mantach ;  St.-B.  200, 

W.  680.  —  Vgl.  mant. 
mapd,  „landkarte",  *mapa,  engl.  map. 
mapd,  „matte",  mata,  O'R.  —  Vgl.  d.  beisp.  unter  fäsim. 
mar,   „wie"   und  wie  engl,  as  zur  anknüpfung  von  nebensätzen 

fast  jeder  art,  mar;  W.  680,  Atk.  795.  —  mar  sin  „deshalb". 
Ice  e,    mar  ta   tu?     „Wie    geht   es   dir?"   —   nl  edn  se 

häxt,  mar  ta  se  cm.    „Er  kann  nicht  kommen,  da  er  krank 

ist."  —  Inidlfül  me,  2,ä  jaihii  an;  rnar  sin,  in  ^audd.   „Wenn 

ich   dorthin    ginge ,    würde    ich    geschlagen    werden ;    deshalb 

werde  ich  nicht  gehn." 
7nard,  s.  müir. 
7nardgd,   m.,  „markt",  margadh,  aus  marcad;  Atk.  796.  —  Vgl. 

yndx. 

cain  myj  eg  d  mardgd  [od.  i  n-d  ivardgd].    „Wir  gehn  auf 

den  markt." 
mardx,   mardx,   „wenn   nicht",   Molloy:   meireach.   —   Vgl.    die 

beisp.  unter  aibfvm  und  fär. 

mavdv,   „tot",  marbh,  aus  marb,  St.-B.  203,  Z.-E.  226,  227,  W. 

680,    Atk.  795,    meist   nur   von  tieren   gesagt.  —  Vgl.  kälc, 

häsl. 
mardvlm,   „töte",   marbhaim,   aus  marbaim;   Atk.  796,  W.  680. 

—  Vgl.  niardv. 

markext,   f.,    „reiten",  marcuigheacht,  Keat.,  von  marc,  W.  681, 
in  der  Verbindung  d  markext  „zu  pferde". 

XU9  se  dmäx  9  markext.     „Er  ist  ausgeritten." 
marö-,  s.  mardvlm. 

mash,  masld,  m.,  „beleidigung",  masla,  Keat. 
veHm  mash.     „Ich  beleidige." 
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mä,  mäi,  „wenn",  „oh",  in  der  bedeutnng  „wenn"  mit  folfjendem 
praesens  [vgl.  da];  mä,  Z.-E.  704,  Atk.  790,  W.  674,  madli, 
aus  mad  „si  est";  W.  674,  Atk.  790. 

mä  hain  sib  dmdx  dnis,  floxfr  sih.  „Wenn  ihr  jetzt  aus- 
geht, werdet  ihr  nass  werden."  —  nä  caivd  n  hahx  sin; 
mäi  hair,  feKfr  hü.  „(Jehe  nicht  jenen  weg;  wenn  du  es 
thust,  wirst  du  gesehen  werden."  —  wil  is  agdt,  mä  fudf  si 
n  sümrd  re?  „Weisst  du,  ob  sie  das  zimmer  fertig  gemacht 
hat?" 

mäh]',  s.  mähr. 

mähr,  f.,  ,,mutter",  m«4thair,  ans  mathair,  mathir ;  Z.-E.  262, 
W.  682,  Atk.  797.  —  gen.  mähr,  pl.  märdxt,  märdxa. 

mal,  „langsam,  spät",  mall;  Z.-E.  41,  W.  678,  Atk.  794.  — 
komp.  müäh. 

laur  ms  müäh!  „Sprich  langsamer!"  —  alHn  se  gd 
mal.     „Er  steht  spät  auf." 

mäh,  m.,  „sack",  mala,  Keat.  —  pl.  mäU. 

malt,  s.  mald. 

mäm,  „eine  hand  voll",  mäm;  St.-B.  201. 

tor  m  mäm  mind,  mä  s  e  dd  hil  e!  „Bitte  giel)  mir 
eine  handvoll  mehl !" 

märdx,  s.  dmdrdx  und  mardx. 

märtd,  „märz",  s,  mt. 

mai-d,   „Maria",    Maire,   aus   Maire;   W.  876,  Atk.  955.  —  Vgl. 

müird. 
märdän,  „Marianne",  engl.  Mary  Anne. 
mäi'dx-,  s.  mähr, 
mäfc,  s.  je. 

mäs,  m.,  „hinterbacke",  „hinterer  teil  des  Oberschenkels",  mas, 
aus  mass;  St.-B.  203,  W.  681.  —  pl.  masd.  —  Vgl.  tun. 

mäsd,  s.  mäs. 

mäscdräs,  f.,  „herrin ,  meisterin ,  lehrerin",  maighistreas.  Gen. 
16,  9,  von  mäscr. 
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mäscf,   m. ,    „lierr,  meister,  lehrer".    maighistir,    von   mäigister; 
Atk.  792.  —  Vgl.  mascdväs. 

mal,  s.  mäid,  tnälim,  mältd,  mältör. 

mäh,  m.,  „l)etrügen",  verbals.  zu  mälini,  inealladh.  aus  mellad ; 
Atk.  798.  —  Vgl.  mältd,  mältör. 

sin  e,  ta  gd  dd  väh.     „Das  ist  es,  was  dich  täuscht." 

mälim,  „betrüge",  meallaim,  aus  meHaim;  St.-B.  215;  Atk.  798. 
—  Vgl.  mäh,  mältd,  mältör. 

na  mal  me!  „Betrüge  mich  nicht!"  —  na  mältr  hü! 
,. Lasse  dich  nicht  betrügen!" 

mältd,  p.  p.  zu  mälim,  „betrogen".  —  Vgl.  mältör. 

mältör,   m.,   „betrüger",   mealltoir,   aus   melltoir;   Atk.  798.  — 
Vgl.  mälwi. 

mänd,  m.,  „ahle",  meanadh,  aus  menad;  St.-B.  216,  W.  685. 

mäs,  „unter,  zwischen",  s.  dmäs. 

mäs,  ni.,  meinung.  achtung",  meas,  aus  mess ;  Z.-E.  787,  A.  861, 
W.  687,  Atk.  800.  —  Vgl.  mäsim. 

Jce  n  mäs,  tä  agdt  er  md  jfahf?  „Was  denkst  du  von 
meinem  bruder?"  —  tä  mäs  mör  agm  ortsd.  „Ich  schätze 
dich  sehr." 

mäsim,    „denke,    meine",   measaim,   aus   messaim ;    W.  688.   — 
Vgl.  mäs,  Jcäpim,  siltm. 

d  mäsn  tu,  gd  mtai  se  n-d  wäscd?  „Glaubst  du,  dass  es 
regnen  wird?" 

mäsk-,  mcesk-,  s.  mäskd,  mäskim  und  mäskl. 

mäskd,  m.,  „mischen",  verbals.  zu  mäsktm,  measgadh,  aus  mes- 
cad ;  W.  687.  —  Vgl.  mäskl. 

tä  se  d  günl  mäskd  suds  nd  n-cenmndXd.  „Er  verwechselt 
immer  die  namen." 

mäskim,  m(sskitn,  „mische",  measgaim,  aus  mescaim ;  St.-B.  216, 
W.  697,  Atk.  799,  —  Vgl.  mäskd,  mäskl. 

mäsk  e  sin  le  iskd!    „Mische  das  mit  wasser." 

mäskl,  p.  p.  zu  mäskim,  „gemischt,  aufgeregt",  measgtha. 
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vt   me  xö  mäskl,   nax    vetn  den  md  xoh.     „loli  war  so 
aufgeregt,  dass  icli  nicht  in  schlaf  fallen  konnte." 

mal,  m.,  „beule",  lueall,  aus  niell;  W.  685,  Atk.  798. 

mehl,  f.,  „ahteilung  feldarbeiter",  meithil,  aus  methel;  St.-B. 
207,  \V.  688. 

menan,  m.,  „zicklein",  meannan,  dimin.  von  menn ;  St.-B.  211. 
—  A'gl.  minsöy  und  Hän. 

men,  m.,  „eid",  mionn.  aus  niind:  W.  692.  —  pl.  mem. 

meni,  s.  wen. 

merdg,   f.,   „rost",  meirg;  St.-B.  212,  W.  684.  —  Vgl.  mevdgdx. 
ta  merdg  er  d  sicidn.     „Das  messer  ist  rostig." 

mei'dgdx,  „rostig",  meirgeach,  O'R.,  von  mefdg. 

ta  n  shdn  mer9gdx.     „Das  messer  ist  rostig." 

mevdv,  „schAvül",  meirbh,  aus  nieirb;  St.-B.  211,  W.  684. 

löL  meHv.  „Ein  schwüler  tag."  —  näx  merdv,  d  ta  se 
dsci  dnsö!  oskl  n  iiiög !  „Wie  schwül  es  hier  drinnen  ist! 
Offne  das  fenster!" 

merika,  ,. Amerika",  Ameirioca. 

me,  „ich",  „mich",  me;  St.-B.  203,  Z.-E.  324,  W.  682,  Atk.  797  ; 
emph.  m?S9,  mise,  mesi,  aus  mese,  messe,  meisse. 

med,  mej,  f.,  „quantität,  grosse",  mead,  meid,  aus  meit,  met; 
St.-B.  219,  Z.-E.  250,  W.  684,  Atk.  800. 

Jce  ved  e?  „Was  kostet  das?"  —  lie  n  ved  tä  Sd  bärlc 
sd  ?     „Wie  gross  ist  dieser  park  ?"  —  [Vgl-  färsnd]. 

mej,  s.  med. 

mehxt,  meldx,  „blöken",  meidhleach,  1  Sam.  15,  14. 

ta  n  t-udn  d  mehxt.  „Das  lamm  blökt."  —  dn  t-nmi  eg 
münd  meldx  da  wahr.  „Das  lamm  lehrt  seine  mutter  blöken." 
[Das  ei  will  klüger  sein  als  die   henne.] 

mer,  m.,  „finger",  mear,  ans  mer:  St.-B.  206,  Atk.  799,  Z.-E. 
18,  949,  W.  686.  —  pl.  merdxJ,  mevdXd.  —  Vgl.  anrdöy, 
lüßn,  laidrkln,  mt-ver. 

ta  dd  verdXl  Uinl.     „Du   lia>r  diiuue  linger." 

F  i  n  c  k  ,    Araner  miinflart.  13 
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merdx-,  s.  mer. 

mes,  s.  7nids. 

mdn-,  s.  bcen. 

mi9n,  s.  min. 

mias,   mes,   f.,   „Schüssel",   mias;   St.-B.  196,  \V.  ()89,  Atk.  <S01. 
mids  müäjd.     „Eine  hölzerne  Schüssel." 

miTi,  s.  maA:. 

milan,  m.,  „tadel",  meillean,  O'R.,  zu  millira  ;  W.  671,  Atk.  802. 

mil-  [ausser  mil  „honig"  und  milis\  s.  milim. 

mil,   r.,   „honig",  mil;  St.-B.  213,  Z.-E.  611,  W.  690.  Atk.  801. 

—  gen.  mild.  —  Vgl.  milis  und  milsan. 

mild,  s.  mil. 

milis,   „süss",    milis;   St.-B.  213,   Z.-E.  227,  W.  691,  Atk.  802. 

—  pl.  milsd. 

rydl  mils9.     „Süssigkeiten",  „zuckerwaren". 

miltm,    „mahle",   meilim,   aus   melim;    St.-B.   212,    Z.-E.  429, 
W.  685. 

mila  Sd  kafd?     „Könntest  du  kaffee  mahlen?" 

min,  f.,  „mehl",  min,  aus  men ;  Z.-E.  10,  W.  685.  —  gen.  mind. 

mi?iiJc,  „häufig",  minie,  aus  menicc,  menic;  St.-B.  210,  Atk.  798, 
Z.-E.  812,  W.  686.  —  ga  minilc  „oft". 

minsög,  f.,  „junge  ziege",  minnseog,  O'R.  —  Vgl.  menän. 

mistek,  „Irrtum",  engl,  mistake. 

misd,  s.  miß. 

ml-,    negativpraefix ,    mi-  [mio-] ;   Z.-E.  864,  Atk.  800,  W.  689. 

mt,   f.,   „monat",    nii,   air.  mi;    St.-B.  209,  Atk.  800,  Z.-E.  271, 
W.  688. 

)ce  n  hl  g  n  vi  e  Sd?    dn  t-oxtü  lä.    „Was  für  ein  datiim 
haben  wir?     Den  achten." 

Besondere  monatsnamen  existieren  nur  noch  iür  april  = 

aibrcm,  mai  --^  bdltand,  märz  =  märta,  november  =  savn. 

Die    übrigen    nionate  werden  (hicUirch   bezeiciniet,    dass  man  sie 


I 
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auf   die    vier   jalireszeiten  verteilt   und  als  ersten,    mittleren 
und  letzten  der  betreffenden  Jahreszeit  bezeichnet,  wobei  der 
winter  mit  dem  ersten  november  beginnt,  also : 
[savn],  zuweilen  dn  (jed  vi      \ 


[märtd] 

[aibrmi] 

\l>ältdnd\ 


ml-van 
mi-jevd 
dn  ged  VI 


JtVVd 


gd  ncerdx 


n  tavrd 


nov. 

dez. 

Jan. 

febr. 

märz 

april 

mai 

juni 

Juli 
august 
sept. 
Oktober 


mt-viän 
mi-jerd         ) 
dn  ged  vi  d\ 
mi-viän  dn    >  üvf 
mi-jerd  n      ) 

mi-vtän   ohne    weiteren   zusatz    bedeutet   „juni".  —  Vgl. 
cerdx  savrd  füvr  glvfd. 

nn-asdx,  „unfreundlich",  von  mioshasamh,  O'R.  ,,discontent,  dis- 
pleasure"  oder  von  ml-,  negativpraefix,  und  as  „freude". 

ds   ml-äsdx   nax   wil    agm    ax   hiogän   cemsfd   ^om  pen. 
„Leider  habe  ich  nur  wenig  zeit  für  mich  selbst  übrig." 

mi-jerd,  s.  mz  „monat", 

mz-hcenöx,  „unangenehm",  mio-thaithneamhach,  Keat.  —  Vgl. 
?ni,  negativpraefix ;  hcenöx  zu  tcenvrn. 

mi-xlü,  f.,  „übler  ruf",  mio-chlü ,  Keat.  —  Vgl.  mi,  negativ- 
praefix, und  klü. 

mil,  m.,  „tier",  miol,  aus  mil;  St.-B.  213,  W.  690,  Atk.  801, 
in  mil  mör,  „walfisch";  W.  690,  „mil  mor",  ursprünglich 
mil  mora;  St.-B.  213,  217,  und  härnd  wyl,  „hasenlippe", 
bearna-mhiol,  O'R.     Vgl.  jedoch  tiigl. 

mild,  m.,  „tausend",  mile;  St.-B.  213,  Z.-E.  307.  W.  691, 
Atk.  802. 


milim,   „verderlie",    millim;   W.  691,    Atk.  802. 
und  miiän. 


Vgl.  m/lcd 
13* 
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tntlsän,  ni.,    „süssigkeit,  Zuckerzeug",  milsean,  Keat.,  von  tnilis. 

mllsd,  s.  milis. 

m?lcd,  p.  p.  zu  milXm^  ..verdorben",  millte. 

ta  se  milcd  eg  d  währ.     ,,Er  ist  von  seiner  mutter  verzogen 
worden." 

min,  midn,  f.,  „wünsch"  mian,  aus  mian ;  W.  210,  Atk.  801. 
is  min  Im.     „Ich  wünsche,   ich  möchte."  —  ds   hü  tmn   nid 
xri.    „Du  bist  der  wünsch  meines  herzens."  —  s  e  mhn  md 
xrl,   tdhäk.     „Tabak    geht   mir  über  alles." 

min,  „sanft",  min;  W.  691,  St.-B.  204,  208,  Atk.  802. 

mlndx ,  m.,  „verarbeitetes  metall",  *meineach,  von  mein, 
St.-B.  205. 

mmü,  m.,  „erklären",  miniughadh,  Keat.,  von  min.  —  Vgl.  das 
beisp.  unter  cemsf. 

mi-sivnds,  m.,  „Störung,  belästigung",  mio-shuaimhneas,  Keat. 
—  Vgl,  ml,  negativpraefix,  und  slvnds. 

kirn  sin  mi-sivuds  orm.     „Das  stört  mich." 

ml-stümd,  „unangenehm",  mio-stuaraa,  O'R.,  immoderate,  un- 
handy,  intemperate.  —  A'gl.  ml,  negativpraelix;  stuama, 
„modest,  temperate",  O'R. 

mi-unfdx ,  „unanständig",  „mio-mhiintach.  Vgl.  ml,  negativ- 
praefix; üntdx  von  münmi. 

ml-ver,  m..  „mittelfinger",  *midh-mhear.  ml  aus  mid,  W.  689. 
Vgl.  mer. 

mi-vmn,  s.  nn  „monat"  und  miän. 

mi-wüncd,  „ungezogen",  *mio-mhüinte.  ml,  negativpraefix  und 
müncd,  p.  p.  von  mumm.  —  Vgl.  droch-imcd. 

mtaig,  f.,  „molken",  meadhg,  medhg,  aus  medg;  St.-B.  216, 
W.  684.  —  Vgl.  hläx,  hücend,  gro,  laundxt,  sü. 

muiurdx,  „intelligent",  *meamhrach,  von  meamhair  „memory", 
Keat. 

tä  se  an  vtaurdx.     „Er  ist  hochbegabt." 

miaxn,  s.  moäxn. 
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unan ,  ..mitte",  nicadlK'm .  ;uis  nicdiui  :  St.-H.  "iOT,  Z.-E.  778, 
W.  684.  Atk.  708,  nur  in  Zusammensetzungen,  wie  inis-imän, 
mt-vtan,  nnän-le  ., mittag",  [s.  la\. 

mn-,  s.  hcen. 

mox,  mux,  „IVüli",  mucii :  Z.-E.  (JlÖ,  W.  603,  Atk.  804. 

mol-  [ausser  molt],  s.  nwla  und  moUm. 

moh ,  m.,  „loben",  verbals.  zu  molmi,  moladh,  aus  molad ; 
Z.-E.  485,  W.  604,  Atk.  804. 

ta  se  iän  gd  wob.     „Er  ist  voll  des  lobes." 

»loltni,  „lobe",  molaim ;  8t.-B.  218,  Z.-E.  434,  W.  605,  Atk.  805. 

—  Vgl.  inoh. 

wil  tu  säsld  Ics  n  talür,   d  wol  misd  lät?     ..Bist  du  mit 
dem  Schneider  zufrieden,  den  ich  dir  empfohlen  habe  ?*' 

molt,  m,  „widder",  molt;  W.  605.  —  gen.  müilt,  pl.  müilt. 

mord  [in  ^lunster  >»ör]  in  den  redensarten  mord  ^ic  und  mord 
7)ic  di'  müäjii  ..guten  morgen".  [Die  antwort  lautet  mord  s 
müivd  7)ic\. 

mö,  s.  mör. 

mö)d,  s.  mör. 

mön9,  s.  mün,  „torf." 

mör,  „gross",  mor,  aus  mor,  mar;  iSt.-B.  201,  Z.-E.  16,  W.  695, 
Atk.  805;  komp.  mö,  mü,  aus  maa  rao ;  .St. -B.  202,  Z.-E.  336, 
W.  692;  zweiter  komp.  möjd,  moide,  aus  moti,  Atk.  806. 

fär  mör.      „Ein   einilussreicher    mann."   —   büäh    mör. 
„Stadt."    —    tä  krds  mör  orm.     .,Ich  habe  grossen  hunger." 

—  tä  sed  mör  le  geh.     „Sie  sind  intime  freunde." 

mörän,  m.,  „viel",  morän,  Keat.,  von  mör. 
mörän  (Bmsfd.    ,,VieI  zeit." 

moäxn,  m.,  ,, gewicht",  von  meadli  „scales,  balance",  Keat. 
tögim  d  moäxn  sin.     „Ich  hebe  das  gewicht  auf."    —    He  n 
miäxn  n  ov?    „Was  ist  das  gewicht  eines  eies?" 

mesd,  „nun",  „nun  wohl",  „ach"  [engl,  well],  maiseadh.  aus 
mä  is  eadh,  Keat.,  meist  nicht  zu  übersetzen. 
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muh,   f.,    „Schwein",   muc,    aus  muce;    St.-B.  219,    Z.-E-  1074 
W.  697,  Atk.  807.  —  gen.  müilcd,  pl.  muka. 

mux,  s.  mox. 

muhx,  m.,  „gipfel,  spitze",  mullach;  W.  699,  Atk.  808. 

hie  se  dnüds  ö  ivuldx  d  cl.  „Er  fiel  vom  first  des  hauses 
herab."  —  is  hwg,  nax  ro  an  kösts  dd  wuhx.  „Beinahe 
wärst  da  überfahren  worden. 

mmw,  ,.wenn  nicht"  [ekl.],  miina,  aus  mona,  mine,  mine,  mani, 
moni;  Z.-E.  740,  W.  679,  Atk.  790. 

mü,  s.  7nör. 

7nüx-,  s.  müxtm  und  müxd. 

müxd,  m.,  „ersticken"  müchadh,  verbal s.  zu  mMa:;ww,  aus  miichad; 
W.  697. 

müxun,  „ersticke",  müchaim,  W.  697.  —  Vgl.  müXd. 
müx  n  lampal     „Lösche  die  lampe  aus!" 

man,   „urin",  mün;   St.-B.  215,  W.  700.  —  Vgl.  fu9l 

mün,  f.,  „torf",  möin ;  »St.-B.  197,  W.  694.  gen,  mönd 
föd  mönd.     „Ein  stück  torf." 

mün,  f.,  „Munster",  Muniha,  gen.  Mumhan,  aus  Muma,  W.  882. 

mün-  [verbum],  s.  münd  und  mumm. 

münd,    m.,    „lehren",    verbals.  zu  münmi,    münadh,  aus  münad, 
munud ;  Ath.  808,  Z.-E.  229.  —  Vgl.  müncd. 

müntm,    „lehre",    müinim ,    aus    müinim,    münim ;    Atk.  807. 
W.  700.  Z.-E.  26.  —  Vgl.  mUna  und  müncd. 

müncd,  p.  p.  zu  mumm,  müinte. 

mür,  „trauer"  mür,  O'R.  —  gen.  mürd. 

kifd  sd  sin  thx  ort  de  ivürd  d  järmdd.  „Das  wird  dich 
zerstreuen  und  dich  deine  trauer  vergessen  lassen." 

mür,  „regenschauer"  *mür. 

iä  se  n-d  wascd;  öx  ml  an  ax  mür.  „Es  regnet.  0,  es  ist 
nur  eine  schauer." 

mürd,  s.  mür  „trauer." 
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müä,  „gut",  maith,  St.-15.  119,  Z.-E.  233,  W.  678,  Atk.  793.  — 
\)].niüdhd;  koni]).  fdr,  learr,  aus  (err;  St.-B.  274,  Z.-E.  277. 
\\\  543,  Atk.  G99.  —  Vgl.  müdMm. 

Ke  n  xy  wil  iü?  c/d  müü,  gd  ro  müä  acpt.  „Wie  geht 
es  dir?  Danke,  gut."  —  ga  dugd  jid  ihd  wä  agdt!  „Gute 
nacht!  —  bd  ivd  Im  e  häxt.  „Ich  wünsche,  er  käme."  — 
tä  se  gon  wd.  ,,Es  ist  wertlos  [nutzlos]."  —  9  wil  se  konäl 
fid  Idpd?  tä,  ax  tä  se  nls  mörän  ms  fdr.  Liegt  er  zu 
bett?  Ja,  aber  es  geht  ihm  jetzt  viel  besser." 
müdp,  m.,  „holz,  stock",  maide,  aus  maide,  maite;  St.-B.  203, 
W.  678. 

mes  müdjd.  „Eine  hölzerne  schiissel."  —  vT  d  wäp  chnpl 
9  wad  S9.     ,,Sein  stock  war  ungefähr  so  lang." 

müäjn,  f.,  „morgen",  maidin,  aus  maten ,  matan;  Z.-E.  777, 
W.  681.  Atk.  797.  —  gen.  müdm. 

df  müdjn  dikü.  „Heute  morgen."  —  drüxt  nd  müdüd. 
„Der  morgenthau." 

7nüdhd  s.  müd. 

niüdhim,  mndlnm,  „vergebe,  verzeihe",  maithim,  aus  maithim, 
mathim;  W.  682,  Atk.  793,  St.-B.  200. 

müdhlm  ö  m?  xri  ^ic.     „Ich  vergebe  dir  von  herzen." 

muähtm  s.  müähtm. 

müäld  s.  mal. 

müdmd,  mücemd,  f.,  „mama",  mam,  St.-B.  199. 

müdnd  s.  müdjn. 

müdi'dg,  mücsr9g,  f.,  „weh",  mairg,  aus  mairg,  mairc;  St.-B.  202, 
Z.-E.  1006,  W.  677,  Atk.  792.^ 

müdrim,  müdrtm,  „verldeibe,  wohne",  mairim,  aus  maraim ; 
St.-B.  201,  Z.-E.  803,  W.  680,  Atk.  795. 

müdfim  Sd  dnsö.  „Ich  wohne  hier."  ■ —  müdfd  n  wün 
dün  kailcls  eh.  „Der  torf  wird  uns  noch  weitere  vierzehn 
tage  ausreichen." 

müärtm  s.  nmdrtm. 

tn.Üi]c9  s.  muk. 
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mwlij  m.,  „miilile",  mnilleann,  .-ins  nuiilend ;  Z.-E.  788,  W.  G98. 
pl.  mülicd.  —  Vgl.  müiiör. 

müllör,    m. ,    „müller",    muilleoir,   aus    mnlleoir;    W.  700.    — 

Vgl.  müiln. 
müilcd  s.  müiln. 
müilt  s.  7nolt. 

muinäl,    m.,    „hals",    muineäl,  aus  muinel;   St.-R.  217,  W.  698. 
müinm,  f.,  „vertraueu",  niuiuighin,   aus  muinigin ;    W.  698.    — 

Vgl .  müintndx. 

ta  sül  am  gd  vetd  me  müintn   9  xor  iridtsa.     „Ich   hoffe, 

ich  kann  mich  auf  dich  verlassen. 
müintndX,  „vertrauend",  muinighineach,  Keat.,  von  müinin. 

ta  me  müinmdx  asdtsd.    „Ich  habe  vertrauen    zu  dir." 

müincarax,  „angehörig,  befreundet",  *muinntearach  [vgl.  Keat. 
muinnteardha]  von  müincf. 

müincf,  f.,  „volk,  leute,  angehörige,  familie,  freunde",  muinntear, 
dat.  muinntir,  aus  muinnter,  muinter;  Z.-E.  341,  W.  699, 
Atk.  807.  —  Vgl.  mmncdvdx. 

wil  de  tvincf  düg  gd  müä  ?    „Sind  die  deinigen  alle  wohl  ?" 

müh],  f.,  „mahne",  mong,  dat.  muing,  aus  mong;  W.  695, 
8t.-B.  217. 

müir,  f.,  „see",  muir;  St.-B.  217,  Z.-E  263,  W.  699,  Atk.  807. 
gen.  mard. 

füävdgd  bezeichnet  die  vom  strande  aus  zu  überblickende 
see,  müir,  das  weit  seltener  gebrauchte  wort,  bezeichnet  das 
meer  als  die  unermessliche  und  uiiübersehbare  wasseriläche. 
caidx  sidd  d  muhx  d  xyc  ward.  Wörtlich :  „Lass  sie 
oben  auf  die  seekatze  gehen",  etwa  gleich  unserem  „Lass  sie 
zum  teufel  gehn."  —  xyc  ward,  bzw.  xijc  ward  ist  wohl  aus 
xyc  wärdv  „tote  katze"  entstellt.  Die  ganze  redensart  ent- 
stammt wohl  der  vor  fünfzig  jähren  in  Irland  beobachteten 
sitte,  einem  unbeliel)ten  volksredner  tote  katzen  als  zeichen 
abfälliger  kritik  an  den  köpf  zu  werfen. 

müird,  f.,  „Maria",  muire,  Atk.  955,  nur  dann  gebraucht,  wenn 
von  der  Jungfrau  Maria  die  rede  ist,  sonst  mävd. 
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myj,.  empli.  myjd^  mym^  „\vir,  uns",  urs{)i-iinu;licli  die  ondiin^j; 
der  l.  pcrs.  pliir.  praes.  activi,  z.  b.  biobmyj^  budlrimyj  ,,wir 
schlagen'',  dann  sin  gleichgesetzt,  und  demgemäss  auch  hudlu, 
mijj,  „wir  wurden  geschhigen".  Jetzt  wird  sl^  fast  gar  nicht 
gebraucht,  niyj  ist  ein  zweifeHos  selbständiges  wort  geworden. 
ßnd)fs,  mar  j  idrsmr  orab,  agas  säsö  sin  myjd.  „Lass 
sie  thun,  worum  wir  sie  gebeten  haben;  das  wird  uns  zu- 
frieden stellen. 

niij)3,  s.  myj. 

inyAa,  s.  myj. 

myl,    „kahl,    hornlos",    maol,    aus  mael,    moel;   St.-B.  204,  Z.-E. 
810,  W.  675.  Atk.  804.  —  Vgl.  mylm,  mylü. 

bö   wifl.     „Eine    kuh   ohne   hörner."   —   Uän  myl.     „Ein 
kahl  köpf." 

myltn^  ,, hornlose  kuh",  *maoilin,  von  myl. 

mylü.,  m.,  „hahl  machen",  maolughadh,  Keat.,  von  myl..  —  Vgl. 
d.  beisp.  unter  at. 

n 

üax,  „und  nicht,  dass  nicht,  nicht,  nach". 

1.  ,,und  nicht,    dass  nicht",    nach,    aus   nach;    Atk.  811, 
814,  St.-B.  62,  Z.-E.  742. 

wudl   n    lasf  kran^   nax  ivil  ivad  cßs  so.     „Der  l)litz  hat 
in   einen  bäum  geschlagen ,    und  zwar  ist  es  nicht  weit  von 
hier."  —  tä  fäcgzs  orm,  nax  ivil  se  re  fös.     „Ich  befürchte, 
dass  er  noch  nicht  fertig  ist." 
2.  negative  fragepartikel  =  lat.  nonne,  nach;  Atk.  815,  W.  702. 

nax  jäs  e?     „Ist  das  nicht  hübsch?" 

na.,   „noch"  nach  negat.  verb.,  nii;   Atk.  811,  W.  701,  spalte  1; 
vgl.  Z.-E.  699.  —  Vgl.  d.  beisp.  unter  häl. 

na.,  prohibitivartikel  \h  vor  vok.],   na;  Atk.  811,  W.  700. 
na  mol  hü  hen!    „Lobe  dich  nicht  selbst." 

;i«,  „als"  nach  komparativen,  ionä,  aus  inda;  Z.-E.  716,  \V\  636. 
a  aii-jd  hü  na  misd.     „Du  bist  grösser  als  ich." 
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wS>?,  m.,  „Verhängnis",  statt  *dän,  dmi;  Atk.  627.  Das  an- 
lautende n  stammt  aus  dnän,  dnän. 

ml  nän  dr  hi  an;  nü  mar  tä,  He  n  fä  d  groxtr  fär  d 
ivardvls  fär  el?  ,.Es  giebt  kein  Verhängnis,  oder,  wenn  es 
eins  giebt,  warum  wird  dann  der  mann  erhängt,  der  einen 
andren  tötet?" 

närd,  f.,  „schäm,  schände",  naire,  aus  näire,  nare;  St.-B.  189, 
^y.  703,  Atk.  815.  —  Vgl.  nar-dx. 

is  niör  n  närd  7,ic  e.  „Du  solltest  dich  dessen  schämen!" 
VI  navd  ivör  df.     „Er  war  sehr  beschämt." 

navdx,  „schändlich",  naireach,  O'R.,  von  närd. 
tä  se  nafdx.     „Es  ist  schändlich." 

näwdj.,  m.,  „feind",  nämhaid,  nämha,  aus  nama,  näme;  St.-B. 
192,  Z.-E.  253,  255,  W.  702. 

s  e  md  näiüdj  e.  „Er  ist  mein  feind."  —  naivdj  cren.  „Ein 
mächtiger  feind." 

ncshf,  f.,  „schlänge",  näthair,  aus  air  nathir;  St.-B.  189,  Z.-E. 
259,  W.  703,  Atk.  816,  nur  in  der  Verbindung  n(^hf  nivd 
„giftige  schlänge",  nathair  neimhe. 

Tioxf-,  s.  fioxtd,  noxti  und  noxtim. 

noxtd,  m.,  ,,entblössen,  entkleiden",  verbals.  zu  noxUm,  nochtadh, 
aus  nochtad,  Atk.  824.  —  Vgl.  noxK 

noxttm,  „entblösse,  entkleide",  nochtaim;  W.  710,  St.-B.  195, 
Atk.  324.  —  Vgl.  rioxtd,  noxti. 

noxtd  se  9  päscd.     „Sie  entkleidete  ihr  kind." 

noiak,  s.  noldJc. 

noble,  nohk:,  nohk  „Weihnachten",  nollag,  O'R.,  ausnotlaic,  W.  711. 
la   noldk.     „Weihnachtstag."   —  fy   nob)c.     „Weihnachten." 

nö,  s.  nü. 

nöTd,  nürd,  f.,  „Nora",  Nora. 

nös,  s.  nüs. 

nud,  nn^  „neu",  nuadh,  aus  nüide,  Z.-E.  794,  W.  712  oder  nüa, 
niie,  St.-B-  193,  Z.-E.  56,  Atk.  825,  W.  712. 
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nü  [ausser  nü  „oder"],  s.  nud. 

m,   nö,   nü ,   nö,   „oder",   no;   St.-B.  193,   Z.-E.  (üM),    W.  710, 
Atk.  823. 

nuidxt,  f.,  „neuigkeit",  nuaidheacht,  O'R.,  von  nu9. 

nümed,    „miniite,    moment",    engl,    minute   und    moment.     [Vgl. 
O'R.  moimeint]. 

nürd,  s.  nörd. 

nüs,   nös,    m.,    „art,  weise",   nos,  W.  771,  8t.-B.  195,    häufig   in 
Jce  dn  nüs  statt  Müds. 

ny,  „neun"  [ekl.],  naoi,  aus  noi ;  St.-B.  193,  Z.-E.  304,  W.  711, 
Atk.  825.  —  Vgl.  nynwr. 

nyfd,  p.  p.  zu  nyvmi,  „geweiht,  geheiligt",  naomtha,  aus  noemda, 
noehda;  Atk.  825,  W.  711.  —  Vgl.  nyv. 

tä  n  äc  sd  nyfd.  „Dies  ist  ein  heiliger  platz."  „Dies  ist 
eine  geweihte  statte."  —  nd  h-cehr9X9  nyfd.  „Die  kirchen- 
väter,  Patriarchen." 

nyfr.,  s.  nyvim. 

nynwr,  „ihrer  neun",  naonbhar,  von  ny. 

nyv,    ,,heilig",   naomh,  aus  noem,  noim,  noeb,  noib ;  St.-B.  194, 
Z.-E.  31,  W.  711,  Atk.  824. 

nyvvm,    „heilige",  naomhaim,  aus  nocmaini,  nocbaim;  Atk.  825, 
W.  711.  —  Vgl.  nyv,  nyfd. 

gd  nyfr  t  cenm.     „Geheiligt  werde  dein  naine!" 


n 

näd,   m.,    „nest",   nead,    aus  net,    nett;   St.-B.  194,   "VV.  706.  — 
—  gen.  7iep.  —  Vgl.  nit,  Atk.  822. 

näx,    „irgend   einer",   neach,   aus  nech ;   Z.-E.  362,    St.-B.  190, 
W.  704,  Atk,  816.  —  en  lidx,  x  en  iiäx  „jedermann". 

näntög,    f.,  „nessel",  neantog,  aus  nentoc;  W.  705.  —  Vgl.  St.- 
B.  191. 
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närt,  f.,  „kraft",  neart,  aus  nert;  St.-B.  193,  W.  705,  Atk.  820. 

—  Vgl.  närttm. 

ta  närt  wör  an.  „Er  ist  sehr  stark."  — -  ml  en  närt  am 
er  dnis.  „Ich  habe  es  nicht  mehr  in  meiner  gewalt".  „Ich 
kann  es  nicht  mehr  ändern." 

ndiii-,  s.  ndrUm. 

närftm,  „stärke",  neartuighim,  Keat.,  von  tiärf.  —  Vgl.  nertaim; 
Z.-E.  436,  W.  706,  Atk.  820,  St.-B.  193. 

närtir  gax  7,ind  le  bid  müä.  „Jederman  wird  durch  gute 
nahrung  gekräftigt." 

närtö-y  s.  ndrttm. 

näs,  „nahe  bei",  neasa,  aus  nessa;  Z.-E.  277,  St.-B.  191,  W.  706. 
ta  se  ißäs  dicsd     „Es  ist  in  deiner  nähe." 

ndv-ohndx,  „unerträglich",  *  neamh-fhulangach ;  neamh-,  negativ- 
partikel,  aus  nem-,  neb-,  neph,  Z.-E.  861,  W.  703,  Atk.  818; 
fulangach,  O'R.,  von  fnlnc.  —  Vgl.  das  häufigere  do-olnc. 

waw,  m.,  „himmel",  neamh,  aus  nem;  St.-B.  192,  Z.-E.  271,  W. 
705,  Atk.  818. 

xud  se  97'  näv.     „Er  ist  dahingeschieden." 

wey9,  s.  ndd. 

nev,   f.,    „gift",  neimh,  aus  neim;  Z.-E.  800,  W.  704,  Atk.  817. 

—  gen.  nivd. 

ml.,  s.  nel. 

ml,  nel,  m.,  „wölke",  neall,  aus  nel;  St.-B.  191,  W.  705,  Atk. 
818.  —  Selten;  vgl.  UautT. 

nid,  s.  rii  „ding". 

niddr,  „ich  wundere  mich,  ich  möchte  wissen"  [I  wonder],  ni 
fheadar,  aus  m,  „nicht"  und  fetar,  „ich  weiss" ;  Z.-E.  458, 
W.  544,  Atk.  700.  —  Vgl.  fejf  und  fedim. 

niddr  Jce  ved  tre  df  fad  n  bad  sin.  „Ich  möchte  wohl 
wissen,  wie  viel  fuss  das  boot  lang  ist." 

nicd,  p.  p.  zu  mm,  „gewachsen",  nighte. 

nivd..  s.  nev. 
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m,   m.,    „ding",  nidh,  aus  ni;  Z.-E.  364,  W.  708,  Atk.  821.  — 
pl.  /«,  nid. 

m  akd  nie  en  nl.     „Ich  sah  nichts." 

m,  f.,  „tochter",  nigh,  O'R.,  O'Br.,  verkürzte  form  von  nighean, 
St.-B.  30,  111,  in  eigennamen. 

ntir9  m  vridn.     „Nora  O'Brien."  —  [Vgl.  pärig  ö  vfidn. 
„Patrick  O'Brien."] 

m,  „nicht"  [asp.],  ni;  8t.-B.  190,  Z.-E.  739,  W.  707,  Atk.  820. 
—  Vgl.  m,  „ist  nicht". 

nl  ektm  en  m.     „Ich  sehe  nichts." 

n%    ,,ist  nicht"  [mit  h  vor  folgendem  vokal],  ni,  schon  air.  mit 
m  „nicht"  zusammengefallen. 

ni  fejf  lotn.     „Ich  kann  nicht."   —    ru  h-ä.     „Nein".  — 
[Vgl.  ä  und  sä.] 

m  h-ä,  s.  wir,  „ist  nicht". 

ml-,  s.  täim. 

mm,   „wasche",   nighim,   aus  nigim;   Atk.  822,   W.  708,    St.-B. 
194.  —  Vgl.  nicd. 

ntmr  sin  fen  n  iväjji  sd.    „Wir  haben  heute  morgen  ge- 
badet."" 

mnän,  „kind,  kleines  mädchen"  [vgl.  O'R.  nionog,  „little  girl"], 
von  nighean;  St.-B.  30,  111.  —  Vgl.  tändv,  pciscd,  inm. 

hefn  n  vcen  ninan  [od.  ländv,  od,  pcLscd],     „Die  frau  be- 
kommt ein  kind." 

mr,    1.  „war  nicht",  nior,  nt,  „nicht"  und  das  verbalpraefix  ro; 
vgl.  dr,  gr,  nirv. 

mr  hug   sib  ym  n   rod  d  jdl  sib.     „Ihr  habt  mir  nicht 
gegeben,  was  ihr  versprochen  habt." 

2.  s.  is. 

nirv,  s.  is. 

ms,  vor  komparativen,  nios,  aus  m  „ding"  und  is  „ist". 
)HS  fär.     „Besser".  —  f'its  airjd.     „Höher". 
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Ql 

n,  s.  dn. 

wo,  s.  na. 

notnbr,  m.,  „uummer",  engl,  number. 

nud/;  s.  udv. 

nii,  s.  nu. 


0 

obf,  f.,  „arbeit,  werk",  obair,  aus  opair;  AV.  7'23.  —  gen.  aibr9, 
pl.  aibfdxd.  —  Vgl.  aibnm. 

okrds,  kr9S,  m.,  „Ininger",  ocras;  W.  717. 

tä  hrds  mür  orm.     „Ich  bin  sehr  hungrig." 
ox^  s.  oxt. 

oxt,  ox,  „acht"  [enkl.],  ocht;  Z.-E.  304,  St.-B.  48,  W.  716,  Atk. 
834,  A.   128. 

oxt,  m.,  „brüst",  ucht ;  St.-B.  55,  W.  863,  Atk.  946,  A.  139. 

1.  „brüst". 

ta  phn  d  m  oxt.     „Ich  habe  schmerzen  in  der  brüst." 

2.  CBS  oxta,  „für". 

fcerd  äs  tu   ces  oxtd  gd  t   aibra?     „Was    bekommst   du  für 
deine  arbeit?" 

oxt9,  s.  oxt, 

oh,  „Ulster",  Uladh,  aus  Ulaid;  W.  884,  St.-B.  55,  A.  134.  — 
Vgl.  oUax. 

oM,  „schlecht",  olc,  aus  elc,  olc;  Z.-E.  348,  St.-B.  42,  W.  721, 
A.  117.  —  Vgl.  don9. 
ta  oldk  agdt  T^om.     „Du  meinst  es  schlecht  mit  mir." 

olr,  ob\  m..  ,.adler",  iolar,  aus  ilar,  ilur;  St.-B.  39.  A.  80. 

oln,  f.,  „wolle",  olann  ;  A.  116,  St.-B.  276,  W.  721.  —  gen.  ohnd. 
sna   oland.     „Ein  wollfaden."   —   tä   n   ob}  snyfa.     „Die 
wolle  ist  gesponnen." 

oln,    f.,    „Scheune",    iothlann,    aas   ithlann;    A.    107;    vgl.  Z.-E. 
"  147,  264. 
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oltdx,  „bewohner  von  Ulster",  Ultach ;  A.  134.  —  Vgl.  oh. 
on6i\  f.,  „ehre",  onoir,  aus  onor,  onoir ;  A.  125,  W.  723,  Atk.  838. 

o»^a,   f.,    „nagel",   „kralle",   ionga,   aus   ingen:   A.  87,   W.  640, 
St.-B.  32.  —  pl.  ivim. 

ta  iT^m  ger  er  nd  hfc.    „Die  katzen  haben  scharfe  krallen." 
or-  [ausser  ord  „Verfinsterung"  und  ordfc],  s.  er. 

or9,  „Verfinsterung". 

m  ord  er  d  ijäh.     „Es  war  eine  mondfinsternis." 

ordk^  m.,  „Wildschwein",  orc;  W.  724,  Atk.  122. 

oskl-,  s.  oskh  und  osMim. 

oskh,   m.,   „öffnen",   verbals.   zu   osklJm,   osgladh,   von  oslocud; 
W.  726. 

osklfm,  „öffne",  osglaim,  von  oslaicim,  osslaicim;  W.  726,  Atk.  840. 
oskl  n  doTds!    „Öffne  die  thür!" 

osml,  f.,  „seufzen",  osnaiglieal,  O'R.,  von  ossnad,  osnad ;  A.  124, 
W.  727. 

OStd,   S.    ÖSt9. 

ov,   f.,    „ei",   ugh,  ogh,  O'R.,  aus  og;   St.-B.  49,  Z.-E.  1014,  W. 
718,  A.  126.  —  pl.  dvöx9. 


ö,  „von,  seit"  [asp.]  6;  Z.-E.  630,  W.  712,  A.  110,  St.-B.  22,  132. 

Mit   pron.    sing.    1.    wccm ,   2.  wcec,   3.  m.  wai,   3.  f.  wo, 

tvöhd;   pl.  1.  wceti,   2.  wceb.,   3,  wöh\  emph.  sing.   1.  wcemsd, 

2.  wcech,   3.  m.  waisn,  3.  f.  wösd-,  pl.  1.  wcend.,   2.  wcepsd, 

3.  wöpsn.  —  Vgl.  Z.-E.  713. 

1.  zur  angäbe  des  Ursprungs. 

ke  ivai  jagn  n  7,y  ces?  „Woher  kommt  der  wind?"  —  ö  n 
(;ed  VI  9  fivrd.  „Seit  november."  —  hanig  se  ö  vrzil.  „Er 
ist  von  Brasilien  gekommen." 

2.  zur  bezeichnung  einer  trennung. 

tä  me  tö/'c  nd  srardXd  wtcc.  „Ich  nehme  deinen  packsättel 
mit."  —  3  vekn  tu  n  äl  sin  wcec?  „Siehst  du  jene  klippe 
in  der  ferne?" 


—    208    — 

ö.  m.,  „enkel",  o  ua,  aus  aue:  A.  19.  St.-B.  22,  W.  859,  714, 
in  eigenuamen,  wie  parig  ö  vridn,  „Patrick  O'Brien".  — 
Vgl.  nl. 

ög,  „jung";  6g,  aus  6c,  6ac:  St.-B.  224,  W.  714,  Atk.  833.  — 
—  komp.  ög9,  ögd. 

ö(jd,  s.  ög. 

ögd,  s.  ög. 

öl,  m.,  „trinken",  verbals.  zu  öltm,  61;  St.-B.  46,  A.  115,  W.  721, 
Atk.  837,  Z.-E.  238,  269. 

tor  m  ryd  dJcinc  le  n-öl!    „Gieb  mir  etwas  zu  trinken!" 

ölds,  m.,  „wissen,  kenntnis",  e61as,  aus  e61as,  eulas;  Z.-E.  35, 
A.  55,  W.  524,  Atk.  681.  —  Vgl.  cem. 

ölhn,  „trinke",  61aim,  O'R.,  von  61. 

ör9,  „gebet",  6radh,  O'R.,  von  6r ;  St.-B.  51.  —  Vgl.  118. 

örn».  f.,  „gerste",  eorna,  aus  eorna;  St.-B.  223.  Atk.  681,  W. 
524,  A.  54. 

öS,  ds,  „über",  6s,  aus  6s,  üas;  Z.-E.  634,  A.  127,  W.  726.  Atk. 
839,  in  öS  Hin  ., oberhalb",  „über"  und  ös  kür  „gegenüber", 
„vor".  —  Vgl.  suds. 

östd,  ostd,  ni.,  „gastlichkeit",  6sda,  Keat.,  in  cdx  östd,  cäx  ostd 
„gasthaus". 

0 

oxf,f.,  „Schlüssel",  eochair,  aus  eochair,  eochuir;  W.  523,  Atk.  681. 

0ldn9,  s.  oln. 

olr,  s.  olr. 

emhreh,  dmbreh,  „schirm",  engl,  umln-ella. 

omlän,  „vollständig",  iomlan,  aus  imlän;  Atk.  760.  —  Vgl. 
dlüg,  fad. 

onidrd,  ünu'9,  m.,  „rudern",  iomramh,  aus  imniram;  W.  627.  — 
Vgl.  rav9. 

ta  sed  dij  ümra.  „Sie  rudern."  —  häd  omdrd.  „Ruderboot." 
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omjjv,  m.,  „tragen",  verbals.  zu  empdrtm,  iomchar,  aus  immclior; 
W.  62-2. 

nl  vidU  Mävt  dv  ompr  9  konfftähh  d  n-ern.  „Tn  Irland 
tragen  die  Schutzleute  keine  säbel."  —  fä  n  vcen  sd  y  ompr'- 
„Diese  frau  ist  schwanger."  —  Vgl.  befim. 

omp9rim,  „trage",  iomcharaim,  iomchuraim,  aus  irachurim,  imm- 
chuirim;   Z.-E.  439,   876,  W.  623,   Atk.  758.  —  Vgl.  ompr. 
ompr   md    hro^jk   sudS   d   staivd.      „Trage    meinen   kofier 
hinauf!" 

onn,  „gleich,  identisch",  ionann,  aus  inann,  inand,  inunn,  inund, 
inoD,  inonn ;  Z.-E.  353,  W.  643,  Atk.  773.  —  Vgl,  das  beisp. 
unter  agds  4. 

otikl,  m.,  „oheim",  engl,  uncle. 

or-^  s.  er. 

V 

paui,  m.,  „loch",  poll;  Joyce  I,  246. 

pm,  „bezahlung",  pägha,  O'R.,  engl.  pay. 

pänd,  „Fensterscheibe",  engl.  pane. 

2)äp9,  m.,  „papst",  päpa,  aus  papa;  Atk.  840. 

päpei\  m.,  „papier,  tapete",  päipeir;  Keat.,  engl,  paper. 

pärdün,  m.,  „Verzeihung",  pardün,  Keat.,  engl,  pardon. 
göm  pärdün  agdt.     „Verzeihe!     Entschuldige!" 

pärig,  m.,  „Patrick",  Padruic,  Padraic,  aus  Patraic;  W.  877. 

pärkd,  s.  parle. 

pä7%  f.,  „park",  „feld"  [als  ebene;  —  vgl.  gort],  päirc,  O'R., 
engl.    park.   —   gen.   pärkd.   —  Vgl.   d.  beisp.  unter  färsiid. 

pas,  f.,  „leiden,  passion",  päis;  W.  727,  Atk.  840.  —  Vgl.  d. 
beisp.  unter  fuldmm. 

päscd,  m.,  „kind",  paisde,  O'R.,  aus  engl,  page  „page".  —  Vgl. 
ländv,  nmän. 

pätriin,  m.,  1.  „patron,  Schutzheiliger",  2.  „das  fest  des  patrons", 
patrün,  engl,  patron.  —  Vgl.  das  beisp.  unter  g]u<)s7m. 

Finck,    Araner  mundart.  l"i 


I 
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päris,  m.,  „paradies",  parrtlias,  aus  pardus,  parrdiis,  partiis; 
Z.-E.  G7,  W.  7-27,  Atk.  840. 

d  häris.     ,,Im  paradies."     [Vgl.  päris.    „Paris"]. 

2)äris,  nom.  propr.,  „Paris",  l'airis  [Donl.],  stets  mit  dem  ziisatz 
na  frcetjka^  um  verweclilung  mit  i)ärls  „paradies"  zu  ver- 
meiden. 

d  häris  nd  frcev^lid.     „In  Paris." 

päkd^  m. ,  „Sünde",  peacadli,  aus  peccad;  Z.-E.  66,  239,  240, 
W.  727,  Atk.  840.  —  pl.  pdkl.  —  Vgl.  päkdx,  päkim. 

päkdx,  m.,  „Sünder",  peacthacli,  aus  pecthach;  Atk.  841,  A.  728. 

—  pl.  pclkdxd.  —  Vgl.  päkd^   und  pakvm. 

pdkdXd,  s.  pdkdx. 

päkz,  s.  päka  und  päkim. 

päkim,  „sündige",  peacuighim,  Keat.,  aus  pectliaigim ;  Atk.  841. 

—  Vgl.  päka  und  päkax. 

pdkö-,  s.  päkmi. 

pcen,  „schreibfeder",  peann,  O'R.,  engl.  pen. 

pekcür,  „bild",  engl,  picture. 

ta  se  rö  Tprxd  le  pekcür  d  harne.  „Es  ist  zu  dunkel 
zum  zeichnen."  —  ta  se  rö  yarxd  le  pekctir  d  ßna.  „Es  ist 
zu  dunkel  zum  photographieren  [malen,  zeichnen]." 

pensf,  m.,  „lileistift",  peannseal,  O'R.,  engl,  pencil. 

2}en^  s.  fen. 

pcsca,  s.  pidst. 

pdräscd,  „pfarre",  parraiste,  O'R.,  engl    parish. 

pian,  f.,  „schmerz",  pian,  aus  i)ion;  Z.-E.  (!>6,  W.  728,  Atk.  842. 

2)iast,    f.,    „wunn",   piast;    Atk.  842,    fast   nur    im    pl.  prsca.  — 
Vgl.  hermi. 

pik-.,  s.  piktm. 

pikm.,  „lese  auf"  [engl,  pick],  piocaim,  O'R. 

pik  suas  da  hafa!     „liebe  deinen  hut  auf!" 

p/s,  f.,  „erbse",  pis,  O'R.,  engl,  pease;  —  pl.  pisa. 
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pis9,  s.  j)is. 

pibän,  m.,  „liiftröliro",  pioban  [O'R.  pi'bän]. 

taxtdv   n  ivö   le   fafd   n-»  pihan.     „Die  kuh  erstickte  au 
einer  kartoflel,  die  ihr  in  die  lultrülire  gekommen  war." 

2nk9  ptkd^  f.,  „gabel",  pice,  O'R.  —  pl.  —  plhi. 

pik-,  s.  pikd. 

pmd,  s.  pm. 

ptn,   f.,    „pfennig",    pinghin,   aus  pinginn ;  W.  728.  —  pl.  pln9, 
pind. 

^ä  fm   „twopence".  —  ny  bind  „niuepeuce".  —  oxt  hmd 
jeg.     „Anderthalb  Schilling." 

pmd,  s.  pin. 

pts,  ptsd,  „stück",  piosa,  engl,  piece. 

plS9,    S.  pTS. 

plända,   m.,   „pflanze",   planta,   planda,  O'R.,  engl,  plant.  —  pl. 
pläniU.  —  Vgl.  pländt^  pländtm,  plandü. 

plündt,   p.   p.    zu  pländlm,   planduighthe.   —  Vgl.   pländd   und 
plandü. 

pländim,   „pflanze",  planduighim,   Keat. ,   \ on  plända.  —  Vgl. 
pländt  und  plandü. 

plandü,  m.,  „pflanzen",  verbals.  zu  plandvm,  plandughadh,  O'R. 
—  Vgl.  pländd  und  plandi. 

ple,  „verkehr",  engl.  play. 

nil   en  fle   ega  le  en  7,ind.     „Er  hat  gar  keinen  verkehr." 

plesür,  m.,  „vergnügen",  pleisiur,  O'R.,  engl,  pleasure. 

verd   se  plesür  50.     „Das  wird  ihm  vergnügen  bereiten." 

plesk,  „schale,  hirnschale",  plaosg,  O'R.,  meist  plesk  d  rm. 

plür,  m.,  „mehl,  l)lunie",  plür,  Keat.  „flower",  O'R.  „flour,  flower". 
is  plür   nd   mcen   l.     „Sie   ist   die   blume  der  frauen.  — 
plür  hricd.     „Gekochtes  mehl." 

pohl,  m.,  „Volk,  gemeinde",  pobal,  aus  popul,  W.  729,  Atk.  843. 
xudhmr',  gr  järnü  känc  vrä  eg  d  bohl  dhü.    „Wir  haben 
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gehört,  heute  sei  eine  schöne  anspräche  an  die  gemeinde  ge- 
halten worden." 

pont,  s.  punt. 

postd,  m.,  „post,  Säule",  posta,  O'R.,  engl.  post. 

jxjfd,  m.,  „topf",  pota,  O'R.,  engl.  pot.  —  Vgl.  Jcetl,  aidn,  korkäu. 

pög.  m.,  „kuss",  pog,  aus  poc,  boc;  Z.-E.  23,  AY.  728,  Atk.  843. 
tor  m  pög !    „Küsse  mich !" 

pösd^  m.,  „heiraten,  verheiraten",  verbals.  zu  pöstm,  posadh,  aus 
posad;  Atk.  843.  —  Vgl.  pöstd. 

piösm,  „verheirate",  posaim ;  Atk.  843.  —  Vgl.  joö.sa  und  pöstd. 

pöstd.,  p.  p.  zu  pöstni,  „verheiratet",  posta.  —  Vgl.  pösd. 

pont,  s.  punt. 

presäl,  „drängen",  von  engl,  press. 

is  müä  les  e  fresäl.    „Er  liebt  es,  sich  bitten  zu  lassen." 

pre,  m.,  „beute",  engl.  pray.  —  Vgl.  edäl.. 

protesffm,   „protestantisch",    von    engl,  protestant.  —  Vgl.  katd- 
likdx,  galdd,  geldx. 

pukan,   m.,   „bock",    pucan,   O'R.,   „a  small  he-goat",  von  bocc; 
St.-B.  179,  Atk.  562. 

xio  cl-l  gaudf  hart  agds  pukän  gaudr  d  n-eudxt  lob.   ,.Es 
gingen  drei  ziegen  zusammen  mit  einem  bocke  vorbei." 

punt,  2)ont^pont,  m.,  „pl'und"  [gewicht]  und  „pfund"  [20  Schillinge], 
punt,  O'R.,  aus  engl,  pound.  —  Vgl.  sovrn. 

pits,   m.,   „lippe",   pus,   aus  bus;   St.-B.  181.   — -    pl.  pusm.   — 
—  Vgl.  pusdx. 

tä  pus  niör  ort  wird  zu  leuten  gesagt,  die  müriisch  sind 
und  nicht  sprechen  wollen. 

pjusdx^  „verdriesslich",  pusach,  O'R.,  von  pus. 
ta  si  pusax  les.     „Sie  ist  ihm  böse." 

pusm,  s.  pus. 

pndj(\   m.,   „paternoster",  „gebet  des  herrn",  paidir,  aus  paiter, 
pater;  Z.-E.  941),  W.  727,  Atk.  840. 
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r,  s.  dr. 

ra/'ffrk,    m. ,    „blick'',    r;i(|]i;(rc,    aus   radarc,    rodarc;    AV.  746.  — 
Vgl.  (ifrl: 

rax-,  s.  cairn. 

rati,    f.,    zuweilen   rautn,    „walii",    rogha,    aus  roga,  rogu ;  St.-B. 

234,  Z.-E.  270,  W.  746,  Atk.  854. 

is  rau  Im.  —  is  raunt  Inj.     „Ich  ziehe  vor."  —  (jlak  er 

dd  rau  e.     „Fasse  es  auf,  wie  du  willst." 

ra'iar.   „fett",   reamhar,   aus  remor,  remar;   St.-B.  233,  W.  736, 
Atk.  847.  —  Vgl.  raurini,  raurü. 

fä  nd  mukd  raiidr.     „Die  schweiue  sind  fett." 

rauni,  s.  rau. 

raur-,  s.  raurlm  und  raurü. 

raurtni,    „mache  fett",  reamhruigliim,  O'R.,  von  raudr.  —  Vgl. 
raiirii. 

raurü.,   m.,    „fett  machen",  verbals.   zu  raurfni,   reamhrughadh, 
O'R.,  von  raudr. 

tä  sed  raurü  flanm.    ,.8ie  machen  den  flanell  dick"  [durch 
einreiben  von  seife]. 

m,  m.,  „sagen",  verbals.  z.  jerim,  nulh,  aus  räd;  St.B.  226,  A. 
187,  W.  730,  Atk.  844.  —  Vgl.  köra. 

tä   ryd   sJctnc   agm   le   rä   IM.     „Ich   habe   dir  etwas  zu 
sagen." 

rfl,   f.,    „ein  Vierteljahr",   räithe,   aus  raithe,   rathe;  W.  732.  — 
Vgl.  d.  beisp.  unter  fäkd. 

ran.,  ran.,  m.,  „vers",  rann,  aus  rann,  raud;  W.  731. 

rän,  s.  ran  und  dran. 

räncd,  s.  dran. 

räS9,  m.,  „Wettrennen",  engl.  race. 

räsür,  m.,  „rasiermesser",  räsür,  O'R.,  engl,  razor. 

rävd,    „rüder",   rämha,   aus   räme;   St.-B.  39,    in    müdjd   ravd, 
„ruderstock,  rüder",  —  Vgl.  onidrd. 
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rcendx^   m.,   „farn",   raithneach,  aus   raithnech;    St.-B.  226,  von 
raith;  A.  190,  W.  731. 

reli^   f.,   „verkaufen",   reic,   aus  recc,   reicc;   Z.-E.  775,    A.  203, 
W.  734.  —  Vgl.  ß. 

ta  se  le  reJc  agm.     „Ich  habe  es  zu  verkaufen." 

restdrnt,  m.,  „restaurant",  engl,  restaurant. 

re,   „befahrbar,   bereit,   fertig",   reidh,   aus  reid;   St.-B.  229,   A. 
204,  W.  735. 

tä  n   bohr   re.     „Der  weg   ist   frei."   —  tä   n  pnef  re. 
„Das  essen  ist  fertig." 

reb-,  s.  rebtw. 

rebtm,  „zerreisse",  reabaim,  aus  rebaim:  St.-B.  228,  W.  733. 
reb  n  2,y  nd  söltd.    „Der  wind  zerriss  die  segel." 

rehaxt,   revdxt,   f.,  „bockigkeit,  hitze"  [der  geiss,  des  schafs].  — 

Vgl.    cymrisch   rhewydd   „lascivia,    lascivus"   und   nir.   reit- 

head,  O'R.,  „tupped".  —  Vgl.  aldl,  äxmfc,  dar,  kataxds,  Ml. 

tä  rehdxt  [od.  revdxt]  er  a  gyra.  —  ta  n  xyra  fy  rehaxt 

[od.  revaxt\    „Das  schaf  ist  bockig." 

rel,   m. ,    „sixpence",    *real,    span.  real.   —   Selten.     [Häufig   in 
Munster.] 

rel,  f.,  „Stern",  reil,  reilt,  reall,  röalt,  zu  retla;  W.  738.  —  pl.  relta. 

relta.  s.  rel. 

rei\  s.  riar. 

resün,  m.,  „vernuft",  reasiin,  aus  resiin;  Atk.  848.  —  N^.resUnta. 

resünta,  „massig",  reasünta,  aus  resünta;  Atk.  848.  — Vgl.  rcsün. 
He   n  xy   wil   tu?    resünta,  ga  ro  müä  agat.     „Wie  geht 
es  dir?     Danke,  ziemlich  gut"  [„nicht  übel"]. 

revaxt,  s.  rehaxt. 

rdlik,   f.,    „kirchhof,    friedhof",   roilig,   aus  reilic,    relicc,   relec; 
A.  194,  W.  735,  Atk.  847.  —  Vgl.  Bla. 

riaxt,   f.,    „königreich,    reich",   rioghacht,  aus  rfched ;  Z.-E.  802, 
W.  740,  Atk.  850. 

Qa  jaga  da  riaxt !  „Zu  komme  uns  dein  reich !"  [Paternoster]. 
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r/dxf9ndx,  „notwendic;",  riachtaniicli,  Donl.,  von  riaclit  „l<ani,  er- 
reichte"; Z.-E.  455,  W.  738,  Atk.  841). 

ridr,  f.,  „wille,  wünsch",  riar,  aus  riar;  St.-B.  233,  Z.-E.  18, 
W.  739,  Atk.  849.  —  dat.  rer ;  nur  in  yd  ref,  „gemäss". 

ri9v,  „jemals",  riamh,  aus  riam;  St.-B.  229,  Z.-E.  613,  W.  739, 
Atk.  849.  —  Yol.  riv9. 

hl  akd  nie  riav  c.     „Ich  liabe  es  nie  gesehn."  —  dr  i  tu 
rido  kno  ?     „Hast  <lu  schon  einmal  eine  nuss  gegessen  ?" 

ridfdx,  s.  ridwdx. 

ridW9X,  ridvdx,  „gelb  mit  schwarzen  streifen",  riabhach,  aus 
rial)ach  ,. gesprenkelt" ;  St.-B.  229. 

bö  ridWdx.     „Eine  gelbe,  schwarzgestreifte  kuh." 

rihxan,  m.,  „Schwindel",  roilleachän,  O'R.  „a  rolling  stone". 
fa  rildxän  d  nid  gdn.     „Mir  wird  schwindlig." 

rimpd-^  s.  rüm. 

rhi-,  s.  jmtm,  rm,  rlmm. 

rin-,  s.  7'in. 

rk\  s.  rivd. 

rlvd,  riv,  „vorher",  roimhe,  aus  romi,  reme,  roime  [rc  mit  pron.] ; 
W.  733,  Atk.  846.  —  Vgl.  rhv,  rlv-rc,  rüw. 

n    lä   riv  sin  vi  se  ga  müä  n-d  hlaincd.     „Am  tage  vor- 
her war  er  noch  ganz  wohl." 

riv-re,  „vorzeitig,  zu  früh",  roimhe-reidh.  S.  riva  und  re.  — 
Vgl.  d.  beisp.  unter  lofar. 

ri,  m.,  1.  „könig",  ri ;  St.-B.  230,  Z.-E.  259,  W.  738,  Atk.  848. 
—  Vgl.  (lrd-t%  bceii-rian,  ridxt.  —  2.  intensivpartikel.  Vgl. 
«w,  ro. 

rl  [verbum],  s.  rlm. 

nm,  „laufe",  rithim,  rethim ;  St.-B.  231,  Z.-E.  433,  W.  737, 
Atk.  848. 

rln,  rin,  rfnc,  rihc,  rlnc,  rinc,  f.,  „anteil,  teilen",  verbals.  zu 
rimm,  roinn,  aus  rann,  rand;  Z.-E.  241,  St.-B.  227,  W.  731, 
Atk.  845. 
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sin  e  dd  rm.  „Das  ist  dein  anteii."  —  ahf  les  n  sera- 
vöntd  rinc  iskd  fudr  a  höre  suds  d  staivd.  „Sage  dem  dienst- 
mädchen,  sie  möge  etwas  kaltes  wasser  hinaufbringen."  — 
ta  edal  ivör  le  rinc  ätrab.  „Sie  haben  einen  guten  fang 
unter  einander  zu  teilen." 

rtmm,  rinim,  „teile",  roinnim,  von  rannaim;  W.  731,  Atk.  846. 
—  Vgl.  r^?^. 

nw,  s.  er. 

ro,   rö,   ro,  intensivpartikel,  „zu",  „allzu",  ro,  aus  ro,  ru ;  Z.-E. 
864;  St.-B.  38,  W.  745,  Atk.  854.  —  Vgl.  an  und  ri. 

rö,  s.  ro. 

röd,   m.,   „weg",   rod,  aus  rot;  W.  748.  —  Selten;  meist  höhr. 

röp-,  s.  röp9. 

röp9,  m.,  „seil,  tau",  ropadh,  O'R.,  engl.  rope.  —  pl.  röp'i,  röjmi. 

röcd,  „gefroren",  reothte,  O'R.,  partizipialbildung  von  reod,  reud; 
A.  194,  St.-B.  231,  Z.-E.  35,  W.  737.  —  Vgl.  suk. 
ta  n  t-iskd  röcd.     „Das  wasser  ist  gefroren." 

ro,  s.  ro. 

rod,  s.  ryd. 

rog-,  s.  hefim 

rohd,   f.,   „rad",   roith,  aus  roth;  St.-B.  232,  W.  748,  Atk.  854. 
pl.  roM. 

rohi,  s.  rohd. 

rt,  s.  er. 

rud,  „rot",  ruadh,  aus  ruad;  St.-B.  235,  W.  748,  Atk.  854. 

ru9g9,  m.,  „vertreiben,  verbannen",  verbals.  zu  rudgim.,  ruagadh, 

Keat. 
rudgm,  „vertreibe,  verbanne",  ruagaim,  Keat.  —  Vgl.  rudga. 
rudn-,  s.  rüm. 

rudn,  „spaten",  ruamh,  O'R,,  aus  ruam;  St.-B.  234. 
rug-y  s.  hei'im. 
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rump-,  s.  rüm. 

rusn,  „russisch",  engl,  russian. 

rüm,  „vor  mir",  „vor  mich",  romham,  aus  re  mit  pron. ;  W.  732. 
—  Vgl,  rivd.  [re  als  selbständiges  wort  ist  nicht  mehr  in 
gebrauch.] 

sing.  1.  rüm,  2.  rüt,  3.  m.  rlvs,  3.  f.  rimpd,  pl.  1.  rudn, 
2.  rüvsd,  3.  rumpdh;  emph.  sing.  1.  rümsd,  2.  rutsd,  3.  m. 
rivdsn,  3.  f.  rimpdSd ;  pl.  1.  räiid,  2.  rüvsd,  3.  rumpdpsn. 

1.  von  zeit. 

biai  myj  Sd  nniäld  rüvsa.  „Wir  werden  vor  euch  zu  hause 
sein."  —  vidr  rüm  eg  d  sfesn.  „Sie  waren  vor  uns  am 
bahnhof." 

2.  mit  kirim,  „schlage  vor",  „biete  an". 

xor  se  fälcd  rüm.  „Er  begrüsste  mich."  —  Jted  mild  falcd 
rüt!    „Herzlich  willkommen!" 

rümsd,  s.  rüm. 

rüm,  s.  rüm. 

rün,  f.,  „geheimnis,  absieht",  rün;  St.-B.  236,  Z.-E.  241,  W.  750, 
Atk.  855. 

m  sJcel  rün  e  agds  fis  d  ve  eg  cfür  df.  „Eine  geschichte 
ist  kein  geheimnis  mehr,  wenn  drei  davon  wissen."  —  ^'e  n 
ad  dtä  rün  agdt  andxt  dnsin?  „Wie  lange  beabsichtigst  du 
dort  zu  bleiben!" 

rün,  m.,  „seehund",  ron;  St.-B.  235,  W.  747. 

rundx,   „von  rosshar",   *  ronach,  von  ron,  „rosshar" ;   St.-B.  227. 
röpd  ründx.     „Ein  rossharseil." 

rüt-  [ausser  rütd  „wurzel"],  s.  rüm. 

rüfd,  „Wurzel",  engl.  root.  —  Vgl.  frev. 

rüvsd,  s.  rüm. 

ryhl,  m.,  „schwänz",  earball,  aus  erball ;  W.  525.  —  Vgl.  St.-B.  41. 

ryd,  rod,  „ding",  rud,  aus  ret;  Z.-E.  238,  St.-B.  232,  W.  737, 
Atk.  848.  —  ryd  dMnc,  „etwas". 
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7',  s.  er. 

s 

s,  s.  agds,  fis,  is. 

sail-  [ausser  sa//,  „fett  des  specks"],  s.  sailwi. 

s«i/,  „fett  des  specks",  saill;  St.-B.  291. 

saiitm,  „salze",  saillim;  A.  224,  W.  755,  Z.-E.  435. 
sali  n  c-isdk!    „Salze  die  fische!'' 

sainc,  f.,  „liabsuclit",  sainnt,  aus  saint,  sant;  St.-B.  321,  A.  228, 
W.  757,  Atk.  8G1.  —  Vgl.  santdx. 

tä  sainc  dv.     „Er  ist  habsüchtig." 

saivrds,  m.,  „reichtum",  saidhbhreas,  aus  saidbres ;  Atk.  860.  — 
Vgl.  sev/'. 

sah   m.,   „balken",   säil,   O'R.,  „beam,  joist",    aus  sail,  „salix"? 
A.  224,  W.  754.  —  pl.  saltrdxi.     [O'R.  saltachadhj. 

sal,  s.  saltm. 

sabx,   „schmutzig",   salach;    W.  756,   Atk.  861.   —  Vgl.  salJm. 

salim,  „beschmutze",  saluighim,  aus  salaigim;  Atk.  862.  — Vgl. 
saldx. 

na   sal   dd   lävd!    „Beschmutze  deine   hände   nicht!''   — 
]ie  lial  e  sin?     „Wer  hat  das  schmutzig  gemacht?" 

saln,    m.,    „salz"',    salanii,   ans   salann,    saland;  Z.-E.  778,  St.-B. 
291,  W.  756,  A.  2-24,  Atk.  862.  —  Vgl.  saikm. 

salfrdxt,  s.  sal. 

saltnm,   „trete",    saltraim ,   Keat.,   von  salt,  „sprung" ;   A.  226, 
St.-B.  292.  —  Vgl.  saltfc. 

salffc,  f.,  „treten",  verbals.  zu  salirwr.  saltairt,  O'R. 

tä  tu  saltfc  ei'  nid  xold.     „Du  trittst  auf  mein  kleid." 

santdX,   .,habgierig",   samtach,   aus  santach;   St.-B.  321,  A.  228, 
W.  757,  Atk.  862.  —  Vgl.  sainc. 

safn,  s.  je. 
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sasdnd,  f.,  „England",  engl.  Saxony.  —  Vgl.  ga!,  gahh. 

sasdndx,  „englisch",  von  sasand. 

saudl,  savl,  sävl,  ,.ähnlich,  gleich",  samhail,  aus  samail ;  W.  756, 
Atk.  862,  A.  228,  St.-B.  293. 

se  saudl  nid  xötd  dd  xöfd  tosd.     ,,Mein  rock    gleicht  dem 
deinigen." 

savl,  s.  saudl. 

sann,  f.,  „november",  samhain,  aus  samain,  samuin,  samfhuin ; 
St.-B.  293,  W.  757.  —  Vgl.  ml. 

savr9,  sqvrd,  m.,  ,,sommer",  samhradh,  aus  samrad:  St.-B.  290, 
A.  228,  Z.-E.  856,  W.  757,  Atk.  862.  —  Vgl.  cer^^,  fävr, 
givvd. 

sä.  sähd^  m.,  „stossen,  schieben,  ziehen",  verbals.  zu  sahtm, 
Scithadh,  aus  sathud;  Atk.  863.  —  Vgl.  sälmn. 

vi  se  d  sä  sudS  d  bäd.    „Er  zog  das  boot  herauf."  —  xor 
se  Sä  Qd  sJiidn  hrim.     „Er  stach  mich  mit  dem  messer." 

sä,  m.,  „Sättigung",  säth,  aus  säth,  säith;  St.-B.  289,  A.  235, 
W.  756.  —  Vgl.  säx. 

tä  md  ha  agm.     „Ich  bin  satt." 

sahd,  s.  s«,  „stossen,  schieben,  ziehen." 
sahtm,  „stosse,  schiebe,  ziehe",  säthaim,  O'R.  —  Vgl.  sa. 
sahd  tmjj  d  bäd.     „Wir  wollen  das  boot  schieben." 

Säx,  „gesättigt,  völlig",  sathach,  aus  sathech,  saithech,  sathach; 
A.  235,  W.  758.  —  Vgl.  sa.  —  Vgl.  d.  beisp.  unter  mi 
„butter". 

sal,  f.,'  „ferse",;  sal;  St.-B.  289,  A.  224,  Z.-E.  16,  W.  756,  Atk.  861. 

säridxf,  f.,  „angrifl",  *saruightheacht  [Keat.  säruightheach,  „offen- 
sive, assailing,  violent"],  von  säruighim,  aus  säraigim;  Z.-E. 
74,  464,  W.  758,  A.  226,  Atk.  863.  —  Vgl.  haf/,  l-ahd, 
karidxt,  kogd,  trej,  trumoskäl. 

säs-,  s.  säsim,  sästd,  sästhxf,  säsü. 

säsini,  „befriedige",  sasuighim,  Keat.,  von  sassaim ;   A.  235,  W. 
758,  Atk.  864.  —  Vgl.  sa,  sastd,  und  sastidxt,  säsü. 
säsin  se  misd  gd  ri  wör.     „Das  gefällt  mir  sehr  gut." 
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säsh,  „befriedigt,  zufrieden",  sästa,  p.  p.  zu  sässaim  [s.  säsTm], 

—  Vgl.  sastidxt  und  säsü. 

ivil  tu  sästd?     „Bist  du  zufrieden?" 

sästidxt ,  f. ,  „befriedigung,  Zufriedenheit",  von  sastd.  —  Ygl. 
säsim,  Säsü. 

m  ro  sästldxt  dv  hl  dv.  „Er  war  durchaus  nicht  zu- 
frieden." 

sasM,  m.,  „befriedigen",  verbals.  zu  säsTm,  sasughadh,  Keat.  von 
sässaim  [s.  sä.stm].  —  Vgl.  sastd,  sasidxt. 

5«  tmox  (jon  d  ve  agmsd,  ax  me  hen  Je  säsü,  in  raxn  an. 
„Wenn  es  nur  auf  mich  ankiime ,  würde  ich  nicht  dorthin 
gehen." 

säv,  m.,  „ruhe,  rast",  sämh,  aus  sam ;  St.-B.  290,  W.  756. 
fa  se  fy  hav.     „Er  ruht  sich  aus." 

sCLväU  sätval,  f.,  „retten,  erhalten",  verbals.  zu  snvältm.  säbhail, 
O'R.,  engl.  save.  —  Vgl.  säcälca.  —  Vgl.  d.  beisp.  unter  facd. 

süvältm,   säwciliw,    „rette,   erhalte",  säbhailim,  O'R.,  von  säval. 

—  Vgl.  savälcd. 

säväics,  scnvälcd,  p.  p.  zu  sävälim,  sabhäilte,  O'R.  —  Vgl.  d. 
beisp.  unter  firm. 

säwal-,  s.  säval,  sävaltm,  sävalcd. 

sävl,  s.  saudl. 

sqvrd,  s.  savrd. 

ser,  s.  he?': 

sevf\  „reich",  saidhl)hir,  aus  saidbir,  saidber ;  W.  754,  Atk.  860. 

—  Vgl.  saivfds. 

sex,  m. ,  „gefäss,  fahrzeug",  soidheach,  soitheach,  O'Br.,  O'R. 
„vessel".  —  Vgl.  ärdx,  häd,  IHg,  hükr,  kordx,  lutr,  lüf], 
sl'ünr,  smäk,  stTmr.  —  sex  als  fahrzeug  ist  jedes  auf  dem 
wasser  gebrauchte  beförderungsmittel.  Es  ist  der  bei  weitem 
gebräuchlichste  ausdruck. 

sd,  sd,  Partikel  zur  Verstärkung  der  1.  pers.  sing,  praes.  des 
verbums  und  der  pronomina,  sa,  se;  Z.-E.  324,  327,  329, 
A.  222,  236,  W.  752,  763,  Btk.  858,  862.  —  Vgl.  sin,  so. 
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59  =  sn.  s.  dn,  „artikel". 

si,  s.  stm. 

sia,  m.,  „sitzen,  sich  setzen,  sich  festsetzen",  verbals.  zu  sim, 
suidhe,  aus  suide,  sude;  Z.-E.  855,  8t.-B.  298,  A.  269,  \V. 
795,  Atk.  887,  bezw.  suidheadh,  aus  suidij^^ed,  suidigud,  sudi- 
gud;  A.  270.  W.  795,  Atk.  887. 

vH  se  n-d  hid  er  d  ver.  „Er  sass  auf  dem  gras."  —  ta  n 
glcen-cemsi'd  ti-d  hid.  „Das  barometer  ist  gestiegen"  [eigentl. 
„Das  barometer  steht  auf  dem  punkte,  wo  das  wetter  sich 
festsetzt,  beständig  wird"]. 

sisür,  m.,  „schere",  siosur,  O'R.,  engl,  scissors. 

kä  wil  d  sisür?  ta  se  eg  nid  ivähf.  „Wo  ist  die  schere? 
Meine  mutter  hat  sie?" 

sTm,  „sitze,  setze  mich",  suidhim,  aus  suidim,  sudim ;  W.  795, 
Atk.  887.  —  Vgl.  sid. 

si  s/s!  „Setze  dich!"  [meist  mit  einem  bestimmteren 
Zusatz:  er  d  meiisd,  er  d  ver,  er  d  gair  etc.  —  Vgl.  kaTc\. 
—  si  myj  sls  eg  d  inner.     „Wir  wollen  uns  zu  tisch  setzen." 

stmn-,  s.  Sivdx,  szvnds,  sivnü. 

sTr,  s.  sp: 

s7vn9X,  simndXy  „ruhig",  suaimhneach,  Keat.,  von  säv.  —  Vgl. 
sivnds,  stunü. 

sTvnds,  simnds,  m.,  „ruhe,  rast",  suaimhneas,  von  säv.  —  Vgl. 
sivfidx,  swnü. 

swnü,  simnü,  m.,  „ruhen,  ruhig  werden",  suaimhniughudh,  von 
säv.  —  Vgl.  sTvndX,  swnds. 

ta  se  swnü.     „Der  wind  legt  sich." 

sJcaldp,  m.,  „spalt,  kluft",  scalp,  O'R.;  St.-B.  307,  W.  759.  — 
pl.  skalpdxd.  —  Vgl.  skalpdx. 

skalpdx,  „spaltreich,  kluftreich",  *scalpach,  von  skaldp. 

ta  n  xrceg  skalpsx.     „Der  leisen  hat  viele  spalte." 

skalpdXd  s.  skahp. 

skawögi,   pl.,    „lungeu",  sgamhoga,  O'R.     Vgl.  Seaman;  W.  759. 
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skä,    m.,    „schatten,  verschämtlieit",    sgath,   aus  scath :    At.  297, 
St.-B.  308,  Z.-E.  17,  W.  750.  Atk.  864. 
tä  fika  ord.     „Sie  blickt  verschümt." 

skäh^  pl.,  „strahlen",  in  skah  nd  gfend  „Sonnenstrahlen",  zu 
seäilim  „breite  aus"?  W.  758.  [Vgl.  sgäil,  O'R.  „flame, 
brightness"]. 

skir-,  s.  sJcirdx,  skirim,  skird. 

sklav,   m.,   „arbeiter",  sgläbh,  O'R.,  mlat.  sclavus.  —  pl.  sklävi.  | 

skörJd,  „strömen",  in  tä  se  skordd  =  tä  se  düiid.  —  Vgl. 
sgüraim,  O'R.  „I  scour." 

skönidx,  m..  „hals,  Schlund",  sgomach,  O'R. 

skö/',  „stiege"  [20  stück],  engl,  score. 
fe/"9  skö7'  =  gefd  ful  =  80. 

skol,  f.,  „schule",  sgol,  air.  scol ;  W.  701,  A.  275. 

raunir   ey  skol  d  n-enext.     „AVir   waren   zusammen   aul 
der  schule." 

skelcd,  m. ,  „spalten",  verbals.  zu  skolctm,  sgoilteadh.  —  Vgl. 
W.  7G1. 

skolcim,  „spalte",  sgoiltim ,  aus  seoiltim;  Atk.  804,  A.  295, 
St.-B.  307.  —  Vgl.  skfAcd. 

skolc  dn  c-idsk.     „Spleisse  die  fische!" 

skünr,  m.,  „schooner",  engl,  schooner,  ein  kleines,  spitzes  boot 
mit  zwei  mästen,  vor-  und  hintersegel.  —  Vgl.  ärdx,  büd, 
brig,  hük)\  kordx,  kutr,  /m>j,  sex,  smäk,  stvmr. 

skwerälcd,  „quadrat",  engl.  Square. 

tre  skwerälra.     „  Ein   quadratfuss." 

skyl-^  s.  skfjlim. 

skylim,  „binde  los",  sgaoilim.  aus  seäilim;  \V.  758,  A.  286, 
Atk.  863. 

skgl  n  tnlm  sd  ^m.     „Mache  mir  diesen  knoten  los." 

slaidan,  „erkältung",  slaighdean,  O'R.  —  Vgl.  fudxt. 
slainc9,  f.,    „gesundheit",   släinte.   aus  slainte,  slanti;    AV.  779, 
Atk.  877.  —  Vgl.  s/an. 
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slaincd  wä  agdt f  „Wohl  bekomm's,  gesundheit,  prosit!" 
[beim  trinkon].  —  tä  slaincd  ivä  egd.  „Er  hat  eine  gute 
gesundheit." 

slaxii\  „hülisrh.  stattlich",  slachdndiar.  O'H.  „in  good  condition, 
füll,  lat". 

s  für  slaxtr  e.     „Er  ist  ein  stattlicher  manu." 

s/at,  f.,  „rute,  stab,  yard",  slat,  aus  slat,  slatt;  St.-B.  31Ü, 
W.  799,  Atk.  877. 

släni,  „flocke",  slam,  air.  slamm;  St.-B.  318. 

släin  olaud.  „Eine  wollflocke."  —  släm  jibsIL  „Eine 
band  voll  seegras." 

s/an,  „gesund",  shin;  W.  779,  Atk.  876,  A.  274.  —  Vgl.  s/amc3. 
slä)i  Idf !    „Leb  wohl!"    [wird    gebraucht,    wenn  der  an- 
geredete  fortgeht],     shüi  agdt   [wenn  der  Sprecher  fortgeht]. 
Vgl.  häridxt. 

sloxf,  m.,  „heiserkeit",  zu  shigtm? 

ta  sloxt  mör  oH.     „Du  bist  sehr  heisser." 

slngim,  „schlucke",  slugaim,  aus  sluccaim,  sluicim,  slocim, 
sluccim;  St.-B.  321,  Atk.  879,  W.  782,  A.  281. 

slyud,  „familienname",  sloinne,  aus  sloind,  slond ;  St.-B.  314, 
Z.-E.  982,  W.  782,  Atk.  878,  A.  280.  —  pl.  shjncd,  s/ynra 
[sioinnte  von  sloinneadh,  aus  slonnud,  slondud,  Atk.  879, 
W.  782.] 

Je  n  slyiiid  ta  oti?  „Was  ist  dein  familienname?"  — 
Vgl.  die  beisp.  unter  ac-T^üxds. 

sl-,  s.  sl. 

sniük\  f.,  „kleines  fischerboot",  zuweilen  statt  huk?-  gebraucht. 
—  Vgl.  ärdx,  bäd,  brig,  kordx,  ktd/%  Imj,  sex,  skünr,  stim): 

smäldk,  „frühstück".  —  Vgl.  brikfäst,  lunsn. 

smir,  „mark",  smior,  aus  smir ;  St.-B.  317,  A.  286,  W.  783. 

smymm,  „denke,  erwäge",  smuainim;  St.-B.  317,  Atk.  879,  W.  783. 

sn-,  s.  SM-. 

sw,  s.  9n,  „artikel". 


—     224    — 

sn,  „sankt",  sanct,  W.  757;   die  ausspräche  durch  das  englische 
beeinflusst.  —  Vgl.  d.  beisp.  unter  feh. 

sn  als  verstärkende  partikel,  s.  die  einzelnen  pronomina. 

stmha,  s.  snä. 

snä,  snahd,  m. ,  „faden",  snäith,  aus  snathi,  snathe;  St.-B.  316, 
A.  284,  Atk.  879,  Z.-E.  16,  W.  784. 

snäd,  s.  snahdd. 

snahdd,   Sfiäd,   f.,    „nadel",   snathad,    air.  snathed;   St.-B.  316, 
Z.-E.  16,  W.  785,  A.  284,  Atk.  879. 

snav,  „schwimmen",  smamh,  air.  snam ;  A.  284,  W.  783. — Vgl. 
St.-B.  315. 

vtmr  d  snäv   er  müdjn.     „Wir  haben  heute  morgen  ge- 
badet."' 

snJfa,  snyfd^  p.  p.  zu  smvtni.,  „gesponnen",  sniomhtha.  —  Vgl. 
sn7i\  snlvdxän. 

smm,  m.,  „knoten",  snaidhm,  air.  snaidm;  St.-B.  315,  W.  783. 
xor  mesnlni  ei-  hed.    „Ich  machte  einen  knoten  in  ein  seil." 

smv,  snyv,  m.,  „spinnen",  sniomh,  aus  snim,  St.-B.  316.  —  Vgl. 
snlvdXän,  snifd,  snivim. 

tä  se  5«  Jinlv.     „  Er  spinnt  es." 

smrdxan,  snyvmi,  adj.,  „spinnen",  Yerhsds.zvismvtm,  sniomhachan, 
O'R.  von  smv.    Vgl.  smvtm,  smfa. 
tä  sT  smvdxcm.     ,,Sie  spinnt." 

smvtm ,  snyrnm ,  „spinne",  sniomhaim ,  O'R.,  von  smv.  Vgl. 
snlfd,  smvdxän. 

sny-^  s.  snt-, 

soxf,  m.,  „schweigen",  secht;  W.  786,  A.  269,  Atk.  881. 
bl  dd  lioxt!    „Schweige." 

so/,  vid  sol. 

soler,  „ganz  klar",  soi-leir ;  so,  aus  so,  su-,  praef.  =  fv-,  Z.-E. 
863,  A.  272,  W.  785,  und  leir  „klar",  W.  657,  A.  153, 
Atk.  781. 
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ia  sin   soler.     „Bas   ist   einleuchtend."  —  ta   sc   sin  xö 
soler  le  sobs  n  le.     „  Das  ist  so  klar  wie  das  tageslicht." 

solds,  m. ,    „licht",  solus,  aus  sollus,  solus ,   W.  788,  St.-B.  324, 
A.  266,  Atk.  882. 

ta  tu  md  holds.     „  Du  stehst  mir  im  licht." 

sop,  m.,  „Strohbündel",  sop,  W.  789.  —  Vgl.  die  beisp.  unter  ka. 

sovrn,   engl,    „sovereign",    in    hi-sovrn    10  Schilling  [nicht :  Id- 
futit],  aber  pimt  „20  Schilling",  nicht  sovrn. 

söd9,  „soda",  engl.  soda. 

sörc,  „Sorte",  sort,  O'R.,   engl.  sort.  —  Vgl.  Jclnäl. 
ta  X  ild  höre  hart.     „Alles  ist  vorüber." 

sokrf,  „abgemacht,  festgesetzt",  socruighthe,  p.  p.  zu  socraighim, 
O'R.,  von  sokf. 

sekf,  „ruhig",  socair,  O'R. 

ntl  se  sokf  en  udr.     „  Er   ist   keinen  augenblick   ruhig." 

sol,  sol,  „ehe,  bevor",  sul;  W.  796,  Atk.  888. 

fan9  säxtn  eis  sol  d  2,ludS9s  tu.    „Warte  noch  eine  woche 
mit  der  abreise !  " 

sost,  m.,  „schweigen".     Vgl.  sostan,  W.  790,  soxt  und  tost. 

htädhost!   „Schweige!"  —  tö  st  n-d  sost.   „Sie  schweigt." 

späj,   f.,   „spaten",    spad,   O'R.,    engl,  spade.  —  gen.  späjd.  — 
Vgl.  drox-späj. 

spajd,  s.  späj. 

spän  [ausser  spandx\  s.  spjämm  und  spänd. 

spänd,  m.,    „zeigen",   verbals.  zu  spämm.  taisbeanadh,  aus  tais- 
benad,  tasfenad,  W.  805. 

span9X,  „spanisch,  die  spanische  spräche",  späineach,  O'R. 

spänim,  „zeige",  taisbeanaim,  aus  taisbenaim,  taissfenim,  W.  805, 
Atk.  909. 

spünd  me  dn  bäldx  yc.    „Ich  werde  dir  den  weg  zeigen." 

spesiaUd,  „besondere",  speisialta,  Keat.,  engl,  especially. 

speklm%  pl.,  ,,brille",  speacloir,  O'R.,  engl,  spectades. 

F  i  n  c  k  ,     Arauer  ruundart.  15 
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spdran,  m.,  „börse",  sparan,  Keat. 

spüre,  „Sport,  öffentliches  vergnügen  jeder  art"  [tanz,  spiel  etc.], 
engl,  sport.  —  gen.  spörcd. 

cäx  spöi-cd.     „Theater,  konzerthalle,  zirkiis,  etc." 

&prid^  m.,  „geist"  [nur  in  i^phd  riyv  „heiliger  geist"],  spiorad, 
aus  spirut,  spiurt,  A.  297,  Atk.  884.  —  gen.  spi-ij. 

sprij,  s.  sp/'id. 

sräj,  f.,  „Strasse",  sraid,  Keat. ;   vgl.  srath,  W.  791. 

tirä,  m. ,  „läge,  Schicht",  sraith,  O'R.  „a  layer,  course,  line,  or 
swarth  of  hay  or  corn  cut  down  by  a  niower  or  reaper".  — 
Nur  auf  den  zerstreut  daliegenden  meertang  angewandt.  — 
Vgl.  kornän. 

srön,  srün,  f.,  „nase",  sron;  St.-B.  319,  A.  282,  Atk.  885,  Z.-E. 
23,  W.  792.  —  gen.  srönd,  srüna.  —  Vgl.  füil-tiünd. 

srönd,  s.  srön. 

srün-,  s.  srön. 

sryfun,  s.  sryvim. 

sryfi-c,  f.,  „niessen",  verbals.  zu  sryvtm. 

sryvtm,  sryfwn.,   „niese",    sraodhaim.  —  Vgl.  sreod,  St.-B.  314. 

staffiln,  m.,  „hirsch",  von  engl.  stag. 

staii-d,   „treppe",  stadheir,  O'R.,  engl,  stair. 

sudS  d  staird.  „Hinauf."  —  dnids  9  staird.  „Herauf."  — 
sJs  d  staird.  „Hinunter."  —  dm'ids  d  staird.  „Herunter."  — 
hjs  [huds]  d  staird.     „Unten  [oben]."     [Vgl.  sV.s,  s/fa.s.] 

stahld,  „stall",  stabla,  engl,  stable. 

stand,  in  ta  se  stand  =  tä  se  sionü. 

stdjer,  m.,  „Studium",  stuidear,  Keat.,  O'R.,  von  engl,  study. 

/ce  n  ad  d  vT  tu  ßnd  stdjer  er.  „Wie  lange  hast  du  es 
studiert?" 

stämpd,  stcempd,  „freimarke",  engl,  stamp. 

tor  dm  T^ä  stcempd  pm  d  Mn.  „Gieb  mir  2  briefmarken 
zu  1  pfennig." 
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sterm,  „stürm",  stoirin,  O'R.,  engl,  storm.  —  Yg\.  briz,  gdh,  yff. 

stegdx%  s.  stekdxt. 

stelidxi  stegdxt,  pl.,  „eingeweide",  steigeacha,  O'R. 

stesn,  „Station",  engl.  Station. 

stopim^  „höre  auf",  stopaim,  O'R.,  engl.  stop.  —  Vgl.  stop^  stopüT. 

stopT,  sfopnz,  p.  p.  zu  einem  nicht  vorkommenden  verbum  *sfopTni 
[vgl.  stopim]^  stopuighthe,  O'R. 

ta  n  wäscdx  stopi.     „Der  regen  hat  aufgehört." 

sfopm,  s.  sfopi. 

stöl,  m.,  „Schemel",  stol,  O'R.,  engl,  stool.  —  Vgl.  stöUn. 

siölin,  m.,  „kleiner  schemel.  fussbank",  *st6ilin,  von  stol. 

strcensdr9,  m.,  „fremder",  engl,  stranger.  —  Vgl.  gäl.    ■ 

strök-,  s.  ströktm. 

sfröktm,  „zerreisse",  strocaim,  O'R. 

strök  se  d  xötd.     „Er  zerriss  seinen  rock." 

stiidx,  „spitze",  stuaich,  air.  stuaic,  St.-B.  314. 
stu9X  celd.     „Die  kante  des  felsens." 

sud,  m.,  „saugen",  verbals.  zu  smm^  süghadh,  aus  siigad,  W.  795. 

sudn,  m.,  „schlaf",  suan,  St.-B.  325,  Atk.  886,  W.  794,  A.  272. 
—  Selten,  meist  kold. 

ta  se  fy  hudn.     „Er  ist  im  schlaf." 

SU9S,  „hinauf",  suas,  aus  suas,  sos,  Z.-E.  612,  A.  127,  W.  794, 
Atk.  886.  —  dnüds^  „von  oben",  „herab",  anuas,  aus  anüas, 
Z.-E.  611,  A.  127,  W.  368,  Atk.  542,  St.-B.  4.  —  hios, 
„oben",  thuas,  aus  tuas,  Z.-E.  612,  A.  127,  W.  853,  Atk. 
940.  —  Vgl.  öS. 

hie  se  dmlds  ö  n  mah.  „Er  fiel  von  der  mauer  herab." 
■ —  tä  se  huds  d  staivd.  „Er  ist  oben  [im  hause]."  —  atvd 
sudS  !     „Stehe  auf." 

5Mf,  m.,  „russ",  *suidhe,  [O'R.  suice],  aus  suide,  St.-B.  298. 

ta  möran  sm  i  nsd  sinidler.    „Es  ist  viel  russ  im  kamin." 

•^  15* 
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smx,  "nissig",    *suidheach,  von  sm. 

Slip,  m..  „suppe",  engl.  soup. 

Sil,  „saft,  milch",  suth,  air.  suth;  St.-B.  305,  Atk.  849,  Z.-E. 
240,  \\.  796,  A.  273.  —  Vgl.  blax,  bücend,  gro,  launax/, 
mmic/. 

hug  Si  sü  hrt  ^ic.  „Sie  hat  dir  die  milch  ihres  herzens 
gegeben."  —  sü  na  h-önia.  „Gerstensaft."  —  sü  nd  ftöh. 
„Fleischbrühe." 

smni^  „sauge",  siighaim,  air.  sügira ;  St.-B.  305,  W.  795.  — 
Vgl.  sud. 

sill,  f.,  „äuge",  süil,  air.  siiil;  St.-B.  292,  A.  272,  Z.-E.  250, 
W.  795,  Atk.  887. 

tä  sfd  am.     „Ich  hoile." 

sürdx,  „unbedeutend,  verächtlich",  suarach,  Keat. 

tä  sed  n-d  vir,  M  gr  sürax  tid  fn'-  mi.  „Das  sind  leute 
im  mannesalter,  aber  verächtliche  gesellen." 

sü-salün,  „erdbeere".  —  Vgl.  sü;  salwi  zu  taldP 

syxcm^  n.  propr.,  „ein  platz  auf  der  mitte  des  weges  zum  fried- 
hof,  wo  man  den  sarg  hinsetzte  und  ein  gebet  sprach", 
suidheachan,  Keat.  „seat  abode",  von  sid. 

sßr,  „l'rei,  billig",  saor,  air.  soir,  soer,  saer;  St.-B.  280,  Atk. 
859,  Z.-E.  31,  861,  W.  786,  A.  264,  —  \gl  syntn;  —  komp. 
sz/ra,  pl.  sgra. 

tä  tu  sfjr  d  jJnd  mar  hogrös  tu.  „Es  steht  dir  frei  zu 
thun,  was  tlu  willst."  —  ds  syr  e  sin.  tä  sin  syr.  „Das 
ist  billig." 

syr,  „handwerker,  kiinstler",  saor,  aus  sair,  säer,  A.  222,  Z.-E. 
805,   W.  753.  —  syr  kloxa.     „Steinhauer." 

syra,  s.  syr. 

syrini,  „arbeite",  saothruighim,  aus  saithraigim,  A.  223.  — 
Vgl.  syrü. 

jaiiax  myj  e,  2,a  syröx  myj  e.  „Wir  würden  es  bekommen, 
wenn  wir  dafür  arbeiteten." 
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si/nm,  „befreie",  saoraim,  aus  soii-iiini,  sooraim,  säeraim,   A.  2G5, 
W.  786.  —  Vgl.  stjr  „frei." 

syr  sin  ö  ohk.     „Erlöse  uns  vom  übel." 
st/rö-,  s.  sfjrJm. 

s//rfi,  m.,  „arbeiten",   verbals.  zu  sgrlm,  saothrughadh,  K(>at. 
s^^ril  nid  laca.     „Der  ertrag  meiner  Hände." 

s 

sä,  s-rt,  „ja",  s.  f's,  ä  und  nl  li-ä. 

sdföf/,  „unsinn !"  [nur  als  ausruf  gebraucht].    Vgl.  O'R.  seabhog 
„spieen",  sealihoid  „error". 

seilt,  „sieben",  seacht,  aus  secht,  St.-B.  298,  Z.-E.  303,  W.  7G5, 
A.  252,  Atk.  869. 

sdxfn,  f.,  „woche",  seachtmhain,  aus  seclitman,  sechtmain,  Z.-E. 
272,  A.  252,  W.  765,  Atk.  870. 

sdxtü,  „siebenter",  seachtmhadh,  aus  sechtmad,  Z.-E.  310,  A.  252, 
Atk.  870,  St.-B.  298. 

San,  „alt",  sean,  aus  sen,  St.-B.  299,  A.  241,  Z.-E.  858,  W.  767, 
Atk,  870,  häufig  als  erstes  glied  eines  kompositums,  wie 
sdn-cLc  „historisch  merkwürdiger  platz,  ruine",  sän-cehf  „gross- 
vater",  im  pl.  „vorfahren",  sdn-sän-cehi'  „urgrossvater", 
sdn-cems/'  „alte  zeit,  gute  alte  zeit,  vorzeit",  sdn-dr 
[vgl.  fdr]  „greis",  sdn-xürsa  „alter  bekannter"  [vgl.  knrsß, 
sdn-rdn  „altes  stück,  das  alte"  [vgl.  Hdn  und  die  beispiele 
unter  jid\.  —  komp.  sind.  —  Vgl.  ystd. 

sdndxds,  m.,  „erzählung",  seanchas,  aus  senchas,  senchus,  St.-B. 
69,  299,  Z.-E.  785,  W.  768,  A.  241,  Atk.  871.  —  sdndxas 
bezeichnet  eine  aus  früherer  zeit  stammende  geschichte,  wie 
ein  märchen  oder  dergleichen,  skel  ist  die  mitteilung  einer 
neuigkeit. 

sdrdgd,  m.,  „dahinwelken,  vertrocknen",  verbals.  zu  särdgXni, 
seargadh  zu  serg,  serc;  A.  238,  AV.  777,  St.-B.  301.  —  Vgl. 
sdrdgmi,  sdrdki. 

tu  sl  sdrd(jd.     „Sie  welkt  dahin." 


—    230    — 

sär9(ßm,  „vertrockne,  welke",  seargaim,  aus  sergaim,  sercim, 
Z.-E.  434,  W.  770,  A.  238.  —  Vgl.  särdkt. 

särdh,  „liebe",  searc,  aus  air.  serc,  St.-B.  301,  A.  238,  Z.-E.  241, 
W.  769,  Atk.  871;  nur  noch  in:  ma  hclrdk!  „mein  Hebung". 
—  Vgl.  gra. 

särdki,  p.  p.  zu  särdgim,  seargtlia.     Vgl.  särdgd. 

särdx,  m.,  „fohlen,  füllen",  searrach,  aus  serrach,  W.  770.  — 
äx,  gerän,  kapl,  läf. 

sär9v,  „bitter,  sauer",  searbh,  aus  serb;  St.-B.  324,  A.  239, 
W.  769,  Atk.  871. 

tä  n  lüläx  särdv.     „Die  buttermilch  ist  sauer." 

SflS3,  m.,  „stehn",  verbals.  zu  säswi,  seasamh,  aus  sessam,  sessom, 
W.  771,  Atk.  872.  —  Vgl.  sessed,  Z.-E.  801,  A.  252. 
vi:  se  n-9  häsd.    „Er  stand." 

säsim,  „stehe",  seasaim,  Keat.,  von  siasair,  A.  252,  W.  773. 

säsk,  „milchlos",  seasc,  von  sesc,  St.-B.  303,  305,  A.  240. 

se,  se,  „sechs",  se,  St.-B.  322.  S.-B.  303,  305,  A.  236,  AV.  763, 
Atk.  868. 

sed-wäscdx,  f.,  „feiner  regen",  „Staubregen"  [tä  se  n-d  hed- 
wäscdx].     Vgl.  hascdx;  sed  zu  sejem? 

sehv,  f.,  „besitz",  sealbh,  aus  selb,  St.-B.  302,  A.  237,  W.  767, 
Atk.  870. 

tä  se  nid  hehv.     „Es  ist  in  meinem  besitz." 

se/'dvis,  m.  f.,  „dienst",  seirbes,  Keat.,  engl.  Service. 
JlnXm  serdvis.     „Ich  erweise  einen  dienst." 

sei'dvi-,  s.  serdvTm. 

serdvlm,    „fördere,    gebe   glück",    soirbhighim,    von    soirbh,    aus 

soirb,  W.  787. 

gd  serdvi  jid  ^ic!    „Gott  behüte  dich!" 
serdvöntd,    m.,    „diener,    dienerin",    seirbheontuidh,    O'R.,    engl. 

servant. 
sesd,    „sechster",    seiseadh,   aus    sessed,    Z.-E.    310,    St.-B.    322, 

A.  236,  W.  771.  Atk.  872. 
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sesn,  s.  se. 

sesr,  „ihrer  sechs",   seisear,   aus  sesser,   Z.-E.  58,  318,  W.  771, 
'St.-B.  322,  A.  23(). 

se,    „er",    acc.  (~,   emphat.    ses)j,    se,    St.-B.  25,  292,   Z.-E.   32G, 
W.  507,  A.  236,  Atk.  868." 

se,  „sechs",  s.  se. 

sed,  s.  sidd. 

sejd.  m.,  ,. blasen,  wehen",  verhals.  yai  seßm,  seideadh,  aus  setiiid; 
W.  772. 

tä  n   7,y  sep  ö  hud.     „Der  wind  weht  von    norden   her." 

sejtin,  „blase,  wehe",  seidim,  aus  seitim,  setim ;  W.  772,  A.  253. 
—  Vgl.  se)9. 

semds,  „Jakob",  Seamus,  engl.  James. 

scn-,  s.  send  und  semm. 

send,  m.,  „leugnen",  seanadh,  Keat.,  verbals.  zu  semm. 

hd   misd   dn  dina  jerandx  e  hend.     „Ich  würde  der  letzte 
sein,  das  zu  leugnen." 

semm,   „leugne",   seanaim,  aus  senaim ;  Atk.  871.  —  Vgl.  send. 
hd  misa   dn   dind  jevdndx  d   hendx  sin.     „Ich  wih-de  der 
letzte  sein,  das  zu  leugnen." 

sepcJ,    „kapeile,    katholische  kirche"    [wie  engl,  chapel],  seipeal, 
O'R.,  engl.  —  Vgl.  cämpL 

Sd  s.  so. 

sih,  „ihr,  euch",  sibh,  aus  sib;  A.  261,  W.  772,  Atk.  872. 

sidd,  sed,  „sie"  [pl.],  acc.  idd,  ed,  siad,  iad,  aus  siat,  iat,  W.  509. 

sidr,  s.  hidr  und  sir. 

sild-sian,  m.,   „speichellluss",  sileadh-siadhan?  —  Vgl.  d.  beisp. 
unter  agds. 

silcdx,   „strömen,  abbwärts  strömen",    silteach,  Keat.,  von  silim, 

W.  775,  Atk.  874,  auch  adj.  —  pl.  silci. 
silci,  s.  silcdx. 
simdler,  f.,  „kamin",  simileir,  O'R.,  engl,  chimney. 
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sin^  sind,   jjwir,  uns",  sinn,  sinne,  aus  sind;  Atk.  875,  W.  776, 

selten,  meist  durch  myj  ersetzt. 
sind,  s.  sin. 

sin,  „jener",  sin;  Z.-E.  347,  W.  775,  A.  259,  Atk.  874.  —  Vgl.  so. 
dn   fär   sin.      „Jener    mann."    —  5«   udr   ö  hin.     „Vor 

zwei  stunden." 
sind,  „zitze",  sine;  St.-B.  299,  W.  776. 
sind,  älter",  s.  sdn. 
sinm,   m.,    „musizieren",    seinm,  von  senim;  A.  241,  Z.-E.  268, 

W.  768,  Atk.  871. 

sinsäl,  f.,  „wechseln",  engl,  change? 

VI  n  cinsäl  tuki  ivohd  eJcd,  nudr  hanig  tue;  s  ni  edim  e 
höre  T^icsd  dnis.  „Sie  hatte  kein  kleines  geld  mehr,  als  ich 
zu  ihr  kam;  ich  kann  es  dir  daher  jetzt  nicht  geben."  — 
mwx  pont  sinsäl  at?  „Könntest  du  mir  ein  zwanzigmark- 
stück  wechseln?" 

sitjän,  m.,  „ameise",  seangän,  aus  sengan;  St.  B.  323. 

sisd,  s.  si. 

st,  emph.  sisd,  acc.  ?,  „sie",  si,  sise,  i;  Z.-E.  326,  W.  508,  509, 
A.  254,  Atk.  868,  St.-B.  292. 

Sfdd,  m.,  „seide",  sioda,  aus  sfta,  W.  778. 

Sil,   m.,    „same",   siol,   aus   sil;    St.-B.  295,   Z.-E.  767,   A.  255, 
W.  774,  Atk.  873. 

Sil-  [ausser  stl,  „same"],  s.  sTltm. 

stltm,   „meine,    denke",   saoilim,   aus  sailim;  W.  755,  Atk.  861, 
A.  222. 

sm-,  s.  smd  und  slnTin. 

sind,  m.,  „ausstrecken,  üherreichen",  verbals.  zu  sinim,  sineadh, 
aus  sined;  Atk.  876. 

simm,   „strecke  aus,   überreiche",   sinim;  A.  260,  W.  776,  Atk. 
876.  —  Vgl.  sind. 

sin  egd  dn  kardd  sin!  „Überreiche  ihm  diese  karte!"  — 
le  dd  hil,  sin  cujni  9  aalii!    ,, Bitte  reiche  mir  das  salz!" 
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sTr,  „andauernd",  sior,  aus  sir;  A.  255,  Z.-E.  21,  W.  777,  Atk.  876. 
ta  se  sin  do-olnc  Sd  jdfd  hir.  „Das  wird  auf  die  dauer 
unerträglich." 
SIS,  „hinab",  sios,  aus  sis,  A.  83,  Z.-E.  349,  612,  613,  W.  777, 
Atk.  876,  dnids  „von  unten",  anios,  aus  anis,  A.  83,  W.  367, 
St.-B.  4,  his  „unten",  thios,  tios,  aus  tfs,  Z.-E.  612,  A-  83, 
Atk.  924,  W.  828.  —  Vgl.  suds. 

SIS  agds  dfiis.     „Auf  und  nieder."     „Auf  und  ab." 

sTtd,  „blatt,  bogen",  engl,  sheet. 

tor  om  sitd  papef      „Gieb  mir  einen  bogen  papier." 

sÜel,  m. ,  „erzählung,  neuigkeit",  sgeal ,  aus  scel ;  St.-B.  296, 
Z.-E.  223,  769,  W.  760^  Atk.  864,  A.  292.  —  Vgl.  fashis 
und  sdndxds. 

9S  mör,  ta  dd  sJcel  d  büdnc  2,msd.    „Die  nachricht,  die  du 
mir  da  bringst,  rührt  mich  sehr." 

sJcend,  s.  sMdn. 

sMan,  f.,  „messer",  sgian,  aus  scian;  St.-B.  309,  W.  760,  Atk. 
864.  —  pl.  skend. 

sJcihän,  m.,  „flügel",  sgiathän,  aus  sciathan;  Atk.  864. 

sJciln,  „Schilling",  sgilling,  sgillinn,  O'R.,  engl.  Shilling. 

sJcir-,  s.  sMrd,  sJcirdx,  sMrmi. 

slcirs,  sJiird,  m.,  „ausgleiten",  verbals.  zu  slcirtm,  sgiorradh,  O'R. 
skird  fokl.    „Sprechfehler."  —  sTiird  pcen.    „Schreibfehler." 

skirdx,  skirdx^  „schlüpfrig",  von  sMrd. 

sJcirtm,  skirim,  5?gleite  aus",  sgiorraim,  O'R.  —  Vgl.  skird. 

skt,  f.,  „ruhe",  sgith,  aus  scith;  A.  294,  St.-B.  310,  W.  761. 

jm   dd  skf.     „Ruhe   aus."   —   tor  dm   ski!    „Lass    mich 
ausruhen !" 

sMuxds^  m.,  „streit".  —  Vgl.  bat/,  kahd,  kogd,  karidif,  trej, 
trumoskäl,  saridxt. 

skH-,  s.  skrlvd,  sJcrJfd,  skrivirn,  skrivnündxt,  skrwin. 

skrifd,  p.  p.  zu  skHvim,  sgriobhtha. 
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slirTvd,   sJcriv,   m.,   „schreiben",  verbals.  zu  sürTvtm,  sgriobhadh, 
aus  scribad;  Atk.  865. 

sJcrtvin,    f.,    „Schrift,  Schriftwerk",  sgribhinn,  aus  scribend ;  Atk. 
865.  —  Vgl.  d.  beisp.  unter  damnlni. 

sJcnvtm,  „schreibe",  sgriobhaim,  ausscribaim;  W.  762,  Atk.  865. 
—  Vgl.  sh-wd. 

sUrwnündxt  in  läo  sUvTvnündxt  „handschrift",  von  sJcrlvd. 

slaton,   „glatt",   sleamhain,   air.    slemun ;   St.-B.  319,   A.  276, 
W.  780. 

slä9n,  m.,  „torfspaten",  sleaghan,  O'R.,  von  slä. 

slä,  f.,  „Speer",  sleagh,  aus  sieg;  St.-B.  307,  W.  780,  Atk.  878, 
A.  276. 

s/idi\    m.,   „berg",   sliabh,   aus  sliab ;    St.-B.  319,    A.  277,  Z.-E. 
270,  W.  780,  Atk.  878.  —  Vgl.  hiok. 

s/inän,  m.,  „schulter",  slinneän,  aus  slinden;  W.  781. 

s/%,  „schleudervvaffe",  engl,  sling. 

s/is,  f.,  „[schulterjblatt",  slis;  W.  781. 

Sil,    f.,   „gewerbe",   slighe,   aus   slige;   W.  781,    Z.-E.  255—59, 

A.  279,  Atk.  878. 
siixf,  ni.,  ,,familie,  abstammung",  sliocht,  aus  slicht;  St.-B.  320. 

snäxtd,   selten   snäxt9,    ra.,    „schnee,   schneien",   sneachta.   aus 
snechta,  snechte;  St.-B.  316,  W.  784,  Atk.  879,  A.  285. 

tä  se  d  snäxtd.     „Es  schneit."  —  tä  se  n-d  hnäxtd.    „Es 
schneit." 

so,  so,  sd,  selten  Sd,  „dieser",  so;  Z.-E.  347,  W.  784,  Atk.  879, 
A.  253.  —  Vgl.  sin. 

dn  fär  S9.     ,, Dieser  mann."  —  ces  so.     „Von  hier." 

sop9,  „laden",  engl.  shop.  —  pl.  sopi. 

söl,  „segel",  seol ;  Z.-E.  768,  W.  769,  A.  236.  —  pl.  söltd. 

söltöfdxt,  f.,  „segeln",  von  seoltoir  „segler",  O'R. 

xud  se  dmdx  d  söltöraxt.     „Er  ist  ausgesegelt." 


I 
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so,  s.  so. 

srahr,  f.,  „packsattel",  srathar;  W.  791.  —  pl.  sfardXd. 

sfär^Xd,  s.  sfahr. 

sht,  m.,  „ström",  „Strömung",  srutli ;  St.-H.  318,  A.  283,  Z.-E. 
238,  W.  792,  Atk.  885. 

ta  srü  mör  an.     „Da  ist  eine  starke  Strömung." 

sruijän,  m.,  „schnür,  kordel",  von  sreang,  f.,  aus  sreng;  W.  791. 

srühan,  m.,  „bach",  sruthän,  O'R.,  dimin.  von  srti. 

stimr,  „dampfboot",  engl,  steamer.  —  Vgl.  ärax,  bad,  brüj, 
hiikr,  kordx,  kutr,  lüi],  sex,  skünr,  smäk. 

suk,  „frost",  sioc,  O'R.,  Gen.  31,  40. 

Süd,  „dort",  nach  pron.  und  nach  subst.,  denen  ein  pron.  poss. 
vorausgeht,  süd,  aus  süt,  W.  796,  üd  nach  subst.,  denen  der 
artikel  vorausgeht. 

sükrd,  „zucker",  siucradh,  O'R.,  engl,  sugar. 

sül,  m.,  „gehn,  reisen,  wandern"  [zum  zweck,  geschiifte  abzu- 
schliessen  etc.  Ein  Spaziergang  zum  vergnügen  ist  sidöp, 
siubhal,  aus  siubal ;  Atk.  876,  W.  778.  —  Vgl.  sidXni. 

sulim,  „gehe,  wandre",  siubhlaim,  Keat.,  von  sül. 

sül  dtndx!    „Mache  vorwärts!"  —  nir  rül  se  an,   vt  kür 
egd.    „Er  ging  nicht  zu  fuss  dorthin,  er  hatte  einen  wagen." 

salöj,  f.,  „Spaziergang,  spazieren  gehn",  siubhioid,  O'R.,  von  sid. 
—  Vgl.  süiim. 

salöj    ivä.     „Ein   guter   Spaziergang."   —   d  jokd   tä  sidöj 
Im?     „Willst  du  einen  Spaziergang  mit  mir  machen?" 

sümrd,  „zimmer",  seomra,  O'R.,  engl.  Chamber. 

süralcd,  „sicher,  überzeugt";  engl.  sure.  —  Vgl.  hinsichtlich  der 
endung  badrälcd,  klevralcd,  krcekalcd. 

t 
t,  s.  d9. 
tad,  s.  tadd. 
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tada,  f'id,  in  nl  iäda  „nichts",    iü  fiü  fad  c.     „Es  ist  nicht  der 
rede  wert."     O'R.  tada:  „nothing". 

taxt9,  m.,   „ersticken",  verbals.  zu  faxfm,  tachtadh,  aus  tachtad; 
W.  798,  A.  38. 

tä  se  n-d  haocta.     „Er  ist  am  ersticken." 

tciJifT,   p.  p.   zu   einem   nicht   gebrauchten   toxtTm,  tachtuighthe, 
„erwürgt".  —  Vgl.  tachtXm. 

tä  me  taxti  le  tart.     „Ich  ersticke  vor  durst." 

taxtim,   „erwürge,   ersticke",   tachtaim;   W.  798,   St.-B.  121.  — 
Vgl.  taxtd,  tüxtt, 

taxfd  me  hü.     „Ich  werde  dich  erwürgen." 

tah.  f.,  m.,  „boden,  grund,  land",  talamh,  aus  talam;  St.-B.  124, 
Z.-E.  264,  W.  806,  Atk.  910.  —  gen.  tahvn. 

dn  cidrnd  talevn.   „Der  grundbesitzer."  —  tala  bau.  „Land, 
das  drei  bis  vier  jähre  unbebaut  war." 

tami,  m.,  „Zeitraum,  weile",  tamall,  Keat.  —  Vgl.  am. 

tahvn,  s.  tah. 

tani,  „dünn",  tanaidhe,  aus  tanaide ;  W.  808.  —  Vgl.  kyl. 
tä  n  c-eddx  tänJ.     „Das  kleid  ist  dünn." 

tapd^  „schnell",  tapaidh,  O'R. 

kii-  ort  dd  hafd   (jd  tap9.   „Setze  schnell  deinen  hut  auf." 

—  tä  se  tap9.     „Er  ist  geschickt." 

tardhr,  „bohrer",  tarathar;  St.-B.   123,  Z.-E.  782,  W.  810. 

tardi\  m.,  „stier",  tarbh,  aus  tarb;  St.-B.  123,  Z.-E.  54,  W.  810, 
Atk.  912.  —  gen.  terav;  pl.  terav. 

tarav  tarva,  m.,    „vorteil",    tarbha,   aus  tarba  torbe;    Z.-E.  884, 
W,  840,  Atk.   912.  —  Vgl.  taravax. 

torc   gim   tarav.    „Umfang   ohne    nutzen."     (=    viel   ge- 
schrei  und  wenig  wolle.) 

taravax,  „vorteilhaft,  nützlich",  tarbhach,  aus   torbach ;  W.  839. 

—  Vgl.  tarav  und  ß-haravax. 

tarn-  s.  tarne  und  tärmm. 

tarsa,  „schwelle".  —  Vgl.  tarsa,   O'R.   „across";    W.tarsnu,   812. 
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osklw  n  dorss,  nudi-  hanig  me  eg  n  tarsd.    „Als  ich  die 
schwelle  betrat,  öll'uete  sich  die  thür." 

taH,  m.,  „durst",  tart,  Z.-E.  1004,  W.  812,  Atk.  913.  —  \g\. 
tartwr,  tartdx. 

xosH,  me  ms  hati.     „Ich  habe  meinen  durst  gestillt." 

tur/dx,  „durstig"  von  tart.  —  Vgl.  tartwr. 

tartw)\  „durstig",  tartmhar,  O'R.  von  tart. 

ta  me  tartwr  \ta  me  ri  hartwr].  „Ich  bin  [sehr]  durstig" 
[häufiger  tä  tart  orm.] 

tarva  vid.  tardv  „vorteil." 

tau,  f.,  „wähl",  togha,  aus  toga,  togu,  Z.-E.  270,  W.  833,  Atk. 
926.  —  Vgl.  tauvm. 

s  %  tau  n9  mcenög.    „Sie  ist  die  auserwählte  der  frauen." 

tainm,  „wähle",  toghaim,  aus  togaim, "  Z.-E.  429,  449,  \V.  883, 
Atk.  926.  —  Vgl.  tau.  —  Vgl.  das  beispiel  unter  bcen. 

taur,  ni.,  „turin",  tor,  aus  tor,  Atk.  930. 

taurnax,  taiirndx,  „donner,  gewitter",  toirneach,  aus  tornech,W.  841. 

tä,  s.  tätm. 

täim,  „bin",  ataim,  täim,  Z.-E.  488,  W.  800,  Atk.  892,  ft".,  St.-B. 
311,  159,  165.  —  imp.  sing.  2.  bf,  3.  bidx  se,  pl.  1.  hidx 
my],  2.  bidx  sib,  3.  bidx  sidd;  praes.  1.  orthoton.  sing.  1. 
tmm,  tä  me,  2.  etc.  tä  tu  etc.,  2.  enkl.  sing.  1.  fuiltm,  fnil 
me,  2.  etc.  füil  tu  etc.  [Mit  m  „nicht"  wird  es  zu  mlitn, 
ml  me,  nll  tu  etc.  kontrahiert.]    3.  praes.  die  gewohnheit,  sing. 

1.  btm,  2.  etc,  bidn  tu-,  relat.  vids,  vis,  vidns;  perf.  orthot. 
sing.    1.  vids,  vT  me,   2.  vT  tu,  3.  vi   se,  pl.    1.  vi  myj,  mmr, 

2.  vi  sib,  3.  vi  sidd,  vtdr;  enkl.  sing.  1.  etc.,  ro  me,  etc., 
pl.  1.  raumr,  2.  ro  sib,  S.  raudr,  ro  sidd-,  fut.  sing.  1.  bTai 
me,  bui  me,  be  me,  2.  etc.  bTai  tu,  bai  tu,  be  tu,  etc. ;  kond. 
sing.  1.  viox  tne,  vTaidn,  vidn,  2.  vwxä,  vtoha  vaiha,  3.  etc. 
V10X  se  etc.  —  Vgl.  be  und  is. 

tah,  tald,  „lohn",  täille,  aus  taile,  W.  799,  St.-B.  130. 

mr   Tk   tu   md    hald   fös.     „Du    hast    meinen   lohn  noch 
nicht  bezahlt." 
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taiüf,    talür,    m.,    ,. Schneider",  täiliür,    O'R.,  engl,  talor.  —  pl. 

taiw%  talun.  —  Vgl.  taiürdxt. 

Tie  n   xairc   tä   a0sd?  fä   myj   n-d   dälür   [od.  is  talüri 

myj^   oder   pnn   myj  talürdxf.']     „Was  für  ein  gewerbe  habt 

ihr?     Wir  sind  Schneider. 
tälüi%  s.  tälür. 

talürdxt,  tälürdxt,  f.,  „Schneiderei",  von  tälür. 
täld,  tüh. 

talür-,  s.  tältlr  und  talürdä. 
tänig,  s.  cägim. 
tämm  tdnim  tcmvm^  fämm,  „gefalle",  taithnighim,  von  taitnigim, 

AV.  806,  Atk.  909,  bzw.  taithnim  von  taitnim,  W.  806,  Atk. 

Im    praes.    wird   meist   tämm,   gebraucht,   sonst    werden   die 

formen  von  tämm  vorgezogen. 

d  dämn  idsk  lätsd?     „Issest  du   gern   fisch?  —  tänJn  dn 

gles  sd  lomsd.     „Dieses    kleid  gefällt  mir".  —  Vgl.  das  bei- 

spiel  unter  elim. 
tämm.,  s.  tämm. 
tän-  s.  tämm. 
tarn,  s.  tärnim. 
tarne,    tarne,   f.,   „ziehen",    verbals.    zu   tähitm,    tarraing,  Atk. 

908,  918,  W.  804,  mit  den  entsprechenden  bedeutungen. 

VI  me  tarne  fämana.     „Ich  war  damit  beschäftigt,    meertang 

fortzuschaffen." 

tärmm,   „ziehe",   tairngim,    Atk.   908,    W.   804.  —   perf.   harti, 
härn.  —  Vgl.  tarne. 

1.  „ziehe,  schaffe  fort,  hole." 

härn  n   had   d  h-atjkdrd.     „Das   boot    riss    sich    vom   anker 
los."  —  Vgl.  das  beispiel   unter  tarne. 

2.  „spinne  aus"  (geschichten) 

härn    se   dnüds   sJcel    dyo    mlhäl  ö  döndl.     ,,Er  brachte  eine 
geschichte  über  Michael  O'Donall  vor." 

3.  „nähere  mich." 

tärmm  näJcd  nd  tra.     „Ich  nähere  mich  dem  Strand." 

täsd-  s.  tästäl  und  tästim. 
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fdsfäl,  täsdäl,    f.,   „wünschen",   verbals.    zu  tästtm  teasdail,  aus 
testail,  W.  820,  zu  tess-tcä.  Z.-E.  490,  861. 

täsflni,  täsdTni,    „wünsche",   teastaighim,  tasdaighim,  O'R.,    Vgl. 
fdstdl. 

tästtm  iveems9  m9  lävd    in.     „Ich  wünsche    meine    hiinde 
zu  waschen."" 

tces^  „feucht'',  tais,  St.-B.  122.  —  Vgl.  tcesldx. 

taislcd,  „aufbewahren",   taisgidh,  aus  taiscid;   Atk.  900,  AV\  804. 
—  Vgl.  die  beisp.  unter  aurd. 

tcesldX,  „feuchtigkeit",  taisleach,  O'R.,  von  tces. 
tä  tcBsldx  an.     „Es  ist  feucht." 

tänid^  „nagel",  tairnge,  AV.  803. 

te,  ni.,  „thee",  engl.  tea. 

tu,  f.,   „Wille",   toil,   air.  toi;   St.-B.  131,   Atk.  929,   Z.-E.  241, 
W.  836. 

le  dd  hil   [der  bitte  vorausgeschickt] ,    mä   s   e    dd   hil   e 
[nachgestellt]  „bitte". 

tild,  f.,   „flut"  [gegensatz:  „ebbe"],  tuile,  W.  855.  —  Vgl.  trav. 
tä  sc  d  tib.     „  Es  ist  flut." 

timpl,  s.  cinqiL 

tistün,  tiscün,  „fourpence"  [selten  hün],  tuisdiun,  O'R.  „a  groat, 
fourpenny  piece". 

ti,  s.  ty. 

tobr,  m. ,   „quelle,  brunnen",    tobar,   aus  air.  topur;   Z.-E.  885, 
°W.  839,  Atk.  930. 

tüxld,  m.,  „graben",  verbals.  zu  tochlaim,  St.-B.  57,  tochladh. 

tom,  s.  tum. 

ton,  f.,  „welle",  tonn,  aus  tonn,  tond ;  St.-B.   135,  Atk.  930,  W. 
838;  —  pl.  tont. 

tä   n   bcid   dr   war  nd   ton~.     „Das  boot  schwimmt  oben 
auf  den  wellen." 

tom..  s.  ton. 
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tor-^  s.  verim  und  tor-. 

ford,  m.,  „frucht",  toradh,  aus  torad ;  Atk.  930,  W.  839. 

torn,  torn,  m.,   „lärm",   torann,   aus  torand;    Atk.  930,  W.  839. 
—  Vgl.  glö  und  taurhdx. 

tög-,  s.  tögXin^  tögäl,  tögrim.  '* 

tögäl,   f. ,    „aufheben",    verbals.  zu  tögitn,    togbhail,    aus  töcbail ; 
W.  830,  Atk.  924.  —  Vgl.   tögtm,  tökT. 

mr  hug  me  en  xünd  2,öb  da  högäl,  mar  mr  hästd  md 
xünd  wöh.  „  Ich  habe  ihnen  gar  nicht  dabei  geholfen  es 
aufzuheben,  da  meine  hülfe  nicht  von  ihnen  begehrt  wurde." 

tögiHi,    „hebe  auf,  nehme  in  anspruch,  errichte",    togbhaim,  aus 
tocbaim;  \V.  830,  Atk.  924.  —  Vgl.  fögal  und  tökl. 

tög  sudS  e  sin.  „Hebe  das  auf!"  —  ö,  nax  mör  d  högds 
se?     „Was  für  eine  zeit  das  in  anspruch  nimmt!" 

tögrm,  togrim,  „wünsche",  tograim,  Keat.  —  Vgl,  tocrad,  W.  832. 
ßn  mar  högvds  tu  hen !    „  Handle  nach  belieben !  " 

tök-^  s.  tögim  und  töki. 

tökl,  p.  p.  zu  tögim,  togtha,  O'R. 

föridxt,    f.,    „suchen,    verfolgen",    toraigheacht,    aus   toraigecht, 
W.  839. 

ke  d  fä  tu  d  höridxt?    „Was  suchst  du?" 

tör,  s.  verwi. 

törc.  f.,   „geben",   verbals.  zu  verim,  tabhairt,  aus  tabairt;  Atk. 
890,  W.  797. 

togrvm,  s.  tögrim, 

telcdx,  „einverstanden",  toilteach,  O'R.,  von  til. 

fom,  s.  tum. 

tords,  m.,  „reise",  turas,  aus  turas,  turus ;  W.  858,  Atk.  943. 

torkdx,  „türkisch",  turcach,  O'R. 

tern,  s.  torn. 

torsdx,  „müde",  tuirseach,  tursach,  austorsech;  W.  841,  Z.-E.  226. 
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torsim,  „ermüde,  langweile",  tuirsighim,  Keat.,  von  torsdx. 

torc^  „umfang",  toirt,  W.  83G. 

tosd^  s.  tu. 

tosdx,  m.,  ,.aniang",  tosacli,  aus  tosacli,  tossacli;  St.-B.  269,  Atk. 
931,  Z.-E.  810,  W.  842. 

tösi,  „anfangen",  verbals.  zu  tosim,  tosaighe. 

tesim,  „fange  an",  tosaighim,  tosuighim,  O'R.,  von  tosdX. 

tost,  „schweigen",  tost;  Atk.  931,  W.  842.  —  Vgl.  sost. 

tra,  m.,  „Zeitpunkt",  träth;  Atk.  933,  W.  844.  —  Vgl.  am  und 
trnünd. 

trä,  f.,  „Strand",  traigh,  aus  traig ;  W.  844,  St.-B.  136. 

trax,  s.  traxim. 

träxtm,   träxtim,    „behandle,    bespreche,    erwähne",    tnichtaim, 
Atk.  932.  —  Vgl.  traxf. 

nä  träx  di-!  „Erwähne  es  nicht!"  [=  nä  känc  d/';  müä 
gd  lör;  tä  sin  Tiärt  (abwehr  einer  entschuldigung)  ]. 

träxt,  m.,  verbals.  zu  träxtm,  trächt,  Keat. ;  vgl.  trachtad,  tractad, 
Z.-E.  803,  Atk.  932. 

m  flu  träxt  dv.    „  Es  ist  nicht  der  rede  wert." 

träxtim,  s.  traxim. 

trämn,  m.,  „Strohhalm",  trainin,  St.-B.  123. 

träv,    „ebbe",    traghadh,    air.   tragud ;    W.  844,    St.-B.  136.  — 
Vgl.  tüd. 

tild   d   träv   xähn   se  n  lä.     „  Ebbe  und  flut ,   das  macht 
einen  tag." 

trceclerdxt,   „reisen",  engl,  travel. 

trcevlerdxt  thd.     „  Nachtreisen." 

tre,  f.,  „fuss",  [als  mass],  troigh,  aus  traig ;  St.-B.  136,  Atk.  933, 
Z.-E.  255,  W.  844.  —  pl.  treh9.  —  Vgl.  kos. 

tre  skwerälcd.    „Quadratfuss."  —  tre  kübik.    „Kubikfuss." 

trej.,  f.,  „kämpf,  streit",  troid,  aus  troit,  Atk.  938  [unter  trotach]. 
—  Vgl.  batl.^  kahd,   kogs.  karidxt,  trumoskäl,  säridxt. 

Finck,    Araner  mundart.  It) 
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trelid^  s.  tre. 

tren,  „zug",  engl,  train. 

trdhlöj-,  s.  tryblöj  und  tryhiöpx. 

triblöj-,  s.  tryhlöj  und  tryblöjdx. 

tridl,  s.  c/'idl. 

trimd,  s.  trüm. 

trnünd,  m.,  „nachmittag,  abend",  trathnona,  Atk.  844.  —  Vgl.  trä. 

troskd,  m.,    ,, fasten",   verbals.  zu  troskXm,   troscadh,  aus  troscad, 
troscud;  Z.-E.  803,  W.  850,  Atk.  938. 

troskim,  „faste",  troscaim;  W.  850,  St.-B.  139. 

trökd/'d,    f.,    „barmherzigkeit",    tröcaire;    St.-B.   138,    Atk.  937, 
Z.-E.  23,  W.  849. 

gd  nind  jid  trökdrd  oti!  „Gott  möge  sich  deiner  erbarmen." 

frül-d/-dx.  „barmherzig",  trocaireach,  O'R.,  von  trökd/'d. 

troblöj-,  s.  tryblöj  und  tryblöjdx. 

trovjk,  m.,  „koffer",  engl,  trunk. 

^rMa,  „elend",  truagh,  aus  trüag,  trog;  Atk.  938,  Z.-E.  23,  W.  849, 
St.-B.  138. 

tä  se  an  hrud.     „Er  ist  sehr  elend." 

t}-ud,  frm,  f.,    „elend,  trauer",   truaighe,   air.  troige,  tröge;  Atk. 

938,  W.  849,  St.-B.  138.  —  Vgl.  das  beisp.  unter  hei 
trm,  s.  trud. 

trukl,  „rollwagen",  engl,  truck,  truckle.  —  Vgl.  kar. 
trumeskäl,  „streit",  troim-easgal  ? 
trüm,  „schwer",  tromm  ;  St.-B.  139,  Atk.  938,  W.  850.  —  komp. 

tri  nid. 

m  frin/d  n  lox  ö  n  laxd.     „Der  see  wird  durch  die  ente 

nicht  schwerer." 

tryhlöj^  trohlöj,  trlblöj,  trdblOj,  f.,    „mühe,  last,  kummer,  ärger", 
trioblöid,  O'R.,  von  engl,  trouble. 

tryblöjdx.,   troblöjdx,    triblöjdx,   trdblöjdx,    „lästig",    triobloideach, 
O'R.,  von  engl,  trouble. 
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tnjsJcän,  m.,  „hausgerät",  truscan.  (y\{. 

tsäns,  „Zufall'",  engl,  chnnce. 

tu9,  f.,  „axt",  tuagh,  air.  tuag;  W.  851,  St.-B.  133,  Atk.  939. 

fua,    f.,    „land"  [im  gegensatz  zur  Stadt],    tuath,    aus  air.  tuath 
„Volk";  St.-B.  131,  Atk.  940,  Z.-E.  241,  W.  853. 

fdr  ö  n  f>id.    „  Ein  mann  vom  lande.*'  —  ta  se  er  d  tio. 
„  Er  ist  auf  dem  lande." 

fu9,  „norden",  tuaidh,  air.  tuath;  W.  853,  Z.-E.  612.  —  Vgl.  ;«.s'. 

tudr,  „bleiche",  tuar,  O'R.  „a  bleach-yard". 
kirim  er  fior.     „Ich  bleiche." 

tucf-,  s.  vefim. 

tukt,  s.  verim. 

tum-,  s.  tumim. 

fumwr,  „tauche  ein",  tumaim,  Atk.  943,  St.-B.  135,  W,  858. 

tu  .,du",  emph.  tos9,  acc.  hü,  hosd,  tu,  Z.-E.  325,  W.  850,  St.-B. 

134,  Atk.  939. 
tum,  tom,  tom,  m.,   „busch,  dornbusch",    tom,   aus  tomm,  St.-B. 

133.  —  pl.  tomdxi.  —  Vgl.  das  beispiel  unter  dmäs. 

tun,  m.,    „gesäss,  boden",    [wie    engl,    bottom!,    ton,    St.-B.   134, 

W.  438.  —  Vgl.  mas. 

vT  se   g   msdxt   skel,  nax   ro  tun  na  Icän  dr.     „Erzählte 

eine  geschichte,    die   nicht   hand    noch  fuss  hatte."  —  kir  l 

dd  hun  e.    „Steck  das  in  deinen  hintern !"  —  Vgl.  arjr).  — 

ti  tun  dn  wuskd  lä-tre  skiverälcd.   „Der  boden  der  Schachtel 

war  einen  halben  quadratfuss  gross." 
tür-dsk,  f.,  „auskunft,  mitteilung",    tuirisc,  O'R.,  zu  tüirira,  Atk. 

942,  W.  856. 
türm,  f.,  „Überzeugung,  meinung",  tuirim,    von  turem,  W.  859. 

—  Vgl.  das  Beispiel  unter  dyr. 

tüs,  m.,  „anfang",  tüs,  aus  tüs  tüus,  St.-B.  209,  Atk.  943,  Z.-E. 
56,  W.  859.  —  Vgl.  tosdx. 

et'  düs  „im  anfang,  zuerst." 
ty,  tt,  tlv,  f.,  „Stroh",  tuibhe,  O'R.,  aus  tuba,  W.  853. 

hata  ttü.     „Strohhut." 
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tys,  tys,  m.  „teig",  taos,  aus  taes,  tais,  St.-B.  121,  W.  832. 

tyv,  f.,  „Seite",  taobh,  aus  toib,  St.-B.  133,  Z.-E.  31,  W.  832. 
Herd  jer  se  n-d  hyv  sin?    „Was  sagt  er  dazu?" 

c 

cai-  s.  caim. 

caim.  „gehe",  teidhim;  von  teit,  Z.-E.  503,  St.-B.  32,  A.  816, 
Atk.  916.  —  imp.  sing.  2.  caifd^  3.  etc.  caivdx  se  etc., 
praes.  sing.  1.  caim,  2.  etc.  cain  tu,  caidn  tu  etc.;  perf. 
orthot.  sing.  1.  xuds,  xud  me  [in  Galway  fnd  me\  2.  etc.  xud 
tu  etc.  [St.-E.  62],  enkl.  sing.  1.  'jäxds,  jäxd  me,  2.  etc.  jäxd 
tu  etc. ;  fut.  gan  nie,  raxd  me  etc. ;  kond.  sing.  1.  T^audti, 
2.  2,aua  7,auha,  3.'etc.  ^aw^x  se  etc.  [seltener:  raxti,  raj;«  etc.] 

—  Vgl.  gol 
car,  s.  cägtm. 
cäg-  s.  cägtm. 

cägim,  „komme",  tigim,  aus  ticcim,  Atk.  919,  W.  822.  —  imp. 

2.  cär,  car,  3.  cägdx  sc,  pl.  1.  cägdx  myj  caidx  myj,  2.  cdgi, 

cäg0gt,    3.    cägdßs,    cägdX   sidd;    praes.  cägtm,   cägri  tu  etc. 

[selten:   cigmi  etc.     Vgl.   cigtm.   „verstehe".]   —   perf,   s.    1. 

hänigds,  hänig  me,  2.  etc.  hänigtü  etc. ;  fut.  cukds  cukd  me  etc. ; 

kond.  cukn  etc.  [<^ukn,  m  hukn\.  —  Vgl.  cäxt. 
cig  lom,  „ich  bin  in  der  läge",  „ich  kann." 
cäx,  m.,  „haus",  teach,  aus  tech,  St.-B.  126,  Z.-E.  270,  W.  812. 

—  gen.  e«,  pl.  cT. 

cäxt,  f.,  „kommen",  verbals.  zu  cägmi,  teacht,  aus  techt;  St.-B. 
124,  Atk.  914,  Z.-E.  800,  W.  813. 

cäoädfdxt,  f.,  „botschaft,  auftrag",  teachtaireacht,  O'R.,  von  tech- 
taire,  „böte";  W.  813,  Atk.  915. 

camp/,   m.,   „kirche",   teampall,  aus  tempul ;  Atk.  916.  —  gen. 

cämpl,  pl.  camp/.  —  Vgl.  galdd,  gehx,  sepel. 
camp/,  s.  camp/. 

cär^d,  cät]g9,  f.,  .,zunge,  spräche",  teanga,  air.  tenge,  tenga;  Z.-E. 
255,  W.  817,  Atk.  917. 

cägrid,  s.  cäT^d. 
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cäs,   m.,   „hitze",  teas,    air.  tos;  Z.-E.  211,  W.  819,  St.-B.  125. 

ce,  „heiss",  te,  air.  te;  Z.-E.  255,  W.  814,  St.-R.  125. 

iskd  ce.    „Kochendes  wasser."     tä  se   ri  he.    tä  se  an  ce. 
„Es  ist  sehr  warm." 

cehim,  „fliehe",  teithim,  austechim;  St.-B.  125,  W.  814,  Atk.  914, 
cend,  s.  cind. 

ced,  m.,  „tau,  seil",  tead,  air.  tet  „saite";    St.-B.  128,  Z.-E.  68, 
W.  820.  —  pl.  cedl. 

tä   cedt   dn   iväj    n-d   laid  er  n  äc.     „Die  taue  des  boots 
liegen  auf  dem  platz  herum." 
cedT,  s.  ced. 

a'drnd,  m.,  „herr",  tighearna,  air.  tigerne;  St.-B.  126,  Z.-E.  778, 
Atk.  921. 

cidrnd  talvn;  chrnd  7id  talvn.     „Der  grundbesitzer." 
cig,  s.  cägwi. 
cig-,  s.  cigim. 

cigtm,   „verstehe",   tuigim,  air.    doiiccim,    tuccim,   tuicim  ;  Atk. 
941,  St.-B.  50. 

mr  hig    se   nie.     „Er   hat   mich   nicht  verstanden."  —  3 
jign  tu?    „Verstehst  du?" 
c'ild.,  m.,  „Zuwachs  ',  tuilleadh,  air.  tuilled ;  W.  856. 

he  cild  dynd  d  cclxt.   „Es  werden  noch  einige  leute  kommen." 
t  cih  g9  n  hcem.     „Iss  noch  etwas  schinken." 

cimpl,   cimpl,   timply   „um,    herum",   timchioll,    air.  timmchcll ; 
W.  824,  Atk.  921. 

tä   md   gän  d  gol  cimpl.     „Mir  wird  schwindlig."  —  ivil 
mörän  cerdgdj  cimpl  ort?     „Hast  du  viel  geld  bei  dir?" 

ciTids.,  m.,  „kranheit",  tinneas,  aus  tinnes;  W.  827.  —  Vgl.  ein. 

cind,   cend.,   f.,   „feuer",   teine,  air.  tene;   St.-B.  125,   Atk.  917, 

Z.-E.  255,  W.  817. 
cic,  s.  cicim. 
cicim,   ticim,  1.  „falle",  2.  f.,  verbals.  zum  vorigen,  tuitim;  W. 

857,  Atk.  942. 

tör  üßfd  nax  dicä.    „Sieh  dich  vor,  dass  du  nicht  fällst." 

—  cicim  isJcd.     „Wasserfall." 
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cJ^  „haus",  s.  cdx. 

et,    .,punkt",  in  gd  ß  „bis  zu",  „zu",  ti,  Keat.  —  Vgl.  W.  820. 

ein,  „krank",  tinn,  aus  tind;  W.  826.  —  Vgl.  cinds. 

ctnc9,  „feurig",  teintighe,  aus  tenntige,  tenntide;  Atk.  917,  W.  818. 

ci>\  f.,  „land",  tir;  St.-B.  130,  Atk.  923,  Z.-E.  233,  W.  828. 

cMs,  „dritter",  treas,  aus  tress,  St.-B.  137,  Atk.  934,  Z.-E.  309, 
W.  847. 

c/'e;-,  s.  crejtm. 

crepm,  „verlasse",  treigim,  aus  treicim,  trecim;  St.-B.  136,  Atk. 
'  934,  W.  845. 

hrej  se  mc.     „Er  hat  mich  verlassen." 

cren,  „stark",  trean,  aus  tren;  St.-B.  136,  W.  846,  Atk.  934. 

is  für   cren  e.     „Er  ist  ein  starker  mann."  —  ri  me  xö 
eren  ds  fejf  lom.    „Ich  lief  so  schnell  wie  möglich." 

cridi-,  s.  crial  und  eridlim. 

cridl,  tridl^  m.,  „reisen",  verbals.  zu  eridlim,  triall ;  W.  848. 

ef-ialm,  tridhm,  „reise",  triallaim ;  Atk.  937,  W.  848. 

crisk,  „der  nach  der  destillation  abfallei^de  auswurf",  triosg,  aus 
tresc;  St.-B.  138. 

er%  „drei";  St.-B.  137,  Z.-E.  302,  W.  847,  Atk.  935. 

eru)%  „ihrer  drei",  triür,  aus  triar;  Z.-E.  312,  W.  848,  Atk.  937. 

6v/,  „dick",  tiugh,  aus  tiug ;  St.-B.  127,  Atk.  924,  W.  828. 

euk-,  s  cägtm. 

ciis,  m.,  „dicke",  O'R.  tiughdas,  von  eu. 

tä   n   bah   tre  dr  cus.     „Die  mauer  ist  einen  fuss  dick." 

eürd-,  s.  vertm. 

u 
ud,   f.,  „grab",  uaigh,  aus  uag ;  St.-B.  4,  Atk.  944.  —  gen.  m. 
U9xtr,   m.,  „der  obere  teil",  uachtar,  aus  uachtar,  ochtar;  St.-B. 
267,  Z.-E.  781,  W.  860,  Atk.  943.  —  Vgl.  ixtr. 
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Udl,  f.,   „apfel",    iibhall,    aus  uball,   aball;    8t.-B.  11,   Atk.  946, 
W.  863. 

Udld^    S.    UdldX. 

udhx,  m.,  „bürde,  last",  ualach ;  W.  861.  —  pl.  ti9ll.  ndld. 

Udll,    S   U9ldX. 

udn,  m.,  „lamm",  uan  ;  St,-B.  49,  Atk.  945,  W.  861,  —  Vgl.  ümn. 

U9ti9,  s.  wcend. 

udi\  f.,  „stunde",  uair,  aus  üar,  6r;   W.  723,  Atk,  944.  —  gen. 
udi'd  üi'd.  —  Vgl.  am. 

gax   udf   „jedes  mal" ;  —  dn  udi\    dnihf;   niidr,   „wann, 
wenn". 

U9sl,  „edel,  uasal;  St.-B.  267,  Atk.  945,  Z.-E.  768,  W.  862,  — 
pl.  udsld.  —  Vgl.  dynd. 

U9vna,  s.  audü. 

m,  s,  U9. 

mnp-,  s.  iimiil  und  umplm. 

umpt,  p.  p.  zu  umplm,  iompoighthe,  O'R. 

tä  n  baurd  umpt.    „Der  tisch  ist  umgedreht." 

umptm,  „drehe,  wende,  wende  mich",  iorapoighim,  aus  impoim, 
W.  630. 

d  iimpd  me  sidr.    „Ich  drehe  mich  um."  — umpd  n  läpa! 
„Wende  das  bett!" 

ü 

ü  ühd,  „euter",  uth,  St,-B.  54,  W.  868.  —  pl.  ühd. 

tä  st  n-d  bö  wör,   agds  ühd  wä  eJcd,  agds  nd  hind  hin  le  ^ 

büänd.     „Sie   ist   eine  grosse   kuh;   sie  hat   ein  gutes  euter, 
und  die  zitzen  sind  voll  milch." 

üd,  s.  Süd. 

üdr,  m,,    „original,  anlass,  grund",    ughdar,   Keat.,   engl,  author 
oder  lat,  auctor. 

ümr9,  s.  omdrd. 
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üri,  „höhle",  von  uaim?;  Atk.  944,  W.  861. 
ümn,  f.,  „lämmchen",  uainin,  W.  861.  —  Vgl.  udn. 
ür,  „frisch",  ür,  St.-B.  55,  W.  866,  Atk.  949. 
üsäp,  „Übung",  üsäide,  engl,  usage. 


V-,    S.    VI- 

vertm,  „gebe",   dobheirim,   aus  doberim ;   Atk.  661,  von  dobiur, 
Z.-E.  428,  W.  492,  St.-B.  169.  —  Vgl.  benm,  jertm. 

imp.  s.  2.  tör  tor,  3.  tucpx  se,  pl.  1.  fugax  myj^  iugd  myj, 
2.  tugi ,  3.  tugdßs  tugdx  sidd ;  praes.  sing.  1.  orth.  vervm 
tugmi,  2.  etc.  ver  tu,  vern  tu,  tugn  tu  etc. ;  enkl.  tugtm  tugn 
tu  etc.,  perf.  sing.  1.  hugds  1mg  me,  2.  etc.  hug  tu  etc. ;  fut. 
orthot.  verd  me,  cürd  7ne  etc.,  enkl.  cUrd  nie;  kond.  orthot. 
vern,  (^ürn  [aus  cUrn\  etc.,  enkl.  cürfi  etc. ;  pass.  praes.  vefcr 
cukir,  perf.  tugü,  tiigdv,  fut.  verfr  cUrfr,  kond.  cürfm,  verfm, 
partiz.  tukl.  —  Vgl.  törc. 

ver-,  s.  verwi. 

VI-,   s.   V- 

vr,  ivr,  d,  „euer"  [ekl.],  bhur,  aus  bur,  bor,  bar,  for,  far;  Z.-E. 
339,  W.  565,  Atk.  555,  St.-B.  262,  321. 


w 

wai,  s.  ö. 

wail,  „Verzug",  engl,  while. 

waindal,   „aufdrehen"   [der  uhr  etc.],  engl.  wind.  —  Vgl.  hasd. 

watsd,  „uhr",  engl,  watch. 

tvcB-  [ausser  wcend],  s.  ö. 

w<^nd,   udnd,   „grün",   uaine ;   St.-B.  4,    Atk.  944.   —  Vgl.  glas, 
ivcend  wird  meist  nur  von  künstlich  gefärbten  dingen  ge- 
braucht, wie  sldd  wcend  „grüne  seide",  höh  iceeud  „ein  grünes 
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kleid",    jedoch:  xö  wand  les  9  mau  jrend  „so  grün  wie  der 
regenbogeii." 

iviskd,    „whiskey",    aus    dem  engl.,    das   aus    irischem  iskd  vcehd 
„lebensvvasser"  entstanden  ist.  —  Vgl.  bitälcd,  brcendd. 

ivö-,  s.  ö. 

y 

yh,  s.  ih. 

y 

yn,  s.  en. 

ynd,  s.  ;e. 

yndx,   m. ,    „Jahrmarkt,    messe",    aonach,    aus  oinach ;    St.-B.  47. 
—  Vgl.  mardgdd. 

ysid^  „alt",  aosta,  Keat.,  von  ys.  —  Vgl.  sdn. 
ta  st  an  ysfd.     „Sie  ist  hochbejahrt." 

ys,   f.,   „alter",   aos  [avis,  Donl.],  aus  aes;  St.-B.  3,  A.  18,  Atk. 
525,  Z.-E.  238,  W.  348.  —  Vgl.  kö-ys. 

ivil   ys   wör   agdt?    „Hast  du  ein  hohes  alter?"  —  ken 
ys  hu?     „Wie  alt  bist  du?" 


16* 


Nachträge  und  berichtigungen. 


Die  im  folgenden  in  zitaten  aus  Pedersen's  brieten  zuweilen 
vorkommenden  namen  Martin  und  Mark  beziehen  sich  auf  zwei 
Inselbewohner,  von  denen  der  eine,  Pedersen's  hauptgewährsmann, 
der  mehr  als  70jährige  Martin  Connely,  in  Ballinacregga  wohnt, 
der  andere,  ^lark  O'Flaherty.  in  Kilronan. 

S.  1  z.  28:  ,,hug  se  lies  hö(/  se  zii  tögtm\  hug  ist  nur  ,gab'/' 
Pedersen.  Hierzu  habe  ich  zu  bemerken,  dass  hug  nicht  etwa 
durch  einen  druckfehler  in  den  text  geraten  ist.  Es  ist  das 
perf.  von  vertm,  das  häufig  die  bedeutung  von  benin  annimmt, 
trotz  Pedersen's  einspruch.  [Vgl.  im  folg.  bem.  z.  s.  41  z.  12.] 
Aus  der  grossen  zahl  von  beispieleu,  die  ich  gesammelt  habe, 
führe  ich  einige  an,  für  die  ich  volle  gewähr  leisten  kann:  tör 
md  hrotjk  suds  d  stdird! ^  ompr  etc.  209.  —  lidf^  myj  ryd  le 
n-i  9  höre  lih.    „Wir  werden  etwas  zu  essen  mitnehmen  müssen." 

—  ta  potd  lipsd  nsö;  tör  d  wäld  ivceh  e!  „Hier  ist  ein  topf, 
der  euch  gehört;  bringe  ihn  fort  nach  hause!"  —  hänig  nie  g 
idrd  nd  glcv;  hug  t  cehr  ivcein  iad.  „Ich  komme,  um  die  körbe 
zu  bitten;  dein  vater  hat  sie  von  mir  bekommen  (bei  mir  ge- 
holt etc.)."  —  tör  am  n  tnad  ta  eJtdSd!    Hole  mir  ihre  nadel !" 

—  [Aber  tor  m  n  sMdn  tä  agatsd!     „Gieb    mir  dein  messer!"] 

—  töi'  am  nd  hnitgi  tä  egdsn!  Hole  mir  seine  ruderpflöcke!"  — 
nl  edn  dynd  madrl  9  höre  ns6.  „Man  darf  keine  hunde  hier- 
herbringen." —  Vgl.  auch  die    beispiele   unter  de  und  hakälvm. 

—  8.  2.  Die  angaben  unter  2  und  5  sind  zu  erweitern,  wie 
sich  aus  folgenden  beispielen  ergiebt :  nnx  mör  ta  se  gol  Jirll). 
s  gon  ds  f  bi  Jie  n  fa?  „Was  für  eine  betrübnis  euch  ergreilt, 
ohne  dass  ihr  sie  zu  begründen  wüsstet!"  —  kirmm  n  lü,  d 
danig  se  d  dosdx,    s  vi  se  n-d  wascd.     „Ich   erinnere  mich  des 
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tags,  an  dem  er  zum  ersten  male  kam;  es  regnete."  — 
—  S.  2  z.  2i)  Ii(^s  avld  statt  aiid.  —  S.  4  z.  6  :  „budlü,  lies 
büdiuw,  (lagegoii  n  in  grämü  s.  135  u.  s.  w."  Pedersen.  Die 
endung  uw  [3«?  nach  meiner  Schreibung]  ist  nach  meiner 
erl'ahrung  durchau.s  nicht  die  allein  gebräuchliche.  Aus  meinen 
Sammlungen  ergicht  sich  ,  dass  dv  meist  vor  vokalen  'ge- 
braucht wird,  Fl  meist  vor  konsonanten,  dem  entsprechend  hier 
<7,  aber  ru'r)gi)v  idd  s.  20  z.  5.  Ausnahmen  hiervon  sind  aller- 
dings nicht  selten  und  auch  nicht  von  mir  unterdrückt  worden, 
z.  b.  s.  150  z.  33  [wo  jedoch  irrtümlich  n-d  küre  statt  n9  hürcd 
geschrieben  ist].  —  S.  4  z.  11:  Jiä  ist  allerdings  die  ausspräche 
in  diesem  fall  (vor  s),  jedoch  tler  deutlichkeit  wegen  häs  zu 
schreiben".  Pedersen.  Die  form  gehört  zu  sästm  „stehe"  s.  230 
[sästm  ist  druckl'ehler].  —  S.  4  z.  18 :  „a/'dl  ist  einsilbig  (mir 
von  Martin  mitgeteilt) ;  einsilbig  sind  gleichfalls  aisrk  s.  4,  au9n 
s.  11.  bandr  s.  33,  daudx  s.  62,  daion  s.  62,  lud  unter  btog 
s.  44,  sid  s.  221  und  unter  briidx .  ddlid  s.  65.  Zweisilbig  ist 
bäkijd  s.  35,  bcenijd  s.  38,  hoskijd  s.  58  unter  buskd.  Das  inter- 
vokalische  h  ist  stumm;  für  bohän  s.  47  lies  bän^  für  brehüvnds 
s.  54  lies  bfaunds  ^  wie  Sie  ganz  richtig  unter  fa%  haben  (wo 
das  wort  auch  mit  der  wirklich  volkstümlichen  bedeutung  vor- 
kommt; die  phrase  unter  bfehüvnds  ist  oftenbar  ein  produkt  von 
Mark  O'Flaherty's  gelehrsamkeit)."  Pedersen.  Die  stete  ein- 
silbigkeit  der  bezeichneten  Wörter  kann  ich  nach  dem ,  was  ich 
gehört  habe ,  nicht  zugeben ,  w^enn  ich  anerkennen  kann ,  dass 
einsilbigkeit  zuweilen  vorkommt,  vielleicht  am  häufigsten  bei 
lud  und  daudx.  Das  Wörter  wie  bäkijd  etc.  auch  zw^eisilbig  ge- 
sprochen werden,  also  baki^  ist  mir  bekannt.  Bei  denjenigen 
participien  von  verben  auf  tm,  die  mir  nur  mit  der  endung  i 
begegnet  sind,  wie  bäsi,  büälJ  beispielsweise,  habe  ich  auch  nur 
diese  form  angeführt,  bei  denen,  deren  zweisilbige  ausspräche 
ich  oft  genug  gehört  habe,  um  sie  für  mehr  als  okkasionell  halten 
zu  müssen,  habe  ich  die  form  ja  auch  angeführt,  wie  bei  bceni^ 
das  ich  in  der  Verbindung  tobr  bäM  stets  zweisilbig  gehört  habe. 
In  dem  von  mir  gebotenen  zitat  aus  dem  ave  Maria  dagegen 
habe  ich  bcenijd  geschrieben,  weil  ich  in  diesem  Zusammenhang 
stets  bcenijd  gehört  habe.     Da  ich  während  der  vier  monate,  die 
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ich  ohne  Unterbrechung  auf  den  Aran Inseln  zugebracht  habe 
jeden  sonntag  dem  gottesdienste  beigewohnt  hal)e,  da  vor  beginn 
jedes  messoplers  ein  aus  mindestens  50  Ave  Maria  bestehender 
rosenkranz  gebetet  wurde,  (hi  endlich  das  in  IVage  kommende 
wort  in  jedem  Ave  Maria  zweimal  enthalten  ist,  so  hal:)e  ich,  wie 
die  meisten  inselbewohner  eidlich  bezeugen  können,  mindestens 
1600  mal  gelegenheit  gehabt,  das  wort  „gebenedeit"  auf  irisch  zu 
hören.  Da  ich  ausserdem  mir  das  auch  dem  ungebildetsten  der  irisch 
sprechenden  bekannte  gebet  hunderte  male  habe  vorsprechen 
lassen,  um  einen  stets  gleichen  text  für  die  beobachtung  von 
ausspracheverschiedenheiten  zu  haben,  so  glaube  ich  auf  dem 
gebiete  des  irischen  ave  Maria  allerdings  nicht  ganz  laie  zu 
sein.  —  Den  Schwund  des  intervokalischen  A,  den  Pedersen  als 
gesetz  aufstellt,  kann  ich  ebenfalls  nicht  für  alle  fälle  anerkennen. 
Dass  ich  ihn  in  manchen  fällen  selbst  annehme,  ergiebt  sich  aus 
dem  Wörterbuche.  Wo  ich  aber  ein  h  gehört  habe,  habe  ich 
es  verzeichnet,  ohne  riicksicht  darauf,  ob  sich  die,  die  an  aus- 
nahmslos wirkende  lautgesetze  glauben,  damit  abzufinden  ver- 
stehn  oder  nicht.  Pedersen's  bemerkung  zur  form  hrehävnds  ist 
vielleicht  nicht  unbegründet,  da  das  beispiel  aUerdings  von  dem 
nicht  immer  zuverlässigen  Mark  O'Flaherty  stammt.  Ich  hätte 
mindestens  das  von  mir  selbst  unter  fäl  belegte  brnunds  neben 
brehüvnds  anführen  sollen.  —  S.  4  z.  24  lies  aidl  statt  al9l.  — 
S.  44  z.  33  aisrk:  vgl.  d.  bem.  zu  s.  4  z.  1(S.  —  S.  5  z.  17: 
„aivd  eirghe  lies  airf.  So  auch  für  Connacht  bezeugt."  Pedersen. 
Dass  ich  aird  gehört  habe,  weiss  ich  bestimmt.  Es  kommen 
also  wohl  l)eide  formen  vor.  —  S.  5  z.  19  lies  ai/-^  statt  aii-f. 
—  S.  6  z.  3:  „airifi  lies  alrin.''''  Pedersen.  Die  bemerkung 
bezieht  sich  natürlich  auf  alle  verba,  deren  praesens  auf  In 
endigt.  Ich  glaube  n  gehört  zu  haben,  muss  aber  die  entscheidung 
darüber,  wer  recht  gehört  hat,  anderen  überlassen.  —  S.  6  z.  13 : 
„j  aift  lies  j  aifd.''''  Pedersen.  Ich  habe  beides  gehört,  wie  sich 
schon  aus  z.  G,  13,  14,  18  ergiebt.  Vgl.  d.  gramm.  —  S.  6  ax: 
„ganz  richtig;  daneben  kommt  aber  mix  vor,  was  wohl  häufiger 
ist."  Pedersen.  —  S.  7  z.  5  lies  muäld  statt  müald.  —  S.  7 
z.  11  hinter  „bauen"  komma  statt  punkt.  —  S.  8  zwischen  al- 
ii,).id    und    aihdndjc   ist    einzuschieben:    ahidxrd  idpluachra  (Cois 
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n;i  tciiioadh  20].  eine  oidocliseii.'irt.  Wem  es  gelingt,  ein  solches 
tier  zu  fjingen  und  zu  belecken,  verleiht  dadurch  nach  dem 
Volksglauben  seiner  znnge  die  kraft,  lirandvvunden  durch  be- 
rührung  zu  heilen.  —  S.  8  z.  18  lies  an  ivör  statt  anwör.  — 
S.  8  z.  25.  2()  lies  amdjdx  statt  anidßx.  —  S.  9  z.  8  lies  läj/' 
statt  lajr.  — ■  S.9  z.  17  lies  angcairo  statt  angeaire.  —  S.  9  z.  18 
lies  (l()n9  statt  donc.  —  S.  9  z.  20  apstl:  „entschieden  nur  ge- 
lehrte form.  Ich  habe  nur  (^isp/ ,  ein  interessantes  zeugnis  für 
eine  volkstümliche  (lautgesetzliche)  tradition  auf  religiösem  ge- 
biete." Pedersen.  Mir  ist  asp/  nie  begegnet,  auch  ausserhalb 
des  inselgebietes  nicht.  Um  so  dankenswerter  ist  mir  Pedersen's 
Zeugnis.  Dass  (if)sf/  gelehrte  form  ist,  gebe  ich  gern  zu.  Das 
glaubensbekenntnis  hat  das  wort  aber  doch  bis  zu  einem  gewissen 
grade  populär  gemacht.  —  S.  9  z.  22  lies  Jire  statt  kre.  —  S.  d 
z.  27  lies  arjfi/]i  statt  xonilc.  —  S.  9  z.  32  ein:  „lies  ära". 
Pedersen.  Vgl.  meine  bem.  zu  s.  6  z.  13,  j  airi.  —  S.  10  z.  7 
lies  na  statt  ne.  —  S.  10  z.  16  lies  arü,  drü  statt  arü.  —  S.  10 
z.  24  lies  arü-märdx  statt  aru-märdx.  „aiü-tnärax  lies  arü- 
mdvdx.  So  Martin  und  M.  O'Flaherty.  Eine  andere  ausspräche 
habe  ich  nicht  gehört.  Bekanntlich  ist  das  r  auch  in  Connacht 
und  Schottland  mouilliert."  Pedersen.  Für  Pedersen  spricht 
Molloy's  Orthographie  a  maireach  [A  grammar  of  the  Irish  Lan- 
guage,  p.  115],  was  ins  gewicht  fällt,  da  Molloy  verhältnismässig 
gut  beobachtet.  Ich  glaube  dmdvdx  gehört  zu  haben,  liabe  mich 
aber  vielleicht  getäuscht.  —  S.  10  z.  31  zwischen  ara-ne  und 
arär  einzuschieben  arü-nörd.     „Vor   zwei  jähren."     Vgl.  dnörd. 

—  S.  10  z.  34:  lies  hrndjr  statt  kriojr.  —  S.  11  z.  5  lies 
grundris  statt  grundriss.  —  S.  11   z.  10  lies  asndXd  statt  asndxe. 

—  S.  11  z.  30  lies  geschwollen  statt  gesckwollen.  —  S.  11  z.  32: 
Vgl.  d.  bem.  zu  s.  4  z.  11.  —  S.  12  z.  10:  lies  t-cei'dgdd  statt 
t-cei'dgdd.  ■ —  S.  12  z.  16:  rids  „wahrscheinlich  eine  künstliche 
form  ;  ich  kenne  nur  vlns.^''  Pedersen.  Ich  habe  vlds  und  vins 
gehört.  Die  form  vids  mag  eine  künstliche  sein.  Ich  bin  jeden- 
falls nicht  der  künstler.  —  S.  12  z.  31  lies  ki}-9  statt  qifd.  — 
S.  12  z.  32  lies  kir  statt  qlr.  —  S.  13  z.  5:  lies  n  statt  n.  — 
S.  13  z.  26 :  lies  qvrds  statt  qvros.  —  S.  15  z.  3 :  rj  d  muk. 
„Martin  spricht  eg  d  niyli,.^''    Pedersen.     Ein  interessantes  zeugnis 
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dafür,  dass  sich  bei  der  älteren  Generation  der  inselbewohner  noch 
reste  eines  sonst  fast  verlorenen  sprachguts  erhalten  haben.  —  S.  15 
z.  11:  ,^alm  kann  selbstverständlich  nichteine  volkstümliche  form 
sein."  Pedersen.  Dafür  halte  ich  sie  auch  nicht.  Vermutlich  haben 
die  leute,  von  denen  ich  sie  vereinzelt  gehört  habe  [daher  auch 
als  selten  bezeichnet],  das  wort  aus  irgend  einer  rezitation.  Aus 
einem  wörterbuche  der  gesprochenen  spräche  ist  die  form  daher 
wohl  besser  zu  beseitigen.  —  S.  16  z.  2  lies  (;fixnU  statt  {■ridxnü. 
—  S.  16  z.  14:  lies  Hänül  statt  kdnül.  —  S.  16  z.  18  füge  hinzu: 
an.  —  S.  16  z.  30:  lies  wühf  statt  ivühf.  —  S.  17  z.  30:  lies 
I.-M.-S.  statt  J.-M.-J.  —  S.  18  z.  13 :  „«/;y9  und  airj9  sind  zwei 
verschiedene  Wörter  mit  verschiedener  bedeutung.  Mit  einem 
diphthongen  bedeutet  das  wort  „höhe"  als  mass  (ein  weiteres 
beispiel  bei  Ihnen  unter  cel  s.  23),  dagegen  immer  mit  einfachem 
n  in  den  fällen  unter  2.  Für  die  dritte  bedeutung  (zweites  bei- 
spiel unter  1  und  ein  beispiel  unter  cirdx)  habe  ich  keine  belege. 
Die  beiden  Wörter  werden  niemals  verwechselt."  Pedersen.  Eine 
auf  anlass  vorstehender  bemerkung  von  mir  vorgenommene  durch- 
sieht meiner  phonetischen  aufzeichnungen  lehrt  mich,  dass  die 
form  ärjd  allerding  nur  in  vereinzelten  fällen  die  bedeutung 
„höhe"  als  mass  hat.  Wenn  ich  nun  auch  die  „niemalige  Ver- 
wechslung" dahingestellt  bleiben  hissen  mag,  so  hat  Pedersen 
meiner  ansieht  nach  doch  insofern  recht,  als  die  ausspräche  ä/79 
für  „höhe"  als  mass  wohl  nur  eine  gelegentliche  ist.  Demgemäss 
darf  man  denn  auch  wohl  arjd  s.  88  z.  14  in  ai/-jd  umändern. 
Für  die  bezeichnung  der  höhe  als  eines  hochgelegenen  Stand- 
punkts glaube  ich  immer  ä/'j9  gehört  zu  haben.  Hierzu  ist  dann 
auch  wohl  äi-jd  in  tun  d  n-arjd  zu  rechnen.  Der  leser  möge 
daher  z.  15 — 22  streichen  und  durch  folgendes  ersetzen :  1.  aii'jd 
„höhe"  [als  mass].  Herd  e  airp  fostd  nelsii?  Jce  n  airja  ta  d 
hostd  nelsn?  „Wie  hoch  ist  die  Nelsonsäule?"  —  He  ved  tre 
df  airp  c^dpä  n  taur  Sd?  „Wieviel  fuss  mag  wohl  dieser  türm 
hoch  sein?" — He  n  airjd  ta  se?  He  n  airjd  tä  an?  „Wie  hoch 
ist  er?"  —  2.  afjd  „höhe,  hochgelegener  punkt".  Beisp.  s.  18 
z.  17 ;  s.  17  z.  20.  2  a.  tun  9  n-ärjd,  wie  engl.  etc.  [s.  18  z. 
19 — 22]."  —  S.  18  z.  31:  ,,ärlikn  bezeichnet  leihen  von  geld 
oder  ,waren  auf  kredit  nehmen  ;    des  borgen  eines  gegenständes, 
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Her  wieder  zunu'k<i;el)ra('ht  wird,  drückt  man  durch  hf^dxt  aus. 
So  Martin.  Damit  stimmen  meine  belege  und  auch  die  Ihrigen, 
wenn  inids  niiird  ,eine  Schüssel  meliT  bedeutet.  Sie  haben  olfen- 
bur  falsch  iiliersetzt."  Pedersen.  J)ie  Übersetzung  „speiseschüssel" 
ist  allerdings  falsch  und  durch  „Schüssel  mehl"  zu  ersetzen.  Vgl. 
den  unterschied  zwischen  Tiisän  rän  und  Tiisän  n  rän  s.  99  unter 
9rdii.  So  bleibt  kein  beispiel  übrig ,  das  Pedersen's  aultassung 
widerspräche.  Auch  die  anderen,  nicht  veröffentlichten  beispiele, 
die  mir  vorliegen,  stimmen  zu  Pedersen's  deutung.  Allerdings 
erinnere  ich  mich  nicht,  jemals  eine  redensart  wie  fior  nie  sin 
dr  idSd.it  oder  ähnliches  gehört  zu  haben.  Aber  das  berechtigt 
mich  natürlich  nicht,  das  vorkommen  einer  solchen  in  abrede 
zu  stellen.  So  hätte  sich  also  auf  deu  Araninseln  eine  der 
irischen  Schriftsprache  fremde  Unterscheidung  herausgebildet,  was 
aber  natürlich  nichts  auftalliges  haben  würde.  [Vgl.  tabhair  tri 
h-arain  damh  ar  iasacht,  Luk.  XI,  5.  —  neach  dobheir  iasacht 
airgitt  ar  gheall,  O'Begley  531.]  —  S.  19  zwischen  ä^dx  und 
äscdrmdx  einzuschieben:  äs ^  f.,  „Zerstörung,  tod"  athais,  O'R., 
gen.  äsd  in  hrat  äsd  „totentuch".  —  S.  19  z.  17  füge  hinzu : 
pl.  äcud  und  äcdxd.  Vgl.  d.  beisp.  s.  61  z.  25.  26,  wo  dords 
statt  dores  zu  lesen  ist,  und  folgendes:  wil  is  agdt,  d  ivakd  se 
fid  sän-äcud  s  agr)^,  ö  hänig  se?  slUm,  ga  wU  gd  lör  sn  ilän, 
nax  wakd  se  fös.  „Weisst  du,  ob  er  seit  seiner  ankunft  unsere 
geschichtlich  merkwürdigen  platze  gesehen  hat  ?  Ich  glaube, 
dass  es  ihrer  genug  auf  der  insel  giebt,  die  er  noch  nicht 
gesehn  hat."  —  S.  19  z.  19:  „was  soll  d  cdx  sein?  Gen.  nur 
et  bei  der  älteren  generation."  Pedersen.  Allerdings,  bei  der 
jüngeren  generation  kommt  aber  durchaus  nicht  selten  auch  cdx 
vor,  so  dass  ich  diese  form  neben  ci ,  s.  244  z.  22,  hätte  an- 
führen sollen.  —  S.  19  z.  25 :  lies  agt  statt  agl.  —  S.  20  z.  10 
ist  ß  zu  streichen.  —  S.  20  zwischen  äc-sM  und  äwl  ist 
einzuschieben:  ävdtm  „bekenne,  erkenne  an'",  admhuighim, 
Keat.  —  S.  20  z.  17.  18:  „es  fehlen  folgende  fälle:  n  d?, 
fragend  (etwa  ,is  that  so  ?') ,  und  d  b  d  ,war  es  dies  ?'  (z.  b. 
,war  das  deine  frage?',  wenn  der  gefragte  undeutlich  gehört 
hat).  In  einem  märchen  wird  der  held  in  folgender  weise  ge- 
warnt: ,es  giebt  keinen  zweig  im  garten,  worauf  nicht  der  köpf 
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eines  prinzen  hinge,  mit  ausnähme  eines  zweiges,  der  leer  ist, 
und  da  wird  dein  köpf  gehängt  werden'.  Er  antwortet :  m  niöjd 
gd  h  ä  ,das  wird  gewiss  nicht  geschehn'."  Pedersen.  Füge  noch 
hinzu:  kä  tu  d  ßnd,  mä  s  til  läf  nü  mard  h  ä.  „Du  hast  es  zu 
thun,  ob  es  dir  gefällt  oder  nicht."  —  er  d  häxt  2,ünd  eg  d  dords 
s  ä  dündv  e.  „Im  augenblicke,  wo  wir  an  die  thiir  kamen, 
wurde  sie  geschlossen.  Statt  h  ä  halie  ich  häufig,  wenn  nicht 
meist  h  e  gehört,  wie:  n  e  nax  Tirejn  tu  gd  tvil  se  fir?  „Was? 
Du  bezweifelst  es?"  —Vgl.  auch  s.  85  z.  16.  17.  —  S.  21  z.  1: 
„äfer.  Martin  spricht  afel.  Sie  haben  durch  die  lautlich  un- 
mögliche etymologie  den  Zusammenhang  mit  dem  vorhergehenden 
wort  [äfeldx]  zerrissen.  Geschrieben  aithmhealadh  M'Curtin  unter 
repent,  aithmheula  Siamsa  an  gheimhridh  s.  32  u.  s.  w."  Pedersen. 
Da  mir  nur  dfer  begegnet  war,  nie  dfel^  so  hatte  ich  mich  ge- 
nötigt gesehen,  das  wort  wort  von  äfeldx  zu  trennen  und  die 
zwar  nicht  gerade  lautlich  unmögliche ,  aber  doch  schon  der 
bedeutung  wegen  nicht  sehr  wahrscheinliche  etymologie  zu  wagen. 
Da  nun  aber  Pedersen  die  ausspräche  «/ß/  wenigstens  für  einen 
Sprecher  bezeugt,  so  bin  ich  allerdings  auch  geneigt,  äfer  für 
eine  nebenform  von  «/(??  =  aithmheal  [so  O'Brien  und  O'Reilly; 
aithmealadh  und  aithmheula  müssten  doch  wohl  äfeld  lauten] 
zu  halten,  und  anzunehmen,  dass  das  r  für  l  eingetreten,  wie 
ich  dies  oft  beobachtet  habe,  z.  b.  bei  märd  statt  mäld,  s.  191. 

—  S.  21  z.  6:  „Die  form  ifrn  miiss  ich  bezweifeln.  Wie 
wäre  es  psychologisch  möglich,  dass  ,messe'  und  ,hölle'  gleich 
lauten  könnten?"  Pedersen.  ifru  hätte  als  selten  bezeichnet 
werden  müssen.  Es  ist  von  vornherein  zu  erwarten,  dass 
man  in  allen  fällen,  die  missdeutungen  zulassen,  die  an  sich 
üblichere  Ibrm  äfrn  gebrauchen  wird.  Andrerseits  aber  möchte 
ich  nicht  von  einer  psychologischen  Unmöglichkeit  sprechen, 
da  doch  alle  sprachen  homonyma  zeigen,  die  zu  missver- 
ständnissen  führen  können,  wie  engl,  queen  |  quean,  lat.  sacer, 
russ.  mir,  pers.  sir,  franz.  cene  |  scene  und  zahlreiche  andere.  — 
S.  21  z.  14  lies  jr an  stütt  ji-an.  —  S.  21  z.  18  lies  cehdSdX  statt 
cehdxdx.  —  S.  21  z.  19  i'üge  zu  tehds  hinzu:  bdrt9X,  Jcliscd,  tapd. 

—  S.  21  z.  26  lies  cehr  statt  cihr.  —  S.  21  z.  30  lies  cehr  statt 
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cehr.  —  S.  22  z.  1  lies  nfjß  statt  nyfc  —  S.  22  z.  28  lies  xaniTi 
statt  xnnik.  —  S.  23  z.  2:  a/inxd  von  alt.  „Höchst  zweifel- 
haft; denn  es  heisst  auch  inäJtrdXd  von  w«/  (meall).  Vgl.  noch 
lin  pl.  lintreacha,  tiiin  pl.  tuintreacha,  sliil  pl.  sleantracha,  Mein 
pl.  bleintracha,  Molloy  s.  24.  Ähnliche  häiifungen  von  plnral- 
endungen  sind  sehr  gewöhnlich."  Pedersen.  —  S.  23  z.  13  lies 
hanig  statt  hanig.  —  8.  23  z.  20  lies  öhs  statt  öles.  —  S.  24 
letzte  zeile:  ,,ehn?''''  Pedersen.  ehn  ist  eine  perfektforrn ,  die 
neben  cen,  wenn  auch  vielleicht  nicht  sehr  häufig,  so  doch  auch 
nicht  ganz  selten  vorkommt.  Da  sie  annähernd  dem  aithin  der 
schriltsprache  [vgl.  Donlevy  YII,  31]  entspricht  [man  würde  cehn 
erwarten]  und  auch  von  leuten  gebraucht  wurde,  denen  nichts 
von  litteratur  bekannt  war,  so  habe  ich  sie  ohne  misstrauen  auf- 
nehmen zu  müssen  geglaubt.  —  S.  25  z.  17 :  „ändo  gelehrte 
form  ;  ich  habe  gd  harid.^''  Pedersen.  —  S.  26  z.  3:  „ce^^gds  hätte 
nicht  aufgenommen  werden  sollen.  Es  wird  Ihnen  bekannt  sein, 
dass  dieser  name, nicht  auf  volkstümlicher  tradition  beruht,  sondern 
nach  O'Flaherty's  West  Connaught  künstlich  aufgefrischt  ist. 
(Cijgds  ist  (nel)en  noch  scheusslicheren  formen)  irische  entstellung 
der  englischen  entstellung  des  irischen  namens  Oengus,  der  be- 
kanntlich, wo  er  durch  wirkliche  tradition  erhalten  ist,  ganz 
anders  gesprochen  w'ird."  Pedersen.  Vollkommen  richtig.  Das 
ceijgss  gehört  nun  aber  doch  einmal  zum  Sprachschätze  der  Insel- 
bewohner, mag  der  schätz  auch  widerrechtlich  erworlxni  sein, 
und  da  das  wort  in  verschiedenen  lieispielen  vorkam ,  glaubte 
ich  es  auch  im  Wörterbuch  als  besonderen  artikel  anführen  zu 
müssen.  —  S.  26  z.  17  lies  turdvdx  statt  tarvr.  —  8.  27  z.  2 
\\es  jerir  statt  je rtr.  —  S.  27  z.  20:  „Ihre  erklärung  von  fg  j 
cer9  ist  falsch ;  denn  1)  das  possessive  pronomen  dd  heisst  vor 
vokal  nur  t  und  bei  monillierung  c,  dagegen  niemals  d  (obgleich 
oft  d  geschriet)en  wird);  ein  solches  d  würde  auch  vor  aire  nicht 
mouilliert  sein;  2)  das  r  ist  nicht  mouilliert;  3)  zur  bedeutung 
vgl.  noch  diign  tu  fy  jdr  e?  ,Siehst  du  ihn?'  Vgl.  M'Curtin: 
to  note:  do  thabhairt  hideara;  Poverty  compels  him  to  heg: 
cuiridh  an  bhochtuine  fä  deara  dho  iarratus  do  dheanadh ;  No- 
body  shall  make  me  believe  but  that  the  soul  is  immortal: 
ni  feidir  le  neach  a  chur  fä  deara  dhamh  a  chreichnhuin,    nach 

Fiuck,   Araner  lauiidart.  17 
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bhfuil  an  t-anam  domharbhtha.  Eine  falsche  etymologie  findet 
sich  l)ei  Hyde,  Leahhar  Sgeulaigheachta  s.  247  (note  zu  s.  45). 
Allerdings  findet  sich  in  dem  buche  „Bhuthfhleasg  de  milseäinith 
na  gaoidheilge,  in  a  bhfuil  cruinnighthe  Eachtra  Thoirdhealbhaigh 
mhic  Stairn  maille  le  eachtraibh  a  tliriuir  mhac;  Bruighean 
Eochaidh  bhig  dheirgh;  Laoidh  leice  chonäin  mhaoil  air  shliabh 
cholläin;  agus  Agallamh  Phädruig  agus  Oisin  air  an  modh  in  ar 
thärla  cath  suiridlie.  l)ul)lin  1893,  l^itrik  O'Brien."  Auf  s.  9: 
tug  da  aire  bean  deob  sin  „er  bemerkte  eine  frau  unter  diesen", 
s.  35 :  thug  aodhaire  d'ä  aire  iad  „ein  hirt  bemerkte  sie" ;  s.  43 : 
laoch  d'a  dtugadh  seisean  d'ä  aire ;  s.  172 :  tabhair  d'aire  do 
luadh  na  bhfiann  (dagegen  s.  48:  tug  fä  deara  „er  bemei'kte"). 
Aber  wenn  es  auch  sicher  wäre,  dass  weder  die  Schreiber  dieser 
gekünstelten  Sachen  noch  die  wenig  befähigten  herausgeber  eine 
etymologisirende  Schreibung  eingeführt  haben,  so  stimmt  doch 
diese  Schreibung  gar  nicht  mit  der  Aran-aussprache.  In  dem- 
selben buche  steht  s.  Q6:  is  e  boladh  na  feola  agus  toit  na 
deatach  fä  ndeara  do'n  t-orc  an  leath-fheuchain  sin  do  thabhairt 
orra,  „es  war  der  geruch  des  fleisches  und  der  dampf  des  rauches, 
was  den  eber  veranlasste,  diesen  Seitenblick  auf  sie  zu  werfen. 
Vgl.  Atkinson,  Keat.  deara  s.  349  und  Atk.  Hom.  fodera  s.  709, 
Windisch  fodera,  cid  fotera  son  LL  55  a  30,  fodera  Wb.  14  c  42 
u.  s.  w.,  Ascoli  CC'CVII.  Die  Vertretung  des  altirischen  d  giebt 
ein  rätsei  auf,  womit  ich  mich  in  meiner  Untersuchung  über  die 
aspiration  zu  beschäftigen  haben  werde ;  die  erklärung  habe  ich 
schon  gefunden."  Pedersen.  Für  Pedersens  auffassung  spricht 
das,  soweit  mir  bekannt,  stete  erscheinen  von  _;  statt  des  nach 
meiner  deutung  zu  erwartenden  t.  Dass  vor  vokalen  niemals 
(/  vorkomme,  ist  etwas  zu  viel  gesagt.  Denn  ich  habe  wieder- 
holt tor  m  d  ädres  neben  tor  m  t  adres  gehört.  Dass  ich  selbst 
aber  t  für  den  regulären  laut  halte,  ergiebt  sich  aus  s.  65  z.  27. 
Das  auftreten  von  j  an  stelle  von  d  wäre  nicht  so  auffällig,  da 
umgekehrt  ja  auch  t  dr  „dein  mann"  vorkommt.  Immerhin 
bleibt  das  ständige  j  sehr  verdächtig.  Gegen  Pedersen's  auf- 
fassung aber  spricht  der  umstand,  dass  /•,  nicht  r  erscheint,  d.  h. 
natürlich  in  den  fällen,  die  mir  begegnet  sind,  und  vielleicht 
auch    der,    dass    tor  ff)  j  ccrd^    fiax  sTürä   hinsichtlich    der    be- 
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(leutiinii;  mit  tör  cei-d  2,i('  hfn.  nax  sJcirä  völlig  ühereinstimiiit. 
Auch  die  häufiger  von  mir  gehörte  ausspräche  tör  fyj  ceH  mit 
neuem  Stimmeinsatz  vor  cei-'d  hat  bei  mir  die  ansieht  entstehen 
lassen,  dass  den  Sprechern  (his  wort  ceH  vorgeschwebt  habe. 
Trotzdem  aber  glaube  ich  Pedorseus  Deutung  ainiehmen  zu 
müssen,  vorläulig  jedoch  mit  der  modifikation,  dass  ich  lieoin- 
flussung  eines  ursprünglichen  fy  jcer?  durch  cci-d  sehe  und  dem- 
gemäss  ffj  jcevd  schreibe.  —  8.  27  z.  24  lies  (eHgdd  statt  cerdgdd. 

—  S.  27  z.  34  lies  hids  statt  nies  und  S9  statt  se.  — •  S.  28  ,z.  3 
lies  höre  statt  höre.  —  S.  28  z.  8  lies  ve  statt  vd.  —  S.  28  z.  13 
lies  xordxT  statt  xordJt.  —  S.  29  z.  4  lies  hwj  statt  hög.  — 
8.  29  z.  10  lies  hug  statt  hüg.  —  8.  29  z.  11  lies  glö  statt  glö. 

—  S.  29  z.  26  lies  ces  statt  ces.  —  8.  30  z.  8:  ,,cesög  ist  lern.; 
nom.  dn  cesög  (Martin)".  Pedersen.  —  8.  30  z.  16  lies  uar  statt 
U9r.  —  8.  30  z.  29  lies  ßner  statt  ßner.  —  8.  30  z.  33  cesef. 
„Aus  meinen  belegen  geht  das  geschlecht  des  Wortes  nicht  her- 
vor. IS'ach  dem  gen.  cesci'd  kann  es  aber  nur  fem.  sein.  Als 
fem.  wird  es  auch  von  Molloy  s.  190  (aisdir)  behandelt."  Pedersen. 
Auch  der  gen.  cesef  kommt  vor  (vgl.  s.  27  z.  30),  was  hier 
nachzutragen  ist.  Die  frage  wird  sich  also,  da  Keating  und 
O'Reilly  gegen  Molloy  masc.  haben,  vorläufig  kaum  entscheiden 
lassen,  m.  ist  demnach  mit  einem  fragezeichen  zu  versehn.  — 
8.  32  z.  6  bald:  „Ihre  etymologie  ist  falsch;  das  wort  ist  eng- 
lisches lehnwort  (wall),  ebenso  cymr.  gwal.  Beide  sprachen 
haben  das  w  als  aspirierte  form  aufgefasst  und  dazu  eine  nicht 
aspirierte  form  konstruiert."  Pedersen.  —  8.  33  z.  1 :  Jjardxt  ist 
zu  streichen,  tvardxtäl  ist  eine  erweiterte  inlinitivform  zu 
mairim :  hd  vidn  le  fis  d  valdx  mardxtäb  äl.  ,8ie  wünschte 
seinen  stand  zu  erfahren'  (Mark  O'Flaherty).  Vgl.  ö  ta  Irudxtal 
am  ord.  ,Da  wir  einen  beweis  gegen  sie  haben  . . .'  (Martin). 
gn  en  cäx  d  xasdxtal  50.  ^Ohne  dass  er  irgend  ein  haus  sah"" 
(wörtlich  ,  begegnen')  (Martin),  däfd  si  Jcrcehj  9  dijn?  ccupxfM 
le  n-d  krceün  hen.  ,8ie  fühlte  die  haut  eines  menschen,  die  ihre 
eigene  berührte.'  Wenn  die  gans  und  die  ente  nicht  zweimal 
jährlich  gerupft  werden,  7u  vai  en  wudxtäl  er  d  gyj  klüi  ,so 
werden  die  federn  nicht  taugen'  (Martin).  Siamsa  an  gheimhridh 
s.  7  m  bhfuighmis  an  bhuadhachtäil  uirre     class    wir   sie  über- 
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winden  werden';  ^lolloy  s.  81  si'leachdäil  Jmagine'.  Das  d  vor 
tvardxt,  al  ist  zu  streichen.  Die  aspiration  ist  von  dl  bewirkt. 
Vgl.  s/i  vä  sliglie  l)heathadh  ,lebensweise'  (Martin)."    Pedersen. 

—  8.  33  z.  19  %nm:  Vgl.  d.  bem.  zu  s.  4  z.  12.  —  S.  34  z.  20 
lies  (jev  statt  yev.  —  S.  35  z.  4  lies  iväld  statt  u-äle.  —  S.  35 
z.  13  vgl.  bem.  zu  s.  4  z.  11.  —  S.  35  z.  14  lies  bakijd  statt 
hakijc.  —  S.  36  zwischen  bar  und  hafnd  einzuschieben:  hard 
„hindernis,  bürde",  barradh,  0"R.  Vgl.  Mifd.  —  S.  36  z.  27  lies 
UHdi'  statt  nudr.  —  S.  36  z.  29  hinzuzufügen :  in  jerdx  myj  e 
dv  was  d  (laudn.     „  jSicht    lur  die  weit  würden  wir  das  sagen." 

—  S.  37  z.  12  lies  cictni  statt  cicn.  —  S.  37  z.  21  lies  vcehd 
statt  iccehe.  —  S.  37  z.  22:  „häx  kam  bei  Martin  nur  in  be- 
stimmten Verbindungen  vor,  nämlich  in/'l  räx  ,honig  der  bleuen', 
ob)'  n9  mäx  ,die  arbeit  der  bleuen  \  Jcer  nd  mäx  ,das  wachs 
der  bienen\  Sonst  sagte  er  smäx,  und  dies  ist  die  gewöhnliche 
form  des  wortes  auf  Aran."  Pedersen.  Die  von  mir  gegebenen 
beisi)iele  habe  ich  auf  Inisheer  gehört.  —  8.  37  z.  27  häldx. 
„Ihre  etymolugie  ist  falsch.  Das  wort  ist  im  mir.  häuiig:  oc 
beloch  caille  more  8U.  58  a  33;  belach  nane  LU.  63  b  7.  [Herr 
prof.  Zimmer  teilt  mir  folgende  belege  mit  und  erlaubt  mir  sie 
hier  zu  benutzen:  uc  behich  da  liac  LU.  o9a39;  belaig  eoin 
LU.  82a  10.  16.  LL.  79b  10;  for  bernadaib  7  beigib  LL.  93a 50. 
b35.:  Es  ist  meiner  ansieht  nach  eiiie  Weiterbildung  von  bil 
(vgl.  tulach:tul);  eine  reduplizierte  bildung  hiervon  ist  bei 
(*beblo-);  ohne  rediiplikation  beall)hach  sriain  ,bit  of  bridle' 
M'Curtin;  cymr.  gwe-fl  ,lip'  (mit  gwe  ir.  fo  wie  in  gwefus?). 
Im  schottischen  bedeutet  bealach  ,a  gap,  a  breach  in  a  wall  or 
lence,  a  gate-way,  a  gate,  gorge  of  a  mountain'.  Ob  belat  (auch 
im  mir.  ic  belut  aileain  LL.  69  b  33,  LU.  65  b  15)  verwandt  ist, 
lasse  ich  dahingestellt."  Pedersen.  —  8.  37  z.  35  lies  kairj  statt 
Jcarrj.  —  8.  38  z.  6  lies  d  statt  e.  —  8.  38  z.  16  lies  wahr  statt 
irahr.  —  8.  38  z.  19  hcenijd.  Vgl.  bem.  zu  s.  4  z.  11.  —  8.  38 
z.  31  u.  f.:  „Der  genitiv  heisst  keineswegs  mny,  sondern  mna. 
Dagegen  kommt  mny  in  Sprichwörtern  und  in  den  formelhaften 
teilen  der  märchen  als  dativ  vor;  in  gewöhnlicher  rede  heisst 
dativ  b(en.  Zwar  haben  Sie  auf  s.  39  z.  11  wirklich  nw  wny 
als  nren.  belebt.     Ihr    Gewährsmann  muss    hier  ]\Iark  O'Flaherty 
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gewesen  sein.    Dieser  niiinn  verwendete  aber  überhaupt  nun/  in 
allen  kasus  in  der  bedeutuno;  .wil'e,  married  person'.  /,.  b.  jidr  d 
wny  je  , seine  Trau  fragte  ihn'    (in    einem    von    mir    nach   Marc 
üFlaherty   aufgezeichneten    texte),      l'ür    einen   solchen    Sprach- 
gebrauch   habe    ich   nun    iiei    den    iibrigen    bewohnern  der  insel 
ancli    nicht   den    geringsten    anhält   gefunden.     Es    ist  also  eine 
erlindung   von    ^lark    O'Flaherty.      Wie    derselbe    lieispielsweise 
nach  Ihrem  wörterbuche   das    nur    in    gebundener  rede   vorkom- 
mende (snr  ,mädchen'   auch    für  {\q\\  alltäglichen  gebrauch  ver- 
wendet  hat,    wobei  er  noch  die  bedeutung  .mannbare  Jungfrau 
einer   verrückten   etymologie   (ion  -\-  fear  ,des  mannes  fähig')  7ai 
liebe  erlogen   hat,   so   musste   er   sich   natürlich  auch  mit  dem 
gleichfalls  nur  in  gebundener  rede  vorkommenden  mny  ausputzen. 
Dass  hier  einfach  der  dativ  von  bcen  vorliegt,  wusste  er  ebenso 
wenig  wie  der  naive  bauer,  der  in  einem  solchen  falle  mny  mit 
Itcen  glossiert;  also  suchte  er  eine  bedeutungsnuance.     In  meinen 
volkstümlichen    belegen    für   den    dativ    mny   kann  mit  einigem 
guten    willen   immer    die  bedeutung   ,ehefrau,  verheiratete  frau' 
suchen    (wenigstens    soweit   ich  bis  jetzt  die  belege  überblicken 
kann).    Also  konstruierte  er  ein  indeklinables  mny  ,wife,  married 
person .    (Jen.  plur.  heisst  han^  nicht  bfsn.^''    Pedersen.     Was  die 
geschichte    von    dem    indeklinabeln    mny    „wife"    mit    meinem 
wörterbuche  zu  thun  hat,  das  doch  nichts  davon  erzählt,  leuchtet 
mir  nicht  ein.     Ich  teile  mit,    was  ich  gehört  habe,    und  wenn 
das  zuweilen  etwas  ist,  was  Pedersen  nicht  gehört  hat,  so  steht 
das   vielleicht    im  Zusammenhang    mit  dem  umstände,    dass  ich 
vier  mal    so  lange  auf  Aran  war,    als  Pedersen,    d.  h.  den  auf- 
enthalt  auf  allen  drei  inseln  zusammengerechnet.    Pedersen  geht 
von    der    bei   ihm    unausrottbaren   anschauung  aus,    dass  ich  in 
den  meisten  fällen,    wo  ich  nicht  mit  ihm  übereinstimme,    das 
opfer    von  Mark  O'Flaherty's  täuschungen    geworden  sei.     Sollte 
denn    nie    eine    andere    erklärung    unserer    dilferenzen    möglich 
sein?     Die    beispiele   mit   nmy   und  bcen   (gen.  plur.)    stammen 
idu-igens    nicht    von    Mark    üTlaherty,    sondern     von    ^tichnel 
Costelloe     aus    Inisheer.     —     S.    38    z.  34    lies    sdxtdit<i    statt 
saxtarid.   —  S.  39  z.  16:  J)cen9Urd  lies  bmidlirfi  (mir  aus  einem 
liede    bekannt.     Vgl.    Siamsa    an    gheimhridh    s.    113    banaltra; 
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Tadlig  Gaoloch  s.  10  banaltra);  ebenso  ban-rid7i."'  Pedersen. 
Jch  habe  nur  hcendltrd  und  bcen-riati  gehört.  Die  Orthographie 
beweist  nichts.  Vgl.  z.  b.  silmi,  cigim,  cild  u.  andere.  —  S.  39 
z.  22:  „hcsriög  ist  einfach  bean  6g."  Pedersen.  Dies  gestatte 
ich  mir  bis  auf  weiteres  zu  bezweifeln,  da  man  in  dem  falle 
b<sn  ög  beide  anniihernd  gleich  stark  betonen  würde,  während 
hcenög  genau  wie  cesög  betont  wird.  —  S.  39  z.  35  bceißa:  „Sie 
haben  die  norainativform  olfenimr  nicht  gehört,  sondern  nach 
dem  gen.  konstruiert.  Der  gen.  heisst  aber  bcetjJca  und  der  nom. 
6<c^^  (beide  Ibrmen  in  meinen  märchen  hinlänglich  belegt)." 
Pedersen.  Die  von  mir  angesetzte  nominativform  ist  falsch. 
Ich  finde  einen  beleg  lür  den  dativ :  ha'tjk,  was  auch  für  den 
nom.  anzusetzen  ist.  Formen  mit  jj/c  hal)e  ich  nicht  aufge- 
zeichnet und  auch  nicht  in  der  erinnerung.  —  8.  40  z.  11  füge 
hinzu:  Vgl.  (ehdS9X,  Misc9,  fapa.  ■ —  S.  40  z.  16  füge  hinzu: 
berü:  tor  m  dd  sJchn!  Jie  le  J?  Je  W9  fensl  d  verü.  „Gieb  mir 
dein  messer!  Wozu?  Um  meinen  bleistift  anzuspitzen."  — 
S.  41  z.  1.  2  zu  streichen  und  durch  folgendes  zu  ersetzen: 
„Wie  der  priester  mir  erzählt  hat,  soll  in  der  gemeinde  bekannt 
gemacht  werden,  dass  der  bischof  ende  der  woche  hier  bei  uns 
sein  wird."  [Ich  bin  durch  Pedersen  auf  mein  versehn  auf- 
merksam gemacht  worden.]  —  S.  41  z.  12:  herim,  vielfach  mit 
veHm  wechselnd.  „Nein !  Niemals."  Pedersen.  Vgl.  meine 
bem.  zu  s.  1  z.  28.  —  S.  42  z.  26  lies  w<^c  statt  waec.  —  S.  43 
zwischen  berld  und  bes  einzuschieben:  berü  s.  bärd.  —  S.  43 
z.  6:  „Die  singularl'orm  hes  ist  wieder  von  Ihnen  selbst  kon- 
struiert. Das  wort  heisst  auch  im  sing.  })esd  (Martin).  Vgl. 
Molloy  s.  33  besä.  Die  singularform  ist  Atkinson  Keat.  nicht 
belegt  (aber  das  wort  beasa  ist  bei  Keating  plur.).  Bei  manchen 
litterarischen  belegen  lässt  sich  nicht  entscheiden,  ob  das  wort 
als  sing,  oder  plur.  empfunden  wurde  (so  Tadhg  Gaolach  s.  10); 
in  anderen  fällen  entscheidet  nur  die  Orthographie :  Walsh, 
Populär  songs  s.  50:  gan  bheasa  (vgl.  s.  60  air.  shleibhtibh). 
Bei  der  eigenartigen  konstruktion  von  gan  ist  dieser  beleg  aller- 
dings nicht  entscheidend."  Pedersen.  Wenn  auch  die  singular- 
form bei  Keating  nicht  belegt  ist,  so  darf  man  doch  wohl  von 
der  s.  178  z.  1  belegten  form  des  gen.  [)lur.  soi-bheas  auf  einen 
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sing,  soi-blieas  und  von  da  auch  auf  beas  schliessen.  Zudem 
kommt  es  auf  litterarisclio  belege  gar  nicht  an.  Ich  habe 
bes    gehört.      Wahrscheinlich    i<onimen    also    beide    fornKui    vor. 

—  S.  43  z.  10  lies  cgr)  statt  eg  d.  Auch  Pedersen  macht 
hierauf  aufmerksam  unil  bemerkt  dazu  folgendes:  „es  ist  von 
sitte  bei  ihm.  schnell  zu  gehn."  (In  dem  Sprichwort  „wer 
lügt,  stiehlt"  sagte  Mark  O'Flaherty  is  5a  hrtvd  d  ve  hraddx. 
Siamsa  an  gheimhridh  s.  75:  is  päirt  eile  de  mo  threithribh 
nach  n-eileochaidh  mire  aon-bhean.)  —  S.  43  z.  17 :  ei-  hi. 
„  So  z.  b.  mein  gewährsmann  aus  Jcreg  d  (ßrm ;  andere ,  z.  b. 
Martin  und  mein  erster  gewährsmann  aus  Kilronan  sprechen 
9  6/."  Pedersen.  d  bi  hätte  neben  ei-  bi  angeführt  werden  sollen ; 
in  der  Verbindung  d  xor  ,1  hl  [s.  101  z.  13.  14]  wird  es  fast 
ausschliesslich  gebraucht.  —  8.  43  z.  24  lies  kor  statt  kor.  — 
S.  43  z.  25:  „6t9  und  bä  sind  verschieden,  biadh  und  beatha. 
Beide  bei  mir  belegt.  Vgl.  beathughadh  ,nourishing'  (auch  bei 
mir  belegt).  bä  also  zu  bäJid  s.  37."  Pedersen.  —  S.  44 
z.  5  lies  na  statt  n.  —  S.  44  zwischen  hitälcd  und  bl- 
ist  einzuschieben:  /;/fs,  f.,  „hündin",  engl,  bitch.  Vgl.  S.  4 
z.  22  ff.  —  S.  44  z.  21  lies  bähd  statt  bid.  [Pedersen  macht 
mich  auf  das  versehn  aufmerksam.]  —  8.  44  z.  29  lies 
komp.   lud,  lü  statt  kom.  lud.    Vgl.  übrigens  l)em.  z.  s.  4  z.  11. 

—  8.  44  z.  34  lies  xij  statt  xic.  —  8.  45  z.  9  lies  cukd  statt 
cugd  und  hres  statt  hres.  —  8.  45  z.  21  lies  initöx  statt  imwx. 

—  8.  45  z.  26  bwxn  s.  ttnm  ist  zu  streichen.  —  8.  46  z.  29 
lies  pl.  blidnd,  blend  statt  pl.  hliand.  —  8.  47  z.  11  vgl.  die 
bem.  s.  4  z.  11.  —  8.48  z.  18  lies  paket  statt  Packet.  —  8.48 
z.  34  braxd.  „Ihre  etymologie  falsch.  Vgl.  M'Curtin  matter 
(s.  449)  brachadh ,  to  matter  (s.  450)  do  tlheanadh  brachadh, 
mattery  län  do  bhracha,  quitter  brachadh,  ulcer  othrus  as  a  ttig 
bracha  brenn.  Vgl.  schottisch  brachadh  ,malting;  lermenting'. 
Also  zu  brä  ,malz'."  Pedersen.  —  8.  49  z.  7 :  „  bratdx  kaum 
volkstümlich."  Pedersen.  —  8.49  z.  25:  „brän  falsch  für  brüii 
(Miirtin),  bioran  Ilyde  (ois  na  teineadh  17,20,  8iamsa  an  gheim- 
hridh 25,27.  Diminutiv  von  Ä/r."  Pedersen.  Lies  demnach 
bioran  [das  auch  O'Reilly  hat]  statt  bran.  Muss  brün  unljedingt 
falsch    sein?      Die    Orthographie    widerspricht    doch    mindestens 
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nicht.  Ich  habe  hfän  und  hrän  aufgezeichnet.  —  S.  49  z.  30: 
„hug  unmöglich."    Pedersen.     Vgl.   meine    bem.    zu  s.  1  z.  28. 

—  S.  49  z.  32.  „Vgl.  Molloy  148:  ta  se  brath  or  e  bhualadh 
,he  is  about  to  beat  him'."  Pedersen.  Was  ist  denn  ^lolloy's 
brath  ?  Bei  seiner  tendenz,  phonetisch  zu  schreiben,  erlahre  ich 
so  über  die  etymologie  nicht  mehr,  als  ich  vorher  wusste,  d.  h. 
gewissermassen  gar  nichts.  —  S.  50  z.  5  „lies  brddan  statt 
brdän^'.  Pedersen.  —  S.  50  z.  6:  „  ivardv  künstliche,  nicht 
existierende  form  (vgl.  unter  brdJc).''''  Pedersen.  —  S.  50  z.  8 
briftm:  „Wo  aufgezeichnet?  Auf  Aran?"  Pedersen.  Ja,  auf 
Inisheer.  Merkwürdig  kommt  mir  die  form  auch  vor,  aber 
gehört  habe  ich  sie.  —  S.  50  z.  25  lies  milcd  statt  müilcd.  — 
S.  51  z.  7  lies  peH  statt  ^gra.  —  Z.  51  z.  26:  „  irw  ,mutter- 
leib'  existiert  nicht  und  wird  nicht  verstanden;  es  heisst  nom. 
6rz/w."  Pedersen.  Richtig.  Wie  ich  nachträglich  aus  meinen 
ponetischen  aufzeichnungen  ersehe,  sprach  mein  einziger  gewiihrs- 
mann  für  brü^  Michael  Costelloe  von  Inisheer,  selbst  bnn^  wenn 
er  ungezwungen  redete.  Er  hat  also  wohl  die  form  einmal  von 
einem  gehört,  der  gelehrt  war.  Auch  für  den  dat.  finde  ich 
häufiger  br'n'i  als  ir^7w.  Demnach  lies  z.  26  brm  statt  brü  und 
z.  27  „gen.  brön^  hrün,  dat.  bnn,  seltener  brön,  brün^''  statt 
„gen.  dat.  brön  brün'"'' ;  z.  30  lies  ivrm  statt  wrmi.  —  S.  52  z.  14 
lies  (jd  nvn  statt  gd  n  inm.  —  S.  53  z.  1  das  komma  zu  streichen. 
Lies  jö  statt  ß.  —  S.  53  z.  4  lies  sd  statt  se.  —  S.  53  z.  17 
lies  wceb  statt  wneb.  —  S.  53  z.  33  lies  9  statt  e.  —  S.  53  z.  34 
lies  c/'en  statt  tren.  —  S.  54  z.  3  füge  zu  brehüvnds  hinzu: 
hraunds.    Vgl.  s.  103  z.  22.  —  S.  54  z.  14  lies  käcd  statt  hacd. 

—  S.  54  z.  23  brlal.  „Der  ganze  artikel  ist  zu  streichen." 
Statt  dessen  ist  zwischen  protestmi  und  pukän  s.  212  einzu- 
schieben: „priäl  , brühe,  sauce'.  Vgl.  die  beisp.  unter  blas." 
Pedersen  vermutet  wohl  mit  recht  entlehnung  aus  engl.  fry.  — • 
S.  55  z.  8  brhflödi :  „  lies  -ßJ^  Pedersen.  Dies  wäre  allerdings 
nach  der  Orthographie  zu  erwarten.  Ich  habe  jedoch  deutlich  d 
gehört.  —  S.  55  z.  14.  16 :  „ohne  mich  darum  zu  fragen"  ist 
(hirch  folgendes  zu  ersetzen:  „ohne  dass  ich  ihn  (hizu  aufgefordert 
hätte".     [Pedersen   macht    mich    auf   das   versehn  aufmerksam.] 

—  S.  55  z.  18   „  lies  vi-iiiiM'  statt  trhnax.^''    Pedersen.  —  S.  55 


—    265    — 

z.  19  „lies  trockenbeit  statt  schwere."  Pedcrsen.  —  S.  55  z.  27 
und  28  einzuschieben:  1)  hviscd,  p.  j).  zu  hHstni.  2)  brisen, 
brTsc9,  „hose",  briste,  O'R. ,  aus  en,fi,i.  breeches.  —  8.  56  z.  1. 
Zwischen  da  vrhi  sin  und  „denigemnss"  einzuschieben:  da  vH 
sin.  —  Z.  56,  zwischen  z.  5  und  6  einzuscliioben :  d  äkdx  sed 
agn  lad,  ax  gäpdinrm  gr  hästd  sed  ivöb  hen,  s  da  vn  sin  hl 
'Z,lakdX  myj  idd.  „Sie  würden  sie  bei  uns  lassen,  aber  wir 
ghiubten ,  dass  sie  sie  selbst  nötig  hätten,  und  deshalb 
möchten  wir  sie  nicht  annehmen."  —  S.  56  z.  6  lies 
Brighid  statt  Brigrid.  —  S.  56  z.  11:  dafür.  „Welchem 
irischen  wort  entspricht  dies?  Die  Übersetzung  ist  mir  überhaupt 
verdächtig."  Pedersen.  Das  „dafür"  steht  allerdings  nicht  im 
irischen  texte,  muss  aber  wohl  ergänzt  werden.  Der  mann,  der 
mir  die  redensart  mitteilte,  Michael  Costelloe  von  Inisheer,  über- 
setzte sie  folgendermassen :  „I  would  not  give  a  wren's  fart  on 
a  holly  for  it,  and  that  is  only  a  small  amount  of  breeze." 
Wort  für  wort  übersetzt  würde  es  heissen :  „Ich  würde  nicht 
gel)en  den  furz  eines  Zaunkönigs  auf  einem  blättchen  einer 
Stechpalme,  und  es  ist  klein  der  atemzug  wind  der  da." 
Leider  fehlen  jilög  jrölm  und  po  in  der  alphabetischen  reihen- 
folge.  Ich  bitte  daher  nachzutragen :  s.  82  z.  5  zwischen  jihsk 
und  jis3:  jdög  „bh'ttchen",  duilleog  O'R.,  dim.  von  duille  [seite 
134  z.  1.  2  sind  (hifür  zu  streichen].  —  S.  87  z.  35:  jrölm  m. 
„Zaunkönig",  dreoilin ,  O'R.,  von  deroil  [„was  Tadhg  Gaolach 
s.  75  d'reoil  geschrieben  wird".  Pedersen.].  —  S.  211  z.  30:  po. 
M'Curtin  puth  „gasp"  [nach  Pedersen's  mitteilung].  —  S.  56 
z.  33:  „Bedeutungswandel  hat  überhaupt  nicht  stattgefunden. 
Die  kleinen  umzäunten  budicdxd  auf  Aran  fungieren  ja  eben  als 
jcattle-stall,  shed'.  Wirkliche  stalle  giebt  es  bekanntlich  nicht, 
da  das  vieh  sommer  und  winter,  tag  und  nacht  draussen  steht." 
Pedersen.  —  S.  57  z.  23  füge  hinzu:  9  snd  7iid,  cäpamr  9  jtnd 
gd  re,  budlü  myj.  „Bei  den  dingen,  die  wir  mit  leichtigkeit 
glaubten  ausführen  zu  können,  wurden  wir  enttäuscht."  —  S.  57 
z.  30  lies  wävds  statt  ward.  —  S.  58  z.  12:  „bidän  ist  nicht 
,stier',  sondern  ,bullock'  ^kastrierter  stier',  und  das  wort  ist 
keineswegs  selten."  Pedersen.  —  S.  58  z.  22  bosh'jd.  Vgl.  die 
bem.  zu  s.  4  z.  11.  —  S.  58  z.  26   lies    d  sfiiäl  statt  ds  du  al. 
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—  S.  59  z.  3  lies  sd  statt  se.  —  S.  59  z.  20  lies  53  statt  se.  — 
S.  59  z.  22  lies  md  statt  ine  und  na  statt  tie.  —  S.  60  z.  12 
lies  de  statt  de.  —  S.  60  z.  28  lies  müä  statt  wm«.  —  S.  61 
z.  26  lies  dords  statt  dar  es.  —  S.  61  z.  32  lies  hüix  statt  bmx. 

—  S.  62  z.  15:  „daiox  ist  fem.,  z.  b.  daux  d  ro  bei  fü  ,ein 
fass,  dessen  Öffnung  nach  unten  kehrte."  Pedersen.  Vgl.  ausser- 
dem die  bem.  zu  s.  4  z.  11.  —  S.  62  z.  19  lies  S9  ssatt  se.  — 
S.  62  z.  24.  Vgl.  die  bem.  zu  s.  4  z.  11.  —  S.  63  z.  17  lies 
idfdxt  statt  idridxt.  —  S.  63  z.  31  lies  kapi  statt  käpl.  —  S.  63 
z.  34:  ,nur  nach  ^aa;  gebraucht'.  „Diese  regel  ist  ganz  bedeutend 
zu  modifizieren."    Pedersen.  —  S.  63  z.  36   lies  /«/•  statt  Icihf. 

—  S.  64  z.  3  lies  nun  statt  nun.  —  S.  64  z.  14  lies  „Verhäng- 
nis" statt  „verängnis".  —  S.  64  z.  20  lies  dara  statt  därd.  — 
S.  64  z.  26  lies  kitöcjd  statt  Jcitöga.  —  S.  64  z.  15  :  de  in  de- 
idkl  sowie  do  in  do-welak  sind  nach  Pedersens  erklärung  [Zeit- 
schrift des  Vereins  für  Volkskunde  1896,  2.  heftj  gleich  Mac 
Curtin's  doigh  „pain".  Was  aber  ist  doigh?  —  S.  65  z.  18: 
„^(^ä:mZ  docomhal  (bei  mir  nicht  belegt)."  Pedersen.  Wie  erklärt 
sich  e  nach  den  lautgesetzen ?  —  S.  65  z.  31  „lies  ßj  statt 
ddlid.^''  Pedersen.  Vgl.  die  bem.  zu  s.  4  z.  11.  —  S.  66  z.  1: 
^ddUcd  zu   streichen!   nur   glica  gesprochen."    Pedersen.     jSur? 

—  S.  66  zwischen  dalim  und  dina  ist  einzuschieben :  dalü 
„kette"  [eines  gewebes],  dluth  „warp  of  a  wel)"  O'R.  —  S.  66 
zwischen  dalü,  [s.  o.]  und  dina  ist  einzuschieben:  dawcm,  duän, 
dowän  „niere",  dubhän,  O'R. ,  von  du,  do.  Vgl.  äni.  —  S.  66 
z.  9  lies  x  ila  statt  gax.  —  S.  QQ>  z.  10  lies  en  yn  statt  en  yn. 

—  S.  66  z.  14  lies  dyna  statt  dyne.  —  S.  66  z.  37  lies  cinas 
statt  eines.  —  S.  67  z.  5.  6:  „Ihre  etymologie  ist  lautlich  un- 
möglich; dochus  kommt  noch  auf  Aran  vor  (wenigstens  in  der 
religiösen  terminologie,  und  im  täglichen  leben  auch  das  adj. 
döX9SdX  ^zuversichtlich') .  es  hat  aber  langes  ö.  Vgl.  dagegen 
schottisch  dubhchasach  ,niaiden  hair'  (eigentl.  ^schwarzfuss')." 
Pedersen.  —  S.  67  z.  8  lies  nön  statt  nön.  —  S.  67  z.  15 
lies  doxr  statt  2,oxr.  —  S.  67  z.  17:  „doxtür  lies  doxtür 
(keine  mouillierung ;  pl.  doxtür  bei  meinem  gewährsmann." 
Pedersen.  Füge  hinzu :  gen.  doxtüra.  —  S.  68  z.  4  lies 
uaodr   statt   uaxtf.  —  S.  68  z.  8:    „osglir  etc.     Der  satz  macht 
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einen  gekünstelten  oindriick.  Wenig  glückliche  Übersetzung 
aus  dem  engiischoii."  l'edersen.  Woraus?  —  S.  G8  z.  8: 
„dorxd  u.  s.  w.  nur  dordxd  gesprochen."  Pedersen.  Nur?  — 
S.  68  z.  15:  ,Jdr  dorxd  , dunkelhaariger  mann'?  Fällt  ganz 
aus  dem  ideenkreis  der  hauern  hinaus.  Ausserdem  bedeutet 
für  dovdXd  (leider  kann  ich  mich  dabei  nur  auf  mein  gedächt- 
nis  berufen)  ,ein  schweigsamer,  linsterer  mann'."  Pedersen. 
Ich  habe  /.9  fär  dorxd  e  wiederholt  als  gegensatz  zu  is  fär  fin  e 
gebrauchen  hören.  —  S.  68  z.  25 :  Vgl.  bem.  zu  s.  65  z.  15.  — 
S.  69  z.  10  lies  nun  statt  nun.  —  S.  69  z.  23  lies  T^ond  statt 
5ÖW3.  —  S.  70  z.  1 :  „  dorcel  aus  engl,  garter  entlehnt.  Vgl. 
M'Curtin  garter  gäirteal.  Können  Sie  das  (?  verbürgen."  Pedersen. 
Die  form  dorcel  ist  mir  auf  Inisheer  mitgeteilt  worden.  Ich 
erinnere  mich  nicht,  sie  auf  den  beiden  anderen  inseln  gehört 
zu  haben.  —  S.  70  z.  2;  „Martin  gab  drud  ^zahnreihe'  an  und 
erzählte,  der  hai  habe  5  '^rad  fidMd.^''  Pedersen.  —  S.  70  z.  7 
lies  müdjd  statt  statt  nmäjd.  —  S.  70  z.  15  lies  drißm  statt 
drijwi.  —  Z.  71  z.  17  lies  -späjd  statt  späjd.  —  S.  71  z.  26 
lies  mädchen  statt  Mädchen.  —  S.  71  z.  36  lies  icudl  statt  'Wüdl. 
—  S.  72  z.  10  lies  icard  statt  wäre.  —  ,Die  verfluchte  bände 
da'  „schwerlich!  sondern  ,die  schlechten  wesen,  die  teufel'  (so 
bei  Martin)."  Pedersen.  Pedersen  und  Martin  scheinen  das 
sagen  zu  wollen,  was  ich  als  deutscher  deutsch  zum  ausdruck 
gebracht  habe."  —  S.  72  z.  20  ist  zu  streichen.  —  S.  72  z.  28: 
,die  bedeutung  wohl  durch  engl,  due  beeinflusse.  „So  sieht 
allerdings  Ihr  beispiel  aus;  aber  Martin  verwendete  das  wort 
in  echt  irischer  idiomatischer  weise,  wie  es  schon  LL.  vorkommt : 
7nar  bd  dud  ji  e  ,wie  es  immer  ihre  art  gewesen  war' ;  Molloy 
149  is  dual  do  mhac  an  chait  luch  a  mharügh  ,it  is  kind  for 
a  kitten  to  kill  a  mouse'  (,was  die  katze  gebiert,  das  fängt 
mause') ;  LL.  72  b  20  ciarso  dual  donathiuch  matud  saigid  for- 
sinarchoin  (vgl.  LU.  69  a  33)  ,was  hatte  der  bauernhund  nötig, 
den  Schlachthund  anzugreifen'."  Pedersen.  —  S.  73  z.  4  lies  ces 
oxt  d  gdj  statt  (ES  oxtd  gd  ).  —  S.  73  z.  24  lies  n  statt  n.  — 
S.  74  z.  22  lies  dyr  statt  tyr.  —  S.  75  z.  13  lies  cend  statt 
cene.  —  S.  76  z.  1  lies  järnidddx  statt  järmddex.  —  S.  76  z.  7 : 
zwischen  järnid)    und    }äs   schiebe   ein   jcerd   und    vgl.  bem.  zu 
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s.  27  z.  20.  —  S.  76  z.  11  lies  goH  statt  gord.  —  S.  77  z.  10: 
„  Ich  kenne  nur  das  snbst.  javesd.^''  Pedersen.  —  S.  79  z.  6  lies 
üidl  statt  kidl.  —  S.  79  z.  37  ist  folgender  artikel  hinzuzufügen: 
;es  „ausrüstung,  fahrgelegenheit,  gelegenheit"  deise  f.  Vgl.  Oidhe 
Chloinne  Tuireann,  ed.  O'DuiVy.  fägü  pärig  d  ßy  le  hxikis  fy 
färdg  viog  d  xor  er  henids ;  mr  ivard  se  bräk  ö  hin;  s  rnüärdk., 
nax  mm  jes  eg'd  hm.  „  Patrick  ist  vierzehn  tage  lang  an  land 
gelassen  worden,  weil  er  den  Jakob  ein  wenig  geärgert  hatte; 
seitdem  hat  er  keinen  fisch  gefangen,  da  er  leider  kein  eigenes 
fahrzeug  hat."  Vgl.  das  beisp.  s.  42  z.  18.  —  S.  80  z.  14  lies 
jerdgn,  ßrdyn  sta.tt ßrdgn.  —  S.  80  z.  17:  ,,je  sarnd.^'^  Pedersen. 
Ich  glanbe  nur  je  sarn  gehört  zu  haben.  —  S.  80  z.  32 :  „  Ich 
kenne  nur  jerlcd,  das  auch  in  Ihrem  beispiel  belegt  ist."  Pedersen. 
Einen  sicheren  beleg  für  den  nom.  kann  ich  nicht  finden,  jerk^ 
im  beispiel  ist  gen.  jefk  ist  daher  mit  einem  fragezeichen  zu 
versehn.  —  S.  80  z.  33  füge  hinzu:  vSt.-B.  301,  und  lies  gen. 
und  pl.  statt  pl.  —  S.  81  z.  19  lies  gd  statt  ge.  — •  S.  82  ist 
zwischen  jibsk  und  jisd  einzuschieben :  j^'lög,  und  bem.  zu  s.  56 
z.  11  zu  vergleichen.  —  S.  82  zwischen  ji/ög  und  ßvds  ist  ein- 
zuschieben:  jivn  „sicher",  deimhin  aus  demin,  Atk.  634  [vgl. 
Z.-E.  274],  nur  in  gd  jivn  „sicherlich,  freilich".  Vgl.  das  bei- 
spiel s.  2  z.  4.  —  S.  82  z.  23  hinzuzufügen :  gen.  jUf9.  — 
S.  82  z.  32 :  „lies :  ,und  uns  werden  sie  (die  Sachen)  sehr  nütz- 
lich sein'  statt  ,und  uns  erweisen  sie  eine  grosse  wohlthat'." 
Pedersen.  —  S.  82  z.  36  hinzuzufügen :  fär  ßl'a  nd  lavdr 
„Buchhändler".  —  S.  83  z.  10  und  11  sind  zu  streichen.  [Vgl. 
bem.  zu  s.  82  z.  23.]  [Pedersen  macht  mich  auf  das  versehen 
aufmerksam.]  —  S.  84  z.  30  lies  rihd  statt  rihe.  —  S.  84  z.  34 
lies  jmdx  statt  jinex,  jtndt  statt  jinet,  jttidt  statt  jTnest.  —  S.  85 
z.  8  lies  sldd  statt  sied.  —  S.  85  z.  15  lies  r/n9S  statt  ririds.  — 
S.  85  z.  34:  „Ich  kenne  nur  g/n,  ^\.  gäntdXdL  Vgl.  schott.  geinn 
,a  wedge',  W.  geind  (von  St.-B.  fälschlich  gein  geschrieben)  ding 
steht  übrigens  auch  M'Curtin  ,wedge'.  Die  beiden  Wörter  sind  offen- 
bar identisch,  so  dass  Ihre  etymologie  fallen  muss."  Pedersen.  Die 
Identität  mag  möglich  sein.  Offenbar  ist  aber  doch  wohl  zuviel 
gesagt.  Warum  retlen  ülirigens  hier  die  Lautgesetze  nicht  mit  ?  — 
S.  86  z.  3  lies  ta  statt  te.   —  S.  86  z.  28  lies  sin  statt  kin.  — 
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8.  8()  z.  no  lies  de  statt  de.  —  S.  80  z.  31  lies  9  statt  e.  - 
8.  87  /-.  3  lies  wai  statt  waid.  —  S.  87  z.  5  lies:  ,jrauJir,  zu- 
weilen auch  ji-ehilr"'  statt  jrnuhr.  —  S.  87  z.  14:  „Ich  habe 
plur. ,y/77/v.iv>."  Tedersen.—  8.  87  z.  21:  „jrdx  ist  nicht  selten." 
Pedersen.  —  8.  87  z.  27  lies  ji-ext,  jridxt  statt  j/'ear^.  Pedersen 
bemerkt  zu  diesem  worte:  „jirxt  entweder  fehler  oder  volks- 
tümliche entsteliunii';  denn  [!]  ich  habe  dryd.it  (nach  Ihrer 
Schreibung  etwa  drl.it)  und  slaf  drfjdxtd  ^zauberstab',  W.  drui- 
declit.  Mit  drecht  hat  es  unter  keinen  umständen  etwas  zu 
thun."  —  8.  87  z.  36  ist  hinzuzufügen:  jrölm  m.  „Zaunkönig", 
dreoilin  von  deroil.  —  juscts,  jüstts  m.  richter,  engl,  justice.  — 
8.  88  z.  4  lies  s  statt  /s.  —  S.  88  z.  14  lies  au-jd  statt  drj9.  — 
8.  89  z.  22  lies  en  ind  statt  en  2,/ii9.  —  8.  89  z.  24  lies  eh 
statt  d9.  —  8.  90  z.  2  lies  genährt  statt  gewährt.  —  8.  90  z.  34 
lies  ßs  statt  is.  —  8.  92  z.  9  ist  das  erste  ort  zu  streichen.  — 
8.  93  z.  21  lies  dm  d  statt  dd  md.  —  8.  94  z.  17  lies  gax  en 
yud  statt  gax  en  ^ind  und  x  en  ynd  statt  x  en  2,'me.  —  Zu  en 
m  „etwas"  füge  hinzu:  im  negierten  satz,  z.  b.  m  eüXm  en  in 
„Ich  sehe  nichts".  Vgl.  ryd  dkinc  unter  dkinc  s.  96,  entsprechend 
en  ynd  neben  dyn  dUrnc  \en  ynd  in  positiven  Sätzen  heisst 
„irgend  jemand"]  u.  s.  w.  —  8.  96  z.  20.  21 :  im  nom.  und  aec. 
mit  aspiration.  „Diese  bemerkung  ist  natürlich  in  einer  histo- 
rischen darstellung,  wie  die  Ihrige  ist,  nicht  zulässig.  Aber 
auch  vom  Standpunkte  des  heutigen  Sprachgefühls  ist  die  sache 
kaum  richtig.  Ich  hatte  schon  auf  Aran  die  auffassung  dieser 
(zum  grössten  teil  schmarotzenden)  verbalpartikel  do  als  relativ- 
pronomen  entschieden  verwerten ,  noch  ehe  ich  die  bemerkung 
bei  Atkinson,  Proceedings  of  the  Royal  Irish  Academy  3  ser. 
vol.  I.  s.  428  unten,  las."  Pedersen.  Ganz  anders  ist  es  mir 
ergangen.  Obwohl  mir  Atkinson's  bemerkung  schon  einige  jähre 
bekannt  war,  als  ich  die  Araninseln  aufsuchte,  sah  ich  mich 
genötigt,  das  vorkommen  eines  relativpronomens  im  accusativ 
doch  anzuerkennen  und  zwar  auf  grund  von  beispielen  wie  tä 
me  törc  döb  w  ryd  d  j  idrddr  „Ich  gebe  ihnen  das,  worum  sie 
gebeten  haben",  wo  d  doch  nicht  gleich  do  sein  kann.  Für  das 
heutige  Sprachgefühl  scheint  mir  dieses  d  demnach  ein  relativ- 
pronomen  zu  sein  und  ebenso  gut  als  ein  solches  bezeichnet  zu 
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werden  dürfen  wie  das  deutsche  „nur"  in  Grimm's  Wörterbuch 
ein  adverbium   genannt  werden   kann.  —  S.  96  z.  30  zwischen 
a  und  9g  einzuschieben :  a,  n  „zu"  chum,  dochum,  mit  folgendem 
genitiv.  —  Vgl.  die  beispiele:   s.  QS  z.  20,  s.  150  z.  32,  wo  nd 
statt   n-d   und   kilrcd  statt  kiirc  zu  lesen  ist,    s.  190  1.  21,    wo 
d  n-9  statt  i  n-d  zu  lesen  ist,   z.  137  z.  19,   ausserdem:  d  jain 
tu   gd   mlniH,  n-n  ynd?     „Gehst  du  häufig  zum  Jahrmarkt?"  — 
m  muä  les  e  gol  d  nd  koh;  gux  lo/-  5«  ja/dx,  ströktt  e.     „Er 
sollte  nicht  in  den  wald  gehn;    jedesmal,  wenn  er  hingegangen 
ist,  hat  er  sich  (die  kleider)  zerrissen."    [Ich  verdanke  Pedersen 
den  hinM'eis  auf  das  fehlen  dieses  artikels.]  —  8.  97  z.  4 :  „Was 
die  fingierte  neuirische  Schreibung  alug  betrifft,  ist  zu  bemerken, 
dass   eine   solche  Schreibung  der  ausspräche  nicht  gerecht  wird, 
da   das    l   deutlich    mouilliert   ist ;    iliug   würde   die  ausspräche 
korrekt  bezeichnen,  aber  die  faktische  Schreibung  ist  uile.     Die 
Schreibung  lig,  die  natürlich  total  falsch  ist  {g  ist  nicht  mouil- 
liert)   findet   sich  bei  Maccoy,   Miscallaneous  Poems,   translated 
into  Gaedhlic  s.  6,    wo  das  wort   in  sicher   nicht   idiomatischer 
weise   verwendet   ist.     Sehr  mit  unrecht  haben  Sie  die  richtige 
etymologie   bei   Dr.  Ilyde  verworfen.     9lug  ist   aus   uile  go  leir 
entstanden.     Was   zunächst    das   vorkommen    der    vollständigen 
redensart  betrifft,    so   habe   ich  selbst   belege  für  dlügdler,   die 
ich   nicht   mitzuteilen  brauche,    da  Sie  auch  selbst  ein  beispiel 
anführen.     Ihre  Schreibung  dlüg  gd  lef  ist  natürlich  nicht  pho- 
netisch, da  nur  ein  (/  gesprochen  wird.    Vgl.  M'Curtin  alltogether 
uile  go   leir.      Es   wird    Ihnen    bekannt    sein,    dass    enklitische 
Wörter  den  relativ  stärksten  akzent  auf  der  zweiten  silbe  haben 
(wenn   sie   zweisilbig  sind);    so   n   red   vlidn   ele   ,das   folgende 
jähr',  häufig  bei  den  zweisilbigen  formen  der  praepositionen  mit 
pron.  sulf. ;  fär  aJcinc  fear  eigin.    Also  auch  uile  go  leir.    Unter 
einfluss   des    breiten   (und  labialisierten)  g  ist  auf  Aran  e  zu  u 
geworden.     Vgl.  stik  ,frost',    während   andere   dialekte   nach  Dr. 
Hyde  und  Maccoy  den  /-laut  bewahrt  haben,  offenbar  unter  ein- 
fluss  des   etymologischen  bewusstseins.     Ihre  etymologie  in-loce 
muss  unbedingt  fallen  als  lautlich  unmöglich  und  nicht  auf  den 
sprachgeschichtlichen  thatsachen  aufgebaut."    Pedersen.  —  S.  97 
z.  7  lies  niwx  ds  statt  mto.JLd  s.  —  S.  97  z.  21  vgl.  d.  bem.  zu 
s.  10  z.  24.  —  S.  98  z.  24  füge  hinzu:    n   U   nu   „der  heutige 
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tag".  —  S.  99  z.  1  lies  dnäl  statt  dndl  —  S.  99  z.  15  lies:  h 
dndrd  n  udi-  jernd.r\  d  sliriv  s%  agm.  —  S.  99  zwischen  10  und 
11  ist  einzuschieben:  drüs  „jetzt",  anois,  Keat.  —  S.  99  z.  19 
füge  hinzu:  A.  8G.  —  S.  99  z.  20  lies  dnäl  statt  dnäl.  —  S.  100 
z.  7:  „Durch  den  verweis  auf  Windisch  ist  nichts  gewonnen, 
da  er  das  wort  nur  aus  dem  neuirisc.hen  belegt.  Es  kommt  vor 
als  arräir  LL.  59,11;  61a  48;  70  b  11;  als  irrair  LU.  58  b  11. 
Daraus  ergiebt  sich  die  wichtige  thatsache,  dass  das  wort  in 
der  zweiten  silbe  einen  idg.  diphthongen  enthält.  Vgl.  M'Curtin 
yester  night  araoir  (Molloy  115  aräeir;  dagegen  ist  die  Schreibung 
areir  zu  verwerfen,  da  sie  der  ausspräche  nicht  gerecht  wird). 
M'Alpine  raoir  Jast  night'."  Pedersen.  —  S.  100  z.  27  lies  md 
statt  me.  —  8.  101  z.  6  füge  hinzu :  He  n  ad  e,  ö  hanig  se 
dvces?  „Seit  wann  ist  er  zurück?"  —  Vgl.  die  beisp.  s.  88 
z.  18  und  s.  199  z.  12.  13,   wo   n  ad  statt  3  icad  zu  lesen  ist. 

—  S.  101  z.  8  füge  hinzu :  „lange".  —  S.  101  z.  10  lies  ivai 
statt  ivaid.  —  S.  101  z.  11  lüge  hinzu:  d  dökd  se  ivad  md 
7vrögd  jäsü?  „Wird  es  viel  zeit  in  anspruch  nehmen,  meine 
schuhe  zu  flicken?"  —  S.  101  z.  12  lies  er  ad,  er  fad  statt 
er  ad.  —  S.  101  z.  14  füge  hinzu :  ta  md  rümrd  je  drehd  fid 
er  fad.    „Mein  zimmer  ist  dreissig  fuss  lang."    Vgl.  s.  204  z.  30. 

—  S.  101  z.  18  lies  lanno  statt  laurTv.  —  S.  101  z.  32:  „Die 
etymologie  ist  falsch,  da  air.  foigde  im  nir.  nur  fy  heissen 
könnte,  faij  (so  richtig)  ist  air.  foditin,  das  ja  gerade  das  ge- 
rade das  geduldige  ertragen  der  leiden  bezeichnet.  Die  laute 
stimmen  ganz  genau.  Zur  Stammbildung  vgl.  schottisch  foighidinn 
,patience'  /orbearing'  ,long-suf!"ering'."  Pedersen.  —  S.  102  z.  22 
streiche  und  lies:  fatd  pl.  faU  „kartolfel".  Vgl.  s.  211  z.  3.  Füge 
hinzu:  [Vgl.  Molloy  s.  31  sing,  lata  pl.  fataidhe.]  d  müänd  sed 
füti  dnü?  ml  en  ati  an.  fidxdjis  idd  dr  xy  r  hi.  „Werden 
sie  heute  kartoffeln  ausmachen?  Es  ist  keine  einzige  kartoflfel 
da.  Lass  sie  auf  jeden  fall  einmal  danach  suchen."  —  S.  104 
z.  5  lies  sidd  statt  sied.  —  S.  104  z.  11  lies  oit  d  gdj  statt 
oxtd  gd  j.  —  S.  104  z.  18  lies  facr  statt  facr.  —  S.  104  z.  19 
lies  iedd  statt  lede.  —  S.  104  z.  24:  J'al'd  kann  doch  nur  faly 
sein;  aber  ich  finde  augenblicklich  in  meinen  Sammlungen  keinen 
beleg."  Pedersen.  Mir  ist  nur  fäkd  begegnet.  Vgl.  übrigens 
auch    Molloy     s.    8:    fägtha     >ft'     (fäca).     —     S.    105    z.    12 
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füge    hinzu :     A.    302.     —     S.    105     letzte    zeile    lies     Iamp9 
statt    lämpd.    —     S.    107    z.    4 :     „  gen.    färdg9     lies    fefdgd " 
(Martin).   Pedersen.     Diese  der  Orthographie  (feirge)  entsprechende 
ausspräche  ist  mir  allerdings  auch  begegnet,  aber  nur  ganz  ver- 
einzelt.    Auch  im  nom.  kommt  c  statt  (B  vor,   der  Orthographie 
(fearg)  zum  trotz.     Die  von  mir  angegebene  ausspräche  halte  ich 
vorläufig  jedoch   noch   für   die   der   mehrzahl   der   Sprecher.    — 
S.  107  z.  14   fdrln   nach  Pedersen    mit  /*.  —  S.  107  z.  17  lies 
d  statt  nd.  —  S.  107  zwischen  färn  und  fäsMm  ist  einzuschieben : 
ffsrsdd,  fcersdj  f.  „spindel",  fearsaid  von  fersed,  W.  544.  —  S.  107 
z.  23:  „volkstümlich /"(/cj^s  (r  geschwunden)."  Pedersen.    Ich  habe 
das   c-   in   der   mehrzahl  der  fälle  gehört,   wenigstens  auf  Aran. 
In  Galway  habe  ich  allerdings  häufiger  fäcds  gehört.  —  S.  108 
z.  10   lies   se   statt   se.  —  S.  108  z.  19.  20   sind   zu  streichen. 
Die   beispiele   z.  21—23    sind   s.  117   unter  fulnc  einzureihen; 
z.  21    lies  ce  statt  C9.  —  S.  108  z.  30  lies  wcpx  statt   waec.  — 
S.  109  z.  3   lies   cicim   statt   cicn.  —  S.  109  z.  5  lies   na  statt 
na.  —  S.  109  z.  15  lies  kann  statt  kam.  —  S.  110  z.  8:    „Das 
Volk   kennt    nur  faule Hxt.'''-    Pedersen.  —  S.   111  z.  7  lies  leer 
statt  leer.  —  S.  111z.  10  lies:  ßjtm.,  filtm  1.  „lalte" :  2.  „wende 
mich,  kehre  zurück",  fillim;  St.-B.  275.  W.  549,  Atk.  702.     le 
nüs   9    vild   nie   dd   leer?  =  He  vcd  fild  jinds  me  gd  dd  leer? 
[Vgl.  fiid.'\     Ygl.  Zspr.      [Nach  Pedersen   kommt    das    verbum 
-ßhm  häufig  vor.]  —  S.  112  z.  7  lies  s  e  statt  s  a.  —  S.  112  z.  29 
streiche  gd   und    „hinsichtlich".    —    S.  112   vorletzte   zeile    lies 
erzählen   statt   erwählen.   —   S.  113  z.  9.  10  sind   zu    streichen 
und   statt  dessen  zu  lesen :   „Wie  der  priester  mir  erzählt  hat, 
soll  in  der  gemeinde  bekannt  gemacht  werden,  dass  der  bischof 
ende   der   woche  hier  bei  uns  sein  wird."  —  S.   113  z.  10  füge 
hinzu:  fudr  sib  milän  mör  ö  n-d  n-cehf,  xiold  me,  mä  s  ftr  e. 
„Ich  habe  erzählen  hören,  dass  ihr  ernstlichen  tadel  von  eurem 
vater   erfahren  habt.  —  S.  113  zwischen  fiün  und  flaur  einzu- 
schieben: ßanm  „flanell",   engl,  flannel.  —  S.  113   letzte  zeile 
streiche:  flür,  gen.  18,6.  —  8.  114  zwischen  flox  und  foilän  ist  ein- 
zuschieben: ßoxil,  verbals.  zu  floxim.  —  S.  114  z.  27  lies  mm  statt 
nim.  —  S.  115  1:  Pedersen  hält  föhmd  für  den  gen.  von  fölm, 
vielleicht  mit  recht.  —  S.  115  z.  20  lies  fin  statt  flu  und  frcefjkdx 
statt /><e?jA-9r.  —  S.  115  z.  25:  „Ihre  etymologie  ist  falsch.    Ygl. 
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W.  808  iinissn  luul  fiinis,  MT'urtiii  iirus  ,o;isy',  Molloy  49,54 
forus,  nios  jiisa  (auch  aiil'  Avan  ist  der  koirip.  /'?fS9;  so  spricht 
z.  b.  Martin  immer;  einige  jüngere  leute  verwenden  die  Ibrm 
des  posit.  unverändert  als  komp.).  M'Alpine  furas,  t'urasda  ,easily 
accomplished',  am  bheil  furas  ort?  Jiave  you  leisure?'  (Vgl. 
zur  konstruktion  LV.  58  a  22  nireid  ibrt,  Li^.  59,20  is  mesc  Ibr 
ärim  ibrt,  wörtlicli  ,es  ist  verwirrt  in  bezug  auf  Zählung  auf 
dir':  ,du  kannst  sie  nicht  zählen,  LL.  57b 2  la,  dolig  doib  fri 
airle  intshlüaig  ,es  war  schwer  für  sie  in  bezug  auf  die  lenkung 
des  heeres':  ,es  war  schwer  für  sie  das  heer  zu  lenken'.  Dies 
führe  ich  alles  an,  damit  Sie  nicht  glauben,  im  schottischen 
wäre  furas  ein  subst.)  Da  somit  alle  Zwischenstufen  belegt  sind, 
können  wir  fnistd  als  die  nir.  Ibrtsetzung  des  air.  asse  bezeichnen." 
Pedersen.  —  S.  116  z.  1  lies  sc  statt  mc.  —  8.116  z.  21 :  ^fiol 
ist  alter  urin,  der  zum  waschen  und  im  weberhandwerk  Ijenutzt 
wird  (Martin).  Erst  dadurch  wird  der  unterschied  zwischen 
fudl  und  mün  klar."  Pedersen.  Das  im  wesentlichen  gleiche 
ist  mir  auf  Inisheer  mitgeteilt  worden.  Statt  „urin"  hätte  ich 
„alter  urin"  angeben  sollen.  —  S.  116  z.  30  lies  fudmnin  statt 
fudmnln.  —  S.  117  z.  18:   vgl.    die    bem.   zu  s.  108  z.  21 — 23. 

—  S.  117  z.  22:  vgl.  die  beisp.  unter  äc  3.  —  S.  118  z.  3  füge 
hinzu:  Vgl.  s.  7  z.  8.  ^ —  S.  119  z.  11  lies  n  statt  nd.  —  S.  119 
z.  16  lies  gern  statt  cän.  —  S.  120  z.  4  füge  zu  gadaige  hinzu: 
gataige  W.  589.  —  S.  120  z.  29  füge  hinzu:  komp.  got'd^  (jlrd. 

—  S.  121  z.  10:  „Sie  identifizieren  mit  unrecht  gas  und  das. 
(las  ist  W.  doss,  s.  501:  das  ram  ,ein  bündel  farnkraut',  das 
färndtid,  das  kaurlT.  Vgl.  M'Alp.  dos.  —  gas,  pl.  gasü  , ränge, 
bengel'.  Falsch.  Den  sing,  können  Sie  nicht  belegen.  Er  heisst 
gasür.  Die  litterarische  form  schwankt:  gasiin  Leabhar  Sgeu- 
laigheachta  156,161,  pl.  gasüir  Siamsa  an  gheimhridh  96,  le 
gasüraibh  Dr.  Hyde,  An  Sgeuluidhe  Gaodhalach  14,  M'Alpine 
gasar  ,a  pert  fellow'.  Das  wort  muss  aus  franz.  gar^on  durch 
englische  Vermittlung  stammen,  was  ich  hier  nicht  nachweisen 
kann."  Pedersen.  Was  zunächst  die  identifikation  von  gas  und 
das  ani)etrift"t,  so  bezweifle  ich  natürlich  nicht,  dass  gas  und  das 
ursprünglich  verschiedene  Wörter  sind.  Für  das  heutige  Sprach- 
gefühl scheinen  sie  mir  dagegen  allerdings  gleich  zu  sein.  Meine 
ausdrucksweise  z.  12.   13    ist   allerdings    irreführend.     Man   lese 

Finck,  Araner  mundart.  ic 
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„das  wort"  statt  „die  ausspräche".  Was  das  wort  für  „ränge, 
bengel"  anbetrifft,  so  ist  mir  der  sing,  allerdings  nie  begegnet, 
soweit  ich  mich  erinnern  kann.  Im  vertrauen  auf  O'Reilly's 
gas  „a  young  boy"  habe  ich  daher  die  begrifflich  nicht  gerade 
unmögliche  Zusammenstellung  mit  gas  gewagt.  Auffallig  ist 
allerdings  das  ü  des  plur.  Aber  der  plur.  bleibt  auch  auffällig 
bei  annähme  eines  sing,  gasür.  Wenn  eine  zu  gasü  gehörige 
singularform  gasür  oder  gasün  jedoch  für  die  spräche  der  Insel- 
bewohner mit  Sicherheit  festgestellt  werden  kann,  dann  bezweifle 
ich  natürlich  auch  nicht  die  ableitung  von  gar^on,  die  für  gasün, 
wenn  die  angäbe  bei  Joyce  I  210,  dass  in  Munster  das  r  der 
ersten  silbe  noch  erhalten,  richtig  ist,  ganz  selbstverständlich 
sein  würde.  —  S.  121  z.  30  lies  rehdxt  statt  rehext.  —  S.  122 
z.  12  lies  le  statt  le.  —  S.  122  z.  16  lies  hards  statt  hards.  — 
S.  122  z.  21  :  „Statt  auf  St.-B.  zu  verweisen,  wäre  zu  bemerken 
gewesen,  dass  das  nir.  wort  nach  lautlicher  gestalt  und  suffix 
nur  romanisches  lehnwort  durch  englische  Vermittlung  sein  kann. 
Vgl.  cambist  etc."  Pedersen.  —  S.  122  z.  29:  „gä/iog  aus  engl, 
garlick."  Pedersen.  —  S.  122  z.  31 :  „lies  ^dräti  .kastriertes 
männliches  füllen  von  4  jähren  an  (sehr  häufig),  W.  gerrän 
s.  593."  Pedersen.  Da  ich  das  wort  nur  sehr  selten  gehört 
lialje,  so  hal:)e  ich  mich  wohl  verhört  und  bin  so  irregeführt 
worden.  Vgl.  seanghearnin ,  Cois  na  Teineadh  1.  —  S.  123 
z.  24:  ,,ry9  vor  ortsadverbien  ist  der  unbetonte  imperativ  von 
gabhaim  in  der  bedeutung  ,gehn.  Sie  haben  unter  cahn 
nur  fut.  und  kond.  von  der  wurzel  gab-.  Wenn  Sie  2.  sg. 
imp.  hinzufügen,  stimmt  Ihre  angäbe  auch  für  meinen  haupt- 
gewährsmaun  (Martin).  Andere  (z.  b.  ein  mann  aus  kregd 
rer/)))  bilden  auch  ein  perl'.;  Molloy  112  konjugiert  diese  wurzel 
durch  alle  tempora."  Pedersen.  Was  mich  anfangs  davon  ab- 
gehalten hat,  diese  richtige  ansieht  anzunehmen,  zu  der  ich  mich 
inzwischen  auf  grund  der  zahlreichen  litterarischen  belege  schon 
selbständig  bekehrt  habe,  war  der  umstand,  dass  die  betonte 
form  dieses  Imperativs  mir  nie  in  der  bedeutung  ,gehn'  begegnet 
war.  Ich  bitte  jedoch  jetzt  z.  22 — 25  zu  streichen  und  unter 
caim  den  unbetonten  imp.  yd  hinzuzufügen.  — •  S.  124  z.  4  lies 
dentalen  statt  dentalem.  —  S.  124  z.  13  streiche  den  punkt  nach 
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dün.  —  S.  124  z.  26  lies  61  statt  66.  —  S.  125  z.  5  lies  e 
statt  d.  —  S.  125  z.  10  lies  cemsf  statt  amsf'.  —  S.  125  z.  11 
lies  t  statt  e.  —  S.  125  z.  23  lies  n  statt  n.  —  S.  126  z.  29 
lies  trnünd  statt  tründ.  —  S.  127  letzte  z,  lies  laaröfm  statt 
laurofm,  —  S.  128  z.  17  lies  gorm^  gorm  statt  gorm.  —  S.  128 
z.  20  lies  nth  statt  ftt/e.  —  S.  128  z,  24  lies  ^or^  statt  T^ort.  — 
S.  128  z.  30  lies  gowcücd  statt  gowalcd.  —  S.  129  z.  31  lies  d 
statt  e.  —  S.  130  zwischen  grasd  und  gro  einzuschieben:  grö, 
„eisenstange",  pl.  gröci^  groclh,  O'R.  „a  crowbar,  an  iron  lever". 
Vgl.  cro  „an  iron  bar"  O'R.  —  fagl  [fahl]  nd  gröcJ.  „Nehmt 
die  eisenstangen,"  —  S.  130  letzte  z.  lies  gtoln  statt  gudtil.  — 
S.  131  z.  28  lies  ai  Sd  statt  aird.  —  S.  132  z.  9:  „gäUd  nicht 
p.  p.,  sondern  pl.  zu  gäl.^'  Pedersen.  —  S.  132  z.  20  lies  f. 
statt  m.  —  S.  133  z.  5  streiche:  zuweilen  girtni  „kürze".  — 
S.  133  z.  10—13  sind  zu  streichen.  —  S.  133  z.  15,  16  zu 
streichen.  Statt  dessen  lies :  eins  jelan  „Blilz",  pl.  clncd  gelän. 
[Die  singularform  verdanke  ich  Pedersens  mitteilung  {jdlaii)].  — 
S.  133  z.  27  streiche  ger  und  lüge  hinzu:  komp.  gevd.  —  S.  133 
z.  30  lies  gefd  statt  ger.  —  S.  134  z.  1  u.  2  sind  zu  streichen. 
Vgl.  die  bem.  zu  s.  56  z.  11.  —  S.  134  z.  3  ist  zu  streichen. 
Lies  dafür:  Jh^fm^  „kürze",  giorraighim  vou  giorra,  Keat'.  Füge 
hinzu  S.  133  z.  10 — 13.  [Ich  verdanke  Pedersen  den  nachweis 
des  futurums  girö  und  des  praes.  ginn,  wodurch  g/rim  ge- 
sichert wird.]  —  S.  134  z.  10  lies  s  statt  is  und  ßärid  statt 
jläne.  —  S.  134  z.  16:  „gles  nicht  aus  cless  Jamststück' ;  denn 
dieses  wort  hat  kurzen  vokal  und  kommt  auf  Aran  in  der  form 
Kids  in  den  mannigfachsten  Verwendungen  vor.  gles  gehört  zu 
W.  gleim,  s.  596,  ableitung  von  gle  ,klar'.  gles  ist  bei  W.  596 
und  bei  Zmm.  zeitschr.  f.  deutsch,  altert.  XXXII  253  fussn.  1 
belegt."  Pedersen.  —  S.  135  zwischen  glövr  und  gor9  ist  einzu- 
scliieben :  gliiocd  „hübsch",  gleoite,  O'R.  nax  gluocd  e  sin  ?  = 
nax  jäs  e  sin?  —  S.  135  z.  27.  30.  31  lies  gridnvr  statt 
gfidvnr.  —  S.  136  z.  7  versieh  m.  mit  einem  fragezeichen. 
Pedersen  bemerkt  zu  diesem  werte  folgendes:  ,,Ich  habe  gürdmxy 
(pl.)  mit  mouilliertem  n  und  kann  für  die  mouillierung  unbe- 
dingt garantieren.  Hinzuzufügen  wäre  der  Volksglaube,  dass  diese 
gürdmxy   die   brut   der  Sturmvögel  {märcmdxg)  sind.    (Martin.) 
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Vq;1.  dazu  Camphell,  Populär  tales  of  the  West  Highlands.  Ygl. 
I  p.  10.  Vgl.  ferner  M'Curtin,  barnacle  ,coidhean,  sord  ein  do 
thig  as  maide  san  bhfaii'ge'.  Ygl.  schliesslich  M'Alp.  giorruinn 
^a  barnacle'  (giorra-eun)  ,it  being  a  bird  of  passage'  und  girlinn 
mit  einer  ähnlichen  verrückten,  aber  lehrreichen  etymologie."  — 
S.  137  z.  2  lies  hcenijd  hu  statt  hcenljd  und  bist  statt  bis.  — 
S.  138  z.  12 :  Pedersens  versuch  [Zeitschr.  d.  Vereins  f.  volksk. 
1896,  2.  heft],  das  von  mir  nach  meinem  gewährsmann  durch 
,fluss  Jordan  übersetzte  sru  hörldyi  [Zeitschr.  d.  Vereins  f.  Volks- 
kunde 1896,  1.  heft]  mit  srUrlän  von  srür  =  sruthar  zu  identi- 
ücireu,  scheitert  wohl  schon  daran,  dass  die  silbe  hör  den 
stärksten  akzent  trägt.  Übrigens  schreibt  mir  Pedersen:  „Wegen 
sruth  Jordain  Marcus  I  5,  Keat  14,  8  gebe  ich  jetzt  zu,  dass  die 
angäbe  über  srn  hörlan  (etymologisch  snih-örhln,  Connacht 
sruf-örlan)  unverdächtig  ist."  —  S.  139  z.  25ff. :  „Die  formen 
mit  reinem  i  in  der  1.  2.  sg.  und  pl.  sind  zweifelhaft;  3.  pl. 
heisst  antdh .  und  Ihre  angäbe  kann  nicht  volkstümlich  sein. 
Mit  rücksicht  auf  Ihre  bemerkung  über  an  ,in  ihm'  und  an 
,dort'  bemerke  ich.  dass  das  Verhältnis  im  air.  genau  dasselbe 
ist  wie  im  nir.  Ich  behalte  mir  aber  vor,  dies  in  meinem 
buche  über  die  aspiration  nachzuweisen  und  zu  zeigen,  dass  die 
darstellung  in  der  grammatica  celtica  in  zweierlei  hinsieht  falsch 
ist  (indid  ,in  ihm'  existiert  nicht,  und  statt  dessen  ist  and  ein- 
zusetzen)." Pedersen.  üntdh  ist  mir  nicht  erinnerlich;  dagegen 
habe  ich  neben  inm  oft  cenm  gehört,  was  ich  demgemäss  hinzu- 
zufügen bitte.  —  8.  140  z.  3  lies  rümvd  statt  sümrd.  —  S.  140 
z.  14:  ..iarraidh  und  fiarfaighe  werden  auf  Aran  streng  unter- 
schieden: j  ht'd  sc  ,ei-  fragte',  j  idr  se  ,er  bat',  yd  vidvöd  se 
dass  er  fragen  würde'  u.  s.  w."  Pedersen.  Meine  auf  grund  vor- 
stehender bemerkung  vorgenommene  nachprüfung  meiner  samm- 
tungen  bestimmt  mich  anzunehmen,  dass  der  zusammenlall  der 
beiden  wört9r  allerdings  wohl  nur  gelegentlich  vorkommt  und 
die  trennung  demgemäss  noch  aufrecht  zu  erhalten  ist.  Lies 
demnach  idr9  „bitten"  iarraidh  (mit  er),  idvd  idrt  fidrd  „fragen", 
liariaighe,  iarfaighe  (mit  ga  =  de),  entsprechend  idrtm  „bitte", 
idrim,  fidrlm  „frage".  —  S.  140  z.  26  füge  hinzu:  idrdtds,  m.? 
,.l)itte",  iarratas.  —  9  yüpn  ^'^5  0^  ''''''^  ^^  ^  idratds?    Häpini,  gd 
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ivai.  „Glaubst  du,  dass  ihm  seine  bitte  gewährt  werden  wird? 
Ich  glaube,  ja."  —  S.   140  z.  26:  Vgl.  d.  bem.  zu  s.  140  z.   14. 

—  8.  140  z.  35:  Vgl.  d.  bem.  zu  s.  18  z.  31.  —  S.  141  z.  8  ist  zu 
streichen.  Lies:  ids/,c>x,  m.,  „lischfang",  ., fischen'',  iasgach,  aus 
iascach,  W.  663.  —  jer  sidd,  c/a  iinai  dti  c-idskdx  gd  niüü  a 
ndidiid.  „Man  behauptet,  der  fischfang  werde  in  diesem  jähre 
gut  sein."  —  fagdßs  d  i'Jes  idskdx  sd  müdb,  mar  m  y:iu  eg 
idskdx  dnü.  ,,Sie  mögen  ihr  hschergerät  zu  hause  lassen,  da 
wir  heute  nicht  fischen  gehn  werden."  —  bäd  idskdx.  „Fischer- 
boot." —  S.  141  z.  18  füge  hinzu:  fükd  se  n  c-ilän  n  cäxtn  sd 
hogii;  tä  se  gol  gd  merikä.  „Er  wird  die  insel  nächste  woche 
verlassen;  er  geht  nach  Amerika."  —  S.  142  zwischen  z.  1  u.  2 
ist  einzuschieben:  im?,  p.  p.  zu  imfm,  imthighthe.  —  Ygl.ßväl. 

—  S.  142  z.  5  lies  dwis  statt  anis.  —  S.  142  z.  10  füge  hinzu: 
omrka.  —  fä  n  omrka  konset  ag  semas.  „Jakob  ist  zu  einge- 
bildet." —  S.  142  z.  13,  14  sind  zu  streichen.  Lies:  imü  „mancher" 
mit  folgendem  subst.  im  sing.,  iomdha  aus  imde.  [Ich  bin 
durch  Pedersen  auf  mein  versehen  aufmerksam  gemacht  worden: 
IJie  form  omU,  die  Pedersen  für  die  volkstümliche  im  gegen- 
satz  zum  gelehrten  imü  erklärt,  und  wahrscheinlich  mit  recht, 
kann  ich  nicht  aufnehmen,  da  ich  sie  nicht  gehört  habe.]  — 
S.  142  jZ.  15  lies  dyna  statt  dt/na.  —  8.  142  z.  16  füge  hinzu : 
is  imü  had  ei'  a  trä  ahü.    „Heute  sind  viele  boote  am  Strand." 

—  8.  143  z.  12,  zweites  wort:  lies  5a  statt  ma.  —  8.  144  z.  1 
füge  hinzu:  «,  %.  —  8.  144  z.  23.  24  sind  zu  streichen.  Lies: 
llax,  m.,  „zwingen,  zwang",  iolach  in  kif%m  ilax  ar  „ich  zwinge". 

—  in  xli-n  en  in  llax  or%  sin  agäl.  ., Nichts  zwängt  dich,  uns 
zu  verlassen."  —  kira  se  sin  llax  ort  da  würa  a  järmad.  „Das 
wird  dich  deinen  kummer  vergessen  lassen."  [Auch  Pedersen 
macht  auf  das  schon  von  mir  bemerkte  versehen  aufmerksam. 
Er  teilt  mir  folgende  belege  mit:  xor  misa  ilax  ora  ga  m  egn 
n  jma  yjm.  „Ich  zwang  es  [das  pferdj,  dass  es  genötigt  wurde 
es  für  mich  zu  thun."  —  fan  eg  hüäla,  nü  kira  misa  %lax  ort. 
„Bleibe  zu  hause,  sonst  werde  ich  dich  zwingen."  —  mara  jüra 
tu  ynn  g  n  red  okl  %  kira  misa  ilax  ort.  „Wenn  du  ihn  [tlen 
mühlstein:  hrö\  nicht  auf  meine  nächste  aufforderung  giebst, 
werde   ich   gewalt   gegen   euch   gebrauchen."]    - —  8.  144  z.  32 : 
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,,säx  ür  ist  nicht  ,ganz  frisch',  sondern  säx  und  ür.  Unter  säx 
ist  die  bedeutung  ^völlig'  zu  streichen."  Pedersen.  —  S.  145  z.  18 : 
^^mcdrdxt  ist,  wie  aus  meinen  belegen  hervorgeht,  einfach  die 
fortsetzung  des  litterarischen  intleacht."  Pedersen.  —  S.  146  z.  19 
und  20  sind  zu  streichen.  Vgl.  bem.  z.  s.  157  z.  21/22.  — 
S.  146  z.  25  füge  hinzu:  kali\  hilitr.  —  S.  146  z.  26  kairj: 
„IJas  k  ist  mouilliert."  Pedersen.  Diese  nach  der  Orthographie 
ceard  allerdings  zu  erwartende  ausspräche  kann  ich  im  hinblick 
auf  die  aspirierte  form  xairr,  die  ich  verbürgen  kann,  nicht 
zugeben.  Vgl.  s.  50  z.  28  und  s.  238  z.  3,  wo  jedoch  Xdirj  statt 
des  allerdings  von  mir  gehörten  xalrc  hätte  geschrieben  werden 
sollen.  —  S.  147  z.  21  lies  gcojltn  statt  gäijUn.  —  S.  147  z.  23 
füge  hinzu:  kdrhxf.  —  xudld  nie  (jr  biidln  hü  Sd  gäriaxt.  ,,Ich 
habe  gehört,  du  seist  im  ringkampfe  besiegt  worden."  —  S.  148 
z.  2  lies  9nü  statt  smi.  —  S.  148  z.  27  kaurhx:  ,,l)er  /-laut 
ist  mein  L  (Ihr  /)."  l'edersen.  —  S.  148  zwischen  kaurncr  und 
kä  einzuschieben  kä  „wo,  wohin",  cä,  Keat.,  aus  ca;  Z.-E.356,  Atk. 
567.  —  S.  149  z.  1:  „käjd  aus  cäit  abzuleiten  ist  nicht  möglich; 
es  ist  das  alte  cate:  Wb.  13  d.  25  cote  gl.  ubi  est,  Wb.  19  d.  22 
cate  gl.  ubi  est,  LU.  69  b.  38  cate  Cuchulainn  ,wo  ist  C.  ?',  Lü. 
70a.  17  cate  cend  indriastarthi  ,wo  ist  der  köpf  des  verzerrten?', 
LU.  59  b.  43  ,cäte  Conchobar?  ,wo  ist  ('.?'"  Pedersen.  Was  mich 
ursprünglich  davon  abhielt,  kajd  für  die  fortsetzung  des  air.  cate 
zu  halten,  war  der  umstand,  dass  dieses  in  seiner  ursprünglichen 
bedeutung  .quid  est?'  als  cjdje  erscheint,  was  auch  von  ^lolloy 
belegt  wird.  Vgl.  s.  60:  giiide  sin?  —  guide  an  näire  ?  — 
guid  e  an  rud?  Ich  glaube  jedoch  jetzt,  dass  käjd  und  gdje 
beide  auf  cate  zurück gehn.  Dem  heutigen  Sprachgefühl  nach 
sind  es  verschiedene  Wörter:  käjd  bedeutet  „wann  ist  es?"  „bis 
wann  ist  es",  g9je  heisst  „was  ist  es?"  —  S.  149  zwischen 
kärdm  und  kartd  ist  einzuschieben :  karn-yld  „düngerhaufen", 
carnaoiligh,  Keat.,  aus  carn,  W.  413,  und  aoileach,  Keat.  Vgl. 
d.  beis.  unter  bald.  —  S.  150  z.  5  lies  ludn  kask  statt  liidn  xäsk. 
Füge  hinzu:  er  id  nd  kask.  „Am  ostervorabend."  —  S.  150  z.  11 
lies  hogn  statt  hof/)j.  —  8.  150  z.  13  lies  kähd  statt  kdkd.  — 
S.  150  z.  14  füge  hinzu:  kerd  ta  käv  ord?  „Was  fehlt  ihr?" 
—   nil   kä  liU   d  yjl  nsin.    „Du  brauchst  nicht  hinzugehn."  — 
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S.  150  z.  32  lies  7id  Jcüfcd  statt  n-9  küre.  —  S.  151  z.  9  lies 
käid  statt  xätd.  —  S.  151  z.  10  streiche  „O'R.,  zu  koil  wald" 
und  lies:  aus  caillech,  Z.-E.  811.  —  S.  151  z.  11  liiire  liinzu: 
aus  coillim,  8t.-B.  82,  W.  437.  —  S.  151  zwischen  LdJcd  und 
hälJn  einzuschieben :  kälcdmds  „verlust,  ausgäbe,  kosten",  von 
kä/cd  wie  gäUdtnsd  von  gältd.  Vgl.  d.  beisp.  unter  htogän.  — 
S.  151  z.  21  lies  ivd  %  statt  ifö.  —  S.  151  z.  30  streiche  ,,Wo 
hast  du  ihn  angesprochen  ?"  und  lies  „Von  welchem  orte  sprachst 
du?''  —  S.  152  zwischen  lärd<jdx  und  kä-  ist  einzuschieben: 
käcd.,  p.  p.  zu  kähtm.  Vgl.  d.  beisp.  unter  bregan.  —  8.  152 
z.  6:  „Lies  kit/ ,  M'Curtin  ciotal."  Pedersen.  Ich  kenne  nur 
ketL  —  S.  152  zwischen  küög  und  kimn-  ist  einzuschieben : 
kinidXi.1  pl. ,  ,,förmlichkeiten".  Vgl.  d.  beisp.  unter  bäkim.  — 
S.  153  z.  6  streiche  „cuire,  O'R.,  i'east"  und  lies:  cuireadh,  Keat. 

—  S.  153  z.  14  füge  hinzu:  Vgl.  aihkvm.  —  8.  153  z.  32:  .,Nach 
Martin  kläflmx  (mit  mouilliertem  n  und  langem  /.  Jär  nax 
wil  en  cül  ega!^  ,Ein  mann,  der  nicht  gehen  kann',  ,krüpper." 
Pedersen.  —  8.  154  z.  2  iiige  hinzu:  ke  ved  klgiid  ta  egd?  „Wie- 
viel kinder  hat  er?"  —  8.  154  zwischen  klävd  und  klifd  ist 
einzuschieben:  klävsän ,  „murren",  clamhsän,  Leabhar  8geu- 
laigheachta  39,  82.  [Pedersen,  von  dem  dieser  litterarische  nach- 
weis  stammt,  teilt  mir  ferner  mit:  „Von  Martin  mit  käue  ffj 
n  idkld  erklärt,  ^sprechen  unter  seinen  zahnen',  ^murren',  z.  b. 
vom  streit  zwischen  eheleuten,  von  dem  miauen  der  katze,  wenn 
sie  hungrig  ist."]  Vgl.  d.  beisp.  unter  linked.  —  8.  154  z.  21 
lies  fuinögd  statt  füinög.  —  8.  155  z.  5  klynim.  „Dabei  denken 
Sie  wohl  an  fälle  wie  d  glyfi  tu?  Hörst  du?,  was  doch  wohl  aus 
d  glysn  tu  kontrahiert  ist  und  mit  dem  alten  cluinim  nichts  zu 
thun  hat."  Pedersen.  Darauf  habe  ich  zu  bemerken,  dass  ich 
wiederholt  die  form  klynim  gehört  habe,  z.  b.  esc,  klyntm  torn. 
,. Horche,  ich  höre  ein  geräusch."  —  ni  ilynXm  sd  tadd.  „Ich 
höre  nichts"  etc.  Dass  ich  die  ibrm  nicht  für  die  normale  halte, 
ergiebt  sich  aus  meinem  ,sehr  selten.  Wenn  sie  nicht  auf 
cluinim  zurückgehen  kann,  was  übrigens  dahingestellt  bleiben 
mag,  so  ist  sie  eine  analogiebildung  nach  klyn  tu  aus  klysii  ta. 

—  8.  155  z.  32  lies  pescd  statt  pesc.  —  8.  156  z.  14  knng.  „Der 
sing,  geht  auf  -gd  aus."   Pedersen.  —  8.  156  z.  26  kol.    „Offen- 
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bar  ein  irrtum.  Der  satz  wird  sein  iä  kal  egd  les  ,er  hat  es 
nötig'.  Dies  ist  ein  sehr  gewöhnliches  wort,  vermutlich  aus 
engl,  call  entlehnt.  (Vgl.  there  is  no  call  for  it.)"  Wenn 
Pedersen  recht  hat,  was  ich  zu  glauben  geneigt  bin,  dann 
bin  ich  durch  einen  ungeschickten  erklärer,  einen  mann  von 
Inisheer,  getäuscht  worden.  Derselbe  sagte  zur  erklärung :  se 
sin,  fä  konset  egd.  —  S.  157  z.  9  lies  „anzug"  statt  „frauen- 
kleid".  —  8.  157  z.  18  koldk.  „Es  ist  ganz  gebräuchlich,  be- 
deutet aber  nicht  ,stroh'.  Martin  erklärte:  was  vom  tlachs  bei 
der  Zubereitung  abgerissen  wird,  und  er  kannte  einen  plur. 
kohg,  den  er  durch  den  zusatz  er  n  önid  ,auf  der  gerste'  er- 
klärte." Pedersen.  Naeh  Pedersens  gewährsmann  wäre  statt 
„Stroh"  die  bedeutung  „llachsschäbe,  gerstengranne"  anzusetzen, 
was  mit  den  angaben  der  wörterlnicher  in  einklang  stehn  würde. 
Was  die  hüufigkeit  des  Vorkommens  anbetriltt,  so  würde  der 
umstand,  dass  mir  das  wort  nui-  ein  einziges  mal  begegnet  ist, 
natürlich  noch  nichts  beweisen.  Ich  möchte  aber  erwähnen, 
dass  ich  eine  reihe  von  Aranbewohnern  vergebens  nach  einer 
erklärung  des  wertes  gefragt  habe,  das  mir  nur  aus  einem 
Zauberspruche  \m,ak  je  n-d  laid  .S9  xoldk^  bekannt  geworden  war, 
dass  ferner  ein  jetzt  in  Dublin  wohnender  irischer  geistlicher, 
der  mehrere  jähre  auf  A ran  verkehrt  hat,  mir  schrieb,  das  in 
dem  von  mir  veröffentlichten  Zauberspruche  vorkommende  wort 
kobk  habe  er  nie  gehört.  Sollte  man  solche  wörter  nun  als 
ganz  gebräuchlich  bezeichnen  dürfen?  —  S.  157  z.  20  ist  zu 
streichen.  Lies  koldv  „bettseite",  coll)ha,  O'Don.  Suppl. ,  aus 
colba,  W.  438.  Vgl.  Cois  na  Teineadh  13,25.  S.  das  beispiel 
unter  fästm.  [Auch  Pedersen  macht  mich  auf  mein  versehn 
aufmerksam  und  teilt  mir  folgende  belege  mit:  Siamsa  an  gheim- 
hridh  102,  LL.  65  b  4.]  —  S.  157  zwischen  koho  und  kolm  ist 
einzuschieben :  kol-kähr,  kol-Mr  „vetter"  col-ceathrar.  xiwld 
me  skel  diie .  vi,  mtds  mör  am  an,  gr  fakds  hän  ma  xol-kdhr 
eg  dovds  d  et  hm;  ds  kosül,  gd  teil  iroblöj  dMnc  ora.  „Gestern 
hörte  ich  eine  geschichte,  die  mich  sehr  in  erstaunen  setzte, 
nämlich,  dass  die  [sc.  verstorbene]  frau  meines  vetters  an  der 
thür  ihres  eigenen  hauses  erschienen  sei ;  wahrscheinlich  hat  sie 
irgend  welchen  kummer."  [Da  ich  glaubte  kol-kahr  gehört  zu 
haben,    abstrahierte    ich    ein    nomen   kahi:      Pedersen    teilt  mir 
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nun  aber  noch  folgende  verwandtschaftsnamen  mit:  kollTigr  „kind 
eines  vetters  bzw.  einer  kiisine",  „vetter  oder  kusine  des  vaters 
bzw.  der  mutter",  kolsesi-  „vetter  oder  kusine  zweiten  grades", 
koliHöi-esr  „kind  eines  vetters  bzw.  einer  kusine  zweiten  grades", 
„vetter  oder  kusine  zweiten  grades  des  vaters  bzw.  der  mutter". 
Da  sich  hieraus  ergiebt,  dass  der  zweite  bestandteil  der  ver- 
schiedenen Wörter  die  Zahlwörter  cüigear,  seisear,  moir-sheisear 
sind ,  so  ist  das  entsprechende  ceathrar  auch  für  kolMr  anzu- 
neiimen.  kol  ist  wohl  col  „sünde,  blutschande",  W.  438.  Vgl. 
re  mnaoi  no  lear  cuil  „with  a  kinsman  or  kinsvvoman''.  Donl.  94,16.] 
—  S.  158  z.  24  streiche  cornan  und  lies  carnan,  O'R.,  von  carn. 
Vgl.  karn-yld  [bem.  z.  s.  149].  [Pedersen  teilt  mir  die  etymo- 
logisch zu  erw'artende  ausspräche  karnän  seines  gewährmanns 
Martin  mit.  Ich  habe  nur  kornän  gehört.]  —  8.  158  zwischen 
korp  und  kos  ist  einzuschieben :  koi'Sdkim  „segne,  weihe",  cois- 
reacaim,  Keat.  Vgl.  d.  beisp.  unter  gervm.  —  S.  159  z.  17: 
„Der  verweis  auf  küg  kügd  ist  zu  streichen.  Statt  ilessen  ist 
hinzuzufügen :  W.  435  cocrich.  Wenn  Sie  eine  parallele  für  die 
bedeutungsentwicklung  wünschen,  so  verweise  ich  auf  meine 
albanesischen  texte,  s.  104:  fkigne  ^^svusia.  Vgl,  Meyer,  alb. 
wtb.  107,  fkin,  Hahn,  alb.  st.  wtb.  141  s  e  marföj  vajsene  nch 
fkint-  mit  der  Übersetzung:  ,ich  verheirate  meine  tochter  nicht 
in  die  (benachbarte)  fremde'.  Eine  interessante  form  findet  sich 
bei  Molloy  2'26,  i  dtir  choithiach.  Nach  Molloy's  Orthographie 
ist  dies  etwa  *koridx  aus  *korHdX.  Die  ererbte  eklipsis  (coigcrich) 
ist  durch  rekomposition  mit  aspiration  ersetzt  worden  wie  comh- 
throm  neben  cutrummus  etc."  Pedersen.  Dazu  als  nachtrag: 
„Bei  der  besprechung  des  wertes  kökrid  hätte  ich,  neben  der 
nach  Molloy  beigebrachten  form  noch  folgendes  erwähnen  sollen : 
M'Curtin  ^stränge  nations'  criocha  coimhtheacha,  MX'urtin  ,a!ien' 
coimhithioch ;  schott.  coimheach  ,foreign,  stränge',  Manks  quaagh 
^Strange'  (mit  nasaliertem  a.  Rhys,  Manx  Phonology  32).  Dass 
alle  diese  formen  ebenso  wie  Molloy's  i  dtir  choithiach  aus 
einem  ursprünglichen  *coimh  -  chrioch  erklärt  werden  können, 
möchte  ich  noch  immer  annehmen,  so  lange  nicht  eine  auf  eine 
andere  richtung  weisende  spur  nachgewiesen  ist.  Zum  Schwunde 
des  tonlosen  Spiranten    im  schott.    vgl.  schottisch  uamhas  =   ir. 

18* 
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uathbhas.  Auffälliger  ist  der  Schwund  im  ir.,  aber  hier  kommt 
ja  auch  die  Schreibung  coimhthidheach  vor  (das  dh  nach  dem  i 
bei  M'Curtin  ist  natürlich  stumm).  Die  ir.  form  coigcrich  findet 
sich  auch  in  den  beiden  gälischen  dialekten  wieder:  schottisch 
coigreach  ,stranger%  Manx  cagliagh  ^boundary'."  Pedersen.  — 
S.  159  z.  20:  „Siamsa  an  gheimhridh  s.  10  coim  ,\vaist'."  Pe- 
dersen. —  8.  160  zwischen  z.  2  und  3  einzuschieben :  körd 
„kiste",  comhra,  O'R.  „an  ark,  a  coffin".  Vgl.  comrar  „capsa" 
Z.-E.  871.  —  8.  161  z.  10  lies  m.  f.  statt  m.  —  8.  161  z.  21 
streiche  „zu  kor^^  und  lies :  caraiste,  O'R.  „a  carriage,  baggage" 
aus  engl,  carriage.  —  S.  162  vor  z.  1  füge  hinzu:  *kor  „sünde", 
coir,  Keat.  pl.  koi-dxi.  Vgl.  das  beisp.  unter  cbH.  —  8.  162  z.  2: 
„air.  coirm  ,bier',  W.  437."  Pedersen.  Füge  ausserdem  hinzu: 
St.-B.  93.  —  8.  162  z.  8  setze  ein  komma  hinter  les.  —  8.  162 
z.  12  lies  gosfddxt  statt  gösübxt.  —  S.  162  z.  15  kosun.  „Falsch. 
Vgl.  Jce  ve)  d  xosn  d  wün  sin  at  ?  ,Was  kostet  der  torf  bei  dir  ? 
Wieviel  verlangst  du  für  den  torf?  Fut.  relat.  xosnös  punt 
,was  ein  pfund  kostet'.  Vgl.  dazu  M'Curtin  unter  if:  is  eigean 
damh  fhaghail  da  mhead  coiseonadh  se,  ,1  must  have  it,  if  it 
cost  ever  so  much',  unter  cost:  biadh  se  agam  gidh  be  choiseo- 
nus  se,  ,1  will  have  it  what  ever  it  costs\  Dasselbe  verbum 
kommt  auf  Aran  in  der  bedeutung  ^verteidigen  vor:  kosnö  me 
me  hen,  inf.  kosnc  (Martin).  Molloy  95  cosuint  /lefend',  W. 
cosnaim  s.  449.  Die  bedeutungsentwickelung  von  ^verteidigen' 
zu  ^kosten  ist  durch  das  anklingende  englische  wort  beeinflusst. 
Vgl.  fl?;7r 'teuer'."  Pedersen.  —  8.  162  zwischen  kosim  und  koskwi 
ist  einzuschieben:  keskem,  coisceim,  s.  kein.  —  8.  162  z.  18 
krafj9r9,  knagdra.  „Martin  spricht  das  r  mouilliert.  M'Alp.  cna- 
gaire."  Pedersen.  —  8.  163  zwischen  krotdx  und  krud  ist  ein- 
zuschieben :  hru  „zustand",  cruth,  Z.-E.  238,  W.  455,  St.-B.  60.  — 
fidXdx  se,  dfi  fm  idd  sd  xor  d  mardgd,  wil  sed  d  yru  wä  yd  lör 
„Er  sehe  einmal  zu,  ob  die  Sachen  da  in  genügend  gutem  zustande 
sind,  dass  es  sich  lohnt,  sie  zum  markt  zu  bringen."  —  S.  164  z.  2 
kruhijör.  „Wegen  cymr.  creawdwr,  bret.  kroner  ist  anzunehmen, 
dass  die  ir.  wörter  durch  (alte)  volksetymologische  Vermittlung 
auf  lat.  Creator,  creare  beruhen."  Pedersen.  —  S.  164  z.  23: 
Jtryc  (Mart.).''    Pedersen.  —  S.  165  z.  1:  krijdx  ist  fem."    Pe- 
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dersen.  —  S.  ](')')  /,.  7:  Jnidödd:  cuallacht  ist  auf  Aran  in 
liedern  gel)r;iiiclili(h.  Ihi-  kiidlöih  scheint  külödr  ,gesellschaft' 
zu  sein.  Vgl.  M'Curtin  Company  comliluadur."  Pedersen.  — 
S.  166  z.  15:  Jini  bedeutet  nicht  ,riicken'  sondern  ,nacken'  und 
ist  ganz  gewöhn! icli.  Übrigens  hatte  es  auch  im  mir.  die  be- 
deutung  ,nacken' :  LL.  72  a  27."  Pedersen.  —  S.  166  z.  25,  28: 
,/^r  3  xüld  gehört  zu  kärh,  fy  xül  ist  aus  fy  xür  entstellt  oder 
verhört."  Pedersen.  Dass  ich  mich  nicht  verhört  habe,  glaube 
ich  behaupten  zu  diirl'en,  da  ich  beide  redensarten  oft  gehört 
habe.  Hinsichtlich  der  entstellung  hat  aber  Pedersen  wohl  recht. 
Die  redensarten  sind  daher  hier  zu  streichen  und  unter  küi-  bzw. 
küfld  hinzuzufügen.  Füge  zu  letzterem  noch  hinzu :  tä  tu  ei- 
dd  xüld  lien  jmd  mar  hogrhs  tu  „Du  kannst  thun,  was  du 
willst."  —  S.  167  z.  31  vgl.  die  bem.  zu  s.  166  z.  25.  28.  — 
S.  168  z.  8  füge  hinzu :  gen.  küre».  —  8.  168  z.  15 :  J-ücim. 
Die  etymologie  ist  i'alsch  (lautlich  unmöglich).  Es  ist  englisches 
lehnwort  von  quit  oder  requite."  Pedersen.  Sollte  man  dabei 
nicht  vom  regen  in  die  traufe  kommen?  Füge  hinzu:  mö  mn 
(lyn  }'  In  müä  dr  hi  50,  kücin  se  Ics  e  „Wenn  ihm  irgend  jemand 
etwas  gutes  erweist,  dann  vergilt  er  es  ihm."  —  8.  168  z.  21 
füge  hinzu:  d  ?ndsn  tu,  d  wni  nie  n  kapl,  niä  haim  n-d  kijnd? 
=^  d  mäsn  tu,  d  wni  me  n  kapl,  ma  haim  da  h-idrd?  [vgl.  da 
s.  63  z.  23j.  —  d  wudr  tu  n  t-cersgdd,  d  xor  me  n-9  xnhd  hü? 
„Hast  du  das  geld  bekommen,  das  ich  dir  geschickt  habe?"  — 
8.  168  z.  13  füge  hinzu:  dr  xfj  dr  bi,  df  m  xy  =  df  xor  d  hi. 
Pedersen  trennt  d  .1  yn  mit  recht  von  ky  und  setzt  es  gleich 
coidhche.  VV^as  mich  anfangs  abhielt,  coidhche  anzunehmen,  war 
der  vokal  y  gegenüber  %  in  croidhe,  oidhche.  Ich  rauss  jedoch 
zugeben,  dass  er  infolge  der  nachbarschaft  des  x  entstanden  sein 
kann ,  da  ich  auch  hy  neigen  hüi  und  ty  neben  tl  gehört  habe. 
—  8.  169  z.  7 :  nach  Pedersen  lautet  der  plural  kyrd.  —  8.  169 
z.  20  streiche:  „keiner  von  ihnen  wünscht  es  von  uns  zu  be- 
kommen" und  lies:  „wir  halben  keinen  von  den  gegenständen 
nötig".  —  8.  169  z.  28:  „Die  worte  ,oder  von  cennaigecht'  sind 
zu  streichen."  Pedersen.  —  8.  170  z.  2:  „Die  worte  ,oder  von 
känlm  sind  zu  streichen."  Pedersen.  —  8.  171  z.  16  lüge  hin- 
zu:  ke   n   ys    hü?    ös   kin   xüy   vlidnd  fld   „Wie   alt    bist    du? 
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Ich  gehe  ins  sechsundzwaiizigste  jähr".  —  S.  171  z.  32:  „Lies 
Jcextd.^''  Pedersen.  —  8.  172  z.  21:  „Lies  Jcesc.^''  Pedersen.  — 
S.  172  z.  24  füge  hinzu:  xio  se  hH  n-d  rescud  „Er  hat  sein 
examen  gemacht  (bestanden)".  —  S.  172  zwischen  Hescud  und 
Hl  ist  einzuschieben :  Hev^  „schill'slände",  engl.  quay.  —  8.  173 
z.  2  l'iige  hinzu:  als  subst.  m.  „lange  zeit",  pl.  khntd.  Vgl. 
Mollüy  cian  „Century",  pl.  cianta.  [Der  pl.  kiantd  gehört  nicht 
zum  adj.]  —  8.  173  z.  17:  ^Ji/inäUds  nicht  von  Mn^  sondern 
von  dem  auch  auf  Aran  ganz  gewöhnlichen  adj.  cinealta,  und 
dies  ist  eine  ableitung  von  cineal."  Pedersen.  Ganz  gewöhn- 
lich? Für  unser  deutsches  „Das  ist  sehr  freundlich  von  dir" 
habe  ich  nur  folgendes,  das  aber  sehr  häufig  gehört:  is  ntör 
n  Mnältds  ^ic  sin.  is  mör  ii  Mnälfds  ^om.sd  sin.  is  mör  dd 
{■inäUds  2,om.  tä  tu  ga  ri  ivä.  —  8.  174  letzte  zeile  füge 
hinzu:  gen.  Mtöga.  —  8.  174  z.  1  „weibliche  brüst":  „lies 
^brustwarze'."  Pedersen.  —  8.  174  z.  18  Maunas.  „Es  bedeutet 
nur  ,marriage-affinity',  auch  in  der  phrase  ar  hokridr  d  Jclaunas 
arei'?  ,Wurde  man  gestern  über  die  partie  einig?'  (d.  h.  über 
die  mitgift)."  Pedersen.  Nach  Pedersen's  eigenem  beispiel  könnte 
man  doch  auch  marriage-settlement  ansetzen,  und  das  würde 
doch  annähernd  unserer  Verlobung  entsprechen.  Denn  das  ver- 
senden von  verlobungsauzeigeu  bildet  doch  nicht  das  wesen 
der  Verlobung,  und  über  die  mitgift  wird  ja  auch  zuweilen 
bei  uns  geredet.  Wie  soll  ich  beispielsweise  den  von  mir  ge- 
hörten satz:  hugadr  tüfdsk  7,0m  er  a  glaunas  anders  übersetzen 
als :  „sie  haben  mir  ihre  Verlobung  angezeigt".  —  S.  174  z.  20 
füge  hinzu :  cägn  dyna  n-a  rläxta  sin  le  fad  cemsfa  „Auf  die 
dauer  gewöhnt  man  sich  daran".  —  sin  e  a  gläxta  „Das  ist 
seine  gewohnheit".  —  8.  174  z.  22  lies  Mehaxa  statt  Jcchaxa. 
—  8.  174  zwischen  Mev  und  Miav  ist  einzuschieben:  Mia,  f., 
„bürde",  cliath,  Z.-E.  18,  8t.-B.  101.  —  8.  175  zwischen  kö  und 
Jcöl  ist  einzuschieben:  Jcobrnax  „nebel ,  nebligkeit",  von  Jcö. 
Vgl.  d.  beisp.  unter  dorxa.  —  8.  175  z.  17  füge  hinzu:  ver  sed 
Jcölta  wöb  a  ijd/a  ar  fä  an  tqvra  „In  Galway  giebt  man  den 
ganzen  sommer  hindurch  konzerte".  —  8.  176  zwischen  Jcrag 
und  Jcre  ist  einzuschieben  :  Jcrestünc  „glauben",  verbals.  zu  Jcreßm. 
Vgl.    0"R   creidsin   „believing".     Vgl.   d.   beisp.   s.  56   z.  2.   — 
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8.  178  z.  7  „nur  von  geistererscheinungen  gebraucht":  „Auch 
sonst".  Pederseii.  —  S.  178  z.  21  lies  d  n-en  statt  en.  —  S.  178 
z.  24:  „/a>9)'']c/n  ist  nicht  von  hidhar  gebildet,  sondern  volks- 
etymologische entstellung  eines  diniinutivs  zu  lüßn.  Molloy  32 
hiit  die  erste  stufe  dieser  entstellung  (im  anschluss  an  laidd): 
loiglidicin,  darauf  anschluss  an  ladhar.  Nach  Martin  lautet  das 
/ilrr)lun.^^  Pedersen.  —  S.  179  z.  2  streiche  „aus  lasrach  —  654" 
und  lies  „neubildung  nach  dem  gen.  oder  plur.  von  lasf'.  — 
S.  179  z.  30:  „Die  lautgesetze  verbieten  die  ableitung  von  laigen ; 
es  ist  lann."  Pedersen.  —  S.  180  z.  4  füge  hinzu:  d  lär  „an- 
wesend". Vgl.  da.  —  S.  180  z.  7  füge  hinzu:  „bereits",  tä  se 
sin  möran  iiis  fäv  lai'dx.  „Das  ist  schon  viel  besser."  —  S.  181 
z.  1:  „Der  plur.  loxd  deutet  darauf,  dass  das  wort  fem.  ist. 
ebenso  fem.  bei  Molloy  23."  Pedersen.  —  8.  181  z.  16  füge  hinzu: 
aus  langfiter,  W.  653.  —  8.  181  z.  23  streiche  „0'R„  von  lore 
,stab',  A.  170,  W.  669,  Atk.  787"  und  lies:  „aus  lurga,  Z.-E. 
264,  W.  673,  A.  181."  —  8.  182  z.  26  lies  hsim  statt  losMm. 
—  S.  181  zwischen  los  und  losim  ist  einzuschieben:  losvm 
„zünde  an",  lasaim,  aus  lassaim,  W.  654.  Vgl.  lastd.  —  8.  181 
z.  28  streiche:  verbals.  zu  loskim.  —  8.  181  z.  30.  31.  32  sind 
zu  streichen.  —  8.  182  z.  2  füge  hinzu;  tä  se  df  löscm  eg  n 
atldntik  hotel.  ,,Er  logiert  im  atlantischen  hotel".  —  hanig  se 
eg  idri  löscm  agds  Mnäl  suds  ei-  fä  misd.  „Er  kam  und  ver- 
langte auf  vier  wochen  legis  und  pension."  —  8.  182  z.  6  füge 
hinzu:  ta  nid  wats  xüg  nünied  lud.  „Meine  uhr  geht  fünf  minuten 
vor"  (gegens.  mal).  —  8.  182  z.  18  lies  lüfin  statt  lüßn.  — 
8.  182  z.  23  füge  hinzu:  lün  do.  „8chwarzdrossel."  —  8.  182 
z.  31:  .,Jyx  .gelehrtes  wort'."  Pedersen.  —  8.  182  z.  4  füge 
hinzu:  hjv.  —  8.  183  z.  20  lies  le  statt  Id.  —  8.  183  z.  23 
lies  m  statt  nil.  —  8.  184  z.  11  füge  hinzu:  iän.  tä  slinän 
tan  egd.  „Er  hat  breite  schultern."  —  8.  184  z.  21  lies  „fliese" 
statt  „fliesse".  —  8.  184  z.  22:  „gen.  leli,  unmöglich;  leüd 
(Martin)."  Pedersen.  —  8.  184  z.  31:  „lies  läxtd.''  Pedersen.  — 
8.  185  z.  12:  „Der  nom.  heisst  lähd,  der  gen.  heisst  /öps." 
Pedersen.  8o  war  es  zweifellos  früher.  Heutzutage  werden  die 
formen  oft  verwechselt.  —  8.  185  z.  31  füge  hinzu:  ver  se  lehn 
lomsd.    „Er  giebt  mir  stunden."  —    8.  186  z.  3:  „lies  lesla.'' 


—    286     - 

Pedersen.  —  S.  186  z.  17  füiio  hinzu:  ans  lethet,  W.  661.  - 
S.  186  zwischen  lehn  und  leX)n  ist  einzuschieben:  lehucnt.  ver- 
bals.  zu  leXm.  — wil  tu  Mnxm  le  Ichudxt?  „Bist  du  fertig  mit 
lesen?"  —  Vgl.  jev.  —  8.  187  zwischen  iem  und  hr  ist  ein- 
zuschieben: lencdx  „wasche",  von  Und  „hemd".  s  T'^  wil  d  tdstal 
u-(Em,  trotjl-  agas  sinsäl  lencdX.  „Ich  brauche  nur  einen  koffer 
und  etwas  wasche  zum  wechseln."  —  S.  187  z.  4  lüge  hinzu: 
und  soler.  —  S.  187  z.  8  füge  hinzu:  gen.  lecd.  —  tä  ild  2,011 
iecd.    „Du  hast  genug  gelesen."  —   S.  187  z.  '20  eddx  statt  edex. 

—  S.  188  z.  14  lies  „verrenke"  statt  „verletze".  ~  S.  189  z.  10 
lies  wäh  statt  wald  und  streiche  e.  —  S.  189  z.  14:  „Martin 
und  viele  andre  sprachen  D/ada,  pl.  madry.  Vgl.  mir.  collektiv- 
endung  -rad."  Pedersen.  —  S.  189  zwischen  niadri  und  mak 
ist  einzuschieben:  maü  „verzug",  maill,  Keat.,  von  mal.  gon 
waü.  „Ohne  verzug."  —  nuar  a  7,ai(  {raxa)  se  an,  abrit  se  le 
rßn  gn  mail  a  ßna.  „Wenn  er  hingeht,  mag  er  Johann  ersuchen, 
nicht  länger  zu  warten."  -  S.  190  z.  12  füge  hinzu :  mar  a 
(relativum)  „wenn  nicht".  Vgl.  S.  28  z.  15,  s.  42  z.  14,  s.  53 
z.  1.  —  S.  190  zwischen  inara  und  maraga  ist  einzuschieben: 
ninrab,  mar  a  „wenn  nicht"  mit  der  enkl.  form  des  verbums  is. 
Vgl.  d.  bem.  zu  S.  20  z.  18.  —  8.  190  z.  21  lies  a  statt  /.  — 
8.  190  zwischen  marax  und  marav  ist  einzuschieben:  maraxtäl. 
Vgl.  die  bem.  zu  s.  33  z.  1.  —  8.  190  z.  28  lies  marim  statt 
maravmi.  —  8.  190  zwischen  maravim  und  marhext  ist  einzu- 
schieben:  muri',  „kennzeichen",  engl.  mark.  Vgl.  aia.  — •  8.191 
z.  4  lies  anis  statt  anis.  —  8.  191  z.  29:  ,,lies  mäsa.'"''    Pedersen. 

—  8.  191  z.  32 :  „lies  mäscaräs.^''  Pedersen.  —  8.  193  z.  1  lies 
cicim  statt  cicn.  —  8.  193  z.  15  lies  merav  statt  marev.  —  8.  193 
z.  30  lies  f.  statt  m.  —  8.  194  zwischen  milvm  und  mm  ist  ein- 
zuschieben :  müca,  „mahlen",  verbals.  zu  miVim,  meilt,  Keat.  — 
8.  194  z.  27  füge  hinzu:  gen.  misd.  —  8.  195  z.  6  lies  7nt-  statt 
ml-.  —  8.  195  z.  8  lies  n  cerax  statt  iicßrax.  —  S.  195  z.  29  lies 
wyl  statt  lüijl.  —  8.  196  z.  4  lies  milca  statt  milca.  —  8.  196  z.  7 
lies  tii  statt  hü.  —  8.  196  z.  21 :  „offenbar  mifhiüntach."  Pedersen. 
Wohl  richtig.  —  8.197  z.  29  füge  hinzu:  meadhachan,  M'Curtin. 
[Mir  von  Pedersen  mitgeteilt.]  —  8.  198  z.  22  füge  hinzu:  gen. 
müiia,  rniinca.  —  is  fdr  muna  na  järpi  e.  ■ —  Is  fär  münca  na  jätjn  e. 
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—  isfdr  m/lnc)  cinpxd  e.  ,,Rr  ist  Sprachlehrer."  —  S.  li)i)  z.  'iß 
lies  ward  statt  »/^7y.  —  S.  198  z.  '27.  '28  sind  zu  streichen.  — 
S.  199  z.  13  lies  n  ud  statt  a  vrat/.  —  S.  199  z.  24  füge  hinzu: 
uiüäniT.  —  S.  199  z.  26  lies  nmäf-dg  statt  müärdg.  —  8.  200 
z.  2:  „pl.  müUcd"'  ist  zu  streichen.  —  8.  200  z.  12  füge  hinzu 
..vertrauenswert''.  S.  200  z.  19  lies  de  statt  dd  und  3?^«.(/  statt 
clug.  —  S.  '201  z.  8  füge  hinzu:  Vgl.  s.  118  z.  2.  —  vi  sesn  n-d 
hid  fad  ds  VI  myjd  n-9  säsd.     „Er  sass,  während  wir  standen." 

—  8.  '201  z.  12  lies  »ii/Ih  statt  niylil.  —  S.  201  z.  19  lies  ,nicht", 
nach'  statt  ,nicht,  nach'"  und  füge  hinzu  „ob  nicht''.  —  S.  '201 
z.  20  streiche  ,.und  nicht".  —  8.  '201  z.  23  streiche  „und 
zwar  etc."  und  lies  „der  nicht  weit  von  hier  ist".  —  S.  201 
zwischen  nax  und  na  ist  einzuschieben:  nar  „dass  nicht"  vor 
dem    perfektum,    nachar,    nar,    aus    nax    und    dem    praefix    dr. 

—  sin  e  n  fä,  nar  xom  se  okl.  „Das  ist  der  grund,  weshalb 
er  sein  wort  nicht  gehalten  hat."  —  tä  s  am,  nar  fHv  sn  äc 
üd  idd  sin.  „Ich  weiss,  dass  jene  dinge  nicht  an  jenem  platze 
erfunden  worden  sind."  —  8.  201  zwischen  nur  (s.  oben)  und 
na  ist  einzuschieben:  nardv  (vor  vokalen),  nar  (mit  asp.,  vor 
konsonanten)  „dass  nicht  war",  welches  nicht  war",  närbh,  nar, 
nax  und  perf.  des  verb.  is.  —  d  näxd  sib  d  strapddördxt  sis 
snd  h-altrdxd  sd'^  jidrdmr  les,  ax  xoniJcamr,  nardv  ejr  liii  d  jind. 
,,Seid  ihr  die  felsen  hinaufgeklettert?  Wir  haben  es  versucht, 
aber  gesehn,  dass  es  uns  nicht  möglich  war  es  zu  thun."  — 
ßrdx  sidd  ga  miniH  ni,  nar  xör  %öh.  „8ie  sagen  häutig  un- 
passende dinge."  —  8.  '203  z.  5  füge  hinzu:  pl.  nümcdi..  — 
hiogän  nilmedt  hres  d  ort.  „Einige  minuten  nach  drei."  — 
S.  203  zwischen  nyfr  und  nynivi-  ist  einzuschieben:  nfjuan 
„kind",  naonän,  Molloy,  von  noidiu,  Z.-E.  264,  W.  711.  —  8. '203 
25  lies  f.  statt  m.  —  S.  203  z.  26  füge  hinzu  dat.  nej,  pl.  nädrdXd. 
(Pedersen.)  —  8.  203  zwischen  üdd  und  näx  ist  einzuschieben: 
näf-Qint9X  „unschuldig",  neimh-chiontach.  Vgl.  näv-oldndx  und 
Mntdx.  —  8.  204  z.  12  lies  Ms  statt  näs.  —  8.  204  zwischen 
näv-ohndx  und  y'iäv  ist  einzuschieben:  nävfr  „unfähig",  neimh- 
bhrioghmhar.  Vgl.  näv-ohndX  und  brivr.  —  8.  '205  z.  21 — 24 
sind  zu  streichen.  Lies:  niti  „tochter",  nighean,  8t.-B.  30,111. 
Vgl.  d.  beisp.  unter  brüntdna  und  die  bem.  dazu.  —  8.  205  z.  25 
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lies   , „nicht"  vor  perf.'  statt  ,war  nicht'.  —  S.  206    zwischen   n 
und  nö  ist  einzuschieben :  näJid  „nahe  bei"',  anaice,  O'R.  „near  to". 

—  S.  206  z.  18  lies  ort  statt  oxtd.  —  S.  206  z.  19  lies  oxt  ih 
xd)  statt  oxtd  gd  t.  —  S.  207  z.  8  lies  }]äld  statt  ijäh.  —  ,^or3 
^Verfinsterung'.  Der  vollständige  satz  steht  unter  eMips  s.  93. 
Offenbar  stand  ursprünglich  vt  eklips  ora,  er  d  ijdb.  ord  ist 
,auf  ihr'  und  wurde  nachträglich  durch  er  d  ijäh  erläutert.  Nach- 
träglich liemerke  ich,  dass  eklips  s.  93  fem.  ist,  nicht,  wie  Sie 
angeben,  beleg  nach  Martin  bei  mir.  Noch  nachträglicher  be- 
merke ich,  dass  Ihr  gewährsmann  offenbar  masc.  angegeben  haben 
muss."  Pedersen.  Hierauf  habe  ich  zu  bemerken,  dass  mir  der 
satz  genau  so,  wie  er  s.  93  steht,  mitgeteilt  worden  ist.  Man 
könnte  ja  nun  wohl  vermuten,  mein  gewährsmann  habe  das 
ihm  vorschwebende  wort  eJdipn  ausgelassen.  Dies  wird  jedoch 
durch  die  mir  noch  genau  vorschwebende  betonung  des  satzes 
höchst  unwahrscheinlich  gemacht,  ora  hatte  einen  starken  akzent, 
und  die  worte  er  9  tjäld  schlössen  sich  ohne  pause  an.  So  sehe 
ich  mich  genötigt,  das  wort  ora,  wenn  auch  leider  ohne  er- 
klärung,  im  wörterbuche  stehen  zu  lassen.  Was  das  geschlecht 
des  Wortes  eklips  anbetrifft,  so  wird  es  wohl  als  masc.  und  fem. 
vorkommen.  Ich  habe  keinen  anderen  beleg  als  diesen  einen, 
und  Pedersen  scheint  auch  nur  einen  zu  haben.  Was  aber 
Martin  recht  ist,  ist  doch  auch  wohl  anderen  leuten  billig.  — 
S.  207  z.  13  füge  hinzu :  osglim.  —  S.  207  z.  27  streiche  ces.  — 
S.  207  z.  28  streiche  a.  —  S.  207  z.  31  lies  sräraxa  statt  sräraxa. 

—  S.  207  z.  33  füge  hinzu:  fudr  se  a  m  vi  wai.  „Er  hat  sein 
ziel  erreicht."  —  S.  208  zwischen  öltm  und  öra  ist  einzuschieben : 
örän,  m.,  „lied",  oran,  O'R.  —  S.  208  zwischen  örna  und  ös 
ist  einzuschieben:  ör  „denn",  oir,  aus  oir  üair,  W.  860.  —  as 
dontsa  fen,  a  rinü  e  sin,  ör  in  jenfüi  a  lej  sin  ga  7,yn  f  hi  ela. 
„Mir  selbst  ist  das  passiert;  denn  so  etwas  würde  keinem  andern 
geschehn."  — ■  S.  208  z.  23  füge  hinzu:  pl.  oxraxi,  oxraxa,  oxlaxt. 

—  S.  208  z.  29:  „oniara  ist  gen.  von  ümra,  *iomortha  aus  *iom- 
ratha  aus  *iomramha  durch  die  regelmässige  analogische  Ver- 
mischung von  auslautendem  mh  und  dh."  Pedersen.  —  S.  209 
z.  16  paul.  „Auch  mir.  poll  LL.  62  a,  43,  gen.  puill  LL.  63a,  37, 
cymr.   pwll."    Pedersen.   —   S.  209    zwischen  paul  und  pät  ist 
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einzuschieben:  pauser  ,,hlume",  franz.  pousse?  Vgl.  d.  beisp. 
unter  bah.  [Nach  Pedersen  auch  pause.]  —  pä/nn,  in.,  „rosen- 
kranz"  (als  gebet),  paidirin,  von  jmäjf.  —  8.  209  z.  30  lies 
nfjnan  statt  nJnän.  —  S.  210  zwischen  pärls  und  päkd  ist  ein- 
zuschieben: päd);  m.,  „Peter",  Peadar  aus  Pctar,  W.  577.  — 
S.  210  zwischen  pen  und  pesca  ist  einzuschieben:  perd  „paar", 
peire,  O'R.,  engl.  pair.  —  S.  210  z.  27:  „ich  kenne  nur  pesca 
und  ulfesc  „ungeheuer",  Mc  Curtin  ,worm'  peist."  Pedersen. 
Meine  belege  bieten  nur  pluralformen.  Der  nom.  sing,  ist 
nach  M.  O'Flaherty's  angäbe  angesetzt  und  daher  vielleicht  ge- 
lehrte form.  —  S.  210  zwischen  piktm  und  pis  ist  einzu- 
schieben: pilär  „pfeiler",  O'R.,  pileir,  pilliur,  pioloir;  engl., 
pillar.  Vgl.  d.  beisp.  unter  dchpiim.  —  S.  211  zwischen  pik-  und 
piiid  ist  einsuschieben:  ;)?^;' „Schutzmann",  engl,  peeler,  ^\.  pilrz. 

—  S.  211  zwischen  pmd  und  pis  ist  einzuschieben:  pipd  „pfeife", 
piopa,  engl.  pipe.  [Pedersen:  /«Äa.]  —  S.  211  zwischen  plür 
und  pohl  ist  einzuschieben :  po  „atemzug"  [M'Curtin,  puth  ,gasp' 
(nach  Pedersens  mitteilung)].  Vgl.  das  beisp.  unter  hrim.  — 
S.  212  z.  1.  2  sind  zu  streichen.  Lies:  „gehört,  die  gemeinde 
habe  heute  nach  dem  gottesdienst  eine  schöne  Unterhaltung  ge- 
habt." —  S.  212  zwischen  ^ö^  und  püsd  ist  einzuschieben:  pjöli^ 
m.,  Schutzmann",  pl.  pöli^,  engl,  police.  —  pöka  .,tasche",  pocadh, 
O'R.,  engl,  pocket,  pl.  pöki.  cerdgdd  jjökd.  „Taschengeld."  — 
S.  212  zwischen  protdstün  und  pukän  ist  einzuschieben:  prial. 
Vgl.  die  bem.  zu  s.  54  z.  23.  —  priveddx  „privat",  engl,  private.  — 
S.  214  z.  1  lies  f.  statt  m.  [rcendx  iän  „wildes  farnkraut". 
Pedersen.]  —  S.  214  z.  10  füge  hinzu:  ga  re  „mit  leichtigkeit". 

—  S.  214  z.  14:  „von  re  ,widder'  (ganz  gewöhnlich  auf  Aran), 
rethi  LL.  24  a,  42,  raithi  LL.  54  a,  40,  Keat.  reithe."  Pedersen, 
Streiche  demnach  „cymrisch  rhewgydd".  —  S.  214  z.  21 :  .^relta 
ist  nicht  plur.,  sondern  sing."  Pedersen.  —  S.  214  letzte  zeile 
lies  jäg9  statt  jagd.  —  S.  215  z.  4  füge  hinzu:  fg  rer  „passend, 
angängig",  jaudd  gd  süralcd,  mä  tä  se  fy  rer.  Wenn  es  passt, 
werde  ich  es  bestimmt  bekommen."  —  S.  215  z.  14  lies  (ßn 
statt  rän.  —  S.  215  z.  23:  ,,riv-re  enthält  das  auch  sonst  auf 
Aran  vorkommende  subst.  re,  Keat.  rae,  W.  732  re."    Pedersen. 

Finck,  Araner  mundart.  19 
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—  S.  "216  zwischen  röd  und  röp-  ist  einzuschieben:  rögdi'd  m., 
„Schurke",  roguire,  O'R.,  engl,  rogue;  pl.  rögdvi.  Vgl.  d.  beisp. 
unter  göim.  —  rögdraxt,  „Schurkerei",  roguireachd ,  O'R. ,  von 
röt/dvd.  —  S.  217  z.  11  lies  rün  statt  rUnd.  —  S.  218  zwischen 
s  und  sali-  ist  einzuschieben:  sagrt,  m. ,  „priester",  sagart 
aus  sacard,  W.  752.  —  S.  218  z.  8  lies  c-iask  statt  c-isdk.  — 
S.  218  z.  14:  ,,sal  ,balken'  kaum  von  sail  ,salix';  denn  dies 
kommt  als  sei  ,weide'  ganz  häufig  vor  (neben  sal  ,balken'). 
sal  ist  fem.  (Martin).  Vgl.  Siamsa  an  gheimhridh  47  an  tsail, 
M'Curtin  ,beam'  sail  mhor,  ,a  draw  beam'  sail  tharraing." 
Pedersen.  -  S.  219  z.  23  streiche  „völlig".  —  S.  220  z.  11. 
12:  „Das  beispiel  falsch  übersetzt.  Muss  heissen:  ,Wenn  ich 
nur  mich  selbst  zu  sättigen  hätte'  (,Wenn  ich  keine  familie 
zu  versorgen  hätte')."  Pedersen.  Nein.  Mein  gewährsmann 
übersetzte:  ,If  I  had  only  myself  to  please'.  —  S.  220  z.  33 
zwischen  „pronomina"  und  ,,sa"  ist  einzuschieben:  „sowie  von 
Substantiven  nach  dem  pron.  poss."  Füge  hinzu:  küp  gd  merd 
da  lär-sd  särdx?  „Wann  wird  deine  stute  fohlen?"  —  cair 
eg  ni9  hax-sa,  agas  insöfi-  T^ie  a  in,  ba  xöv  tnsdxt.  „Gehe  nach 
meinem  hause;  dort  wird  man  dir  erzählen,  was  du  wissen 
musst."  —  a  nera  sih  le  ma  wincr-sa  häxt  ansö  ga  ß  me?  jera 
nnjj.  „Wollt  ihr  meinen  angehörigen  sagen,  sie  möchten  hier- 
her zu  mir  kommen?  Jawohl."  —  8.  221  z.  3:  Vgl.  die  bem. 
zus.  4  z.  11.  —  8.221  zwischen  s/'a  und  slsür  ist  einzuschieben: 
sigär  „zigarre",  engl,  cigar.  —  S.  221  z.  13  setze  einen  punkt 
statt  des  fragezeichens.  —  S.  221  z.  18  lies  mner  statt  niner.  — 
S.  221  z.  28:  „lies  skalp  (Martin).  Daneben  sceilp,  Siamsa  an 
gheimhridh  73,76  (gob,  splinc  —  splinc  ist  der  .äusserste  rand 
eines  felsens),  M'Alpine  sceilp.  Offenbar  ein  altes  lehnwort  aus 
engl,  shelf."  Pedersen.  „Bei  der  besprechung  von  skalap  habe 
ich  nicht  genügend  betont,  dass  scailp  und  sceilp  nicht  gleich- 
bedeutend sind.  Der  unterschied  geht  aus  meinen  angaben 
hervor."  Pedersen.  —  S.  222  z.  4/5  streiche:  zu  scailim  ,breite 
aus',  ^V.  758.  —  S.  222  z.  15  lies  enaxt  statt  enext.  —  8.  222 
vorletzte  zeile  füge  hinzu:  sldnca.  -  S.  222  z.  7  füge  hinzu: 
fem.  Vgl.  d.  beisp.  unter  hriswi.  —  8.  223  zwischen  slat  und 
Slam  ist  einzuschieben:    slanra  „kette",    slabhradh  von  slabrad, 
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Z.-E.  856,  W.  779.  —  S.  223  zwischen  sniir  und  smynXm  ist 
einzuschieben:   smugrld   „Speichel''.     Vgl.  smug,  O'R.  ,;spittle". 

—  S.  224  z.  16  lies  f.  statt  m.  —  S.  225  z.  5  füge  hinzu:  fäg 
md  holds!  „Gehe  mir  aus  dem  licht!"  —  S.  225  z.  6  lies  ka 
statt  ka.  —  S.  225  z.  7:  „Der  von  Ihnen  angenommene  unter- 
schied zwischen  socrn  und  piint  nicht  richtig,  sovrn  (Martin) 
häutig  =  20-sh.-stiick ,  während  punt  oüenbar  nur  den  wert, 
nicht  eine  bestimmte  münze  bezeichnet."  Pedersen.  Ich  glaube, 
punt  kann  auch  zur  bezeichnung  des  20-sh. -Stückes  gebraucht 
werden.  Vgl.  nnal  tu  xö  niüä  s  gd  iura  s/nsfil  pont  2,m. 
„Würdest  du  so  gut  sein,  mir  ein  pfund  zu  wechseln?"  — 
S.  225  zwischen  sol  und  sod  ist  einzuschiel)en :  .s oZr?rs?  „bar" 
(vom  gelde  gesagt),  *su-laimhsighthe.  so  aus  so,  su,  Z.-E.  863, 
W.  785.  /avsi,  p.  p.  zu  Icicstm  (das  Pedersen  aus  einem  mär- 
chen  für  Aran  belegt),  läimhsighim,  (3"R.  „I  handle,  iinger, 
discuss".  Vgl.  das  verbalsubst.  läimhsiughadh,  J)onl.  94,29.  — 
S.  225  zwischen  solavsi  (s.  oben)  und  softt  ist  einzuschieben : 
snn  in  ei'  son  „für"  („for  the  sake  of")  son,  Keat.  —  fän  sed 
d  äiidrastl  sfjr  gd  lör,  mar  ds  htog  d  ms  sidd  er  d  hon.  „  Sie 
erhalten  ihren  lohn  recht  leicht;  denn  es  ist  wenig,  was  sie 
dafür  thun."  —  S.  226  z.  8  füge  hinzu:  srad,  gen.  sraja.  —  Jce 
9)1  träd  e  sd?  „Was  für  eine  Strasse  ist  das?"  —  Herd  e  cenm 
na  sräjd  sa?  „AVie  heisst  diese  Strasse?"  —  8.  226  z.  28  lies 
er  statt  er.  —  S.  227  zwischen  stölm  und  strmisara  ist  einzu- 
schieben :  strapadöraxt  „klettern",  von  engl,  strap  ?  —  S.  227 
zwischen  ströktm  und  stuax  ist  einzuschieben:  stüäl  „packen, 
einpacken",  engl.  stow.  —  stuak  „mürrisches  wesen".  Vgl. 
0"R.  stuacach  „gruff,  boorish,  light".  -  S.  227  z.  16:  „Ich  habe 
von  ^Jark  O'Flaherty  gehört :  ta  n  dun  finta  er  stuar  xfjl,  agas 
a  ivaly  a  srehünc  ö  hyv  ga  tijv  gn  stuar  sin.  ,Das  dun  liegt 
auf  einem  kleinen  vorsprung,  und  seine  wände  erstrecken  sich 
von  der  einen  seite  dieses  vorsprungs  zur  andern',  mit  mouilliertem 
X  {<:) ;  also  gelehrtes  wort  (ebenso  wie  srehünc  in  demselben." 
Pedersen.  Ich  habe  das  wort,  soweit  ich  mich  erinnere,  von 
Mark  OFlaherty  nie  gehört.     Mein   stuax   stammt   von  Inisheer. 

—  S.    228    z.   3:    „.sm    nicht   zu    suth    (gegen    die    lautgesetze). 
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sondern  zu  süg,  W"  795.  M'Ciirtin  süghadh  ,sap  juice  etc.'." 
Pedersen.  —  S.  228  zwischen  sül  und  sürdx  ist  einzuschieben: 
söp,  „suppe",  engl.  soup.  —  S.  228  z.  17  su-salün:  „auch 
bei  mir  nach  verschiedenen  gewährsmännern  belegt.  Leabhar 
Sgeulaigheachta  25  sügh-talmhan."  Pedersen.  —  S.  258  zwischen 
sü-salün  und  syxän  ist  einzuschieben:  sydl^  syl,  m.,  „leben", 
saoghal,  von  säegul,  Z.-E.  30,  W.  753.  Vgl.  d.  beisp.  unter 
jeY'd.  —  8.  229  zwischen  syr  und  syra  ist  einzuschieben :  syt\ 
m.,  „arbeit",  saothar  aus  saethar,  saithar,  Z.-E.  30,  223,  W. 
753,  gen.  sf/y.  d  ivän  tu  ludx  da  hyr,  nuar  iaras  tu  e?  fätm 
„Bekommst  da  deinen  arbeitslohn,  wenn  du  darum  bittest? 
Jawohl."  —  S.  229  z.  28:  sUcl  ist  auch  märchen  (Martin)". 
Pedersen.  —  S.  230  z.  5  ist  zu  streichen.  Lies:  Vgl.  grä  und 
ßrÜd.  —  S.  230  z.  15  lies  scUtm  statt  säsim.  —  S.  231 
zwischen  sepel  und  sa  ist  einzuschieben:  serlas  „Karl",  Searlas, 
engl.  Charles.  —  scva  „sechster"  [vor  ßg'],  sethüth,  Molloy, 
von  sede,  W.  766.  s  e  anü  an  seva  Ja  jeg  g  n  vi  jefd  n 
tavra  „Wir  haben  heute  den  sehzehnten  juli".  —  S.  231  z.  30 
füge  hinzu  silca.  —  8.  232  z.  1  streiche  „aus  sind".  —  8.  232 
z.  11  lies  slnsal  statt  sinsäl.  —  8.  232  zwischen  sl  und  slda 
ist  einzuschieben :  si  „fee",  sidh,  O'Don.  Suppl.  aus  side,  VV.  774. 
Vgl.  d.  beisp.  unter  ßr.  —  8.  233  z.  1:  sIr  ,andauerd'  ist  mir 
nur  als  erstes  glied  von  composita  bekannt,  sa  jera  hir  enthält 
das  auf  s.  138  behandelte  Mar.  Bei  ihre  erklärung  wäre  die 
aspiration  unbegreiflich,  sa  jera  hir  ,im  zurückliegenden  ende' 
^zuletzt'."  Pedersen.  Richtig.  —  8.  233  zwischen  sUa  und  sMl 
ist  einzuschieben :  sHäx  ,, Weissdorn",  sceach,  O'R.,  von  sce,  W. 
759,  8t.-B.  371.  -  8.  233  z.  18  ist  zu  streichen.  Lies:  gen. 
sJcina,  pl.  sMna  sJcena.  n  sJcian  a  ro  tu  känc  ora  ^  ta  si  agm 
„Ich  habe  das  messer,  von  dem  du  sprachst",  tor  m  iasaxt  da 
sHina !  „Leihe  mir  dein  messer!"  tor  m  na  sJcena,  ta  agatsa 
„Gieb  mir  die  messer,  die  du  da  hast".  [Der  plur.  zu  sHian 
heisst  nicht  sJiena,  sondern  sJcana  (bei  mir  oft  und  nach  ver- 
schiedenen gewährsmännern  belegt."  Pedersen.  Ich  kenne  nur 
skena  und  sJcena.]  —  8.  233  z.  20  füge  hinzu:  fem.,  pl.  sJcüaxa. 
hng   me  sJcibj  50,    ax  ni   ro   se   sasfa  le   „Ich   gab   ihm   einen 


—    293     — 

Schilling ,  aber  er  war  nicht  zufrieden  damit",  verd  myj  je 
sMldXd  n  Tiän  ordh  „Wir  wollen  zehn  Schilling  pro  stück  geben". 

—  S.  234  z.  19  füge  hinzu:  krrd  e  hlt?  „Was  ist  sein  beruf?" 

—  S.   235    vor  so  ist  hineinzufügen:    sörsa,    „Georg",    Seorsa. 

—  S.  235  z.  2  füge  hinzu:  tcl  me  föi-c  n  cruhr  wccc  „Ich  nehme 
deinen  packsattel  mit".  —  8.  235  zwischen  suh  und  küd  ist 
einzuschieben:  supd  „einkaufe  machen",  engl.  shop.  —  S.  235 
z.  14  füge  hinzu:  „auch  absolut".  —  hug  se  krün  2,m  ei-  Süd 
„Er  gab  mir  fünf  mark  dafür".  Füge  ferner  hinzu :  iiir  huy  sib 
yyni  n  ryd  üd,  9  jäl  sib  „Ihr  habt  mir  nicht  gegeben,  was  ihr 
mir  verspracht".  —  9  siln  tu,  gd  wai  tu  ym  nd  ni  süd,  d  jidr 
me  ort?  jausn,  da  vedn  „Denkst  du  mir  die  dinge  zu  ver- 
schaffen, um  die  ich  dich  gel)eten  habe?  Ich  würde  es  thun, 
wenn  ich  es  könnte".  —  S.  235  z.  26  füge  hinzu:  masc.  pl. 
sümri.  md  (^mnrd  „Mein  zimmer".  —  S.  236  z.  14  lies  tahvn 
statt  talevn.  —  S.  236  z.  31  lies  fi-hcerdvdx  statt  ß-hai-dvdx.  — 
S,  236  letzte  zeile:  „M'Curtin  sill  tairseach  doruis,  Siamsa  an 
gheimhridh  47,  Leabhar  Sgeulaigheachta  127  tairseach,  schottisch 
starsach  Campbell  I  s.  18.  26,  stairs(n)each  M'Alp,  und  High- 
land Soc.  Martin  spricht  tarsin.  Bei  der  mannigfaltigkeit  der 
formen  ist  entlehnung  aus  engl,  threshold  höchst  wahrscheinlich." 
Pedersen.  Höchst  wahrscheinlich?  —  S.  237  z.  1  lies  dords 
statt  dorss.  —  S.  237  z.  17  füge  hinzu:  toi-üdx.  —  S.  238  z.  3 
lies  xai)'-)  statt  xairc.  —  S.  238  zwischen  tanig  und  tänlm 
ist  einzuschieben:  tavaxt,  in  sin  tävdxt  da  vHn  sin  „Das  ver- 
steht sich  von  selbst",  tabhacht  f.,  Keat.  „substance,  validity, 
substantiality."  —  S.  239  z.  4  lis  tästin  statt  tästtm.  —  S,  239 
z.  5  füge  hinzu:  ßnfül  e,  5Ö  dästidx  se  d  ßnd  „Es  würde  ge- 
schehen, wenn  man  es  wünschte".  ver}i  die  e,  5«  dästvx  se  ivcec 
„Ich  würde  es  dir  geben,  wenn  du  es  nötig  hättest",  goht  ed 
sin  agds  tästin  se  wob  „Nehmt  sie  fest;  sie  verdienen  es". 
fägn  tu  nd  hl  ds  mö  d  hästu  wcsc,  dd  jid  gd  miniH  „Du  lässt 
die  dinge,  die  du  am  meisten  nötig  hast,  oft  zurück".  —  S.  239 
zwischen  tl  und  til  ist  einzuschieben:  tabdk  ,,tabak",  englisch 
tabacco.  —  S.  239  zwischen  ti  und  tobr  ist  einzuschieben :  to- 
biscd,  tobiscd  „unheil",  tubaiste,  O'R.     cuira  ß  tobises  „Geh  ins 
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verderben !  Sclier  dich  zum  henker !"  gd  nlniT  n  tohiscd  ort 
„Dass  unlieil  über  dich  komme!''  —  S.  240  z.  14  füge  hinzu: 
9  döl'd  sc  ivad  md  wrögd  Jüsü  ?  tästWi  sldd  ivcem  gd  rl  wör.  m 
höks  se  shi  d  wad.  si  sis,  mä  s  e  dd  hil  ?,  cig  tat  fmi^.ri  lob 
„Wird  es  viel  zeit  in  anspruch  nehmen,  meine  schuhe  zu  llicken? 
Ich  habe  sie  sehr  nötig.  Nein,  bitte,  nimm  platz,  du  kannst 
darauf  warten."  tög  läf  e  Sd  suas  eg  d  mäscr  agds  tör  2,0  e 
Nimm  das  mit  zum  lehrer  und  gieb  es  ihm!"  ]te  n  fad  9  högds 
se  d  %ol  gd  ß  n  stesn?  „Wieviel  zeit  nimmt  es  in  anspruch 
zum  bahnhof  zu  gehen?"  —  S.  240  zwischen  föki  und  lorlaxt 
ist  einzuschieben:  törd  =  tükl  tugtha.  tä  st  er  et  d  ce  töra 
dmäx  „Sie  wird  sogleich  hinausgeworfen  werden."  —  S.  240 
zwischen  töridxt  und  töi-  ist  einzuschieben:  törlm  „suche",  to- 
ruighim ,  O'R.  Vgl.  d.  beisp.  unter  fal.  —  S.  240  zwischen 
torn  und  torsdx  ist  einzuschieben:  torn^  engl,  turn,  ke  les  n 
torn  S9  nis?  „Wer  ist  jetzt  an  der  reihe?"  —  S.  241  zwischen 
tost  und  tru  ist  einzuscliieben  :  toslm  s.  füsim.  —  S.  243  z.  2 
füge  hinzu :  te  tsäns  „durch  zufall".  —  S.  243  zwischen  tudr 
und  fug-  ist  einzuschieben:  tudvdstl  „lohn",  tuarastal ,  W.  852. 
tudfmi .  tuaraim,  Keat.,  in  eg'  tndvim  ,,um  —  herum"  [von  der 
zeit],  kä  ro  tu  säxtn  ö  hin  eg  tiidritn  dn  anid  sd?  „Wo  warst 
du  vor  einer  woche  um  diese  zeit?"  —  S.  243  z.  27  füge  hin- 
zu Keat.  tuaraisg  (nach  Pedersen  wohl  aus  tuarascbal,  W.  852). 
■ —  8.  243  z.  28  lies  tuairim  statt  tuirim.  —  S.  243  zwischen 
tüs  und  ty  ist  einzuschieben :  täs  „messen" ,  verbals.  zu  tusim 
tosim  ^  tomhas  aus  tomus,  Z. -E.  787,  W.  837.  tüsini ,  tosim 
„messe",  tomhaisim,  keat.,  von  tüs.  —  S.  243  vorletzte  zeile: 
„nom.  ty.,  gen.  tyv.''''  Pedersen.  —  S.  244  z.  6  lies  ,,imp.  sing.  2 
caifd,  _(/,?"  statt  „imp.  sing.  2  caivd''''.  Vgl.  d.  bem.  zu  s.  123 
z.  22 — 25.  —  .S.  244  zwischen  cäg  und  cägtm.  ist  einzuschieben : 
cdgas,  m.,  „lehre",  teagasg,  Keat.  ccigds  knstJ  „katechismus". 
—  S.  244  z.  17  lies  cagdx  statt  caidx.  —  8.  244  z.  22  füge 
hinzu :  „auch  substantivisch  gebraucht ,  z.  b.  nä  kir  hart  gd 
ß  niärdx  n  ryd  hü  cig  lät  3  jliid  dun  „Verschiebe  nicht  auf 
morgen,  was  du  heute  thun  kannst".  —  bd  cig  les  sin  d  cd 
avld  =  j   efdx  sin   d   vc  aiid   „Das   mag    sein".    —   ds   cig   lat 
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müintn  d  xor  ccn7n  (==  inm)  ,,T)u  kannst  dich  aul'  mich  ver- 
lassen". 2.  (/^  cigd,  ck)f),  (j?  jigri,  jiga  „Warum",  gd  cigd,  nax 
(ianig  tu  nid  xihd?  „Warum  hast  du  micli  nicht  abgeholt?" 
ö  tä  s  ag9t  e,  cigd  ivil  tu  5a  idrt  jjnisd'f'  „Was  l'ragst  du  mich 
danach,  (hi  du  es  weisst?"  3.  gs  ß  (cl'.  Keat.  XXXI  „bis",  „bis 
zu".  —  8.  244  z.  28  füge  hinzu:  ivil  en  cäxtd/'dxt  agdt  7^0? 
Hast  du  irgend  einen  auftrag  für  ihn?"  —  S.  244  zwischen 
cämpf  und  cätjd  ist  einzuschieben:  cämm  „rücke",  teaimaim 
aus  tennaim,  W.  817.  cäri  hiogän  ms  gord  f  hyv  dd  lävd  jes9 
„Rücke  etwas  näher  nach  rechts  heran !"  d  jäfid  tu  ar  gul  b7o- 
gan  ?  „Willst  du  etwas  zurückrücken  ?"  5a  jämx  sidd  sios 
Inngän,  vtox  cLc  T^icsd  „Wenn  sie  etwas  zusammenrücken  wollten, 
würde  platz  für  dich  da  sein".  —  S.  244  z.  33  iiige  hinzu:  pl. 
cäv^dxd.  —  S.  244  z.  34  lies  cmiga  statt  cdg'tja.  —  8.  245  zwischen 
ce  und  cehim  ist  einzuschieben:  cehT  in  bjat  celn  „totentuch". 
Vgl.  O'R.  teibheadh  „destruction,  extirpation,  death".  —  S.  245  z.  7  : 
„red  ist  fem.  (sicher  belegt  bei  mir).  Ebenso  Molloy  23."  Pedersen. 
—  S.  245  zwischen  cdUd  und  ced  ist  einzuschieben :  cerm,  „trocken", 
tirim,  W.  828.  —  S.  245  z.  30  füge  hinzu:  pl.  cinca.  —  S.  246  z.  2 
streiche  ga  ß  .bis  zu',  ,zu'"  und  lies:  „a/-  et  /luf  dem  punkte', 
,im  begrilf",  z.  b.  tä  n  xlän  ar  et  a  ve  hera  „Das  kind  wird 
sogleich  geboren  werden".  —  S.  246  z.  4  ist  zu  streichen.  — 
S.  246  z.  5  füge  hinzu :  gen.  cTi-a.  tä  se  a  fagäl  na  ci'-a  „Er 
verlässt  das  land".  —  8.  246  zwischen  ci-en  und  cHal  ist  ein- 
zuschieben :  crenvr  ,. stark',  treanmhar,  O'R.  —  8.  246  zwischen 
crialim  und  cHsh  ist  einzuschieben:  crimax  „dürre",  tiormach, 
O'R. ,  von  tirma  bzw'.  tirim ,  AV.  828.  —  8.  246  zM'ischen  cH 
und  crür  ist  einzuschieben:  cHn  crian  „drittel",  trian.  as  ^ä 
cnr  n  ob/'  n  mäscf  a  häm  „Den  meister  zufrieden  zu  stellen 
ist  zwei  drittel  der  arbeit".  —  8.  247  z.  1  lies  .,udla,  m."  statt 
„ual ,  f.".  —  8.  247  zwischen  umptm  und  ü  ist  einzuschieben: 
usJcaxt  in  usJcaxt  Jcärü  ga  n  rar  „Ein  viertel  vor  vier"  etc.  — 
8.  247  z.  29 :  engl,  author  unmöglich.  Regelmässige  fortsetzung 
von  air.  auctor.  Vgl.  augtortis,  W.  3.  4,  Ml.  9  b  5,  14b  2." 
Pedersen.  —  S.  247  zwischen  üdr  und  ümra  ist  einzuschieben: 
ükäja  m.  „notwendigkeit,    bestimmung",   ucaid,    O'R.      Vgl.  d. 
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beisp.  unter  hre.  —  S.  248  zwischen  ünTn  und  nr  ist  einzu- 
schieben: ünsd  „unze",  engl,  ounce.  —  S.  248  z.  23  ist  zu 
streichen.  —  S.  248  zwischen  ivalndäl  und  watsd  ist  einzu- 
schieben: ivnifwas ,  engl,  white -wash.  —  S.  24!)  z.  3:  fi/sJ^a 
(Martin  und  Mark  O'Flaherty)."  Pederseu.  Ich  habe  stets  die 
form  iviskd  gehört  und  zwar  mindestens  einige  hundert  mal. — 
S.  249  z.  12  füge  hinzu :  gen.  ynd.  —  8.  249  zwischen  yndx 
und  ystd  ist  einzuschieben:  ynü  „erster"  (vor  jeg)^  aonuth, 
Molloy,  oentu,  Z.-E.  301,  W.  719.    w  t-ynü  U  jeg  „i)er  elfte  tag". 


Wort-ßegister. 


a   I  217,21  ff.;   II  95,23.  95,30.  9ß,l. 

96,20.  269,21  ff.     Vgl.  i. 
abair  I  23,32.  149,27;  II  78,28. 
aball  s.  ubhall. 
abann  s.  abhann. 
abhann   I   4,3.   35,30.   39,33.    40,18. 

59,10.  170,12;  II  11,33.  251,15. 
abhrän  s.  amhrän. 
abhus  II  100,31. 
abradh  I  149,28. 
abraidh  I  149,30. 
Abran  s.  Abraon. 

Abraon  I  39,32.  45,2.  182,5;  II  3,18. 
absdal  s.  apstal. 
absdol  s.  apstal. 
absdiil  s.  apstal. 
absoloid  I  168,26. 
aca  I  23,24;  II  88,23. 
acaib  s.  agaibh. 
acaind  s.  againn. 
acais    I    21,34.    36,23.    54,33.    81,9. 

174,14;  11  22,7. 
acaiseach  I  21,34.  188,11;  II  22,12. 
Ecca  s.  aca. 
accaind  s.  againn. 
accais  s.  acais. 
accaiseach  s.  acaiseach. 
accorus  s.  ocras. 
accu  s.  aca. 
accum  s.  agam. 
accus  s.  agus. 


achad  s.  achadh. 

achadh  I  22,10.  34,31.  35,26;  II  7,30. 

achar  I  23,23.  35,27.  163,5;  II  7,33. 

ached  s.  achadh. 

acht  I  22,10;  II  6,25. 

aci  s.  aice. 

aco  s.  aca. 

act  s.  acht. 

acum  s.  agam. 

acus  s.  agus. 

acut  s.  agat. 

adaig  s.  oidhche. 

adall  s.  adhall. 

adarc  s.  adharc. 

adbeir  s.  adeirim. 

adciu  s.  dochim. 

adeara  I  149,20. 

adeirim    I    14,7.    16,28.    149,13;     II 

78,  26. 
adhall  I  4,1.  35,24.  39,8.  73,4.  163,4; 

II  4,18.  251,14. 
adharc   I   4,2.    85,25.    39,10.    54,33. 

76,10.  168,7;   II  4,33.  251,15. 
adhlaicim  I  39,11.  56,2.  136,17;  115,6. 
adhmad    I    35,31.    56,26.    163,7;    II 

16,11. 
ädmat  s.  adhmad. 
admhuighim  I  144,4;  II  255,32. 
adnacim  s.  adhlaicim. 
adnacul  s.  adhlaicim. 
adhnaicim  s.  adhlaicim. 
adrimim  s.  dirmhim. 
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adrimiu  s,  äirmhim. 

adrubairt  s.  adubhairt. 

adubairt  s.  adubhairt. 

adubartus  s.  adubharthas. 

adubhairt  I  149,22. 

adubharthas  I  31,16;  II  78,31. 

adubhradar  I  31,17;  II  78,32. 

adubhramar  1  31,17;  II  78,31. 

adubramar  s.  adubhramar. 

adubratar  s.  adubhradar. 

adubrumar  s.  adubhramar. 

Aed  s.  Aodh. 

aer  I  5,12.  163,18;  II  95,1. 

aes  s.  aos. 

aesc   II    141,2.     Vgl.   Kuhns  zeitschr. 

XXXV  152,  153. 
ag  s.  aig. 
äg  s.  ägh. 
agad  s.  aghaidh. 

agaibh  I  23,24;  II  88,23.  139,7. 
agaid  s.  aghaidh. 
againn  I  23,24:  II  88,23. 
agam  I  23,24;  II  88,22. 
agat  I  23,24;  II  88,22. 
aged  s.  aghaidh. 

ägh  I  4,4.  24,13.  183,23;  II  14,6. 
aghaidh  I  4,1.  36,1.  39,8;  II  3,26. 
äghamhal  s.  äghmhal. 
äghmhal  I  4,5.  67,2.  190,31  ;  II  20,13. 
äghmhar  s.  äghmhal. 
agus    I    22, 9.    34, 32.    36, 33.    48,  10. 

80,14;   II  1,14.  250,25. 
aibid  I  43,22.  169,22;  II  20,20. 
Aibrean  s.  Abraon. 
aicce  s.  aice  iind  anaice. 
aicci  s.  aice. 
aice  II  88,22. 
aidche  s.  oidhche. 
aidgne  s.  aithne. 
aier  s.  aer. 
aifreann  I  21,31.  77,34.  163,8;  II  21,6. 

256, 24. 
aig  II  88,20. 


aige  11  88,22.  139,7. 

aiged  s.  aghaidh. 

aigen  s.  oighean. 

aigred  s.  oighreadh. 

ail  I  20,32.  170, 14;  II  22,33. 

:ül  I  24,15.  74,24;  II   15,4. 

aile  s.  oiie. 

ailedu  s.  aoileach. 

ailen  s.  oilean. 

aimhireas  s.  amhras. 

aimhieas  I  64,15.  74,1;  II  13,22. 

aimsear  s.  aimsir. 

aimsir   I   30,33.   35,6.    36,23.    56,27. 

81,9.  169,22;  II  23,22. 
ainbhfios  II  25,13. 
aindear  I  20,34.  36,6.  60,14.  169,23; 

II  25,  5. 
ainder  s.  aindear. 
äine  s.  aoine. 
aingeal  I  20,35.  36,7.  63,26.  183,11; 

II  26,13. 
ainm    I    20,35.    37,5.    56,27.    61,9. 

173,27;  II  25,21. 
Aipril  s.  Abraon. 
air  I  17,21:  II  90,7.  90,8. 
äird  I  25,24;  II  18,7. 
äirde  I  36,4.  40,4.  183,23;  II  18,13; 

254, 11  ff. 
äird-easbog  II  17, 10. 
äird-intinneach  I  188,9;  II  17,11. 
aire    I    20,36.    36,7.   77,12.    183,22; 

II  26,30.     Vgl.  II  257,28  ff. 
aire  s.  air. 

aireach  I  188,11;  II  28,7. 
airet  s.  oiread. 
airgead  I   20,36.   37,5.  45,14.  49,15. 

163,8;  II  27,24. 
airget  s.  airgead. 
airi  s.  air. 
airib  s.  oraibh. 
airid  s.  äirithe. 
airighim    I    20,37.    77,13.    144,4;    II 

28, 19. 
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aingim  s.  airigliim. 

airiun)  s.  orm. 

äirithe  1  25,25.  .%,(;.  3r,,2l:  II  18,24. 

airrill  s.  orra. 

airriut  s.  ort. 

airleagadh    I    12,1.  25, 2U.  183,10;    II 

18,31.  254,36. 
airlegud  s.  airleagadh. 
airliciud  s.  airleagadh. 
airlicud  s.  airleagadh. 
äirmhim  I  24,18.  13(;,18;  II  18,27. 
äirmim  s.  äirmhim. 
äirne   I   25,26.   36,4.   77,11.    177,14; 

II  19,6. 
airnis  s.  oirneis. 
airthiu  s.  orra. 
ais  II  100, 1. 
äis  s.  aos. 

aisdeach  s.  aisteach. 
aisdear  s.  aistear. 
aiste  II  28,25.     Vgl.  aisteach. 
aisteach  I  21,1.  53,8.  81,10.  188,11; 

II  30,26. 
aistear    I   21,35.    169,23;     II    30,33. 

259, 15. 
äit  I  24,19.  53,8.    168,30;    II  19,17. 

255,20. 
ait  I  190,3. 

äit  dhuthachais  II  20,  2. 
aite  s.  oide. 
aiteann   I   21,1.    36,8.    53,9.  184,16; 

II  31,5. 
aith-  I  20,29;  II  3,2. 
äith  I  4,4.  24,14.  177,14;   II  14,13. 
aithbhear  vgl.  II  256, 10  ff. 
aithgne  s.  aithne. 
aithgnim  s.  aithnim. 
aithinue  I  20,31.  36,5.  84,26.   183,24; 

II  21,22. 
aithis    I   20,30.    36,22.    81,8.    84,26. 

174,14;  II  21,12. 
aithiseach  I  20,30.  188,10;  II  21,18. 
aithisech  s.  aithiseach. 


aithlöim  I  15,4.  20,30;  II  23,10. 
aithmheal    I    14,5.20,29.  183,11;    II 

256,  10  ff. 
aithinht'ile  s.  aithmheal. 
aithmheileach  I  20,29.  79,30.  188,10; 

II  20,30. 
aithne    I   20,33.  36,6.  60,14.  183,24; 

II  24, 14. 
aithnim  I  20,83.   144,4;  II  24,35. 
aithrige  s.  aithrige. 
aithrighe  I  10,5.  20,37.  77,12.  183,25; 

II  28,11. 
äit  sgith  II  20,9. 
äitt  s.  aiteann. 

äl  I  24,14.  74,24.  183,10;  II  15,2. 
älainn  II  15,11.    Vgl.  II  254,3. 
älind  s.  älainn. 
Alba  s.  Albau. 
Albain  s.  Alban. 

Alban  I  22,10.  37,4.  184,18;    II  8,8. 
albanach  I  22,11.  35,27.  74,23.  188,7; 

II  8,6. 
alim  s.  oilim. 
all  I  170,14;  II  22,33. 
alpluachra  II  252,37. 
alt  I  22,11.  51,30.  164,9;  II  8,11. 
altram  s.  beanal tra. 
alug  II  270, 12  ff. 

am  I  25,23.  56,26.  173,29;  II  15,14. 
amach  I  22, 23  ;  II  97, 12. 
amadän  I  182,6;  II  8,17. 
amaid   I    22,12.    34,2.   36,20.   46,34. 

56,24.  168,30:  II  8,21. 
amaideach  I  188,8;    II  8,26.     Vgl.  II 

253, 5. 
amaig  s.  amuigh. 
amäin  s.  amhäin. 
amairess  s.  amhras. 
amairessach   s.  amhairseach. 
amärach  I  24,26;  II  97.21. 
amarc  s.  amharc. 
ambrän  s.  amhrän. 
Ameiriocä  II   193,  18. 
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amen  II  8, 16. 

amhain  I  24,27.  61,22.  27,2;  11100,34. 
amhairseach  I  188,8;  II  13,  .31. 
amharc    I    3.5,23.   54,31.    76,9.   80,2. 

163,3;  II  1,4. 
arahlaidh  I  36,21.  72,34;  II  13,15. 
amhrän  I  29,24;  II  288,28. 
amhras  I  22,16.  26,22.  36,3;  II  13,26. 

Vgl.  II  253,36. 
amlaid  s.  amhlaidh. 
amless  s.  aimhleas. 
amm  s.  am. 
ammaig  s.  amuigh. 
ammait  s.  amaid. 
amser  s.  aimsir. 
amugha  I  32,2:  II  97,34. 
amuigh  I  10,15;  II  98,7. 
an  II  98,26.  98,31. 
an-  I  25,23;  II  16,18. 
anaice  I  36,17;  II  288,2. 
anaici  s.  anaice. 
anaim  s.  fanaira. 
anair  s.  anoir. 
anairt  s.  anart. 

anal  I  24,26.  176,32;  II  99,1. 
anal]  II  187, 10. 
anam    I    23,31.    36,20.    56,25.    61,8. 

181,25;  II  9,4. 
anamh  I  21,35.  190,28;  II  25,17. 
anart  I   22,12.   61,8.  76,11.   169,21; 

II  9,11. 
ancaire  s.  angcaire. 
anchroidhe  I  183,23:  II  9,2. 
ancride  s.  anchroidhe. 
and-  s.  ann-. 
andam  s.  anamh. 
ande  I  60,16;  II  98,22. 
ander  s.  aindear. 

andiu  I  30,25.  36,26.  60,17:    II  98,23. 
anduine  I  59,9;  II  9,1. 
angel  s.  aingeal. 
angcaire   I    177,13;    II  9,17.     Vg].  II 

253,  6. 


aniar  I  41,28;  II  13S,4. 

anim  s.  anam. 

ann-  II  98,16. 

annam  s.  anamh. 

annart  s.  anart. 

änne  s.  fäinne. 

anocht  I  27,6.  59,13;  II  98,12. 

anoir  I  17,13;  II  137,27. 

anois  II  271,3. 

anonn  I  32,10.  61,21;  II  99,19. 

annsin  II  98, 16. 

annso  II  98,20. 

anuraidh  I  38,21.  61,20;  II  99,13. 

anuas  II  227,23. 

Aodh  I  120,34. 

aoileach  I  34,2.  164,36;  II  278,32. 

aoine  I  121,1;  II  80,15. 

aoinfheacht  I  16,3;  II  94,28. 

aois  s.  aos. 

aon    I   5,29.    16,2.   33,36.   61,19;    II 

94, 13. 
aonach  I  34,1.  62,4.  164,36;  11249,11. 
aonmhac  II  94,32. 
aonmhadh  =  air.  oinmad  II  296,9. 
aos  I  34,1.  169,31;   II  249,15. 
aosta  I  192,4;  II  249,13. 
apair  s.  abair. 
aprad  s.  abradh. 
apraid  s.  abraidh. 
Apreil  s.  Abraon. 
April  s.  Abraon. 
apstal   I  22,13.  35,28.  .50,19.  181,27. 

183,9;  II  9,20.  2.53,7. 
apstol  s.  apstal. 
apstul  s.  apstal. 
ar  II  99,23.  99,27.  90,7. 
är  I  76,13.  163,7;  II  16,23. 
araeir  s.  araoir. 
Arainn  I  24,18;  II  17,26. 
äram  s.  äirmhim. 
'Aran  s.    Arainn. 

arän  I  24,9.  61,22.  181,29;  II  99,29. 
araoir  II  100,7.  271, 5  ff. 
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arbar  s.  arbliar. 

arbe  s.  arbhar. 

arbhar   1  22,15.  31,15.  7(5,12.  163,5; 

II  10,32. 
arbur  s.  arbhar. 
ärd  I  24,16.  45,14.  76,14.  187,20;  II 

16,27. 
äni-aiiiffeal  II  17, !). 
arde  s.  äirde. 
ärd-ri  II  17,12. 
ärd-sgol  II  17,13. 
areir  s.  araoir. 
argat  s.  airgead. 
arget  s.  airgead. 
ans  II  100,16. 
arm  122,14.37,5.56,25.  76,12.164,9; 

II  10,3. 
arni  s.  äirne. 
arräir  s.  araoir. 
Art  I  120,33. 

ärthrach  I  24,16.  164,29;  11  17,14. 
äru  II  17,27. 
as  II  28,23.     Vgl.  agus. 
asaibh  II  28,26. 
äsaim  s.  fäsaim. 
asainn  II  28,  26. 
asal  I  22,15.  183,10;  II  11,5. 
asam  II  28,15. 
asat  II  28,25. 
asna    I   22,16.    35,30.    59,9.    80,15. 

178,14;  II  11,10. 
asneis  s.  faisneis. 
ass  s.  as. 
äss  s.  fäs. 
assal  s.  asal. 
assan  s.  asal. 
asse  s.  forasta. 
asta  II  28,26. 
astar  s.  aistear. 
astur  s.  aistear. 

at  I  22,16.  51,30.   164,9;  II  11,20. 
ataim  s.  täirn. 
atberim  s.  adeirim. 


atbiur  s.  adeiriiu. 

atchimni  s.  dochiiu. 

atchiu  s.  dochiin. 

atcondairc  s.  dochim. 

ath-  II  3,2. 

;'ith  I  4,4.  24,14;  II   14,21. 

athair   I  20,32.    36,22.   77,11.    84,27. 

180,26;  II  21,27. 
athair  oileamhna  II  22.4.  89,28. 
athais  II  255, 18. 
athas  II  19,10. 
athfbäs  I  163,3;  II  3,1. 
athinne  s.  aithinne. 
athir  s.  athair. 
athis  s.  aithis. 
athleimm  s.  aithleim. 
athrughadh  I  183,1;  II  10,17.253,17. 
athrughadh-amärach  II  10,24.  253,18. 
athrughadh-ande  II  10,28. 
athrughadh -anuraidh  II  253,26. 
athruighiin  I  144,3;  II  9,30. 
athruighthe  I  191,24;  11  9,26. 
athruigim  s.   athruighim. 
aththruagh    I    25,22.    42,16.    191,32; 

II  14,29. 
atrubairt  s.   adubhairt. 
att  s.  at. 

attruag  s.  aththruagh. 
atuighthe  I  191,25;  II   11,29. 
aue  I   184,11;  II  3,6.     Vgl.  o. 


ba  s.  bn. 

bäcaighim  I  144,5;  II  35,15. 

bäcaighthe  I  191,25;  II  3.5,13. 

bäcäil  I  176,24;  II  34,31. 

bäcäilim  I  136,18;  II  34,33. 

bäcäilte  II  35,10. 

bacaim  s.  bäcaighim. 

bäcälta  s.  bäcäilte. 

bachall  I  22,17.  43,23;  II  32,  .5. 

bad  s.  is. 

bäd  I  24,21.  163,9;  II  34,5. 
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bade  s.  bäidh. 

badhmhar  I  188, 1 ;  II  37, 16. 

badräilte  I  23,23.  43,22.  46,24.  191,32; 

II  31,30. 
bädud  s.  bäidheadh. 
baes  s.  baos. 

bagäiste  I  81,29.  184,13;  II  45,20. 
bäid  s.  bäidh. 
bäidh  I  4,7.  24,19.  43,29.  183,26;  II 

33,31. 
bäidheadh  14,8.  24,20.  43,30.  182,22; 

33,34. 
bäidhim  I  4,9.  24,20.  136,18;  II  34,25. 
bäidim  s.  bäidhim. 
bail  I  21,2.  176,30;  II  58,34. 
baile  I  21,3.  36,9.  74,32.  178,16;    II 

59,1. 
Baile  -  atha  -  cliath    I   4,16.    11,17;    II 

46,15. 
Baile-ui-Bheachäiu  I  38,31;  II  59,28. 
bailighim  I  144,6;  II  59,27. 
bailighthe  I  191,27;  II  59,25. 
bainne   I  21,3.    36,9.    60,16.    183,30; 

II  59,30. 
baintreabhach    I    167,28.    170,36;     II 

39,31. 
bäirneach  143,31.  60,27.  77,13.  170,35; 

II  36, 16. 
.bairnech  s.  bäirneach. 
baiste  1  177,17;  II  60,33. 
bäisteach  I  25,28.  170,36;  II  37,9. 
baisteadh    I    182,23;    II  60,35.      Vgl. 

bäisteadh. 
baisteadh  I  25,27.   183,26;  II  36,34. 
baistim  I  21,4.  53,9.  136,22;  1161,3. 
baistiud  s.  baisteadh  und  bäisteadh. 
baitsed  s.  baisteadh  und  bäisteadh. 
baitsim  s.  bai-stim. 
balb  s.  balbh. 
balbh    1    22,18.    37,6.    43,2.5.    74,25. 

187,32;  II  32,32. 
ball  I  25,27.    73,7;   II  35,23.  35,29. 
35, 32. 


balla  I  43,24.   73,6.  177,14;   II  32,6. 

ballän  I  30,19.  182,8;  II  58,10. 

bän  I  24,21.   43,30.  61,9.  190,18;    II 

36,1. 
banaltra  I  179,3;  II  39,16. 
banb  s.  banbh. 
banbh  I  22,18.  37,6.  43,26.  61,9.  74,25. 

164,25;  II  32,34. 
banne  s.  bainne. 
banog  s.  beanog. 

ban-righan  I  42,1.   175,21;    II  39,24. 
baois  s.  baos. 

baos  I  5,30.  16,2.  169,23;  II  43,11. 
bar  s.  bhur. 
bara  s.  barbh. 

bärach  II  97,21.     Vgl.  amärach. 
barbh  I  22,19;  II  33,6. 
barbhach  I  22,19.  188,11;  II  33,9. 
barr  I  25,27.   43,31.   76,15.    163,10; 

II  36,6. 
barradh  II  260,8. 

bas  I  37,35.  81,32.  168,14;  II  48,28. 
bäs  I  24,22.  43,33.  80,16.  163,10;  II 

36, 20. 
bäsaighthe    bäsuighthe    I    191,26;     II 

36,30. 
bass  s.  bas. 
bat  s.  bäd. 
bata    I   22,19.    35,34.    43,26.    51,31. 

177,15;  II  33,11. 
batail  II  33, 13. 
beach  I  19,8.  43,33.  169,32;  II  37,22. 

260, 12. 
beag    I    38,30.    44,3.    48,13.    187,20. 

192,14;  II  44,28. 
beagän  I  182,6;  II  45,3. 
Beag-Arainn  II  45,11. 
beaf  1  4,9.  14,8.  44,3.  74,27.  183,11; 

II  42,30. 
bealach    I   19,8.  35,34.  43,34.  74,26; 

II  37,27.  260,17. 
bealtaine   I    19,9.    74,26.    183,26;   II 

38,8. 
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bean    I    i;),ll.   44,1.    61,10.    184,31; 

II  38,31.  260,34fT. 
beanaim    I  U),  14.    «il,  13.    136,21;    II 

60,1. 
beanaltra  s.  banaltra. 
beanliaif,^li  I  19,11;  II  39,19. 
beannacht  I  19,10.  35,35.  43,34.  59,10. 

174,2;  II  38,11. 
beanuamliail  I  190,32. 
beannui,i,diiin  I  19,10.   144,5;  II  38,23. 
beannuighthe  I  10,26.  191.26;  1138,19. 
beanogl  19,11.  28,23.  48,11.  1(58,23; 

II  39,22.  262,4. 
bearla  I  14,8.  74,27.  183,27;  II  43,1. 
bearna    I    18,10.   35,35.   44,2.   76,16. 

179,15;  II  40,24. 
bearna-mhiol  II  40,26.  195,30. 
bearradh  I  15,23;  II  40,15.  262,16. 
bearraim    I    18,9.    76,16.    136,19;    II 

40, 19. 
beart   I   19,12.   44,1.    164,9.    170,20; 

II  40,1.  40,4. 
beartach  I  19,12.  188,12;  II  40,9. 
beas  I  4,10.  14,9.  37,18.  184,17;    II, 

43,6.  262,26. 
beatha   I  4,13.     19,7     43,33.    84,27. 

183,26;  II  37,18. 
beathadhach   I  4,13.  40,9.  164,30;  II 

44,21. 
beathughadh  I  4,12;  II  263,16. 
becc  s.  beag. 
beccän  s.  beagäu. 
bech  s.  beach. 

beinnse  I  37,17.   184,12;  II  41,5. 
beirim    I    14,6.     16,28.    44,2.    77,14. 

147,4;  II  41,11. 
beirt  I  169,24;  II  48,21. 
beirthe  I  191,12;  II  41,8. 
beist  s.  piast. 
beith  I  16,27;  II  40,30. 
bei  s.  beal. 
belach  s.  bealach. 
belltaine  s.  bealtaine. 


bt'-lra  s.  bearla. 

bölre  s.  bearla. 

belteua  s.  bealtaine. 

bclteue  s.  bealtaine. 

ben  s.  bean. 

benaim  s.  beanaim. 

bendachaim  s.  beannuighim. 

beiidacht  s.  beannacht. 

bendaichim  s.  beannuighim. 

be.i  I  4,14.  29,3;  II  44,25. 

beos  s.  f(')S. 

beothu  s.  beatha. 

berim  s.  beirim. 

berna  s.  bearna. 

berraim  s.  bearraim. 

bert  s.  beart. 

bertha  s.  beirthe. 

bes  s.  beas. 

betha  s.  beatha. 

bethu  s.  beatha. 

beus  s.  fos. 

bhur  II  248,  19. 

bhi  s.  täim. 

biad  s.  biadh. 

biadh  I  183,27;  II  43,25. 

biaid  s.  biaidh. 

biaidh  I  4,14;  II  41,23.     Vgl.  taim. 

biail    I    4,10.    41,24.    74,28.    17.5,34; 

II  43,33. 
bieid  s.  biaidh. 

bilar  136,30.  74,28.  163,10;  1144,1. 
bilor  s.  bilar. 
bind  s.  binn. 

binn  I  11,4.  60,15.  190,1;  II  44,14. 
bior  I  12,2.  172,29;  II  44,3. 
bioran  I  24,8.  61,11.  182,7;  II  263,33. 
biotäilte    I    12,3.    51,32.    184,12;    II 

44, 10. 
bir  s.  bior. 
biror  s.  bilar. 

biseach  I  12,3.  36,8.  170,36;  1144,7. 
bisech  s.  biseach. 
bitäill  s.  biotäilte. 
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bith  I  44, 3  ;  II  43, 16. 

biu  s.  beo. 

blaesc  s.  plaosg. 

blaisim  s.  blasaim. 

blaosg  s.  plaosg. 

blas  I  74,29.  80,16.  164,11;  II  45,28. 

blasaim  I  136,19;  II  45,32. 

bläth    I    4,15.    24,22.    44,4.    74,29. 

178,14;  II  46,4. 
bläthach    I    4,17.    24,22.    164,30;    II 

46,17. 
bleaghan  I  4,19.  4,20.  26,15;  1146,21. 
blean  I  14,10.    61,10.   74,30.  176,12; 
blegoa  s.  bleaghan.  [II  46,25. 

blen  s.  blean. 
bliadain  s.  bliadhain. 
bliadhain  I  42,2.  44,4.  61,10.  74,31. 

175,34.  176,18;  II  46,28. 
blighim  I  4,21.  74,31.  136,19;  1147,4. 
blighte  I  191,13. 
bligim  s.  blighim. 
bo   I    4,21.   22,20.  28,25.  181,26;    11 

47,  33. 
böc  s.  pog. 

bocc  s.  bog  und  pucän. 
bochaill  s.  buachail. 
bocht  I  26,33.  44,6.  187,21;  II  47,17. 
bod  I  44,5.  164,11;  II  47,6. 
bedach  I  188,  12 ;  II  47,  7. 
bodar  s.  bodhar. 
bodhar    I   4, 6.    41, 8.    43, 28.    76,  15. 

187,34;  II  33,19.  251,16. 
bog  I  26,31.  44,5.  187,21;  II  47,8. 
boga  s.  bogha. 

bogha  I  4,6.  41,8.  43,27;  II  33,15. 
bolad  s.  boladb. 
boladh  I  23,24.  35,33.   43,25.   74,25. 

183,25;  II  32,19. 
bolg  I  17,27.  26,33.  37,7.  164,11;  II 

47,21. 
bolltadh  I  30,17.  177,16. 
bon  s.  bun. 
boüu  I  26,33.  .59,11.  164,12;  II  47,2.5. 


bonn  I  184,18;  II  .58,32. 

bor  s.  bhur. 

borb  I  26,34.  37,7.  187,21;  11  47,30. 

bord  I  41,4.  43,29.  45,  15.  163,9;    11 

33, 23. 
borla  II  48,16. 
borp  s.  borb. 
boss  s.  bas. 

bothairin  I  28,25.  181,17:  II  48,10. 
bothän   I  24,7.   26,32.    84,28.    182,6; 

II  47,11.  251,19. 
bothar    I   4,22.   28,25.    76,17.   84,28. 

163,11;  II  48,3. 
bothrin  s.  bothairin. 
bott  s.  bod. 

brachadh  I  183,27;  II  263,28. 
bradän   I  34, 18.   35, 13.  45, 16.  76, 18. 

182,8;  II  50,5. 
brädän  I  182,7. 
brafad  s.  prap. 

braich  I  21,2.  17.5,2;  II  49,29. 
braon  s.  ceobhraonach. 
brat    I  22,21.    51,33.    76,17.    164,12; 

11  49,1. 
bratach  I  164,30;  II  49,7. 
bratän  s.  bradän. 
bräth  I  4,23;  II  49,18. 
brathad  s.  prap. 
bräthair   I  4,22.  24,23.  36,24.  76,18. 

84,29.  180,26;  II  49,11. 
bräth ir  s.  bräthair. 
bratt  s.  brat, 
breac   I    19,13.    44,7.    54,34.    164,13. 

187,22;  II  52,19. 
breag    I    4,25.    14,10.    48,13.    77,14. 

168,8;  II  54,8.  J 

breagach  14,27.  14,11.  187,8.  188,12;      1 

II  .54,17. 
breagän   I  4,26.  14,10.   24,10.  54,13. 

182,  8. 
breägh  14,24.  18,23.  191,3;  II  53,13. 
breagha  s.  breägh. 
breaghacht  I  183,28;  11  .53,19. 
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brean  I  14,11.  190,28;  II  54,20. 

breath  I  77,14;  II  52,29.  53,26. 

breathnughadh  I  144,6.  183,2;  1153,9. 

breathnuighim  119,13.  59,11;  II  52,29. 

brec  s.  breag. 

brecacb  s.  breagach. 

brecc  s.  breac. 

breim  I  11,23;  II  56,7. 

breimeacht  I  11,24.    174,2;    II  56,15. 

breimseäl  I  11,24.  181,27.  184,18;  II 

56,17. 
breith  I  183,28;  II  53,30. 
breitheamh   I  178,15;  II  53,22. 
breitheamhna«    I    54,3.    163.11;    II 

251,20. 
bren  s.  brean. 

breodh  I  4,27.  29,3.  183,29:  11  56,23. 
breodhaim    I   4,28.   29,3.    136,21;    II 

56, 25. 
breöghaim  s.  breodhaim. 
breth  s.  breath,  breith,  breitheamh. 
briathar  I  42,2.  77,15.  169,33;  U  54,28. 
brig  s.  brigh. 
brigh  I  183,29;  II  55,28. 
Brighid  I  4,27.    10,5.   46,35.  169,24; 

II  56,6. 
Brigit  s.  Brighid. 
briog  II  54,32. 

brioghmhar  I  188,2;  II  56,20. 
briongl6id  I  62, 23.  183, 29  ;  II  55, 8. 
briongloidim  II  55,8. 
briosg   I  12,5.   54,35.  80,16.  187,34; 

n  55,16. 
brise  s.  briosg. 
briseadh  LI  55,21. 

brisim  I  12,5.  81,10.  136,21;  II  55,22. 
brissim  s.  brisim. 
briste  I  177,15;  II  265,3. 
br6  I  28,26.  76,20.  177,15;  II  50,23. 
broc  I  26,34.  38,2.  76,19.  164,12:  II 

50,11. 
bröc  s.  brög. 
brocc  s.  broc. 

Finck,  Axaner  mandart. 


broea  s.  ceobhraouach. 

brög  I  4,23.  28,26.  44,6.  76,20.  166,35; 

II  50,26. 
brög-üir-leithir  II  51,4. 
broliach  I  27,1.  73,7.  76,19.  164,31; 

II  50,  14. 
bron  I  28,27.  61,12.  183,12;  II  51,15. 
brondaim  s.  bronntanas. 
bronnaim  s.  bronotanas. 
bronntanas  131,25.  163,11;  II  52,13. 
brosc  s.  brosg. 

brosg  I  27,1.  165,7;  II  50,20. 
brothad  s.  prap. 
brd  II  51,26.  264,13. 
bruach  I  76,21.  171,5;  II  51,21. 
brüdh  I  31,6;  II  52,1. 
bruidhim  I  31,5.  136,20;  II  52,4. 
brüidhte  I  191,13;  II  52,16. 
brüim  s.  bruidhim. 
bruith  s.  bruithim. 
bruithim  I  80.3.  136.20;  II  50,8. 
bruiththe  I  191,13. 
bruth  I  32,8.  183,28.  II  51,32. 
buachail  I  36,24.  181,25;  II  47,13. 
buachaill  s.  buachail. 
büadraim  s.  badräilte. 
buaid  s.  buaidh. 
buaidh  I  183,29;  II  58,29. 
buaile  I  42,17.  178,15;  II  56,32. 
buaili  s.  buaile. 

buailim  I  74,32.  136,21;  II  57,16. 
buailte  I  191,14;  57,24. 
buailteachas  s.  buaile. 
buain  I  19,15.   21,24.  54,17.    169,17. 

190,29;  II  60,25. 
bualad  s.  bualadh. 
bualadh  I  42,18.  182,23:  II  57,11. 
buale  s.  buaile. 
buan  I  42,18;  II  57,29. 
budh  s.  is. 

buicead  I  168,8;  11  58,1. 
buide  s.  buidhe. 
buideal  I  183,12;  U  56,27. 
20 
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buidech  s.  huirlheach. 

buidhe   I  7,37.    10,13.   44,7.    191,33; 

II  61,12. 
buidheach    I  7,37.    10,13.    188,23:    II 

61, 18. 
buidheachas  I  163,12;  II  61,31. 
buidheacän  I  182,9;  II  61,15. 
buille   I  13,18.   36,10.    74,7.    177,18; 

II  61,8. 
bulän  I  182,9;  II  58,12.  265,34. 
bullän  s.  ballän. 
bulle  s.  buille. 

buii  I  29,34.  38,21.  61,12;    II  .^8,14. 
bur  s.  bhur. 
bus  s.  pus. 

busga  I  37,19.  177,16:  II  58,21. 
butais  I  181,28;  II  57,32. 


cä  I  25,36;  II  278,17. 

cabaire  I  22,32.  44,8.  55,27.  177,22: 

II  146,2. 
cabaireacht  I  22,32.  174,6;    II  146,3. 
cabhlach  II  148,25. 
cäbla  I  45,2.  177,23;  II  148,31. 
cableara    I    37,23.    44,9.    177,22;    II 

146,4. 
cac  I  22,33.  55,4.  173,27;  II  146,30. 
cäca  I  177,23;  II   149,6. 
cacc  s.  cac. 
cach  s.  gach. 
cadas    1    30,21.    55,15.    163,29;    II 

164,  28. 
caech  s.  caoch. 
caera  s.  caora. 
cäibm  I  181,18;  II  148,32. 
cäide  I  25,35;  II  124,26.  278,19. 
cäil  I  24,  36.  176,35;  II  149,9. 
caile  s.  cailin. 
cailech  s.  coileach. 
cailin   121,13.   55,8.    75,14.    181,18; 

II  151,19. 
caill  s.  coill. 


cailleach  I  21,12;  II  279,3.  151,10. 

cailleadh  I  21,32.  182,28;  II  151,8. 

cailleamh  s.  cailleadh. 

caillech  s.  cailleach. 

caillim  I  21,32.  74,8.  137,2;  II  151,11. 

caillte  I  191,18;  II   151,17. 

cäin  II  168,32. 

cäineadh  125,1.  55,6.  61,26.  182,27; 

II  149,15. 
cained  s.  cäineadh. 
cäinira  I  24,36.  137,1;  II  149,18. 
cäinim  s.  caoinim. 
cainiud  s.  caoineadh. 
caint  I  21,13.  61,27.  169,19;  II  151,27. 
caintighim  I  21,14.  144,11;  II  151,33. 
caipin  I  181,19;  II  152,1. 
caire  s.  coir. 

cairgeach  I  21,15.  188,21;  II  152,2. 
cairt  s.  cärta. 
cäirt  I  180,5;  II  149,32. 
cäis  I  25,1.  55,7.  169,27. 
cäisc  s.  cäisg. 
caise  s.  cäis. 

cäisg  I  25,2.  185,2;  II  150,3. 
caislean    I    55,10.    75,14.    182,13;    II 

153, 15. 
caislen  s.  caislean. 
Cäit  I  169,26;  II  150,6. 
cäith  I  6,13.  24,35.  183,37;  II  148,29. 
caitheamh   I  6,14.    18,20.    182,28;   II 

150,9. 
caithem  s.  caitheamh. 
caithim  I  21,11.  55,7.   84,32.    137,2; 

II  150,16. 
cam  I  2.5,36.    55,6.   56,33.    188,3;    II 

149, 12. 
cararn  s.  cam. 
canmhuin  I  36,28.   54,19.  169,19;   II 

147, 1. 
canna  I  37,24;  II  146,33. 
cantäil  II  151,25. 
caoch  I  33,20;  H  168,25. 
caogthighis  139,22.  168,32;  11146,15. 
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caoi  II  108,23.  184,3.  283,26. 

caoin  I  33,31.  190,30;  II  168,32. 

caoineadh  II  169,1. 

caoinim  I  33,31.  137,4;  II   169,3. 

caoinleach  II  169,6. 

caoirfheoil  I  184,26;  II  169,8. 

caol    I   33,30.   55,17.    75,16.    190,30; 

II  168,27. 
caora  I  33,32.  76,30.  180,15;  II  1G9,7. 
capall  122,34.  50,22.  163,25;  II  147,5. 
capull  s.  capall. 

cär  I  25,37.  165,15;  II  149,23. 
cara  I  22,35.  55,5.  184,34;  II   147,9. 
caraid  s.  cara. 

caraightheacht  I  174,6;  II   147,23. 
caräiste  I  177,29;  II  282,10. 
carat  s.  cara. 
carbad  I  22,34.  37,11.  76,28.  163,25; 

II  147,8. 
carbhata  177,22. 
caric  s.  carraig  und  craig. 
carn  II  278,32. 

carnän  I  28,5.  182,14;  II  281,11. 
carn-aoiligh  I  25,37;  II  278,32. 
carpat  s.  carbad. 
carr  s.  cär. 

carraig  I  22,35.  168,33;  147,14. 
carric  s.  carraig. 
cdrta  1  177,23;  II   149,27. 
cas  s.  casadh. 
cäs  I  163,27;  II  150,1. 
casacht  I  174,7;  II  147,31. 
casachtach  II  148,1. 
casad  s.  casacht  und  casachtach. 
casadh  I  182,27;  II  147,27. 
casaim  I  22,35.  137,1;  II  148,8. 
casäit  s.  casaoid. 
casän  I  24,13.  30,23.  35,11.  182,12; 

II  152,10. 
casaoid  I  11,27.  23,28.  55,5.  168,32; 

II  148,4. 
cäsc  s.  cäisc. 
casiir  I  163,26;  U  148,11. 


cat  I  22,36.  51,34.  164,16;  II  148,14. 
catachas  I  22,36.  163,26;  II  148,18. 
cate  s.  cäide. 

cath  I  22,33.  5.5,3.  84,31;  II  146,8. 
cathach  I  22,33.  188,21;  II  146,12. 
cathair   I  36,27.   55,3.    84,31.    180,5; 

II  146,22.     Vgl.  cathaoir. 
cathaoir  I  40,10.  55,4.  84,31.  180,4; 

II  146,26. 
cathir  s.  cathair. 
cathughadh  I  183,4;  II  146,14. 
catoiliceach  I  188,22;  II  148,22. 
ceacht    I    6,20.    14,34.    37,24.    56,8. 

177,31;  II  171,32.  284,1. 
ceachtar  I  19,23;  II  169,17. 
cead  I  19,31.  45,31.  65,5.  174,17;  II 

169, 10. 
cead  I  8,19.  14,33.   56,7;    II  171,29. 
cead  s.  chead  und  cead-aoin. 
cead-aoin  II  80, 12. 
ceadna  I  14,36.  59,17;  II  172,9. 
ceal  I  19,32;  II  169,22. 
cealgach    I  19,33.  188,24;    II  169,24. 
ceall  s.  cill. 
ceanglaim  I  19,35.  56,6.  62,25.  144,17; 

II  170,3. 
ceann  I  18,15.  56,6.   164,18.  165,17; 

II  170,29. 
ceannach  s.  ceannacht. 
ceannacht   1  19,34.   59,16.    174,8;    II 

169,27. 
ceannaighim  s.  ceannuighim. 
ceannamhuil  I  191,1;  II  170,1.  283,35. 
ceannart  II  169,30. 
ceannuighim    I    19,34.    56,5.    144,17; 

II  169,31. 
ceap  I  19,35.  50,23.  164,17;  II  170,4. 
ceapaim  I  137,5;  II  170,9. 
cearc  I  19,37.  76,31.  167,14;  II  175,21. 
ceard  140,4.  55,28.  169,10;  II  146,27. 
ceardcha  I  18,16.  179,16;  II  171,17. 
ceart    I    19,36.    51,35.    56,6.    76,30. 

187,25;  170,11. 
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ceasacht  I  19,36.  174,9;  II  170,28. 
ceasaim  I  6,21.  15,1.  80,23.  137,5; 

II  172,17. 
ceathair  I  6,19.  18,20.  19,81.  84,34; 

II  169,13. 
ceathrainhadh  II  170,16. 
ceathramhatih-dheiridh  II  170,21. 
ceathramhadh-thosaigh  II   170,26. 
cech  s.  gach. 
cecht  s.  ceacht. 
cechtar  s.  ceachtar. 
ced  s.  cead. 
cedoin  s.  cead-aoin. 
ceile  I  14,34.  75,17.  177,31;  II  172,1. 
ceilim  I  17,2.  56,7.  137,5;  II  171,21. 
ceillidhe  I  192,1;  II  172,3. 
ceim  I  14,35.  56,8.  56,35.  176,14;  II 

172,  4. 
ceimm  s.  ceim. 
ceirtle  s.  ceirtlin. 
ceirtlin  I  181,20;  II  17.5,22. 
ceis  s.  ceiseän  und  ceiseog. 
ceis  I  6,23;  II  172,19. 
ceiseän  I  12,36.  182,15;  II  173,28. 
ceiseog  I  12,36;  II  173,29. 
ceiss  s.  ceis. 
ceist  I  6,21.  53,13.  81,14;  II  172,21. 

284,2. 
ceistiughadh  I  6,22;  II  172.24. 
ceitiire  s.  cheithre. 
cele  s.  ceile. 
celg  s.  cealgach. 
celgach  s.  cealgach. 
celim  s.  ceilim. 
cell  s.  cill. 

cen  s.  gan  und  ciou. 
cena  s.  cheana. 
cencaigis  s.  cincighis. 
cenglaim  s.  ceanglaim. 
cenn  s.  ceann. 
cennach  s.  ceannacht. 
cennaigim  s.  ceannuighim. 
ceö  I  6,26.  29,7.  184,4;  II  175,12. 


ceobhräin  s.  ceobliraouach. 
ceobhrän  s.  ceobhraonach. 
ceobhraon  s.  ceobhraonach. 
ceobraonach  I  6,27.  29,8. 
ce61  I  29,8.  56,11.   75,17.  181,30;  II 

175, 17. 
ce6mhar  I  29,7.  188,4;  II  17.5,19. 
cep  s.  ceap. 
cerc  s.  cearc. 

cerd  s.  ceard  und  ceardcha. 
cerddchae  s.  ceardcha. 
cert  s.  ceart. 
certle  s.  ceirtlin. 
cesaim  s.  ceasaim. 
cessacht  s.  ceasacht. 
cessaim  s.  ceasaim. 
cet  s.  cead. 

cet  s.  cead  und  chead. 
cetain  s.  cead-aoin. 
cethir  s.  ceathair. 
cetna  s.  ceadna. 
cetöin  s.  cead-aoin. 
cethramad   s.  ceathramhadh. 
cethri  s.  cheithre. 
chaidche  s.  choidhche. 
chead  I  8,21.  45,32.  82,9;  II  177,17. 

Vgl.  cead-aoin. 
cheana  I  19,30.  61,25.  85,21 ;  II  137,15. 
cheithre  I  16,32.  82,9;  II  177,19. 
choidhche  I  33,23:  II  283,26. 
choidchi  s.  choidhche. 
chomh  I  83,19:  II  177,8. 
chüca  II  139,4. 
chucaib  s.  chugaibh. 
chucaind  s.  chugainn. 
chucam  s.  chugam. 
chucamm  s.  chugam. 
chucat  s.  chugat. 
chucu  s.  chüga. 
chucum  s.  chugam. 
chucumm  s.  chugam. 
chucut  s.  chugat. 
chugaibh  s.  agaibh. 
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chugainn  II  139,4. 

chugam  I  30,3.  85,21  ;  II  139,1.  139,4. 

chugat  II  139,4. 

chuice  II  139,8. 

chüig  I  83,19;  II  177,12. 

chuige  s.  aige. 

chum  II  270,3. 

cia  I  6,19:  II  171,25.  171,26. 

ciall    I    14,35.    41,28.    56,9.     73,11. 

170,21;  II  172,26. 
cialluighim  I  144,17;  II  173,1. 
cian  I  41,29.   170,30;   II  173,2. 
ciapaim  s.  ciopadh. 
eich  s.  ciocb. 
cill  II  173,5. 
ein  s.  eiontaeh. 
eineaigis  s.  eincighis. 
cincighis   I   12,30.   62,25.  168,33;    II 

173,26. 
eindas  s.  eionnus. 
ciudus  s.  eionnus. 
cineadh    I    12,18.    61,29.    177,31;    II 

173,18. 
cineal    I    12,30.    26,8.     56,9.    61,29. 

183,16;  U  173,11. 
cinealta  I  26,9. 
cinealtas   I   26,9.    163,30;    II  173,17. 

284, 8. 
cinealtus  s.  cinealtas. 
ciniud  s.  cineadh. 
cinnas  s.  eionnus. 
einnim   s.  cinnte. 
cinnte  I  117, 13. 
cintach  s.  eiontaeh. 
cioeh   I  6,31.    10,32.    56,10.    168,18; 

II  174,1. 
cion  I  12,29;  II  173,7. 
eionnus  I  16,14;  II  172,12. 
eiontaeh  1  12,18.  188,24;  II  173,21. 
ciontas  I  163,30;  II  173,24. 
ciopadh  I  182,j30;  II  174,5. 
Clor  I  10,32.  168,9;  II  174,13. 
cioraim  I  137,6;  U  174,14. 


eios  I  10,33.  56,10.  174,17;  II  174,17. 

ciotach  I  12,19.52,1.188,25;  11173,31. 

ciotal  I   184,15;  II  279,11. 

eioth  I  174,35;  II  172,25. 

ciotdg  I  12,19.  168,24;  II  173,83. 

cir  s.  Clor. 

cirin  I  181,20;  II  174,16. 

eis  s.  cios. 

cistcanach  II  173,30. 

clabhta  I  177,24. 

clad  s.  cladh. 

cladh  I  6,15.  39,12.  177,24;  11153,19. 

cladhaire  I  39,13.  177,24;    II  1.33,22. 

claideb  s.  elaidheamh. 

claidhearah  I  21,15.  177,24;  II  154,4. 

clais  I  21,15.  174,22;  U  154,3. 

clarahsän  II  279,20. 

cland  s.  dann. 

elann  I  21,36.  23,1.  170,5;    II  153,33. 

claonadh  I  182,29;  II  155,17. 

claonaim  I  33,29.  137,2;  II  155,20. 

clär    I    25,2.    55.11.    75,15.    163,27; 

II  153,29. 
clärainech  s.  claraoineaeh. 
cläraoineaeh     I     164,33;     II    153,32. 

279,16. 
class  s.  clais. 
ele  I  192,2;  II  175,6. 
eleaehtadh  I  20,1.   184,4;  II  174,19. 
eleachtaim  s.  eleaehtadh. 
cleamhnas  I  40,33.  163,31;  II  174,18. 

284. 16. 

cleath  I  17,15;  II  174,21. 

elechtaim  s.  eleaehtadh. 

eleite  I  16,31.  177,32;  II  174,26. 

cleth  s.  cleath. 

cliab  s.  eliabh. 

cliabh  I  6,24.  15,2.  41,39.  56,11.  64,23. 

7.5.17.  164,27;  II  174,30. 
cliabhrach  I  164,34;  II  174,31. 
clisim  I  12,19.  137,6;  II  175,2. 
clissim  s.  clisim. 

cliste  I  12,20.  192,2;  II  175,5. 
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dith  I  184,4;  II  175,8. 

clocc  s.  clog. 

doch  I  27,11.  55,12.  Ifi9,35;  11154,19. 

dochän  I  27,11.  182,13;  II  1.54,24. 

doen  s.  daonaim  u.  daonadh. 

dog   127,11.   48,24.    55,11.    164,16; 

II  154,13. 
doigin  I  27,11.  181,19;  II  154,17. 
döin  s.  daonaim  und  daonadh. 
doisim  I  147,11;  II  155,6.  279,26. 
doisteal  I  176,27;  II  1.55,14. 
dos  s.  doisim. 
du   I   31,8.    55,12.   75,15.    184,1;    II 

154, 33. 
duain  I  42,23.  176,18:  II  154,26. 
duas  I  42,24.  80,22.  168,9 :  II  154,30. 
duche  s.  duiche. 
düdadh  I  184,1;  II  155,1. 
cluiche  I  13,24.  80,4.  177,25;  II  154,7. 
duimhthe  s.  duiche. 
cluinim  s.  doisim. 
cluisim  s.  doisim. 
cluithche  s.  cluiche. 
cnagaire  I  177,29;  II  282,28. 
cnäim  s.  cnäimh. 
cnäimh    I    18,26.    25,3.  55,13.  61,27. 

64,22.  176,4;  U  155,27. 
cnap  I  23,2.  50,22.  177,25;  II  155,26. 
cnapp  s.  cnap. 

cneas  I  19,37.60,31.174,18:  II  17.5.11. 
cnes  s.  cneas. 

cnoc  I  30,12.  38,5.  165,10;   11  156,8. 
cnocc  s.  cnoc. 

cnu  I  61,28.  177,25;  II  156,1. 
cnuga  I  177,25;  II  156,15. 
CO  s.  go. 
cocad  s.  cogadh. 
cöcaireacht  I  174,8;  II  1.59,13. 
cocrich  s.  coigcrigheach. 
codladh    I    27,13.   73,10.    182,29;    II 

1.56,28. 
codlaim  I  27,12.  144,12;  II  157,4. 
coech  s.  caoch. 


coel  s.  caol. 

cogadh  I  27,12.  177,26;  II  1.56,19. 

coic  s.  cüig  u.  chüig. 

cnicdigis  s.  caogthigis. 

coiced  s.  cnigeadh. 

coidhche  s.  choidhche. 

coigcrich  s.  coigcrigheach. 

coigcrigheach  1 29,17.  191,36  ;  II  1.59,17. 

281,17. 
coil  s.  caol. 

coileach  I  38,17;  II  160,19. 
coill  I  41,13.  74,9.  170,18;  II  156,21. 
coim  s.  comm. 
coimh-fhear  II  159,8. 
coimh-phrionnsa  II  159, 10. 
coinde  s.  coinne. 
coinim  s.  caoinim. 

coinne  I  33,5.  60,21.  184,3 ;  II  168,18. 
coinsias  I  184,26;  II  158,3. 
cöir   I   28,29.   38,17.    77,20.    189,26; 

II  160,3. 
coir  n  282, 12. 

coirce  I  38,10.  184,2;  II  162,1. 
coire  s.  corcän. 

coireamhal  I  191,1;  II  160,12. 

coirm  I  184,26;  II  282,13. 

cois  s.  cüis. 

coisceim  I  14,35;  II  282,27. 

coiscim  s.  coisgim. 

coisgim  I  144,12;  II  159,3. 

coisreacaim  II  281, 15. 

coiste  I  177,28;  II  160,14. 

coitcenn  s.  coitchionnta. 

coitchionnta  I  15,25. 

col  s.  colceathrar,  colcüigear,  colseisear 
und  colmoirsheisear. 

coläiste    I    35,11.    81.30.    177,27;    II 
157,  13. 

colba  s.  colbha. 

colbha  I  27,14;  II  280,27. 

colceathrar  II  280,31. 

colcüigear  II  281, 1. 

colg  I  27,13;  U  157,18.  280,8. 
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colgach  I  188,22;  II  157,15. 

coli    1    41,5.    55,5;    II    148,24.     Vf?]. 

caillim. 
collach  s.  cullach. 
collc'.ir  II   187,4. 

colm  I  27,15.  183,20;  II  157,22. 
colmoirsheisear  II  281,4. 
colomb  s.  colra. 
colseisear  II  281,3. 
colum  s.  colm. 
com  s.  comb  und  chomh. 
ciima  s.  comm. 
comäes  s.  comhaos. 
comain  s.  cumaoin. 
comair  s.  comhair. 
comairem  s.  comhäirearah. 
comairle  s.  comhairl. 
comarba  s.  comharba. 
comarle  s.  comhairle. 
comarsa  s.  comharsa. 
comb  I  29,16;  II  177,8. 
comhair  I  6,17.  31,22;    II  167,30. 
comhaireamh  I  182,29;  II  168,3. 
comhairle  I  31,23.  180,20;  II  168,6. 
comhairmhim  I  137,4;  II  168,5. 
comh-aos  II  160, 16. 
comharba  s.  comhorba. 
comharsa    I   31,23.    80,23.    179,3;    II 

167,24. 
comharsanacht  I   174,8;  II   167,26. 
comhiuadur  II  283,3. 
comhnaidhe  I  31,21.  184,3;  II  167,1. 
comhnaidhim  I  144,16;  II  167,8. 
comhnuighe  s.  comhnaidhe. 
comhnuighim  s.  comhnaidhim. 
comhorba  I  44,10.  177,28;  II  159,32. 
comhra  I  177,28;  II  282,8. 
comhrädh  I  55,13.  184,1;  II  159,28. 
comm  I  29,16.  177,27  ;  II  159,20.  282,6. 
coramäin  s.  cumaoin. 
comnaide  s.  comhnaidhe. 
comorbe  s.  comhorba. 
compoirteach  I  188,22;  II  157,24. 


comräd  s.  comhrädh. 

comräda  1   177,27;  11  1.57,27. 

comus  s.  cumas. 

Conchobar  s.  Conchobhar. 

Conchobhar  I  31,19.  163,28;  11   156,4. 

congabaim  s.  congabhaim. 

congabhaim  I  38,8.  144,13;  II  161,2. 

congabim  s.  congabhaim. 

congaibim  s.  congabhaim. 

congbhäil  I  38,7.  176,27;  II  160,30. 

conguaim  I  137,3;  II  159,23. 

congnam  s.  congnamh. 

congnamh  I  31,30.  182,29;  II  166,32. 

congniu  s.  congnaim. 

Conmaicnamara  II  157,  30. 

Connachtach  I  188,23;  II  157,28. 

connaire  s.  dochim. 

conne  s.  coinne. 

conträill   s.  conträillte. 

cop  s.  copän. 

copän  I  30, 15.   182, 15 ;  II  165, 20. 

cor   I  38,9.   181,30;    II  161,10.     Vgl. 

cur. 
corb  I  27,16.  164,16;  II  158,11. 
Corcach  II  1.58,23. 
corcän  I  27,18.  182,14;  II  158,20. 
cornear  I  184, 15. 
coroin  I  31,29.  180,9;  II  164,21. 
coron  s.  coroin. 

corp  I  27,19.  164,17;  II  1.58,27. 
corrach  I  27,17.  188,23;  II  1.58,14. 
corraighe  I  27, 17.  184, 1 ;  II  158, 16. 
corraigheach  127,17.188,23;  111.58,15. 
corrän  I  182,14;  II  161,20. 
corrig  s.  corraig. 
cos  I  27,19.  80,22.   169,36;  II  159,1. 

Vgl.  casän. 
cosechaim  s.  coisgim. 
cosmail  s.  cosmhail. 
cosraal  s.  cosmhail. 
cosmhail    1    31,20.    38,10.    191,1;    II 

162,  6. 
cosmhaileacht  I  174,8;  II  162,10. 
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cosnaim  I  144,13;  II  282,24. 

COSS    S.    COS. 

cossölt  s.  casaoid. 

cota  II  160, 15. 

cote  s.  cäide. 

cotlad  s.  codladh. 

cotlaim  s.  codlaim. 

cotlud  s.  codladh. 

craig  I  21,15.  169,5;  II  162,31. 

cräin  I  25,3.  61,28.  180,8;  II  162,28. 

craithira  II  162,22. 

crand  s.  crann. 

crann    I    26,2.   55,14.    59,15.   76,29. 

165,12;  II  162,23. 
crapaim  I  137,3;  II  162,20. 
ciathaira  II  162,22. 
cre    I   6,30.  56,12.  184.5;    II    176,3. 

176,6. 
cread  I  14,36;  II  172,15. 
creag  s.  craig. 

creathadh  I  182,30;  II  175,25. 
creathaim  I  137,7:  II  175,27. 
creideamh  I  16,31.   184,4;    II  175,29. 
creidim    I    16,31.   47,6.  54,13.  56,11. 

137,7;  II  175,31. 
creidseamhain  I  54,20. 
creig  s.  craig. 
cret  s.  cread. 
cretena  s.  creideamh. 
cretim  s.  creidim. 
crith  s.  crioth. 

criathar  I  42,5.  169,34;  II  176,11. 
criathradh  II  176,13. 
criathraim  I  137,7;  II  176,15. 
crich  s.  crioch. 
cride  s.  croidhe. 
crin  s.  crion. 
crioch   I   6,30.    10,33.    56,12.   77,21. 

168,18;  II  176,19. 
criochnughadh  I  183,4;  II  176,30. 
criochnuighim  I  144,17;  II  176,28. 
criochmiighthe  I  191,27. 
crion  I  10,34.  190,30;  II  177,1. 


crios  I  12,21.  174,28;  II  176,16. 
Criost  I  6, 32  ;  II  177, 2. 
criostaighe  II  177,3. 
criostamhail  I  191,2;  II  177,4. 
crioth  I  175,3;  II  176,8. 
criss  s.  crios. 
Crist  s.  Criost. 
cristaige  s.  criostaighe. 
crocän  s.  corcän. 
crocenn  s.  croiceann. 
crochaim  I  137,3;  II  163,18. 
croiceann    I    17,29.    21,33.     163,29; 

II  163,4. 
croicend  s.  croiceann. 
croidhe  I  55,14.  178,17;  II  163,12. 
croig  s.  craig. 

croit  I  33,3.  174,31;  II  164,23. 
crom  I  31,28.56,34.187,25;  II  164,13. 
cromaim  I  137,4;  II  164,18. 
cromb  s.  crom, 
cromm  s.  crom, 
crommaim  s.  cromaim. 
crott  s.  croit. 

cni  I  31,8.  178,17;  II  164,10. 
cruach  I  42,24.  171,6;  II  163,28. 
cruacham  II  163,31. 
cruadhuighim  I  30,25.  144,14;  II  164,7. 
cruaid  s.  cruaidh. 
cruaidh  I  42,24.  .55,15.  76,29.  192,1; 

II  163,23. 
cruim  s.  cruimh. 

cruirah  I  17,34.64,22.  176,4;  II  155,31. 
cruit  s.  croit. 

crutach  I  164,33;  II  163,21. 
cruth    I   30,5;    II    282,30.     Vgl.  cru- 

thuighim. 
cruthaigim  s.  cruthuighira. 
cruthuighim    I    30,5.    84,33.    144,14; 

II  164,4. 
cruthuighthe6ir  I  173,23;   II  164,2. 
cü  I  31,9.  55,16.  177,30;  II  165,26. 
cnach  I  42,25.  171,7;  II  165,1.282,37. 
cuaili  s.  cuaille. 
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ouaille  1  42,25.  177.;i():  11  105,5. 

cuairt  I  G,  17.  5;],  12.    Ki;»,'.»;  11   1G8,8. 

cuala  1  147,13:   II    155,;). 

cuallacht  I   177, ;'.();   II    IG;'), 7.  283,3. 

cuan  II  1G5,H. 

cuartaighiiu  1  144,14;  II   1G5,  10. 

cuasog  s.  cunog. 

ciicci  s.  aige. 

cuccu  s.  chüca. 

cuccum  s.  chugain. 

cucthu  s.  chüca. 

cucuib  s.  agaibh. 

cucurn  s.  chugam. 

cucunn  s.  chugainn. 

cucut  s.  chugat. 

cuicce  s.  chuice. 

cuid    I    13,20.    55,8.    1G9,7.    174,26. 

180,17;  II  152,11. 
cüig  I  32,13.  55,16;  II  165,32.  177,12. 
ciiigeadli  II  166, 1. 
cuil  s.   cuileog. 
cuilean  I  13,21.    26,8.    55,9.    182,13; 

II  152,15. 
cuileann  I  38,23.  163,28;  II  160,20. 
cuilen  s.  cuilean. 
cuilenn  s.  cuileann. 
cuileog    I    13,21.    55,9.    168,24;    II 

152,19. 
cuimhne  I  64,16.  183,37;  II  152,21. 
cuimhnighim  I  11,12.  144,11;  II  152,23. 
cuimhuiughadh  I  183,4;  II  152,28. 
ciiimne  s.  cuimhne. 
ci'iimnigim  s.  cuimhnighim. 
ciiimniugud  s.  cuimhuiughadh. 
cuing  s.  cuingir. 

cuingir  I  13,21.  63,30.  180,6;  II  153,2. 
cüiph'n  I  181,19;  II  167,19. 
cuireadh    I  182,28;    II   153,6.  279,14. 
cuirim  I  13,23.  77,20.  137,2;  11  153,7. 
cuiriur  s.  cuirim. 
cuirm  I  37,11;  II  162,2.  282,13. 
cüis  I  32,14.  81,14.  169,9;  II  168,14. 
cuisle  I  13,24.  55,11.  180,7;  II  153,16. 


cuit  s.  ciiid. 

cliitighim  I  53,13.  144,16;    II  168,15. 

cüitigim  s.  ciiitighim. 

cül    I  31,9.    55,16.    75,16.    183,15;  II 

166,15.  283,4. 
culaidh  127,37.  177,26;  II  157,9.  280,7. 
culen  s.  cuilean. 

cullach  I  27,36.  73,10.  164,33;  II  157,1. 
cuma   I  6,16.  30,4.  38,23.   56,34;   II 

160,22.     Vgl.  cumha. 
cumachta  s.  cumhachta. 
curaachtach  s.  cumhachtach. 
cumachtu  s.  cumhachta. 
cumang  s.  cumhang. 
cumaoin  I  30,14;  II  165,16. 
cumas  130,13.  38,6.  163,28;  II  1G0,25. 
cumdaigim  s.  cumhduighim. 
cumha  16,16.  42,31.  184,2;  11164,29. 
cumhachta  I  31,21.   51,34.    184,2;    II 

166,7. 
cumhachtach  I  188,24;  II  166,10. 
cumhang  16,16.  31,32.  62,24.   188,3; 

II  167,15. 
cumhduighim  131,20.  144,15;  II  165,30. 
cumma  s.  cuma. 
cummus  s.  cumas. 
cumung  s.  cumhang. 
curaus  s.  cumas. 
cundae  I  184,2;  II  166,30. 
cunog  II  167,11. 
cüntas  II   167,13. 
cüpla  II  167,19. 
cur  I  30,16.  38,9;  II  161,17. 
cuiach  I  38,24.  165,17;  II  161,25. 
cüram  II  167,22. 
curtha  I  191,18. 
ciisuidhe  I  184,26. 
cusle  s.  cuisle. 
cuthach  I   164,34;  II   166,5. 


n 


d;i  I  24,25;  II  63,4. 
<ln  I   148,20;  11  63,11. 
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da  II  63,34.  64,1. 
dabaeh  s.  dabhach. 
dabhach  I  4,29.  40,18.  4.^,17.  171,1; 

II  62,16.  251,16.  266,5. 
dag-  s.  deagh-. 
dag-duine  s.  deagh-dhiiine. 
daid  I  183,30;  II  64,32. 
daingean  I  21,5.  36, 10.  63, 27  ;  II  65,4. 
daingen  s.  daingean. 
daingnighim  I  21,5.  61,16.  144,7;    II 

65,7. 
daingnigim  s.  daingnighim. 
dair  I  21,6.  45,22.  77,15.  180,16;  II 

6.5,11. 
däir  I  174,15;  II  64,27. 
dairim  s.  doirim. 
dall    I  25,29.  45,20.  73,7.  187,34;   II 

64,8. 
dam  s.  dämh. 
dämh    1  25,30.  45,21.    64,18.  183,12; 

II  64,30. 
damuaim  I  22,21.  45, 16.  56,28.  61,  15. 

144, 6 ;  II  62, 10. 
dän  I  24,25.  45,20;  II  64,12. 
dän  I  25,8.  58,18;  II  202,1.     i  ndän 

II  99,4. 
daor  133,27.  45,27.  187,34;  II  74,l(;. 
dar  I  151,30. 
dar  II  64, 15. 
dara  I  22,22;  II  64,20. 
darab  I  151,28. 
darabh  I  151,29. 
dardain  s.  dardaon. 
dardaon  II  80,14. 
dardoin  s.  dardaon. 
darna    1   22,22.  2.5,30.    3.'),  36.   4,5,21. 

61,16.  76,21;  II  64,20. 
das  II  273,26. 
de  II  83,12.  123,34. 
deac  s.  deag. 

deacair  I  38,31.  190,5;  II  87,1. 
deach  I  19,16;  II  75,6. 
deachaidli   I   19,16.  151,4;    II  244,10. 


dead  s.  diaidh. 

deag  I  14, 12  ;  II  80, 19. 

deagh-  I  19,16;  II  7.5,1. 

deagh-bheasach  I  188,13;  II  77,10. 

deagh-dhuine  II  75,4. 

dealäii  I  14,12.  176,25;  II  80,25. 

dealbh  I  176,31;  II  77,25. 

deauaim  I  11,26.  149,32;  II  84,18. 

d.-anamh  I  182,24;  II  84,1. 

deanta  I  191,16;  II  85,32. 

deara  II  2.57, 28  ff. 

dearbh    s.   dearbhuighim ,    dearbhthu, 

dearbhbhrathair,  dearbhsheathar. 
dearbhbhräthair  I  5,7.  24,23.  180,26; 

II  87, 13. 
dearbhsheathar  15,4.  180,27;  1187,5. 

269,3. 
dearbhtha  I  17,8.  191,15;  II  75,24. 
dearbhuighim  I  17,9.  144,8;  II  77,29. 
dearc  s.  deirc. 
dearg  I  19,17.  37,8.  46,36.  76,24;  II 

75,21. 
deargadh  I  19,17.  182,24;  II  75,11. 
deargaim  I  19,18.  136,24;  II  75,17. 
dearmad    I    19,18.    .56,28.    163,15;    II 

75,27. 
dearmadach  I  19,19.  188,14;  II  76,1. 
dearmadaim  I  19,19.  136,24;  II  76,3. 
dearna  I  18,11.  150,7;  II  84,31. 
deas  I  19,20.  46,36.  80,17.  186,4;  II 

76,8. 
deasaidhim  s.  deasuighini. 
deasughadh  I  183,2;  II  77,1. 
deasuighim  I  144,8;  II  76,34. 
deatach  119,20.  47,1.  171,1;  II  77,6. 
dec  s.  deag. 
deccair  s.  deacair. 
dech  s.  deach. 
dechud  s.  deachaidh. 
dedbir  s.  deithbhir. 
deg-  s.  deagh-. 
deich  I  16,29;  II  77,14. 
deilbh  I  37,9.  64,19;  II  77,24. 
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deimheas  I  12,28.  P,4,32.  ;]6,15.  47,3. 

64,16.  80,18;   II  S'i.T. 
deimhin  I  12,18;  II  268,20. 
deirc  I  4,37.   37,21.  56,3.  184,20;    II 

80,32.  268,15. 
deireadh  116,30.  36,13.  47,1.  183,30; 

II  78,  1. 
deireannach  I  188,14;  II  79,29. 
(leirim  s.  adeirim. 
deirionuach  s.  deii'eannacli. 
deise  II  268,4. 
deitlibliir  I  16,29.  36,26.  79,30.  169,24; 

II  77,17. 
deithbhireach  s.  deitlibliir. 
deithbhirech  s.  deithbhir. 
deithfir  s.  deithbhir. 
delb  s.  deilbh. 
delibh  s.  deilbh. 
demess  s.  deimheas. 
demin  s.  deimhin. 
denaim  s.  deanaim. 
deoch  I  28,12.  47,4.  169,34;  II  86,18. 
deod  s.  diaidh. 
de(Ki  s.  dei'iidh. 
deoid  s.  deoidh. 
deoidh  I  5,2.  29,4;  II  86,22. 
deoin  I  29,5.  61,19;  II  86,30. 
derb  s.  dearbh. 
derbiäthir  s.  dearbhbhräthair. 
derbshiür  s.  dearbhsheathar. 
(lere  s.  deirc. 
dered  s.  deireadh. 
derg  s.  dearg. 
dergaim  s.  deargaim. 
derraatim  s.  dearmadaim. 
dermaitech  s.  dearraadach. 
dermet  s.  dearmad. 
derna  s.  dearua. 
desercc  s.  deirc. 
desheirc  s.  deirc. 
desherc  s.  deirc. 
dess  s.  deas. 
detach  s.  deatach. 


detfadach  s.  deatach. 

dethbir  s.  deithbhir. 

deug  s.  deoch. 

dliä  8.  da. 

di  s.  de. 

di  II  82,8. 

dia   I  14,11.   41,24.  47,2.  164,26;    11 

81,29. 
dia  I  16,13.  47,2.  183,30;  II  80,5. 
diabhal   I  4,35.  36,36.   40,19.  46,35. 

74,34.  183,13;  II  74,28. 
diabul  s.  diabhal. 
dia  ceadaoine  II  80, 12. 
diade  s.  diadha. 

diadha  I  16,11.  191,34;  II  80,22. 
dia  dhardaoin  11  80, 14. 
dia  domhnaigh  II  80,  8. 
dia  h-aoine  II  80, 15. 
diaidh  I  41,20;  II  81,4. 
dia  luaiu  II  80,10. 
dia  mairt  II  80,11. 
dian  I  16,11.  47,2.  61,18.  190,29;  II 

80, 26. 
dias   I   5,1.    16,11.    80,18.    169,5;  II 

81,1. 
dia  sathairn  II  80, 17. 
dib  s.  dibh. 
dibeartach  II  82,10. 
dibh  II  83, 16. 
dibirt  s.  dibearthach. 
dicheall  II  82,20. 
di-cheilidh  II  82,13. 
di'-cheillidhe  II  82,17. 
dichill  s.  dicheall. 

did  I  12,6.  166,35.  169,10:  II  81,2. 
die  s.  dia. 
digal  s.  dioghaltas. 
diib  8.  dibh. 
dum  s.  diom. 
diin  s.  dum. 
diit  8.  diot. 
dil  s.  diol. 
dilaim  s.  diolaim. 


-     31(5     — 


dim  s.  diom. 

dm  s.  dum. 

dind  s.  dinn. 

ding  I  G3,29.  169,24;  II  85,33.  2G8,31. 

dingim  s.  ding. 

dinn  II  83,16. 

dinneir  I  184, 14 ;  II  84, 8. 

dio-  II  82,8. 

diobh  s.  dibh. 

diobhälach  I  188,15;  II  86,14. 

diobhäil  I  176,25;  II  86,10. 

dioghaltas  I  42,3.   163,16;  II  81,35. 

diol  I  47,3.  75,1.  185,4;  II  82,22. 

diolaira  I  136,25;  II  83,2. 

diolta  I  191,16. 

diom  II  83,  15. 

diot  II  83,15. 

dio-thairbheach  I  188,15;  II  82,11. 

direach  1  10,30.  47,3.  188,15;  II  86,1. 

direcii  s.  direach. 

disle    I   10,37.  47,4.  177,18;    II  86,6. 

dislighe  s.  disle. 

ditt  s.  diot. 

diud  s.  deoidh. 

diu.sgea  s.  düisighim. 

dliged  s.  dlighe. 

dlighe  14,31.  10,6.  184,11;  II  65,31. 

dlighim  I  136,22;  II  66,4. 

dlighte  I  191,14;  II  66,1. 

dligim  s.  dlighim. 

dlüth  I  4,32;  II  266,23. 

do  II  62,8.  65,27.  123,33. 

do-  II  65,13. 

do  II  63,4. 

doberini  s.  dobheirim. 

dobhearadh  I  149,5;  II  248,14. 

(lohhearaidh  I   149,5;  II  248,13. 

dobheirim    I  14,6.    16,28.    148,21;    II 

248,7. 
dobiur  s.  dobheirim. 
dochar  I  27,2.  38,2.  163,12;  II  67,13. 
dochor  s.  dochar. 
dcichas  I  36,35.  45,23.  163,13. 


dochira  I  82,9.  1.50,22;  II  177,21. 

dochiis  s.  dochas. 

dochum  II  270,3. 

dochtiiir  I  173,30;  II  67,17. 

doctür  s.  dochtiiir. 

docomhal  I  190,33;  266,18. 

doer  s.  daor. 

do-fhiilaing  II  67,30. 

dogabaim  s.  fäghbhaim. 

doghadh  I  4,34.  183,30;  II  68,29. 

doghaim  14,34.  28,27.  136,28;  1169,1. 

dogheabhaidh    I   40,28.     150,17;    II 

103, 34. 
doghnim  s.  deanaim. 
dognim  s.  deanaim. 
dogniü  s.  deanaim. 
doi-  II  65,13. 
do-icfa  s.  tiocfaidh. 
doigh  s.  doghadh. 
doigh  II  266,14. 
doighim  s.  doghaim. 
doigh  fhiacail  II  266, 15. 
döighte  I  191,14;  II  69,17. 
doim  s.  doghaim. 
doir  s.  daor. 

doirira  I  17,18.  136,22;  II  65,21. 
domain  s.  domhaiu. 
domhain  I  4,31.  36,25.  45,19.  61,14. 

184,18;  II  62,31. 
domhan   I  4,30.  36,33.  40,32.    45,18. 

61,14.  184,19;  II  62,25.  251,16. 
domhnach  I  31,27;  II  80,8. 
domnach  s.  domhnach. 
domun  s.  domhan. 

dona  I  38,4.  45,24.  191,33;  II  69,21. 
donae  s.  dona. 
düud  s.  d/ighadh. 
dond  s.  donu. 

donu   I   41,6.  45,19.  190,29;  II  63,1. 
dorcha  I  27,4.  38,3.  191,33;  II  68,8. 
dorchadas  I  163,14;  II  69,29. 
dorchas  I  163,13;  II  68,19. 
dorchatas  s.  dorchadas. 
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(lorclie  s.  (lorclia. 

dorej,^  s.  rachaidli. 

dorigni  s.  rinne. 

dorn  1  -27,4.  37.8.  37,20.  41,4.  4ö,2;]; 

II  68,21. 
dortad  s.  d('irtadli. 
d('.rtadli   I  76,22.  182,23:  II  6!),  14. 
dorus     1    27,2.    36,34.    38,3.    45,22. 

76,22.  80,17.   16,'),  12:  II  67,33. 
doss  s.  das. 

dothaiu  I   184,1!):  II  C)i),(l 
döthainm  I   184,20;  II  69,12. 
douccim  s.  tuiyini. 
drad  I   181,28;   II   70,2. 
drai  s.  draoi. 
draigen  s.  drolgheanu. 
drannt  s.  drad. 
drant  s.  drad. 

draoi  I  33,22.  184,20;  II  72,15. 
draoidheacht.  I  5,7.  16,12.  47,15. 
draoidhead.iir  I  173,23;  II  72,17. 
dreach  I  19,21.  47,5.  77,16:  II  87,20. 

269,4. 
dreaclit  II  269,5.      Vgl.  draoidheacht. 
dream  I  19,22.  56,29;  II  87,22. 
drech  s.  dreach. 
d recht  s.  dreacht. 
dreimire  I  14,14.  47,5.  56,29.  177,18; 

II  87,33. 
dreimm  s.  dreimire. 
dremm  s.  dream. 
dreolin  II  265,  24. 
droch-  I  27,5;  II  70,27. 
droch-ägh  II  70,30. 
drochet  s.  droichead. 
droch-mhiiinte  II  71,33. 
droch-mhiinadh  II  71,29. 
droch-shiiil  II  71,20. 
droch-späid  II  71, 15. 
droich-bheasach  I  188,13;  11  72,4. 
droich-chleachtadh  II  71,8. 
droichead  I  15,21.  17,27.  36,12.  45,25. 
85,  .5.  166,35;  II  70,12. 


droich-fliiacail   II  71,  1. 
droich-ni'  II  71,  11. 
droich-nidh  s.  droich-ni. 
droid   I   168,31;  II  70,10. 
droigheann  I  36,12.  39,12.  45,24.  184,20; 

II  70, 5. 
(Irong    I    27,(5.    62,24.  76,23.   170,20; 

II  72,9. 
d nicht  I  31,6.   174,15;  II  72,12. 
dradadh  s.  druidim. 
driii   s.  draoi. 
dniidecht  s.  draoidheacht. 
druidim  I  13,10.  136,23;  II  70,15. 
druim  1   11,10.  45,25.  76,23.  174,25: 

11  70,20. 
druim m  s.  druim. 
drut  s.  druidim. 
du  s.  do. 
du-  II  65,13. 
dual  I  42,19.  74,33.  183,13;  II  72,28. 

72,31.  267,25. 
dualcus  s.  dualgas. 
dualgas  I  36,35.  42,19.  48,14.  74,33. 

163,14;  II  73,1. 
dualgus  s.  dualgas. 
dub  s.  dubh. 
dubh    I    29,35.    38,21.  45,26.  185,26. 

187,32:  II  72,21. 
dubhachän  I  42,30.  183,12;  II  72,23. 
dubhan  I  29,35.  30,1;  II  266,25. 
dubhchasach  I  27,34.  164,31;  11266,32. 
diiil    I    31,7.   74,33.    17.5,34.    176,2; 

II  73,9.  73,12. 
duileasg  I   5,9.    13,11.   32,35.  36,13. 

47,13.  74,34.  163,16;  II  82,4. 
duileog  s.  duilleog. 
duilesc  s.  duileasg. 
duilleög    I   5,9.    13,13.  32,35.  47,14; 

II  265,22. 
duine    I    13,9.    32,30.   36,11.    45,22. 

61,17.  178,16;  II  66,6. 
düiscim  s.  diiisighim. 
düisighim  I  32,16.  81,11.  144,7;  II  74,8. 
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dul  I  38,22.  48,27;  II  129,19. 

dül  s.  düil. 

dün    I    31,7.    45,26.    61,17.    176,2; 

II  73,18. 
ddnad  s.  dünadh. 
diinadh  I  182,24;  II  73,22. 
dünaim  I  61,18.  136,24;  II  73,26. 
dünta  I  191,15;  II  73,32. 
düthachas  I  7,37.  32,9.  36,36.  163,15; 

II  73,7. 
diithchus  s.  diithachas. 
dijthoig  s.  düthachas. 

E 
e-  s.  ea-  und  II  231,4. 
ea-  I  5,13.  14,17. 
each  I  19,3;  II  22,15. 
eachmairt  I  19,3.  169,22;  II  22,18. 
ead  I  5,12.  14,14.  163,17;  II  91,28. 
eadach  I  14,16.  34,31.  45,29.  164,31. 

165,16;  II  92,2. 
eadäil  I  14,15.45,28.176,25;  II  91,29. 
eadäilleach  I  19,2;  188,10;   II  20,26. 
Eadäilt  I   19,2.   24,19.   37,16.  45,34. 

183,24;  II  20,21. 
eadan  I  14,16.  45,29.  183,13;  II  92,14. 
eadh  I  19,2;  II  20,18.  255,33. 
eadruinn  II  88,9. 

eadtröcaireach  1 14,18.  188,16;  II  92,31. 
eadtrom  I  14,18.  36,31.  188,1 ;  II  92,27. 
eadtualang  I  14,17;  II  92,24. 
eag  I  5,12.  8,15.  14,21;  II  93,1. 
eagcaoine    I    14,22.    48,14.    176,32; 

II  93,6. 
eagcrabhadh  I  14,19.  183,14;  II  94,1. 
eagcraibhtheach    I    14,20.    188,16;    II 

93,35. 
eagla  I  18,24.  48,12.  183,25;  II  31,18. 
eaglais  I  18,25.  36,23.  48,12.  169,23; 

II  31,21. 
eala    I    19,4.    3.5,32.    74,24.    184,17; 

II  22,27. 
ealadha  II  23, 17. 


ealkich   I    19,3.   35,32.  73,5.  164,29; 

II  22,22. 
ean  I  14,23.  181,29;  II  94,24. 
eanlaith  II  94,2.5. 
earrach  I  19,5.  35,33;  76,14.  164,29; 

II  26,24. 
earradh  I  19,4.  35,32.  76,14.  177,14; 

II  26,16. 
earball    I    33,16.    44,11.    163,35;     II 

217,30. 
easbaid  s.  easbaidh. 
easbaidh  I  19,6.  51,6.  80,15.  183,25; 

II  30, 12. 
easbal  s.  apstal. 
easbog    I    19,7.    29,19.   50,21.  163,8; 

II  30,14. 
easbuid  s.  easbaidh. 
easbuidh  s.  easbaidh. 
easgaith  I  .5,13.  14,21.  191,34;  II  95,10. 
easgan  I  19,5.  181,26;  II  30,3. 
easna  s.  asna. 

eascig   I    19,5.   28,23.   48,11.  168,22; 
easpog  s.  easbog.  [II  30,8. 

eatorra  II  88,9. 
ec  s.  eag. 

ecaine  s.  eagcaoine. 
ecal  s.  eagla. 
ecen  s.  eigean. 
ech  s.  each. 
ecin  s.  eigin. 
ecintech  s.  cinnte. 
ecla  s.  .eagla. 
eclais  s.  eaglais. 
ecraibdech  s.  eagcraibhtheach. 
ed  s.  eadh  nnd  feadh. 
edäil  s.  eadäil. 
eidenn  s.   eidheann. 
eidheaun  I  17,2.  64,29.  184,21 ;  II  91,24. 
eidir  s.  feidir. 
eifeacht  I  78,1. 
eifecht  s.  eifeacht. 
eigean   1    8,20.  14,22.  49,17.  183,13;     ■ 

11  93, 12.  I 
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eigiii   I    11,1.  :)(;,!:   11   'M\,:\\. 

eile  .s.  oile. 

eilif^him  1  15,24.  144,8;  II  94,4. 

eiligud  s.  eiliuffliadli. 

eiliiighadh  I  15,24.  75,2.  1S3,3;  II  94,9. 

oiliu^nul  s.  eiliuf,'liadli. 

Kire  s.  Eirinn. 

Eireaniiach  I   188,17;  11  95,4. 

eiro-e  s.  eirghe. 

eirghe    I    10,17.    35,15.    40,6.    77,9. 
183,23;  II  5,17.  252,25. 

eirghim  I  40,7.  144,3;  II  5,30. 

Eirinn  I  14,23.  184,21;  II  95,6. 

eis  II  138, 15. 

eisdeacht  s.  eisteacht. 

eisdim  s.  eistim. 

eiseirghe  II  30,21. 

eisteacht  I  5,15.    14,24.  81,11.  174,3; 

II  95, 16. 
eistim    I   5,15.    14,25.  53,11.  136,25; 

II  95,18. 
eite  I  17,1.  .53,11.  178,16;   II  91,20. 
eitsecht  s.  eisteacht. 
eitsira  s.  eistim. 
ela  s.  eala. 
eladu  s.  ealadha. 
elatha  s.  ealadha. 
ellach  s.  eallach. 
en  s.  ean. 
enlaith  s.  eanlaith. 
eochair  I  38,31.  180,12;  II  208,23. 
eochuir  s.  eochair. 

eolas  I  29,9.  34,33.  163,32;  II  208,11. 
eörna  I  29,9.  179,24;  II  208,15. 
epscop  s.  easbog. 
er  s.  air. 
erat  s.  oireat. 
erball  s.  earball. 
Brenn  s.  Eirinn. 
erge  s.  eirghe. 
ergim  s.  eirghim. 
erigim  s.  eirghim. 
Erin  s.  Eirinn. 


errach  s.  carrach. 
crrad  s.  earradh. 
orrecli   s.  earrrach. 
eriimm  s.  orm. 
erunn  s.  oraiiin. 
erut  s.  ort. 
escaid  s.  easgaidh. 
ecid  s.  öasgaidh. 
escung  s.  easgau. 
esseirge  s.  eiseirghe. 
essi  s.  ais'te. 
essib  s.  asta. 
esti  s.  aiste. 
estib  s.  asta. 
et  s.  ead. 
etach  s.  eadach. 
etäil  s.  eadäil. 
Etäil  s.  Eadailt. 
etalacte  s.  eadailleach. 
etan  s.  eadan. 
etar  s.  idir. 
etarru  s.  eatorra. 
cter  s.  idir. 
eterrii  s.  eatorra. 
ethar  s.  ärtbrach. 
etrocar  s.  eadtrocaireach. 
etrom  s.  eadtrom. 
etromm  s.  eadtrom. 
etruib  s.  eatorra. 
etrimn  s.  eadruinn. 
etsim  s.  eistim. 
ette  s.  eite. 

etualang  s.  eadtualang. 
eulas  s.  eolas. 

F 
fii  s.  faoi. 

faca  I  78,28;  II  178,1. 
fäcbaim  s.  fägbhaim. 
facbail  s.  fägbhäil. 
facsiu  s.  faicsin. 

fad    I    23,25.    45,29.    78,4.    164,13; 
II  101,1. 
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fada  I  23,25.  78,5.  192,5;  II  101,23. 

fäebur  s.  faobhar. 

faelchu  s.  faolchü. 

fagbail  s.  faghbhail. 

fagbaim  s.  fäghbhaim. 

fägbhäil   I   24,28.    176,26;    II    103,7. 

fägbbaim  I  24,27.  48,15.  55,24.  78,7. 

136,26;  II  103,10. 
fäghbhäil  I  5,19.  75,3.  176,26  ;  II  104,29. 
fäghbhaim  I  5,19.  25,31.  78,8.  1.30,9; 

II  103,27. 
fägbhtha  1  191,17. 
fäi  s.  faoi. 
faibur  s.  faobhar. 
faicim  I  150,22:  II  177,23. 
faiceal  I  184,22;  II  108,1. 
faicsin  I  60,30.  169,17;  II  108,25. 
fäighte  I  191, 16. 
fäilte    I    24,29.    74,1.    78,9.    184,22; 

II  105,1. 
fäinne  1  24,30.  60,17.  78,2.5.  177,19; 

U  105,8. 
fair  s.  air. 
fairce  s.  fairrge. 
fairge  s.  fairrge. 

fairrge  I  21,9.  183,33;  II  118,12. 
fairsing  s.  fäirsinge. 
fäirsinge  I  25,32.  60,17.  78,10.  183,32; 

II  105,15. 
faiscim  s.  fäisgim. 
fäisgim  I  18,2.5.  25,32.  78,11.  136,26; 

II  10.5,31. 
faisneis  178,26.81,12.  169,25;  II  106,1. 
faitcheas  I  21,6.  184,22;  II  107,23. 
faitches  s.  faitcheas. 
faitech  s.  faitcheas. 
fäith    I   ,5,18.    24,28.    78,8.    184,21; 

II  103,20. 
fal  I  78,5.  176,32;  II  102,1. 
fäl  I  24,29.  75,3.  78,8.  183,14  :  II  104,36. 
fala    I    23,26.    7.5,3.    78,6.    183,31: 

II  102,3. 
fän  s.  fänaidh. 


fanacht  I  22,24.  78,25.  174,3;  II  102,8. 
fänaidh  I  24,30.  78,9;  II  105,11. 
fanaim  I  22,23.  61,22.  78,24.  136,26; 

II  102,12. 
fanall   s.  faoinleog. 
faobhar   I  33,28.  37.1.  64,21.  76,2.5. 

163,21;  II  119,34. 
faoi  II  118,32.  119,1. 
faoileanu  I  26,14.  32,25.  41,13.  7.5,9. 

182,10;  II  118,27. 
faoinleog  I  28,24.  168,23;    II  119,28. 
faoisidin  I  33,28.  184,23;  II  119,32. 
faolchü  II  119,26. 
far  s.  bhur. 

fäs  I  24,31.  78,25.  163,18;  II  105,18. 
fäsach  I  24,31.  78,11.  80,20.  164,31; 

II  105,21. 
fasaim  I  24,31.  78,25.  80,19.  136,26; 

n  10,5,25. 
fasneis  I  2,5,33;    II  106,1. 
fata  I  177,19;  II  102,22.  271,28. 
fath    I    .5,17.    24,27.  78,7.  183,31:    II 

102,32. 
feachaim  I  15,3.  136,27;  II  177,21. 
feachain  I  41,20.  54,18.  60,30.169,18; 

II  110,15. 
feadaiin  I  14,26.  45,30.  52,24.  78,13. 

136,27;  II  108,33. 
feadar  s.  ni  fheadar. 
feadh  I  19,22.  78,27:  II  106,7. 
feamain  s.  fearnuin. 
feamuin  I  19,23.  56,30.  78,12.  176,32; 

II  106,14. 
fear    I     19,23.    76,24.    78,2.    164,14: 

II  106,30. 
fear  I  14,28.  78,14.  163,18;  II  109,27. 
j   fearamhail  I  190,34. 
I    fearann  I  19,24;   II  107,16. 
I   fearg  I  78,13.  169,25;  II  107,3. 
I   feargach  I   188,17;  II  107,10. 
I   fearin  1   181.18;  H  107,14. 
I   fearr  I  18,11.  192,15:  II  199,2. 
I   fearsaid  II  272,10. 
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fi-;irtli;iin  I   10,2-4;  II  37,1.   107,18. 

feasog-  I  12,36.  28,24.  80,20.  163,19; 

feccim  s.  faicim.  [II  112,4. 

feiceäl  s.  faiceäl. 

feicim  s.  faicim. 

feiosii!  s.  faicsin. 

feidir  1  14,26;  II  109,8. 

feil  I  14,27.  37,22.  75,4.  78,13.  183,32; 

II  109,18. 
fein  I  14,27.  61,23.  85,22;  II  109,21. 
femmuin  s.  feamuin. 
feoil    I   29,5.   75,.5.   78,18.  176,33;    II 

113,26. 
fer  s.  fear, 
fer  s.  fear. 
feraim  s.  fearthain. 
ferand  s.  fearann. 
ferann  s.  fearann. 
ferg-  s.  fearg. 
ferr  s.  fearr. 
ferscd  s.  fearsaid. 
ferthain  s.  fearthain. 
fesöc  s.  feasog. 
fetaim  s.  feadaim. 
fetar  s.  feidir. 
fetar  s.  ni  fheadar. 
fetir  s.  feidir. 
feiiil  s.  feoil. 
fiabhras  II  108,57. 
fiacaiJ    I  41,25.    75,4.   78,14.  181,29; 

n  110,3. 
flach  I  41,25.  165,13;  II  110,9.110,10. 
fiad  s.  fiadh. 
fiadach  s.  fiadhach. 
fiadh  I  41,25.  183,32;  II  110,1. 
fiadhach  I  42,3;  II  110,8. 
fiadhanta  s.  fiadhäntas. 
fiadhäntas  I  163,19;  II  109,32. 
fiadhuaise    I    11,17.    81,12.     183,32; 

II  112,23. 
fiar  I  41,26.  78,15.  187,22;  II  110,21. 
fiarfaighe  II  276,27. 
fiarfaighim  I  144,10;  II  276,27. 
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(iche    I    5,20.    12,17.    78,15.   85,5;    II 

110,26. 
fichead  I  12,8;  II  110,26. 
fichet  s.  fichead. 
fige  s.  figheachän. 
figheachän  I  182,10;  II   112,14. 
figheadöir  I  173,23. 
fighim  I    12,9.   78,15;   85,8.    136,28 

II  111,1. 
figim  s.  fighim. 

file    I     12,10.     75,5.    78,16.     177,20; 
fili  s.  file.  [II  111,12. 

filidecht  s.  filidheacht. 
filidheacht  I  174,3.  11  111,15. 
filleadh  I  184,22;  II  111,5. 
fillim    I    12,9.    74,8.     78,16.    136,28; 

II  111,10.  272,20. 
fi'n  s.  fi'on. 
find  s.  fionn. 
findseog  s.  fuinseog. 
finn  s.  fionn. 

fion  I  61,23.78,17.  176,33;  11112,18. 
fionn   I    12,10.    32,17.    59,13.    78,17; 

II  111,19. 
fior   I  10,30.   76,24.    78,18.    188,1.  II 

112,27. 
fios   I    12,10.    78,17.    80,20.    128,23; 

174,30;  II  111,22. 
fi'r  s.  fior. 

fircheann  II  113, 19. 
firean  I  11,18.  190,27;  II  113,14. 
firen  s.  firean. 
firian  s.  firean. 

firinnelGO,  18.  77, 17.  183,33;  II  113,11. 
fi'rion  s.  firean. 
fiss  s.  fios. 

fiü  I  78,18;  II  113,31, 
fiur  s.  dearbh-sheathar. 
fiaith  II  114,5. 

flaitheamhaileacht  I  21,8;    II  114,7. 
flaitheamhal  I  21,8.  190,33;  II  114,5. 
flaitheas  s.  flaithius. 
flaithius  1,21,7.    75,6.   84,24.  184,23; 

II  114,1. 
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fliuch    I    28,13.    38,26.    75,7.    78,1'J. 

187,23;  II  114,10. 
fliuchaim  I,  136,29;  II  114,13. 
fliir  I  5,22;  II  113,3.5. 
fo  s.  faoi. 

foacbaim  s.  fägbhaim. 
focal  I  27,7.   .54,35.   7.5,  .5.    183,14;  II 

114,18. 
fochen  s.  cion. 
focol  s.  focal. 
focul  s.  focal. 
f6d  I  28,28. 
fodera  s.  deara. 
foditiu  s.  foidhid. 
foel  s.  faol-chü. 
fogabim  s.  fäghbhaim. 
fogamur  s.  foghmhar. 
fogbai  s.  fäghbhaim. 
foghlamaim  II  115,5. 
foghluim  I  29,12.  176,33;  II  115,7. 
foghmhar  I  29, 12.  32, 11.  64,21.  163, 21 ; 

11  118,8. 
foglaimm  s.  foghluim. 
foglium  s.  foghluim. 
foi  s.  faoi. 
foib  s.  fütha 
foidhid   I   5,16.    39,21.    78,5.  169,25; 

II  271,23. 
foighid  s.  foidhid. 
foil  s.  fal. 

foilenn  s.  faoileann. 
foilim  I  136,27;  II  108,8. 
foir  s.  air. 
foiribh   s.  oraibh. 
foirnd  s.  oraiuii. 
foisitiu  s.  faoisidiu. 
foiti  s.  foidhid. 
fola  s.  fala. 

folcadh  I  27,7.  182,25;  II  114,22. 
folcaim    I   27,7.    55,1.    7.5,7.    136,29; 

II  114,26. 
folcud  s.  folcadh. 

fonn  I  31,27.  .59.14.  163,20.  11117,27. 
fouumhar  11   117,32. 


für  s.  bhur. 

foraib  s.  oraibh  und  orra. 

foraind  s.  orainn. 

forasta  I  30,20.  33,9;  II  115,25.  272, 

38  ff. 
forc  II  115,11. 

fordorus  I  27,8.  163,19;  II  114,29. 
form  s.  orm. 
formeamhlacht  I  174,3. 
fornii  s.  orainn. 
forra  s.  orra. 
forri  s.  uirre. 
forru  s.  orra. 
fort  s.  ort. 
forthu  s.  orra. 

i6s  I  29,6.  80,7.  80,21;  II  115,13. 
foscad  s.  fosgadh. 
fosgadh  I  23,26.  78,6.  80,19.  183,31; 

II  102,18. 
foss  s.  abhus. 
fot  s.  fad. 
f(')t  s.  fod. 
fota  s.  fada. 
fotera  s.  deara. 
foum  s.  fdm. 

Frainc  I  169,26;  II  115,21. 
fraincis  II  115,23. 
fraucach  I  188,17;  II  11-5,19. 
fraoch  I  33, 27.  78, 19. 163, 20;  II 115, 30. 
freagra  I  19,25.  169,18;  II  11.5,31. 
freamh  I  78,20.  176,11;  II  116,7. 
freastal  1 19, 26. 77, 18.  183, 15 ;  II 116, 3. 
freccra  s.  freagra. 
frem  s.  freamh. 
frestal  s.  freastal. 
frigde  s.  frith. 
frigit  s.  frith. 
frith  II  116,9. 
froech  s.  fraoch. 

fuacht  1 42, 19.  78, 27.  174,  lö'-  II  1 16, 17. 
fuagaim  s.  fuaghaim. 
fuaghadh  I  182,25;  II  116,14. 
fuaghäil  I  176,26;  II  116,11. 
fuaghaim  I  30,24.    136,29;    11  117,1.5. 
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fuuigim  s.  fiiagluiim. 

fuaim  I  42,20.  56,30.  176,2;  II  116,2.5. 

fuaimm  s.  fuaim. 

fuair  s.  faghbhaim. 

fual  I  42,20.  75,8.    78,20.  184.23:    II 

lli;,21- 
fiiarauaiKliim  I   144,1;  II   116,28. 
fuamuughadli  I  183,3.  183,33:  II  117,3. 
fuar  1  42,21.  78,27.    188,2;    II  117,9. 
fuibh  II  119,2. 
füibe  s.  fiiigüd. 

iuigM  I  39,24.  150,18;  II  103,3.5. 
fuil  I    13,13.   75,8.   78,20.    17.5,2;    II 

118,15,    Vgl.  täim. 
fuilngim    I   30,2.    60,18.    136,30;    II 

117,22. 
fuil-tsrona  II  118, 18. 
füim  II  119,2. 
fuindeoc  s.  fuinneög. 
fuindseog  s.  fuinse(>g. 
fuinneög   I    13,15.   60,19.    166,35;    11 

118,20. 
fuiuseog   I   13,24.   28,24:    168,23:    II 

118,25. 
fuiri  s.  uirre. 
fuithe  II  119,1. 
fulang  I  17,  34.   30,  1.    54,  20.    60,  30. 

169,18;  II  117,18. 
fulangach  s.  neamh-fhulangach. 
fulaugim  s.  fuilngim. 
fuloiug  s.  fuilngim. 
fiim  II  119,1. 
furri  s.  uirre. 
füt  II  119,1. 
fütha  II  119,2. 
füthaibh  s.  fütha. 
füthib  s.  fütha. 


ga  I  184,24;   II  129,17. 
gaba  s.  gahha. 
gäba  s.  gäbhadh. 
gabäil  s.  gabhail. 
gabäiltech  s.  gabhailte. 


galiaim  s.  gahhaim. 

gabar  s.  gabhar. 

gabha    I   .5,28.   40,25.  48,17.  179,16; 

II  121,22. 
gabhadh  I  24,32.  184,24;  II  122,15. 
gabhail  I  28,10.  176,26;   II  128,26. 
gabi.äilte  I  28,10.  191,17;    11  128,28. 
gabhaim  I  5,34.  29,22.  40,22.  136,32; 

II  128,32. 
gabhal   I   5,23.   40,20.   48,18.  176,2; 

II  121,26. 
gabhar   I   5,24.   40,21.   48,19.  76,2.5. 

165,14;  II  121,28. 
gabhlog  I  40,20.  168,23;  II  121,33. 
gabhta  s.  gaibhte. 

gabhtha  I  28,10.  191,27;  11  127,26. 
gabor  s.  gabhar. 
gäbud  s.  gäbhadh. 
gabul  s.  gabhal. 
gach  I  ,5,37;  II  120,10. 
gad  I  22,24.  164,14;  II  120,1. 
gadaide  s.  gadaidhe. 
gadaidhe  I  10,7.  22,26.  49,30.  184,24; 

II  120,4. 
gadaige  s.  gadaidhe. 
gadaighe  s.  gadaidhe. 
gadar  s.  gadhar. 

gadhar  148, 15.  163,22;  II  120,7. 
gae  s.  ga. 

gaeilge  s.  gaoidheilg. 
gäeth  s.  gaoth. 
gagar  s.  gadhar. 
gai  s.  ga. 
gaibhte  II  128,25. 

gäibhtheach  I  24,32.  188,18;  II  122,1. 
gaibthech  s.  gäibhtheach. 
gaile  s.  goile. 
Gaillimh  II  122,18. 
gainimh  121,9.48,20.61,24;  11122,24. 
gäire  I  24,32.  183,34;  II  122,10. 
gairid  I  21,10.  36,27.190,2;  II  122,26. 
gairim   s.  goirim. 
gairit  s.  gairid. 
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gairlcog  II  122,29. 

gaisgidheach  I  21,11.  164,32;  II  121,19. 

gal  I  184,14;  II  122,4. 

galar    I    22,26.    37,22.    48,16.    7.5,9. 

177,20;  II  120,23. 
Gall  I  22,27.  73,8.  163,22;  II  120,13. 
gallaoileach  I  .5,31;  II  120,26. 
gallaoireach  s.  gallaoileach. 
gallfia  1  22,27.  191,35;  II  120,15. 
gan  II  127,28. 
gami  s.  gann. 
ganem  s.  gainimh. 
gann   I    25,34.   48,19.   59,14.  188,1; 

II  122,6. 
Gaoidheal    I   5/26.   5,30.  16,3.  75,10. 

183,15;  II  123,11. 
gaoidhealach    I    5,26.    16,4.    188,18; 

II  123,15. 
gaoidheilg    I    5,27.    16,5.    183,34;    II 

123, 17. 
gaoth  I  33,29.  76,27.183,35;  II  131,9. 
gaothmhar  I  79,31.  188,2;   II  131,14. 
gar  I  22,28.  25,34.  187,23;  II  120,28. 
garait  s.  gairid. 
garb  s.  garbh. 
garbh    I  22,28.    37,9.   48,16.  187,23; 

II  121,1. 
garrda  s.  garrdha. 
garrdha  I  10,20.  22,29.  48,17.  178,17; 

II  121,6. 
garit  s.  gairid. 

gas  I  167,14. 170,7;  II  121,10.  273,27  ff. 
gascedach  s.  gaisgidlieach. 
gasüir  II  273,30. 
gasün  II  273,29. 
gat  s.  gad. 
gataige  s.  gadaidhe. 
gataim  s.  goidim. 
ge  s.  geadh. 

geadh  I  6,3.  14,28.  49,20;  H  133,20. 
geag   I    6,3.    14,28.   49,20.   168,9;    II 

133,21. 
geagän  1  24,12.  182,11;   II  133,23. 


geal   I    19,28.   49,18.   75,12.    186,16; 

II  132,14. 
geal  ach  I  19,28.  171,2;   II  132,20. 
gealän  I  17,  13. 
geall  I  18,12.  19,26.  49,17.  73,8.  165,9; 

II  131.19. 
gealladh    I    18,13.    19,26.    182,26;    II 

131,31. 
geallaiin    t    18,12.    19,27.    l.';6,33;    11 

132,3. 
gealltamas    I    18,13.    19,27.    163,23; 

II  132,11. 
gean   I    19,29.   49,18.  61,24.  164,26; 

II  132,21. 
gear   I    6,4.  14,29.  49,21.  186,28;    II 

133, 27. 
gearän  I   17,11.  24,10.   182,10. 
gearb  I  19,29.  37,10.  170,7 ;  II  132,25. 
gearbach  I  19,29.  188,19;    II  132,28. 
Gearmain  I  17,14;  II  133,18. 
gearmäineach  I  17,14.  188,19;  II  133,19. 
gean-    I    18,14.  49,19.  76,27.  187,25; 

II  132,32. 
gearraim    I    18,14.49,19.  136,34;    11 

135,5.  275,14. 
gernin  s.  gearän. 
gec  s.  geag. 
ged  s.  geadh. 
gedh  s.  geadh. 
geimhreadh    I    11,25.   49,21.    177,21; 

II  134  4. 
gel  s.  geal  und  gealän. 
gelim  s.  goile. 
gell  s.  geall. 
gellad  s.  gealladh. 
gellaim  s.  geallaim. 
gemrad  s.  geimhreadh. 
gemred  s.  geimhreadh. 
gen  s.  gean. 
ger  s.  gear. 
gerbach  s.  gearbach. 
gcrr  s.  gearr,  gearraim  und  gearän. 
gerraim  s.  gearraim. 
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gial  s.  giall. 

giall  I  41,26.  49,21.  73,0.  164,1.5;  II 

133,31. 
giorraif-hirn  I  144,9;  II  27.'),  21. 
giugliraunach    132,3.   47,27.    171,3; 

II  136,7.  275,33. 
giiigrann  s.  giughrauuach. 
glacadh  I  182,25;  II  125,1. 
glucaim  I  22,29.  .55,2.  7.5,10.  136,30; 

II  125,3. 
glaccad  s.  glacadh. 
gläed  s.  glaodli. 
glain-airasire  II  125,29. 
glaine  s.  gloine. 
glaine  s.  glcine. 
glau    I    22,30.    48,21.    61,24.    75,11. 

187,31;  II  125,8. 
glanad  s.  glanadh. 
glanadh   I  182,26;  II  125,12. 
glanaim  I  22,30.    136,31;    II  125,15. 
glaodh  I,  .5,27.  16, .5.   33,28.    183,34; 

II  126,20. 
glaodhaim  I  5.32.  136,31;   II  126,28. 
glas   I   22,  31.   48,  21.    7.5,  11.    80,  21. 
164,14.  187,24;   II   125,19.    125,22. 
glasmheirg  II  125,  26. 
glasog  I  168,24;  II  125,24. 
glass  s.  glas, 
gle  I  6,4.    14,30.    49,24.    75,12.    183, 

35;  II  134,13. 
gleann    I    18,15.    49,23.    173,31;     II 

134,8. 
gleas  I  6,  .5.  14,30.  49,24;    II  134,16. 

275,  25. 
gleasaiin    I    6,5.    14,31.    136,34;    II 

134,21.  275,25. 
gleasta  I  191,18. 
gleiid  s.  gleann. 
glonn  s.  gleann. 

gkV.  I  6,6.  29,7.  183,35;  II  134,34. 
gleoite  II  275,32. 
gleomliar  I  6,6.  188,2;  II  135,6. 
gles  s.  gleas. 


glic    I    12,11.     49,24.     56,4.     75,13. 

189,14;  II  134,30. 
glice  s.  glic. 

gliocacht  I  174.4;  II  134,27. 
gloed  s.  glaodh. 
gloidim  s.  glaodhaim. 
gloine  I  33,7.  177,  20;  II  126,14. 
glor  I  28,29.  163,22;  II  126,3. 
gluaisim  I  42,21.  136,31;  II  126,6. 
glün  I  31,8.  48,22.  176,3;    II  126,13. 
gnäthach  I  5,33.  188,18;  11  127,4. 
gn6  I  5,33.  31,28.  177,20;  II  127,8. 
go  136,31;  II  123,19.  123,26.  123,32. 
gob    I    27,  9.     44,7.     48,22.     165,9; 

II  127,19. 
goba  s.  gabha. 
gobha  s.  gabha. 
gobul  s.  gabhal. 
gode  s.  cäide. 
goedeilg  s.  gaoidheilg. 
goedel  s.  gaoidheal. 
goedelach  s.  gaoidhealach. 
goeth  s.  gaoth. 
goi  s.  ga. 
gdidel  s.  gaoidheal. 
goidim  I  38,15.  136,33;  II  129,15. 
goile     I    38,16.     48,23.     176,11;     II 

129,24. 
goirim  I  17,22.  48,20.  77,18.  136,30; 

II  123,1. 
gop  s.  gob. 

goradh  I  186,26;  II  128,11. 
goraira  I  136,32;  II  128,14. 
goriin  s.  goraim. 

gorm  I  27,9.  37,10.  187,24;  II  128,17. 
gort  I  27,10.  76,26.  164,15;  II  128,21. 
gräd  s.   grädh. 
grädh   I    5,35.    24,34.    48,23.   76,26. 

183,34;  II  130,5. 
gränna  I  24,34.  59,14.  192,5;  II  130,8. 
gras  I  24,35;  II  130,11. 
greamughadh   I  183,3;  II  135,14. 
greamuigliim  I  144,9.  II  135,9. 
greanu   II  135,  16. 
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greasaidhe  I  6,6.  14,31.  49,25.  184,24; 

II  135,22. 
greim  I  11,25.   49,26.    56,^)1.    172,29. 

174,25;  II  135,32.   136,4. 
greimm  s.  greim. 
gress  s.  greasaidhe. 
grian    I    14,32.    41,26.    49,25.    77,19. 

170,32;  II  135,25. 
grianach  I  188,19;  II  135,30. 
griaumhar  I  188,3;  II  135,31. 
grind  s.  greann 

griosach  I  77,19.  171,3;  II  136,6. 
grisach  s.  griosach. 
grodh  I  5,36;  275,9. 
gruad  s.  gruaidh. 
gruag  I  169,26;  II  130,20. 
gruaidh  I  42,22.  183,35;  II  130,18. 
gruaim  II  130,22. 
gruth  I  176,34;  II  130,15. 
gual  I  42,22.  75,11.  184,24;  II  130,29. 
guala  I  41,23.  179,21;  II  130,33. 
güalu  s.  guala. 
gudim  s.  guidhim. 
guide  s.  cäide. 
guidhim  I  13,16.  48,21.  64,30.  136,30; 

II  124,32. 
guidim  s.  guidhim. 
guidiu  s.  guidhim. 
guirim  s.  goraim 

guirin  I  13,15.  131,18;  II  124,30. 
gunuadh  I  177,21;  II  131,6. 
gur  129,29. 
gurab  I  151,28. 
gurabh  1  151,29. 
guth   I   30,3.   48,23.    76,26.    176,34; 

130,  26. 

H 

h-ninnius  s.  fuinseog. 

I 

i  II  139,26. 

i  11  232, 19. 

iad  II  231,25. 

iaruun  I  76,28;  II  140,33. 


laru  s.  larann. 

iarradh  I  182,27;  II  276,27. 

iarraim  I  136,34;  II  276,27. 

iarratas  II  276,37. 

iasacht  I  174,4;  II   140,35. 

i'asc  s.  iasg. 

iascach  s.  iasgach. 

iascaire  s.  iasgaire. 

iascairecht  s.  iasgaireacht. 

iasg    I    14,23.     41,28.     55,2.    80,22. 

164,15;  II  141,2. 
iasgach    I  164,32.    188,20;    II    141,8. 

277,  4. 
iasgaire  177,21;  11  141,9. 
iasgaireacht  I  174,4;  II   141,10. 
iat  s.  iad. 
10  s.  ioc. 
icaim  s.  iocaim. 
ICC  s.  ioc. 
iccaim  s.  iocaim. 
iccim  s.  iocaim. 
ichtar  s.  iochtar. 
idir  I  16,30;  II  88,7. 
ierii  s.  iarann. 
ifernd  s.  iffreaun. 
iffern  s.  iffreaun. 
iffreanu  I  163,24;  II  141,12. 
i  fhuss  s.  abhus. 
ilar  s.  iolar. 
ilur  s.  iolar. 

im  I  11,5.  56,33.    169,26;   II  144,30. 
imarcaid  s.  iomarca. 
imb  s.  im. 

imbärach  s.  amaracii. 
imbe  s.  uime. 
imchurim  s.  iomcliaraim. 
imde  s.  ioindha. 
imeasg  II  97,28. 
imiän  s.  iomlän. 
imlecän  s.  imliocän. 
imliocän   I  12,12.    56,32.    182,12;    II 

142,  8. 
imm  s.  im. 
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immach  s.  amacli. 

iinmada  s.  ainuf^lui. 

immai«;;'  s.  amiiif^h. 

iiiimar  s.  mar. 

iminchor  s.  iornchar. 

immclmirim  s.   ionicbaraim. 

iinmde  s.  iomdlia. 

imme  s.  uime. 

iinmram  s.  iomramh. 

iminthigim  s.  iinthighim. 

immudu  s.  amugha. 

inipide  s.  impidhe. 

iiiipidhe  I  10,7.  12,14.  183,  3n. 

impiüm  s.  iompoighim. 

iinpüd  s.  iompoighim. 

impiith  s.  iompoighim. 

imteoht  s.  imtheacht. 

imtheacht    I   12,11.    5R,32.    174,0;    II 

141,33. 
imthighim  I  144,11;  II  142,3. 
imiigud  s.  amugha. 
in  s.  an. 
inad  s.  ionad. 
inand  s.  ionann. 
inann  s.  ionann. 
inchind  s.  inchinn. 
inchinn    I    12,15.    (50,21.     168,32;    II 

142,  20. 
inda  s.  ionä. 
indala  s.   dara. 
indarua  s.  darna. 
inde  s.  ande. 
iudein  s.  inneoin. 
indeoin  s.  inneiiin. 
indisim  s.  inni.sim. 
indiu  s.  andiu. 
inga  s.  ionga. 
iiigantach  s.  iongantach. 
ingantas  s.  iongantas. 
ingen  s.  ionga  und  inghean. 
inghean  I  12,17.  176,4;  II   143,1. 
inis    I  12,17.    61,26.    81,13:    168,15; 

II  142,31. 


inneach    I    12,14.    60,20.     171,3;    II. 

142, 18. 
innech  s.  inneach. 
inneoin  I  12,15;  176,8;  II  142,25. 
inniseacht  I  174,6;  II  144,34. 
inniseadh  s.  inniseacht. 
inni.sim  I  11,5.  144,11  ;  II   145,5. 
innisin  s.  inniseacht. 
innocht  s.  anocht. 
innuraid  s.  anuraidh. 
inon  s.  ionann. 
inonn  s.  ionann. 

intinn  I  35,8.36,27.168,32;  II  145,13. 
intleacht  I  174,  6 ;  II  278, 3. 
inund  s.  ionann. 
inunu  s.  anonn  und  ionann. 
ioc  II  144,8. 

iocaigheacbt  I  174,5;  II  144,12. 
iocaim  I  10,31.  136,35;  II  144,13. 
iochtar     I    6,12.     10,31.    163,24;    II 

144,17. 
iogän  I  182,12;  II  141,13. 
lolach  I  164,33;  II  277,16. 
iolar  I  28,14;  II  206,27. 
iomarca  I  12,12.   183,36;  II  142,10. 
iomchar  I  36,31.  38,34.  51,18.  57.15; 

II  209, 1; 
iomcharaim  I  51,19.  137,16;  II  209,6. 
iomdha  I  12,13;  II  277,17. 
iomlän  I  38,32.  57,15;  II  208,27. 
iompoighim     I    30,27.     51,1.     57,18. 

144,25;  II  247,19. 
iompoighthe  II  247, 17. 
iomramh   I  38,33.    182,33;    II  208,29. 
ionä  I  58,18;  II  201,31. 
ionad  I  12,16.   45,31.  61,25.  184,25; 

II  142,27. 
ionann  I  38,24;  11  209,10. 
ionga  128,15.  62,30.  179,18;  II  207,3. 
iongantach   I  6,8.  11,20.  42,4.  51,33. 

188,20;  II  140,7. 
iongantas  I  6,9.  11,20.  42,4.  163,24; 

U  140,10, 
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losa  II  145,22. 

iothlann  I  28,14.    1G9,  29  ;    II  20G,  31. 

irräir  s.  araoir. 

is  I  151,17;  II  143,7. 

iseal  I  10,32.  81,13.  190,30;  II  145.23. 

isel  s.  iseal. 

issel  s.  iseal. 

isteach  II  100,19. 

istigh  II  100,26. 

'Isu  s.  'losa. 

ite  s.  eite. 

iter  s.  idir. 

ith  s.  ithir. 

ithe  I  6,11.  84,30.    183,37;    II  144,1. 

ithim  I  6,12.  136,35;  H  144,25. 

ithir  I  6,11.  84,30.  180,3;  II  144,4. 

ithla  s.  iothlann. 

ithland  s.  iothlann. 

ithlann  s.  iothlann. 


la  s.  le. 

lä  I  6,36.  72,20.  184,35;  II  179,22. 

läa  s.  lä. 

labhraim  I  40,23.  72,20.  76,31.  144,18. 

II  179,18. 
labraim  s.  labhraim. 
labrur  s.  labhraim. 
lacc  s.  lag. 

lacha  I  23,4.  72,18.  177,32;  II  178,28. 
ladar  s.  ladhaircin. 
ladhaircin  16,35.  39,15.  72,16.  181,20; 

II  178,24.  285,3. 
ladbar  s.  ladhaircin. 
läe  s.  lä. 
läech  s.  laoch. 

laetheamhuil  I  191,  1;  II  180,17. 
lag  I  23,3.  48,24.  72,15;  11  178,10. 
lagadh  I  23,3,  182,30;  II  178,11. 
laich  s.  laoch. 

läidir  I  25,4.  72,21.  190,2;  II   179,27. 
laig  s.  laogh. 
laige  s.  luighe. 


laiget  s.  laighead. 

laighead    I    6,34.     39,14.     72,16;     II 

178,20. 
laigim  s.  luighim. 
läimhsighim  II  291, 15. 
läir  I  2.5,5.    72,23.  180,10;    II  180,5. 
lais  s.  leis. 
laiss  s.  leis. 
läithe  s.  lä. 
laitheach  s.  lathach. 
läm  s.  lämh. 
lämh  I  25,5.  64,23.  72,23,    17(i,5;   II 

180, 9. 
lämhän  I  177,32;  II  180,13. 
lampa  II  178,31. 

län  I  25,4  72,22.    190,31:    II  179,31. 
land  s.  lann. 
langfeitir  s.  langfheidir. 

langtheidir    I    28,7.    47,7.    62,26;    II 
181,16. 

langfheitir  s.  langfheidir. 

langfiter  s.  langfheidir, 

lann  123,4.37,25.59,16.  72,18.  177,32. 
II  178,32. 

laoch  II  182,31. 

laogh  133,32.  72,31.  184,27;  II  182,29. 

lär  I  25,4.  II  179,32. 

lasaira  I  137,8;  II  179,10.  285,19. 

lasair  I  23,5.  72,19.  180,10;  II  179,5. 

lasar  s.  lasir. 

lassaim  s.  lasaim. 

lassar  s.  lasar. 

lasta  I  191, 19. 

lat  s.  leat. 

lathach   I  6,37.    26,2.    72,21.    171,4; 
11  179,28. 

läthair  I  72,22;  II  180,3. 

läthairech  I  188,25;  II  180,7. 

läthe  s.  lä. 

latt  s.  leat. 

lö  I  75,44;  II  188,21. 

leabaidh    I  20,2.  |44,10.  51,11.  73,28. 
184,36;  II  185,12. 
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leabhar   I  7,1.   40, 'iT.  73,36.    1(55,14; 

II  183,14. 
leac   120,3.   55,17.73,29.    170,2;    II 

184,21. 
leaca  I  17,9;  II  185,32. 
leacaiii  s.  leaca. 
leccan  s.  leaca. 

leacht  I  20,4.  177,33;  II  184,31.  285,33. 
leac-oighreadh  I  39,17;  II  184,24. 
leac-thomba  II  184,28. 
leagadh  I  182,31;  II  184,2. 
leagaim  I  137,9;  II  184,3. 
loaghadh  I  7,3.  18,21;  II  185,21. 
leaghadh  I  7,4;  II   187,7. 
leaghaim    I    20,3.    73,29.     137,9;    II 

184,  16. 
leaghaim  I  137,10;  II  186,23. 

leaghtoir  II  186,  1. 

leaghthoireacht  I  174,10;  II  186,1. 
!eam  s.  liora. 

leamliiiacht  I  73,26.  174,9;  II  183,17. 

K-ana  I  177,34;  II  187,2. 

leanacht  I  174,10;  II  185.5. 

leanaim   1  20,5.  61,31.   73,30.  137,9; 
II  185,9. 

leanbh  I  20,6;  162,27;  II  185,7. 

leaptha  s.  leabaidh. 

leas  I  20,6.  73,30.  174,18;  II  185,14. 
185,16. 

leas-ainm  II  185,20. 

leasgamhuil  I  191,2;  II  186,7. 

leas-athair  II  185,  17. 

leas-dearbhbhrätair  II  18.5,18. 

leas-dearbhsheatliar  II  185,19. 

ieas-inghean  II  185, 18. 

leas-mhac  II  185, 18. 

leas  mhäthair  11  185, 17. 

leat  II  188,23. 

leath  I  20,1.  73,27.  170,24;  II  183,20. 

leathan    I    7,2.     18,22.    20,2.    73,28. 
84,34.  187,31;  II  184,11. 

leathar  I  15,30.    20,2.    73,28.    84,34. 

leath-cbon')iii  1  180,9;  II  183,30. 


lebaid  s.  leabaidh. 

lebar  s.  leabhar. 

lebor  s.  leabhar. 

lebur  s.  leabhar. 

lecc  s.  leac. 

lecca  s.  leaca. 

leccim  s.  leigim. 

lecco  s.  leaca. 

lecht  s.  leacht. 

lecim  s.  leigim. 

lee  s.  lei. 

legad  s.  leaghadh. 

legaim  s.  leaghaim. 

legend  s.  leigheann. 

leges  s.  leigheas. 

legim  s,  leaghaim. 

legud  s.  leaghadh. 

lei  II  188,24. 

leicim  s.  leigim. 

leigheann    I    7,4,    16,33.    184,27;    II 

II  185,29. 
leigheas  I  7,1.  39,27.  73,25;  II  183,8. 
leigheasaim    I  7,1.    39,28.    137,9;    II 

183,11. 
leigim  I  12,37.  49,28.  56,17.  137,10; 

II  187, 13. 
leim  I  15,3.    57,1.  176,12;  II  186,26. 
leimim  I  15,4.  137,10;  II  186,28. 
leimm  s.  leim. 

leimneach  I  15,4.  174,10;    II  186,29. 
leimraacht  s.  leimmach, 
leimnech  s.  leimneach. 
leine    I    15,5.    61,31,    73,31.    178,18; 

II  187,1. 
leir  I  15,6;  II  187,3.  224,31. 
leis  II  188,23. 
leisce  s.  leisge. 

leisge  I  16,34.  56,13.  81,15,    169,27; 
leiss  s.  leis.  [II  186,3.  285,37. 

leithead    I    16,32.     73,30.    84,35;    II 

185,26. 
leitheid  I  15,29;  II  186,16. 
leith-sgeal  II  186.6. 
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lern  s.  liom. 

lemm  s.  liom. 

lemnacht  s.  leamhnacht. 

len  I  15,5;  II  186,31. 

lenab  s.  leanbh. 

lenaim  s.  leanaim. 

Jene  s.  leine. 

lenim  s.  leanaim. 

lenn  s.  linn. 

le(i  n  188,24. 

leöir  s.  leor. 

leönaim  I  137,11;   II  188,14.   286,10. 

leönta  I  191, 19. 

leör  II  188,8. 

lepaid  s.  leabaidh. 

leptha  s.  leabaidh. 

les  s.  leis. 

lese  s.  leisg  u.  leasgamhuil. 

lesci  s.  leisge. 

less  s.  leas. 

let.  s.  leat. 

leth  s.  leath. 

lethan  s.  leathan. 

lethar  s.  leathar. 

lethet  s.  leithead. 

lethu  s.  leö. 

lett  s.  leat. 

leu.  s.  leö. 

liaig  s.  liaigh. 

liaigh  I  41,30;  II  187,9. 

liatb  I  41,30.  73,31;  II  187,9. 

liathroid  I  7,5.  11,19.  73,34.  168,27; 

II  188,6. 
liathroit  s.  liathroid. 
Hb  s.  libh. 
libh  II  188,24. 
lige  s.  luighe. 
ligim  s  lighim. 

lighim  I  73.32,  137,10;  II  187,16. 
lim  s.  liom. 
limm  s.  liom. 
lin  s.  lion. 
linad  s.  lionadh. 


linaim  s.  lionaim. 

lind  s.  linn. 

lin-eadach  II  187,25. 

linmar  s.  lionmhar. 

linn  II  188,24. 

liom  I  30,26;  II  188,23. 

lion  I  10,34.  61,31.  61,32.  73,33.  181, 

31.  183,16;  II  187,19.  187,22. 
lionadh  I  182,32;  II  187,27. 
lionaim   II  61,32.   73,33.    137,11;    11 

187,27. 
lionmhar  I  67,3.  188,4;  II  188,4. 
lionta  I  191,19;  II  187,31. 
lite  I  17,32.  53,14.  177,34;  II  186,9. 
liter  s.  litir. 

litir  1  17,32.  36,16.  180,11;  II  186,11. 
littiu  s.  lite. 
lium  s.  liom. 
liumm  s.  liom. 
lobad  s.  lobhadh. 
lobaim  s.  lobhaim. 
lobhadh   I  6,  35.    40,  25.    182,  31 ;    II 

179, 12. 
lobhaim   I   40,26.   72,19.    137,8;    II 

179, 15. 
lobhtha  I  191,28;  II  180,30. 
loch  I  27,20.  72,24.  170,1;  II  181,1. 
lochat  s.  luch. 

locht  I  27,21.  52,2.  72,25;   II  181,9. 
loech  s.  laoch. 
loegh  s.  laogh. 

log  148,25.  72,23.  164,18;  II  180,31. 
log  s.  luach. 

logidecht  s.  luaigliidheacht. 
loigh  s.  laogh. 
loistin  I  81,30;  II  182,2. 
lom  I  27,21.  72,26.  187,28;  U  181,14. 
lomm  s.  lom. 

Ion  I  31,31.  61,30.  183,16;    II  182,23. 
lön  I  31,30.  61,30.  72,30;   II  182,21. 
Ion  dubh  II  285,27. 
long  I  31,31.  62,29.  72,31.  170,2;  II 

182,26. 
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loon  s.  lön. 

lor  s.  leor. 

lorc  s.  lorg. 

lor-  I  21:22.  72,26.  l(U.i;i;  II   181,19. 

lorga  I   28,  2.   37,  12.   72,  26.   76,  32. 

179,21;  II  181,23.  285,16. 
loscad  s.  losgadh. 
lo-scann  s.  losgän. 
lösend  s.  losgadh. 
losgadh    I   27,22.    182,31;   II    181,28. 

285, 20. 
losgän  127,23.  72,28.  182,15;  II  181,27. 
lossa  s.  lus. 

Iota  I  52,3.  177,33;  II  182,1. 
loiir  s.  leor. 

luach  I  42,26.  72,30;  II  182,10. 
luag  s.  luach. 
luaide  s.  luaidhe. 

luaidhe  I  72,28.  192,15;  II  182,3. 
luaighidheaeht  I  42,31.  72,29.  174,9; 

II  182,8. 
luaim'ach  I  188,26;  II  182,12. 
iuaith  II  182,7. 
luan  II  80,10. 
luascad  s.  luasgän. 
luasgau  I   182,15;  II   182,14. 
luath  I  42,26.  192,2;  II  182,5. 
lüb  s.  lübaim. 

lübaim  I  31,9.  51,15.  137,8;  II   182,16. 
luch  I  27,37.  72,24.  170,1;  II  181,3. 
lucht  I  52,1,  72,24;  II  181,7. 
Jucht  I  28,2.  52,2;  II  181,12. 
lugha  I  6,37;  II  44,29.  251,16. 
luglmasadh  II  182,24. 
lugnasad  s.  lughnasadh. 
lugu  s.  lugha. 
luibh  s.  luibh. 
luibh   I    33,24.  64,24.  72,31.  176,14; 

II  183,4. 
hiidm  I  181,21;  II  182,18. 
luighe  I  6,33.  182,30;  II  178,17. 
luighim  I  6,34.  72,18.  137,7 ;  II  178,26. 
lüpaim  s.  lübaim. 


lurga  s.  longa. 

lus  I  28,3.   72,27.  80,24.    174,18;    II 

luss  s.  lus.  [181,25. 

lutaiu  s.  lüidm. 

lüth  s.   luthghair. 

luthghäir  I  80,6;  II  180,19. 

luthglKiireach  I  188,25;  II  180,25. 

in 

mä  I  2.5,6.  148,20;  II  191,1. 

inac   I   23,5.    55,18.    57,1.  164,19;   II 

187, 17. 
inacha  I  23,6.  57,2.  177,34;  II  189,25. 
machaire  I  23,6.  177,35;  II  189,27. 
macsamhla  II  189,20. 
inacsamla  s.  macsamhla. 
mad  s.  madh. 
madh  II  191,2. 
luadrad  s.  madradh. 
madradh    I   23,5;  45,32.  57,1.  177,34; 

II  189,14. 
laael  s.  maol. 

maide  I  21,17.  47,10.  178,1;  II  199,10. 
maidin    I    21,17-    47,10.    169,1;     II 

199,14. 
mäighistir  I  26,3.  81,15;  II  192,1. 
mäighistreas  II  191,32. 
mäigisder  s.  mäighistir. 
mäigister  s.  mäighistir. 
mäil  s.  maol. 

maill  I  7,6.  40,2;  II  286,14. 
mainbad  s.  meireach. 
mairc  s.  mairg. 
Mäire  II  191,24. 
maireachtäil  II  259,  26  ff. 
mairg  I  21,18;  U  199,26. 
mairim  I  21,37.  137,14;  II  199,28. 
mairt  II  80, 11. 
maiseadh  I  38,18;  II  197,32. 
maite  s.  maide. 
maith  I  21,17.  57,14.    191,3.  192,15; 

II  199,1. 
maithim  I  137,14:  II  199,19. 
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mala  I  23,8.    57,2,  75,18.  177,35;   II 

189,32. 
mala  I  75,13.  177,36;  II  191,17. 
malairti  23,8.  57,3.  168,33;  II  190,2. 
maldacht  s.  mallacht, 
mall  I  26,3.   57,4.    72,12.  187,26;    II 

191,13. 
mallacht  I  23,7. 
mallagim  s.  malluighim. 
mallaigthe  s.  malluighthe. 
malluighim  I  23,7.  73,11.  144,18;    II 

189,30. 
malluighthe  I  191,28;  II  189,29. 
mäm  I  25,6;  II  191,19. 
mam  II  199,24. 
manach  I  162,27. 
mant  I  23,9.  164,20:  II  190,5. 
mantach  I  23,9.  188,27;  H  190,7. 
maoid  II  201,1. 
maoilin  I  181,  21 ;  II  201, 15. 
maol  133,32.  57,15.  190,31;  II  201,11. 
maolughadh  I  183,5;  II  201,16. 
mapa  I  177,35;  II  190,9. 
mär  s.  mör. 

mar  I  23,10;  II  190,11. 
maraim  s.  mairim. 
marb  s.  marbh. 
marbad  s.  meireach. 
marbaim  s.  marbhaim. 
marbh  123,11.  57,3.    76,32;  II  190,25. 
marbhadh  s.  meireach. 
marbhaim  II,  190,28.  286,23. 
marc  II  286,  25  und  s.  marcuigheacht. 
marcad  s.  margadh. 
marcuigheacht    I    23,11.     174,11;     II 

190,  30. 
margadh  I  23,10.    177,36;    II  190,19. 
marggad  s.  margadh. 
mäs  I   25,7.    57,5.    80,24.    181,31;   II 

191,29. 
masla  I  177,36;  II  190,34. 
mäss  s.  .mäs. 
mata  I  177,36  :  II  190, 10. 


mäthair    I    7,  6.    25,  6.    57,  4.    84,  35. 

180,26;  II  191,11. 
maten  s.  maidin. 
mathim  s.  maithira. 
mäthir  s.  mäthair. 
matin  s.  maidin. 
me  I  15,6;  II  193,19. 
mead  I  15,7.  57,7.    169,28;   II  193,21. 
meadh  s.  meadhachan. 
meadhachan  1 183,17;  II  197,29.  286,35. 
meadhg   I   7, 7.    39,  28.    48,25.    57, 1 1. 

169,28;  II  196,28. 
meadhon  I  26,14.  57,12;  II  197,1. 
meall  I  26,13.  57,6.  164,20;   II  193,3. 
mealladh  I  20,7.  182,32;  II  192,4. 
meallaim   I    20,7.   73,12,    137,11;    II 

192,7. 
meallta  I  191,20. 

mealltoir  I  20,7.  173,24;  II  192,12. 
meamhair  s.  meamhrach. 
meamhrach  I  40,27.  188,28 ;  II  196,30. 
meauadh  I  20,8.  57,.5.  178,1;  II  192,14. 
meannän  I    12,33.    17,10.    182,16;    II 

193,6. 
mear  I  15,7.  57,8.  168,34;  II  193,30. 
meas  I  20,9.  57,6.   80,25.  174,18;    11 

192,16. 
measaim  I  20,9.  137,12;  II  192,21. 
measg  si.  imeasg. 
measgadh  I  182,32;  II  192,26. 
measgaim  I  20,10.  137,12;  II  192,30. 
measgtha  I   191,20.  191,28;  II  192,33. 
mebuir  s.  meamhrach. 
medg  s.  meadhg. 
medhg  s.  meadhg. 
medön  s.  meadhon. 
meglim  s.  meidhleacli. 
meid  s.  mead. 

meidhleach  I  15,31;  II  193,26. 
meilim   I   12,  31.   75,  19.    137,  13;    II 

194,16. 
meillean  I  74,9.  182,16;  II  194,8. 
meilt  II  286,30. 
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mi'in  s.  mi'nach. 

meiiieacli  s.  mianauh. 

meirh  s.  ineirbh. 

meirbli  I    ir,,36.   37,13.   57, fi.    190,2 

moirc  s.  moirff.  [II   193,14, 

meircach  II  190,23. 

meirg   I   1(;,35.  37,13.  49,29.  Iß9,27; 
II  193,10. 

meirgeach  116,35.  188,27;  II  193,12. 

meit  s.  mead. 

meithil    I    16,34.    84,36.    176,35;    II 

193,4. 
mt'la  s.  aithmheal. 
melim  s.  meilim. 
mell  s.  meall. 
mellad  s.  mealladh. 
mellaim  s.  meallaim. 
melltoir  s.  mealltnir. 
men  s.  min. 
inenad  s.  meanadh. 
menic  s.  miiiic. 
menicc  s.  minie, 
menn  s.  meannän. 
mer  s.  mear. 
merce  s.  glasmheirg. 
merge  s.  glasmheirg. 
mescad  s.  measgadh. 
mescaira  s.  measgaim. 
mess  s.  meas. 
messaim  s.  measaim. 
met  s.  mead. 
methel  s.  meithil. 
mi  I  .57,10.  184,37;  II  194,26. 
mi-  II  194,2.5. 

mian  I  11,19.  .57,11.  61,32;  II  196,6. 
mianach  I  11,21;  II   196,11. 
mias  I  7,7.  41,31.  57,8.  170,3;  II  194,5. 
midhmhear  II  196,23. 
mi-fhiüntach  I  188,28;  II  286,34. 
mil  I  12,21.  .57,9.  176,35;  II  194,10. 
mi'l  s.  miol. 

mile  I  10,34.  57,10.  .57,20;  II  19.5,31. 
milis  I  190,  2  ;  U  194, 13. 


I   milloan  s.  meillean. 
j   millim  I  11,6.  1.37,13;  II  195,33. 
'   milsean  I  182,16;  II  196,1. 
'   milltc  I  191,20;  II  196,3. 
min  I  12,32.  176,36;  II  194,19. 
min  I  57,11.  61,33;  II  196,10. 
mind  s.  mionn. 

minie  I  12,32.  57,9;  II  194,20. 

miniughadh  I  183,5;  II  196,13. 

minnseog   I  12,33.  168,25;  II  194,22. 

mio-  II  194,2.5. 

mio-chhi  II  195,25. 

miol  I  57,10.  7,5,20;  II  195,27. 

miona  I  17,32;  II  193,8. 

mio-mhmnte  I  191,20;  U  196,26. 

mio-mhiintach  s.  mi'-fhiimtach. 

mio-shisach  I  188,27;  II  19,5,18. 

mio  shäsamh  II  195, 18. 

mio-shuaimhneas  II  196, 15. 

mio-stuama  I  192,2;  II   196,18. 

mio-thaithneamhach  1 188,28;  II  195,23. 

mo  I  192,15. 

moch  I  27,23;  II  197,  ,5. 

moel  s.  maol. 

molad  s.  moladh. 

moladh  I  57,12.  182,32;  II  197,7. 

molaim  I  27,24.  137,13:  197,10. 

moill  s.  maill. 

mnin  I  17,5,3;  II  198,17. 

molt  I  27,24.  .52,3.  164,20;  II  197,14. 

mong  I  13,28.  62,32.  169,2;  II  200,20. 

mor  I  28,29.  57,13.  188,5.  192,15;  II 

197,21. 
morän  II  197,27. 
mraieh  s.  braich. 
mite  I  30,6.  170,3;  II  198,1. 
mucc  s.  muc. 
nuichad  s.  müchadh. 
muchadh  I  182,33;  II  198,12. 
miichaira  I  31,10.    137,13;   II  198,14. 
miigha  s.  amugha. 
mugud  s.  amugha. 
muilend  s.  muilleann. 
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muilleann    I  13,25.  74,10.  1G3,31;   11 

200,1. 
muilleöir  I  13,25.  173,24;  II  200,3. 
muineal    I   13,26.    26,10.    183,17;    II 

200,7. 
muinel  s.  muineal. 
muing  s.  mong. 
muinigin  s.  muinighin. 
muinighin  I  13,26.  176,13;    II  200,8. 
muinighmeach  I  188,29;  II  200,12. 
müinim  I  31,11.  137,14;  II  198,23. 
muinntear  I  13,27.  169,28;  11200,16. 
muinntearach  I  188,29;  II  200,14. 
muinnteardha  II  200, 15. 
muinnter  s.  muinntear. 
muinntir  s.  muinntear. 
müinte  I  191,21;  II  198,25. 
muinter  s.  muinntear. 
muir   I  13,28.   57,14.  77,21.    174,31; 

II  200,22. 
Muire  I  13,29;  II  200,34. 
mulenn  s.  muilleann. 
mullach  I  73,13;  II  198,4. 
mulleoir  s.  muilleöir. 
Muma  s.  Mumha. 
Mumha  II  198,19. 
Mumhan  s.  Mumha. 
miin  I  31,11;  II  198,16. 
muna  I  151,29;  II  198,8.  286,17. 
munab  I  151,28. 
munabh  I  151,29. 
miinad  s.  münadh. 
miinadh    I    .57,13.    61,33.    18.5,5;    II 

198,21. 
münim  s.  müinim. 
muntar  s.  muinntear. 
miinud  s.  münadh. 
mür  II  198,26.  198,29. 
Muri  s.  Muire. 

K 
na  s.  an. 

nä  II  201,27.  201,29. 
nach  I  23, 12.  148, 18  ;  11  20, 18. 


näire  I  25,9.  58,12.  77,21;   II  202,7. 

miireach  I  25,9.  188,29;  II  202,7. 

näma  s.  nämhaid. 

nämat  s.  nämhaid. 

näme   s.  nämhaid. 

nämha  s.  nämhaid. 

nämhaid  I  25,10.  .58,13.  67,3.  181,31; 

II  202,13. 
naoi  I  7,9.  33,33.  .58,17;  II  203,10. 
naomh  I  190,31;  11  203,19. 
naomhaim    I    58,17.    79,35.    137,15; 

II  203,21. 
naomhtha  I  191,21;  II  203,12. 
naonän  I  182,16;  II  287,29. 
naonmhar  II  203, 18. 
näre  s.  näire. 

nathair  I  58,13.  180,11;  II  202,17. 
nathir  s.  nathair. 
neach  I  20, 10.  59, 26 ;  II  203,  27. 
nead    I   20,10.  4.5,32.  59,25.  167,14;     I 
II  203,25.  " 

neal  I  15,8.  .59,28;  II  204,24. 

neall  s.  neal. 

neamh    I    18,16.    .59,27.    176,36;    II 
204, 17. 

neamh-  II  204, 14. 

neamh-fhulangach  I  188,30;  11204,14. 

neantög    I    20,11.    .59,26.    168,25;    II 
203, 29.      . 

neart   I    20,11.   52,4.    .59,26.    164,21; 
II  204,1. 

neartuighim  I  20,12.  144,19;  II  204,7. 

neasa  I  20,12.-59,27;   II  204,12. 

neb-  s.  neamh-. 

nech  s.  neach. 

neim  s.  neimh. 

neimh  I  16,36.  .59,28.  64,25.  176,15;      , 
II  204,21.  1 

neimh-chiontach  II  287,32.  j 

nel  s.  neal. 

nem  s.  neimh  und  neamh. 

nem-  s.  neamh-. 

uentöc  s.  neantog. 
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neph-  s.  neamh-. 

nert  s.  neart. 

nertaini  s.  neartuiffhim. 

ness  s.  eas(if!:. 

nessa  s.  neasa. 

net  s.  nead. 

ni  I  10,3').  148,18;   II  205,8.  205,11 
und  s.  nidh. 

m'dh  I  59,29.  178,18;   II  205,1. 

m  fheadar  I  42,5.  134,12;  II  204,27. 

nigh  II  205,4. 

nigheau  II  287,36. 

nighim  I  59,29.  137,15;  II  205,17. 

nighte  II  204,32. 

nigim  s.  nighim. 

nior  II  205, 25. 

mos  II  205,31. 

no  I  31,31;  II  203,2. 

nocht  s.  nochtadh  und  nochtaim. 

nochtadh  I  27,25.  182,33;   II  202,21. 

nochtaim  I  27,25.  52,4.  58,14.  137,15; 

II  202,23. 
nodlog  s.  noilag. 
noeb  s.  naomh. 
noebaim  s.  naomhaim. 
nöebda  s.  naomhtha. 
noem  s.  naomh. 
noemaim  s.  naomhaim: 
noemda  s.  naomhtha. 
nöi  s.  naoi. 
noib  s.  naomh. 
noidiu  s.  naonän. 
nöim  s.  naomh. 

nolIag  I  27,26.58,15.  185,2;  II  202,27. 
Nora  II  202,30. 

nös  I  7,9.  31,32.  58,16;  II  203,8. 
notlaic  s.  noilag. 
nüa  s.  nuadh. 

nuadh  I  7,8.  58,16.  192,3;  II  202,32. 
nuaidheacht  II  203,4. 
nüe  s.  nuadh. 
niiide  s.  nuadh. 
nümead  I  181,33;  11  203,5. 


o  II  207,21.    Vgl.  ua. 

oac  s.  ög. 

obair   I   27, 26.   39,32.   45,3.  167,14; 

II  206,8. 
obri  s.  obair. 
oc  s.  aig. 
6c  s.  ög. 
oca  s.  aig. 
ocai  s.  aig. 

ocaib  s.  agaibh  und  aca. 
ocaind  s.  againn. 
ocainni  s.  againn. 
occa  s.  aig. 
occai  s.  aig. 
occaib  s.  agaibh. 
occe  s.  aice. 
occorus  s.  ocras. 
occu  s.  aca. 
occum  s.  agam. 
occut  s.  agat. 
ochar  s.  achar. 

ocht  I  27,27.  52,5;  II  206,13. 
ocht  s.  fuacht. 
ochtar  s.  uachtar. 
ocras   I   28,9.  55,18.  128,23.  163,32; 

n  206, 10. 
ocuis  s.  agus. 
ocum  s.  agam. 
ocumm  s.  agam. 
ocund  s.  againn. 
ocus  s.  agus. 
ocut  s.  agat. 
oen  s.  aon. 

oenfecht  s.  aoinfheacht. 
oentu  s.  aonmha. 
og  s.  ogh. 

6g  I  48,26.  188,5:  II  208,4.    Vgl.  oigh. 
-ög  I  28,22. 

ogh  I  27,29.  64,30.  170,26  ;  II  207,18 
oibliogaid  I  39,31;    II  3,10. 
oibre  s.  obair. 
oibrighim  II  3,22. 
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oice  s.  aice  und  aige. 

oidche  s.  oidhche. 

oide    I    17,18.    36,15.    47,6.    177,18; 

II  88, 1. 
oideas  I  163,17;  II  88,5. 
oidhche   I   6,10.  10,15.  85,6.  184,25; 

II  141,14. 
oiffice  s.  oiffig. 
oiffig  I  12,6.  17,29.49,16.78,1.183,31; 

II  88,16. 
oifreann  s.  aifreann. 
oifrend  s.  aifreann. 

oigh  I  120,16.  [II  4,27. 

oighean  I  4,2.  36,2.  39,9.  61,7.  176,30: 
oighre    I    35,1.    36,2.    39,21.    77,10. 

178,13;   II  5,21. 
oighreacht  I  77,9.  174,2;  II  5,26. 
oighreadh  I  39,17;  II  184,24. 
oigir  s.  oighre. 
oigred  s.  oighreadh. 
oigre  s.  oighre. 
oigrecht  s.  oighreacht. 
oile  I  17, 19.  75, 1 ;  II  89,  20. 
oileamhain    I    17,20.    31,19.    176,31; 

II  89,27.  90,3. 
oilean  I  26,8.  75,13.182,12;  II  141,18. 
oilemain  s.  oileamhain. 
oilen  s.  oilean. 

oilim  I  17,20.  75,1.  136,25;  II  89,30. 
oin  s.  aon. 
oine  s.  aoine. 
öinach  s.  aonach. 

oininni  13,19.  32,11.  176,8;  II  142,26. 
öinmad  s.  aonmhadh. 
öir  II  288,29. 

oiread  1  17,21.  35,2.  45,17;  II  91,5. 
oirneis  I  169,21;  II  13,8. 
oirnd  s.  orainn. 
Öls  s.  aos. 

61  I  28,30.  75,21;  II  208,8. 
ölaim  I  137,15;  II  208,13. 
olann  I  27,28.  169,29;  II  206,28. 
olc  I  27,27.  75,21.  187,27;  II  206,24. 


olcc  s.  olc. 

onoir  I  173,24;  II  207,2. 

onor  s.  onoir. 

opair  s.  obair. 

oper  s.  obair. 

6r   I   76,33.  163,32.     Vgl.  oradh  und 

uair. 
oradh  I  179,17;  II  208,14. 
oraibh  II  90,9. 
orainn  II  90,9. 
oran  s.  amhrän. 
orc  I  27,28;  II  207,9. 
ord    I    41,1.    45,13.     76,13.     163,5; 

II  12,14. 
ordaad  s.  ordughadh. 
ordd  s.  ord. 
orddu  s.  ordog. 

ordog  I  28,22;  41,2.  163,6;  II  12,21. 
ordogud  s.  ordughadh. 
ordughadh  I  41,2.  183,2;  II  12,27. 
ordugud  s.  ordughadh. 
orlär  s.  urlär. 
orm  II  90,8. 
ormm  s.  orm. 
orra  II  90,9. 
ort  II  90,8. 

Orthamiäu  I  85,25;  II  138,12. 
6s  II  208, 17. 
6sda  s.  6sta. 

osgladh  I  182,33;  II  207,11. 
osglaim  I  27,29.  144,19;  II  207,13. 
oslaicim  s.  osglaim. 
oslocud  s.  osgladh. 
osuad  s.  osnaigheal. 
osnaigheal  I  27,29;  II  207,15. 
osslaicim  s.  osglaim. 
ossnad  s.  osnaigheal. 
6sta  I  28,30;  II  208,20. 


Padraic,  Padruic  II  209,23. 

pägha  II  209,17. 

paidir  I  21,19.  47,11.  180,12;  II  212,31. 


I 
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paidinn  I  181,21;  II  289,2. 

päipeir  II  20!),  20. 

päirc  I  172,15;  II  209,25. 

Pairis  II  210,4. 

päis  I  50,25.  81,  IG;  II  209,27. 

päisde  I  50,25.  178,2;  II  209,29. 

paiter  s.  paidir. 

päna  I  178,1;  II  209,17. 

päpa  I  .50,24.  178,2;  II  209,19. 

pärdun  I  46,23;  II  209,21. 

pardus  s.  parrthus. 

parraiste  I  50,29.  178,2;  II  210,25. 

parrdus  s.  parrthas. 

parrthas  I  50,26;  II  210,1. 

partus  s.  parrthas. 

pater  s.  paidir. 

Patraic  s.  Padraic. 

patrün  II  209,  31. 

peacadh  I  20,13.  50,27. 178,2;  II  210,8. 

peacthach  I  20, 13 ;  II  210, 10. 

peacuigliim  I  20,13.144,19;  II  210,14. 

Peadar  II  289,5. 

peaun    I    20,14.    50,27.    164,27;     II 

210, 17. 
pectiiach  s.  peacthach 
pecthaigira  s.  peacuighim. 
peccad  s.  peacadh. 
peire  II  289,7. 
peist  s.  piast. 
penn  s.  peann. 
pennseal  II  210,22. 
Petar  s.  Peadar. 
pian   I    41,31.   50,29.  61,34.  170,30; 

II  210,26. 
piast  I  7,9.  15,8.  184,27;    II  210,27. 

289, 7. 
pibäu  s.  piobän. 
pice  I  178,3;  II  211,5. 
pileir  s.  piolär. 
pilliur  s.  piolär. 
pinghin  I  168,14;  II  211,8. 
pinginn  s.  pingbin. 
pioba  s.  piopa. 

F.  N.  F  i  n  c  k  ,   Araner  mundart. 


piobän  I  50,30.  182,17;  II  211,2. 

piocaira  I  137,16;  II  210,30. 

piohir  II  289, 12. 

piolöir  s.  piolär. 

piopa  I  10,36.  .50,30.  178,3;  II  289,15. 

piosa  II  211, 13. 

pip  s.  piopa. 

pis  I  168,14;  II  210,32. 

plae  I  184,6. 

planda  I  178,3;  II  211,15. 

plandughadh  II  211,21. 

phmduighim  I  144,20;  II  211,19. 

plauduighthe  I  191,29;  II  211,17. 

planta  s.  planda. 

plaosg  I  5,32.  6,1.  7.12.  50,31.  168,9; 

II  211,27. 
pleisiur  I  163,33;  II  211,2.5. 
plür  I  5,22.  163,33;  II  211,28. 
pobal  I  27,30.  45,4.  183,17;  II  211,31. 
poc  s.  pög. 

pocadh  I  178,4;  II  289,22. 
])6g  I  28,31.  50,33.  168,9;    II  212,6. 
poll  I  41,6.  .50,24;  U  209,16.  288,36. 
popul  s.  pobal. 

posad  s.  posadh. 

p6sadh  I  28,31.  182,34;  II  212,8. 

posaim    I    28,32.    50,33.    137,16;    II 
212,10. 

posta  I  178,3;  U  212,4. 

posta  I  191,22;  II  212,11. 

pota  I  178,4;  II  212,5. 

präis  I  6, 1. 

prap  II  49,32. 

präs  I  6, 1. 

prigheal  I  12,4.  183,17;  II  264,28. 

prionnsa  II  159, 12. 

pucän  I  30,16.   182,17;  II  212,18. 

pimt  I  30,7:  II  212,22. 

pus   I   5,37.    30,7.    51,8.    173,31;    II 
212,24. 

pusach  I  30,7.  188.31;  II  212,28. 

puth  II  289, 17. 


22 
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rabamar  s.  rabhamar. 

rabator  s.  rabhadar. 

rabhadar  I  40,24;  II  237,28. 

rabhamar  I  40,24;  II  237,28. 

rachaidh  I  23,33.  151.2;  II  244,11. 

räd  s.  rädh. 

radarc  s.  radharc. 

rädh  I  7,14.  25,10.  184,6;  II  213,  21. 

radharc  I  76,33.  163,33;  II  213,3. 

rae  I  15,9;  II  289,35. 

ragat  s.  rachaidh. 

raibhe  s.  täim. 

räidhte  I  149,32. 

raith  s*  raithneach. 

räithe  I  25,11.  184,28;  II  213,25. 

raithi  s.  reithe. 

raithneach  I  21,19.  171,4;  II  214,1. 

räme  s.  rämha. 

rämha   I    25,11.  64,19.  76,34.  178,5; 

II  213,32. 
rand  s.  rann, 
rann  I  26,4.  163,34;  II  213,27.    Vgl. 

roinn. 
rannaim  s.  roinnim. 
rasa  I  178,4;  II  213,30. 
räsür  I  163,34;  II  213,31. 
räthe  s.  räithe. 
raucsat  s.  rüg. 
re  s.  rae. 

rebaim  1 15,10.  76,35. 137,16 ;  II  214,12. 
real  I  15,30;  II  214,19. 
reall  s.  realt. 

realt  I  15,10.  184,28;  II  214,21.  289,30. 
reamhar  17,14.  40,34.  188,5;  11213,10. 
reamhrughadh  140,34.  183,5;  11213,17. 
reamhruighim  140,34.  144,20;  11213,5. 
reasün  I  7,14.  15,11;  II  214,24. 
reasünta  I  15,11;  11  214,25. 
rebaim  s,  reabaim. 
recc  s.  reic. 

reic  I  17,1.  56,13.  76,35;  II  214,3. 
reicc  s.  reic. 


reid   s.  reidh. 

reidh  I  15,9.  76,35.  191,4;    II  214,7. 

reil  s.  realt. 

roithe  II  289,29. 

reitheacht  I  15,31.  174,11;  11214,14. 

289, 29. 
relec  s.  roilig. 
relicc  s.  roilig. 
remaind  s.  romhainn. 
remar  s.  reamhar. 
reme  s.  roimhe. 
remi  s.  roimhe. 
remib  s.  rompa. 
remor  s.  reamhar. 
rempe  s.  roimpe. 
rempi  s.  roimpe. 
rempu  s.  rompa. 
remum  s.  romham. 
remunn  s.  romhainn. 
remut  s.  romhat. 
reod  s.  reothte. 

reothte  17,18.  29,10.  191,22;  11216,15. 
resün  s.  reasün. 
resliuta  s.  reasvinta. 
ret  s.  rud. 
rethi  s.  reithe. 
rethim  s.  rithim. 
retla  s.  realt. 
reud  s.  reothte. 
reunn  s.  romhainn. 
ri  I  184,29;  II  215,25. 
riabach  s.  riabhach. 
riabhach  I  188,31;  II  215,10. 
riacht  s.  riachtanach. 
riachtanach  I  188,31;  II  215,1. 
riam  s.  riamh. 
riamh  II  215,15. 
riar  I  41,31.  76,36;  II  215,3. 
riched  s.  rioghacht. 
rigan  s.  ban-righan. 
rinne  I  150,5. 
rioghacht  II  214,31. 
rithim    I  7,15.  137,17;  II  215,19. 
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rium  s.  romham. 

rillt  s.  romhat. 

ro  II  216,9- 

rod  I  7,15.  28,32.  163,35;  11  216,12. 

rodarc  s.  radharc. 

roga  s.  rogha. 

rogha  I  7,13.  76,34.  179,24;  II  213,6, 

rogu  s.  rogha. 

rogaire  niguire  I  7,16.  178,5;  II  290,2. 

rogaireacht  roguirecht  I  7,16;  11  290,3. 

roilig  1  169,29:  11  214,29. 

roilJeachan  I  182,18;  II  215,13. 

roim  s.  roimhe. 

reime  s.  roimhe. 

roimhe  II  215,19.  217,6. 

roimhe-rae  II  289,35. 

roimpe  II  267,  6. 

roinded  s.  roinn  und  roinnim. 

roinn  I  11,11.  169,19;  U  215,31. 

roinnim  I  13,34.  137,17;  II  216,6. 

roith  I  38,11.  178,5;  II  216,21. 

romaib  s.  romhaibh. 

romaind  s.  romhainn. 

romhaibh  II  217,7. 

romhainn  II  217,6. 

romham  ü  217,3.  217,6. 

romhat  II  217,6. 

rompa  II  217,7. 

romut  s.  romhat. 

rön  I  61,3.5.  183,18;  II  217,24. 

ronach  I  188,32;  II  217,25. 

ronic  s.  rüg. 

ropadh  I  7,17.  178,5;  II  216,14. 

rot  s.  rod. 

roth  s.  roith. 

ru  s.  ro. 

ruad  s.  ruadh. 

ruadh  I  42,27.  192,3;  JI  216,2.5. 

ruagadh  I  182,34;  II  216,26. 

ruagaim  I  137,17;  II  216,26. 

ruamh  s.  ruamh. 

ruamh  I  176,5;  II  216,30. 

nie  s.  rüg. 


rucc  s.  rüg. 
ruccaim  s.  rüg. 

rud  I  33,16.  45,33;  II  217,31. 
rüg  I  29,34.  147,8;  II  41,16. 
riiu   I  31,11.    61,34.  76,36.  176,5;    II 
217,18. 

-sa  II  220,33. 

säbhäil  11  220,15. 

säbhäilte  II  220,19. 

säbhailim  I  137,18;  II  220,17. 

sacard  s.  sagart. 

saegul  s.  saoghal. 

saer  s.  saor. 

sderaim  s.  saoraim. 

säethar  s.  saothar. 

sagart  I  162,27;  II  290,5. 

saidber  s.  saidhbhir. 

saidbir  s.  saidhbhir. 

saidbress  s.  saidhbhreas. 

saidhbhir  I  17,20.  36,18.  64,17.  77,22. 

190,3;  U  220,25. 
saidhbhreas    I    39,17.    64,18.    80,26. 

163,35;  II  218,12. 
sail  I  180,19:  II  290,7.     • 
saile  s.  sileadh-siadhan. 
säilim  s.  saoilim. 

saill  I  39,36.  80,25.  175,4;  U  218,6. 
saillim  I  39,36.  137,18;  II  218,7. 
Saint  s.  sainnt. 
sainnt  I  40,2.   60,31.   80,26.    169,29; 

II  218,9. 
säir  s.  saor. 
sair  s.  soir. 
säith  s.  säth. 
säithar  s.  saothar. 
saithech  s.  soidheach. 
saithraigim  s.  saothruighim. 
säl  I  25,13.  75,22;  II  219,26. 
salach  I  188,  32  ;  II  218, 17. 
saland  s.  salann. 
salaigim  s.  saluighim. 
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salann  I  75,21.  163,36;  H  218,22. 
Salt  s.  saltraim  und  saltairt. 
saltairt  I  169,20;  n  218,27. 
saltraim  I  137,18;  II  218,25. 
saluighim  I  144,20;  II  218,8. 
säm  s.  Sarah, 
samail  s.  samhail. 
samain  s.  samhain. 
samfhuin   s.  samhain. 
sämh  1  25,14.  183,18;  II  220,13. 
samhail  I  40,31;  11  219,3. 
samhain  I  23,12.  64,20;  II  219,8. 
samhradh  I  23,13.  26,23.  64,20.  80,27. 

178,6;  II  219,10. 
samrad  s.  samhradh. 
samuin  s.  samhain. 
sanct  II  224,1. 
sanntach  I  188,33;  218.29. 
sant  s.  saimit. 
santach  s.  sanntach. 
saoghal  I  33,35;  II  292,7. 
saoilim  I  11,27.81,36.137,24;  11232,25. 
saor  1  33,34.  188,5;  II  228,21.  228,27. 
saoraim  I  137,22;  U  229,1. 
saothar  I  33,34.  164.11;  II  292,9. 
saothrughadh  I   183,6;  II  229,5. 
saothmighim  I  144,21;  II  228,30. 
sär  s.  säruightheacht. 
säraigim  s.  säruightheacht. 
säruighim  s.  säruightheacht. 
säruightheacht   I   25,13.    174,11;    II 

219,27. 
Sasana  I  184,6;  II  219,1. 
sasanach  I  188,33;  II  219,2. 
sässaim  s.  säsuighim. 
sästa  I  191,22;  II  220,1. 
sästuigheacht  I  174,12;  II  220,4. 
säsughadh  I  183,6;  II  220,8. 
säsuighim  I  25,14.   144,21;  11219,32. 
säth  I  2.5,11.  184,6;  II  219,17. 
säthach  I  7,18.  25,12;  II  219,23. 
säthadh  I  25,12.  84,36.  182,34.  188,33; 
II  219, 13. 


säthaim    I   25,12.    137,18;    11219,21. 

satharn  U  80,17. 

säthech  s.  säthach. 

säthud  s.  säthadh. 

scäilim  s.  sgaoilim. 

scalp  I  23,14.  37,14.  167,28;  II  221,28. 

scalpach  I  188,34;  II  221,30. 

Seaman  s.  sgamhoga. 

scäth  s.  sgäth. 

scian  s.  sgian. 

sciathän  s.  sgiathän. 

scith  s.  sgith. 

See  s.  sceach. 

sceach  U  292,27. 

seel  s.  sgeal. 

scoiltim  s.  sgoiltim. 

scoir  s.  sgoir. 

scol  s.  sgol. 

seribad  s.  scriobhadh. 

scribaim  s.  sgriobhaim. 

scribend  s.  sgrihinn. 

-se  II  220,33, 

se  I  15,12.  81,20;    II   230,17.  j231,4. 

seabhog  1  80,4;  II  229,9. 

seabhoid  s.  seabhög. 

seacht  I  81,17;  U  229,11. 

seachtmhadh  I  20,15;  U  229,15. 

seachtmain  I  20, 14.  81, 17.    176,6  ;   II 

229, 13. 
sealbh  1  17,15.  81,20;  II  230,21. 
seamhadh  II  292, 17. 
Seamus  II  231,13. 
Seän  I  83,4. 

sean  I  20,15.  61,37.  81,18;  II  229,  17. 
seanadh  1  182,35;  II  231,15. 
seanaim    I    15,13.    61,37.    137,24:    II 

231, 18. 
sean-aimsir  II  229,21. 
sean-äit  II  229, 19. 
sean-athair  II  229,19. 
sean-seanathair  II  229,20. 
seanehas    I    20,15.    81.18.    164,1;    II 

229,25. 
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sean-chomharsa  II  229,  22. 
scauffän  I  12,34.   182,19;  II  233,17. 
searbli  I  20,17.  81,20;  II  230,9. 
scarlihfi'ifjhantuigh  s.  sarbhoutuif;he. 
searbhontuighe    I    81,21.    178,8;     II 

230,  30. 
searc  I  20,17.  81,19;  II  230,3. 
seargadh  II  229,  31. 
seargaim  I  20,16.  137,22;  II  230,1. 
seargtha  II  230,6. 
Searlas  II  292,15. 
searrach   I   20, 17.   81,19.    164,35;    II 

230,7. 
seasarah    I    20,18.    182,35;  II  230, 12. 
seasaira  I  20,18.  137,23;  II  230,15. 
seasc  I  10,19.  187,27;  II  230,16. 
secht  s.  seacht. 
seclitmad  s.  seachthmhadh. 
sechtmain  s.  seachtmhain. 
sechtman  s.  seachtmhain. 
sede  s.  seamhadh. 
seideadh  I  182,36;  II  231,8. 
seidim  I  15,13.  137,23;  231,11. 
sein-cheaun  II  229,23. 
sein-fhear  II  229,23. 
seinm  I  12,33;  II  238,9. 
seipeal  I  15,14.  183,19;  II  231,21. 
seipeil  s.  seipeal. 
seirbheontuidh  s.  searhhontuighe. 
seirbis  I  81,35;  U  230,24. 
seiseadh  I  17,3;  II  230,32. 
seisear  I  17,3;  II  231,2. 
seitim  s.  seidim. 
selbh  sealbh. 
sen  s.  sean. 
senaim  s.  seanaim. 
senchas  s.  seanchas. 
senchus  s.  seanchas. 
sengän  s.  shenagän. 
sennim  s.  seinm. 
sennim  s.  seinm. 
seol  I  29,10,  181,33:  II  234,29. 
seoltoir  s.  seoltöireacbt. 


seoltoireacht  I  174,12;  II  234,30. 

seomra  I  83.6.  178,9;  235,26. 

Seorsa  I  83,  4. 

sepel   s.  seipeal. 

serb  s.  searbh. 

serbogantaidi  s.  searbhiintuighe. 

serc  s.  seare  und  seargadh. 

sercim  s.  seargaim. 

serg  s.  seargadh. 

sergaim  s.  seargaim. 

serrach  s.  searrach. 

sesc  s.  seasc. 

sessam  s.  seasamh. 

sessed  s.  seasamh  und  seiseadh. 

sesser  s.  seisear. 

sessim  s.  seasaim. 

sessom  s.  seasamh. 

setim  s.  seidim. 

setiud  s.  seideadh. 

sgäil  II  222,5.  290,33. 

sgamhog    I    23,14.    67,4.     168,25;    II 

221,33. 
sgaoilim    I   33,33.   80,29.    137,19;    II 

222,28. 
sgäth  I  7,21.  55,18.  80,28.  184,7;    II 

222, 1. 
sgeal  I  7,2.5.    8,16.    1.5,15.    81,23;   II 

233,11. 
sgian  I  6,21.  81,24.  167,28;  II  233,17. 
sgiathän    I    81,24.    85,1.    182,19:    II 

233, 19. 
sgillinn  I  169,7;  II  232,20. 
sgiorrach  I  188,36. 
sgiorradh  I  182,36;  II  233,22. 
sgiorraim  I  137,25;  II  233,25. 
sgith  I  5,14.  7,26.   184,8;  .II  233,26. 
sglabh  I  181,32;  II  222,8. 
sgoilteadh  II  222,17. 
sgoiltim  I  137,19;  II  222,19. 
sgoir  I  173,24;  II  222,12. 
sgol  I  83,4.  17,5,1;  II  222,14. 
sgomach  I  164,35;  II  222,11. 
sgribhinn  I  169,30;  II  234,3. 
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sgriobhadh  I  182,36;  II  234,1. 

sgriobhaim  I  10,37.    79,35;   II  234,5. 

sgriobhtha  I  191,23;  II  233,32. 

sgüraim  II  222, 10. 

si  II  232, 19. 

siad  I  IG,  9;  II  231,25. 

siar  I  41,27;  II  138,2. 

siasair  s.  seasaim. 

siad  s.  siad. 

sib  s  sibh. 

sibh  I  12,22;  II  231,24. 

side  s.  sitli. 

sidh  II  292,21. 

sil  s.  siol. 

sileadh-siadhaii  I  13,34;  II  231,27. 

silim  s.  silteach. 

silteach  I  188,35;  U  231,29. 

simileir  I  168,10;  II  231,32. 

sin  I  12,22.  62,1.  81,22;  II  232,4. 

sind  s.  sinn. 

sine  I  12,13;  II  232,7. 

sineadh  I  182,36;  II  232,29. 

sined  s.  sineadh. 

sinim  I  137,24;   II  232,30. 

sinn  II  232,1. 

sinne  II  232,1. 

sinseäil  I  176,28;  II  232,11. 

sioc  I  174,32;  II  235,11. 

sioda  I  81,26;  II  232,21. 

siol  I  10,35.  75,22.  81,23.  183,19;  II 

232,22. 
siopa  I  178,9. 
sior  I  81,23;  II  292,22. 
sios  I  7,25;  II  233,4. 
siosür  II  221,11. 
siota  I  178,8. 
sis  s.  sios. 
sise  II  232, 19. 
sisi  s.  sise. 
Sita  s.  sioda. 
siubal  s.  siubhal. 
siubhal  I  83,5;  II  235,16. 
siubhlaim  I  137,25;  II  235,19. 


siubhlöid  I  168,27;  II  235,22. 

siuc  s.  sioc, 

siucradh  I  83,6.  184,8;  II  235,15. 

siur  s.  dearbhsheathar. 

slabhradh  s.  slabhradh. 

slabhradh    I   40,23.   80,29.    178,6;    II 

290, 37. 
slachtmhar  I  188,5;  II  223,4. 
slagiidän  s.  slaighdeän. 
slaighdeän  I  39,16.  182,18;   II  222,31. 
släinte  I   40,1.    53,16.    72,32.    184,7; 

II  222,31. 
Slam  I  26,4.  57,16.  72,33.    173,27;    II 
slämm  s.  slära.  [223,9. 

siän  I  25,15.  61,35.  72,33.  80,30;    II 

223,12. 
slanti  s.  släinte. 
slat  I  23,15.  72,32.  80,30.    170,4;    II 

223,7. 
slatt  s.  slat. 

sleagh  I  20,19.  73,35.  170,23 ;  II  234,11. 
sieaghan  I  7,27.  18,22.  26,16.  183,20; 

II  234,10. 
sleamhain  I  7,26.  40,35.  73,34.  81,25; 

II  234,8. 
sieg  s.  sleagh. 
slemon  s.  sieamhain. 
siemiin  s.  sieamhain. 
sliab  s.  sliabh. 
sliabh    1    64,25.    73,35.    164,27;     It 

234, 13, 
slicht  s.  sliocht. 
slige  s.  slighe. 

slighe  I  10,8.  81,26.  184,29;  II  234,18. 
slinden  s.  slinnean. 
slinnean  I  182,19;  II  234,15. 
sliocht  I  174,19;  II  234,20. 
slis  I  73,35;  169,10;  II  234,17. 
slocim  s.  slugaim. 
sloind  s.  sloiuue. 
slond  s.  sloinne. 
slondim  s.  slonue. 
sloinne  I  3(;,6.  60,22.  178,19;  II  223,20. 
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shiccaiin  s.  slugaim. 

sluccim  s.  slugaim. 

slucim  s.  slugaim. 

slugaim  I  30,8.  72,34.  137,20;  II  223,18. 

sluicim  s.  slugaim. 

smior  I  174,32;  II  223,30. 

smir  s.  smior. 

smuainim  I  137,20;  II  223,31. 

smug  s.  smugairle. 

smugairle  II  291,2. 

snaidhm  I  10,16.  61,36,  80,31.  174,28; 

II  224,16. 
snaidm  s.  snaidhm. 

snäith  I  7,22.  25,15.  178,7;  II  224,5. 
snäm  s.  snämh. 

snämh  I  25,16.  61,36;  II  224,10. 
snäthad  I  7,22.  168,10;  II  224,8. 
snäthe  s.  snäith. 
suäthed  s.  snäthad. 
snäthi  s.  snäith. 

sneachta  I  60,32.  184,8;  II  234, 21.  j 
snechta  s.  sneachta. 
snechte  s.  sneachta. 
snim  s.  sniomh. 
sniomh  II  224,18. 
sniomhachän  II  224,21. 
sniomhaim  I  137,20;  II  224,24. 
sniomhtha  II  224, 14. 
so  II  234,25. 
so-  II  224,30. 
socair  I  190,6;  II  225,14. 
socht  II  224,27. 
soeruighim  II  225,12. 
socruighthe  I  191,29;  II  225,12. 
soer  s.  saor. 
soeraim  s.  saoraim. 
soidheach  s.  soitheach. 
soir  I  17,23;  II  137,26. 
soir  s.  saor. 
soiraim  s.  saoraim. 
soirb  s.  soirbhighim. 
soirbh  s.  soirbhighim. 
soirbhighim  I  81,33.  144,21 ;  II  230,27. 


soitheach  I  7,19.  15,22.   80,27.  164,35; 

soleir  I  188,3;  II  224,30.     [II_220,27! 

sollus  s.  solus. 

solus  I  27,30.  163,37;  II  225,3. 

son  II  291,18. 

sop  I  27,31.  50,34;  II  225,6. 

.sopp  s.  sop. 

sort  II  225, 10. 

SOS  s.  suas. 

sost  II  225,19. 

sostan  s.  sost. 

späd  I  168,10;  II  225,21. 

späineach  I  188,34;  II  225,27. 

sparän  I  182,18;  II  226,1, 

speaclöir  II  225,  32. 

speisialta  11  225,31. 

spiorad  I  12/23;  II  226,5. 

spirud  s.  spiorad. 

spirut  s.  spiorad. 

spiurt  s.  spiorad. 

spoirt  I  169,30;  II  226,2. 

sräid  I  180,19;  II  226,8. 

sraith  II  226,9. 

sraodhaim  I  137,21;  II  226,19. 

sraodhairt  I  169,20. 

sräth  s.  sräid. 

srathar   I    77,  [24.    81,36,    180,13;    II 

235,  2. 
sreang  s.  sreangän. 
sreangän  I  182,19;  II  235,7. 
sreng  s.  sreangän. 
sreod  s.  sraodhaim. 
sron  I  28,83.  31,32.  176,15;  II  226,13. 
sruth  I  30,9.  77,24.  82,1.  174, 35;]  II 

235,4. 
sruthän    I    77,25.    82,2.    182,20;    II 

235, 8. 
Sruth  orthannäin  II  276,7. 
stäbia  I  178,7;  II  226,25. 
städheir  I  39,16.  178,7;  II  226,21. 
stagün  I  183,18;  II  226,20. 
staimpe  I  178,7. 
steigeacha  I  7,24;  II  227,3. 


344    — 


stoirm  I  169,2;  II  227,1. 

stoilin  I  181,22;  II  227,11. 

stol  II  227,10. 

stopaim  I  137,21;  II  227,5. 

stopuighthe  I  191,29;  II  227,6. 

strainsire  I  178,8. 

str6caira  I  7,24.  137,22;  II  227,14. 

stuaic  s.  stuaich. 

stuaich  I  171,6;  II  227,16. 

stuidear  I  163,37;  II  226,27. 

stuac  II  291,27. 

SU-  s.  so-. 

suainchneach  I  11,13.188,34;  11221,21. 

suaimhneas  I  163,36;  II  221,23. 

suaimhniughadh   I  183,6;    II    221,25. 

suan  I  61,37.  80,31,  183,12;  II  227,19. 

suarach  I  188,35;  II  228,14. 

suas  I  80,32;  II  227,22." 

süd  II  235,12. 

sude  s.  suidhe. 

sudigud  s.  suidhe. 

sudim  s.  suidhim. 

süg  s.  süghadh. 

sügad  s,  siighadh. 

süghadh  I  182,35.  184,8;    II  227,18; 

292, 1. 
süghaim  I  137,22;  II  228,9. 
siightalmhan  II  292,  5. 
sügim  s.  süghaim. 
suide  s.  suidhe. 
suidhe  I  7,21.  30,8.  42,7.  80,28.  184,7. 

184,8;  II  221,4.  227,30.  251,17. 
suidheach  I  30,8.  188,35;  II  228,1. 
suidheachän  II  228,20. 
suidheadh  s,  suidhe. 
suidhim    I    7,20.    10,14.    137,19;;   H 

221,14. 
suidiged  s.  suidhe. 
suidigud  s.  suidhe. 
suidigur  s.  suidhim. 
suidim  s.  suidhim. 
süil  I  31,12.  176,5;  II  228,11. 
sul  II  225.16. 


su-läimhsighthe  II  291, 13. 
süd  s.  Süd. 
suth  II  291, 36  ff. 

T 

tabair  s.  tabhair. 

tabairt  s.  tabhairt. 

tabhacht  II  293,26. 

tabhair  I  148,35;  II  248,9. 

tabhairt  I  29,24.    169,20;    II    240,23. 

tabuir  s.  tabhair. 

tachtad  s.  tachtadh. 

tachtadh    I   23,  15.    52,  5.    182,  37 ;   II 

236,  3. 
tachtaim  I  23,16.  137,26;  II  236,9. 
tachthuighthe  I  191,30;  II  236,6. 
tada  II  236,2. 
täes  s.  taos. 
täile  s.  täiile. 

täiliür  I  172,15;  II  238,1. 
täiliüracht  II  238,7. 
täiile  I  25,16.  184,9;  II  237,32. 
täim  I  151,6;  II  237,19. 
tair  s.  thoir  und  tar. 
tairis  II  136,21. 

tairnge  I  18,27.  178,10;  II  239,12. 
tairngim  I  22,21.    144,22;    II   238,25. 
tairse  II  136,21. 
tairseach  II  236,33.  293,17. 
tairsech  s.  tairseach. 
tairsiü  s.  tarsa. 

tais  I  21,22.   81,27.    190,4;   II  239,7. 
täis  s.  taos. 

taisbeanadh  I  26,15.  182,35;  II  225,25. 
taisbeanaira  I  26,15.  137,21 ;  II  225,28. 
taisbeuad  s.  taisbeanadh. 
taisbenaim  s.  taisbeanaim. 
taiscid  s.  taisgidh. 
taisgidh  I  21,23.  184,9;  II  239,8. 
taisleach  I  21,22.  171,5;  II  239,10. 
taispenim  s.  taisbeanaim. 
taissfenim  s.  taisbeanaim. 
taithui'rhim  s.  taithnim. 
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taitliiiim   I  21,  ■_'().   Ml,  2.':   II   2MS,  1 1 . 

taitnigim  s.  ttiitliiiim. 

taitnim  s.  taitliiiiin. 

talam  s.  talainh. 

talainh  I  23,  IC.  52, (i.  75,23.  179,22; 
II  23G,12. 

tall  s.  tliall. 

tamall  I  1G4,3;  II  23G,1G. 

tana  s.  tanaidhe. 

taiiaide  s.  tanaidhe. 

tanaidhe  1  23,17.  52,(1;    1!   23(;.  18. 

taobh  I  52,18.  64, 2G;  II  244,2. 

taos  I  33,34.  52,18;  II  244,1. 

tapad  s.  tapaidl). 

tapaidh    I    23,17.    51,1.   52,7.    192,3; 
II  23G,20. 

tai-  I   147,17;  II  244,17. 

tarathar  I  23,18.  52,7.  85,1.   180,14; 
II  23G,28. 

tarb  s.  tai'liii. 

tai'ba  s.  tarblia. 

tarl)h    I  23,18.  52,8.   1G2,27.   1G4.21; 

II  236,24. 
tarbha  I  23,28;  II  236,26. 
tarbhach  I  23,29.  188,36;  II  23<;,30. 
tarraing    I    21,21.    54,22.    169.20;    II 

238,21. 
tarsa  II  136,22. 
tarsa  I  23,19.  52,8.  178,9;  IT  236,33. 

293, 17. 
tarsnu  s.  tarsa. 

tart  I  23,19.  .52,9.  77,1;  II  237,3. 
tartach  I  23,20.  188,36;  II  237,6. 
taiimhar  I  23,20.   188,5;  II  237,6. 
tastaighira  II  239,3. 
tan  s.  täim. 

t.-  1  17,3.  53,21.  190,6;    II  245.2. 
teach    I    20,21.    53,16.     164,21;     II 

244,  23.. 
teacht    I    20,21.    53,  17.    174,19;     II 

244,25. 
teachtaireacht  I  174,13;  II  244,27. 
tead  I  15,15.  53.22.  169,5;  II  245,7. 


teaga.sg  I  20,22.  53,18;  li  294,32. 
teampall  I  20,22.  53,17.  73,15.  164,4; 

II  244,29. 
teanga  I  20,24.  53,18.  62,31.  179,16; 

II  244,  32. 
teannaim  I  20,23.  53,19.59,18.  137,28; 

II  295,8. 
teas  I  20,24.  80,33.  174,19;  II  245,1. 
teastaighim  I  20,20.  144,22;  II  239,8. 
teastail  I  20,20.  176,28;  II  239,1. 
tech  s.  teach. 
techim  s.  teithiiu. 
techt  s.  teacht. 
techtaire  s.  teachtaire. 
teibeadh  II  295,  16. 
teichim  .'^.  teithim. 
teidhim  I  1.50,33;  II  244,6. 
teine  I  12,35.  17,5.53,23.62,2.178,19; 

II  245,29. 
teit  s.  teidhim. 
teithim    I    17,5.    53,21.  85,7.  137,28; 

II  245,5. 
tempnl  s.  teampall. 
teud  s.  teanuaim. 
teue  s.  teine. 
tenga  s.  teanga. 
tengad  s.  teanga. 
tenge  s.  teanga. 
tennaim  s.  teannaim. 
tess  s.  teas. 
tesstä  s.  teastäil. 
testiiil   s.  teastäil. 
tet  s.  tead. 

thall  I  25,35.  73,9.  85,15;  II  137.7. 
thar  I  22,31.  76,27.  85,14;  II  136,19. 
thar  ais  II  100,  1. 
thar  eis  I  85,16;  II  138,15. 
thiar  I  41,27.  85,16;  II  138,1. 
thiartnaidh  II  138,  10. 
thios  I  85,18;  II  233,6. 
thoir  I  17,22.  85,16;  II  137.25. 
thoraibh  II  136,22. 
thorainn  II   136,22. 
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thorm  II  136,21. 

thort  II  136,21. 

thri  I  85,17;  II  138,23. 

thribh  II  138,26. 

thrid  II  138,25. 

thrinn  II  138,26. 

thnom  II  138,25. 

thriot  II  138,25. 

thriotha  II  138,26. 

thrithi  II  138,25. 

thii  II  243,15. 

thuas  I  85,18;   II  227,2.5. 

ti  I  147, 28  ;  II  246, 2.  295, 20. 

tiar  s.  thiar. 

tibra  s.  tiubhra. 

ticcim  s.  tigitn. 

ticfa  s.  tiocfaidh. 

tigenie  s.  tighearna. 

tighearna  I  53,22.  178.11;  II  255,12. 

tigim  I  147,16;  II  244,16. 

timchell  s.  timcbioll. 

timchioll  I  12,23.  51,20.57,17;  11  2.55,24. 

timmchell  s.  timchioll. 

tind  s.  tinn. 

tinn  I  11,7.  53,23;  II  246,3. 

tiimeas  I  12,24.  164,5;  II  245,28. 

tinnes  s.  tinneas. 

tiocfadh  I  147,23;  II  244,20. 

tiocfaidh  I  147,23;  II  244,20. 

tiormach  II  295,  26. 

tir  I  10,36.  168,14;  II  246,5. 

tiormuighim  I  144,24. 

tirim  I  190,6;  II  295,18. 

tiubhra  I  149, 7 ;   II  248, 13. 

tiubhraidh  I  149,7;  II  248,14. 

tiug  s.  tiugh. 

tiugh  I  30,27.  .53,23.  18.5,26.  187,31; 

II  246,22. 
tiughdas  II  246,24. 
tö  s.  täim. 
tobar    I   27,31.    37,2.    52,10.    164,4; 

II  239,24. 
tocbäil  s.  toffbhäil. 


II 


töcbaim  s.  togbhaim. 

tochladh  II  239,26. 

tochlaim  II  239,26. 

toga  s.  togha. 

togaim  s.  toghaim. 

tfigbhäil  I' 176,  29;  II  240,6. 

togbhaim    1    28,34.  52,12.  137,26; 

240,11. 
togha  I  7,28.  52,9.  179,24;  II  237,11 
toghaim  I  7,28.  137,26;  II  237,14. 
tograim  I  144,23;  II  240,15. 
togtha  I  191,30;  II  240,18. 
togu  s.  togha. 
toib  s.  taobh. 

toil  I  52,10.  75,23.  175,4;  II  239,14 
toilteach  I  188,36;  II  240,26. 
toirneach  II  237,  17. 
toirt  I  169,30;  II  241,2. 
toi  s.  toil. 

tom  1  181,33;    II  243,17. 
tomba  s.  leac-thomba. 
tomhus  II  294,26. 
tomm  s.  torn. 
tomus  s.  tomhus. 
tön  I  52,17.  62,2.  173,9; 
tond  s.  tonn, 
tonn    I    27,31.    .52,11.    .59 

II  239,28. 
topur  s.  tobar. 

tor  I  7,28.  41,5.  164,3;   II  237,16 
torad  s.  toradh. 
toradh  I  27,31.52,11.  178,10 
toraibh  s.  thoraibh. 
toraigecht  s.  töraigheacht. 
thöraigheacht  II  240,19. 
torainn  s.  thorainn. 
torand  s.  torann. 
torauu  I  52,12;  II  240,3. 
torbach  s.  tarbhach. 
torbe  s.  tarbha. 
torm  s.  thorm. 
tornech  s.  toirneach. 
torsach  I  188,37;  II  240,31 


II  24,3,19. 
17.    170,9; 


11240,2. 


—     347     - 


torsech  s.  torsach. 

tort  s.  thort. 

toruit,'him  II  294,14. 

torumni  s.  thorin. 

torunn  s.  thoraiun. 

torut  s.  thort. 

tosach  I  38,11.  52,13.  80,32.  164,35; 
II  241,4. 

tosaighe  I  184,5;  II  241,  G. 

tosaighiin  I  144,24;  II  241,7. 

tossach  s.  tosach. 

tost  I  38,12.  52,13;  II  241,8. 

trächt  II  241,17. 

trächtad  s.  trächt  und  trächtaim. 

trdchtaim  I  25,17.  137,27;  II  241,13. 

träctad  s.  trächt  und  trächtaim. 

träghadh    I    7, 29.    25,  18.    64, 30 ;     II 
241,22. 

traig  s.  troigh. 

träig  s.  träigh. 

träigh  I  7,29.  52,14.  77,1;   II  241,11. 

trägud  s.  träghadh. 

träim'n  II  241,21. 

träth  I  7,29.  52,14;  II  241,9. 

träthuona  I  34,19.    178,10;   II  242,7. 

tre  II  138,23. 

treabhach  II  39,32. 

trean  I  15,16;  II  246,12. 

treanmhar  II  295,25. 

treas  I  20,25;  II  246,6. 

treb  s.  treabhach. 

trecim  s.  treigim. 

tree  s.  trithi. 

treicim  s.  treigim. 

treigim  I  15,17;  II  246,9. 

tren  s.  trean. 

treothu  s.  triotha. 

tresc  s.  triosg. 

tress  s.  treas. 

trethe  s.  trithi. 

trethi  s.  trithi. 

trethu  s.  triotha. 

treu  s.  triotha. 


tri  I  77,22;  II  246,20. 

tri  s.  tre. 

tria  s.  tre. 

triall  I  73,14;  II  246,16. 

triallaim  I  137,29;  II  246,17. 

trian  II  295,28. 

triar  s.  tridr. 

tribh  s.  thribh. 

triblait  s.  trioblöid. 

trid  s.  thrid. 

trüb  s.  thribh. 

triit  s.  thrid. 

trinn  s.  thrinn. 

triobloid  I  33, 13.    168,28;    11242,29. 

triob]6ideach  I  188,38;  II  242,31. 

triom  s.  thriom. 

triosg  II  246,18. 

triot  s.  thriot. 

triotha  s.  thriotha. 

trit  s.  thrid, 

trithi  s.  thrithi. 

trium  s.  thriom. 

triunni  s.  thrinn. 

trithu  s.  thriotha. 

triiir  II  246,21. 

triut  s.  thriot. 

trocaire  I  28,34.  184,9;  II  242,11. 

trocaireach  I  188,37;  II  242,14. 

trog  s.  truagh. 

troghe  s.  truaighe. 

troid  I  17,29.  174,33;  II  281,31. 

troige  s.  truaighe. 

troigh  I  17,24.  52,15.  176,6;  II  241,28, 

troim-easgal  II  242,24. 

troit  s.  troid. 

tromm  I  31,33.  52,16.  57,16.  187,27; 

II  242,25. 
troscad  s.  trosgadh. 
troscaim  s.  trosgaim. 
troscud  s.  trosgadh. 
trosgadh  I  182,37;  II  242,9, 
trosgaim  I  137,27;  II  242,10. 
trot  s.  troid. 


348 


trotach  s.  troid. 

trottach  s.  troid. 

tniag  s.  truagh. 

truagh  I  52,15.  192,4;  II  242,17. 

truaighe  II  242,20. 

truscän  s.  trusgän. 

trusgän  I  33,11.  182,20;  II  243,1. 

tu  II  243,15. 

tüag  s.  tuagh, 

tuagh  I  42,27.  52,16.  178,14;  II  243,3. 

tuaidh  II  243,8. 

tuairim  II  294,20. 

tuar  II  243,9. 

tuaraisg  II  294,23. 

tuarastal  II  294,19. 

tuas  s.  thiias. 

tuath  I  42,27;  II  243,4.    Vgl.  tuaidh. 

tuba  s.  tuibhe. 

tubaiste  I  53,30;  II  293,36. 

tucaim  s.  tug. 

tuccaim  s.  tug. 

tuccim  s.  tuigim. 

tug  I  30,10.  148,25.  149,1.  149,4;  II 

248, 9  ff. 
tuga  s.  tuibhe. 

tuibhe  I  33,25.  184,10;  II  243,33. 
tuiccim  s.  tuigim. 
tuicim  s.  tuigim. 
tiiighe  s.  tuibhe. 
tuigim   I  13,29.  32,35.   54,2.  137,29; 

U  245,17. 
tuile   I  13,29.  52,10.   74,10.    178,10; 

II  239, 18. 
tuilleadh  I  13,30.  32,35.  .54,3;  II  245,21. 
tuilled  s.  tuilleadh. 
tüirim  I  169,31;  II  243,28. 
tiiirisc  I  169,31;  II  243,26. 
tuirseach  s.  torsach. 
tuirsighim  I  144,24;  II  241, 1. 
tuistiim  II  239,21. 

tuitim  I  13,30.  32,36.  54,4;  II  245,32. 
tumaim    I   30,9.    57,17.    137,28;    II 

243, 14. 


tummim  s.  tumaim. 

turas  I  38,25.  52,13.  164,4;  II  240,28. 

turcach  I  188,37;  II  240.29. 

turem  s.  tüirim. 

tursach  s.  torsach. 

turus  s.  turas. 

tüs  I  52,17,  174,19;  II  243,30. 

tusa  II  243,15. 

tuso  s.  tusa. 

tussa  s.  tusa. 

tussu  s.  tusa. 

tusu  s.  tusa. 

tutimm  s.  tuitim. 

tüüs  s.  tüs. 

C 
ua  I  29,24.  18.5,3;  II  208,1. 
üacht  s.  fuacht. 
uachtar  I  164,5;  II  246,29. 
üad  s.  uaidh. 
üada  s.  uaidh. 
üadi  s.  uaithe. 
üadib  s.  uatha. 
uag  s.  uaigh  und  oigh. 
uagaim  s.  fuaghaim. 
üaib  s.  uaibh. 
uaibh  II  207,23. 
uaidh  II  207,22. 
uaidib  s.  uatha. 
uaigh  I  178,74;  II  246,28. 

uaim  I  21,25.  180,14;  II  207,22.   Vgl. 
II  248,1. 

uaimm  s.  uaim  und  fuaghaim. 

üain  s.  uainn. 

üaind  s.  uainu. 

uaineI21,26.  62,3.  192,4;  11248,27. 

uainin  I  7,30.  181,22;  II  248,2. 

uainn  I  21,26;  II  207,23. 

uair  I  168,10;  II  247,8  und  s.  oir. 

uait  I  21,25;  II  207,22. 

uaithe  II  207,22. 

uaitt  s.  uait. 

ualach  II  247,4. 

uamm  s.  uaim. 
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iiau  I  62,3.   183,20;  II  247,6. 

üane  s.  uaine. 

aar  s.  fiiar  imd  uair. 

üas  s.  (»s. 

uasal  I  75,23.  80,33.  188,6;  II  247,12. 

iiat  s.  uait. 

uatha  II  207,23. 

uathi  s.  uaithe. 

uathib  s.  uatha. 

uhall  s.  ubhall. 

ubhall  I  184,29;  11  247,1. 

uc  s.  aig. 

ucaid  n  295,36. 

ucht  I  28,3.  174,18;  II  206,15. 

ugh  s.  ogh. 

ughdar  I  164,5;  II  247,29.  295,33. 

uile  I  13,17;  II  141,19. 

uile  go  leir  II  270, 12  ff. 

uileaun  I  181, 2(i;  II  141,27. 

uilechumhachta  I  183,36;  II   141,23. 

uilechiimhachtach  I  188,20;  II  141,25. 

uiliiri  s.  uileam. 


lulle  s.  uileann. 

uimbi  s.  uime. 

iiime  I  13,17;  II  141,29. 

uimino  s.  uime. 

uindiun  s.  oininu. 

uiniiius  s.  fuinseog. 

uinscnn  s.  fuinseog. 

uirre  II  90,9. 

uisce  s.  uisge. 

uisge  I  13,20.  36,16.  183,36;  II  143,28. 

Uladh  II  206,22. 

Ulaid  s.  Uladh. 

ule  s.  uile. 

uli  s.  uile. 

Ultach  I  188,30;  II  207,1. 

ür  I  77,2;  II  248,3. 

urid  s.  anuraidh. 

urlar  I  41,3.  163,6;  II  13,4. 

iirussa  s.  forasta. 

lisäide  II  248,4. 

usce  s.  uisge. 

uth  I  32,9.  178,19;  II  247,24. 


Von  demselben  Verfasser  erschien  in  unserem  Verlage: 

Eber  (las 

Verhältnis  des  baltisch-slavischen  nominal- 
accents  zum  upindogernianisclien, 

gr.  8.    60  S.     1895.     M.  1.80. 

Der  deutsche  spracliljau 

als 

ausdriick  deutscher  weltanscliaiiung. 

Acht  vorträ^^e. 

gr.  8.     VII,  123  S.     1899.    M.  2.— 


In  Vorbereitung  befindet  sich 


Die  iiidisclicii  licslaiidteile  ßi^ 

des 

^  siciesisdicti  spraciiscna 


Die 

spräche  der  deutschen  zigeimer. 

Marburg.  1  G.  Hlvvcrt'sche  Vcrlagsbucliliaiidliiiig. 


M.  0.  ElworCscli«  V(Tljii»sbii('liliaii(IIini£,  Miiiimr«;. 
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In  unserem  Verlage  erschien : 

Le  bone  Plorence  of  Rome.  Ileransgegeben  von  Wilhelm 
Viel  o  r  ui ul  Albert  K  n  o  b  b  e.     gr.  8.      1 V ,  74  und  59  8. 

M.  4.40 

Judüich,  Walter,  Kleinasiatische  Studien.  Untersuchungen  zur 
griechisch-persischen  Geschichte  des  IV.  Jahrhunderts  v.  Chr. 
gr.  8.    XII,  H70  S.  M.  9.— 

Justi,  Ferdinand,  Iranisches  Namenbuch.  Gedruckt  mit  Unter- 
stützung der  Königlichen  Akademie  der  Wissenschaften, 
gr.  4.     XXVIII,  526  S.  M.  40.— 

Ries,  John,  Was  ist  Syntax?  Ein  kritischer  Versuch,  gr.  8. 
IX,  163  S.  M.  3.— 

Shakespeare  Reprints.  I.  Kinc/  Lear.  Parallel  texts  of  the 
first  quarto  and  the  first  foliö.  Edited  by  Wilh.  Vietor. 
Revised  edition.     gr.  8.     IV,  178  S.  M.  2.50 

Shakespeare  Reprints.  II.  Hamlet.  Parallel  texts  of  the  first 
and  second  (|uartos  and  Ihe  first  folio.  Edited  by  Wilhelm 
Vietor.    gr.  8.    II,  319  S.  M.  4.— 

Vietor,  Wilhelm,  Die  northumbrischen  Runensteine.  Beiträge 
zur  Textkritik.  Grammatik  und  Glossar.  Mit  einer  Über- 
sichtskarte und  7  Tafeln  in  Lichtdruck.  4.  VIII,  50  S. 
Gartonniert.  M.  8.— 


In  unserem  Verlage  erscheinen: 

Die  Neueren  Sprachen.  Zeitschrift  für  den  neusprachlichen 
Unterricht.  In  Verbindung  mit  Franz  Dörr  und  Adolf 
Rambeau  herausgegeben  von  Wilhelm  Vietor.  Jähr- 
lich 10  Hefte  im  Umfang  von  durchschnittlich  4  Bogen,  im 
ganzen  40  Bogen  Oktav.  Preis  des  je  im  April  erscheinenden 
Bandes  M.  12. — .  Erschienen  sind  bis  1898  sechs  Bände. 
Die  Neueren  Sprachen  bilden  die  Fortsetzung  der  Phonetischen 
Studien^  herausgegeben  von  Wil  h  elm  Vi  e  tor.  Von  dieser  Zeitschrift 
erschienen  von  1888 — 1893  sechs  Bände.  Eruiässigter  Preis  M.  36.^ 
netto  statt  früher  M.  67.50. 


In  unserem  Verlage  erschien : 

Bilderatlas 

zur  fiescliiclite  der  deutschen  Äationallitteratur. 

Eine  Ergänzung  zu  jeder  deutschen  Litteraturgesehichte. 

Nach    den    Quellen    bearbeitet    von 

Dr.  Gustav  Könnecke. 

Zweile  vermehrte  untl   verbesserte  Auflage. 
Siebentes  bis  elftes  Taiiseii«i. 

53  Bogen  iu  riross-Folio  ,    eutlialtend 

2200  Abbildungen  und  14  Kunst  beiladen  davon  2  in    Heliogravüre 

und  5  in  Farbendruck. 

Preis   M.  22. — ,    in    reichem    stilgemässem   Einbände   M.    28. — .     Auch     zu 
beziehen  in  11  Lieferungen  ä  M.  2. — . 

,Das  mit  Sachkenntnis  und  Geschmack  zusammengestellte  und  bis  auf  die 
neueste  Zeit  ergänzte  monumentale  Bilderwerk  bietet  in  seiner  Porträtsammlung 
auch  dem  Kenner  noch  vollen  Geuuss  und  reiche  Belehrung  ;  das  auf  Gruud  ein- 
gehender systematischer  Studien  mit  Sorgfalt  kritisch  gesichtete  Material  ist 
aber  nicht  nur  für  den  Litterarhistoriker  eine  unerschöpfliche  Fundgrube  ,  auch 
der  Freund  der  Kunstgeschichte,  besonders  des  Holzschnitts  und  der  Miniatur- 
malerei ,  findet  ansehnliche  Ausbeute  ;  Handschriftenkiuide,  die  Geschichte  des 
Buchdrucks,  des  Theaters  und  der  Musik  gehen  nicht  leer  aus.  Litteratur-, 
Kunst-  und  Kulturgeschichte  finden  in  ,Könnecke's  Bilderatlas"  geradezu  ein 
Museum ,  dessen  immer  aufs  Neue  Genuss  und  Belehrung  in  reichem  Maasse 
gewährender  Besitz  durch  den  verhältnismässig  billigen  Preis  jedem  ermöglicht 
wird ,  der  des  Interesses  für  die  höchsten  Güter  der  Nation  nicht  verlustig  ge- 
gangen ist."  ,Illustrirte  Z-.'i  ung"  Nr.  2789. 


Geschichte 


der 

deutschen  Natioiuillitteratur 

von 
A.  F.  C.  Vilmar. 

94.  Auflage,  zweiter  Abdruck.     Preis  elegant  gebunden  M.  iS.60. 

Mit   einem  Anbang:    »Die  deutsche  Nationallitteiatur  von  Goethes  Tode 

bis  zur  Gegenwart«.    Von  Adolf  Stern.     :'>.  vermehrte  Auflage. 

— —  Preis  des  Anhanges  apait  gebunden  M.  2.25.  — — — 

Die  Zahl  der  Auflagen  spricht  wohl  am  besten  für  den  Wert  der  Litteratur- 
gesehichte von  Vilmar.  In  120  000  Exemplaren  ist  dieselbe  über  die  ganze  Erde  ver- 
breitet. Durch  den  Anhang  aus  der  kundigen  Hand  des  bekannten  Dresdener 
Litterarhistorikers  hat  das  Werk  eine  zeitgemässe  Bereicherung  erfahren. 


PB  Finck,    Franz  Nikolaus 
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